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I. 


Des Freyherrn von Zach 
vollftändige Sonnen- Tafeln, 
nach der letzten Ausgabe vom Jahr 1804 in 
gegenwärtige abgekürzte und gefchmeidige 
Form gebracht und auf den Pariler 
Meridian geltellt. 





D:. Vervollkommnung der aftronomilchen Theo- 
rien und die Genauigkeit der neuern Beobachtun- 
gen haben dieaftronomilchen Tafeln [o ausgedehnt 

Bon, Corr. XIX. B. 1809. Aa und 
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und [o weitläufig gemacht, dals gegenwärtig die 
Sonnen- und Monds-Tafeln allein einen fiarken 
‘Quartband ausmachen. Wo man ehedem bey 
Sonnen- Tafeln mit vier Störungs - Gleichungen 
ausreichte, da erfordern die neuern Theorien deren 
.zwey und zwanzig. Alironomen, Trigonometer, 
Geodäten oder Liebhaber der Stiernkunde, welche 
aus Beruf oder zum Vergnügen zur Erweiterung 
und Vervollkommnung der Erdkunde viel auf Rei- 
fen find, lind daher öfters genöthiget, ganze Bi-_ 
blioıheken von aftıronomilchen und andern Hülfs- 
büchern mitzuführen. Man hat von jeher zum 
Behuf.folchber- Wilenden Gelehrten .dergleichen 
Hülfstafeln in abgekürzte und zulammengedräng- 
te Form zu bringen gelucht. So haben de laCaille, 
dela Lande, Lambert, de la Grive, Vega u.a.m, 
dergleichen Tafeln oder ilıre Conltructions - Far- 
ıneln in engere Räume einzulchlielsen gewulst. 


Unter allen afironomilchen Tafeln find jene 
der Sonne, deren Gebrauch am häuligfien vor- 
kommt und die dem practilchen Altironomen unent- 
behrlich werden: Sie dienen ihm zu den alirono- 
milchen Zeit- Verwandlungen, zur Berechnung 
der Zeitgleichung, der Länge, der Abweichung, 
des Halbmellers, ‘der ündlichen Bewegung der 
Sonne und ihrer Entfernung von der Erde; lauter 
Rechnungs- Elemente, welche bey trigenometri- 
{chen Ländervermellungen, bey Beobachtungen 
der Azimutlie und bey Orientirung der Dreyecks- 
Netze vorkommen und zu geograpbilchen Ortsbe- 
fımmungen unbedingt erforderlich find. Den 

Vortheil 
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Vortheil gedrängter Tafeln erkauft man zwar 
durch etwas mehr Rechnung und mit der Beyhül- 
fe logarithmifcher Tafeln, allein diele letztern 
hat doch jeder Rechner bey der Hand, und die 
Mühe ein paar Zeilen mehr zu [chreiben, if in 
diefem Falle fo gering, dals [fie kaum in Betracht 
zu kommen verdient, wenn man erwägt, deals un- 
(ere hier auf zehn Octavleiten gebrachten vollkän- 
disen Sonnentafeln in unlern ältern Sonnentafeln 
(1792) funfzig Quartfeiten, in unfern neuern (1804) 
drey und zwanzig Quartleiten und in den Delambre’- 
Ichen Tafeln (1806) gar vier und neunzig. Quart/eis 
Zen einnehmen. Wir glauben daher den Lefern 
der M.C. kein unangenehmes Ge/chenk damit zu 
machen, wenn wir ihnen diele fo zulammenge- 
drängten Sonnentafeln hier mittheilen; fie neh. 
men fo wenig Raum ein, fie find, ihrer Vollftän- 
dirkeit unbelchadet, fo kurz zulammengezogen, 
dals man eben fo leicht als gefchwind Abfchriften 
davon nehmen und [ie fogar bequemin der Schreib- 
tafel bey fich führen kann. Dieje Tafeln find 
übrigens ganz die der letztern Ausgabe (Gothae 
1804) bis auf einige kleine und unbedeuten- 
de Verbefferungen und mit Hinwe ng der- 
jenigen Störungs-Gleichungen, welch&Tlich noch 
auf keine Secunde belaufen und deren Summe, 
wenn fie alle in ihrem Maximo und in einem Sinn 
zufammentreffen (ein äulserfk [eltener Fall), nicht 
über 53” betragen kann. 
Die angefügten Beyl[piele erklären den Ge. 
brauch diefer Tafeln, in welchen alle kleinere 


Störungs - Gleichungen politiv eingerichtet lind. 
Erklä. 
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Erklärung‘ 
des Gebrauchs der Tafeln. 


I. Die Epochen für ein gegebenes Jahr zu finden. 


l 


ı) Man nehme aus der I Tafel die Epochen des- 


jenigen Jahres, welches zunächfi und vor 
dem gegebenen Jahre ilt. 


2) Man dividire die Differenz diefer beyden 


Jahrszahlen durch 4, mit dem erhaltenen 
Quotienten multiplicire man die Grölsen aus 
der II Tafel und füge die Producte nach ih- 
ren Zeichen zu den ausgefchriebenen Epo- 
chen der I Tafel. 


5) Der Ref, welcher nach der Divifion übrig 


4 


ul 


bleibt, zeigt in der III Tafel die Zeile und 
die Gröfsen an, welche, zu den vorigen hin- 
zugeletzt, die verlangten Epochen des vor- 
gegehenen Jahres geben. 

Ift das gegebene Jahr eines von den drey er- 
ften Jahren, womit das Jahrhundert beginnt, 
z.B. 1600, 1601, 1602 oder 1700, 1701, 1702 
und fotort zu Anfang eines jeden Säculum; 
fo mülfen von den Epochen fowohl der Son- 
nenlängen als der mittlern Anomalie 59’ 
8,”53, und von den Argumenten die der V Ta- 
fel für 24 Stunden abgezogen werden. 


I Bey /piel. 


Man verlangt die Epochen auf das Jahr 1814. 
Das nächfte Jahr vor dem gegebenen Jahre 


1814 in der I Tafel ift das Jahr ı803, der Unter- 
[shied ı1, diele Jahrszahlen durch 4 dividirt, gibt 2 


zum 
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zam Quotienten und 3 im Relt. Daher fteht die 
Rechnung allo: 


“Mittl. Länge Länge "TMittl. Anomal, Anomal, 
der Sonne, der Sonne. 


Epoche 1805 95 9911! 0,54|55 290 38'534 
amal die Gröls, ER II Taf. + 3 39, 341— 4 36 
MitdemReftz aus d. III Taf. + ı6 9, 55|+ 12 3,5 


Epoche für 814 „— . . 9g* g'gol4g,llgı)ss 290 47' 20,5 


Für die Argumente [teht die Rechnung auf die- 
felbe Art: 


Y Ir ı HIMIVı VI VIIVINVIIEIKI KIXIı (2 
9 IE JEINEVI VAVIIVINVIHNKI KIXI7S% 


Esoche a5 54/00: ee 727 205 | 480 Zen 514069 
smuldie ee, aus II Tafel|948 g' '507 2), 1. 430 
Dür A Pefizans III Tafel ‚ey: en Tafellı24 8771406'7481755/190 | 253 63016 4951161 


Epochen der Arg. für 19144296198211871867M ne mr ei Don 








II Bey/piel. 


Man facht die Epochen für das Jahr 1801. 

Das nächhie Jahr in der I Tafel vor dem ge- 
gebenen Jahre ift das Jahr 1705. Die Differenz 
9%, durch 4 dividirt, gibt 24, zum Quotienten und» 
zum Refi. Die Rechnung wird daher feyn: 


Mittl. Länge |Mittl,Anom 
der Sonne, Pe Sonne" 
Epochefür 1703 ausder I Taf. ge 9° 24'20,"87|6% 19 35/2314 
samalde nal ausd. IITaf, + 43 55, 8|— 55 1% 
MitdemRefkzausderIll Taf, # 58029, 2353| 28325 
Eines der dreyerlten Jahre zu 
Anfang des Säculum . „ — 69-8, 31 359 8 


eg 
Epochen für 1802 . « . 9: g’sg/39"7516 09 g'aß“ 


Für 
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‘Für die Argumente: 


——— ne. A. 
| II gIILJIV IV g VIIVERIVIIEE IX, X IX 52 

















Epoche 17065 . . . . | 415]472[206j22916141861 | 046 |0661776,1851696 
24 mal Arg. aus II Tafel | 37810481957:902J1 10] 9: | 98 [15811731605] 158 
Mitd.Reft saus III Tafel] 7741252)938'333|502|126]| 1609 1754/752]664| 107 
AusderV Tafel für 2481. 34—2]—ı1j--3! ol 0] 0|—3! 0-51 0 














Epochen der Arg. fur ıg01| 5131750j100161}226| 73 1513 19751701 |649!y62 


II. .Die mittleren Bewegungen der Sonne fowohl 
in der Länge als in der Anomalie für einen ge- 
gebenen Tag des Jahres zu finden. 


1). Man reducire vermittellt der Tafel A den ge- 
gebenen Monatstag in fortlaufende Tage des 
Jahres (vom ı Januar an gezählt). Aus der 
Anzahl Tage mache man fo viele Grade. 


2) Zum Logarithmus diefer Anzahl Tage oder 
Grade addire man den beftändigen Log. 
1,7132385 für die Sonnenlänge, und den be- 
fändigen «Log. 1,7146657 für die mittlere 
Anomalie, [o erbält man den Log. der An- 


zahl Secunden, welche man von der obigen, 


Anzahl der Grade abzieht, um die mittlern 
Bewegungen der Sonne in der Länge und in 
der Anomalie zu erhalten. 


3) Die Argumente für den Monatstag werden 
[ehr leicht aus der IV Tafel formirt, 


Bey/piel 


Man verlangt die mittleren Bewegungen der 
Sonne in der Länge und in der mittleren Anoma- 
lie für den 24 Auguft. 


' Nach 
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Nach der Tafel A ift, Augufi sı2T + 247 —32369, 
San it Log. 755 = 2,5729130 .» 00... 55729129 
Beßänd. Log. = 1,713532385 Belländ. Log. 1,7146627 

4,0861505 = 12194,"1 40875747 = 12234,’ 
236” 236* 
3 5 Bet —3 23’ 54,"2 
232° 36°. 4 232” 36' 5,”g 


Folzch die mittlere Bewegung in der Länge . 7° aa" z6' 45, "g 


Für die Argumente erhält man aus der IV Tafel: 


DE a TEE] 
11 J III ıvı Vj VII VILJVERE ı IX1ı XXI XIX SL 
256 








Für 200 Tage 





5021157 al ag mel ar 2 
a — 53| 75 = a 72,991 
s — Bi = 7| ı5| 141998 also nal‘ 1 




















256 . Eraart 401 53 rn 55 


III. Die mittleren Bewegungen der Sonne fowohl 
in der Länge als in der Anomalie für gegebene 
Stunden, Minuten und Secunden zu finden. 


ı)} Man reducire die gegebenen Stunden und Mi- 
nuten in Secunden und addire ihren Loga- 
nthmus zu dem beltändigen Log. 8,6135066, 
fo erhält man den Logar. der Anzahl Secun- 
den diefer Bewegungen [owohl in der Länge 
als in der Anomalie. 

2) Oder wenn man die Stnnden und Minuten 
nicht auf Secunden, fondern nur in Deci- 
maltheile der Stunde reduciren will, fo ad- 
dire man dellen Log. zu dem beftändigen 
Log. 2,16986g9:, [o erhält man eben auch 
denfelben Log. der Anzahl Secunden. 

3) Aus der Tafel V findet man diefe Bewegun- 
gen für. die Argumente, Ei 

Bey/piel. 
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Beyfpiel. 
» Man verlangt diefe Bewegungen der Sonne 
für 20V 2’ 35” = 72155”. 
‚Nun ift Log 721557 ==4,8582664 
Beltänd. Log. = 8,6135066 
Log.=3,4717750 = 2963,"28 


oder 20” 2! 35” 
20 2,583 
20,"04505 Log, =1,3019638 
‘ Beltänd. Log. =2,1693091 
Log. =3,4717729 = 2963,”28 
Folglich diele mittlere Bewegung in der Län- 
ge und Anomalie = 49’ 23,”28. 


Für die Argumente folgt unmittelbar aus der 
V Tafel: 


rm] ıvı v IX] Xı 

















Für 20° a' 35” = 
IW. Die Mittelpuncts-Gleichung mit ihrer Säcular- 
Veränderung zu finden. 


- 3) Mit der mittlern Anomalie der Sonne, als Ar- 

_  gument, gehe man in die VI Tafel ein und 
fuche einen Hülfswinkel, welchen man nach 
feinem Zeichen an die gegebene mittlere 
Anomalie der Sonne anbringt; man addire 
den Log. Sinus diefer verbelierten Anomalie 
zu dem beftändigen Log. 3,8405386, [o erhält 
man den Log. der Mittelpuncts - Gleichung 
in Secunden ausgedrückt und delfelben Zei- 
chens, welches die VI Tafel angibt, 


! 


») Den- 
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3) Denfelben Log. Sinus addire man zu dem be- 
händigen Log. 1,2760411, [o hat man den 
Log. der dazu ftimmenden Säcular-Verände- 
zung in Secunden ausgedrückt. 


I. Bey/piel, 


In der letzten Ausgabe der A/tronomie von 
de la Lande findet man $. 8, 9 und 29 feiner afiro- 
nomilchen Tafeln das gerechnete Beyfpiel einer , 
Sonnen - Länge für das Jahr 1749. Dafelbft 
wird die mittlere Anomalie der Sonne gefunden 
=8° 4° 43’ 51. Man verlangt für dielen Punct 
der Sonnen-Bahn die Mittelpuncts- ee 
und ihre Säcular- Veränderung. 


Mit der mittlern Anomalie der Sonne als Ar- 
gument findet man in unferer VI Tafel den Hülfs- 


winkel , . +19 554 
Die gegebene mittl, Anomalie it =B’ 4 45 51 
8° 5° 49’ 45° 

Folglich 


Log-in. 65" 49/45" = 9601513» » «9501515 
Befänd. Logar. == 3.3405526 Befländ. Log. 1,2760411 
Log. 3,8006839 =6319,”3 Log. 1,2561924 e= 17,"226 
Demnach äj Verfloffene Jahre [ceit 1749 
ee . +194s'ıg,"5 17 men 1801, 74 [ind 25,575 
Sec. Verand fürgn'27 . +__2%2 10J.:17,"226: 1 52,157:9,”0 
+ 1° 45'256 gerade wie dela Lande am 
angezeigten Orte aus De- _ 
lambre’s Tafeln gefun- 
. den hatı 


I. Bey- 
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II. Bey/piel. 

Delambre gibt in dem Beyfpiele zu feinen 
neuelien vom Parifer Bureau des Longitudes her- 
‚ausgegebenen Sonnen - Tafeln die mittlere Anoma- 
malie der Sonne, vom Perigaeo an gezählt, 
== 10° ı2° 42" 54”, oder wie wir bisher zu zäh- 
len gewohnt waren, vom Apog. an=4° 12° 42’54”. 
Damit: finden wir in unferer VI Tafel den Hülfs- 
winkel = — 0° 55" 45; demnach die verbellerte 
Anomalie —= 4° 11° 49’ 9” und damit 
Log. fin. 48° 10’ 51" =9,8725057 - * »- 9,9723037 

Beftänd. Log... au 3.8405526 Beftänd. Log. 1,276041 1 
Log. 3,7128365 zu 5162,”2 Log. 1,14983448. ze 14,"071 

Mittelp. Gleich. = — 1? 26' 2,”2 Verfloflfene Jahre 47 2 
folglich Säcul. Veränderung — 0,”59. 


Delambre findet die Mittelpuncts- Gleichung 
=118 28° 33! ı2,”7 
Complement auf ı2 Zeich. =— ı 26 47,3 
feine Conftante . : a . 450 
fo wiewirobengefund.haben — 1° 26° 2,"5 
Eben [o die Säcular- Veränder. | 
nach Delambre . . . of 


V. Die planeterifchen Störungs-Gleichungen zw 
' finden, | 


ı) Mit den formirten eilf Argumenten [uche 
man in der VII Tafel die jedem Argumente 
zugehörige Gleichung; hie find fämmtlich 


pslitiv. 

#2) Von ihrer Summe ziehe man die beftändige 
Grölse 59,"78 ab. 
| . 3) Den 
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s) Den Reit bringe man mit feinem übriggeblie- 
benen Zeichen an die elliptilche Länge der 
Sonne an. 


FL Den Logarithmus der Entfernung der Erde 
won der Sonne und de/fen Sacular-Veränderung 
zu finden. 

ı) Sowie bey der VI Tafel, geht man in gegen- 
wärtige VI1I Tafel mit der mittlern Anomalie 
der Sonue, als Argument, ein und fucht den 
zufimmnenden Hülfswinkel, delfen Log. Co- 
Einus, zu dem beftändigen Log. 0,0072393 ad- 
dirt, den Log. des elliptilchen Abfiandes der 
E:de von der Sonne gibt. 

2) Der Logarithmus der Säcular- Veränderung 
wird unmittelbar aus der gehörigen Spalte 

&ieler VII Tafel mit demfelben Argumente 
gefunden. 


Bey/Spiel. 

Oben bey dem erften Bey[piele zur Berech- 
nung der Mittelpuncts - Gleichung hatten wir 
mittlere Anomalie der Sonne = 8° 4° 43’ 5ı"; da- 
mit finden wir in unferer VIII Tafel einen Hülfs- 
winkel 12° 24’7”, deflen 

Log. Col. = 9,9897456 
Beftänd. Log. = 0,0072323 
Log. Dift. © & = 9,9969779 
La Lande arn angezeigten Orte findet 9,996977. 
Diefelbe Tafel gibt den Log. der Säcular- Ver- 
änderung . 76, demnach 
100° : + 76:: 58,157 : 39,95 
folg- 
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folglich die Säcular - Veränderung für das Jahr 
1749, ı7 und für dielen Punct der Erdbahn 


= — 40, gerade [o wie auch delaLande a.a,O. 
gefun den hat, 


VII. Die planetarifchen Störungen für den Loga- 
rithmus der Entfernung der Erde von der Sonne 
zu Jinden. 

}) Mit den dazu gehörigen acht Argumenten, 

“davon die beyden letztern (2 IV— VI) und 

(2 V— VIII) leicht conftruirt werden, findet 

man in der IX Tafel die 'letztern Correc- 

tions - Ziffern für den Log. des Abftandes auf 

7 Decimalltellen ausgedrückt, welche lämmt- 
lich additiv find, 


2) Von ihrer Summe wird die beltändige Zahl 
445 abgezogen. 


‚5) Was übrig bleibt, wird mit Seinem Zeichen 
an den erlt gefundenen Log. der elliptifchen 
Entfernung angebracht. 


VIII. Die Reduction der mittleren Schiefe der 
Ekliptik auf wahre zu finden. 
Gelchieht vermittelft der Tafel X, Es fey 
z. B. die mittlere Schiefe der Erdbahn den ı Aug. 
1803 durch die Nutations- Gleichungen auf wahre 
zu bringen. | 


- 


Man 


’ 
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Man hat: Argument ( $ den ı zuge 1805 
= 100, und damitin der 
X Tafel I Theil „ + 17,728 
Conliante „. — 9,55 
| + 7,"75 
Ar. — 4° 8° 10, und damit II Theil -+ 0,°54 
‚Conftante — 0, 45 
— 0, > 
Folglich die ganze Reduction + 7,773 — 0, "og 
=+7,"64, gerade lo, wie fie'auch aus unfern grö- 
Ssern Sonnentafeln (M.C. X B.S. ı8) war gelun- 
den worden. 


IX. Die Breite der Sonne und ihre Einwirkung auf 
die gerade Auffieigung und Abweichung der/jel- 
ben zu finden. j 

Die Breite der Sonne findet man aus der XI 

Tafel, die übrig bleibenden Zeichen + oder — 

zeigen die nördliche oder füdliche Bieite an. 


Die Tafel XII enthält die Änderung, welche 

eine vorausgeletzte nördliche Breite der Sonne von ° 
einer Secunde in der geraden Auffteigung und Ab. 
weichung der Sonne hervorbringt. Sie if [o einge- 
richtet, dafs damit die beobachteten geraden Auf- 
fteigungen und Abweichungen in jene verwandelt 
werden, welche Statt haben würden, wenn die 
Sonne gar keine Breite hätte. Es ili für fich klar, 
dafs die Zahlen diefer Tafel in dem Verhältnille 
der wirklichen Breite zu jener angenommenen von 
ı° geändert werden müllen, und dalsdiefelbe Ände- 
zung mit verkehriem Zeichen angebracht werden 

zauls, 
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muls, fo bald man die aus den Tafeln hergeleitete 
FR. und Abweichung dadurch verbellern oder ver- 
wandeln will. 
Z.B. für den ı Aug. 1803 hat man 
| aus der XI Tafel: 
Arg. VI-TI =508.. +.0,”00 
Arg. VIrII ==240.o, 32 
Arg. V— VII =799 . +0, 24 
Aue. 1 +0+9=905 ..+0, 30 
+0, "6 
Confante —-ı, 18 Ä 
— 0,"32— lüdl. Breite der 
Sonne, gerade fo wie wir in der a C. = B. 
8.18 BESMEER harten. 


Einwirkung diefer Breite eg die BERNER Ab- 
weichung der Sonne. -- - - | 


Die berechnete nördliche N der 
Sonne ‘war im obigen Beyfpiele am angezeigten 
Orte der M. C. = 18°, 14’ 31,”08. e 

In der Tafel XII findet man die Correction 
— 0,”96 für ı” nördliche Breite; da wir aber [üd- 
liche Breite haben, [o ift ie + 0,796 und daher 
1: 0,”96 :: 0,”32 :x==0,"5072== wahre Gorrection. 

Da wir aber hier die berechnete und nicht die 
beobachtete Abweichung zu verbelfern fuchen, fo 
wird das Zeichen hier abermals verändert, und die 
wahre Verbefferung it =— 0,”31; folglich die 
wahre Abweichung der Sorne = ı8° 14’ 30,"77, 
wie wir fie auch S. ıg der M.C. aus unfern grö- 


fsern Sonnentafeln gefunden hatten. 
Ein- 
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Einwirkung der Sonnenbreite auf die berechnete 
gerade Auffteigung der/jelben. 


Mit dem Arg. Länge Q=4° 8° 10’ findet 
maninder XII Tafel. . — o.”25, und da die Son- 
nen-Breite im”gegenwärtigen Falle füdlich ilt, Io 
it diefe Correction + 0,"25; folglich 

1" :0,”25 :: 0,”732 :x == 0,"08 
und daauch hier die Correction an eine berechnete 
&.Q angebracht werden foll, fo muls deshalb das 
Zeichen abermals umgekehrt werden, und die &e- 
fuchte wahre Correction für die berechnete &.Q 
wird daher feyn = — 0,”08. 


X. Die fründliche Bewegung und den Halbme/fer 
der Sonne zu finden, 


Diele findet man ohne weiteres aus der XIII 
Taiel mit der mittf£ren Anomalie der Sonne 
zum Argumente. So war z. B. bey dem obigen 
Deiambre'ichen Beyl[piel die mittlere Anomalie 


der Sonne = 4° 12° 42’ 54”, damit findet man 
in der XIII Tafel . si i 8,"21 


hierzu nach Vorlchrift der Tafel + 2’ 22, 99 
wahre fiündliche Bewegung . == 2’ 31,”20 gera- 
de wie lie Delambre aus An Tafeln gefun- 
den bat. i 
Desgleichen für den Halbmeller der Sonne, 
Mit der mitıl. Anomalie (©) | 
in Taf. XIII . 26,”75 
hierzu die Conftante .. + 15'45, 50 
Halbmeffer der Sonne , ı6' 12,”25 wie Delam- 
bre in feinem Beyfpiele findet, 


Mon. Corr. XIX B.1809. B XI. Die 
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x1. Die mittlere gerade Auffieigung der Sonne in 
Zeit zu finden. 


‚, Die hierzu gehörigen letzten drey Täfelchen 
find gerade fo eingerichtet, wie unlere erften drey 
Tafeln, und die Vorlchriften ihres Gebrauches find 
ebendiefelben. Wir fetzen daher [ogleich ein Bey- 
Spiel hierher, welches wir [chon in unlern ältern 
Sonnen-Tafeln (S. 76 der erfien Ausgabe 1792) ge- 
‚geben haben.und welches Delambre in leinen letz- 
ıen Sonnen-Tafeln gleichfalls als Bey[piel gewählt 
hat. Es wird nämlich die mittlere gerade Aufltei- 
gung der Sonne in Zeit den 53ı Januar 1791 für den 
Pariler Meridian gelucht. 

Die nächte Epoche in der I Tafel vor dem 
gegebenen Jahre ilt 1703, die Differenz 88, durch 
4 dividirt, gibt 22 um Quotienten und o im Relt. 
Daher: 


“ Mittl. A. 9) 82 
TafelI ı703 . . 18° 37’ 37,"73921696 


92 x 7,"327 Taf. II 2 41, 1941728 
5ı Januar (*) . ..32 215216) 4 
Tafel lV ... + 0, 475 128 


Mitt]. A. G) im = u" 
Mittag 3ı Jan. 0 j0 49 59%, 277 ’ 


(Log. zı? = 1,4913617 
Log. Gonf,« = 0,5571458 
2,0285075 = 106,784 
— 1! 46,"784 
sı =oVa 6 
2V a! 13,"016 


Delam- 
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Dämbre finder 
am feinen Tafeln Un 
firMitternacht 20 40 33,972 
fir ı2 Stunden + ı 58,277= 
IsRl)frMit- 5 
ur 5 wie oben =0 42 32,249 Log. : 2,0729022=118,277 
2 58,277 


St. 
Log. ı2 221,07918198 
dl og.Conft. ‚yZ69937210 


XL. Sternzeit in mittlere Sonnenzeit zu ver-. 
wandeln, 


Daffelbe Beyfpiel wie oben No. XI den zı Ja- 
naar 1791, 8° 59’ 36,"374 Sternzeit in Gotha, in 
mittlere Sonnenzeit zu verwandeln. 


Wir haben oben I[chon für denfelben Tag 
Mittags diemittlere gerade Auflteigung der Sonne 
für Paris gefunden . 0... 20V 49’ 39,”277 
Meridian-Unter[ch. zwifchen | 

Gotha und Paris an Zeit 
35 35’ =0," 56 Log.=9,7481880 
Log. Conft. y=0,9937210 | 
Log. —=0,7419090 = — 5,5190 
Mittl.R.O© Mittagsin Gotha — 20” 42’ 26,"758 u 
Gegebene Sternzeit . . 8 59 56, 374: 
12° 17° 9,”616 . 
13° 17,15 
12,286 L0g.=—1,0894105 
Loz. Con. 8 = 0,9925314 
Log. =2,0819419=120,"7765.— 2 Er 


u; 
Mittlere Sonnenzeit =ı2 15 8,851 


Delambre findet =ı2 158,88 


Ba AIL Mit:- 


ı 
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XIII Mittlere Sonnenzeit in Sternzeit zu ver- 
wandeln. 

Es [ey die eben gefundene mittlere Sonnen- 
zeit in Sternzeit zu verwandeln. 

Gegebene mittlere Sonnenzeit „ „ .„ 12V ı5' 8,'85:r 


22V 15,'1475 


. - 22,026246*Log. — 1,0882233 


Log. Conft. »y == 0,9937210 
Log. == 2,0819443 = 120,766 „. + » 0, 766 
120 ı7' 9,617. 
Mittl. A, Qim Mittag „ + 20 42 26,753 
Wahre Sternzeit wie oben „ 38V 59'36,''375 


._ 


Um ein vollfiändiges Beyfpiel der Berechnung 


- eines Sonnen-ÖOrtes zugeben, wählen wir dasjeni- 


ge, welches Delambre in (einen neuelten vom 
Parifer Bureau des Longitudes herausgegebenen 
Sonnentafeln als Rechnungsmufter dargeftellt hat. 
Dafelbft wird die wahre Länge der Sonne, der Log- 
arithmus ihrer Entfernung von der Erde u. [. w. 
den ı3 Novbr. 1805 für 15” 51’ 49,”8 mittlere Pa- 
zifer Zeit verlangt. Da die Delambre’fchen Tafeln 
nach bürgerlicher, die unfrigen hingegen nach al- 


_ ter hergebrachter Sitte nach aftronomi/cher Zeit 


eingerichtet find, [omülfen wir den verlangten Son- 
nenort den 135 Novbr. für 3” 51° 49,”8 mittl, Zeit, 
oder vermöge der Einrichtung unferer Tafeln für 
den 317'°® Jahrstag um 3,” 86583 [uchen. Das ge- 
gebene ı805 Jahr, durch 4 dividirt, gibt o im Quo- 
tienten und 2zim Reli, daher wird die Rechnung 


ello geführt : 


Mitt]. 


Ri « 


- 
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Mittl. Länge @)]Mittl,Anom.() 
Nächfte Epoche a. Taf.I. gs g’ıı! 0,54 55 290 58 534 





Mit 2Reft aus Taf. Ill. . 30 29, 15 28 25 
Derız Nov. —3ı7Tage(*)ıo ı2 27 o, 6olıo ı2 26 7] 
3,U 86385 Mittl. Zeit (**) 9 51, 25 9 531 


Mittl. Länge CO) » . . 78 22018 1,''52] 48 129 40'564 
Mittlp. Gleich. (}) » ». — ı26 2, 2 

Säeular- Veränd. (+) . — a 
Störungs-Gleich. (HH) + 5,9 


Wahre Länge der Sonne 73 20052! 2,''7 
Delambre fand nach [ei- 
nen Tafeln „ . » z a0 Sal 2, | 


Unterichied „ . » 0'g 





Länge. | Anomalie, 
®) Log. 3170 = 2,5010593|2,5010593 
( Log. Conf. = 1,7132385 1,7146627 
. 42142978|4,2157220 
16579,''4| 16433,''2 
19 , 159° 
—4 32'59,'41—4 53'55,'2 
312027’ 0,'6|312026' 6,8 
®e) Log. 3,86383 = 0,5870180 
> Log. Con, — 2,1698091 
2,756827ı = 571,'125 
9' 31, 25 
(+) Siehe No, IV. der Erklärung, 





- 


[It j III IV | V g VISVILE VIEH IX | X 1 XII 9 


[— 


























ı803 [234|001|055|794|727|205] 480 |7281455|314|069 
Taf. III.|754|252(9381833|502/ı26) ı69 1754/7521664] 107 
300 11591514,3831752|206| 52) 69 |720.8981683, 44 

ı |972 | 20| 43) ı2| 3) 4 | 41995] 39) 2 
z,ua864 | 4| 0] 0) 0f 0) 0| 0%, 2| 0} 2] © 




















17271796|376142214471386| 722 12451 9816021222 
a Tl 


Linge 
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# 








Länge, |Entfern. 
(H)Arg. I. olı8 . . 136 
Ä Il. .„. 9,2153... 20 
VW... 5,8... 24 
V, . 3, 24 . . 24 
v.. oo . .. ı6 
VL. 2,2. . .r 
vi . 4% ir u 
IX. ® 2, of . “ 53 
Ä.,. 0,9. . ei 
Al. , 0,9.» . 
35550. » 


Summe + 63,068 Arg. 107 6 
Con. — 39, 78 — ı26 5 


+ 3,'90 + 262 





Für den Logar, der Entfernung () &. 
Aus Taf. VIII. 15° 29' 5" Log. Col. =9,9878595 
on DD == 0,0072325 
9,9950916 
Säcul Veränd, + 7:7% 
Störungs-Gleich. ( .) _ 183 


PER EERERENERGER 
Log. der wahren Entfern. —9,9950741 
Delambre findet = 9,9950798 


Allein die Log, dieler Entfernung aus den Delambre’[ch« 
Sonnen- Tafeln find bekanntermafsen fehlerhaft, w 
Carlini im Septbr. Hefte der M. G, S. 197. gezeigt ha 
Berechnen wir dielen Logar. aus unlern grölsern So: 
nen- Tafeln, fo erhalten wir diefen Log. — 9,995074 
wie oben, 


Wie die ‚Breite, der Durchmeffer, die fündlich 
Bewegung der Sonne in unlerm gegebenen Beylpiele bı 
rechnet wird, haben wir [chon in der Erklärung No,D 
X, Al angeführt. 


Die wahrc gerade Auffteigung der Sonne if bekann: 
lich: Tang. Long. ver, C) ><col. obl. Ecl. = Tang, AR, ( 
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und die Abweichring der Sonne: Sin. Long. ver. O>xhin. 
ebl. Eclipt. —— Sim. Decl. (0). 

Die Zeitgleichung A, vera )— AR. media @) in Zeit 
verwandelt 


Log. Taıng. Long. ver. (=) = 0,0893769 
Log. Cei ObL Eclip. app- = K25115 15 
Log. Tang. AR. ver. (©) 22 0,0500984 = 48° 88’ 40,"oz= 
= A. ver.(e)=7s 18° 25'40,"0 
RA.ımd(J=7 218 1,8 
Unterich. —— 3° 59 21,"5 
in Zeit =z— 15 29, 458 
Delambre hat = — 15 29, ° 


Log. Sin. Long. ver. (=) 9,8896868 
Log. Sin. Obi. Eel. == g,6000968 
Log. Sin. Dect. (*) = 9: 4897956 z= 17” 59' 29,”3 Decl. (e)füdl. 





Des 


Digitized by Google: 


Des 
Freyherrn von Zach 
abgekürzte | 
Sonnen - Tafeln 
nach 
der letzten Ausgabe vom Jahre 1804 auf den 
Parifer Meridian gehellt. 


’ 
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"ME IL: : 
Epochen der mittleren Länge der Sonne, ihrer mittleren Anomalie und der 
Störungs - Argumente, 








Arg.|Arg. 


Mittlere LängelArg»J. Mittl. 
Jahre | Ilm 


der Sonne, Anom, () 
$ 




















99 537 41,716 331 53 | 596 | 903 | 377 | 664 | 501 | 517 | 612 | 404 | 099 
1703| 9 9 24 20,876 ı 55 23 \415| 452 | 206 | 229 | 614! 861 | 046 | 066 | 776 
| 
9 





9 11 0,5415 29 38 53 |234 | 001] 035 | 7941| 727 | 205 | 480 | 728 | 453 














19051 9 8 56 48,54 |5 27 42 25 105515501864 1359] 840 | 549 1914 1390 ] 130 
ı60®, 01 , 02 
1700, 01 , o2 | wird fawohl von den Epochen der mittleren e der 
In den Jalıren { ı800, oı ,‚'o2 Sonne, als von der mittleren Anomalie 59’ 8,’ 33 ah. 
1900, 01 , 02 gezogen, 


etc, etc, etc, 
fc _  Ä we ES 


— 


Taf, II, 
Beftändige Gröfsen, welche mit dem Quotienten multiplicirt werden. 


ig 
Länge der (lmittl. Anom. @)| Il | Il 


+ ı' 49,''92| — 2° 18,''07 |474,:1502,0 











Velvet 


2|662,6j004, 81337:41506,61507,2]325,2]214,9 




















Arg.|Ar 
ve 
0973» 
















6]253, 
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_ Taf. II. 


Beftändige Gröfsen, welche zu'allen Epochen der mittleren Sonnen-Länge, der 
Anomalie und der Argumente hinzugefetzt werden. 
ne tea; 

Zur Sonnen- Zur Arg.| Arg.| Arg.| Arg.]| Arg.| Arg.| Arg.] Arg.! Arg.t Arg.| Arg. 
Re, Länge. Anomalie o| 1 u v v| vi viel voii) | x] X % 


+ 44 48,"73|+ 43’ 46,”73| 394 | 627 | 470 | 918 [1|188 RR 877 1834 |054 




















1 
2 |+ 30 29, 15/+ 28 25, 13|754| 252 | 958 | 835 |502 | 126 | 169 | 754 | 752 | 664. | 107 
190 | 253 ]630 1629 495 | 163 


3 |+16 9, 55 15 3, 531114 | 877 |406 1748 | 753 
a EEEEEEREBEEBGEEEER[[| mn ann.) 


\ Befiändige Logarithmen für die mittleren Bewegungen: 
Log. täglicher Bewegung in der Linde ©... nrıgaadg 


-——_—_  — —- —_— —_- — Anomalie « 1,7146097 


Log, für Secunden in der Länge und Anomalie , 8,6155066 
oder Log. für Stunden und Decimalen ,  _ Berne 


- 


. IV, 


T 
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. . Taf. IV, 


Beftändige Gröfsen für die Tage, welche zu den 


Argumenten hinzugejetzt werden. 


Le a EEE 
Tage.| Y1# Arg. Ar ra Ark: Arg.Arg. nr Arg. de Ken 

















ımi MY} vıl ivalI 
1 0341 2 1 o 13 Joogr3 o 
2 ob3| 3 2 o|g 19915 o 
5 10215 |3 ı 17 199 17 o 
4 1351 7 15 ı 10 |998 | ı0o | ı 
5 169] 9 | 6 ı | ı2 [997 J ı2 | ı 
6 203] 10 |7 1 1 14 1998 | 14. | ı 
7 e37| ı2|8 N 2 17 1998 | ı6 | ı 
8 27ı1| 14 | 10 ı 2 19 |996 | ı8 | x 
9.1 305] ı5 | ıı 2 ] 2 [2ı 1997 | aı g ı 
so = 17 | 12 2 12 | 24 |997 | 25 | ı 
20 672 54 | 25 | 50 3 15 ]# 199 | 45 | 5 
30 fı,o16| 51 | 38 | 75 5 |7 | 72 |9ggıı 168 | 4 
40 [1,355] 68 | 50 Jıoı 2 19 195 |936 } 92 | 6. 
50 |1,695, 86 | 63 Iı26 8 ı2 |ı20 |9$2 Jıı4 | 8 
60 [2,032] 103 ) 10 | 14 [144 |979 lı37 | 9 
70 12,370|ı20 | 89 16 Iı638 I976 Jı60 | ıı 
80 12,709] 137 [101 19 jıgı |g97ı Jı82 | ı2 
90 13.048] 154 Jıı5 |226 2ı [216 |970 |205 | ı3 
100 | 3587| 171 |127 |25ı | 69 | ı8 | 23 |240 |967 |228 | ı% 
200 | 7721545 |256 |soz |ı37 | 34 | 46 480 |95ı |457 | 30 
3001 ı5gl5ı4 1383 !752 I206 | 52 | 69 I720 '898 '683 | 44 
Taf. V. Taf, A. 


Für die nut 
Stun- Lurl, 

















deu. ir KT arg 
- 7 Mouate. |Tage. & = 
® 5 | Januar |o I|=,„ 
sy |6 Jo Fehruar| zı 17 = 
6 ı8 lo März 59135 
BIT April 90 I» 
10 Jı4)ı May 120 I 5 
ge umms Jızı r 
ar ce Julius 181 rE- 
A 20 | ı ER 
16 Lazlı Auguß I2ı2 [SS 
— m —— Septbr, 245 IS _ 
5 125,2 |: October|a73 38 
ao 2818 |. Novbr. !304 |? 7, 
22 51] 2 | . Dechr. [254 155 
24 2,12 1 Veen 


Tat, 


Anzahl der Tage 
im Jahr. 


— Februar ein Tag weniger ge- 


» nommen, 


L Freyhrn. v. Zach’s vollfiänd. Sonnen-Tafeln. 29 


Taf, VI. 


Zur Berechnung der Mittelpunets-Gleichung nnd ih- 
rer Säcular- Abnahme auf: das Jahr 1800. 


Are. I, Mittlere Anomalie der Sunne. 


Go — [Dir] — | Dim Int — | Diff. Gr. 
































8 ol „35 33] „1 2 alt „er]30 
az 5 56 37 Ah 2 42° 38129 
2 a7! lo 37 gl 5 5 18° 30128 
sg ln 58 451 SI 5 52|° SHlar 
4 5 lo 39 4 Sh 4 25 les 
Ba ES E, EL Rn je 
3 gl! 50 42 52 N 5810 Stlag 
g ı 14 o 591, 29119 311, 

. 38 ° 581, m 0 St laı 
ı 13 o 581, 7 30 50 1.0 
t 13 0 571 28 I— 
o ss 7 58, 26].9 
ı 35 Ph 8 24 13 
ı ı2 o 56 18 o 2351|, 
ı ıı oO 55 2 ” o 2ı ı£ 
v2 o 551, 5 ale ol: 
ı ı2 o 53 er gr oO 20 15 
ı ı2 o 525, 30 = o 20 4 
ı 12 , 52 ı 10 27 o 19 12 
ı 21 oO 501, 10 44 ° 171, 
ı ı0 ° 49h 11 910 ı6 © 
ı ı0 *h 3ı . o ı0 2 
ı 9 47 oo 9 
ı 9 451, 0.9 5 
ı 8 +7 61 
ı 7 451, o 6/* 
1 6 42 ı o 5 5 
1 5 411, 0 65 z 
4 59h 12 120 5 0 





| Diff. Jia + Diff. [Gr. 

‚ Man bringt den Winkel aus diefer Tafel mit feinem 

Zeichen an die mittlere Anomalie der Sonne an und ad. 

alsdann deffen Log. Sinus zu dem beftändigen Log. 

5:395326, fo erhält mıan die gefuchte Mittelpuncts..Glei- 

tin Secunden ausgedrückt und mit demlelben Zei- 
Chen, welches diele Tafel angıbt, 


Taf. VI, 
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Taf, VII. 


Zur Berechnung des Logarithmus der Entfernung 
der Erde von der Sonne für das Jahr 1800 und 
threr Sacular - Veränderung. 


Arg. I. Mittlere Anomalie der Sonne. 











| .- Logar L,ogar 
; .Säc. ge Id.Säc. : d.Säco, 
. } ” 
sr Oo Diff Vv eT- 1’ iff. Ver- 11? bir Ver- . 
And. And, and. | 



















° 
® 
° 


| 173 













































 olo o m ‘716 551.+_ “| 105 
‘ ıjo 8 en 172 7 23 ı2]6 39 
‘.e2fo 15 30/7 3 170 | 7 29 sol. 3° 
8lo 23 0j7 3° 169 | 7 36 2410. 54 
‚ 4lo 30 zo]? 30 ı67 7 42 zo. 5% 
&lo 33 017 30 165 | 7 49 2710 3° 
"41375 7 51 -- — 6 30 — 
710 53 40 3 ae 
53 ae > 
a: S Ran Er 
10lı 15 4617 >> Er 331° . 
“lv es 207 34 : pie 9 
1aly 30 sul? 5° sp ı6 3 
= N en 07 33 Yi6 14 183 
SE, 3% sgl? 33 2316 12 7 
a4lı 45 S8h, 35 85I6 10 ı6 
un: 35 5007 zo “6 7 “B 
168 2 O7 50 ses z1]- 14 
27,2 8 5007 so 5716 3 15 
aofa as so} 5° | ha 
730 568 112 
est 977 so 555 = 
sıle 38 30|7 28 37 | 
aule 45 38'7 26 in 4 3 
2312 53 24l7 26 sggtr 390 17 
eAalz 0 50l7 26 rn AS 27 6 
2513 8 107 04 Fe 4 15 
615 15 4 724 54 g0 |* 
2715 25 43 538 ı7 3 
„815 30 2717 25 235 15 2 
2913 37 5017 23 3535| .° 1: 
‚6013 45 3 730 
xı® | xt! | ER > r- 


Man addirt den Log. Cofinus des Winkels aus 
diefer Tafel zu dem beftändigen Logar. 0,0072323, 
fo erhält män den Log. der Enfernung der Erde 
von der Sonne. Zr 


Taf, IX, 


% 
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Taf. VIIT. 


Zur Berechnung des Logarithmus der Entfernung der 
Erde von der Sonne für das Jahr 1800 und ihrer 
Säacular -Veränderung. 


Arg. I. MittlereAnomalie der Sonne. 



































L-ogar Logarl jLogarı 
ei ze Imi.döach ge Inim lie ya [pie Sdcier, 
\ änd. and. änd. ‚ 
Su HIN BRETT 
“| 92 14 1441| + “| 209 [30 
57 h 16 441° 170 329 
54 14 1842|" 98 | ı72 by 
Fr 14 20 36 ; 2 173 7 
r 14 22 26 16 175 66 
56 m |, 2. 1277. B5 
34 14 2555|, 38 178 j24 
31  |4 27 25|, 4,’ 125 
28 14 29 7 ı 50 181 $22 
= 44 30 57|, 21 
5 14 32 28 S 
20 ——._ 1ı nn 
17 14 35 24|, 9 
14 14 34 4ı 1 '& 
B 14 35 551, ı7 
a 14 37 4|, ı6 
= 14 58 10| : 15 
14 39 10 14 
= 14 40 6 . 13 
En 14 4068|, 40 ı2 
46 14 41 46|,, ı2 
a 42 14 42 51 5 10 
2 38 14 45 ıı y 
06 14 4448|, 6 
22 14 459), E 
ı8 14 45 28 o 


1445 4510 
14. 48 53.0 6| 197 | 


Oo" aan 


14 45 59 197 
14 46 zur 5 S 
+ 





—. 410.000. 


} vı® yıs* jer 





Der Log. der Säcular- Veränderung wird mit 
der mittleren Anomalie der Sonne als Argument aus 
feiner gehörigen Spalte entlehnt. 


Mon. Corr. XIX B. 180g. C Taf. IX 
EZ 
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Taf., IX. 


Gleichungen für den Logar. der Entfernung « 
Erde von der Sonne, welche durch die Störung 
der Planeien hervorgebracht werden; 
immer additiv. 


nur I TB: x. In. | velıe 


Arg. ATEZ. 
'ııı | IV 


IX la Iıv—viev—V 





































132 j1000| o ı6 10 o 
26 10 2 
28 |35 10 5 
26 |sz3 6 11 
20 | 27 5 15 
1m Lan „OU SE 
ı10|52| 3 jr14 j700j600; 4 | 8 o 13 
99) 16|75 1850 [oo o|ı ’ 9 
147 3257 }boo!'8oof I | © 4 4 
134] 46 | 10 716 7 2 
197| 5t| o ı16| 10 o 








Von der Sumine dicler acht Gleichungen wird die Z 
445 alhgezogen. 




















Taf. X, 
Nutation für die Schiefe der Ecliptik, 
I. Theil. i II. Theil. 

Arg. Ag. Arg. Arg. 
R + | Q | Länge (*) | + | Länge (6) 
© |19,”10| 1000 0° vı® o%lo,”g7l o' vi? xıı 
so lıg, 65| 950 15 s.lıs 
100 |17, 28} guo 1 VII olo, o v X 
150 Jı5, ı6) 850 15 lo, 45|15 
200 12, 5o| 800 I VII o 2aelo IV X 
250 | 9 55] 750 15 .t- 

500 | 6, 60| 700 U IX 0,000 UI IX 
350 | 3, 94] 650 
400 | ı, gel 600 
450 ] 0, 47| 550 / | 
500 | 0, 001 500 | 

Subtrahire — 9,"55 Subtrahire — 0,"45 


Mittlere Schiefe der Ecliptik nach unfern letzt 
“ Beobachtungen. 
1807. Inı Winter.Sollitium „ 230 27! 47,67, 
Säcular- Abnahme — 52,''0. 


Taf, X 
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Taf. XI 
Für die Breite der Sonne. Alles additiv, 


N. | Arg. Arg. | Arg, | Arg.! 
VI IN VIHINIV- VINIUTHOHN 
0,”20 0,” 48 0,32 0,"67 
0, 20 | 0, 47 | 0, 27 1, 06 
0, 16|0,38 [0,19 | 1, 31 
10 | 0, 23 | 0, 09 1, 51 
0, 09 | 0, 02 | ı, 06 
0, 00 | 0, 00 o, 67 
0, 05 0, 28 
0, 15 0, 05 
0, 25 0, 05 
0, 30 0, 28 
0, 32 | 0, 67 
ng] 


Subtrabire — ı,”18. 









































Taf. XI. 
Be ne 22 nn 
Für die beobachtete[|Für die beobachtete gerade Auf 
Declin. ©) fteigung der Sonne, 
s& si ‚se | s |. 
en o ı 
Arz, u fArg| a 
Deel sea ı ILän.|—— Fit Bere, ie 
oo + ee) 3 Ss 5 8 [2 8 
rn 1 & 6,718 9 fo hıı 
| s: -i1-1-1+1+1+ 
2} “ E= = n n [2 " ” ” ” 
oo j— 0,92i> “5 O0 [0,4.0|0,3410,20|0,00/0,20]0,5% 
9I- 0,95 = 2 = 10 10,3910,31|0,14'0,07/0,26]0,37 
18 J— 0,96] 0 [> 0,56|0,26 oo 0,3110,59 
24 1,00] = © 50 10,34'0,20i0,00|0,2010,34]0,49 


Ga Taf, XL 


% 
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Taf. XIIL 
Der fiündlichen Bewegung und des Halbmef[fers der Sonne. 


Arg. Mittlere Anomalie der — 
a EEE TE nn nn nn 
0. 1’ Ze; F- Ir: ıv 


Gr. (Stündl.|Halbm [Stündl.|Halbm.(Stündl.]Halbm.Stündl.|Halbm nn a Stündl.|Halbm. 
Beweg.!Sonne. [Beweg.|Sonne. [Beweg.|Sonne, |Beweg.|Sonne. |Beweg.!Sonne. |Beweg.|Sonne. 
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o | 0,00 | 0,00 | 0,61 | 2,03 | 2,33 | 7,67 | 4,75 |15,60| 7,29 |23,80| 9,21 | 29,90 | 30 
10] 0,06 | 0,23 | 1,07 | 3,56 | 3,08 Jı0,15 | 5,62 |ı18,42 8,03 |26,1ı81 9,60 |31,25 | 20 
20j 0,27 | 0,91 | 1,65 | 5,46 | 3,90 | 12,82 6,47 \21,18j 8,68 |28,28j 9,85 |32,03. ] 10 
50) 0,61 | 2,03 | 2,33 | 7,67 14,75 115,60 | 7,29 123,80] 92ı 129,991] 9,95 |32,29 | © 


Gr.] 2 |; Be Ener" 9 OR 


Addire die Zahlen dieler Tafel zur ftündl. Beweg. + 2’ 22,”9g 
zum Halbm. der Sonne + ı15 45, 50 
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Tafeln 


1. Freyhrn. v. Zach’s vollftänd, Sonnen- Tafeln. 37 


Tafeln 


der mittleren geraden Auffteigungen der Sonne in 
Zeit, zur Verwandlung der Sternzeit in mittle- 
re Sonnenzeit, und umgekehrt. 
Taf. T. Taf. II. Taf, TII. 































. ur Al. 
[Onanien m — ei] hinzuzu: 8 
ultiplicir. | I fetzen. 
“ ‘ “ 
ı | + 7,327 eye ı |+ e 59248 
- 18 57 37,592 2 I|+ 2 1,942lı 
1805| ı8 56 44,037 | 3 I+ ı 4634116 
18 55 47,237 144 





Befändige Log. der mittl. Bewegung. 
In d. Jahren 1600, 01,02; a) der tägl. in AR. u. in Zeit u 0,5371458 
3709, 01, 02} 1800, 01,08 ß) der Voreilung der Fixfter- 


n.Lf. wird vond. AR. ne in Stunden . „2 . ==0,9925314 

der Sonne 5' 56,"555 ‘y) der mittleren Bewegung 

abgezogen. | derSonne in Stunden . == 0,9937210 
Taf. IV, 


Gleichung der Aequinoctial- Puncte in A. und 
in Zeit. Beftändig additiv. 


a) 
N, 


N. IN, N, 
al + ala + |a 
o [1,”099]500|500l1,”0y9g'r000f 
50 |1, 4581450]550[0, 759| 950 
ı00l1, 746|400/600l0, 452| 900 
15011, 992|350/650l0, 205] 850 
200|2, 140|300|700j0, 053] 800 » 
25012, 1991250|750lo, 000l 750 | 
Subtrabire — ı",09g, 
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II. 


Retuleste 


. der neuelten Unterluchungen über jährliche 
'Parallaxe der Fixlterne. 


(Fortfetzung zum November - Heft, S. 401.) 





Fe wir auf die Refultate der Calandrellifchen 
Beobachtungen felbft übergehen, dürfte es viel- 
leicht nicht ganz unzweckmälsig leyn, einen 
kurzen Blick auf frühere Arbeiten in dielem 
Theil der Altronomie und auf die Methoden zu 
werfen, die man zu Befimmung der jährlichen 
Fixfiernparallaxe theils in Anwendung, theils in 
Vorfchlag gebracht hat. 

Ein lebhaftes Intere[fe an diefer Befimmung 
konnte natürlicherweife erft nach den Zeiten des 
Copernicus eintreten, wo man die Bewegung der 
Erde zu vertheidigen anfing, und wo die jährliche 
Parallaxe der Fixlterne einer von den erlien Ge- 
genltänden feyn mulfste, mit deflen Beliimmung 
fich alle damalige Anhänger des Copernicanilchen 
Syitems, als einem Prüfftein der neuen Theorie, zu 
beichäftigen veranlalst wurden. Denn wenn auch 

die 
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die fehr mögliche Nicht-Exiltenz diefer Payallaxe 
jetzt, wo wir andere Beweile für die jährliche Be- 
wegung der Erde haben, nicht gegen diele bewei- 
fen kann, [o war diels doch damals nicht der Fall, 
und allen Copernicanern mulste daran liegen, 
durch die Auffindung dieler ‚Parallaxe einen un- 
läugbaren Beweis für ihr Syfem zu erhalten. 
So finden wir denn auch wirklich, dafs [chon Ga- 
lilaeus, einer, wir möchten wohl fagen, der Mir- 
tyrer der Lehre von der jährlichen Bewegung der 
Erde, Gch in [einem Syltema cosmicum- [ehr 
über den Mangelan tauglichen Beobachtungen zu 
dielem Behuf beklagt und damals, wahrfchein- 
lich um dadurch gewillermalsen ein Infirument 
von einem [ehr gro[sen Radius zu erhalten, den 
Vorfchlag that, den Untergang eines Sternes erlier 
Grölse an einem einige Meilen entferntem Thur- 
me oder Berge zu ver[chiedenen Zeiten des Jahres 
zu beobachten. Allein der Vorfchlag blieb unaus- 
geführt und würde auch zu irgend einem lichern 
Befultat wegen des veränderlichen Einflulfes, den 
fo nahe am Horizont nothwendig die Refraction 
hätte haben mülfen, fchwerlich geführt haben, 
Tycho und Ricecioli belchäftigten lich fleilsig, al- 
lein, wie man wohl denken kann, ohne Erfolg 
mit dıelem Gegenltand, und ma:ı kann wohl be- 


haupten, dals es bey den damaligeu groben In» . 


firumenten ihrem Beobachtungs- Talente Elıre 
macht, keine Parallaxe gefunden zu haben. Auch 
dem berühmten englifchen Geometer Wallis lag 
diefe Beiimmung lehr am Herzen, wie man aus 
einem in Philof. Trans. Vol, XVII von ihm an 

| William 
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William Molineux d. d. 2o Julius 16953 befind 
chen Briefe fieht, wo er [agt, dals er [ich feit. 
Jahren’mit einem Project zu Befiimmung der jäl 
lichen Parallaxe befchäftige, welches denn dar 
beftand, durch ein feltgemauertes Fernrohr, wo e 
Objectivan einem Thurme in einergrolsen Entfe 
nung vom Ocularangebracht werden {[ollte, dieA: 
muthegrölserer Fixfternein verlchiedenen Epoche 
des Jahres zu beobachten. Die Vermeidung d 
Refraction - Einflulfes [chien hauptlächlich T[e: 
Zweck bey dieler Beobachtungs- Methode mit : 
feyn, womit er zueleich den zweyten Vorfchli 
verband, zwey nicht weit von einander entfernt 
in Hinficht der [cheiubaren Grölse aber [ehr vo 
einander verf[chiedene Sterne zu beobachten, uı 
aus den jährlichen Differenzen der beobachtete 
Azimuthe nicht allein die Parallaxe, fondern auc 
die ihm wahrfcheinliche Verfchiedenheit in de 
Entfernung der Fixfierne zu conftatiren. Rowle 
in England erneuerte das Project, ein Inftrumer 
von einem ungemein langen Radius dadurch z 
bekommen, dafs erin einem von den Thürme 
der St. Pauls-Kirche in London ein Objectiv ar 
bringen wollte, ward aber an der Ausführun 
durch Newton gehindert, wahricheinlich wei 
dieler fürchtete, dafs das Mifslingen diefer Ver 
fuche und die vielleicht daraus folgenden gan 
unpallenden Relultate eine Lehre, von dere: 
Wahrheit er ohnediels überzeugt war, bey man 
chen doch in Miscredit bringen könnte, Hook, de 
im Jahre 1660 mit einem feligemauerten Fernroh 
von 36 Fuls mehrere Jahre y Draconis fleilsig be 

obach 
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sachtete, glaubte in einer Differenz der Zenith- 
Ditanzen eine Parallaxe wahrzunehmen; allein 
man fand fpäterhin, dals diefe Befimmungen 
ticht die erforderliche Zuverläffigkeit hatten. 
Von 1689 — 97 belchäftigte ich auch Flamltead 
nit dieiem Gegenltande, indem er mit einem lechs- 
fülsigen Mauer-Quadranten die Abweichungen des 
Polaris beobachtete undeben auch wie Hookin den 
bedeutenden Differenzen, die er für ver[chiedene 
Jahreszeiten zwilchen den Refultaten [einer Beob- 
achtungen fand, eine Parallaxe wahrzunehmen 
-laubte, Allein Ichon Caffini zeigte in den Parifer 
Memoires von 1699, dals jene Differenzen nothwen- 
dig vonandern Urfachen herrühren mülsten, da lie 
den Ericheinungen, die eine Parallaxe hätte her- 
sorbringen müllen, gerade ganz entgegen waren. 
Der berühmte Roemer, dem lo manche Schwierig. 
keiten, die fich bey der Methode, die Declinations- 
Parallare zu befimmen, darboten, nicht entgingen, 
wählte einen andern Weg und fing vom Jahre 1699 
an, die Änderungen der geraden Auflteigungen zu 
beobachten. Unabläflig letzte er während eines: 
leitraums von liebzehn bis achtzehn Jahren die- 
*e Beobachtungen fort und gab nachher das Re- 
inkat feiner Unterfuchungen im Allgemeinen da- 
hin an, dafs die Summe der Parallaxen von S$i- 
nus und Wega in AR. mehr wie 30” und weniger als 
45 betrage. Wenn hier von der Summe ihrer 
Phrlichew-Variationen und hiernach von ihren ’ 
doppeltem-Parallaxen in A, die Rede if, fo wird 
dieles Refultat durch neuere Beobachtungen 'kei- 
nemegswiderlegt „im Gegentheil in Hinficht von 
« Lyrae 
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«Lyrae durch die von Galandrelli, wie wir nz 
her fehen werden, beftätigt, und gewils [ehr zu 
dauern iltes, dals wir mit dem nähern Detail ı 
_ Ser langjährigen Beobachtungen nicht durch F 
mer [elbft unterrichtet worden [ind, der aber 
rade im Jahre ı710, wo er [ich mit der Her 
gabe [einer Beobachtungen beichäftigte, ii 
Wenn man auch gerade auf diefe lange Reihe 
Beobachtungen in Hinlicht der Unvollkomn 
heit der damaligen Inftrumente keinen fehr ho 
Werth legen darf, fo würde es doch vielleicht 
Interel[le [eyn, wenn.diele Beobachtungen, die F 
rebow [päter bekannt machte, nach den neue 
Elementen reducirt und berechnet würden. 


In Frankreich befchäftigten fich zu Anf 
des vorigen Jahrhundertes Calfini und Maraldi 
diefer Unterfuchung; Callini beobachtete die 
clinationen des Sirius, Maraldi die geraden } 
fteigungen des Arcturus. Am umlftändlichften 
det man alle diefe Beobachtungen unterfucht, 
fammengeltellt, richtige Refultate daraus gezo; 
zugleich mit allen zu diefem Endzweck erfor: 
lichen theoretilchen Entwickelungen in dem « 
füüfchen Werk von Manfredi :,De annuis ftellaı 
inerrantium aberrationibus. Bonon. 1729“. N 
äredi felbft nahm auch praktifchen Antbeil an 
fen Unterfuchungen und beobachtete in den . 
ren 1727, 28 und 29 «Lyrae und Capella zu 
fem Zweck. Allein leider waren alle diele Be 
hungen ganz fruchtlos, und man kann auf 
Unvollkommenheit jener Beobachtungen da: 

Ic} 
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jhliefsen, dafs, während Horrebow in Kopenha- 
zen feine beobachteten Änderungen in der geraden 
Aufüeigung einiger Sterne der Exiftenz einer 
jährlichen Parallaxe günltiig fand, Manfredi aus 
feinen gleichzeitigen Beobachtungen gerade das 
Gegentheil erhielt. 


Dals Bradley's forgfältige vortreffliche Beob- 
achtungen nicht die Entdeckung einer Parallaxe, 
londern die der Aberration und Nutation herbey- 
führten, it bekannt. Bradley erklärte fich ziem- 
lich beiimmt gegen die Exiltenz einer Parallaxe, 
indem er wenigftens in Hinficht der von ihm zu 
dielem Endzweck beobachteten Zenithal - Sterne 
behauptete, dafs diefe eine Parallaxe von 2” nicht 
haben könnten, Clairaut machte [ich in theoreti- 
Icher Hinficht um die Lehre der jährlichen Pa- 
rallaxe verdient, indem er um deren Berechnung 
ıu erleichtern, in den M&moires de l’Acad&mie 
für 1739 durch eine [ehr [innreiche Conftruction 
zeiste, dals man die ver[chiedenen Parallaxen für 
Länge, Breite u. f. w. erhalte, wenn man die 
Aberrationen mit dem um drey Zeichen vermehr- 
ten Argument berechne, und diefe dann mit dem 
Verhältniffe der abfoluten jährlichen Parallaxe zu 
zwanzig Secunden (Conftante der Aberration) mul- 
üplicire. 

Maskelyne, der aus einer [orgfältigen Reduc- 
ton der von La Caille in den Jahren 1751 —5@ 
aufdem Vorgebirge der guten Hoffnung beobach- 
teten Zenith - Diltanzen des Sirius eine jährliche 
Parallaxe deffelben von 4” deducirte (Philof. 

Transact, 


* 
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Transact. Vol. 51, p. II, S. 894), that bey Gelegen- 
heit feiner Reife nach St. Helene den Vor[chlag, 
diefe Beobachtungen dort zu erneuern, da unfirei- 
tig diefer Ort, wo Sirius im Meridian nur einen 
halben Grad vom Zenith entfernt ift, der allervor- 
theilhaftefie zu einer folchen Unterfuchung gewe- 
fen wäre *). Da die Gelegenheit, von einem [o 
vortrefflichen Beobachter, wie Maskelyne, Beob- 
achtungen auf St. Helene gemacht zu [ehen, 
{chwerlich fo bald wiederkommen wird, fo mufs 
man es fehr bedauern, dafs jener Vor[chlag, wie 
es [cheint, aus Mangel eines dazu tauglichen Inftru- 
mentes, unausgeführt blieb. Unter unfern nörd- 
"lichen Breiten ilt wegen des niedrigen Standes des 

Sirius 


%) Dem, was Calandrelli $. ı7 feiner Abhandlung über 
die auf dem Cap von La Caille beobachteten Zenith- 
Diftanzen des Sirius [agt, wo er die aus den Beobach- 
tungen fich ergebende Differenz derfelben im Julius 
und December nicht der Wirkung einer Parallaxe, 
fondern 'hauptfächlich der Verlchiedenheit der Re. 
fraction im Winter und Sommer zufchreibt, können 

' wir nicht ganz beyltimmen. Denn eines Theils kön- 
nen atınofphärifche Anomalien auf die mittlere Re- 
fraction bey einer Zenith-Diftanz von ı7° nur einen 
ganz unmerklichen Einfluls haben, und dann mulste 
ja auch nach allen Gründen der heutigen Refractions. 
Theorie, wenn eine Differenz der Refractionen für 
die Beobachtungen im Julius und November ja Statt 
fand, die grölste (für das Cap) im Julius als dem 
Winter, die kleinfte auf dem December fallen, wo- 
durch denn aber offenbar die von Maskelyne aus je- 
nen Beobachtungen hergeleitete jährliche Parallaxe 


noch vergrölsert werden würde. 
v‚L. 
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Sirius und wegen des grolsen Einflu[fes, den atmos- 
pbäriiche Anomalien hier haben können und bey 
der Ver[chiedenheit der Temperatur, in der die 
eorreipondirenden Beobachtungen gemacht wer- 
den mülfen, wahrlcheinlich haben werden, an 
eine zuverlälfige Befimmung der Declinations- 
Pzrallaxe diefes Sterns gar nicht zu denken. Al. 
lein da unäreitig Sirius, [owohl wegen [eines aus- 
‚gezeichnet hellen Lichtes und [einer [cheinba- 
ren Gröfse, als auch vorzüglich wegen feines 
wahricheinlichen Farben - Wechlels *), einer 

er der 


®%) Mehrere Stellen, die man in ältern lateinilchen und 
griechiichen Schrifttellern findet, vereinigen fich ei- 
nen Farben - Wechfel des Sirius [Sehr wahrfcheinlich 
zu machen. So findet man zum Beylpiel,' dals Ptole- 
maeus ın Seinem Sternverzeichniffe die Sterne Arctu- 
rus, Aldebaran, Pollux, a Scorpii, « Orionis, als 
röthlich (Uronıpeog) bezeichnet, wie es denn bey 
diefen Sternen auch wirklich noch heut zu Tage der 
Falliä, Das nämliche wird aber auch vom Sirius ge- 
Get, der Gch aber bekanntlich jetzt durch [ein ei- 
genthümliches weilsliches Licht am ganzen Himmel 
auszeichnet. So heifst es beym Aratus: 


Ten xaı Deseos asıgousw UmovnTa 
Gamıras audarseowi xuav imo woccı Belarus 


Bendog — Acats Daıvolsva. 526. 


Namgne pedes fubter rutilo cum lumine claret 

Ferridus ille canis ftellarum luce refulgens, 
dann beym Horatius 

Seu rubra Canicula findet 

Infantes flatuas. Hör, Sat. II. 5, 5% 


Daffelbe 


” 
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der merkwürdigften Sterne am Himmel ift, fo if 
es gewils [ehr wünfchenswerth, dals man durch 
die Methode der geraden Auffleigungen feine Pa- 
rallaxe erörtern möge. 


Die Zweifel, die Bradley’s Beobachtungen ge- 
gen die Exiltenz einer Parallaxe überhaupt gege- 
ben hatten, ' veranlalsten damals. wahricheinlich 
einen etwas fonderbaren Auflatz von Joh. Mitchell 
über diefen Gegenftand „An inquiry in the proba- 
ble Parallaxe and Magnitude of the fixed ftars, 
from the Quantity of light wich they afford us etc. 
(Philof. Trans. 1767, $.254)“, wo er die Kleinheit 
der jährlichen Fixftiern-Parallaxe und hiernach 
die Unmöglichkeit, fie durch Beobachtungen zu 
befiimmen, einzig auf die Vorausletzung gründet, 
dafs die Sterne der Sonne an Glanz und Grölse 
gleich find. Er berechnet nun nach einer eben- 
falls etwas willkührlichen Schätzung die Entfer- 

nung 


Daffelbe fagt Seneca 

Acrior Gt Caniculae rubor,. Martis remiflior, Jovis 

nullus. 
Quaeßt, Nat, I. ı. 

Wir könnten diefe Autoritäten noch vermehren, al- 
lein alle kommen dahin überein, dem Sirius ein röth- 
liches Licht beyzulegen, welches alfo auch wahr. 
fcheinlich vor einer langen Reihe von Jahren wirklich 
der Fall war. Sein gegenwärtiges weilses Licht iß& 
daher unftreitig als eine fehr merkwürdige Erichei- 
nung anzulehben. 


v. L. 
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zung der Sonne, wo diele nur mit Fixftern -Lichte 
ericheinen würde, und findet dann für diefe Ent» 
fernung eine Parallaxe von 2”. Die Vorausletzung 
it allza precär, um aufdiefe Refultate irgend ei- 
nen Werth legen zu können, und es ilt wirklich 
eiwas londerbar, wenn der Verfaller bey Anwen- 
dung diefer Methode lagt: „Jet there is a very 
great Probability that their mean diftances (ftars) 
letiled by this method will not be much out, lome 
eıceeding and Some Salling [chort of it.“ 


Eine zum Theil neue Methode, [ich der jähr- 
lichen Parallaxe der Fixfterne zu verlichern, 
fchiug in den Philof, Trans. für 1782 Herfchel 
vor, indem er Tob. Mayers Idee, Doppel-Sterne 
zur Befimmung der eignen Bewegung zu be- 
nutzen, auf Erörterung der jährlichen Parallaxe 
übertrug. Wenn auch diefe Methode einen er- 
wünichten Erfolg ebenfalls, fo viel uns bewulst il, 
nicht gehabt hat, lo verdanken wir ihr doch einen 
fehr interellfanten Auflatz von Schubert, der im 
Berliner Jahrbuch für 1796 die ganze Theorie die- 
fer Methode mit Seiner gewöhnlichen Klarheit ent» 
wickelt, 


Wirft man nun im Allgemeinen einen Blick 
aufalle Mittel, deren man [ich bis auf den heuti- 
gen Tag zur Erörterung der Fixftern - Parallaxe be- 
&ient hat, fo lafTen lich diefe auf fünferley Arten 
von Beobachtungen reduciren: 


ı) Verfchwinden der Sterne, an einem entfern- 
ten Gegenfiannde beobachtet. (Galilaei.) 
- a) Beob.- 
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2) Beobachtung der Änderungen im Azimuth, 
der Sterne. (Wallis.) 


3) Beobachtung der jährlichen Änderungen der 
Zenith-Diltianzen, 


4) Beobachtung der jährlichen Änderungen der 
geraden Auflteigungen. 


' 5) Befimmung der Parallaxe durch Doppel- 
Sterne. | | 


Die beyden erfien Methoden dürften wohl 
jetzt [chwerlich mehr in Anwendung kommen, 
und da die letztere doch allemal auf einer etwas 
willkührlichen Schätzung beruhen wird, [o kann 
man zuverläflige Reflultate wohl nur von der drit- 
ten dnd vierten Beobachtungs- Methode erwarten. 
Piazzi und Calandrelli haben fich der Zenith - Di- 
ftanzen bedient und die Declinations - Parallaxen 
befiimmt, allein Delambre hat bey dieler Gelegen- 
heit die Methode der geraden Aufiteigungen wie- 
der in Erinnerung gebracht und dieler dadurch ei- 
nen welentlichen Vorzug verfchafit, dafs er vor- 
Ichlägt, nicht die abfoluten Änderungen der gera- 
den Auffteigungen grölserer Sterne lelbft, Sondern 
die ihrer Differenzen mit mehreren andern klei- 
nern nahe in demlelben Parallel befindliche 
Sternen zu beobachten. Wir werden noch einmal 
auf die relativen Vorzüge der verfchiedenen Beob- 
achtungs - Methoden zurückkommen und halterm 
uns dalier jetzt nicht, mit deren Würderung auf, 


= 


fonderm 
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fondern gehen nun auf die Darftellung der Calan- 
drellifchen *) Beobachtungen felbit über, 


Das Schwankende und Unfichere aller frühern 
Unterfuchungen über diefen Gegenftand, die Ca- 
landrelli zum Theil einer nähern Erörternng un- 
terwirft, war es hauptlächlich, was letztern ver- 
anlalste eine Reihe von Beobachtungen anzufan- 
gen, aus denen es fich mit Sicherheit befiimmen 
leJe, ob eine jährliche Fixfiern - Parallaxe exiltire 
odernicht.. Um Unlicherbeit der Refraction mög- 
licht zu vermeiden, wählte er zu diefer Un- 
ter[uchung « Lyrae, der im Meridian [ehr nahe 
durch den Zenith von’ Rum geht. Ohne etwas von 
Piazzi’s gleichzeitigen Unterfuchungen zu willen, 
hatte Calandrelli die feinigen angefangen, allein 
da er noch vor deren Beendigung die Belultate 
der erfteren erhielt, fo Ipornten ihm die nicht 
fonderlich harmonirenden Relultate, die Piazzi 
über diefen Gegenliand gefunden hatte, noch 
mehr an, feine Beobachtungen mit dem grölsten 
Fleils fortzuletzen. Ehe er auf die Relultate [ei- 


zer 


”) Einer Berichtigung bedarf es, wehn Calandrelli im 
Eingang feiner Abhandlung $. 2 unter den über den 
Fall der Körper gemachten Verfuchen die zu Ham. 
barg und den Kohlenbergwerken zu Schlehufch ange- 
Bellten erwähnt und dabey zwey Beobachter, Hen- 
senberg und Benzenberg, nennt, da bekanntlich beyde 
von Benzenberg, Director der Sternwarte zu Düllel- 
dorf, gemacht ‚wurden, | 

" v. L. 
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ner eignen Beobachtungen und der dabey ge- 
brauchten Vorlichtsmalsregeln übergeht, unter- 
Sucht er die wahr[cheinlichfien und möglichen Ur- 
Sachen, warum aus Piazzi’s Beobachtungen [o we- 
nig harmonirende Refultate für die jährliche Pa- 
‚rallaxe !ver[chiedener Sterne. erhalten ‚werden. 
Calandrelli glaubt den Grund davon entweder in 
der nach Piazzi’s eignen Bemerkung nicht immer 
ganz genauen Correlpondenz der beyden Nonien 
oder in einer ungleichen Dilatation und Conden- 
fation der ver[chiedenen Theile des Kreifes zu fin» 
den. Wir find mit dem Baue und der Solidität je- 
nes Piazzi’Ichen Kreifes zu wenig vertraut, um 
über das Gegründete dielfer Behauptung uns’'ein 
Urtheil änmalsen zu dürfen, und wir können da- 
her hier nur fo viel bemerken, dafs Piazzi aller» 
‚dings Selbft in feinen Schriften über manche Ano- 
malien, die ihm beym langjährigen Gebrauch die- 
' Ses Infrumentes auflielsen, klagt. | 


Calandrelli bediente fich zu feinen Beobach- 
‘tungen des neunfülsigen Sectors (derfelbe, der bey 
der italienifchen Gradmellung gebraucht wurde) 
mittellt deflfen er [chon früher, wie unfern Lefern 
bekannt ilt (M. C, XIB, S.46ı), die Breite von Rom 
befimmt hatte. Schon bey dieler Gelegenheit 
hatte Calandrelli die Declination von « Lyrae un- 
terfucht und diefe aus den im Monat Augufi ge- 
machten Beobachtungen für den Anfang von 1800 
58° 36' 26,”84 gefunden, Aatt dals Piazzi dafür 
38° 36’ 22,"2 angibt. Diele Differenz Jpricht 
fchon lehr für eine Parallaxe, indem im Auguß, 
! wo 
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wo Calandrelli beobachtete, deren Einwirkung 
die Declination vermehren mulste, während dafs 
für die Monate December, Januar, Februar, Ju- 
nies und Julius, wo Piazzi feine Declinations= Be- 
kimmung für « Lyrae machte, die Wirkung der 
fbrlichen Parallaxe lich ganz aufhebt und alfo da 
die mittlere Declination und folglich eine kleine- 
re, als die von Calandrelii beobachtete, geben 
mulste Vielleicht dafs fich manche Differenzen, 
die man in den Declinations - Befiimmungen be- 
rühmter Beobachter findet, hieraus erklären lalfen, 


Da es bey der Unterfuchung über jährliche 
Parallaxe der Fixfterne, wie Calandrelli fehr rich- 
tig bemerkt, gerade nicht auf die abfolute Ge- 
nauigkeit der Zenith-Diltanzen, Sondern nur dar- 
auf ankommt, genau die Änderungen im [chein- 
baren Stande des Sterns während einer halben Re. 
volation der Erde zu beobachten, fo kann ein con- 
Kanter Fehler in einem Inftrument keinen welent- 
lichen Einfluls auf diefe Erörterung haben, und 
es kann daher auch nicht getadelt werden, dals 
Calaudrelli, um den Sector, [o viel als möglich, 
immer in einerley Lage zu erhalten, ihn nicht 
nach jeder Beobachtung verwendete, Sondern in 
der Richtung des Meridiarns und mit nach Welten 
gekehrter Fläche des Sectors während des ganzen 
- Zeitraumes Seiner Beobachtungen ungeftört liels, 
War nun der Sector einmal in diefer Lage genau 
befetiget, fo kam es dann nur darauf an, die Dif- 
ferenzen im fcheinbaren Stande desSternes zu ver- 
Ichiedenen Jahreszeiten mit Sicherheit befiimmen 

Da zu 
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zu können. Jede Zenith-Difariz wurde du 
ärey Tangenten, die drey verichiedenen Ra 
entiprachen, angegeben, und dann das ablol 
Mals durch Mikrometer-Theile, deren drey et: 
mehr als eine Secunde ausmachten, erhalt 
Da bey dieler Beobachtungsmethode der ganz ı 
verrückte Stand des Sectors während eines Z: 
raumes von wenigfiens einem halben Jahre 
Hauptbedingung it, auf der alle aus den Beoba 
tungen herzuleitende Folgerungen beruhen, 
füucht Calandrelli gleich hier dem Einwurfe, d 
die abwechfelnde Temperatur in den verfchie 
“nen Jahreszeiten der Beebachtungen eine Än 
rung in den Theilen des Sectors bewirken kön: 
dadurch zu begegnen, dals er fagt, eine Solc 
Änderung könne, auch wenn fie wirklich eint 
ten Sollte. doch auf das Mals des Wink 
keinen Einflufs haben, weil fich allemal Rad 
und Gradbogen verhältnifsmäfsig dilatiren u 
condenliren mülsten. Wir wollen diefer Behaı 
tung gerade nicht widerfprechen, allein ob nic 
deffenungeachtet Differenz der Temperatur auf. « 
Genauigkeit der Differential - Beobachtungen : 
dem Grunde einen fiörenden Einfluls haben kar 
dafs dadurch vielleicht die ganze Lage des Sect: 
verrückt wird, diefes ift ein Gegenitand, der,&Bi 
wo es auf Erörterung von drey.bis vier Raum 
cunden ankommt, wohl eine nähere Unter! 
chung verdiente. — = Bo 


Calandrelli fing feine Beobachtungen den 
März 1805 an und letzte lie his. zum 28-Jun. 18 
! | | fo: 
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fr, fo dafs alfo alle ver[chiedene Epochen der 
Parallaxen- Wirkung darin begriffen find. Wir 
beben die Relultate diefer Beobachtungen, [o wie 
Calandrelli, im folgender Tafel aus, wobey wir 
zurnoch bemerken, dals die beobachteten Zenith- 
Difanzen jedesmal die mittleren Relultate aus 
4—5 Beobachtungen find. 


an a er a ai 
nn | Berechnete Beobacht. 
Tag und Tag | micen, Declin. [cheinb. Ze- Pain 


End a Lyrae. | Tre | pith- Dit, |- Zen. Diß. ; 


1805 März z 0158" 36 39,85 3 17 30.9013 ı7 6,2 
Junius z 58 56 40,73|3 ı7 11,10)3 16 40,3 
Octbr. 3158 36 41,573 16 52.2515 ı6 26,4 
Decbr. 2738 56 42,3813 ı7 8,60|3 ı6 47,2 

1806 März 26/58 36 43,19| 3.17 '24,66|3 16 59,9 
Junius 26138 56 44,073 ı7 5,6913 16 38,1 


Die drey verfchiedenen Tangenten gaben 
nicht einerley Werth für die beobachteten Zenith- 
Difznzen, indem das Rel[ultat aus der oberen im- 
mer um relpect. 9” und 4” grölser, als das aus der 
mittleren und untern war. Auch aus dielen drey 
Relultaten ward das Mittel genommen, und nicht 
unerwähnt dürfen wir es lalfen, dafs fich die Dif- 
ferenzen in den Refultaten aus den ver[chiedenen 
Tangenten bey allen Beobachtungen ganz vortreff- 
lich gleich bleiben. Vergleicht man die Difieren- 
sen in den berechneten fcheinbaren Zenith-Di- 
kanzen und den beobachteten, [fo Gnd die Be 
tate folgende: 


Monat 
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Monat und [Piffer. ‚der be- ffer. der be-IDiff. der b der ERTTRG 


Tag der Beob- |" Dihe Zen.jacht. Zenith- an 
achtung. Dißtanz. Diltanz. Bali 


März 30 " 
Junius 29 19180 6,0 . 


März 30 
Octbr. 3] 58,67 


| 

WE Bene 
[Dechr. 7 N 19,0 3,3 
fan | 0 | 65 | 0 
(Tas 30 


1,1 


Junius 29 


18,87 49 


Junius 96 25,21 28,1 .2,9 
Octbr. 3 15,9 


2,50 un 6,9 9:4 


Decbr. 27 


Toni 
März. 1556 | —196 | 6a 


| 
[Ten 29 
| 


er 2,2 3,3 


Octbr. 3 


Dechbr. 27 — 120,8 


Junius 29 
Junius 26 
| & 


16,57 ° 


Octbr, 3 


März a6] "5745 555 


Octbr. 
ne 2 —13,46 —11,7 


Dechr. 27 


März 36 —10,06 


—12,7 33 


Monat | 
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Mmt und \Differ. der be- |Diff. derbeob- 


Taqder Beob-\ rechnet. m acht. bee Diferen 
schtung. Difanz. Diftanz. | 7 
sung, | Difanz. | Ditam. | ein 
Dechr. a \ - " 
ie 25 2,91 6,3 
Mirr 26 
(Vai 6 18,97 21,8 2,8 


Nur die Vergleichung der Beobachtungen 
rom2g und 26 Junius zeugt von einem wahrfchein- 
lichen Beobachtungsfehler, allein aulserdem ift die 
Wirkung einer jährlichen Parallaxe hier unver- 
kennbar, denn alle Erfcheinungen [ind fo, wie lie 
bey deren Exiftenz Statt finden mülsten. Calan- 
drelli folgert aus jenen Differenzen eine Declina- 
tions-Parallave von 3,79 und daraus dann ferner 
durch ein Verfahren, welches fich abkürzen läfst, 
die abfolute jährliche Parallaxe der Wega 4,”4 


Wir geliehen gern, dals wir Anfangs zu die- 
fen Beobachtungen nicht das Zutrauen hatten, 
welches ie üns nun nach einer nähern Anlicht zu 
verdienen [cheinen, denn wenn man auch ‚von al 
lem abloluten Wertihe der Tangenten ganz abftra- 
hirt, [o zeigt fich fchon die Exiftenz der Parallaxe 
einzig aus den in verichiedenen Jahreszeiten beob- 
achtetenDifferenzenderMikrometer-Theile. Bleibt 
irgend noch ein Zweifel übrig, fo kann er nur 
durch die oben angeführte Bedenklichkeit in Hin- 
licht der Verrückung der Lage des Sectors wäh- 
rend des Zeitraumes der Beobachtung herbeyge- 
führt werden. Dals Ireylich Piazzi’s Beobachtun- 


gen 


6 
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gen mit dem von Calandrelli gefundenen Relulta- 
te gerade nicht harmoniren, macht es wenigitens 
fehr wünfchenswerth, noch durch anderweite Be- 
obachtungen jene .Parallaxe beliätiget zu lehen, 
Die nun folgende Unterfuchung von Calan- 
drelli über eine früher von Boscovich (Opera 
Tom. II, opus III) vorgefchlagene Methode, 
fich. der täglichen und jährlichen Bewegung 
der Erde zu gleicher Zeit durch eine directe 
| Beobachtung zu verlichern, würde uns zu weit 
von dem gegenwärtigen Zwecke abführen, ds 
wir, um unfern Lefern einen deutlichen Begriff 
von dem Geilte diefer Methode zu geben, in eine 
ziemlich umftändliche Auseinanderfetzung einge- 
hen müfsten. Wir ver[paren deher diefen Gegen- 
ftand und die dabey berührte Frage, ob die von 
einem Schotten, Melvil, neuerlich behauptete 
Disharmonie der aus Roemers und Bradley’s Beob- 
achtungen für Aberration lich ergebende Refultate 
gegründet fey, auf einen befondern Artikel, um 
uns nun noch mit dem theoretifchen Theile der 
jährlichen Parallaxe zu befchäftigen. Auch ohne 
unlere Erinnerung [ieht jeder mathematifche Le- 
_ ler, dafs diefe jährliche Parallaye von trigonome- 
trifchen Linien abhängt und hiernach für ver- 
[chiedene Puncte der Erdbahn politive und nega- 
tive Werthe erhalten wird. Da es natürlicherwei- 
fg am vortheilhaftelten ilt, die Zeit der Beobach- 
tungen [o zu wählen, dafs man das pofitive und 
negative Maximum der Parallaxe erhält, fo kommt 
es daraufan, für jeden Stern die Puncte der Erd- 
bahn zu beftimmen, wo diele Maxima eintreten. 
Könnte 
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Könnte man unmittelbar Länge'und Breite beob- 
achten, lo erhielt man die Zeiten der gröfsten Län- 
gen- und Breiten-Parallaxe fogleich durch die 
fehr einfache Betrachtung, dafs offenbar eritere ihre ° 
beyden Maxima in den Quadraturen und letztere 
in den Syzigien erhält, und dafs die Längen - Pa- 
zallaxe in den Syzigien Null wird, während dafs 
dieles in den Quadraturen für die Breiten-Parallaxe 
geichieht. Der Anblick einer. Figur, So wie die 
Formeln die Längen- und Breiten - Parallaxe ge- 
ben, zeiget diefes ganz deutlich; denn fey R, r 
Entfernung des Sternes und der Erde von der Son- 
me, B Breite des Sternes, L, 1 Längen des Se 
nes und der Sonne, loif 


Längen -Parallaxe= = .Sec.BSin.(L—]) . 

Breiten - Parallaxe = =. ‚Sin.B Col. (L—1) 
wenn man die höheren Potenzen von a weglälst. 
Man fieht hieraus [ogleich,, dafs die Längen - Pa- 
rallaxe in den £ £ verfchwindet und in den Qua- 
draturen am gröfsten wird, während das Umge-: 
kehrte bey der Breiten-Parallaxe Statt findet. 
Allein da man nicht in der Ecliptik, fondern in 
einer gegen diele geneigten Ebene beobachtet, fo 
folzt auch, dals die Puncte der [cheinbaren Ellip- 
fe (die der Stern vermöge leiner Parallaxe jährlich 
zu befchreiben [cheint), wo, von der Erde aus ge- 
fehen, die grölste Annäherung oder Entfernung 
vom Pol Statt findet, nicht unmittelbar in die Sy- 
zieien fallen, fondern von diefen um einen Bogen 
abliehen, der ofienbar Function ‘der Breite des 
Sterhes 
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Sternes und [eines Politions- Winkels if. Diefes 
gilt nur von der Declination des Sternes, indem 
die Maxima der Parallaxen in A. allemal da Statt 
finden müllen, wo die geraden Auflieigungen des 
Sternes und der Sonne um go° oder 270° von ein- 
ander unter/[chieden find. Calandrelli ward zu- 
 erft auf die Befiimmung der Puncte der Erdbahn, 
wo die Declinations - Parallaxe von « Lyrae ihre 
grölsten Werthe erhält, durch die in der Connailf. 
des tems pour l’an XIV, S. 458 befindliche fehler- 
hafte Anzeige, dals diefes im Anfang von April 
und October der Fall feyn werde, hingeführt. 
Wir haben [chon vorher (Mon. Corr. 1808,. Novbr. 
Heft) das völlig richtige Verfahren, welches 
Piazzi zu gleichem Endzweck gebrauchte, im All- 
gemeinen angegeben, und wiewohl Calandrelli’s 
End-Ausruck im Ganzen derfelbe if, fo ilt doch 
delfen Verfahren mehr mathematilch und verdient 
daher hier mit einigen Worten bezeichnet zu 
werden, | 


Calandrelli Sucht erft in der [cheinbaren El- 
liple des Sternes die Puncte auf, wo die grölste 
und kleinfte Declination Statt finden muls und fin- 
det hier durch eine analytifche Methode (was 
fich übrigens nach Manfredi auch leicht durch 
Conftruction zeigen lälst), dals die Puncte, wo ei- 
ne nach beyden Seiten verlängerte Tangente auf 
den Declinations-Kreis des Sternes jene [cheinba- 
re Ellipfe durchfchneidet, die Orte der gröfsten 
Annäherung und Entfernung vom Welt-Pol [ind 
und folglich die politiven und negativen Maxima 

der 
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it Decinations - Parallaxen befimmen. Um 
mnierner die Zeiten zu’ finden, wo der Stern in 
üelen Puncten beobachtet werden kann, kam es 
taraufan, die Puncte der Erdbahn zu beftimmen, 
so der Stern in jener Lage erfcheint, und Calan«» 
drelli zeigt nun durch eine vollftändige Demonftra- 
üon, dals das Product aus dem Sinus der Breite 
des Stemes in die Cotangente des Pofitions- Win- 
kels dieCotangente eines Bogens gibt, der, mit-dem 
gehörigen Zeichen zu der Länge der Sonne addirt, 
die um relpective drey oder neun Zeichen von der 
Länge des Sternes verfchieden ilt, den Punct der 
Erdbahn betimmt, wo die Declinations - Parallaxe 
Nuallwird.. Man fieht leicht, dafs dieles Verfah- 
ren mit dem von Piazzi ganz analog ili; Piazzi 
bringt das Complement diefes Winkels an der Län- 
ze des Sternes an“und erhält dadurch die Länge 
der Sonne, wo die Declinations - Parallaxe Null 
if, hatt dals Calandrelli den auf die angezeigte Art 
Zefundenen Winkel von dem um drey Zeichen von 
der Länge des Sternes ver[chiedenen Sonnen - Ort 
Subtrahirt. 


Einen eigentlichen Ausdruck für jährliche 
Declinations-Parallaxe gibt Calandrelli hier nicht, 
fondern zeigt nur noch am Schluffe dieler Unter- 
fuchung [ein Verfahren aus der beobachteten gröfs- 
ten Declinations-Parallaxe die abfolute herzulei- 
ten. Wir führen diefes nicht an, da es ziemlich 
weitläufig ift, und wir im nächfien Hefte mit Zu- 
ziehung des Ausdrucks für diele Parallaxe eine 
kürzere Methode dafür geben werden. Calan- 


drelli 
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drelli findet übrigens ganz richtig für die abfolute 
Parallaxe von « Lyrae 4,”4 und hiernach die .Ent- 
fernung diefes Sternes von der Erde 46878 Halb. 
melfer der Erdbahn. Ein von der Wega ausgehen- 
der Lichtftrahl braucht daher 264 Tage 9° 55’, ehe 
er bis zu unferm Auge gelangt. 


(Der Beichlufs folgt im nächften Hefte.) 


IL, 
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II. 


Voyage 
de Humboldt et Bonpland. 
Troifitme partie. Effai politique fur le ro- 
yaume de la nouvelle Espagne. etc. etc. . 


(Fortfetzung zum October-Heft, 1808.) 


—SSESERSER 


Geis erwünfcht muls es nllen Freunden der 
phyülch politifchen Geographie [eyn, wenn wir die 

im September- und October-Hefte des vorigen 

Jahrganges angefangene Anzeige des vorliegenden 
lo vielleitig interellanten Werkes, von dem wir vor 
kurzem die zweyte Lieferung erhielten, nun fort. 
letzen. Clima, Cultur des Bodens, Gewerbe, all- 
gemeine phylilch geographifche Anficht des König- 
reiches Neu-Spanien, commercielle Verbindun- 
gen mit unferm Continent waren hauptfächlich 
der Gegenftand der erften Lieferung, mit deren 
Inhalt wir unfere Lefer in den eben’ bemerkten 
Heften bekannt gemacht haben. Die zweyte Lie- 
ierung, mit der wir uns nun beichäftigen werden, 
begreift theils die Bevölkerung des: Königreiches 
Neu- 


4 
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Neu-Spanien, theils die [pecielle Statiliik der ein- 
zelnen Intendanzen in fich., Das zweyte Buch: 
„Population generale de la nouvelle Espagne — 
Divifion des habitans en caltes“ beichäftiget lich 
vom vierten bis achten Capitel mit der, Bevölke- 
rung, deren Zunahme und Hindernillen im Allge- 
meinen, mit der Verfchiedenheit der dortigen Ka- 
ften und den Verhältnilfen jener Menfchenracen 
in Hinficht ihrer Cultur, Lebensdauer, Gelellig- 
keit und Wohlfiand. Vom dritten Buche: „Statis- 
tique particuliere ‚des intendances qui compolent 
le royaume de la nouvelle Espagne, — leur 
etendue territoriale et leur population‘ erhalten 
wir hier das achte Capitel, wo die politifche Ein- 
theilung und die Hauptltädte jenes Reiches darge- 
ftellt werden, und dann in einer Art tabellari[cher 
Überlicht eine „Analyfe fiatifiique du Royaume 
de la nouvelle Espagne.‘“‘ Mit dem zweyten Buche 
ift es, dafs wir uns dielsmal befchäftigen, um in 
einem der folgenden Hefte einen kurzen Auszug 
aus dem Sehr interellanten ftatiftifchen Tableau 
des Königreichs Neu-Spanien zu liefern. Aus 
diefem Ablfchnittc können wir nur die allgemei- 
nen Angaben über Bevölkerung und deren Zu- 
nahme ausheben, da es uns die Grenzen diefer 
Zeitfchrift nicht erlauben, uns umftändlicher mit 
den merkwürdigen Erörterungen zu befchäftigen, 
die der Verfaller über die Krankheiten, die Con- 
fitution und den häuslichen Zufiand der dortigen 

Eingebornen beybringt. 
Merkwürdig ilt die Verfchiedenheit der Ge- 
genden, die im nördlichen und füdlichen Amerika 
ae bewohnt 
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bewohnt und coltivirt find, In einem grofsen 
Theil von Amerika, in den ganzen vereinigten 
Staaten und in der Provinz Caraccas find fafı nur 
die der Külte nahgelegenen Provinzen zu einem 
blähenden Zultand, zu einer bedeutenden Bevöl- 
kerung gelangt. Ganz das Gegentheil findet in 
Mexico Statt, wo Cultur nur im Innern des Lan- 
desangerroffen wurde und wo die Aztdques, diele 
wahrfcheinlich aus dem nördlichen Alien einge- 
wanderten Völker, das Clima des hohen Berg- 
Plateaus ihrer Conftitution angemellener, als das 
heifse der niedern Gegenden fanden. Als unter 
Cortez das Reich Montezuma II erobert wurde, 
folgten die Sieger dem Beyfpiel der Eingebornen 
und behielten alle ihre hauptfächlichiten Nieder- 
lalfungen in der Nähe von Mexico und hauptfäch- 
lich in dem [chönen Thal Tenochtitlan ; hier fan« 
den fie ein Clima, welches fich lo ziemlich dem 
europäilchen näherte, und wo ihr hauptfächlich-» 
&er Zweck, Reichthum an Metallen, in der Nähe 
lag. Die koftbaren vegetabililchen Erzeugnille 
der fruchtbaren, warmen Külften-Gegenden, In- 
digo, Baumwolle, Zucker, Kaffee und Cacao zo- 
gen damals nur wenig die Aufmerkfamkeit ae 
Eroberer auf lich. 


Schon oft hat man Unterfuchungen über die 
Abnahme der Men/chenzahl der Eingebohrnen 
feit derAnkunft der Europäer im neuen Continen- 
1e angeltellt, allein immer beruheten alle Relultate 
auf fo [chwankenden oder partheiilchen Voraus- 
Setzungen, dals man jenen zur a Werth bey- 

legen 


Pr 
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legen konnte. Auch Humboldt bemerkt es hie 
dals es-wohl ganz unmöglich ley, die frühere B 
völkerung jener Reiche zu Cortez Zeiten irgeı 
mit einiger Beftimmtheit ausmitteln zu künne 
da es an gleichzeitigen [chriftlichen Urkunden di 
über ganz fehlt, Selblt neuere Schriften habı 
fonderbare Iırthümer über diefen Gegenftand ve 
breitet. So wird vom.D. Feyjos (Relacion de 
cuidad de Truxillo 1765) behauptet, dals die Me 
fchenzahl der Eingebornen in Peru bey .einer vo 
Erzbilchof zu Lima Fray Geronimo de Loay! 
im Jahre 1551 vorgenommenen Zählung 8,2850: 
betragen habe, /fiatt dals nach einer im Jahre ı7: 
"mit vieler Genauigkeit auf Befehl des Vice-Köni 
Gil-Lemnos, bewirkten Volkszählung die Men; 
der Eingebornen im gegewärtigen Peru nur: 
600,000 Seelen beftand, welches denn die ung 
heure Abnahme von mehr als fieben Millionen ] 
dianern in einem Zeitraume von dritthalb Jahrhu 
derten gäbe. Allein glücklicherweile Icheint di 
fes für die Menfchheit fchreckliche Refultat gaı 
ungegründet zu [feyn, indem der P. Cisneros b: 
Durchfuchung der Archive des ı6ten Jahrhunde 
tes eine Nachricht auffand, nach welcher d 
Vice-König Toledo bey einer perfönlichen Ber: 
fung des Königreichs von Tumbez bis Chuquilagu 
welches fo ziemlich die Grenzen des heutigen P 
ru ausmacht, im Jahre 1575 nicht mehr. a 
1,500000 Indianer antraf. Dafs ehedem das Reic 
des Montezuma weit bevölkerter war, als es jet 
ilt, darüber kann wohl kein Zweifel übrig bleibe: 
allein das Milsverhältnils exfcheint noch gröfse 
| a 
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als esin der That ilt, indem jene Bevölkerung auf 
einem weit kleineren Diftrict concentrirt war, als 
man jetzt unter der ausgedehnten Benennung 
Neu-Spanien verfieht, wo fich jene Völker[chaf- 
ten, deren Zahl leit funfzig Jahren unläugbar wie- 
der zugenommen hat, zerltreuet haben. Genaue 
Volkszählungen fanden in Neu.Spanien vor dem 
‚Jahre 17953, wo der Graf Revillagigedo eine folcha 
veranftaltete, nie Statt. Die Relultate dieler Un. 
terfachung, die Humboldt aus authentilchen Papie- 
zen zog, find zu interellant, als dals wir lie 
nicht hier ausheben follten. 





Bevölkerung 

















Name d. Inten- 
der Intendanzen und iz, d der 
wo die Volkszählung im Jahre 1793 voll- a Haupte 
endet wurde. ee ädte. 
Mesico z . . A . |1,162,856 112,925 
Puebla , . . . . 560,445 | 52,717 
Tlascala”. eu | 59,177, 3,357 
Oaxaca . . . & 411,366| 19,069 
Valladolid , i " . = 289,514) 17,093 
Granaxuato - 5 . . . 397,924 32,098 
San Luis Potoli . . ni A 242,280] 8,571 
Zazatecas . . ® » . 113.027 25,495 
Durango . . Mi . . 122,866 11,027 
Sonora . ” P} » a 93,396 
Nuevo Mexico . r e : 30,953 
Berde Californien . a s 12,666 
Yucatan . vi . . ; 358,2bıl 28,398 
Bevölkerung in Nen.Spanien nach der 
Zählung im Jahre 1795 . 3,5865,529 


In einem an den König erftatteten Bericht 
fchätzte Revillagigedo die -Bevölke- 
rung der | 
Intendanz Guadalaxara . . 485000 
— — Vera-Crux .„ „. , ae 613000 
Prorinz Coahuilla . . .  . 13000 


Genähertes Refultat der Volkszählung 
im: Jahre 1793 * gg: ‘ u 4,483,529 
Men. Corr. XIX. B. 1809. E Da 
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Da meiftentheils in jenen Gegenden ein 
Volkszählung als Vorbothe neuer Auflagen angı 
fehen wird, und jeder feine Familie geringer, a 
‚fie wirklich it, anzugeben Sucht, fo kann man m 
ziemlicher Sicherheit die Bevölkerung um ei 
Sechstheil gröfser und hiernach auf 5,200000 Se: 
Jen annehmen. : Seit dem Jahre 1795 fand eine bi 
fimmte Volkszählung nicht wieder Statt, allei 
eine Menge Notizen, die Humboldt während fe 
nes dortigen Aufenthaltes über das Verhältnils dı 
Geburten und Todesfälle fammelte, fetzten ih 
in Stand die Zunahme der Bevölkerung von 17€ 
— 1803 mit ziemlicher Genauigkeit zu beftimme: 
Die verfchiedenen Angaben, die Humboldt üb« 
die Verhältniffe der Gebornen zu den Gefiorbene 
in mehreren Orten von Süd-America beybring 
find um fo interellanter, da es die erften Beyträ; 
zur politifchen Rechenkunft für die heilse Zoı 
find. Die grofse Verfchiedenheit diefer. Verhäl 
niffe zeigt deutlich den grofsen climatilchen Ei, 
flufs. Sofand Humboldt aus.den ihm von den Ja 
ren 1752 — 1802 mitgetheilten Geburts- und To 
ten - Lilten folgende Verhältniffe: Zu Dolor 
100:253; zu Sirguilucan 100:254;5 zu Calıma) 
100:202;5 zu Guanaxuato 100 : 201; zu $t. Aı 
100:195; zu Marfil, 100:194;5 zu Quereta' 
100:188; zu Axapuzeo 100:1575 zu. Ygua 
100: 1405 zu Malacatepec 100:134; zu Panu: 
100: 123, Als mittleres Refultat aus allen fol 
das Verhältnils der Geburten zu den Todesfäll« 
im Königreich Neu - Spanien wie 100:170, ] 
den vereinigten Staaten von America ift es w. 
100:90 
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w:201. Mit ziemlicherSicherheit kann man aus 
dielen Local-Beitimmäungen auf den grölseren oder 
geringeren Einflufs des Climas auf die Sterblichkeit 
Ichhieisen. Grofse trockne Hitze [cheint der Ge- 
fandheit nicht fchädlich zu feyn, aber fie wird es, 
wenn Feuchtigkeit hinzukomfnt, Das Verhältnils 
der Gebornen zu der Bevölkerung in Neu - Spa- 
nien überhaupt war wie ı :17, "und das der Gehor-- 
benen zu der ganzen Bevölkerung wie 1:50. Die 
Bevölkerung würde fich daher, ohne aulserordent- 
liche Sterblichkeit, in einem Zeitraume von ıg 
Jahren verdoppeln. In den vereinigten Staaten 
von America [cheirit nach dem Statiftical Manual 
for the united States of America von $. Blodget' 
(1806), eine folche Verdoppelung [chon aller 13 
—ı4 Jahre einzutreten. Freylich wird diefe ftar- 
ke Zunahme der Bevölkerung durch Urfachen au- 
Iserordentlicher Sterblichkeit oft geftört, und 
Hamboldt zäblt unter diefe hauptfächlich die, 
Blattern, dann eine Krankheit, die von den Ein- 
gebornen Matlazahuatl genannt wird, und end- 
lich Hungersnoth. Die Blatter-Epidemie beob- 
achtet eine befiimmte Periode von ı7 — ı8 Jahren, 
wo fie für die Bevölkerung jener Gegenden nach- 
theilig wirkt. So war diefs noch in neuern Zei- 
ten in den Jahrea 1765, ı779 und 1797 der Fall, 
Doch war das letztemal die Sterblichkeit [chon- 
bey weitem geringer, da in der Gegend von Me- 
zico und einigen andern Diftricten [chon häufig 
die Blatter - Einimpfung gebräuchlich war. Noch 
unichädlicher wird diefe Epidemie nun werden, 
da Dr. Thomas Murphy feit dem Januar 1804 die 

Eo Kuh. 


% 
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Kuhpocken in Mexico eingeführt hat, die lich’ do 
um [o leichter fortpflanzen laffen werden, da dı 
um Verbreitung der Vaccine in entfernten Gege: 
den fo verdiente Valmis an mexicanilchen Kühe 
jenes Blattern- Gift entdeckt hat. 


Der Matlazahuatl it eine den Indianern e 
genthürnliche Krankheit, die beynahe nur vo 
Jahrhundert zu Jahrhundert jene Gegenden ve 
'heerte Die letzten bekannten Epochen ware 
1545, 1676 und 1736. Spanilche Schriftkell« 
nennen die Krankheit, die einige Ähnlichkeit m 
dem gelben Fieber zu haben [cheint, eine Pel 
allein eine befiimmte Charakteriliik. diefer Kran! 
heit hat man nicht, da die letzte Epoche ihrer E: 
Scheinung noch i in eine Zeit fällt, wo die Medici 
dort nicht als Wilfenfchaft behandelt wurde, 


Mehr als die genannten Krankheiten if.di 
manchmal in Neu- Spanien eintretende Hunger 
noth den Fort[chritten der Bevölkerung nachtheili; 
Es ift merkwürdig, dafs in zwey [o ausgezeichn« 
[Schönen und fruchtbaren Ländern, wie Neu-Sp: 
nien und Hinduftan, deren Bewohner eine lelten 
Mälsizkeit haben, fich doch felbft noch in neuer 
Zeiten das verderbliche Übel der Hungersnot 
zeist. Nur in der Unthätigkeit und Trägheit di 
Einwohner mufs man den hauptfächlichfien Grur 
dieler Erfcheinunzg fuchen, die erklärbar wir 
wenn man [ieht, dafs die Erzeugung der Leben 
bedürfnilfe mit der vermehrten Bevölkerung nic] 
in gleichem Verhältnilfe feht, “Tritt alfo in j 


nen Ländern in einem Jahre ein Milswachs ei 
| | 
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kann bey dem Mangel aller Vorräthe Hungers- 
not nicht fehlen. Diefes war in Neu-Spanien 
im Jahre 1784 der Fall, wo in der Nacht vom 28 
Auzut und in einer Höhe von gco Toifen der Mais 
eriror, welches den Tod von mehr als 300000 
Menfchen herbeyführte. - u | 


Häufig hat man die Arbeit in Bergwerken als 
eine der hauptfächlichfien Urfachen der vermin- 
deren Bevölkerung in Neu-Spanien angelehen, 
und Anfangs, wo man die Eingebornen dazu 
zwang, mochte diels auch wohl allerdings der Fall 
gewelen feyn. Allein Schon feit wenigliens drey- 
is Jahren fteht es den Indianern im König- 
zeich Neu-Spanien völlig frey, ob und wo fie an | 
den Arbeiten in den Bergwerken Antheil nehmen 
wollen, und man kann annehmen, dafs im gan- 
zen Königreich nicht mehr als 28 — 30000 Men- 
Ichen, alfo nur der zweyhundertfie Theil .der 
ganzen Bevölkerung, damit belchäftiget find. 
Auch Icheint jetzt allgemein diele Arbeit keine 
größsere Sterblichkeit herbeyzuführen, welches 
zum Theil zu bewundern if, da in einigen .diefer 
Bergwerke ein befiändig hoher Wärme. Grad 
herricht. Diefes-ik zum Beyfpiel in dem Berg- 
werk zu Yalenciana der Fall, wo in einer Tiefe 
von 260 Toif. das Thermom, centigr. auf 34° Reht, 
während dafs es im Winter in freyer Luft auf 4— 
5° Grad herabfinkt. 


Die ganze mexicanilche ‘Menfchenrace be- 
äehet aus [ieben verfchiedenen Menfchenracen. 
') Feifse, die in Europa geboren lind und ge- 


wöhn- 
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wöhnlich Gachupines genannt werden. 2) FFei/s 
europäifchen 'Urfprungs, aber in America gebc 
ren. 3) Metis, Abkömmlinge von Weilsen un 
Indianern. 4) Mulatten, Abkömmlinge von Wei 
fsen und Negern. 5) Zambos, Abkömmlinge vo! 
Negern und Indiarern. 6) Indianer oder di 
kupferfarbige Race der Eingebornen felbfi. 7 
Africanilche Neger. Die Indianer, deren Zah 
feit zo Jahren immer zugenommen hat, mache: 
ungefähr zwey Fünftheile der ganzen mexicani 
fchen Bev ölkerung aus, welches alfo ganz das Vor 
urtheil widerlegt, als fey die urfprüngliche Race 
der Eingebornen ganz vertilgt, was wohl nu: 
auf den Antillen der Fall feyn mag. Bey der oben 
erwähnten Zählung im Jahre ı795 fand man fol. 
‚gende Relultate über diefes Verhältnils: 


Volkszahl |Zahl der In- 


Namen 
der Intendanzen.| überhaupt. dianer. 
Dee ee | —— 





Guanaxuato 398000 175000 
Valladolid . 290000 119000 
| Puebla . . 638000 416000 
»-  ODaxäca . . 411000 363000 
In der letzten Provinz kommen folglich auf 
hundert Einwohner 88 Indianer, 


| Vom fiebenten bis zum dreyzehnten Jahr- 
hundert zog fich die Beölkerung beltändig nach 
Süden hin, und eben [o wie in unferm Continent 
fanden auch in Süd-America grolse Völker- Wan- 
derungen Statt, deren hauptfächlichfie Epochen 
‚durch die hieroglyphifchen Bilder der Aztequen 
auf uns gekommen find. Die Toultequen erIchie- 

nen 
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znim-Reiche Anahuac zuerlt im Jahre 648, die 
Cbichimequen 1170, die Nahualtequen 1178'unddie 
Acolhues und Aztequen 1196. Allein wenn für un- 
ierContinentjene Völkerwanderungen von verhee. 
senden Folgen begleitet waren, [fo gefchah in Ame. 
tca gerade das Entgegengeletzte, w@ durch diele 
Fremdlinge Künfte und Cultur eingeführt wurden. 
Die Toultequen führten die Cultur des Mais und 
der Bzumwolle ein, legten Landftralsen an, er- 
baueten Städte und jene grolsen Pyramiden, deren _ 

üchtige Orientirung wir noch heute bewundern, 
Aber wels Urfprungs die[e Völker waren, wo [ie 
früher wohnten, darüber herricht eine zwei- 
felhafte Dunkelheit, um fo mehr, da alle jene 
nördlichen Gegenden von America, die Hearne, 
Fidler und Mackenzie bereift haben, keine Spuren 
früherer Cultur zeigen. In den interellanten Ge- 
mälden der Natur hält es Humboldt für das wahr- 
Icheinlichiie, dafs jene Toulteguen und Aztequen 

ein Theil jener aliatifchen Völker, Hiongnoux, 

waren, die, nach chinelifchen Traditionen, unter. 
ihrem Oberhaupt, Punon, auswanderten und [ich 
zördlich von Sibirien verloren. Diele Muthma- 
fung kann nur dann eine höhere Wahr/cheinlich- 
keit erhalten, wenn man zwifchen tartarifcher 
Idiomen und denen des neuen Continentes eine 
merkliche Analogie entdecken [ollte, welches 
aber nach den letzten Unterfuchungen von Barton 
Smith nur für [ehr wenige Worte der Fallift. -Die 
Verichiedenheit der Völkerftämme, die in auf ein- 
ander folgenden Zeiträumen Mexico bewohnten, 
wird durch nichts mehr, als durch die grofse Ver- 
(ehieden- 
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Schiedenheit.der dort üblichen Sprach - Idiome be- 
wielen, Auf mehr denn zwanzig beläuft üch die 
Zahl dieler Idiome, von denen vierzehn [chon 
grammatikalifch gebildet find und Wörterbüche: 
haben, Die eigentlich mexicanifche Sprache oder 
die der Aztähuen und die der Otomiter find die 
am meilten verbreiteten. Sonderbar ilt es, daf: 
ungeachtet diefer Verfchiedenheit der Sprachen 
doch die meiften Reifenden von der grofsen Ähn. 
lichkeit aller americanifchen Völkerftämme unter 
fich fprechen, allein gewils fehr richtig findei 
Humboldt den Grund dielfer Behauptung in deı 
gleichlörmigen Kupferfarbe der meilten eingebor. 
nen americanilchen Völkerffämme, über welcher 
auf den erftien Anblick, die Verfchiedenheit de: 
übrigen Bildung unbemerkt bleibt. Der Verfalfer 
der während feiner Reifen auf dem Orinocco un 
Amazonen Flu/s, eine Menge verfchiedener, un 
ter mönchilchen Hierarchien vereinigter wilder 
Völkerfiämme zu beobachten Gelegenheit hatte 
verlichert, dals diefe eben fo wefentlich von ein 
ander unter[chieden wären, als die Caucalilcher 
Menfchenracen, die Circalfier, Mohren un: 
Per[er. Von der Confitution der riefenhafte: 
Völkerfämme der Patagonier und Caraiben finde 
man keine Spur in der kurzen unterletzten Sta 
tur der Chaymas-Indianer, und eben fo ver[chie 
den [ind die Indianer von Tlascala, die Lipan 
und Chichimequen vön den Bewohnern des nörd 
“lichen Mexico. Merkwürdig ift es, dals in Ame 
zica, nicht wiein einigen Theilen von Alien, di 
grölsere Wärme auf dunklere Gelichtsfarbe Einflu! 

z 
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m haben [cheint. Unter 45° nördlicher Breite 
findet man dielelbe Kupferfarbe wie am Aequator, 
jalelbi in den heifseften Gegenden, in den Wäl- 
dern von Cayenne und an den Quellen des Ori- 
nocco Sibt es einige merklich weifsere Völker- 
Zimme, 


Eine gleiche Verfchiedenheit findet in Hin- 
Gcht des Bartes Statt. Man ift von dem Vorurtheil 
zurücksekommen, dafs alle Americaner baitlos 
waren, wiewohl es bey einigen Völkerftimmen 
zam aröfsern Theil der Fallirt. Allein die mei- 
Seninder Nähe von Mexico wohnenden Indianer 
trazen kleine Stutzbärte, die auch neuere Reilen- 
de an den nordwefilichen Külten von America wie- 
derzefunden haben, und Humboldt behauptet, an 
allen indianiichen Völkerfiämmen wenigltens et- 
was Bartwuchs bemerkt zn haben. Ä 


Da wo die Indianer keinen Mifsbrauch von be- 
raulchenden Getränken machen, erreichen lie ein 
hohes Lebensalter, und hundertjährige Greife find 
keine Seltenheit. Bemerkungswerth ilt es, dafs 
man nie Milsgeltalten unter diefen Völkern findet, 
eine Eigenheit, die eben auch bey den Negern und 
bey den mongolifchen Volkerflämmen angetroffen 
wird. Über die Bildungsfähigkeit der Indianer 
Jifst ich in dem Zuftande von Unterwürfigkeit, 
worin fie [ich jetzt befinden, nicht leicht etwas be- 
fimmen, da man unbillig urtheilen würde, wenn 
man aus der jetzigen Cultur auf ihre frühere [chlie- 
Isen wollte. Ihre bürgerliche Verfaffung, die 
nicht kunfilofe Art ihrer Zeitrechnung und die 

Sorgfalt 
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Sorgfalt, mit der fie ihre hieroglyphifchen Büch 
hielten, [prechen alle für eine ehemalige höhe 
Bildung, die aber freylich nun unter dem Dru 
vieljähriger Sclaverey falt ganz verlchwunden i 
Eine Menge interellanter Details, die Humbol 
über die ganze phylilche Conltitution und über d 
Fähigkeiten jener Indianer beybringt, müllen w 
hier mit Stillf[chweigen übergehen. 


Trotz der Unterdrückung, in der alle Indi 
her leben, ift unter dielen doch das Andenken i 
vormaligen Rang - Unterfchied nicht ganz ve 
wilcht worden. Einige wenige der vornehme: 
indianilchen Familien haben [ich nie mit ihre 
fpanifchen Eroberen vermifcht, fondern leben : 
einer Art von Unabhängigkeit vom Ackerbau u: 
werden von den andern Indianern durch die B 
nennung Caciquen unterlchieden. Allein ebe 
diefe find es, die zu Unterdrückung ihrer zin 
pflichtigen Brüder das meilte oft mit beytrage: 
da ihnen in mehreren Niederlallungen eine A 
von Auflicht ertheilt ii. In keinem Lan« 
herrfcht überall fo viel Ungleichheit, als inM 
xico.. Auf kleinen Diftricten trifft man mehre 
grolse Städte, eine zahlreiche Bevölkerung di 
eine Cultur wie in den blühendften Theilen vc< 
Europaan, während andere Gegenden ganz me. 
 fchenleer und unfruchtbar find. Etwas ähnlich 
fiadet im bürgerlichen Verhältnilfe der dortige 
Bewohner und eben [o bey den ältern Eingebo 
nen als bey den Creolen Statt. Während dass c 
nigeim Befitz eines ungeheuern Vermögens fin 
feh 
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fehlt es andern oft an den unentbehrlichfien Le- 
bensbedürfnilfen. Es gibt Indianer, die unter 
dem äulsern Schein der Armuth für mehr als 
100000 Rthlr. Plantationen befitzen. So find die 
Axcotlans, Sarmientos und Romeros zu Cholula, 
die Sochipiltecatl zu Guaxocingo und vorzüglich 
die Tecuanouegues im Dorfe de los Reyes alles 
Familien,” die im Belfitz von beynahe einer Mil- 
lion Francs»find ; allein dellfen ungeachtet unter- 
Icheiden fich diefe von ihren ärmern Landsleuten 
darch Kleidung und Lebensart im mindelten 
nicht, 


(Die Fortletzung im nächlien Heft,) 


IV. 


1 


— 
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IV, 
Fortgeletzte 
Reife-Nachrichten von D. J. Seetzen, Rufl 
Kailerlichem Cammer - Allellor, 
aus einem 


Briefe an den Herrn Oberhofmeilter 
von Zach. 





Kahiraı, am ı0 Jun. ı80£ 


Si werden [ich wundern, mich noc] 
immer in Kahira zu finden. Indellen hoffe ich 
dals die Urfachen, welche hier einen langen Auf 
enthalt nothwendig machten, bald gehoben [ey: 
werden und dafs ich Ihnen in kurzem meine Ah 
reife nach der peträifchen Halbinfel, nach Hed 
fchär, Jemen, Hadramant und dem öfßtiche' 
mittlern Africa anzugeben im Stande leyn werde 
Die Zeit meines hiefigen Aufenthaltes wurde ur 
‘ter den Ankauf von Manulfcripten, Antiquitäte 
u.f. w. und unter willenfchaftliche Arbeiten veı 
theilt, und es würde nicht wenig belohnend fü 
michifeyn, einft von Ihnen zu erfahren, dals me: 
ne Bemühungen nicht umfonfi waren. Die Zal 

de 
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der hier gekauften Manufcripte beläuft fich auf 
1162 und die der Äntiquitäten auf 1467 Nummern. 
Sie fehen daraus, dals das alte Ägypten .auch in 
" lütterariicher und antiquarifcher Hinlicht die übri- 
gen osmanifchen Länder un Fruchtbarkeit über- 

Ich nehme mir die Freyheit, Ihnen wieder 
einige Auflätze mitzutheilen, die ich [eit dem Ab- 
gange meines letzten Packets nach Europa (25 Sep- 
tember 1807) ausgearbeitet habe, Sie beltehen in 
folgenden: ı) Über den Cometen von 1807. 2) 
Über das Kalenderwefen der Kopten, Araber, 
Griechen und Perfer. 3) Beyträge zur Kenntnils 
von Africa. 4) Beyträge zur Kenntnils von Ara- 
bien. 5) Ophir. 6) Ägyptens Philofophen im Al- 
terthum. 7) Fortletzung der Nachrichten von 
erientalifchen Reifebelchreibungen, Topo- und 
Geographien und Landcharten, Mit der nämli- 
chen Gelegenheit werde ich auch eine ausführli- 
che Lifte der hier für die orientalilche Sammlung 
angekauften Manufcripte u, [. w. nach Gotha abge- 
ben laffen. 


Falt den ganzen verwichenen Monat wandte 
ich zu einer Reife nach der Provinz El Feitim, den 
Pyramiden von Gileh bis El-Lahhüm und den Ibis- 
und Mumien - Grotten in der Nähe von Sakara 
an. Erlauben Sie mir Ihnen einige fragmentari- 
Iche Bemerkungen darüber mittheilen zu dürfen. 


Ich verdankte der Güte des K. Ölterr. Agenten 
in der Moldau, Hın. von Hammer, einige fehr in. 
| terellan- 


- 
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terelfante Auszüge aus arabifchen Schriftfiellern 
welche die Provinz el Feiüim betrafen und welch 
ihm feine ausgebreitete Kenntnifs der orientali 
fchen Litteratur zu machen erlaubt hatte. Diel: 
wurden mir bey meinen dortigen Unterfuchungeı 
Sehr nützlich. Indeffen lehrte mich der Augen 
fchein, dafs. jene ältern arabifchen Nachrichte: 
nicht mehr ganz auf das jetzige Local palsten und 
wenn fie auch vormals richtig [eyn mochten, jetz 
wenigltens ganz von der Wahrheit abwichen. Di: 
zwey Pyramiden von El Lahhün und Hauära ver 
dienen von keinem Reilenden gelehen zu werden 
der die Reihe Pyramiden von Gifeh bis Dachshü 
fahe. Sie beitehen beyde aus grolsen Lehmziegeln 
welche durch die Zeit [ehr gelitten haben, unı 
nur die von ElLahhün zeigt im Innern etliche gro 
fse unregelmäfsige Steinblöcke. Die Belchreibun; 
‚von dem Jofephs - Damm, Dfchiddär el Lahhün 
jetzt Kantar el Lahhün genannt, ift fehr übertrie 
ben und gar nicht mehr auf die Gegenwart pallend 
Das alte Werk von Ziegellieinen ilt zerftört, da 
neue belieht aus Quaderlieinen und ilt weiter nicht 
als eine mittelmälsige Brücke von 3 Bogen. Wi: 

Europäer könnten Taulende von hydrotschnifcher 
Arbeiten aufweilen, welche jenen berufener 
Damm unendlich an Gröfse und Schönheit über 
treffen. Eben fo übertrieben ift die Nachrich 

von dem Obelisken, welcher lich etwa drey Viertel. 
Stunden von der Stadt El Feiüm in der Nähe de: 
Dorfes El Behhit findet. Habfüchtige, vor langeı 
Zeit angeliellte Unterfuchungen haben gemacht 
dals er AmESBNEE und in der Mitte feiner Länge 
zerbro. 
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serbrochen ift. Er befteht aus einem Schönen Gras 
sit, und [eine obere Hälfte if auf allen Seiten mit 
frglältig gearbeiteten Hieroglyphen bedeckt, wos 
ronich eine Seite durch meinen mitgenommenen 
Zeichner, einen Italiener von Ancona, copiren 
Bel, Die untere Hälfte ilt roh gearbeitet und 
fand vermuthlich in der Erde vergraben. Der 
Obelisk auf dem Atmeidan in Conltantinopel iR 
ohne Vergleich höher und Ichöner. Das merk- 
würdigte Gebäude des Alterthums, welches ich in 
dieler Provinz fand, war der Kaffer-Karlin an dem 
Weh-Ende des falzigen Landlees, Birket el Körra, 
Dieles Gebäude ift ein langes Viereck und [eines 
Altzrs ungeachtet moch grölstentheils gut erhal. 
ten. Indeffen ift Sein Untertheil mit fo vielem 
Schutt angefüllt, dafs es ohne vorherige Reini- 
gung davon nicht möglich ilt, alle labyrinthiiche 
Zimmer zu unterluchen und einen richtigen Plan 
davon zu entwerfen. Ich habe mir an Ort und 
Stelle eine kurze Befchreibung davon aufgeletzt, 
um meisem Gedächtnils zu Hülfe zu kommen; 
allein es wäre [ehr zu wünfchen, dafs bald ein rei- 
cher Reifender fich die Unterluchung diefes [on- 
derbaren Gebäudes zum angelegentlichen Gelchäft 
machte, Die gänzliche Reinigung vom Schutte 
dürfte wenigfiens ein paar hundert Pialter koften, 
Zur Zeit der franzöfilchen InväAlion in Ägypten 
wurde dieles Gebäude von einigen der Vierziger 
befscht, und es lälst fich erwarten, dals man in 
dem sgrolsen Werke über Ägypten interellante 
Nachrichten davon antreffen werde. Ausräumun« 
genicheinen indellen nicht von ihnen vorgenom- 
. men 
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men worden zu feyn, Man verlicherte mir, [i 
hätten von. dem Rande einer brunnenartigen Con 
munication' zwilchen den hohen und niedern Zin 
mern einen Stein mit einer Infchrift mit lich g 
nommen, aus deren Inhalt man hofientlich etw 
Beftimmteres über den Zweck dieles Gebäudes e 
fahren wird. Ich bin fehr geneigt, dallelbe fi 
einen alten ägyptilchen Tempel zu halten, wor 
Orakelfprüche ertheilt wurden. Ich hoffe, da 
meine Notizen einige Beweile enthalten, welcl 
‚eine folche Befiimmung wahr[cheinlich mache 
Da indellen die franzöfifchen Gelehrten alles m 
‚gröfserer Mufse unterfuchen konnten, als ich, 
.bin ich [ehr begierig, einft die Refultate ihrer B 
‚obachtungen zu erfahren, Diefes Gebäude, 
wie der dabey befindliche falzige Landl[ee, Birk 
el Körra, waren zwey: Gegenftände,. welche i 
“voraus meine Phantafie be[chäftiget hatten uı 
deren Unterluchung mir vorzüglich am Herz: 
lag. Meine Neigung zu religiölen Forlchung: 
‚erhielt durch die Vorfiellung einen neu, 
Schwung, dals ich mich hier an der Quelle jen 
alten Philofophems von Elyßum und Tartarus, v 
Himmel und Hölle, wähnte. Charons Pallalt, e 
‚anfehnlicher [chiffbarer Landfee,. eine Infel 
demfelben, die grolsen Lobfprüche dieler Provi 
bey arabilchen Schriftkellern u. f, w., alles vi 
einte fich, um mich viel erwarten zu lallen, 4 
lein ich muls, zu meinem Leide gekeben, dals i 
noch fern von dem Ziele meiner Unter[uchung 
bin, .Es fehlt mir hier gänzlich an Hüllsmitte 
um mix eine richtige Idee von den Vorlellung 
‘ 
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&rAlten, von der Lage und Belchaffenheit dieles 
$ees, von dem idealifchen und wirklichen Charon 
machen zu können. Herodot, Diodor, Strabo, bey 
denen ich vielleicht einiges Licht erhalten könnte, 
find hier nicht aufzutreiben, und mein Gedächt- 
nilsitzu fchwach, um mich an das zu erinnern, 
was ich vormals über diefe Gegenftände las. Zu- 
fligerweife kam mir hier Ramlers Mythologie 
zur Hand, wo ich $. 249 eine kurze Nachricht 
vo Charon fand. Allein aus welchem alten 
Schriftieller wurde diefe Nachricht gelchöpft? 
und waırerim Stande [ie genau willen zu können? 
„Die Ägypter begraben ihre Todten, So heifst es 
dort, jenleits eines gewillen Sees bey Memphis; 
der Todten[chiffer hiefs Charon; das Fahrgeld 
beckte man der Leiche in den Mund. Am Tage 
der Leichenbeftattung kamen verordnete Richter 
am Ufer zuflammen und hörten die Klagen an, die 
man über den Verftorbenen zu führen die Erlaub- 
nils hatte, Wenn man unfiräflich fand, den liefs 
manüber den See an den Begräbnils- Ort führen 
u.(.w,“ Der See war allo neben Memphis. Mem- 
phis Jag aber nach einer falt allgemein angenom- 
menen Meinung zwilchen Gileh und Sakara, wo 
es die ganze Ebene vom Nil bis an die 1lybilche 
Bergreihe, worauf die Pyramiden errichtet wur- 
den, ännahm. Die Besräbnilsplätze find alfo in 
Menge vorhanden; allein wo findet man die Spu- 
zen einer [o unermelslichen Stadt, als Memphis 
gewelen feyn foll? Wo findet man den See, der 
äuffeiner Wefifeite am Fulse der lybifchen Berg- 
teihe befindlich gewelen feyn mulste? Ich habe 
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diefe Ebene nach mehreren Richtungen durch 
kreuzt, aber überall die [chwarze fruchtbare Gar 
ten}-Erde angetroffen, welche allgemein Ägypten 
cultivirbaren Boden deckt. Blofs bey dem Dorf 
Mitreh£&ne, eine halbe Stunde ofwärts von Sakära 
fahe ich etliche Schutthügel, welche indelle: 
von den Schutthügeln um das neue Kahira we 
nigltiens zwanzigmal übertroffen werden. Wollt 
man auch annehmen, dals der Boden Ägypten 
feit der Zerfiörung von Memphis, welche nac] 
arabilchen Schriftfiellern von Bachthalfar, den 
perfifchen Regenten (Abu Modonallfar), befohle: 
wurde, fich erhöhte, fo kann doch diefe Erhö 
hung nie fo bedeutend gewelen [eyn, dafs vorma 
lige Schutthügel dadurch bedeckt und dafs maı 
nicht noch jetzt beym Brunnen-Graben Überrefi. 
davon fände, wovon indelfen mir nicht das ge 
zsingfte bekannt geworden if. If allo Memphi 
eine Erdichtung, [o if es auch noch weit meh 
der See und Charon u, [. w. 


Diefe Vorltellungen brachten mich' auf deı 
Gedanken, Memphis [üdlicher in der Provinz e 
Feiüm zu fuchen. Charons Pallaft und der fiygi 
fche See finden fich vereint neben einander; un« 
meben der Stadt el Feiüm findet man ausgedehnt: 
Schutthügel, welche etwa 3 Stunden im Umfan; 
haben mögen und von den Einwohnern der Stad 
Medinet.el Färis genannt werden. Allein geletzt 
dals Kahira jetzt gänzlich zerkört würde, würder 
nicht feine Schutthaufen mit denen in Alt- Kahir: 
und Buläk wenigftens fünf Stunden im Umfang be 

| tragen 
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tragen? Und doch ift die Idee, die man von Mem- 
phis hatte, weit grölser als die von dem jetzigen 
Kabira. Sey dem, wie ihm wolle, dachte ich, Cha- 
zons Pallat iß da und [ein See. Auf der inlel 
oder auf der Nordfeite dielfes Gewällers, auf der 
Iytiichen Bergreihe werde ich [chon die Gräber 
finden, dieer mit Leichen bevölkerte. Die Unter- 
fochune diefes Sees war wieder mit vielen Schwie- 
Tigkeiten verbunden, indem [ich die Bauern in der 
Nachbarfchaft nicht zu meiner Begleitung um den- 
lelben vertehen wollten, Ich nahm endlich einen 
Hauptmann des Gouverneurs nebft drey Soldaten 
mit mir, und fo wurde es mir leichter meinen 
Zweck zu erreichen. Wir erhielten Wegweiler, 
und daman längs dem Ufer des Sees nirgends fü 
fies Waffer indet. fo mulste ich täglich einem Fi- 
fcherboot ı2 Piafter zahlen, um uns dieles unent« 
behrliche Lebensmittel täglich zuzuführen. Der 
See ii ı0 Stunden lang und hat drey Tagereilen- 
im Umfang, welche wir in vier Tagen machten, 
Erif ungemein filchreich, und es werden jetzt 18 
Fifcherboote darauf gehalten. Man findet eine Art 
Wels (Silurus) darin, der Manneslänge erreicht." 
Die Infel hat anderthalb Stunden im Umfange und 
befteht gröfstentheils aus einem hohen Felfenbo- 
den, der gänzlich nackt ift._ Auf dem Rücken der» 
Infel fand ich folfile Auftern und Knochen. Auf: 
deriybifchen Bergreihe findet man unzählige Aus: 
Bern oft in ganzen Bänken, Auch ganze Felfen 
beiehen aus Nummularien, Von allen Verkeinesi 
Fungen und Gebirgs-Arten habe ich Sammlungen 
&emacht, Nur von Grabmälern fand ich in jener 
F 3 Gegend 
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Gegend keine Spur. In Hinficht Memphis, feines 
Sees u. [. w. tappe ich gänzlich im Dunkeln und 
vergebens [ehneich mich nach einem europäilchen 
Lichte. 

Eine von den Pyramiden von Dachfchür if 
belfer erhalten, als alle übrigen, lelbit die grolsen 
von Gileh nicht ausgenommen, die alle ihre Be- 
kleidung verloren haben. Nur ifi die grölste Py- 
ramide in [o fern die merkwürdiglie, dais fie in- 
_ wendig zugänglich it. Den Brunnen in dieler 

Pyramide fand ich jetzt nur 2ı Fuls tief; zu Ge- 
melli Carreri’s Zeiten war er noch 77 Fuls tief 
und führte zu einem Zimmer. Dielen Brunnen 
follte man reinigen und. die Tiefe untexfuchen. 
Nach arabifchen Schriftltellern lälst fich dort vie- 
les Interellante erwarten. Ich werde mir ein Ver- 
."gnügen daraus machen, Ihnen einige Auszüge aus 
arabilchen Schriften, die Pyramiden betreffend, 
wit der nächiien Gelegenheit zu überfenden. Sie 
haben einen gebornen Ägypter, der in Rom erzo- 
‚gen wurde und meiltentheils in Livorno /und Ge- 
nua lebte, zum Verfalfer. Er ilt ein Freund von 
dem Haufe Roletti, ein Mann von den [eltenften. 
Talenten und Kenntnilfen und nennt fch Jofeph 
Bockty. Ich habe oft bedauert, dafs ein folcher, 
Schatz für die gelehrte Welt gänzlich verloren ilt,, 
- indem er als Kaufmann [ich jetzt arale mit leinem- 
Fache belchäftiget. 

Vor meiner Abreile erhalten Sie noch einen. 


" Brief von hier aus, 
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Aus einem Schreiben des Herrn Profeflor 
Gaufs. 





Göttingen, den so November 1808. 


F:: die mir von Ew. Hochwohlgeb. gütigft mitge- 
theilten Beobachtungen der Ceres und Juno Ratte 
ichIhnen den verbindlichfienDank ab. Auch fürdie 
Marleiller Cometen-Beobachtungen bin ich Ihnen 
verbunden, obwohlin denfelben fehr grolse Feh- 
ler begangen zu [eyn [cheinen, und fich daher aus 
denfelben nicht leicht etwas [chlielsen laffen wird. 
Heute ift meine Abficht, Ihnen noch einige An- 
merkungen über das Problem mitzutheilen, wor- 
über Sie meinen Auflatz in das October-Heft der 
Monatl. Corre/[p. aufgenommen haben. Diefes 
Problem ift es eigentlich nicht, was ich reifenden 
Beobachtern vorzüglich empfehlen möchte, [on- 
dern mehr dasjenige, welches ich im Anfange jene® 
Auflatzes erwähnt und in einem vor kurzem hier 
gedruckten Programm behandelt habe, wovon ich 
«in Exemplar PerFUneRen mir das Vergnügen 

mache 
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mache *). Das in der Monat]. Correfp. abgehan- 
delte Problem wird vorzüglich für [olche Beobach- 
ter brauchbar feyn, die ihren Beobachtungs-Ort 
mit einem nicht ganz vollkommnen Werkzeuge 
möglichft [charf befiimmen und zugleich die Feh- 
ler des letztern ausmitteln wollen. In diefem 
Falle hat es gar keine Schwierigkeit, leicht für je- 
de Stunde eine Menge brauchbarer Sterne auszu- 
mitteln, wenn man [ich voraus für die kenntlich- 
fien Sterne eine Tabelle für die Höhen berechnet, 
die auch fonft nützlich feyn und fehr bequem in 
die Geltalt einer Charte gebracht werden kann. 
Man hat gar nicht nöthig lich auf Sterne erlter 
Grölse einzulchränken. Sie [ehen aus meinem 
Bey/piele, dafs Sterne ater Grölse fich auch an- 
wenden lallfen, und bey einiger Übung kann man, 
wenn kein Mondfchein ift, fogar Sterne zter und 
4ter Grölse noch füglich beobachten, obwohl man 
dann freylich melır Sorgfalt nöthig hat, Verwechs- 
lungen zu vermeiden. Was nun meine Auflöfung 
felbit betrifft, fo if es diejenige, auf die ich (ofort 
von [elbit verfiel, als ich ein zur wirklichen Aus- 
übung möglichft bequemes Verfahren fuchte, und 
es fiel mir nicht ein anderswo Auflöfungen einer 
Aufgabe zu [uchen, mit der meines Willens lich 
noch Niemand befchäftiget hatte. Erf als ich 
meinen Auflatz [chon abgelandt hatte, fiel es mir 

auf, 


*) Wir machen unfere Lefer im nächlten Hefte mit dem 
Inhalt dieles Programms bekannt, 
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auf, dals ein anderes dem Zwecke nach zwar [ehr 
srichiedenes Problem, doch in Anfehung der 
Aufölung im Wefentlichen mit jerem ganz einer- 
lsjit, das nämlich, wo aus drey heliocentri/chen 
Ürern eines Sonnenfleckens die Lage des Sonnen- 
Aequatorsund zugleich'dieDeclination des Fleckens 
gelucht wird; letztere ent/pricht dann in unferer 
Aufgabe der Höhe A. Mit diefem Problem haben 
fich bekanntlich eine grolse Menge Geometer be- 
Ichifiget, unter denen indellen Niemand eine [o 
aierliche Auflöfung gegeben hat, wie Cagnoli. La 
Lande führt diefelbe in feiner Aftronomie an. In 
Anlehung der Eleganz ziehe ich diefe Auflölung 
der meinigen vor, obwohl ich glaube, dafs die 
Auflölung felbft aus den 3 Fundamentalgleichun- 
gen zierlicher abgeleitet werden kann, als Cagnoli 
he entwickelt hat. Auch in Anfehung der practi- 
Ichen Bequemlichkeit ftehen alle übrigen von la 
Lande angeführten Auflöfungen der von Cagnoli 
weitnach. Die meinige würde noch etwas beque- 
mer leyn, wenn man blo[s 9 und X [ucht, hinge- 
gen würde die von Cagnoli etwas kürzer [eyn, 
wenn man auch A mit verlangt; im er/ten Falle 
brauche ich 18, Cagnoli oı, im zweyten ich 24, 
Cagnoli wieder nur gı Logarithmen; doch ilt zu 
bemerken, dafs bey Cagnoli alle 2ı zu falt eben [o 
vielen, nämlich zu ı9 ver/chiedenen Winkeln ge- 
hören, da hingegen bey meiner Auflölung von vie- 
len Winkeln, Sinus und Cofinus oder andere tri- 
gonometrifche Functionen zugleich aufgelucht 
werden, (fo dals, wenn blols @ und k gelucht wer- 


den, an ı4, und wennauch Ak mit verlangt wird, 
au 
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an ı8 ver[chiedenen Stellen der Tafeln aufgefchlz 
gen wird), welches allerdings einen Unterfchie 
macht, zumal wenn man fich der fchönen Taylor 
Schen Tafeln bedient, wo die ganze Arbeit fic 
faft blofs auf das Auffchlagen reducirt. Die Fon 
‚meln für unfre Aufgabe nach Cagnoli’s Auflöfun 
waren folgende: 


Man berechne drey Hülfswigkel A, A', A 
uns die Gleichungen | 


tang A == [an cotangt (t! —t), 


fin 1 (d —5 
tang A! Amp eotang} Ct") 


ang Al En tanghle —t) 


4. 


mache fodann 


"fin I — 


tangB= or era +3) 


2 eotaug (AA) 
fo ift 
| k=L(t’#t)—B, 


Man [etze ferner +A"”—A=C und mach: 


| IIlt—k+C) 
tang Der gung4s0+ 10) 


fing (t-k—C 
tangE=;,; ar: Fojeotang (45° +13) 


gßıtoa=D+E, h=D-—-E. 


Ein 
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Eine Unbequemlichkeit bey dieler Methode 
ii, dafs man nicht bequem im voraus eine be- 
fimmte Regel geben kann, (in fo fern man blofs 
zach den analytifchen Formeln ohne eine Figur 
rechnet, ohne von den Beobachtungen etwas weis 
ter als die Uhrzeiten zu entlehnen, alfo ohne im 
soraus zu wiffen, auf welchgn Seiten des Meri«- 
dans die 3 Sterne beobachtet lind), in welchem 
Halbkreife man die "Winkel A, A’, A",B,D,E 
nehmen mülle, ‚welches bekanntlich die Befim« . 
mung durch die Tangenten für lich unent/chieden 
list Indeffen läfst fich zeigen, dafs man hier- 
bey einiweilen willkührlich verfahren darf, nur 
wird man dann in einigen Fällen noch folgends, 
Änderungen machen müllen.- 

ı) Mufs man ftatt‘k, k+180° oder, welches hier 
einerleyit, k— ı80° letzen, wenn man fürg 
und h folche Werthe erhalten hat, dafs col 
und fin h mit entgegengeletzten Zeichen affi- 
eirt find. on | 


2) Statt hund 9, wenn man dafür Aufserhalb 
der Grenzen o und go? liegende Werthe fin- 
den [ollte, fetzt man ihren Unterfchied von 
dem zunächft liegenden en von ae | 


3) Die Polhöhe ift als nördlich oder füdlich zu 
betrachten, je nachdem fin @ und fin h glei- 


che oder entgegengeletzte Zeichen erhalten 
haben. . 


Gäben 
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Gäben allo z. B. obige Formeln @==23ı1°, 
h=—- ı27°,. lo wäre die wirkliche Polhöhe 5ı° 
und die wirkliche Höhe 53°. Der Werth von k 
hingegen bliebe uugeändert, hingegen hätte man 
gefunden d=231°, h=+127°, [o.mulste k um 
180° vermehrt oder vermindert werden. Begreif- 
lich ift diefs blofs der analytifchen Vollhändigkeit 
wegen bemerkt, denn wenn keiner Änderung von 
180° bedarf, [o ilt diels ohnehin klar, da man 
beym Stande der Uhr um ı2 Stunden nicht unge- 
wils if. | 


Übrigens habe ich in der Abhandlung noch 
folgende Druckfehler bemerkt: 


Seite 280 Zeile ı6 lies Stativ. 
— 3:85 — ıunda dreymal fatt +k lies —k. 
Ibidemi . In. Gleichung II. und III. Ratt h’ und h” lies 
beydemale h, 
u 289 Zeile 10 von u. ftatt des erlien 4 (it) lies 
IcU+t). 
Iidem — 8vonu. fatt 2(8”+5) lies 2(5’ +3) 
'  Ratt 58° 9’40,"a5 lies 58° 9! 40,15 und 
ftatt 1(8'— 8) lies 4(d"' +5). 
Ibidem — 4vonu.Ratt d' —5 lies dr. 


% 


Der Vergleichung wegen lege ich noch den 
numerifchen Calcul für dalfelbe Beylpiel nach 
obigen Formeln bey. 


a | Berech. 
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Berechnung des Beyfpiels nach Cagnoli’s 


Methode. 


W244 N) Eng 
0 -N)=— 5 17 25 90 #(3 +3')—33 19 4o, 70 
W@-h)—=+50 72545 30 +5 )=58 940, 35 


IH-t)——129 41 39, 45 
u -NM=+ı135 04,72 
i-t)=— 518 35 37 


Ig.Emniot— 3) , .  .  9,6252267n 
Comp. log. col.(8"+3) . . 0,3497392 
Leg, eotang J(t"—t) . .  . 9,g9191030 
Log ung A . “0. 9,89206881 
Az ı42° a! g0,!lz0 
Ing. En 3-3) . 0. 8,96475908 
Comp. Log. cof 1(5-+3) . . 0,0780338 
Leg. estang J(t—t) . .  . 0,0000199M 
lgugAa, .  . ,9ogadıaa 
Az 69 171 51,54 
Lg.&n]@—3) . . « 9,7005898 
Camp. log eof (+3) . . 0,2777516 
Ba nee « 9,9783408 
Ing. eütang J(t!—t) . .  . 1,0820874 


Log.tang AU . , » 5 1,010g6gem 


ANZ 95034'56,'24 
A—A'Z 135 44 59, 36 
C == 40 10 33, 12 
(*) ® . . “ . . 9,9783408 
Log. etang (A=-AN) . .  . oorıg6ß4n 
nn ——————— SEERHSEEER One 
lt B. -— ... 9,9897098 
B== 315° 40! 43,"'55 


It Hr )m—gı8 8 44_78 
k= 3044 1,35 


jl-k 
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Elt—k-+ C)== 1400 24! 22,1185 

3(t—k—C)=ı180 54 45, 97 

Br Hr = ı 740 
Log. col$(t—k+C) 20. 9,8868ıggn 
Comp. log col4(t—k—C) . . 0,0000222n 


Log. tang (45° +18) . . 0,2215478 
Log.tang D. z R 0,1083899 


D==5.° 4! 36,"55 

Log. finitt—k—C) . . 8,0048736 n 
Comp. logGün$(t—k+C) ._ . 0,1956297 
Log. cotang (45°+38) nn +) 97784522 
Log. tangE . . 00. 0. 797895550 

‚, E=— 00932! 45,!l02 

Allo = 5ı Zı 51, 55 

bh 52 37 2ı, 37- 
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Aus einem Schreiben desHrn. D. 4. Schulte/s, 
Profellors der Phylik zu In/pruck. 





Infpruck, am 24 December 1808, 


An Se. Maieftät der König von Bayern bey Ihrer 
letzten Durchreife durch In[pruck in eigener Per- 
fon die Lehranftalten an der dortigen Univerlität 
unteriuchten und die für die mathematifche und 
phyäfche Clafe beftiimmten Cabinette nicht in 
dem Zufiande fanden, in welchem Sie diefelben 
anzutrefien vermuthen konnten, geruhten Sie dem 
Rector der Univerlität aufzutragen, Ihnen ein 
Verzeichnifs der nöthigen Inftrumente zu überrei- 
chen, welche Sie bey Ihrem Reichenbach würden 
fertigen laffen. Der brave Rector *) überreichte 
eine Deiideraten-Lifie, die über 3000 Fl, fiieg, 
und Se, Majeftät verlicherten gnädigft die Geneh- 
migung von 4000 F]l., welche Sie (nicht wie ge- 

wille 


") Esift Herr von een ein Geiftlicher und 
ein braver Mann, 
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wille Fürften für gewilfe Univerfitäten zuthunpfle 
ten, aus dem Studien -JFonds, fondern) aus Ihr 
Privat-Dispofitionscaffe unterm g Augufi1808 an; 
wielen haben. Die Univerfität zu Infpruck erh: 
nun eine Secunden-Pendeluhrum z5o0Fl.,ein ach: 
matilches Fernrohr um 400 Fl., einen Borda’fch 
Kreis um 1000 Fl., einen Theodoliten um 400 F 
einen Hadley’fchen Sextanten, einen Chronomet 
u.f.w. Manche Univerlität dürfte die jüngfte ho 
Schule im Königreich Bayern um folche königlicl 
Gelchenke beneiden, dieihrem überdiels fo köni 
lich gegründelen Fonds von 700,000 Fl. (zu we 
chem Se. Majeftät der König von Bayern fafi all 
neu herfchenkten, da der ganze vorige gering 
Fonds dieler Univerfität in der Wiener Bank verl. 
‚ ren wurde) nichts entziehen. Wer wird für eine 
folchen König, der [o wahrhaft königlich lorz 
für Wilfenfchaften, nicht gern leben und fierben 
Es lebe der König! 


vll, 


x 
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vo. 


Aus einem Schreiben des Herrn 
Jabbo Oltmanns. 





Paris, am ı9 October 1808, 


a Icn habe jetzt den erften Heft der 
alronomifchen Beobachtungen mit meinem Ma- 
aufcript verglichen, und habe bey diefer Gelegen» 
heitin den zu Cumana beobachteten Monds- Ab- 
fänden ein Verfehen bemerkt, das um fo eher 
Mifsverfändniffe erregen könnte, da das Refultat 
derfelben auf den fo'genden Bogen ganz anders, 


ob zwar richtig, angeführt wird. Die geocentri- 


fchen Diftanzen find nämlich, wie fie in dortigex 
Ordnung folgen, [o zu verbellern: 


26° 


x 


n N 
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26° 6' 6,"4|4” 25° 54,”6 
4 11,8 25 10, 2 
ı 2,4 24 44 

25 58 55, 6| 24 35 2 
56 3,3 25 19, 7 

54 23,5 26 45, 2 

Mittel ohne die dritte . 
=4 25'23,"5— 1,7445 +1,04 ARefr.4„— 

— 1,12 ARefr.(. 


Während des Drucks bemerkte ich den Iı 
tihum, Folge eines falfch ausge[chriebenen co: 
_ ftanten Logarithmen. Die Correction kam wah 
fcheiulich zu [pät nach Paris, und nur das Relu 
tat konnte noch auf den folgenden Bogen umg 
ändert werden. Aber auch bey den Längen eir 
ger [panifchen Orte herr[cht hier und dort eini; 
Disharmonie. Ich hatte nämlich die Länge ve 
Barcellona, den Tables de la lune 1806 zufolg 
35" angenommen. Da‘ meldete uns Delambr 
dals fie 38” leyn mülfe, und man konnte die de 
halb erforderliche Correction nur noch an einig: 
Orten anbringen. Bey der nächlien Lieferun 
die in einigen Monaten erlcheinen wird, foll 
die Verbeffeuungen [peciell angezeigt werden. 
würde uns befonders angenehm feyn, wenn E 
Hochwohlgeb. die mitgeiheilten Correction! 
nebi der Quelle ihrer Exiltenz in der Mon. Co: 


anzeigen wollten. 


Noch füge ich folgende in meinen Monc 
Tafeln ‘(IV Sup. B. des Berl, Jahrb.) befindlic. 
Druckichler hier bey. 

F I “Pi 


/ 
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Pag. 9 ult. lin. legendum 4,'o in motu SR pro zo. 
— ı6 V]’ ı90 lege VI ı6° 
— 52 IX® 100° IX ı19 lege IX 200 IX aı9, 
— 335 VII® 21° 10! lege 5° 7' 50,8, | 
— 34 0° 11950! lege ö° 119 40. 
— 55 Ill* 120 20' lege 6° 14! 2ı1,''4. 
III 14° 50’ lege 6° ı1! 32,0, 
— 56 II 16? 50' lege 692! 4,''0. 
II 17° 10° lege 6° 2! 41,'4. 
— 37 V 20° o! lege 19 101 25,9. 
= 58 120° 40! lege 4° 40! 8,''6. 
— 41 IV 28% 40/ lege 3° 28' 48,''8. 
1° 49 
- 27 = 
III 20 
21 





lege diff, 24,"'7. 





- 45 lege diff. 55,4 


= 45 ı° 20 30! lege 20 45' 45,6. 
— 45 II 6° 30° lege 4° 43’ 6,''5. 
II 9° 10° lege 49 48' 32,''5, 
— 47 2° lege ı2°. 
II 11° 10 lege 49 ga! 19,14, 
II 21° 20° lege 49 52' 29,'17, 
= 48 0° 17050! lege 19 gal 44,8, 
o® 18° 10! lege 19 36! 9,18, 
Corrige graduationes, 
49 II 25° 501 506° g7,'a. 
— 5011 25° 10° 59 Zi go,lg, 
II 250 20° 50 74 44,19. 
I 299 gol 59 8! 46,6. 
— 657 1 Arg. ı° 50 lege 5! 2,15, 


‘ ’ 


III Arg, ı* 17° lege ı,!'ı, 
Blon. Corr. XIX. B. 1809. G Pag. 
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Pag. 20 lin. ult, lege IX #. 
—_ 4rlin ult. lege I-X—R— 
— 43 lin. ult. lege VII +VIIHVI+ 

XI+X+IX+ 
— 54 lin. ult, Arg. IX lege V—IV— III 
— 56 Arg. XII lin. ult, tege Er . 


lege XI+ 
gt ne 


I) 


Ibidem Arg. XII lin, ult. 
lege IX + 
II 


Pag. 57 2(C-O©)-+ IArg. Latitudinis. _ 


| VIIL, 
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. 


VII, | 
Beobachtungen der Juno 


zur Zeit ihres Gegeglcheins mit der Sonne; 
an dm Ramsden’fchen achtfülsigen 
Mauer - Quadranten angeltellt, 


von e . 


F, Carlini in Mayland. 


Uhrzeit Abltände 


a — En 
er Jumo,| des ıı = [der Juno.jdes ı1 % 
ne nn , UM 


f ne I. @ | v D ’ * ’ [2 a ‘ " | 
Jul. 25120 59 39,620 47 26,4148 55 27,550.5% 25,0] Die Ulır 
33 49.9120 47 26,849 0. 27,050 54 25,0] geht 
537 9,0l20 47 27,1149 12 20,050 54 25,0]: nach 
36 18,920 47 27,4l19 18 '31,6150 5% 22,5|Sternzeit 
55.2756j20.47 27.4149 24 45,6|50 54 255 
Aug. 2120 52 54,2120.47 28,5149 44 11,7150 54 25,0 
31 11,520 47 290149 57 56,550 54 24,2 
20 28 37,3120 47 29,2,50 19 35250 54 25,2 
__10lao 36 5,320 47 29,6|50 42 20,4150 54 25,7| 


Aus diefen Beobachtungen find folgende Po- 
fitionen der Juno abgeleitet worden, wobey die 
gerade Aufftieigung nach des Baron von Zach’s 
Sternverzeichnils für ır im Wallermäann, 1800 


u @ - 
G 2 = 5312 


a ——— 
| ie nach {Scheinbare Scheitel 





4 


[3 7 > - 
& — ‘ 
1! Pam: . 
- ze > a 
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== 312° z0' 20,"34, die Abweichung nach Piazzä 
= 5° 29' 30,”8 S. zum Grunde gelegt worden. 


| MittlereSonnen.| 


1808. | Zeit in Mayland-| rade Auflteig. füdl. Abw, 


Scheinbare ge-| Scheinbare 
der Juno, der Juno. 





v 0) “" " ‘ n - ® ® [2 

Jul. 25 |ı2 28 48:093[310 40 56,185 28 19,35 
26 lı2 23 56,225|510 28 24,773 355 19,0 

e8 Jı2 ı4 2409015310 3 15.8715 45 12:5 

s9 |ı2 9 37350509 50 30,97|5 51 27,6 

30 lı2 4 5%267|509 37 41,605 57 57,7 
Aug. 2*)|ıı 50 28,445|508 59 45214 ı7 0,8 
4 jıı 40 53,520)308 35 15,684 30 50,7 

e 7 lıı 26 52,029|507 54 40,944 52 259 
ı0o Jıı ı2 12,327| 507 ı6 ars 15 145 


Zw 





#) Die zwey Beobachtungen vom 30 Julius und 2 Augult 
geben folgeudes Refultat für die Zeit des Gegenlcheins 
der Juno. 

Mit Zuziehung der VIII Elemente der Juno (Mon. 

“  Corr, 1808 Septbr. $. 270).wird erhalten: 





Wahre be] „och Fehler$ Beob- | Berech- | Fch- 
obaht. ]L.| ere© n.| der achtete | nete |lerder 
vom mittl. za Pace "| VIE 5 wahre | wahre | VIII, 
Aecquin, |’* WANBe-|Elem. | Bieite. | Breite, |Elem. 











9 Aug.i510 15 15,8]310 14 44 I 298|13 53 305115 55 0 I— 50,3 
Mittl. Fehl. in der Länge — 2988| Mittl. Fehl. ind. Br. — 29,5 
Wobey Obliquität==2g° 27’ 45,''5, horiz. Parall. = 5,"z 
Nutation = ı13,"ı, Aberrat. long. =—8,"ı, Aberrat. 
latit, = — 1,7 angenöinmen wurde. 


go Jul. Isıo"an’ PER FACE. 2 - zul a Sr 1 610 995 


Hiernach folgt: 
EO + ı808 2 Aug. 9 30/15” mittl, Zeit in Mayland 
wahre beobachtete Länge # 3109 16 39’ 
nördl, geocentr. Breite . 15 55 47: 3 
Um 


# - 
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Zu diefen neuern Beobachtungen [etzen wir 
noch folgende frühere hinzu: 


Am Aequatorial - Sector. 








| Mittlere Scheinbare | Scheinbare ' 
1807. Zeit in 2a Südliche 
| Mayland. jAuffteigung. |Declination. 








v ‘ ” " ® ’ “ 9 * re 
April zolız 55 58 |s40 59 0|4 11 6 
May 11153 27 171240 4827l+ 6 z 
2|1ı2 37 54 |240 58 55 14 0 28 
18115 2 59 |2537 28 ı2 |2 45 58 
24| 9 45 54 1256 16 52 |2 25 ı0 
sbiıı 50.48 |235 5ı 3ı |2 16_ 28 
, 5011 538 59 |255 315 |2 5 45 
Junius 4lıı 14 48 |234 556 lı 55 35 


Rn 


Um andern Beobachtern. die Vergleichung der Juno- 
Beobachtungen mit den Elementen zu erleichtern, 
fetzen wir die Mittelpuncts- Gleichung nach den ach- _ 
ten Elementen her: 


Anomalia med, $==p 

Aequatio Ceutri = — 104534,''0 Sin. 
+ 16427, 4 Sin. 2p 
5576, 9 Sin. 5p 
889, 9 Sin, 4p 
237, 5 Sin. 5p 
66, 6 Sin. 6p 
21, 5 Sin. 7p 
6, 5 Sin. Sp 
1,9 Sin. 9p 
o, 6 Sin.ı0op 


+/+1i+| + | 


Reduction auf die Ecliptik 
= 2706,''8 Sin. 3 Arg. lat, — 17,7 Sin. 4 Arg. lat, 
% L. 
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Er 


IX. 

Beyträge 
| zur | | 
‚Kenntnifs der arabifchen Stämme in Syrien 
und im wüften und peträilchen Arabien, 

| ya 

von U. J. Seetzen. 
Akre, im Junius 1806, 

mm | 
K... Reifender hat uns mehrere und interelfhn- 
ere Nachrichten über die verlchiedenen zahlrei- 


then Stämme der arabilchen Nomaden wütgerheilt, 
Mon, Corr. XIX B. 1809. H_ © als 
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als unfer achtungswürdiger Landsmann, Herr Ju- 
ftiizrath Niebuhr. Sie find nicht ganz ohne Feh- 
ler; allein wer es weils, wie ungemein [chwer es 
hält, genaue Nachrichten über diefe merkwürdige 
Volksklalfe einzuziehen, wird die [einigen im ho- 
hen Grade [chätzbar finden und [einer Beharrlich- 
keit im Nachforfchen, fo wie [einer Wahrheitslie- 
be, den gerechteften Dank zollen. Gegenwär- 
tige Beyträge, welche ich dem Publikum mitzu- 
theilen das Vergnügen habe, [ind gröfstentheils 
das Refultat meiner Unterredung mit meinem Rei- 
fegefährten, dem Damascener Jüszef el Milky, 
über die arabilchen Nomaden, die er durch einen 
vieljährigen Umgang auf das genauelte kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte. Manche [pecielle Nach- 
richten von ihnen werde ichin der Folge in mei- 
nem Reife-Journale mittheilen, indem es mir jetzt 
an Mulse fehlt, lie aus demfelben auszuziehen. 


Unter den. Stämmen der wandernden Araber 

im wülten Arabien nimmt ohne Zweifel der gro- 
fse mächtige Stamm der Anälch den erlien Rang 
ein, deflen zahlreiche Älte und ‚Zweige im Früh- 
linge und Sommer in der [yrifchen Wülfte von Ha- 
lep bis Belka und Heddije und in den angrenzen- 
den cultivirten Gegenden umherziehen ; im Herbft 
und Winter wandern lie im Wuädy Szirhän bis . 
nach Dfchöf es Szirhan und in der Wüfte Hamad 
bis in die Gegend von Bagdad. Einer der mäch- 
tigftien Äfte des Anäfeh - Stammes ilt derjenige, 
dellen Ober[chech Bifcher heifst, unter wel.- 
chem viele kleinere Scheche fiehen. Jüszef el 
Milky 
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Miky gab die Zahl der zu diefem Afte gehörigen 
Araber auf 50o— 60000 männlichen Gelchlechts an, 
Alkin in keinem Stücke fand ich ihn weniger 
glaubwürdig, als in der Angabe der Volkszahl; da 
er einen erofsen Theil [eines Lebens unter den 
Arabern zabrachte, [o batte er in dielem Stücke 
ein unbezwingbares Vorurtheil über die Gröfse 
der Stämme, womit die Nomaden [ich ielbft 
fchmeicheln, von diefen eingefogen, und ich 
möchte weiten, er habe eine Null zu freygebig 
hinzugelett. Ein wandernder Stamm macht 
durch die Menge feines Viehes viel Auffehen und 
kann einem Sorglofen Zulchauer leicht eine vor- - 
theilhafte Idee von feiner Gröfse einflölsen; allein 
wenn bey uns ein Dutzend anfehnlicher Dörter, 
deren Einwohner -Zahl fich etwa auf zwölftaufend 
beliefe, die vorzüglich von Viehzucht leben, mit 
allem ihren Hab und Gut, Weibern und Kindern 
nach einem andern Orte zögen, würde diels nicht 
auch [chon grofses Auffehen machen? Nach mei« 
nen Beobachtungen ift die Bevölkerung jenes Lan- 
des durch Nomaden gar nicht mit der- Bevölke- 
rung delfelben durch anlälüge Bauern in Verglei- 
chung zu bringen. 


Ein anderer wichtiger Aft find die Anäfeh 
ibn es Szmär Düchy, bey welchen Jüszef lich am 
lineken aufhiel. Er gab die Zahl deffelben 
auf 30— 40000 männlichen Gefchlechts an; al. 
lein ich bitte auch hierbey meine a Bemer- 
kung nicht zu vergellen. 


H% Die 
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Die Anileh Mehenneh ibn Phädil machen 
‘einen andern fiarken Alt dus; Jüszef hielt ibn für 
noch zahlreicher, als den vorhergehenden. 


Auch die Anäfch Df[chläs follen 30— 40000 
Perfonen männlichen Gelchlechis, nach Jüszef's 
Verlicherung, fark feyn, und unter ihrem Ober- 
fchech [ollen viele kleine Schech fiehen. 


Eben fo machen die Araber Wuld Aly einen 
Alt des Anäleh-Stammes, und Jüszef gab ihre, 
Zahl auf 5— 7000 männlichen Gelchlechts an. 
Sie find am nächlten mit Ibn es Szmör Düchy ver- 
_wandt. Ihr Oberfchech (Schech elkbir), heilst 
Meffäd Aleida. Zwey Zweige davon, die Ha- 
mämde und Phükarä heifsen, halten fich vorzüg- 
lich in der Gegend von Heddije auf der Stralse der 
Mekka-Kjerwane auf, 


Die Anäfch fehen fich in dem weitläuftigen 
Landfiriche, worin fie umberziehen, nicht als 
Gäfte an, wie man vielleicht erwarten dürfte, 
fondern vielinehr als Herren, welche das Recht 
haben auf eignemGrund und Boden von Reifenden 
Abgaben nach Belieben zu erheben. Von dem gu- 
ten Vernehmen des Palcha’s von Damask, dem ge- 
fetzmäfsigen Anführer der grofsen Mekka-Kjerwa- 
ne, mit dielem Stamme hängt zum Theil das 
Wohl von Taufenden von Pilgern ab, welche jähr- 
lich die mühvolle und koft[pielige Reife nach Mek- 
ka und Medina machen. Weit entfernt, dals der 
osmanifche Monarch auf diefer Landfiralse gebie- 
ie, mufs er vielmehr den Analeh und einigen an- 

dern 
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den Stämmen, die ich nachher nennen werde, 
jährlich einen gewillen Tribut oder Pallfagegeld 
entrichten; wird diefs nur einmal unterlalfen, fo 
hat diefe Kjerwane die unglücklichlten Folgen da- 
von zu befürchten. Indellen hebt nicht der ganze 
Analöh-Stamm, Sondern nur drey Äfte deffelben, 
Wuld Aly, Ibn es Szm&r Düchy und Mehenneh ibn 
Phadil, diefes Pallagegeld, welches fie Szürra es 
Szaltan nennen, weil nämlich jeder Schech feinen 
Antheil in ein Stückchen Zeug gewickelt erhält, 
Der Paicha von Damask führt eine Lifte bey [ich, 
worin die'Namen aller Scheche und [elbft mancher 
gemeinenAraber, die Szurra erhalten, und der An- 
theil eines jedem aufs genauelfie verzeichnet ilt, 
und nach dieler Lifte wird zu M/erib in Haurän, 
drey Stationen von Damask, die Vertheilung ge- 
macht. Hier verfammlen [ich alle diefe Scheche 
bey der Ankunft des Pafcha’s mit der Kjerwane 
und nehmen ihre Antheile von delfen Banquier, 
jetzt einem reichen Juden, in Empfang, Man 
rerüchert, der Pafcha rechne bey Auszahlung der 
Araberjeden Pialter nur zu 30 bis 34 Para, hinge- 
gen letze erin der Rechnung, die er dem osma- 
milchen Kaifer machet, den Pialter zum gewöhn- 
lichen Preife von 40 Para an, wodurch erallo ein 
Anlehnliches gewinnt, Damit indellen die zwey 
mächtiven Scheche, Ibn es Szmör Düchy und Me- 
hönneh ibn Phädil dazu Schweigen, fo erhöhet er 
ikre in der Lifte angegebene jährliche Summe z.B. 
umtaulend Pialter, da fie alsdann gern zufrie- 
den find, Bisweilen machen diele zwey Scheche 
dem Paicha ein Gefchenk mit ein paar Ichönen 
ara- 
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arabifchen Pferden. Die Höflichkeit erfordert 


nun, dafs der Pafcha fie wieder befchenkt; er- 
zieht feinen Pelz aus, um den Geber damit zu be- 
kleiden, oder er läfsı ihm ein beträchtliches Ge- 


'fchenk an Gelde anbieten. Allein der kluge 


Schech lehnt alles diefes von lich ab, indemer, wie 
er fagt, lein Gelchenk nicht aus Interelle gab; 
wollte ihm indellen der Palcha eine Gefälligkeit 
erzeigen, [o bitte er ihn, feinen Sohn mit ein 
paar hundert Pialtern jährlicher Szürra in die gro- 
[se Lifte einzutragen. Diels koftet den Palcha 
nichts, obgleich es in der Folge feinem Landes- 
herrn zur Latt fällt, und wird daher leicht bewil- 
liget. Eine folche $züurra dauert ewig, denn 
wenn auch der Sohn fierben [ollte, [o find andere, 
die diefe Summe jährlich in Empfang nehmen. 


Aufser der Szürra, welche diele drey Älte 
des Anäfeh-Stammes von der Mekka-Kjerwane 
erhalten, beziehen alle Anäleh und überhaupt faft 
alle arabilche Nomaden-Stämme von Halep bis 
Medina und weiter von allen benachbarten Städ- 


_ ten und Dörfern Abgaben an Getreide, Gelde, 


Kleidungsftücken u. f. w., welche fie mit dem Na- 
men Chüch belegen. Alle die mit ihnen zu thun 
haben, ‘feyen es Bauern oder ftädtilche Krämer 
und Kaufleute, mülfen unter jedem Stamme ei- 
nen Bruder, Ach, haben, dem lie jährlich ein ge- 
willes Gefchenk geben, welches gleichfalls Chüch 
heilst. ° Auch wenn fie zu diefem Stamme Teilen, 
geben ihm die Krämer von jeder Kameel- Ladung 
ihrer Waaren etwa drey Piafter zum Gelchenk. 

N Dafür 
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Dafür nimmt diefer die Verpflichtung auf [ich, 
dafs, wenn jene beraubt werden, er ihnen behülf- 
lich feyn wolle, fie wieder zu ihrem Eigenthume 
gelangen zu laffen, [o wie er fich überhaupt bey 
allen andern Angelegenheiten als ihr aufrichtiger 
Freund beträgt. 


Das Palfageld, welches die Araber von ein- 
zelnen Beilenden heben, heifst el Gäffar. 


Wenn Reilende ihrer Sicherheit wegen einen 
oder etliche Araber mit fich nehmen, welche man 
Erph&k (Gefährten) nennt, fo heilst das Geld, wo- 
für fie ihnen die[en Dienft erzeigen, al Röffa. 


Die Anäfeh find fämmtlich aus Nedfched ab- 
kämmig. Sie haben mehrentheils eine dunkel- 
braune, oft [chwärzliche Farbe und kleine Bärte. 
Manche haben Blutsverwandte in Cheibar, Tama . 
und andern Orten von Nedfched, oder gar auch 
eigene Beflitzungen, welche fie unter der Auflicht 
eines Neger-Sclaven lalfen. ° Die Vermilchung 
mit Neger -Blut mag wohl bey manchen die Ur/a- 
che der dunkeln Hautfarbe feyn, indem ich 
zweifle, dals ihr Clima die einzige Urlache da- 
von ley. | 


Die wandernden Anäfeh vermehren fich im- 
mer mehr und mehr, indem [ich oft manche von 
ihrem Stamm, die vorhin in Städten und Dörfern 
wohnten, zu ihnen gefellen. Denn in Nedfched 
follen wegen Mangel an Regen, der bisweilen 
zwey Jahre ausbleibt, die Datteln nicht gerathen, 
und da diele das Hauptnahrungsmittel der Ein- 

_ wohner 
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'wohner abgeben, [o entfteht alsdann leicht eine 
 Hungersnoth, die fie zu jenem Schritte nöthigt. 
— Aber auch die immer mehr zunehmende Ent- 
völkerung der benachbarten Diftricte Syriens und 
Paläftinas trägt ohne Zweifel das ibrige dazu bey; 
denn der Nomade gedeihet nur auf den Ruinen ei- 
nes ackerbauenden Landes, und könnte er die 
ganze Welt in eine Wülte verwandeln, [o würde 
er lagen: Das Himmelreich it zu uns herabge- 
kommen! | 


Diefer grofse Stamm ift [eit vielen, vielleicht 
zwanzig Jahren den Nachfolgern des Abd el Wu- 
häb unterworfen, bekennt fich zu delfen Sekte 
und zahlet ihnen einen jährlichen Tribut, der el 
Sikä genannt wird und zum Unglück der Menfch- 
heit zum Religionskriege befiimmt ilt. 


Ein anderer in Syrien [ehr bekannter arabi- 
Icher Stamm ift der des Beni Szähher. Er wird 
mit mehrern andern arabilchen Stämmen, aber 
mit Ausfchlufs des Anäfeh, unter dem &emein- 
fchaftlichen Namen Ahel es Schemäl begriffen. 
Die Beni Szähher haben zwey Ober-Scheche und 
zwanzig bis dreyfsig kleinere, jene heilsen Ibn Fä. 
Jis und el Chr£lcha. Sie follen [ich bis auf 10,000 
Perfonen männlichen Gelfchlechts belaufen. In 
den wärmern Monaten ziehen fie in dem öftlichen 
Theile Paläftina’s von Damask bis nach Maän und 
Dähher el Akkabeh (auf der Stralse der Mekkapil- 
ger), in der kältern Jahreszeit aber in Höddrufch, 

Sauphän, 
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Sıaphän, - Beir und zuletzt in Dfchöf es Szirhan 
umher. Auch dieler Stamm erhält von dem Pa- | 
fcha von Damask Szürra, um die Pilger - Kjerwane 
ungehindert palliren zu laffen. Er if feit zehu 
Jahren den Nachfolgern Abd el Wuhäb'’s unterwor- 
fen und bezahlt ihnen die Sikä., 


Der Stamm es Szirhän, die ınan, wie die Be- 
niSzäbher, Ahel es Schemäl (Lieute des Nordens) 
nennt, foll nach Jüszef 10,000 Perfonen männli- 
chen Gelchlechts zählen. Sie ftiehen in den 
freundichaftlichten Verhältnilfen mit den Beni 
Szabher und ziehen mit ihnen in den nämlicheu 
Gegenden umher. Sie haben etwazwanzigScheche 
aber keinen Oberf[chech.” Sie erhalten vom Pafcha 
von Damask keine $Szürra und haben [ich feit 
zehn Jahren Abd el Wuhäb’s Chalipben unter. 
worlen, j 





# 


Der kleine arabifche Stamm es Szerdije zieht 
in dem Gebiete von Damask umher und zählt 
zur etwa 4—z0oo männliche Seelen. Ihr Ober- 
Schech el Phanäs wird vom Pafcha' zu Damask mit 
feiner Würde belehnt und erhält bey dieler Gele- 
genbeit einen Pelz von ihm. Sie erhalten keine 
Szürra, bezahlen aber auch keine Abgaben. Sie 
ziehen von Damask bis Belka in der. Gütha, in 
Haurän, Dfchaulän u. f. w. umher; in die Wülie 
Syriens wagen [ie fich nicht weit hinein. Sie, be- 
uehen von den Dörfern ihres Diftrikts einen jähr- 

lichen 
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lichen Tribut, wofür fie denfelben in fo fern 
nützlich’ werden, dafs fie.dielelben wider die Räu- 
bereyen und Erpreflfungen anderer Stämme und 
wider die Verheerung der Getreidefelder durch 
diefelben fichern. Sie find dem wuhabifchen Re- 
genten in Derreije noch nicht unterthänig, weil 
diefer bis jeizt noch keine Armee in die Gegend 
von Damask gelandt hat, 





Ein noch kleinerer Stamm, der nur etwa 200. 
männliche Köpfe zählt, ifı der Stamm der Phahe£- 
ly. Seine lechs bis acht Scheche führen den Titel 
von Emirn. Er wandert blols in Ledfchä und 
Haurän umher und gehört noch nicht zu den Wu- 
häby’s. Sie zahlen jähflich etwa zwanzig Beutel 
oder 10,000 Pialter Tribut an den Palcha /von Da- 
- mask, damit dieler ihnen einige Soldaten über- 
lälst, um von den Arabern von Szoffäa und an- 
dern, welche um das Gebirge von Haurän herum- 
ziehen, einen gezwungenen Tribut einzuholen. 
Die Araber von Szoffäa heilsen $zlüth und Gejod, 
wohnen auf einem gänzlich unzugänglichen Berge 
an der Oftfeite von Led/chä und verliehen lich 
nur zu einer Abgabe, wenn fie aulserhalb ih- 
rer fichern Schlupfwinkel erwilcht werden. Es 
führt nur ein [chmaler [ehr fieiniger Steig auf 
den Berg, welcher aus einer weilsen Steinart, ver- 
muthlich Kalkltein, befiehen [oll. 





Der 
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Die Araber Szalith find nur zwey bis drey- 
jundert Mann fiark. Sie halten fich in der Ge- 
<end von el Hölfa oder el Hälfa, einer Station auf 
‘em Wege der Mekka-Pilger an der Nordgrenze 
‚on der Landichaft es Dfchebäl, dem alten Gaba- 
em, auf, Sie erhalten vom Palcha zu Damask 
jährlich 6— 700 Piafter Szürra. | 


Ein anderer kleiner Stamm, 5— 600 Män- 
aer fark, zieht auf der gebirgigen Landfchaft es 
Scharäh, füdwärts von el Dfchebäl, und bey 
Main umher. Diefe Araber heilsen el Hadlchaja 
und erhalten 6— 700 Piafter jährlicher Szurra. 





Okwärts von Tbük zieht ein grofser nomadi- 
Icher Stammumher, welcher nach Jüszef’s Anga- 
be vielleicht 40— 50000 Männer zählen dürfte, 
Diels ik der amm der Schararät, welcher drey- 
Isig bis vierzig Schechen gehorcht. Sie find alle mit 
Flinten bewaffnet, übrigens [ehr elend gekleidet. 
Sie halten wenige Pferde, aber delio mehrere Ka- 
zeele, von deren Producten, [o wie von der Jagd 
fe ich kümmerlich ernähren. Brod ift bey ihnen 
eine Seltenheit. Sie weiden ihr Vieh von Tbük 
bis es Sauphän, Höddrufch u. f. w., erhalten vom 

von Damask keine Szürra und [ind Seit 
iunehn Jahren von den Wuhäby’s unterjocht, 
Sie ftehen im Rufe, unter allen Arabern die gröfs. " 
“a Lügner zu [eyn. 





Die 
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Die Araber el Ammr halten [ich in dem alten 
Gebiete der Moabiter, der jetzigen Landichaft 
Karrak, auf der Oftleite destodten Sees, und in der 
gebirgigen Landfchaft Dichebäl auf. Sie follen 
6— 700 Mannsperfonen fiark [eyn, verheyrathen 
fich mit den in Karrak und Schäubak wohnenden 
Arabern und erhalten jährlich 5—600 Pialter 
Szurra. 


Der arabilche Stamm Naeim wandert in der 
Gütha, in Merdfch, in der Gegend von Damask, fo 
wie im Gebiete von Höms umher. Ihre Zahl foll 
fich auf 10,000 Männer belaufen. Sie halten [ehr 
viele Schafe und führen Holzkohlen nach Damask 
und zahlen dem dortigen Pafcha Tribut. Man 
rühmt ihre ungemeine Gaftfreyheit und Gutmü- 
thigkeit, und man [oll unter ihnen vor Räube- 
reyen völlig licher [eyn. 





Die Beni Naeim, die man nicht mit dem vor- 
fiehenden Stamm verwechleln muls, halten fich 
füdwärts von es Scharäh am Akabeh el Müsry im 
peträifchen Arabien auf. Sie halten lauter Schafe 
in grofser Menge und nähren fich von den Produk- 
ten derfelben, Fleifch, [aurer Milch, Butter und 
Käfe. Sie ziehen jählich mit dem folgenden Stam- 
ms nach Ägypten, um dort Weizen und andere 
Bedürfniffe einzukaufen. Auch fie find dem Herr- 
[cher von Derreije unterworfen, 





Die 
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Die Hhuethät bilden einen anfehnlichen ara- 
bichen Stamm, welcher im peträifchen Arabien 
in der Gegend von el Akabeh el Müsry, etwa eis 
ne Tagereile weftwärts von Däher el Akabch, ei- 
»er Station auf der Pilgerltralse von Damask nach 
Mekka, umherwandert. Ihr Oberfchech heifst 
bellab ibn Raschid.._. Erund leine nächiten Anver- 
wandten erhalten jährlich von dem Emir Hadfch 
von Kihira 40,000 [panilche Thaler $zürra oder, 
wie be dieles Paffagegeld nennen, Darrack, wo- 
von fie einen Theil an die übrägen Scheche ver- 
tbeilen. Die Hhuethät fenden jährlich eine Kjer- 
wane mit etlichen taufend Kameelen naeh Kahira, 
um von dort Weizen, Reis, Linfen, Kleidungs- 
&ückeu.f.w., einzukaufen. Sie haben dort ein 
eigenes Haus oder Chän, wo lie einkehren. Sie 
macben die Reife von Akabeh el Müsry bis Kahira 
in zehn Tagen und treffen auf diefem ganzen 
Wege, der durch eine ebene Wülte führt, keinen 
einzigen Ort und blols an drey Stellen Waller an. 





In der wüften Ebene el Hamad,. deren ich in 
meinen Beyträgen zur Geographie des wülten Ara- 
tens gedacht habe, gibt es Araber, welche Szl&äb 
keilsen und wahre Wilde find, die ganzallein von 
der Jagd leben. Jede Familie diefes Stammes if 
gänzlich von den übrigen ifolirt und nimmt einen 
Raum von 4 bis 5 Stnnden im Umfange ein. Mann 
und Weib find in: Felle von Gafellen und andern 
wilden Thieren gekleidet. Sie leben nicht unter 
lelten, wie die übrigen arabilchen Nomaden, fon- 

dern 
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dern in Gruben, die fie in der Erde machen, hal- 
ten weder Pferde noch Kameele noch Schafe, 
fondern jede Familie führt blols einen Elel mit üch, 
und der Mann ift mit einer Flinte bewaffnet, die 
ihm und Seiner Frau und [einen Kindern ihren Un- 
terhaft verfchaffen muls. Die meiften kennen kei- 
ne andere Speile als das Fleifch des Wildes, das 
fie erlegen. Haben fie mehr davon, als zu ihrem 
täglichen Unterhalt erforderlich ift, [o trocknen 
fie es und heben es zum Vorrathe unter der Erde 
auf. Sie fammeln Strausfedern und bringen lie 
naclı den nächften bewohnten Örtern, vorzüglich 
Haurän, um dafür Pulver, Bley, Flintenlieine, 
Schwefel und bisweilen ein wenig Weizen ein- 
zutaufchen. Manche Familien Sehen lich jährlich 
kaum einmal, da [ie fich dann gewöhnlich fragen. 
Gibt’s hinlänglich Kofi? In der Wülte Hamäd 
fowohl, als in einigen andern Gegenden des wü- 
fien Arabiens bedienen die Araber lich eines Thie- 
res aus dem Katzengelchlecht, von der Grölse ei- 
nes mittelmäfsigen Hundes, zur Jagd der Galells, 
Seine Farbe ift weils mit vielen [chwarzen Flecken. 
Sein arabifcher Name ilt el'Phöhed. Man fängt es 
jung, legt es an eine Kette und füttert es mit 
Fleifch. Auf diefe Art lindet man es nach drey 
bis vier Jahren hinlänglich zur Jagd abgerichtet. 
Ein Jäger, der fich ausfchliefsend dieler Art von 
Jagd widmet, heifst el Phöhäd, Diels Thier kann 
wohl kein RR als die Unze Be. uncia L.) 
Seyn. 
In Hamad findet man in der Erde überdem 
. türkilche Pfeifenköpfe, welche aber in der: 
Form 
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Form von den jetzigen abweichen. Die arabilchen 
Nomaden, die mit der Gelchichte des Tabaksrau- 
chens natürlich fehr wenjg bekannt find, haben 
die Tradition, dals fie aus [ehr alten Zeiten her- 
rühren, und dals die Teömur, die vor ihrem Pro- 
pheten Mohamed lebten, lich derflelben bedien- 
ten. 


Ich erkundigte mich bey Jüszef el Milky nach 
den Arabern Abn S$Szälibe, von welchen man ver- 
fichert, dals fie Chriften leyen. Ich weils, fagte . 
er, dafs eine Sage geht, es.gäbe unter den arabi- 
[chen Nomaden einen Stamm, der ganz aus Chri-- 
fien befteht. Vor mehrern Jahren er[uchte mich 
ein Geifilicher aus Damask mich darnach über- 
all genau zu erkundigen und verfprach ‘ mir 
eine gute Belohnung, wenn ich ihm das Daleyn 
delfelben authentilch angeben könnte Ich 
that es unter nahen und fernen Stämmen; allein 
immer vergeblich. Endlich fand ich einft bey den 
Anäfeh einen Araber, der aus dem Innern von 
Nediched oder von el Ahhfa oder el Halla nach 
dem perlilchen Meerbulfen zu, hieher gekommen: 
war und der mir auf meine Frage die Antwort 
gab: er habe gehört, dals es an der Grenze von 
Omän oder Hadramaut chrifiliche Beddauih gäbe, 
und dafs fie an dem obern Ende ihrer Lanzen ein 
kleines Kreuz angebracht hätten. Diel[es Hören- 
lagen Scheint mir bey weitem noch nicht befrie-. 
digend zu feyn. Sollte vielleicht der Name Ara- 
ber Szl&b oder Araber Szalith wegen der Ähnlich- 
lichkeit des Tous mit Szalib (Kreuz) jemand be-. 

 wogen 


ı20 Monatl. Corre/p. 1809. FEBRUAR. 


wogen haben, jene chriftlichen Nomaden zu er- 
dichten? Ich mufs geliehen, ich vermuthe, dals 
man ihr Dafeyn bey näherer Unter[uchung eben 
'fo ungegründet finden werde, als das der jüdifchen 
Nomaden zu Cheibar. Zwar gibt es in dem vor. 
maligen Lande der Moabiter oder dem jetzigen 
Lande Kärrak auf der Ofleite des todten Sees 
wirkliche chrikliche Araber, die unter Zelten woh- 
nen und die ich felbft befuchte, und in der Ge- 
gend von .Tör füdwärts vom Berge Sinai follen 
ähnliche vorhanden [eyn. Allein diefe meinte 
man nicht, und diele führen auch nicht den Na- 
men Abn Szalibe. 


Die Mauä]y halten fich in der Gegend von 
Haleb, Hamäh und Höms auf und wandern bis 
an die Ufer des Enphrat’s und in die Nachbar- 
Schaft von Ana, bis Kbeiszeh nämlich, einem Or- 
te weltwärts von jener Stadt. Ihr Oberichech heifst 
Abn Rischech. Sie zeichnen fich durch eine beflere 
Kleidung aus, als die übrigen Araber, und da fie 
einen Überfluls an guten Lebensmitteln baben, fo 
find fie fark und wohl genährt. Von allen be- 
nachbarten Städten und Dörfern beziehen [ie man- 
' cherley Abgaben an Baumwolle, Leinwand, Geld, 
Weizen u. [.w. Sie follen 4000 Perfonen männ- 
liohen Gelchlechts ftark [eyn. Man verlichert, 
etliche Perfonen vom Hofe zu Konliantinopel hat- 
ten vor einigen Menfchenaltern ihr Leben ver- 
wirkt, aber das Glück gehabıi, fich durch die 
Flucht zu retten. Sie vereinigten fich mit den Ara- 

bern 


IX. Beytr. zur Kenntni/s der arab. Stämme. _ ısı 


bern in der Gegend von Halep, wo fie fich durch 
Muth und Tapferkeit auszeichneten. Zur Beloh- 
nung erhielt der ausgezeichnete die Erlaubnißs 
feinen Turban mit einer Feder zu fchmücken, 
wodurch der Name Rifchech (Vater nr aaa) 
enıltand. 





Die Araber Tay wandern in Eräk nach Bag. 
dad zu umber. 





Tamir Pafcha, welcher fich im wülten Ara- 
bien ın der Gegend vor Orfa aufbielt, und deflfen 
Leute aus einem Gemilch von Arabern und Kür- 
den beftanden, war nie das Haupt eines Stammes 
von arabifchen Nomaden, [ondern ein rebellifcher 
Pafcha, welcher mit feinen Leuten in die Wülte 
entfloh und dort ein Nomadenleben zu führen an- 
fing. Vor zwey oder drey Jahren wurde er un- 
vermuthet von einem Corps Wühabys überfallen 
und gänzlich in die Flucht gefchlagen. Er ent- 
floh nach Bagdad, wo er durch Vermittelung des 
dortigen Palcha Begnadigung von der Pforte er- 
hielt. 





“ Die Araber im der Landichaft el Belka und 
auf dem Gebirge Edfchlün auf der Ottieite des Jor- 
dans führen den allgemeinen Namen Ht&m Ahel 
el Beika. Sie follen 40 — 60000 Köpfe männlichen 
Gefchlechts zählen. Sie liehen unter 40 — 60 
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Schechen, wovon jeder einem belondern Stamme 
sorfieht. Einer der mächtiglien Scheche unter 
ibnen ilt Ibn Aduän. "Obgleich alle unter Zelten 
wohnen und vorzüglich von der Viehzucht leben, 
fo treiben fie doch zugleich auch Ackerbau; in- 
deffen ift letzterer von weniger Bedeutung. Sie 
bezahlen einen jährlichen Tribut an den Pafcha 
“von Damask, welcher in 1200 Schafen belteht, von 
‚dem Schech Ibn Aduän eingehoben und dem Aga, 
der jährlich von Daımask zur Hebung des Tributs 
hieher kommt, übergeben wird, Man verlichert, 
Ibn Aduän treibe von den übrigen Arabern hatt 
ı200 wohl 5000 Schafe eiu und theile Seine un- 
rechtmälsige Beute mit dem Aga, damit dieler da= 
zu fill fchweige. Die Araber in Belka überfchrsi- 
ten ofiwärts nie die Strafse der Mekka- Pilger aus 
dielem Grunde, und da ihr Land zum Theil fehr 
gebirgig ift, haben fie bisher noch nicht nöthig ge= 
habt, fich dem Regenten in Derreije zu unterwer- 
fen und ihm Tribut zu zahlen. 


Diefe Nachricht theilte mir Jüszef el Milky 
mit. Allein ohne Zweifel ili die Angabe der 
Volkszahl dieler Araber bey weitem übertrieben, 
wie ich durch eigne Anlicht diefer Landfchaft mit 
Zuverläffigkeit verlichern kann. Bey meinem 
vorjährigen Aufenthalte in Haurän erbielt ich von 
dem griechifchen Pfarrer zu Ölfräa, Aijub, eine 
mit jener (ehr contrafürende Angabe, welche 
aber um fo glaubwürdiger ilt, daj er aus dieler Ge- 
gend gebürtig war und dielelbe aufs genauelie 
kannte, „Die Araber von Ammän, lagte er, (und 

er 
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er veriand hierunter el Belka) können etwa 4000 
Mann zu Fuls und zu Pferde ftellen. Sie beftehen 
wreüglieh aus folgenden Stämmen: Beni Hälfan, 
Beni Aduän, Beni Aböd, Beni Hamedde, el Adint, 
Ruichideh, Bilgannem, Beni Szähher und 
Diebähaufche. — Die Araber von Moab, worun- 
wrerdie jetzige L.andfchaft Karrack verftand, kön: 
nenetiws 1000 Mann zu Pferde und 3000 zu Fulse 
hellen und betehen aus den Stämmen: Hhuethät, 
Hedichäja, Szaliıth und el Ammr.“* 





In Jemen wandert der arabifche Stamm el 
Mereckedeh umher, welcher lich durch eine 
Irnderbare Sitte auszeichnen foll, wie Jüszef von 
mehrern Nomaden erzählt wurde. Erhält einer 
von diefen Araberrm einen Galt, fo überläfst er ihm 
leine Frau urnächtlichen Gefährtin. Hatte diefe 
Urfache mit ihm zufrieden zu [eyn, fo erzeigt man 
ihm am folgenden Tage die gröfste Achtung und 
Aufmerklamkeit; fand aber das Gegentheil Statt, 
bb ürbt man feinen Bart und feine Hände roth 
und nimmt ihm Seine Kopfbinde, 





Aulser diefen genannten arabifchen Stäm- 
men gibt esnoch in Syrien, Paläftina und Arabien 
sine gtofse Menge, und blos ihre Namen mit ei» 
tisen wenigen Nachrichten von einem jeden be- 
iondern Stamme würden Schon ein ganzes Buch 
füllen, $elbft Herr Juliizratb Niebuhr führt in 
'üner klalfifchen Befchreibung Arabiens unter- 

Io | ‚ Ichied. 
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fchiedliche Stämme an, welche inSyrien und in der 
benachbarten Wülte herumziehen, von denen ich 
keine näheren Nachrichten zu erhalten im Stande 
war. Manche Stämme find überdem [lo klein und 
unbedeutend, indem lie nur aus wenigen Familien 
beftehen, dafs es lich kaum der Mühe verlohnte, 
ihrer Erwähnung zu thun. Indelfen werde ich bey 
der Fortfetzung meiner Reile auf dielen Gegen- 
Rand immer aufmerklam feyn. 


) 

Aus der Angabe der Wohnörter der genann- 
ten Stämme wird man [chon abnehmen können, 
dals nicht jeder Stamm einen ihm ganz eigenthüm- 
lichen Diftrict einnimmt, de[llen Grenzen ein an- 
derer Stamm nicht überlchreiten darf, fondern 
dals öfters mehrere ganz ver[chiedene Stämme in 
dem nämlichen Gebiete umherziehen und ihre 
Herden friedlich neben einander grafen laflen. 


Obgleich es den arabilchen Nomaden keines- 
 weges an guten natürlichen Anlagen fehlt; und 
man gewöhnlich eine lebhafte Phantafie, verbun- 
den mit einer gelunden Beurtheilungskraft, beyih- 
nen antrifit, [o find doch die wilfenfchaftlichen 
Kenntnilfe bey ihnen im höchften Grade vernach- 
läffiget. Unter mehrern Taulenden trifft man öf- 
ters nur einige, welche lefen und [chreiben kön- 
men,. indem aus Mangel an Lehrern die Kinder 
durchaus keinen Unterricht erhalten. Zwar [ind 
die Nomaden alle Mohamedaner; allein die vor- 
gelchriebenen Ceremonien der Müslemin werden 
nur [ehr nachläffig befolgt. Sind indelfen mehre- 
ze von ihnen beylfammen, und es findet lich je- 
mand 
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zmdiniırer Verfammlung, der die vorgelchrie- 
»sen Gebete kennt, fo wird unter freyem Him- 
nel Gottesdienft gehalten. Die Faften im Monat 
lamädan werden bey ihnen mit weit weniger 
irenge beobachtet, als in den Städten, und ein 
iraber in Ledfcha verficherte mir offenherzig, 
iafs man ich kein Gewillen daraus mache, bey 
grolser Hitze des Tages auf ihren Wanderungen 
in jenem Monat ein wenig zu trinken, obgleich 
wenigerreichlich, als zu einer andern Zeit. 


Die meiften arabilchen Scheche lieben das 
Schach[piel, öfters mit Leidenfchaft, und Ipielen 
es meilterhaft, 


Sie ind ungemein ehrliebend, und diefem 
Charakterift obne Zweifel die Menge von Lobge- 
dichten oder Kaszida zuzufchreiben, welche unter 
ihnen bekannt find und [fo lanze von Mund zu 
Mundfortgepflanzt werden, ofı verändert und ver- 
kömmelt, bis fie durch neuere endlich in Vergel- 
fenheit gerathen. Das ilt, wie ich glaube, das 
Gelchick aller mündlichen Traditionen, und man 
Kamm daraus erkennen, wie wenigen Werth diefel- 
beninder Geichichtehaben. Es gibt viele arabi- 
(ehe Dichter, welche fich durch Verfalfung fol- 
eher Lobgedichte ein kleines jährliches Honorar 
Werichaffen, Ich lernte während meines Aufent- 
kaltes in es Szalt auf der Oltfeite des Jordans Jiın 
Lande der Amoriter einen folchen kennen. Er 
“ar ein griechilcher Kirchendiener oder Schem- 
mis, der mit der Zeit die Würde eines Pfarrers 

erhält. Hat er auf irgend einen benachbarten 
“ Sch#rch 
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Schech ein Lobgedicht gemacht, fo begibt er [ich 
zu demlelben und fingt dallelbe in feinem Zelte 
bey einer zahlreichen Verfammlung und in Beglei- 
tung der arabilchen einlaitigen Geige, der Erbäbe, 
ab. Der gefchmeichelte Schech unterläfst danrız 
gewöhnlich nicht, ihm ein Gelchenk zu machen, 
welches je nach feinem Wohlftande und feiner 
Freygebigkeit aus etlichen Pıaftern, oder einem 
Tuche, einem Schäl, aus einem Ahbaje, einem 
Benileh, einem Schaf, Efel, oder wohl gar aus ei- 
nem Pferde oder Kameel belteht, letzteres inde[s 
gehört zu den Seltenheiten. Der Schemmäs war 
arn, und im Grunde ilt diele Art für andere zu 
dichten eine Betteley. 


Die Araber find von Jugend auf gewöhnt fol- 
che Gedichte zu hören, und da der Reim in der 
arabifchen Sprache bewunderungswürdig reich ift, 
fo fällt es ihnen felbit fehr leicht Reime zu ma- 
chen; denn manche Kaszide find in der That mehr 
gereimte Prola, als wirkliche Gedichte. Der Ara- 
ber— ich rede von den Nomaden — trägt alles in 
Reimen vor. Hatte ereinen Zank mit einem an- 
dern, fo [childert er feinen Unwillen über die 
Schlechtigkeit feines Gegners in einigen Strophen ; 
empfinger einen vorzüglichen Dienftvon Jemanden, 
ward er gut bewirthet, fo mahlt er feine Dankbar- 
keit in einem kleinen Lobliede, welches er oft-aus 
dem Stegreife macht und ablingt. Auch unter ih- 
nen gibt es eine Menge gemeiner Araber oder ar- 
mer Scheche, welche fich mit der Bänkelfängerey 
befallen, um dadurch von begüterten Schechen Ge- 

Ichenke 
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fchenke zu erhalten. Aber auch unter diefen bes 
finden fich) bisweilen talentvolle Männer, welche 
treffliche Kaszide verfertigen. Ein folcher war der 
Ober-Schech des grolsen Stammes Anüfeh, Kinän 
Teijor, welcher vor mehrern Jahren ftarb. Auch. 
unter den Arabern von Belka zeichnete [ich Diäb 
ibn Aduän, Schech des Stammes Aduän, aus, wel- 
cher noch jetzt lebt. Bey’ dielem Stamme ift ein 
Schmid, Namens Hhmüd, deffen Kaszide gleich- 
falls vorzüglich find. Diefer verliebte fich vor 
mehrern Jahren in die Tochter eines griechilchen 
Chriften, eines Schmides zu es Szalt in el Belka, 
oder dem vormaligen Lande der Amoriter. Er 
. machte ein kleines Lobgedicht auf fie, worin er 
ihre Reize fchilderte, die ihn bezauberten, und 
verlangte lie von ihrem Vater zur Ehe. Ein arabi- 
Icher Bauer dalelbft, ein trefflicher Kopf, Na- 
mens Bulos, machte im Namen ihres Vaters ein 
langes Gegengedicht, worin er die Unfchicklich- 
keit einer foichen Verbindung fchilderte und eine 
Vergleichung zwilchen der chrifilichen und moha- 
medanilchen Religion anfiellte, wobey erlterer na- 
türlicherweile grolse Vorzüge beygelegt wurden. 
Ich wohnte zehn Tage lang während meines Auf- 
enthaltes in esSzalt bey ihm, und er war [o gefällig 
meinem Relfegsfährten fein Gedicht für mich zu 
dictiren. Ich werde esin der Folge nebit etlichen 
andern neuern Lobgedichten, die auf arabilche 
Scheche gemacht wurden, nach Deutfchland über- 
fenden. In Haurän zeichnet fich der Schech der 
Araber Eilfa, Mahmüd el Hädy, unter den Arabern 
Wald Aly, einem Alte des Stammes Anälch,, ein : 

noch 
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‘ noch lebender kleiner Schech, Namens el Bäck 
ibn el Duehhy, als Dichter aus. Selbi das [chöne 
Gefchlecht hat feine Sappho, diels ilt die Dichte- 
rin Szäida unter dem grolsen arabilchen Stamme 
es Schärarät, deren Gedichte fehr gerühmt wer- 
‚den. Es iftin der That Schade, dals nur äufserft 
felten jemand [ich die Mühe nimmt, diele Gedich- 
te aufzufchreiben und zu fammeln. Sie werden ei- 
ne Zeitlang mündlich fortgepflanzt, bald aber 
durch neue verdrängt und in Vergellenheit ge- 
bracht. Jeder Araber, fey er Bauer oder Nomade, 
weils gewöhnlich eine Anzahl folcher Gedichte 
auswendig und, ilt anders leine Stimme erträg- 

lich, fingt fie bey Verlammlungen in Begleitung 
der arabilchen Geige, Erbäbe, ab. Diele Geige 
ift ohne Zweifel eines der einfachfien und älteften 
mulikalifchen Inftrumente, die man kennt. Jeder, 

der Luft hat, verfertiget fich felbft eine. Der Re- 
fonanz -Boden beltehet aus dem Fell einer Ziege, 
welches über einen Kranz von dünnem Holz ge- 
fpannt wird, und worein man etliche Löcher macht, 
In den hölzernen Kranz befelftiget man einen run- 
den, drey uud eine halbe Spanne langen Stock, 
woran die aus 20 bis 30 Pferdehaaren beftehende 
Saite aufgelpannt wird. Der Streichbogen beiteht 
ebenfalls aus Pferdehaaren. Ich werde eine fol. 
che Violine für die orientalifche Sammlung nach 
Gotha überlenden,. Sie ift das einzige Saiten-In- 
firument, welches die Araber kennen. 


In es Szalt erhielt ich noch ein langes Ge- 
dicht, welches den Einfall der Franzofen in Syrien 
| unter 
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unter ihrem grolsen Anführer zum Gegenfande 
bat. Der Verfalfer ift der vorhin erwähnte Schem- 
mäs, der mir mit dem einzigen Exemplar, welches 
er beials, ein Geichenk machte; er wulste es aus- 
wendig. Er [ang mir noch ein anderes Gedicht 
ab, welches ihn zum Verfäller hatte und eine Auf- 
munterung der Chrifien auf der Oftleite des Jor- 
dans und des todten Sees erhielt, lich eilends un- 
ter die Fahnen des fiegreichen Napoleon zu bege- 
ben. Die Franzofen haben wohl kaum geahndet, 
dafs ie in diefen entfernten Gegenden unter den 
Arabern Solche euthufialtifche Freunde hätten, 


Die Araber, Städter fowohl als Bauern und 
Nomaden, find grofse Freunde von Erzählungen, 
die oft voll Witz, voll Leben und voll trefflicher 
Moral find. Manche haben die Grolsthaten ihrer 
Vorfahren zum Gegenitande, und man könnte fie 
mit unfern Ritter-Romanen vergleichen. Die 
Gelchichten von Antar, den Beni Heläl, el Daher 
und einigen andern find unter ihnen vorzüglich 
geichätzt. Ein griechifcher Schemmäs zu Irbid in 
el Botihim (Bithynien) auf der Ofilleite des Jordans 
erzählte einft in meiner Gegenwart eine Gelchich- 
te aus der Sammlung der Beni Heläl, welche eini« 
“ ge Stunden dauerte, und da diefelbe gröfsten- 
theils in -Verfen ahgefalst war, [o trug er fieauch 
meiltentheils fingend vor. Mein Reifegefährte 
Jüszef el Milky unterhielt die Gelellfchaft des 
Abends oft mit Erzählungen, welchen man mit 
vieler Aufmerklamkeit zuhörte, da er fie gut vor- 
zutragen wulste. | 

Bey 
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Bey Familien-Felten, wenn zum Beyfpiel ei- 
ne Heirath gefchloffen wird, und auch bey man- 
chen andern Gelegenheiten verbindet man den 
Tanz ‚mit Mufik und Gelang. Die Verfammlung 
von Mannsperfonen fchlielst einen Kreis neben 
einander ftehend und klopfet in die Hände, wäh- 
rend defien fie beftändig nach dem Takte das Wort 
Hammüdeh oder Hedahl&h fingend wiederho- 
len. Mitten im Kreile tanzt eine weibliche Per- 
fon. Diele Belultigung heilst bey den Nomaden 
Szahhdfcheh, bey den arabilchen Bauern aber 


Debke. \ 


Die arabiflchen Nomaden haben keine ge- 
fchriebenen Geletze, aufser dem Koran, welcher 
nur bey einigen angetroffen wird. Ihre Geletze 
pflanzen fich gewöhnlich durch mündliche Über- 
lieferung fort und [ind manchmal ziemlich fon- 
derbar. Hat einer den andern zufälligerweile ge- 
kratzt, fo dafs es blutet, und die[er klagt deshalb’ 
beym Schech, fo mufs der Thäter ein Lamm zur 
Verföhnung geben. Hat einer des andern Hund 
getödtet, fo falst diefer denfelben in Gegenwart 
des Schechs bey der Schwanzfpitze und läfst ihn fo 
mit der Schnauze die Erde berühren, während 
dals der andere genöthiget ift, fo lange Gerlie 
oder Weizen darüber zu [chütten, bis der Haufen 
die Höhe der Schwanzfpitze erreicht (??),. Wenn 
einer den andern verwundet, und er firbt auch 
erk ein Jahr nachher, fo muls der Thäter uner.- 
bittlich wieder ferben, wenn er von den Ver- 

‚wandten 
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windten des Verltorbenen ertappt wird. Sind in- 
delien diefe damit zufrieden, [o muls er das ge- 
wöhnliche Blutgeld erlegen, welches aus 50 Ka- 
meelen, einem Dellül(Ichnelllaufendem Kameele), 
einem Pferde, einem Neger und einer Flinte be- 
heht, Fehlen an der Zahl der Kameele einige, 
io kann er das Stück mit acht Pialtern vergüten. 
Wenn jemand im freyen Felde einen Mord begeht, 
undeinanderer ilt Zeuge davon, [o gibt dieler den 
Nörderbey den nächfien Verwandten des Erf[chla- 
genen ann. Diele führen den Thäter nebft dem 
Zeugen vor den Richter, allein da bey dem Mor- 
de keine Zeugen zugelalfen werden, fo muls fich 
der Mörder der Feuerprobe unterwerfen, die 
denn in folgendem beftieht: Der Kady läfst den: 
zrolsen eifernen Löffel, worin die Nomaden den’ 
Kaffee brennen ,. glühend heils machen und über- 
abt ihn, nachdem er einigemal darauf geblalen 
hat, dem Angeklagten, der ihn auf jeder Seite 
Einmal belecken'mufls. Brennt er lich, fo wird 
er für fchuldig erklärt, wo nicht, lo:ilt er frey. 
Im erlien Fall erhält der Richter von dem Kläger, 
im andern von dem Angeklagten ein Kameel zum: 
Gelchenk, Daich felbft mehrere Derwilche vom 
Rupkay- Orden glühendes Eifen ohne Nachtheil 
lecken faäh, fo ift es wahrfcheinlich, dals der 
Richter diefes Kunfifück ebenfalls kennt und es 
@lo in feiner Gewalt hat, den Angeklagten für 
fehuldig zu erklären, oder frey zu fprechen, 
Stiehlt einer dem Gafte eines Arabers bey nächt- 
lieker Stille einen Pelz oder fonlt etwas, und man 
entdeckt den Thäter, [fo wird er zu Abliauung der 
= Hand 
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Hand verurtheilt, oder er muls fünf Kafneele be- 
zahlen. Das nämliche Urtheil findet Statt, wenn 
jemand den Galt eines andern gröblich beleidiget 
oder Hand an ihn legt, fey der Gaft von welcher 
Nation oder Religion er wolle; ein ehrenvoller 
Beweis, wie Sehr die Rechte der Galtfreundfchaft 
bey den Arabern gelchätzt werden. — Hat einer 
einen Contract mit einem andern gemacht, ihn 
"nach einem beftimmten Ort zu transportiren, fie 
werden aber unterwegs mit einander uneins, 
und jener verlangt die Bezahlung für den Weg, 
die ihm diefer unter dem Vorwande ablichlägt, er 
habe kein Geld bey lich, lo gibt es ein Mittel, wo- 
durch letzterer genöthiget wird, ihn auf der Stel- 
le zu bezahlen, [ollte es auch mit feinen Klei- 
dungsftücken gelchehen. Der Gedungene [ucht 
nämlich in der Eile einen Knoten in den Zipfel 
feines Kopftuches zu. machen, wobey er die Wor- 
te (agt: Tarräny b’ Alläh wu Phik! Diefes Ma- 
noeuvre ilt indeffen nur gültig, wenn ein Zeuge 
vorhanden it, Auch in andern Fällen ift dieles 
Verfahren von grolser Wichtigkeit, Denn hätte 
einer auch einen doppelten Mord begangen, und 
er findet Gelegenheit dem nächlien Anverwand- 
‘ten des Er[chlagenen dielen Knoten mit jenen 
Worten in fein Kopftuch zu machen, [fo erhält er 
drey Tage und vier Stunden Zeit fich zu flüchten, 
und esilt dem Bluträcher nicht erlaubt, vor Ver- 
lauf diefer Frift ihn zu verfolgen. — Wenn ein 
Araber von einem andern Stamme beym Raube 
auf der That ertappt wird, [o führt ibn der Be- 
raubte in fein Zelt, wirftihn, an Händen und Fü- 

[sen 
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sm gebunden, in ein tiefes grabförmiges Loch 
wdbewahrt ihn dafelbft einen oder ein paar Mo- 
zutelang, bis die Verwandten des Gefangenen [ei- 
zen Aufenthalt erfahren und ihn mit dellen ge- 
Iammten Vermögen loskaufen. Diefes ilt ein auf- 
fallender Beweis, wie [ehr fie Diebfiahl und Räu- 
berey unter ch verabicheuen. Reifende und 
Fremde aber, die keine Araber find, zu berauben 
undzaplündern, ift'unter ihnen etwas ehrenvol« 
ke, delien Ge fich öffentlich rühmen. — 


(Die Fort[etzung im nächlten Heft,) 


f ' 
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Ä X. 

Methodum peculiarem 
Elevationem Poli derterminandi explicat h- 
snulque Praelectiones fuas proximo femeltri 

habendas indicat 
D. Carolus Fridericus Gau/s, 


Atronomiae P. P. Ord. etc. etc. 
Göttingae, Typis J. C. Baier, Acad. Typogr. 2898. 





D:s vorliegende Programm, welchesuns der wür- 
dige Verfalfer mitzutheilen die Güte hatte, macht 
eine [ehr [chätzbare Ausnahme von den gewöhn- 
lichen Schriften diefer Art, indem es die Entwik- 
kelung einer für practifche Altronomie fehr brauch- 
baren Methode zu einer Zeit- und Breitenbeftim- 
mung enthält. Sowohl in dieler Hinficht als auch 
vorzüglich aus dem Grunde, weil dergleichen 
Schriften, nicht leicht durch den Buchhandel in 
Umlauf kommen und alfo gerade aftronomilchen 
Liebhabern, die duf Reifen diefer Methode fich 
am vortheilhafteften bedienen können, unbekannt 
bleiben, halten wir uns für verbunden in dieler 
Zeitichrift die hauptfächlichfien Formeln, auf de- 
nen die Methode beruht, kurz darfkellen zu 


müllen, 
Unter 


X, Gaujsii method, elev. poli determ. 135 


Unter der Vorausletzung, dafs’ die Beobach- 
tangen mit Sextanten gemacht werden, unterlucht 
der Verfailer in den erlien Paragraphen denrelativen 
Werth'und das Vorzügliche der Zeit- und Breiten- 
befimmungen durch Sonnen - und Sternhöhen, 
Die Leichtigkeit der Rechnung bey Sonnenhöhen 
gibt dielen allerdings einen [ehr ent/chiedenem 
Werth, allein wenn man dagegen bedenkt, dafs 
im Winter der tiefe Stand der Sonne die meilten 
Beobachtungen vereitelt, dals dann ferner [ehr oft 
der Himmel erlt bey Nacht [ich in unlern nördli- 
chen Parallelen aufheitert, und dals auch, vor 
züglich fürreifende Beobachter, des Nachts alle die 
Störungen wegfallen, die fo oft Mittags die Beob- 
achtungen unterbrechen, [o verdienen gewils die 
Methoden, aus Sternhöhen Zeit- und Breitenbe- 
fimmungen zu erhalten, mehr bearbeitet zu wer- 
den, als es zeither der Fall war. Schon früher 
(M. C. Octbr. H. 1808.) hat Hr. Profellor Gauj/s ei- 
zıe Methode, aus drey beobachteten gleichen Stern- 
höhen eine fehr genaue Breitenbeliimmung her- 
zuleiten, gegeben, die er aber [elbiti, wegen ei- 
niger dazu erforderlichen Vorbereitungs - Rechı- 
nungen, gerade nicht reilenden Beobachtern em-. 
phehlt. Diels ilt bey der gegenwärtigen Aufgabe 
„aus den beobachteten gleichen Höhen zweyer 
Sterne und der Zwilchenzeit der Beobachtung 
die Zeit- nnd Breitenbeliimmung zu erhalten‘ der 
Fall. Die Politionen der Sterne werden natürlich 
als bekannt dabey vorausgeletzt. Kraft hat dallel- 
be Problem im Tom. XIII. Acta nova Acad, Petrop, 
behandelt, aber die Methode dadurch [ehr be- 

Ichränk:, 
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fchränkt, dafs er beyde Sternhöhen als gleichzei- 
tig beobachtet vorausleizt, wo dann zwey Beob- 
achter, zwey Inltrumente und das genaue Zufam- 
mentreffen beyder Beobachtungen auf einen Augen- 
blick erfordert werden; Bedingungen, die nicht 
"leicht zu erfüllen find. Aus diefem Grunde war 
es denn auch, dafs wir dieler Methode bey An- 
zeige jenes Bandes der Acta Academ. Petrop. in 
dieler Zeitfchrift (1807. Aug. $. 146) gerade keinen 
Beyfall gaben. Allein ganz ein anderes Anfehen 
gewinnt dieles Verfahren nun, da es Gauls auf 
die obige Aufgabe reducirt hat, wo nurein Beob» 
achter und eine Uhr erforderlich ift, die nur auf die 
wenigen Minuten des Zwilchenraums beyder Beob.- 
achtungen nicht fehr von Sternzeit abweichen darf, 
indem man immer zwey Sterne wählen kann, die 
in kurz auf einander folgenden Zeiträumen glei- 
che Höhen erreichen. Der Verfalfer gibt im drit- 
ten Paragraphen eine geometrifche Darliellung, wie 
fowohl diele Aufgabe als die von Kraft behandelte 
aufzulöfen ilt, und geht dann auf die Entwicke- 
lung der zu einer numerilchen Berechnung _er- 
forderlichen analytifchen Ausdrücke über, die wir 
hier in der Kürze folgen lallen. 

Sey @ Polhöhe, «, «’ die geraden Auflieigun- 
gen, 8, 8’ die Abweichungen beyder Sterne, ,, yr 
die den Beobachtnngen ent/[prechenden in Grade 
verwandelten Sternzeiten, h die beobachtete Hö- 
he des erlfien, h’ die des zweyten Sterne. Dann 
find y—a, y—.«' die den Beobachtungen ent. 
Sprechenden Stunden - Winkel; fey y— a=ı, 
hi —3, lo ii Jaa —a— (y—y) eine be- 

| kann- 
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kannte Grölse, weil „’ —y== der Zwilchenzeit bey- 
der Beobachtungen ift. Die ganze Auflölung be. 
ıht auf folgenden zwey Gleichungen: 
!)äinh=fin$ finp+ cold cal Gcofı 
ı) in M=fin ’ Gnp+ecoldtcofp (A— 9) 


Nun beweiit der Verfalfer, dafs 


(ine findeof&cofin2 , feol®fin‘ 
colh ) en) 


und zerat hiernach 


n) old ino —findcolYcoli 
a 


z=colu _ r 
colh 





cofl$ ini 


% eol h. u aa 





Darch die Verbindung von No. 5 mit ı folgt nun 
)) ing fin 5 inhFreofd colh colu 
LEG BE RRERSE N! in h—fin 3cof hoolu 
Sey nun 
esli fin dr col $findcol }! 


?) Enscofi == cotg, v 
und ferner u 
v- uw 
lo wird, e- j 


iny(inh—fin ; n sind’ —finhcofd cof} eu) 
“colh’fin 3 cold! ’ 


voraus denn w und dann u=v-— w erhalten wird.. 


Hesl 


Ih u gefunden, fo folgt aus Verbindung der, 
Gleichungen 4 und 6, Ä 
cofh fin u 


NA rs Tah—Inteolheofu 
KH finA(finöfinh+cold col hceofir) 


coih fin u 
BHon,Corr, XIX B, 1808. K Aus 


Manatl. Carrefs. 1800. FEBRUAR. 


Ausıfüßlzt»—ae+ 3, wze in Zeit verwandelt, den 


So: ar Tommel #& kamen eine Zweydeutigkeit 


Sara: bisiner anne Sir w, welches durch den a: 
= paper ıf. zır zulıiser und negativer Werth 


smer durch Solgende Betrachtung 
.n- meimmer Eier. Wenn man die Azimuthe 
zer Semi zaähl:, Io ik der Sinus des 








 Alıtzız Zu 
Tiger: ıcuulie Js mmu-pes bey der erfien Beob- 
azumr Zee u der der rwerien 
_ ImZxeif Baw 
7 u om ® 


se Im zn: ? am 3 stur nach pofitive 
masse. mi Imre a a Bee 


— uünz - 
=-— mu. ze je ze» VER En - . je nach- 


= = em &= erüen Sıernes gegen den des 
mas zu mens ser Iimken Hand it, worüber 
zus: ze ummuuis Sem kaum, da es, wie wir 
yes amülıren werden, sauz gegen den Geilft 
dessier IMacyade wäre, zu der eeluchten Beitim- 
munz ze; Sıerme zu Szsuchen, deren Vericale 
en weoer zmahe &57 einander oderentgerenzefetzt 


Fe 





Durch Einfübruupmwerer Hiliseinkel kann 
die numeriiche Berschmung wire Fucmeln noch 
e'wa: besuemer pumachtweräen. er 


randsin 
18) tang 





X. Gaufsü methöd. elev, poli determ. 139 


IP 
2)tungr=T.F 


18) cofw = cofv tangh 





(— finh' inF 

tw (F—5) Aahlins co, ”"') 
Und wird ferner ein zweyter HülfswinkelG durch 
die Formel 


tane h 


tang G = en 


beiimmt, [fo folgt 


colGtangu ‚ 


REAE Bun(b— 5) 


tang$==colAcotang(G—3) 


Um die practifche Brauchbarkeit diefer Me- 
ihode durch eine wirkliche Anwendung zu bewei- 
fen, beobachtete der Verfalfer mit einem Trough- 
ton’ichen Sextanten die Höhen von « Aquilae und 
a Andromedae und leitete daraus die Polhöhe 
von Göttingen 51° 31’ 47,”2 her, welches nur we. 
nig Secunden von der wahren Breite abweicht. 

Um den Einflufs der Fehler in den beobach- 
teten Höhen auf 9 und A zu befiimmen, entwickel- 
te der Verfaller folgende Ausdrücke. Nennt man 
A, A’ die Azimuthe der zwey Sterne zur Zeit der 
Beobachtung, Io ift 


fin A! fin A 
A 10 0 PElaa Dre vo vis 
co[ A! cof A 
Die Azimuthe werden von Mittag gegen Abend von 
0— 360° gezählt. Man lieht fogleich aus dielen 
j Ka Aus 


’ En 
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AusiA folgt y—=aH+ı, was, in Zeit verwan 
Stand der Uhr angibt. 


Bey der Formel 8 kann eine, Zweyc 
übrig bleiben, indem für w, welches durc 
finus gegeben ilt, ein politiver und negati 
folgt, die fich aber durch folgende Be 
leicht beftiimmen lälst. Wenn man die 
von Mittag nach Abend zählt, [o ift der 
Über[chulfes des Azimuthes bey der er 
achtung gegen das bey der zweyten 


WIE 


__fin3 cold’ finw 
—Tolh’inv 


Nun find cof* cof h’ ihrer Natur na: 
Grölsen, und [in w wird daher daffelbe 


’ fing \ 
gegengeletzte Zeichen von -—— haben, * 


dem der Vertical des erfien Sternes gege " 
andern zur rechten oder linken Hand ifi ” 
man nie ungewils feyn kann, da es, 
gleich anführen werden, ganz gegen ” 
diefer Methode wäre, zu der gelucht‘" 
mung zwey Sterne zu brauchen, derer 

entweder nahe bey einander > 
find, ” | 









rh 


Durch Binführung zweyer 
die numerifche u er 
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us)tngr— SF tang d 


— Au(F->) 
__eofr tangh finh’ inF 
35) ci = tg (F—5) (ar lH”) 


Und wird ferner ein zweyter HülfswinkelG durch 
die Formel Ä 


tang h 
colu 


beiimmt, fo folgt 


col Gtang u ‚ 
En(G—5) 


tung G == 


tung 


tang6 == col Acotang(G—$) 


Um die practifche Brauchbarkeit diefer Me- 
Ihode durch eine wirkliche Anwendung zu bewei- 
feu, beobachtete der Verfalfer mit einem Trough- 
ton’ichen Sertanten die Höben von « Aquilae und 
« Andromedae und leitete daraus die Polhöhe 
von Göttingen 51° 31’ 47,”2 her, welches nur we- 
zig Secunden von der wahren Breite abweicht. 

Um den Einfluls der Fehler in den beobach- 
teten Höhen auf 9 und A zu beltimmen, entwickel- 
te der Verfaffer folgende Ausdrücke. Nennt man 
A, A' die Azimuthe der zwey Sterne zur Zeit der 


Beobachtung, fo ift 
fin A! fin A 





a a en a ol. een Ü 0 
un Seeland 772.17°°7. 3 Sobald 770 27 Ye 
ep di — cof A! dh cof A dh 


fBn(A—A)  ÄDn(A’—A) 


Die Azimuthe werden von Mittag gegen Abend von 
°—360° gezählt. Man fieht fogleich aus diefen 
| Ka Aus 


\ 
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Ausdrücken, dafs es am vortheilhafteften it, wenn 
A'—A nahe go°ilt, indem in andern Fällen, wenn 
A'’— A [ehr klein wird, die Fehler dh, dh’in den 
beobachteten Höhen bedeutend dadurch vergrö- 


[sert werden. 


Die Genauigkeit, mit der man durch die[e 
Methode eine Breitenbefiimmung erhalten kann, 
und der kurze Zeitraum, den die Beobachtungen 
erfordern (bey dem oben angeführten Beyfpiele 
wurden beyde Sternhöhen in einem Zeitraume von 
6’ beobachtet), gibt dielem Verfahren unftreitig 
einen [ehr vorzüglichen Werth, und jeder practi- 
[che Aftronom wird es dem Verfaller Dank willen, 
dals er feine ausgezeichnete analytilche Fertigkeit 
auch auf [o ganz practilche Gegenltände in An- 


wendung bringet. 


N | xl, 
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XL ? 
Effai politigque 
fir le royaume de la nouvelle Espagne, 


etc. etc. 
Par Alexandre de Humboldt. 


(Fortfetzung zum Januar-Heft, $. 75.) 





Wenn wirim vorigen Hefte nach Anleitung des 
vorlieseenden Werkes unfere Lefer mit der Bevöl- 
kerung des Königreichs Neu-Spanien und mit ei« 
aigen bürgerlichen Verhältniffen der dortigen | 
Einwohner bekannt gemacht haben, [o gehen wir 
tzt auf die Verhältniffe jener Völker in fittlicher 
Hinficht über. Die dort befindlichen nicht einge- 
bornen Völkerfchaften werden gewöhnlich wieder 
in drey Claffen abgefondert: ı) Weilse in Europa 
oder 2) in America geboren; die erltien werden 
Chapetones oder Gachupines genannt, die letztern 
Creolen, und dann 3) Eingeborne von den Canari- 
[chen Infeln, die ebenfalls im Allgemeinen für 
Europäer angefehen werden. Nach den Geletzen 
haben die Creolen ganz gleiche Rechte mit den ur- 
. [prüng- 
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fprünglichen Spaniern, allein doch werden erftere 
beftändig zurückgeletzt, und alle vorzügliche Äm- 
ter im Staate falt aus[chlielsend mit letztern beletzt. 
Diefes gibt zu einer Erbitterung zwilchen beyden 
Calten Anlafs, fo dafs fich die Creolen von jenen 
nochr befonders durch die Benennung Americaner 
zu unterfcheiden [uchen und den Namen Spanier 
von lichablehnen. Die Zahl aller in diefen drey 
Caften befindlichen Weifsen beläuft fich im Kö- 
nigreich Neu-Spanien auf 1,200000 Seelen, und 
das Verhältnifss dieler Menfchenzahl zu der Bevöl- 
‘ kerung der dortigen Provinzen überhaupt lälst 
fich aus folgenden Angaben beurtheilen, 


Im Jahre 1793 war in den Intehdanzen: 

Guanaxuato die ganze Bevölkerung 398000, 
Spanier 103000 

Valladolid — — — 200000, 
Spanier 80000 

Puebla — — — 0 638000, 
Spanier 63000 

Oaxaca —- —_ = — 411000, 
Spanier 26000 
woraus fich das Verhältnifs der Eingebornen zu 
den Europäern im Mittel ungefähr wie 6: ı ergibt. 
In den Antillen it das Mifsverhältnils zwifchen 
den Europäern und den eingeführten africani- 
[chen Negericlaven zum Theil weit grölser. In 
dem franzöfifchen Theile von Domingo befand 
fich im Jahre ı788 auf einem Flächen- Raum von 
612 OD Meilen eine Bevölkerung von 520000 Men- 
‘[chen, die aus 40000 Weilsen, 28000 Freygelalle- 
nen 
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sen und 452000 Neger-Sclaven beftand, In Ja- 
maica kamen im Jahre 1787 auf jede hundert 
Enwehner 86 Sclaven, ıo Weilse und vier 
Freygelaffene. Nur auf Cuba zeigte [ich ein glei- 
ches Verhältnils, wo die ganze Bevölkerung von 
452000 Menfchen in 324000 Freyen und 108000 
Sclaren beftand. In den vereinigten Staaten von 
Americaift das Verhältnifs der Eingebornen zu den 
Weisen wie 1:5, in dem Königreiche Peru wie 
7:1, Verhältniffe, die für die Adminiftration der 
Colonien von grolser Wichtigkeit find. In den 
fidamericanifch - [panifchen Belitzungen ift Euro- 
päer und Spanier fo [ynonym geworden, dafs man 
die Unkunde der Ipanifchen Sprache bey einem 
Buropäer für den grölsten Beweis von Unwillen- 
beit anfieht. Dort wird noch immer Spanien im 
Glanze des ı6ten Jahrhunderts als mächtigltier 
StaatinEuropa und als der Mittelpunct der Kün- 
he und Wilenfchaften ange[ehen, 


Die Fortfchritte in der intellectuellen Bil. 
dung find in mehreren der Hauptfiädte jener Ge- 
genden, in Mexico, Havanna, Lima, Santa FE, 
Quito, Popayan und Carraccas Sehr bedeutend, 
und vorzüglich zeichnet [ich Mexico wegen meh- 
terer [cientifilchen Inkitute, der Ecole des mi- 
nes, des Jardin des Plantes und der Academie 
de peinture fehr vortheilhaft aus. 


Zum Buhme des [panifchen Gouvernements 
ird es immer gereichen, zur Bereicherung der 
Naturwillenfchaft durch Unterfuchung der Er- 


zeugnille entlegener Colonien mehr als irgend 
eine 
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eine andere Macht beygetragen zu haben. $o ko- 
fieten die drey botanilchen Expeditionen nach Pe- 
ru, Neu-Granada und Neu-Spanien dem Staate 
nahe an 500000 Rthlr., und aulser der Menge neu 
enutdeckter Gewächle hatten diele Unterluchun- 
gen auch noch den Vortheil, einen erhöheten Eifer 
für das Studium der Natur- Wilfenfchaften zu ver- 
breiten. Auch findet man wirklich die Grundlätze 
der neuern Chemie und überhaupt der exacten 
Wilfenfchaften in Mexico mehr, als in manchen 
Theilen der europäifchen Halbinfel verbreitet. 
‘Für Mathematik und Altronomie zeichneten lich 
zu Ende des vergangenen Jahrhunderts vorzüglich 
drey Männer in Mexico aus, Velasquez, Gama und 
Alzate, von denen der arfiere fich vorzüglich umz 
die, Geographie des neuen Continentes [ehr ver- 
dient machte, . 


Wenn in jenen Gegenden die Claffe der wei- 
fsen Einwohner fat ausfchlielsend im Belitze der 
Künfte und Willenfchaften ift, fo tritt ganz etwas 
ähnliches auch in Hinficht des Reichthums ein, 
der [ich auch meiltentheils auf jene Cafte be- 
fchränkt, wo man zum Theil eine ganz ungeheure 
Anhäufung von Glücksgütern findet. In Neu-Spa- 
nien gibt es mehrere Privatperlonen die ein jähr- 
liches Einkommen von 1,000,000 Liv, befitzen. 
Die Familie des Grafen Valenciana hat allein 
auf dem Rücken der Cordilleren für mehr als 
25,000,000 Liv. Belitzungen, ohne die reiche Mi- 
ne Valenciana bey Guanaxuato zu rechnen, dieim 
mittlern Durchlichnitte eine jährliche reine Revenu 

von 
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vn 1,500,000 Liv. gibt. Allein ungeachtet die- 
er erolsen Einkünfte und der oft noch gröfsern 
Summen, die reiche Bergwerke in einzelnen Jah- 
rngewähren, ift es doch etwas feltenes, dals gro- 
ke Capitalien angehäuft werden, indem die [ehr 
ot verunglückenden Projecte zu Anlegung neuer 
Bergwerke auch ungeheure Summen verzehren. 
Auch ind die Aufopferungen, die das Corps des 
miveus (Cuerpo de Mineria), welches aus der 
Vereinigung aller Bergwerksbelitzer befieht, zu 
Verrollkommnung des Bergbaues macht, Sehr be- 
deuten. So wurden von diefer Corporation in 
en Jahren 1784 — 87 nur allein als Vorfchüfle an 
ilche, denen es zu Anlegung von Bergwerken an 
den nöthigen Fonds fehlte, eine Summe von 
4,000,000 Liv. gegeben, und das prächtige Gebäu- 
de, welches das Tribunal de Mineria für die Berg- 
werks-Academie erbauen lälst, kofiet wenigftens 
5;000,000 Li, Diele grolsen Aufopferungen für 
die Bergwerks- Wilfenfchaft find in einem Lande, 
wo lich der gröfste Reichthum doch daher [chreibt, 
eben nicht auffallend. | 


Als ein nicht unbedeutender Vorzug im Kö- 
aigteich Neu - Spanien mufs es erwähnt werden, 
dals ich hier die allerwenigften Neger - Sclaven 
befinden. Man kann ganz Mexico durchgehen, 
ohne einen einzigen Schwarzen anzutreffen, und 
von den 74000 Neger-Sclaven, die Africa jährlich 
ach America und Alien liefert, landen kaum 
hundert au den Ufern von Mexico. " Unter den 
Eingebornen gibt es geletzlich keine Sclaverey, 

allein 
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allein eine verhalste Sitte, wo, unter Anführung 
von Mönchen, unter dem Vorgeben die Bekehrung 
auszubreiteu, ruhige indianifche Völkerkämme 
angefallen, und Kinder, Weiber, Greile hinweg- 
geführt werden, die dann in den Milfionen zur 
Arbeit gezwungen find, führt eine graulame Be- 
drückung mit lich, 

Mehrere noch in dielem Capitel befindliche 
intere[lfante fatiftilche Erörterungen über die Ver- 
hältnilfe der dortigen Menfchenracen, über die 
: Vermilchung der Europäer mit Indianern und Ein- 
ı gebornen, über die gelellfchaftliche Cultur u. [.w. 
mülfen wir hier übergehen, um uns etwas länger 
bey dem dritten Abfchnitt „Statiltique particuliere 
des intendances qui compolent le royaume de la 
nouvelle Espagne. — Leur e&tendue territoriale 
et leur population“ aufhalten zu können. 


Noch in keinem geographilchen Handbuche 
ift die leit 1776 unter der Adminiftration des Gra- 
fen Don Jofe de Galvez eingeführte neue Einthei- 
lung des Königreichs Neu- Spanien in ı5 Intendan- 
zen richtig beygebracht worden, und wir glau- 
ben. daher diele hier ausheben zu mülfen, Man 
kann diele Intendanzen unter zwey Hauptabthei- 
lungen, unter die in der temperirten und die in 
der heilsen Zone gelegenen, bringen, und nach 
diefer Ordnung führen wir fie hier auf, 


J. Temperirte Zone. Flächen-Inhalt 29520 DMei- 
: len. Einwohner 677000, und hiernach auf ı0 
Meile 23 Menfchen, 


3) Provinzia de Nuevo Mexico, 
3) In- 
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s) Intendenzia de Nueva Biscaya. 

5) Provinzia de la Nueva California. 
4) Provinzia de la Antiqua California, 
5) Intendenzia de la Sonora, 

6) Intendenzia de San Luis Potofi. 


II. Heise Zone. Flächı -Inhalt 13140 D Meilen. 


Einwohner 5,160000, kommen allo auf ı OMei- 
le 595 Menfchen. 


7) Intendenzia de Zacatecas. 

8) Intendenzia de Guadalaxara.. 
- 9) Intendenzia de Guanaxuato, 

10) Intendenzia de Valladolid. 

ıı) Intendenzia de Mexico, 

13) Intendenzia de la Puebla. 
- 35) Intendenzia de Veracruz. 

14) Intendenzia de Oaxaca. 

15) Intendenzia de Merida. 


Der gröfsere Theil der Bevölkerung ilt bey 
weitem auf einem kleinern Flächen- Raum in der 
heilsen Zone concentrirt, und von diefen bewoh- 
net wieder die grölsere Zahl die hohen Berg - Pla- 
teaus der Cordilleren in einer Höhe von mehr als 
1000 Toifen, wie diels hauptfächlich mit vier 
Fünftheilen der Bevölkerung der Tropenländer von 
Mexico der Fall if. Die weltlichen Küften- Län- 
der, deren Lage einen vortheilhaften ausgedehn- 
ten Handel mit Alien und Auftralien durch den 
ın diefer Zone wirklich fiillen Ocean [o Sehr be- 
günliget, [ind gerade am wenigften bevölkert. 
Nach den obigen Angaben belteht der ganze Flä- 

chen- 
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chen - Inhalt des Königreichs Neu - Spanien in 
42660 D Meilen (mehr als Frankreich, Spanien, 
Portugal, England und Deutichland zulammen 
enthalten), auf denen 5,837,100 und hiernach im 
mittlern Durchfchnitt auf ı OD Meile ı356 Men-, 
fchen leben. Diele Bevölkerung gilt für ı8053, 
Die eigentlichen nördlichen Grenzen von Neu- 
Spanien find noch [ehr unbefiimmt, da man von 
Spanilcher Seite fie eben [o fehr auszudehnen, als 
von Seiten der vereinigten Staaten einzulchränken 
fuchte. 


Das Tableau, welches der Verfalfer hier über 
die Verhältniffe des Flächenraums und der Bevöl- 
kerung der hauptlächlichfien Staaten der Welt lie- 
fert, bietet in politifch - ftatiftilcher Hinficht einen 
fo interellanten Überblick dar, dals wir es hier 
ausheben, 


Gänze 


|Ofeues. | Bevölker, 


1808, | Ku ! [Bevölkerung. ID Meile, 
Ruffifches Reich „ [942452 | 40,000,000 42 
ı)Europäilch.}.n 215809 | 36,400,000| 169 
s)Afiatifcher [> 1 06644 3,597,000 5 
Gouvernem, Irkutsk [350000 680,600 2 
— —  Tobolskj200000]| 72,547 1 


Europa . . . . 476111 182,599,000| 383 
Vereinigte Staat. von| Ä 
America: 
ı) mitLouifiana . |260540| 6,800,000 22 
2) ohne Louifiana }156240| 6,715,000 45 
3) ohne Louifiana u. 
das indian. Territo- 
riumin Georgiaand 
Weltern Wateıs . | 781201 6,655,000 85 
Indoufian 
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Dlieues. - er | ag 


1908, Eee eg . |Bevölkerung. 3 eitz. 
Eau 1,0 1 ERBE 


Indonfan innerhalb 

ds Ganges: . . - |162827| » '... » 

Enzliiches Gebiet, 

über das die Comp. 

desIndesorientales 

de Sonreraimität RT. | 
erlangt me 5.5 48299 23,806,000} . 493 . 
Alürte und Unter- | 

vıriene der Comp. | | 
desIndesorientales| 32647| 16,900,000) 518 
Türk, Reich in Euro- " 

pa Alenund Africa| 136110| 25,330,000} . 186 
Öter. Monarchie . 35258| 25,588,000| 769 
Frankreich nach Peu- 


chet , , 32000 35,000,000| 1094 ; » 
SpriennachLaborde 25147| 10,409,000| 415 
\eu- Spanien: 


}) mit den innern 
Prinzen „ . 118378] 5,857,100| 49 
%) ohne die innern Er 
Provinzen . . 51289| 5» 413,900] 105 ., 
Wir überlaffen es unfern Lefern felbi, Fol- 
ferungen aus dielen Sehr unter einander Kar 
chenden Verhältnilfen zwilchen Flächenraum und. 
Berölkerung abzuleiten. j | 
Die'nun folgenden Angaben über den Flä- 
chen-Raum und die Bevölkerung der einzelnen 
Intendanzen von Neu-Spanien find ebenfalls ein 
I ganz nener Beytrag zu unfern geographilchen 
Kenatnilfen vom neuen Gontinent, dals wir durch 
&e Zulammenktellung dieler Angaben in'.eine 
Überficht unlern geographifchen Lelern einen an-- 
aehmen Dienft zu erweilen glauben, E 
ab Über- 


\ 
.* 
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. Name . IGanıe Be- Bevölke 
der . Intendanzen. |rtichen-naum völkerung.!, Jirue [ 
m nn nn nn 
Sn Luis de Potolil27821ı aan 351,900] 12 
Sonora.....[19145 121,400) 6 
Durango - 116873 159,700 10. 
Guadalaxara | 9612 650,500) 66 
Merida. . 5077 465,700) '81 
Mexico Ei 5927 1,511,800| 255 
Oaxaca.. . | 4417: 554800|. 120 
Verachuz . 4141 150,000| : 38 
Valladolid 347 476,400| 2735 
Puebla . . 20606. ı 813,300] 301 
Zacatecas . 2555 153,500 6 
Gmanazuato guı | 517,500 568 


Fah im umgekehrten Verhältniffe Reht hierde 
Flächen-Raum mit der Bevölkerung, inderh oft de 
kleinere Flächen -Raum die grölsere Bevölkerun 
‚ hat. Zugleich zeigti diefes Tableau deutlich da 
Unzweckmälsige in der Vertheilung dieler Inter 
danzen, da die ungeheueren Differenzen im Fli 
cheniaum es unmöglich machen, alle gleich gu 
verwaltet zu fehen. 


Der Verfaller läfstn nun in einer „Analyfe ftat! 
fiique du royaume de la nouyelle Espagne“ dieDe« 
tails über Grenzen, Fruchtbarkeit, Lage, Glim 
u. S, w. der einzelnen Intendanzen folgen. Die ge 
genwärtige Lieferung befchäftiget lich von,$. 167- 
174 mit der Intendanz Mexico, von-der wir hie 
das Vorzüglichfie ausheben. 


Diefe ganze Intendanz liegt in der heifse 
Zone und erfireckt fich von 16° 54' — 4° 57’ nört 
licher Mseilel füdlich hat diefe Intendanz eine 

| Difirie 


# 
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Ditriet von 60 Meilen, :wo beyde gröfse Oceane 
fe begrenzen. M£hr als zwey Drittheile der In- 
tendanz Mexico [ind bergiges Land,. wo es unge- 
heure Berg-Plateaus von 1000 — 1200 Toifen Höhe 
gibt, die ich von Chalco bis Queretaro in falt un- 
unterbrochenen Ebenen dreylsig Meilen in der 
Linge und 4— 6 Meilen in der Breite erftrecken. 
In den weftlichen Küften -Diftricten if! das Clima 
hier heifs und ungelund. Der höchfte Berg in die- 
fer Intendanz ift der Pico del Frail‘oder- die höch- 
ke Spitze des Nevado de Tolucca, der eine Höhe 
von 2570 Toilen erreicht, allein dem Mont Blanc 
kommt keiner hier gleich. Das berühmte Thal 
von Mexico oder Tenochtitlan (von dem wir eine 
detaillirte Charte von Humboldt zu erwarten ha, 
ben) liest im Centro des Bergrückens von Anahuac 
und bildet ein Oval von 10% Meilen in der Länge 
und 75 Meile in der Breite, Der Flächen- Inhalt 
des ganzen Thals beträgt 146% DI Meilen, von dem 
die darin befindlichen Seen dreyzchn einnehmen, 
Derganze Umfang des Thales aufdem Rücken der 
Berge, die es wie eine Mauer umgeben, gerech- 
net, beträgt vierzig Meilen. Sechs grofse Strafsen 
Alliten in einer mittlern Höhe von 1500: Toilen 
über diefe-Bergrücken weg. 
3) Die Stralse von Acapulco nach Gachilaque 
"und Guervaracca, über die hohe Spitze la 
Cruz del Marguez. 
#) Stralse von Toluca über Tianguillo und Ler- 
‚eine prächtige zum Theil auf Bogen er- 
Chaullde, die’das Verfallers Bewunde- 


‚erregie. 


- Ahr 3) Stralse 






N 
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3) Stralse von Base: Guanaxuato und Du- 
-zango. © 


4) Strafse von Pachuca, führt durch Eichen- 
und Cypre([fen- Wälder über den Cerro Vento- 
fo zu den berühmten Bergwerkon de Real 
del Monte, 


5) Alte Strafse von Puebla über Bonaventura 
„ und die Llanos de Apan, und 


6) neue Strafse von Puebla über Rio Frio und 
Tesmelucos, füdöhlich vom .Cerro dei Te- 
| _lapon. 


Jeder Reifende, der Mexico nur. aus ältern 
Befchreibungen kennt, fielli es [ich wie ein zwey- 
tes Venedig mitten im Wafier liegend vor, wäh- 
xend dals jetzt der Mittelpunct dieler Stadt von 
den zunächfk gelegenen Seen Tezcuco und Chal- 
co 2500 und 4600 Toifen entfernt liegt: Den 
Grund: diefer Verfchiedenheit in den ältern und 
neuern Angaben muls man nicht in einer verän- 
derten Lage von Mexico, fondern vielmehr in dem 
feit jener Zeit verminderten Walferltande des Sees 
Tezcuco [uchen. Ein Brief vom 30 October 1520 
von Cortes an Kailer Karl V : enthält die erite ‚Be- 
fchreibung dieles Thals. ‚Die Stelle if für. eine 
Vergleichung mit dem heutigen Zufiande von 
Mexico [o interelfant, dafs wir einen Theil diefes 
- Briefes hier folgen lalfen. „Die Provinz, wo die 
Belidenz dieles grolsen Fürfien, Mutezuma, liegt, 
fagt Cortes, ilt ringsum mit hohen Bergen umge- 
ben und mit tiefen Abgründen durchlchnitten. 

Die 
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Die Ebene, die ungefähr einen Flächen -Inhalt 
vn 42 Meilen hat, wird beynahe ganz von zwey 
Seen einnenommen, [o dals in einem Diltricte 
vn mehr denn 30 Meilen die Einwohner in Käh- 
oen fahren. Einer dieler grolsen Seen ilt lalzıg, 
ier andere hat füfses Waller. Beyde find durch 
eine kleinein der Mitte der Ebene fich erhebende 
Bergkeite getrennt, fo dafs fie nur durch eiuen 
Ichmalen Arm mit einander in Verbindung ftehen. 
Ein Menge in dielen Seen erbaueter Städte und 
Dörfer haben meiftentheils blofs durch Kähne, 
chne das fefte Land zu berühren, ihre Communi- 
a@tion miteinander. Die grolse Stadt Tenochtit- 
lanik mitten im (alzigen See, der, wie das Meer, 
Ebdeund Fluth hat, erbauet, und auf allen Sei- 
tn hatman vom da bis auf das fefte Land mehr als 
eine Meile, Vier Dämme, von Menfchenhänden 
erbauet, führen zur Stadt.“ Nun folgt eine Be- 
Ichreibung der Stıalsen, Märkte und des Handels 
in dieler Stadt, die einen hohen Begriff von dem 
damalisen Reichthum und der Bevölkerung gibt, 
de wir aber hier mit Stilllchweigen übergehen 
mälen, ‚Cortez liefs damals einen Plan von den 
Umgebungen diefer Stadt aufnehmen, den Hum- 
boldt in den zu Mexico befindlichen Archiven 
üeler Familie vergebens aufluchte.e. Man kann eg 
mit völliger Gewilsheit behaupten, dafs meh- 
ferejetzt weitvom See Tezeuco entfernt liegende 
Orte im Jahrızeo und noch lange nachher ganz 
nahe an dellenUfern lagen. Unitreitig hatte das 
imJahre 1325 von den Aztequen oder Mexicanern 
begründete Tenochtitlan einen weit grölsern Um- 
‚Bon, Corr. KIX, B. 1809. LT fang 


nn. 
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fang, als das heutige Mexico. Diele alte Stadt 
fiand mit dem Continente durch drey grolse Däm- 
me, den von Tepejacac, Tlacopan und Iztapala- 
pan, in Verbindung. Cortez, der deren viere nennt, 
verltand darunter wahr[cheinlich die Chaullfde, die 
nach Chapoltepec führt. Auf dem Wege. der nach 
Tanepantla führt, geht man beynahe eine Stunde 
lang durch die Ruinen der alten Stadt, und man 
fieht, wie ungleich kleiner das von Cortez wieder 
erbauete Mexico ilt, als das ehemalige Tenechtit- 
lan unter dem letzten Montezuma. Die Einthei- 
Jung der alten Stadt in vier Theile, Teopan 
oder Xoximilca, Atzacualco, Moyotla und Tla- 
guechinchan oder Cuepopan, findet auch noch 
heut zu Tage nur mit dem Unterlchiede Statt, dafs 
fie St. Paul, St. Sebaftien, St. Jean und St, Marie 
heilsen. Allein dadurch, dafs das heutige Mexico 
ganz auf dem feften Lande liegt und dals es nur 
durch Canäle aus dem See Xochimilco [ülses 
Walfer erhält, bekömmt es einen ganz andern ei- 
genthümlichen Character. Der verminderte Waf- 
ferftand in dem See Tezeuco, als die UJrfache die- 
fer Ver[chiedenheit, ilt übrigens leicht erklärlich. 
Schon Cortez beklagt fich, dals er mit feiner Flo. 
tille, ungeachtet der in den Dämmen ‚gemachten 
Öffnungen, doch nicht die ganze Stadt habe um- 
fchiffen können. Da aber der See Tezeuco keine 
eigenthümlichen Quellen hat und in trocknen 
Jahren von den lich in ihn .ergielsenden Flüllen 
nur eine kleine Wallermalle erhält, fo ilt es bey 
der vorzüglich im mexicanilchen Plateau lehr 
Rarken Verdunltung ganz natürlich, dals in dem 

Waller- 
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Wifertande jenes Sees eine jährliche Abnahme 
eintreten mufste. Allein wahrlcheinlich würde 
diefe Verminderung des Wallerfiandes weit lang- 
famer und unmerklicher gewelen [eyn, hätten , 
die [panifchen Eroberer nicht durch Vernichtung 
allee Alleen und FPlantationen den Schatten ver- 
mindert und zur vermehıten Verdunfiung bey- 


geiragen. \ 


La xll. 
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XII 
Dilfertazione intorno ai viaggi e [coperte [et- 
tentrionali di Nicolo ed Antonio fratelli 
Zeni, di D. Placido Zurla, Benedet- 
. tino - Camaldolele. 


Venezia, 1808. (18 Bogen Text und 
2 Bogen Vorrede, in kl. 4to.) 





Ei einigen Reifen der beyden Brüder 
Nicolo ud Antonio Zeni find an [ich keine Neuig- 
keit für Deutfchland, da [chon Forfter in feiner 
Gelfchichte der Entdeckungen und Schiffahrten im 
Norden ihrer mit Lob gedenkt und eine um- 
fkändliche Nachricht davom mittheilt *), Allein 
mehrere Umftiände vereinigten lich, dals man auf 
die Entdeckungen dieler Reilen weniger achtete, 

als 


-®) Auch in Hakluyt's Sammlung von Reifen find diefe 

Nachrichten Tom. III, S. ı2ı unter der Auflchrift: 
„The discoverie of the isles uf Friesland, Ileland, 
Engroneland, Eftotiland, Droges and Icaria: made 
by twobrethren namely by Nicolas Zeno undM. An- 
tonio Zeno his brother“ abgdruckt, 
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as ie es verdienten, dals fie theils bald in Vergef- 
Inheit geriethen, und dafs felblt Späterhin das 
Verdienfiliche derfelben von vielen in Zweifel ge- 
ınzen wurde. Jene Reife fiel nämlich in eine 
Epoche zu Ende des ı4ten Jahrhunderts, wo die 
Verbreitung wichtiger und gemeinnütziger Kennt- 
mlenoch durch keine Buchdruckerey und unlere 
jetägen [o mannichfaltigen litterarilchen Verbin. 
dunzen erleichtert und befördert wurde. Die 
Ichriftlichen Nachrichten davon blieben nun in 
den Archiven der Zenilchen Familie und konnten 
daher wenig bekannt werden, auch war die Reife 
eine blofse Privatunternehmung, und [o fehr eben : 
üiels den Unternehmern [elbft zur Ehre gereicht, 
Iowares doch der Grund, dals man, da das In- 
terelle keines Staates in nähere Verbindung damit 
kam, auf die Entdeckungen weniger achtete und 
zu ihrer weiteren Unterluchung nichts beytrug. 
Anderthalb Jahrhunderte vergingen, ehe das Pu- 
blikum eine noch überdem mangelhafte und feh- 
lerhaft gedruckte Befchreibung erhielt, und da 
üelsgerade zu einer Zeit Selchah (1558), wo die 
Aufmerklamkeit der europäilchen Staaten auf ganz 
ändere Entdeckungen geheltet und gelpannt war, 
konnte es wohl nicht fehlen, dafs die nördli» 
cien Länder, von denen hier die Rede ifi, und 
deren Lage nicht einmal genau befiimmt war, we- 
We Anziehendes für fchiffahrende Staaten haben, 
nddas Andenken dieler Reile bald in Vergellen- 
heit gerathen mulste. 

 Gewils war-es daher keine überflülfige Arbeit, 


die der Verfalier der vorliegenden Schrili unter- 
nahm, 
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nahm, wenn er das Andenken an jene Reile zu er- 
neuern und den Ruhm, welcher den Unterneh- 
mern derfelben gebührt, zu behaupten fucht, Zu 
diefem Endzweck hat der Verfalfer nicht allein 
die alte Befchreibung der Reife, [o wie wir fie 
noch haben, von neuem abdrucken lallen, fon- 
dern auch eine Reihe von Abhandlungen, vorzüg- 
lich über die darin be[chriebenen Länder, hinzu- 
gefügt. Diefe letzteren machen das vorzüglichfie 
Verdienft diefer Schrift aus, und da [fie von gründ- 
lichen geographifchen und ausgebreiteten littera- 
zilchen Kenntniffen auch in der deutfchen Littera- 
tur zeugen, [o glauben wir unfere Leler mit 
deren Inhalt im Allgemeinen bekannt machen zu 
müllfen, da das italienilche Original denn doch 
wohl [chwerlich in Deutfchland fehr bekannt wer- 
den dürfte. Des beflern Zulammenhanges wegen 
it es aber nöthig, von der Reife [elbit und ihrer 
. Belchreibung einiges vorauszulchicken, 


Im Jahre 1380 war'es, wo nach der ur[prüng- 
lichen Händfchrift Nicolo Zeno auf einem auf eig- 
ne Koften befonders dazu ausgerülteten Fahrzeuge 
eine Reife unternahm, um England und Flandern 
zu befuchen und in den nördlichen Meeren Ent- 
deckungen zu machen, In der Nähe jener Länder 
wurde er aber von einem heftigen Sturm überfal- 
len, der ihn endlich an die Kült einer ihm unbe- 
kannten Infel, Namens Friesland, warf, Das Schiff 
fcheiterte, doch hatte die Mannfchaft das Glück 
fich mit dem gröfsten Theil ihrer Sachen an das 
Ufer zu retten, wo fie em benachbarter Fürlt, 
| Namens 


Fu 


y 
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Samens Zichmni, der fie lateini/ch anredete, un- 
ter finen Schutz nahm, Nicolo Zeno, der in: 
die Dienfte diefes Fürlien trat, wurde wegen [ei- 
sernauülchen Kenntnilfe, feiner Tapferkeit und 
andern Verdieniie von ihm [ehr gefchätzt und 
zum oberäten Befehlshaber feiner Flotte ernannt. 


Durch [einen Rath und Beyftand gelang es 
dem Fürften feine Eroberungen zu erweitern und 
&ch sanz Friesland zu unterwerfen. Die vortheil- 
hafte Lage, in der fich hier Nicolo befand,' veran- 
lafste ihn feinen Bruder Antonio zu fich einzula- 
den, der dann auch, von dem Wunfche beleelt 
die Welt zu fehen und [ich einen Namen zu ma- 
chen, nach Frieslend ging, dort gemeinfchaftlich 
mit feinem Bruder 4 Jahre lang lebte und nach 
dellen da erfolgtem Tode noch ıo Jahre lang im 
Dienfie jenes Fürften blieb. Früher wurde Nicolo 
Zeno zu einer von Zichmni [elbit begleiteten Ex- 
pedition gegen die dem Könige von Norwegen ge- 
börige Infel Eitland gebraucht, allein deren Er- 
oberung gelang ihnen nicht, [ondern fie mulsten 
üch begnügen einen Theil der Infel zu verwülten 
und eilten auf die Nachricht, dafs der König der 
Iafelmit einer mächtigen Flotte zu deren Unter- 
Aützung herbey komme, [ich wieder einzulchifien. 


Auf diefer Fahrt verlor die Expedition in ei- 
aem ichrecklichen Sturme den gröfsten Theil ih- 
ter Schiffe, und der Überrelt rettete [ich nach 
Griesland, einer grofsen unbewohnten Infel in der 
Nähe von Island. Als bier Zichmni [eine Schiffe 
ausgebellert hatte, machte er den Plan die Infel 

Island 
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'Island felbft zu erobern, allein er mulste ihn auf- 
geben, da er für feine gefchwächte Macht die Infel 
zu gut vertheidiget und befeltiget fand. Er griff 
daher nur einige kleine in der Nähe von Island 
liegende Infeln an, trieb von allen Beute zufam- 
men.und errichtete auf einer derlelben ein Fort, 
woriner Nicolo mit einer Befatzung zurück liels, 
währenddalser felbft nach Friesland zurückkehrte. 
Von Bres aus, fo hiefs diefe Inlel, unternahm 
Nicolo eine Entdeckwngsreife nach Norden und 
kam nach Engroveland, wo er ein Mönchsklolter 
und eine Kirche des heiligen Thomas, unmittel- 
bar am Fulse eines feuerfpeyenden Berges erbauet, 
antraf, 


Von der Lebensweile dieler Mönche und be- 
fonders von den Vortheilen, die lie vondem Vulkan 
zu ziehen willen, werden merkwürdige und zum 
Theil fat fabelhaft fcheinende Dinge erzählt, de- 
gegen flimmt aber die Befchreibung von den dorti- 
. gen Filcherkähnen und der Art fie zu führen ganz 
mit dem überein, was wir von den grönländi- 
fchen Fifchern und ihren Fahrzeugen willen. Ni- 
colo Zeno hielt jedoch die Kälte in jenen Gegen- 
den nicht lange aus, er wurde krank und kehrte 
nach Friesland zurück, wo er bald darauf Itarb. 


° Sein Bruder Antonio folgte ihm in allen feinen 
Befitzungen und Würden nach nndkonnte ungeach- 
tetalles Nachfuchens von dem Fürlten die Erlaubnils 
nach Haufe zurückkehren zu dürfen nicht erhal- 
ten. Diefer fchien die Abficht zu haben, ihn mit 
einigen Schiffen auf Entdeckungen gegen Welten 

auszu- 
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arn/chicken, weil er gehört hatte, dafs dort ei- 
ıze ehr reiche und bevölkerte Infeln lägen. 
Friesländifche Schiffer, die durch Sturm auf eine 
weit entfernte weltlich liegende Infel Eftotiland 
verichlagen worden waren, hatten diefe Nachricht 
verbreitet. Der Beherrfcher der Infel nahm lie 
ireundlich auf und fie blieben fünf Jahre dort, 
während deffen fie die Landes(pracheund das Land 
jelbt kennen lernten. Einer von ihnen, der 
mehrvom Innern des Landes zu [ehen bekam, ver- 
ficherte, dafs es an allen Gütern der Erde einen 
Überflufs beläls. Den Einwohnern fehlte es auch 
nicht an Gultur; doch verltanden [ie lateini/che 
in des Königs Bibliothek befindliche Bücher nicht. 
Sie befafsen Metalle aller Art ‚„ baüueten Getreide, 
braueten eine Art Bier daraus und handelten nach 
Engooseland, von wo fie Felle, Schwefel und 
Pech holten, 


Da diefe friesländifchen Filcher in der Schif- 
fahrt erfahrner als die Eingebornen waren, lo 
elickte »fie der König mit ı2 Schiffen nach einem 
füdlich gelegenen Lande, Drogio. Auf der Fahrt 
dahin drohete ein heftiger Sturm ihnen Vernich- 
tung, und noch grölsere Gefahr fand ihnen im 
Lande felbit bevor, wo der gröfste Theil von den 
Eingebornen getödtet und gefrellen wurde. Einer 
jener friesländifchen Fifcher rettete [ein undfei- 
ner Gefährten Leben durch die Kunft, Filche mit 
dem Netze zu fangen, die er ihnen lehrte. 
Diels machte ihn den dortigen Eingebornen fo 
werth, dals Kriege um ihn entftanden, fo dalser 

in 
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in Zeit von ı3 Jahren zu 25 verfchiedenen Herren 
kam. Dadurch bekam er einen grölsern Theil des 
Landes zu fehen, welches ilım denn ganz wie eine 
neue Welt erfchien. Die Eingebornen gingen 
nackt, führten Bogen und Pfeile und waren wild 
und roh, wurden aber weiter nach Süden gebil- 
deter. 


Nach geraumer Zeit kam der Schiffer wieder 
nach Drogeo und Efiotiland zurück, wo er wegen 
feiner erlangten Sprachkenntnils als Dollmetfcher 
beym Handelsverkehr mit andern Infeln diente. 
Dadurch geläng es ihm fich zu bereichern, fo dafs 
er fich ein Schiff erbauen und ausrüften und mit 
'diefem nach Friesland zurückkehren konnte. 
'Seine Erzählungen wurden nicht allein durch die 
mit ihm zurückgekommenen Fifcher, Sondern 
‘vorzüglich auch durch die Menge neuer Sachen, 
die er mitbrachte, beltätiget. 


Zu Auffuchung dieles Landes war es nun, 
dafs Antonio Zeno ausgelchifft werden follte, und 
der Fürft Zichmni entfchlols fich der Expedition 
perfönlich beyzuwohnen, allein unglücklicher- 
weile ftarb kurz vor deren Antritt jener Filcher, 
und wiewohl die Reife doch Statt fand, [o hatte 
fie doch nicht den erwünlchten Erfolg. Aber- 
mals vernichtete ein Sturm mehrere ihrer Schiffe, 
“und als lie weiter nach Welten legelten, kamen 
Sie endlich an eine Inlel, von der fie höreten, dals 
fie Iceria hiels. Sehr fabelhaft klingt es, wenn 
‚als Urlache dieler Benennung angegeben wird, dafs 
der erftie König diefer Inlel Icarus geheilsen habe 

| und 


XII, Differtazione di D. Placido Zurla.. 163 


und ein Sohn des Königs Daedalus von Schottland: 
gewelen [ey. Die Infulaner widerfetzien fich 
der Landung, und die Expedition mulsıe unver- 
richteter Sache wieder abziehen. Sie fegelten 
dann [echs Tage weltlich, nachher vier Tage füd- 
weillich und kamen dann anıein Land, von dem es 
ich fpäterhin zeigte, dals es Engroveland [ey. 
Eine Spitze, an der lie landeten, ward Cap Trin 
genannt. Zichmni belchlols hier eine Stadt anzu- 
lesen, allein da mehrere feiner Leute nicht dort 
bleiben wollten, fo [chiffte er fie mit Antonio 
nach Friesland zurück. Sie langten hier glück- 
lich wieder an, und mit dieler Reife endigten [ich 
die Entdeckungsfahrten des Antonio Zeno. 


Die Nachrichten vonallen dielen Unternehmun- 
gen, ihren Veranlaffungen und ihrem Erfolg ver- 
danken wir hauptfächiüch den Briefen der beyden 
Reilenden an ihre Familie. Ehe noch Antonio der 
Einladung leines Bruders nach Friesland folgte, 
waren die Briefe an diefen, dann aber an 
den jüngern Carlo Zeno, der fich in .der Ge- 
fchichte der venetianifchen Staaten berühmt 
machte, gerichtet. Aulser diefen Briefen hatte 
Antonio noch ein eignes Werk über Friesland, Is- 
land, Eftland, das Königreich Norwegen, Eiftoti- 
land und Drogio verfalst und dielem eine Lebens- 
befchreibung feines Bruders Nicdlo beygefügt, 
die deffen wördliche Entdeckungen darliellte, 
Auch ein Leben Zichmni’s hatte er gefchrieben, 
welches die Befchreibung von Engroveland und 
der dalelbit von erlierm erbäaueten Stadt. enthielt, 


Leider’ 


\ 
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Leider ift von dielen fo merkwürdigen litterari- 
[chen Schätzen nur wenig auf uns gekommen. 
Der Verfalfer der überlieferten Reilebelchreibung, 
ein fpäterer Nicolo Zeno und Nachkömmling des 
Antonio, erzählt [elbi, dafs ihm als Kind das er- 
wähnte Werk des letziern nebft einer Menge an- 
derer darauf Bezug habender Papiere in die Hände 
gekommen [ey, die er aber da nicht zu [chätzen 
gewulst und befchädiget habe. Bey reiferm Alter 
habe er alles noch Vorhandene forgfältig gelamm- 

„let, woraus denn eben die vor uns liegende Reile- 
be[chreibung entftanden ift, die zuerft im Jahre 
1558 in Venedig in kl 8vo zugleich mit den Com- 
mentarii del Viaggio in Perlio di M. Caterino Zeno 
il RK. unter dem Titel: 


 „Dello Scoprimento dell Ifole Frieslanda, Es- 
„landa, Engrovelanda, Eitotilanda et Icaria, 
„fatto lotto il polo arctico da due frätelli Zeni 
„M. Nicolo il K. (Cavaliere) et M. Antonio con 
„un difegno particolare di tutte le dette parte 
„ditramontana da lor fcoperte,“ 


Der Herausgeber diefer Reife war nicht der 
Verfalfer felbft, fondern einer [einer Freunde, Na- 
mens Franzesco Marcolini, und nach dieler Aus- 
gabe hat fie der Verfalfer der vorliegenden Schrift 
hier-wieder abdrucken lallen, was denn um lo 
füglicher gefchehen konnte, da fie nur einige Bo- 
gen einnimmt; zugleich hat er durch die Beylage 
der auf dem Titel erwähnten [ehr merkwürdigen 
Charte den Werth des Ganzen bedeutend erhöhet. 
Der. jüngere Nicolo Zeno, eigentlicher Verfafler 

der 
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der Reifebefchreibung, erzählt von diefer Charte, 
dafser fie unter den. Alterthümern [einer Familie 
gefunden und copirt habe. Das Original derfelben 
rührte wahrfcheinlich von Antonio Zeno her und 
gehörte zu einem der eben erwähnten Werke. 
Bey der venetianıfchen erfien Ausgabe der Reile 
befindet fie ich in einem Holzfchnitt, iftaber, da 
fie nur bey wenigen Exemplarien angetroffen 
wird, eine grolse Seltenheit, In des. Ramulio 
Raccolta de viaggi*), in deren zweyten Band die 
die Reife aufgenommen ilt, fehlt die Charte, 
Zur bequemern Vergleichung der Lage und’ Ge- 
kalt der auf der Zenifchen Charte abgebildeten 
Länder mit unlern heutigen geographifchen Kennt- 
nilfen hat der Verfaller (ehr zweckmälsig in ei- 
ner Ecke der Charte jene Länder nach ihrer jetzi- 
gen wahren Lage dargeltellt. 


Nach dieler gelchichtlichen Einleitung gehen 
wir auf die oben erwähnten Abhandlungen felbf 
über, deren Sieben an der Zahl von dem Verfaller 

in 


°) Forfter hat in [einer Gefchichte der Entdeckungen 
und Schiffahrten im ‘Norden diele Reile aus der 
Sammlung des Ramulfio überfetzt, Allein diefer Text 
weicht an einigen Orten von dem Original etwas ab, 
auch nimmt Forfter den Francesco Marcolini nicht 
als blofsen Herausgeber, londern als den Verfaller 
felbt. Auch hat letzterer die Charte felbft nicht ge- 
fchen,, und könnte allo bey feiner Kritik der Erzäh- 
lung, die im Ganzen fehr vortheilhaft für diefe ilt, 
keine Rückficht darauf nehmen, 


‘ 
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in eben fo viele Capitel abgetheilt worden find. 
Das erlie Capitel handelt von der noch vorhan- 
denen Reifebefchreibung, deren Ächtheit und 
Glaubwürdigkeit der Verfaller vertheidiget. Zu» 
‚erft zeigt er, dals lie von dem jüngern NicoloZeno, 
der in der Hälfte des XVI Jahrhunderts lebte und 
dich als Patriot und als Freund der Willenfchaften 
auszeichnete, und nicht von Francesco Marcolinä 
herrührt. -Er beruft lich in diefer Hinlicht nicht 
allein auf das Zeugnils mehrerer gleichzeitigern 
Schriftlieller, wie des Girolomo Roletti, des Giu- 
'Seppe Molletti, fondern auch auf mehrere Stellen 
der Reifebefchreibung felbi, worin der Verfaller 
von [einen ‚Vorfahren [pricht, deren Andenken 

and Ruhm er durch [eine Arbeit erhalten wolle, 
ingleichen von den Briefen und andern Papieren, 
die lich in ihrem Familien - Archive (tra le autiche 

noftre cole di cola) finden, aus denen er feine 

Nachrichten genommen hat. Daflfelbe beltätiget ich 
auch durch die ausdrücklichen Äufserungen des 

Francesco Marcolini in Jjeiner Dedication des 

Buchs an den Patriarchen von Aquileja Daniel 

Barbono. Diele Erörterung ift von reeller Wich- 

tigkeit, da bey einem lolchen Verfalfer Erdichtung 

von Erzählungen nicht wahrfcheinlich find, da 

dadurch ein [o altes und in der venetianilchen Ge- 

[chichte fo berühmtes Gelchlecht, wie des der Ze- 

ni, eher verloren, als gewonnen haben würde, 

Auch ilt der ganze Character der Erzählung fo, 

dafs man an ihrer Ächtheit nicht zweifeln darf. 

Forjter verlichert ebenfalls, dals er nach einer ge- 

nauen Unterfuchung der ganzen Nachricht fich 

völlig 
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lliz von ihrer Ächtheit überzeugt habe, indem fie 
die färkften Gründe der Authenticität für ich habe. 
Der Verfaller des vorliegenden Werkes beruft fich ; 
auch noch auf vaterländilche noch ungedruckte 
Chroniken, die in öffentlichen und privat Archiven 
terhanden und von ihm unterfucht worden wären, 
und die vollkommen die Zeit der Reile der beyden 
Brüder Zeni ihre Entdeckungen und ihre [chrift., 
lichen Nachrichten davon beltätigen. 
» . 
Die Familie Zeni felblt und die Befimmung 
der Geburis- und Sterbezeiten der beyden reilen- 
den Zeni macht den Gegenltand des zweyten Ca= 
püels aus. Beydes ift etwas uugewils. Ihre Ge- 
burı fallt wahrl[cheinlich in die Jahre 1326— 1334. 
Die Reile felbft kann aber nicht, wie esin der Be- 
Schreihung heilst, im Jahre 1330, Sondern erft [pä- 
terhin nach 1388 und wahrfcheinlich 1390 *) an- 
getreien worden Sfeyn, denn es wird ausdrücklich 
gelagt, dals Nicolo Zeno die Reife 'erft nach dem 
Äriege mit den Genuelern wegen Chioggia ange- 
treien habe, der lich aber bekanntlich erft 1381 
endiste. ‚Auch fieht man aus andern Nachrichten, 
dais er einer von den Abgeordneten war, die im 
Norember 1388 abge[chickt wurden, um Trevifo in 
Befitz zu nehmen. Der Verfafler hält daher die 
Zahl 1380 für einen blo/sen Druckfehler ftatt 1390, 
der 


®) Diefs Jahr wird auch in Hakluyt $, 127 und ı28 an- 


gegeben. 
v L. 
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der um [o eher entftehen konnte, da, ‘wie wir 
'fchon bemerkten, der jüngere Nicolo Zeno nicht 
Selbfi die Herausgabe belorgte. Antonio folgte lei- 
nem Bruder wahricheinlich [chon 1391 oder 1392, 
und da lie vier Jahre in Friesland zulammen leb- 
ten, [o muls Nicolo 1595 oder 96 geliorben [eyn. 

Zehn Jahre [päter kehrte Antonio nach Italien zu- 
“ rück und lebte dann nur noch eine kurze Zeit, 


Das dritte Capitel, bey weitem das ftärkfie (40 
Seiten), handelt von der Infel Friesland [elbli, an 
der Nicolo Schiffbruch litt. Sie liegt nach der 
Zenifchen Charte mit einigen kleinen fie umge- 
benden Infeln füdweltwärts von Island, zwilchen 
den 61 — 65° nördl. Breite (Island (elbi ilt zwi- 
fchen 67— 7ı° nördl. Breite darauf verzeichnet), 
und gibt felbit an Grölse Island nicht viel nach *). 
Da nun eine Infel von dieler Gröfse fich in jenen 
Gewälfern heut zu Tage nicht mehr findet, [o ent- 
‚fteht die Frage, was man von ihr und der Zeni- 
fchen Belchreibung überhaupt zu halten habe. 
Der Verfaller unterlucht diefen Gegenftiand mit 
vieler Sachkenntnils und Scharfiinn. Zueff wi- 
derlegter die Behauptung von Baudraud (in feinem 
Novun. Lexic. geogr.), dals man am beften thäte, 
‚das Daleyn der Inlel ganz zu läugnen, da man 
nicht wülste, wenn und von wem lie entdeckt 

wäre, 


‘*) In Hakluyt! wird von Friesland S$. ı22 gefagt: „Fris. 
laud, wich is an Island much bigger than Ireland. 
v. L. 
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wire), wer fie beherrfchte, was für Städte fie ent- 
halte u. f. w., aurh von keinen andern holländi- 
fchen, englifchen, dänifchen und franzölifchen 
Schiffern gefehen worden fey. Eine folche Be- 
hauptung ift etwas fonderbar, da mehrere geogra- 
phifche Schriftfteller der Iniel erwähnen und zum 
Theil umftändliche Nachrichten davon mittheilen, 
von denen bier einige Stellen angeführt werden, 
$o fast unter andern Martinitre (in feinem grofsen 
Dict. Geogr. Artik. Frieslande) ausdrücklich, dafs 
die Lage diefer Infel auf einer englilchen Charte 
fo genau und befiimmt, wie die von Island, ange- 
geben fey, und bemerkt dabey, dals fie zwilchen 
340—345° der Länge und zwilchen 60— 635° der 
Breite lege. Der Verfaffer unterfucht bey diefer 
Gelegenheit, ob das Friesland, welches Columbus 
bey feiner nördlichen Reife im Jahre 1477 fah, 
das Zemiiche ifi, oder, wie andere wollen, Island 
war, und enticheidet für die erftiere Annahme. 


Wenn es alfo wahrlcheinlich wird, dals jene 

Infel wirklich vorhanden war, [fo fragt lich, wo fie 
jetzt zu fuchen ili? Über diefen Gegenftand prüft 
der Verfalfer die Meinung einiger neuern Schrift- 
iteller, zweyer deutfchen, Forlfters und von Eggers, 
and eines franzößifchen, Buache’s. In dem oben 
angeführten Werke glaubte Forfter Friesland in 
den orkadilchen Infeln und namentlich in der In- 
feil Faira oder Fera, die auch Ferusland heifst, 
wieder zu finden, und wulste auf eine [charflinni- 
ge Art [eine Annahme zu unterfiützen. Allein un- 
fer Verfaller zeigt das Unwahrfcheinliche dieler 
Diem. Corr. XIX 3. 1309. M Annah«» 
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Annahme, denn ı) fiimmt die Zenifche Belchrei- 
bung der Infel und ihre Lage auf dez CGharte (die 
Forfiern unbekannt blieb)! nicht damit überein; 
a) find die orkadilchen Infeln felbfi auf der Zeni« 
fchen Charte an ihrem rechten Orte eingetragen 
und ganz ver[chieden von Friesland ausgedrückt; 
3) it die orkadifche Infel Faira gerade eine der 
kleinften unter diefen, von der es nicht glaublich 
it, dals fie den übrigen Inleln ihren Namen er- 
theilt hätte, uud noch weniger hätte Zeno, der 
mehrere Jahre darauf verweilte, fie weit grölser 
als alle übrige Inleln daräellen können, 


Buache äufsert in einem Memoire über die- 
Sen Gegenltand (hilioire de l’Acaddmie desSc. 1784) 
die Meinung, dafs die Faroer Infeln das Zenifche 
Friesland wären, und eben diefe Meynung hat 
auch Herr von Eggers (in einer Schrift „über die 
wahre Lage des alten Ofigrönlands, Kiel 1794“) an- 
genommen, undesilt merkwürdig, in wie vielen 
' Stücken er genau mit Buache übereinfiimmt, un- 
geachtet er delfen Memoire nicht gekannt zu ha- 
ben [cheint. Wenn auch die Übereinfimmung 
zweyer fo gründlichen Geographen, wie von Eg- 
gers und Buache find, allerdings fehr für ihre 
Meinung [pricht, fo bringt doch der Verfaller mit 
einer rühmlichen Befcheidenheit folgende Grün- 
de dagegen vor. Es fimme, fagt der Verfaller, 
ı) die Lage der Infel Friesland auf der Zenilchen 
Charite nicht mitder Lage der FaroerInfeln überein, 
und es ley nicht wahrlcheinlich, dafs, da die Lage 
der orkadilchen, Ichettländifchen u. f, w. Infeln auf 
der 


/ 
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der Charte richtig angegeben if, in Anlehung der 
Fareer Infeln, die den [chettländifchen fo nahe 
itzen, ein fo grofser Irrtliuinm begangen [cyn loll- 
iz 2)Erhellet-auch aus der ganzen Reilebelchrei- 
bung, dals die Reifenden durch den Sturm verhin- 
cert wurden, ihren Weg nordwärts zu nehmen 
und von Island und Grofsbritannien aus melır welt- 
wäru, eben dalin wo auf der Charte Friesland 
verzeichnet it, getrieben wurden. 3) Unterfchei- 
denauch andere Geographen Friesland von den 
Firoer Infeln, und auch auf andern Charten ıwird 
lie Lage der Infel ungefähr eben [o wie auf der 
Zeniichen angegeben. 4) If endlich auch Fries- 
land weit größser als irgend eine der Farver In- 
ln, Auch alle Gründe Buache’s für jene Annah- 
mewerdenvon dem Verfaller einzeln geprüft und 
deren Unmlänglichkeit gezeigt. — Belonders 
verdient such bemerkt zu werden, dals Martin 
Forbilcher, der 1578 eine Beile zu Auffuchung ei- 
efilichen Durchfahrt unternahm; nach 
6 Tagenan.eine Infel fiels, die er für das Zeni- 
Ihe Friesland hielt. Allein eben dieler hatte, wie 
aus. der Schrift des Flrn. von Eggers 
üführt,, ‚die Zenifche Charte bey lich. und koyn- 
1 allo die Laze der von ihm gefundenen Infel am 
Scheren mit der‘ Zenifchen vergleichen, und 
ee darin irrte, fö fieht man doch 
ins jener A dafs es damals die allgemeine 
“einung der Schiffer und Geographen war, dafs 
die Faroer Infelu eıne ganz ver- 
Piss hätten, Aus allem zieht der Ver- 
ker den Schlufs, dals man an der Exilienz der 
Ma Iniel 
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Infel Friesland, als einer vor allen andern jetzt 
bekannten Inleln ver/chiedenen, wohl Ichwerlich 
zweifeln könne, und es würde daher jetzt nichts 
übrig bleiben, als entweder anzunehmen, dafs fie 
in neuern Zeiten immer verfehlt worden, oder 
dals fie ganz untergegangen [ey. Das letztere hat- 
te auch [chon Forlier vermuthet, der jedoch aus 
dem Grunde darüber Zweifel hegt, weil er glaubt, 
dafs eine fo grofse Revolution Ichwerlich erfolgt 
feyn könne, ohne in den benachbarten Ländern 
bemerkt worden zu feyn, wovon man aber nir- 
sends Nachrichten antreffe.e Wider dielen Ein- 
wurf führt der Verfalfer dann aber auch Beylpiele 
von Infeln an, die ich aus dem Meere erhoben 
und wieder zulammenftürzten, ohne dafs die Ge- 
Schichte dieler Ereignille belonders erwähne. Be- 
‘denkt man noch überdie[s, wie weit Friesland auch 
von den nächltien Ländern noch entfernt ift, und 
wäs diels für Länder find, [oift es eben nicht aul- 
fallend, dals keine hiftorifchen Denkmöähler von 
dem Untergange dieler Infel vorhanden find. 


Am Ende diefes Capitels fügt der Verfaller 
nach einiges über die Handelsverhältnilfe und die 
politifche Verfallung der Infel bey. Wegen der 
Menge Filche, die dafelbit gefangen wurden, führ- 
te die Infel auch den Namen Stockfifch, wie man 
noch auf einigen ältern Charten fehen könne. — 
Was ferner den zu jener Zeit über die Infel herr- 
Schenden Prinzen Zichmni anlangt, fo fiimmit der 
Verfaller hier ebenfalls Forftern nicht bey, der 
ihn für den Heinrich Sinclair hält, welchen der 

König 


% 
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img Aquino von Norwegen im Jahre 1370 zum 
fen der orkadifchen Inleln ernannte, läfst es 
ter übrigens unentl[chieden, was [eine Abftam- 
ung gewelen feyn könne. Dals er lateinilch ge- 
wochen habe, dürfe man eben lo wenig mit Tira» 
bjchi für eine Fabel halten — weil dieles’damals 
üe Sprache der Mönche, Geiftlichen und aller 
Perfonen aus höhern Ständen überhaupt war— als 
den Umfand, dafs die venetianilchen Schiffer lich 
in anemihnen fremden Meere [ich lo gut zu fin- 
den gewulst hätten, da die Venetianer bekannt- 
lich damals die ausgebreitelten Schiffahrts- Kennt- 
nilfe hatten. 


Das vierte Capitel befchäftiget fich mit ER- 
land, Island und andern dort herum liegender. In- 
ieln. Der Verfaller nennt hier zuerft Neome, ei- 
ne ofiwärts von Friesland liegende Infel, die 
man mit gutem Winde in drey 'Tagen von da aus 
erreichen könnte. Nach Hrn. von. Eggers [oll 
diafs das heutige Foulisland oder Fule [eyn, wel- 
ches ich aber, wie der Verfaffer erinnert, mit der 
Zenilchen Befchreibung und Charte nicht vereini- 
sen läist. Dagegen flimmt er mit Eggers da- 
kın überein, dafs eine andere Infel auf der Zeni« 
chen Charte, Podalida, das heutige Tairhill oder 
Fzire zwilchen den örkadifchen und [chettländi- 
'chen Infeln verfianden werden mülsten, 


Fünftes Capitel, von Engroveland. Aufder 
Charte teht an dem füdlichen Theile des Landes 
Engroveland, weiter nördlich hinauf aber wird 


öalfelbe Lar.d Grönlandia genannt. Der Verfaller 
zeigt 
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zeigt, dafs alle diefe Benennungen gleichbedeu- 
 tend find und Grönland bezeichnen, und dafs man 
daher nicht Hın. von Eggers Engroveland für ein 
von Grönland verfchiedenes Land und zwar für 
die Infel James in der Baffins-Bay halten könne. 
Diefs gibt auch die Lage und Geftalt des Landes 
auf der Charte auf das deutlichiie zu erkennen, 
und aus der genauen Darftellung deffelben fieht 
man mit Verwunderung, wie weit damals [chon 
die Kenntnifs von dielem Lande reichte. Unftrei- 
tig verdankte Antonio das meiltie davon den Nach- 
sichten, die er von Zichmni erhalten hatte, daer 
ansdrücklich fagt, dafs man in leine# Lebensbe- 
fchreibung Zichnni's auch Nachrichten von der 
Entdeckung beyder Küften Engrovelands und von 
der durch ihn erbaueten Stadt fände, Grönland 
war zwar [chon lange zuvor entdeckt worden, al- 
lein dann wieder gewillermalsen in Vergelfenheit 
gerathen und wenigliens den Südlichen Völkern 
Europa’s ganz unbekannt geworden, [o dals man 
wohl den Nicolo Zeno als einen neuen Entdecker 
davon anlehen kann. 


Sechfies Capitel, von Eftotiland, Drogio und 
Icaria. Nach Eftotiland und Drogio (oder Dro- 
ceo, wie es auf der Charte heilst) war Antonio 
Zeno nicht [elbft gekommen, fondern er erzählt 
nur die Nachrichten des Schiffers davon, und 
nach dieler Erzählung wurde auf der Charte del- 
fen Lage befiimmt. Der Verfäller hält Ehotiland 
mit mehrern andern Geöpräphen für Labrador 
oder Neu-Britaunien, Dals der Filcher das Land 

für 
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fireine Infel erklärte, ift wohl ein [ehr verzeih- 
icher Irrthum, da die tiefen Buchten, mit de- 
sen das Land durchfchnitten ilt, leicht dazu An- 
life geben konnten.” Forlter hält es für einerley 
zit Winland, odez New-Foundland. Auch die 
Iteiniichen Bücher, die fich nach des Fifchers 
Aufage in der Bibliothek des Königs von Eltoti- 
land finden, fieht er für Bücher des Bilchoffs 
Henrich von Grönland an, der um das Jahrz 
usı nch Winland ging, um [eine heidni- 
(hen Landsleute dafelbft zu bekehren und nicht 
wieder zurückkehrte, allo wohl dafelbii geltor- 
ben ilt. 


Sehr intereffant ift unftreitig die Befchrei- 
bung, die der Fifcher von dem Lande macht, wel- 
des füdwärts von Eftotiland läge und Drogio hei- 
ke, sondem er fagt, es wäre von fo ungeheurer 
Größe, dafs es falt eine neue Welt ausmache. 
Die Befchreibung , die er übrigens macht, palst 
ehr zut auf die vormalige Befchaffenheit der [üd- 
"ars von Labrador liegenden Länder America’s. 
Was aber gerade für eine Provinz unter dem Na- 
nen Drogio zu verliehen [ey, getrauet [ich der 
'erfalfer nicht zu ent[cheiden. 


Etwas fonderbar [cheint uns des Verfalfers 
Meinung in Hinficht von Icaria zu [eyn, welches 
"ı für Terre-neuve oder Neufoundland hält, ei- 
* Annahme, der wir nicht beyftiimmen können. 
Denn ı) verträgt fie fich nicht mit der Lage der 
Infel Icaria auf der Zenifchen Charte, und es ift 

nm 
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um lo mehr zu verwundern, dafs der Verfafler 
auf dielen Umftand keine Rücklicht genommen 
hat, da er aufserdem die Genauigkeit der Charte 
auch in Hinficht folcher Länder, die Zeno nicht 
felbft befucht hat, fehr rühmt, 2) Heilst es in 
der Reilebelchreibung, fie wären von lcaria 
weftwärts [echs Tage lang mit gutem Winde 
gefegelt, in diefer Zeit aber hätten lie länglt 
das fefie Land von America erreichen mülen, 
wenn lIcaria und Neufoundland einerley wären. 
5) Als der Südweltwind eintrat, trieb er fie in 
vier Tagen an die füdliche Spitze von Grönland, 
allein da diefe [chon von der nördlichen Spitze 
von Neufoundland noch ungefähr 150 geographi- 
fche Meilen entfernt it, und fie durch die 
fechstägige weltliche Fahrt noch weiter davon 
“ abkommen mulsten, fo ift es unter jener Vor- 
ausfetzung nicht glaublich, dafs [ie in fo kurzer 
Zeit nach Grönland hätten gelangen können. 


Forfter hält Icaria für Irland, was denn 
 Sreylich mit [einer erftien Hypothele, dals Fries- 
land eine der orkadilchen Infeln fey, zufammen- 
hängt. | 


Im fiebenten und letzten Capitel unter- 
fucht der Verfaffer den - Werth der Zenifchen 
Charte und behauptet, wie uns dünkt mit 
Recht, dals fie zu den ältefien und f[chätzbar- 
fen Denkmählern des wiederhergellten geogra- 
phifchen Studiums gehöre. Ihre Verfertigung 
fällt um das Jahr 1400. Sie ilt einzig in ih- 

rer 


\ 
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rer Art, indem keine gleichzeitige Charte die- 
felben Gegenden daritellt, und vorzüglich weil 
fie über Grönland eine Menge Details ent- 
hält, was [elbft fSpätern Charten fehlt. Als 
beften Leitfaden zur richtigen Erklärung der 
auf ihr vorkommenden Orts-Namen empfiehlt 
der Verfalfer mit Recht das oben erwähnte 
Werk des Hrn. von Eggers. 


XI. 
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XIII. 
Auszug 


aus einem Schreiben ...... 
einige 
Auflätze des Herrn Hauptmann Rohde 
betreffend. 





Er vor kurzem erhielt ich ein fchon im Jahr 
1806 erfchienenes Memoire des Hrn. Hauptmann 
Rohde, wo dieler gegen die in dieler Zeitlchrift 
(Jul. Heft 1806 S. 52.) befindliche Erörterung aber- 
mals behauptet, dafs bey Barometer-Meilungen 
der von la Place entwickelte und von Kramp 
(AnalyfedesrefractionsS. ı) zuerltangedeutete Cor- 
rectionsfactor, wegen Änderung der Schwere un- ' 
' ter ver[chiedenen Breiten, unltatthaft fey. Haupt- 
mann Rohde macht es mir da zum Vorwurf ein 
blofses Buchltaben/[piel getrieben, und dagegen die 
Stelle, worin das Gegründete feiner Behaup- 
tung am klärfien [ich darlege, ganz unterdrückt 
zu haben. Um diefem Vorwurf jetzt zu entgehen, 

lalfe ich die ganze Stelle wörtlich hier folgen; 
„Toute analyle & part‘ fagt Hr, Rohde ‚‚on fent 
„bien qu' ä la premiere couche de niveau de 
V’At- 
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„Atmofphere, contigu& a la furface de la mer, 
„apraflion et par conlequent la denfit& de l'air 
„et la meme fous toutes les Jatitudes, en y fup- 
„polant la m&mechaleuı, etilen el viiblement 
„de meme a l’&gard de toute autre couche de ni- 
„eauäla hauteur r laquelle n'eft jamais fi gran- 
„oe, que l’on puilfe (uppofer & la couche rela- 
„ire une ellipticite [enfiblement differente de 
„teile dela mer etc. que la Conliante k tiendra 
„ans doute A des localites particulieres, mais 
„wujours independantes du facteur.en queltion.‘‘ 


Auchich will Mrn. Hauptmann Rohde darin 
folgen, dafs ich Analyle ganz bey Seite letze, 
undin den kürzeften Sätzen zum letztenmahl die 
Gründe hier darlegen, ‘die nach meiner Über- 
wuzung jenen ‚Wactor (1 + 0, 002845. cof. 2 U.) 
kreng theoretifch besründen. 


Der erten Behauptung des Hrn. Rohde ‚on 
lent bien exc. widerfpreche ich, wenn, wie wahr- 
(cheinlich, von einer Luftfchicht, dieeine beftimm- 
tt endliche Höhe hat, die Rede ift, geradezu, und 
das aus folgenden Gründen. Nennt manp, g, m, 
D, V, Gewicht, Schwerkraft, Malle, Denfität 
und Volamen, fo ift bekanntlich, | 


p=mg 

m—-DV 
Nm ift es aber anerkannt, dafs die Intenlität 
der Schwere vom Pol nach dem Aequator ab- 
Ummt; wenn demnach unter dem 50° der Breite 


p=mg. 
war, 
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war, lo it diels für den Aequator nicht mehr der 
Fall, indem de 


=; (i a @)),: wo (9) eine Function 


der Breite a wird, und allo da eine ganz 
gleiche Malle m weniger wiegt (um ganz bey dem 
gemeinen Sprach-Gebrauch ftehen zu bleiben) 
als es unter einer höhern nördlichen Breite der 
Fall it. Dals dann auch ein kleinerer Druck, 
kleinere Denfität, mindere Elaftcität und nie- 
derer Bärometer-Stand Statt finden, verlteht lich 
von [elbi. Mir fcheint diefe Anlicht [o evident 
zu feyn, dafs ich dächte, auch Nicht-Mathema- 
ker mülsten lich von der Nothwendigkeit eines 
von der. geographilchen Breite abhängenden Fac- 
tors überzeugen, fobald man einmal die Ab- 
nahme der Schwere vom Pol nach Bam ne 
für erwielen anlieht. 


Zugleich erwähne ich bey diefer Gelegenheit 
eines andern Auflatzes des Hrn. Hauptmann Roh- 
de, der in dem neuerlich erfchienenen IV. Supp!. 
Band der Berliner Jahrbücher, S. 99 unter der 
Auffchrift: „Über das Problem, aus der mittlern 
Länge eines Planeten deffen wahre zu finden“ 
befindlichift. Es heilst hier, dals von dieler fehr 
fchweren und fehr nützlichen Aufgabe, die genaue- 
fte, leichtelte und vollendetlte Auflölung gegeben 
werde. Bey dem erlien Anblick der Auflölung 
zeigt es lich denn aber gleich, dafs ein dabeyjzum 
Grunde liegender Cirkel das Verfahren unbrauch- 
bar macht, denn die Gleichung, wodurch Aequa- 
tio centri ausgedrückt wird, gibt diele durch eine 

Func- 
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Imion der wahren Länge, und da nach der 
haft die wahre Länge gefunden werden [oll, 
brirde hiernach bey diefem Verfahren die ge- 
here Grölse, per cireulum, fchon als bekannt 
unugefetzt werden. Doch bin ich gern geneigt, 
Iıkdie Auffchrift für irrig zu erklären und an- 
mwämen, dafs Hr. Hauptmann Pobde nicht die 
ghnliche Aufgabe, aus der mittlern Länge die 
wahre, fondern die umgekehrte, aus der wahren 
lüge die mittlere zu finden, hat behandeln wol- 
ir, Unter dieler Voransletsnng ift feine Reihe 
au richtig und elegant, nur möchte ich dann 
üule Aufgabe weder für fehr Ichwer noch für 
ihr nützlich halten, da eines Theils die Ent. 
rickelung der mittlern Anomalie aus der wahren 
durch den Ausdruck 
Anm. med=(1=e2)3Sdy er rTJopE 
fo ishr fchwierig eben nicht ifi, und dann auch 
üele Aufggbe Sehr felten vorkommt, während dafs 
üe andere von täglichem practifchen Gebrauch 
it, Auch ift die Entwickelung jener Reihe faft 
ganz überflüffig, da es weit bequemer ilt, die ex- 
tentrifiche Anomalie durch den bekannten Aus- 
druck 
colv— e 
ı— ecoly 


ünd dann mit diefer die mittlere Anomalie zu fin- 
den, als die mittlere Anomalie aus der wahren 
durch eine Reihe zu fuchen. 


Noch 
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Noch berühre ich eine Äufserung des Herrn 
Prof. Pfaff in Dorpat im afironomifchen Jahrbuch 
für ı8gı1, S.ı70, Hr. Prof. Pfaff lagt hier: „Ich 
hatte mirvon Zach's Aberrations-und Nutations-Ta- 
feln durch die Poft. kommen laffen, indem ich 
glaubte dort allgemeine Tafeln zu finden, welche 
die bisherigen an Leichtigkeit übertreffen Jollten. 
Ich erfiaunte nicht -wenig, als ich in dem zweyten 
Theile lauter fpecielle Tafeln fand. — Diele 
Äufserung kömmt mir etwas [anderbar vor. Hat 
denn Herr Prof. Pfaff über den zweyten Theil 
ganz den eriten vergelfen? Faft follte man es 
glauben, denn in dem erften Theile S, gı, ısı 
kommen ja ganz neue und bequeme allgemeine 
Aberrations- und Nutations - Tafeln vor. — 


1 
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XIV, 
Auszug 


aus einem 


Briefe des Herrn Infpectors Bejfel. 





Lilienthal, den 5 Januar 180g. 


Be Vo nicht gar zu langer Zeit habe ich 
euch eine auf-Bradley’[che Beobachtungen gegrün- 
dete Ulnterluchung der Parallaxe einiger Fixiterne 
beendiget und dabey eine Methode gewählt, die 
mir Vorzüge zu haben [cheint, wenn der Beob- 
achter im Belitze einer fehr vollkommenen Ubr itt, 
Früher hatten mir die Declinationen keine Spur 
einer Parallaxe verrathen; indellen legte ich auf 
diefes Refultat wenig Gewicht, da die Beobach- 
tungen trotz ihrer Feinheit mir doch nicht voll- 
kommen genug [chienen, einen fo delicaten Ge- 
genftand zu enticheiden, Die Gründe, die dieles 
Urtheil veranlallen, liegen zum Theil in der Cor- 
recion der Refraction wegen der Thermometer. 
Stände, die, wenn fie etwas fehlerhaft leyn lollte, 
einen [ehr nachtheiligen confianten Einfluls auf 
die zu Suchende Parallaxe haben muls, indem die 
| Maxima 
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Maxima dieler Parallaxe fechs Monate aus einan- 
der liegen, allo lich bey [ehr verichiedenen Tem- 
peraturen der Luft ereignen; theils auch in der 
Conftruction der Inftirumente, welches ich in der 
Folge weiter auseinander [letzen werde. Ich habe 
‚alfo zu meiner Unterfuchung, [o wie es von Ihnen 
neuerlich vorgelchlagen, wurde, die Bectafcenfio- 
nen angewandt und [olche Sterne mit einander 
verglichen, die ı2 Stunden von eiander abliehen, 
wodurch man immer die Summe zweyerParallaxen 
erhält, alfo noch eher hoffen darf, eine Gröfse zu 
entdecken, deren Exiftenz nur deshalb noch pro- 
blematifch ift, weil ihre Kleinheit fie unlern Sin- 
nen entzog. So habe ich Sirius mit « Lyrae und 
Procyon mit « Aquilae verglichen; von andern 
Sternenpaaren fanden [lich nicht binlängliche Be- 
obachtungen um die Zeit der grö/sten Parallaxen, 
und ich habe deshalb einige Sterne bey diefer Un- 
terfuchung ausnehmen müffen, die ich fonft gern 
auch bearbeitet hätte, Der lange Zeitraum von 
ı2 Jahren, den Bradley’s Beobachtungen umfallen, 
der unermüdete Fleifs dieles bewunderungswürdi- 
gen Beobachters haben uns eine Reihe von Obler- 
‚ vationen verl[chafft, die an Genauigkeit und Voll- 
ftändıgkeit von keinem bis jetzt bekannt gemach- 
ten Diario einer Sternwarte übertroffen wird und 
die deshalb recht geeignet ilt einige noch immer 
problematifche Puncte aufzuklären. — Bradley, 
' der Aicht daran dachte, aus feinen Beobachtungen 
die Parallaxe der Fixfterne zu befimmen, beob- 
achtete auf einander folgende Culminationen: der 
beyden oben erwähnten Sternenpaare nur zufällig ; 

dennoch 


XIF. Auszug. aus einem Br. des Hrn. Infp. Beffel. ‚185 


dennoch fand ich für jedes mehr als 200 Beobach- 

tungen, von denen ich Ihnen die mit Sorgfalt her- 

geleiteten Refultate hierherletze,.. da lie mir ein 

allgemeines und vielleicht für Sie ein belonderes 
‚Interelfe zu haben [cheinen. 


Wenn man die Parallaxen der verglichenen 
Steräe durch x, =’, die Declinationen durch 3, 3’ 
bezeichnet und zur Abkürzung zlec.ö+'lec.d’=a 
fetzt, So erhält man aus 207 zwilchen 1750 und 
ı762 angeltellten Beobachtungen des Sirius und des 
« Lyrae folgende Unterf[chiede der auf den ı Jas 
nuar 1755 reducirten Rectascenlionen: 

55 Beobacht. 11° 54’ 17,"694 — 0,861 a 


54 — *- 17, 795 + 0,323 — 
Do — 17, 759 + 0,855— 
a 17, 699 + 0,984.— 


Diefe Beobachtungen [ind fo geordnet, dafs 
die Coefficienten von a eine vortheilhafte Beftim- 
mung diefer Grölse zulaflen. Es ergibt fich das 
unerwartete Relultat, dafs die’ Beobachtungen 
durch Annahms- eines politiven Werthes von a 
(negativ kann er nicht leyn) nicht beffer dargeftellt 
werden können, dals folglich Bradiey’s Beobach- 
tungen keine Parallaxe des Siriusund der Wega ver- 
rathen. Esilt übrigens gewils, dals fich der Ein- 
flufs von « [chon geäulsert haben mülste, wenn es 
auch nur 0,”ı in Zeit betrüge, welches die Sum« 
me der Parallaxen beyder Sterne = 13” voraus- 
letzen würde. Ein Umftand, der die obigen Zah. 
len etwas zweifelhaft machen könnte und der 


mich veranlalfst die Grenzen von a [o weit auszu- 
Mon.Corr. XIX D. 1809. N dehnen. 
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dehnen, liegt in dem grolsen Declinations - Un- 
terichiede beyder Sterne, der die Beobachtungen : 
von der. Lage des Mittags-Fernrohrs fehr abhän- . 
gig macht. Zwar habe iclı oft das Azimuth unddie 
Culminations-Linie des Fernrohrs und das Nivel.- . 
lement der Achle durch Beobachtungen unterfu- 
chen können, allein es lälst lich delfenungeachtet 
nicht läugnen, dals doch noch kleine Unficherhei- 
ten übrig geblieben leyn können, die man fürch- 
ten muls, weil die Vorausfetzung der Aufhebung 
diefer Fehler deshalb vielleicht nicht für völlig 
rechtmälsig gehalten werden kann, weil die Auf- 
ftellung des Pallagen-Inftrumentes in der Zwi- 
fchenzeit nicht fo oft geändert wurde, als es diefe 
Vorausletzung erfordern würde. Dielfer Fehler it _ 
eigentlich der einzige, delien Einfluls man fürch- 
ten muls, denn Beobachtungsfeliler und Fehler 
der Uhr werden fich der Wahrlfcheinlichkeit 
nach in einer Reihe von einigen hundert Beobach- 
tungen falt bis zum Verfchwinden aufheben. Aus 
diefer Urfache ver/prach ich mir von der Unter- 
-Sachung der Parallaxe des Procyon und « Aquilae 
einen noch glücklichern Erfolg, indem beyde 
Sterne fat aufeinerley Parallel fiehen und die Be- 
obachtungen ihrer -Ascenlions- Unterfchiede von 
der Stellung desInfrumentes nur äulserft unerheb- 
lich afficirt werden. 200 Beobachtungen dieler 
Sterne gaben mir: 
.50 Beobacht. ı2” 12’ 21,”795988 — 0,918 a 


v—— . 21, 09013 + 0,220 — 
50 =. nn. , 21, 8774 + 0,874 — 


BO — —.. 2ı, 8856 + 0,968 — 
. Ko Man 
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Man fieht fogleich, dals lich eine weit beffere 
Übereintimmung wird erhalten laffen, wenn man 
ieinen pofitiven Werth beylegt, Nach der Me- 
ode des moindres quarres findet man: 

Diff, A. 1755 . 12V 12’ 31.791945 

a—-+ 0, 04210 
oder 0,6315 im Bogen, welches die Summe der' 
Prnllaxen etwa 5” vorausfetzt. Subfituirt man’ 
ielen Werth von ain den Bedingungs-Gleichun- 
gen, herhält man eine falt vollkommene Harmo. 
ze, indem die Fehler nur — 0,”0097, + 0,”0064, 
+ 0,’0032 und — 0,”0069 betragen. Es Scheint 
allo inder That, dals die Beobachtungen fähig 
ind, felbi eine fo äufserft kleine Parallaxe zu ver- 
rathen, 


Der Punct am Himmel, deffen Lage mam am. 
genanefen beobachten kann, ift oline Zweifel der 
Polarliern, Seine obern und untern Gulminatio--‘ 
vea habeich daher mit dem gröfsten Fleilse be- 
schnet, aber nicht die geringfte Spur einer Pa- 
rıllare daran walirgenommen. Beyde Bände der 
Bradley'fchen Obfervationen enthalten etwa 250 
Beobachtungen, die ich zu diefem Endzwecke be- 
Zutzen konnte und die, wie ich glaube, eine Pa» 
rllaxe von 4 Bogen -Secunde [icher verrathen ha« 
ben mülsten, wenn fie wirklich exifiirte. Indef- 
en fchreibe ich Ihnen die aus dieler Unterluchung 
bergenommene Lage dieles Sternes für den 1 Ja« 
auar 1755 hier ab: | 

A. == 10° 55 48,”44. (250 Beob.) 
Decl.=87 59 41, ı2 (227 — ) 
N 2 Die 


.. 
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Die Praecelfion, von 1755an gerechnet, ilt (die Con- 
ftanten + 45,"9355 und 20,028 angenommen) 

in A. — + 154,396 t + 0,5385045 t? + 0,000958148 1? 

+ 0,''00000251437 t*-+-0,000000006 16 t?-Fetc. 

in Decl, = + 19,"/6650t--0,001421512—0,0000040525t3 etc. 

Damit finde ich die eigne Bewegung aus von Zach's 

und Delambre's Beobachtungen in A. == — 0,1127 

und inDeclin. +#0,”0618. La Caille’s Declination 

für 1750 ltimımt vollkommen mit der aus Bradley's 

Beobachtungen folgenden, 


Sie fehen aus dem Angeführten, dafs die Pa- 
rallaxen der Fixfterne viel kleiner find, als man 
neuerlich vermuthete, und dafs fie f[chwerlich 
durch die von Piazzi und Galandrelli angewandte 
Methode entdeckt werden können. Vielleicht hal- 
ten Sie diele Refultate für interellant genug, umin 
der Mon. Corr. einen Platz zu verdienen; ich gebe 
Ihnen delto lieber die freye Dispofition darüber, 
jemebr fich jetzt die Gründe verlieren, die mich 
früher bewegen mulsten, meine Bearbeitung der 
‚Bradley’ichen Beobachtungen geheim zu. hal- 
ten. Von jeher hat es auf mich einen unangeneh- 
men Eindruck gemacht, wenn jemand eine Arbeit 
verl[prach, ohne lie auszuführen; verargen Sie mir 
es daher nicht, wenn ich nicht elıer etwas bekannt 
machen wollte, bis ein beträchtlicher Theil die- 
fer unermeislichen Rechnungen beendiget und 
dadurch wenigftens lo viel gefichert war, dafs das 
Verlprechen [elbfi ım Falle von Ünterbrechun- 
gen erfüllt werden konnte. Die Refultate, die 
fchon in.meinenı Pulte liegen, find mannigfaltig 

und 
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und zum Theil interelfant. Ich arbeite jetzt am 
Stern-Catalog, dem die Natur der Beobachtungen 
und die Art, wie ich [ie benutzen konnte, einige 
Vorzüge geben werden, die die neuern Cataloge 
nicht haben, Es gehört, ich geltehe es, einige 
Aufopferung zu diefer Arbeit; allein die Vortrefi- 
lichkeit der Beubachtungen und der glückliche 
Erfolg, der [chon einige der angeltellten Un- 
terfuchungen krönte, laffen lie leicht vergel- 
len. — 
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XV, 


Beobachtungen 
“der Ceres und Vefta am achtfülsigen Mauer- 
quadranten auf der Sternwarte zu Padua 


angeltellt 


von 


Giov. 


Santini. 





Beobachtungen der Ceres. 














Zeit der Uhr 
1808. nach mittl. }Zenith-Dil, Pe 
1 TZeit regulirt, ee 
Auguß 4 e 55 22 ‚69177 6 1,09 Pisc. auftr, 
ı2 ı9 23,64174 15 430]: 
15 28 43,27175 22 29,01€ x 
5lı2 14 11,5017% 2ı 36,012 
12 5ı 22,91l7 6 5,515 % 
15 24 4984175 22 30,015 X 
6lız 9 1886174 27 21,012 
13 20 49,33175 22 30,08 X 
zlıı2z 4 Bu] ar 
12 253 22 . X 
glır 36 33,0:1174 54 73; Microlcop 
11 54 37,6917% % 51,012 
| ı2 ı6 22,87:77 709% 
10.11 49 43,92174 49 es 3 
12 ı1 22,75177 6 2 
15 . 25 18,50175 22 +52 
51 23,57|77_6 5,0 3x 
sıj10o 56 19,64175 54 5,0 ? 
ht. 3092|77__6 6,5|3 X 
s6l10 32 26,23175 0012 
nı 7 55,28177 % 2,019 x 


Hieraus 
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Hieraus werden folgende Politionen der Ce 
tes hergeleitet: 


msn nn nn eg) menge us en gun Een 

r Fehl. derXlItenGau« 

Mittl. Zeit] Scheinb. |Scheinbare |[„ifchen Elemente. 
in Padua. (Keigung 21 fütdl. Ab- 


u 
eigung | weich... ? in-AR. Jin Deel, 


De 





Ey 


“ # ' ss ’ “ ’ 
Augnd 4lıa 26 42,5 320" © 0,7 29" 55 26,1 12 198,6) 4 6,9 
sie 81 5441519 48 50,3]29 ı 21,6 12 26,6— 4 85 
biz 17 4319 35 8u5l29g 6 SHl+ Th 5 
Tiız ı2 26,6/519 22 2jiül. » . . sv - 

gı2 © 37,0]3:38 55 146)29 25 6,8|+ 21 34,31 4 88 
wii 57 47,51318 41 54.7129 .28 41,5 ı1 42 j— 5 440 
ni 55 42,95317 35 10,5129 51 291 12 1,8 4 3 
uhı 6 1,71316 ı8 87,6150 1% 53,2 a 5 ale & 
Ho 4ı 2441315 18 49.9150 26 Syel+ ıı 21,4 5 548 
— ee nee 
Yinierer Fehler mie Ausichlufs der etwas ab- a | .e 
weichenden Beobachtung vom 10 AuuR +11 25,71—4 46 
Huheu + Parıllaxe . on u. je 49 


4 98 


N» Zeichen + zeigt an, dals der Fehler zum 
serschneten Ort hinzugeletzt werden müffe, um 
sen beobachteren zu erhalten, und fo umgekehrt, 


rt 
[2 


Brinet man nun diefen miitieren Fehler an 


de berechnete Polition der Ceres für den QJundz 


Anzuftan, fo ergeben lich nachliehende Reflultate: 








| Scheint. | ' gänr. 9) +6® 
ni | Scheiss, Fyeubachiet. Mittlere | stidliche * zer" at 
ri Is Fy 8 Suchbsche | Länge ? | Breite? ! Desumbre's 
B- weich. D | | Sonn. Tab 

‚ - ı ‚ TE n + r- 
ee u 2 Aileg‘ PEST EIER 26 1a pr Alt 139.9 
3. i29 1 10,6]5:5 5 Be 43 4358315313 ı3 25,6 


Woraus folgt mittlere Zeit der Oppofition der 
Ceras zu Padua am 5 Auguft um 11° 35’ 4.”4. MPür 
üefe Zeit war L.äuge der Sonne und der Geres 

y = z17° 17 ey vom mmltti, Aeyuia, 
lüdl.Breite= 12 45 59% 8 | 


Fehler 
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Fehl.ind.geocentr. Länge 


der Ceres . ü .=z+ıı 3,3 
— Breite = — 032,2 

Fehl. ind,heliocentr. Läng = + 714,35 
—  — Breite =— 034,5 


Aus den Störungstafeln des D. Gaufs (M. C. 
B. VII, S: 265) wurden die vom Jupiter MerTEbzeNE 
den Perturbationen gerechnet: 
Perturbation. in derLänge + 8’ 13,"1 
— — Breite + vo 10, 2 
des Rad, Vector + 0,0002997 


Die durch diefe Einwirkung der Störungen 
verbe([ferten Pofitionen der Ceres waren nun fol- 
‘gende: 
Helioc. Länge —=315° 14'25, "6 Fehl. =—0'51,” 


Geoc. — '=. .. = rn 2 
Jüdl:helioc.Br.— 8 z6 1 7 ee, Sue u 
— geoc. — = 12 44,455 u. =—-1 5,5 


Beobachtungen der Vefta, 


Verglichene 
Sterne, 


Zeit d. Uhr nach Zenith-Diltanz, 


1808. M.Zeit regulirt. 











- 
U f 


Auguit 4lı5 19 ser Li 6#le Aguar. 








I. 7 42,52|56 ı 140|\* Aquar. 
hi 46 53,16)56 35 16,5|Velta 

5lı3 ı5 21,98557 ı 5555|. Aquar 
14 3 4561556 ı. 15 |[y? Aquar. 
14 42. 59,66156 39 54 |Velta 

6lız ı1ı 28,63|57 ı 5 |e Aquar 
13 59 43,56156 ı ı5 |y? Aquar. 
14 38 23,8:1156 46 45 |Vela 
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un IM Zeit regulırt. 


L% # u a 
Aug 105 45 43,55)56 



































1 
3 52 48.24 ” 51 58,5[Ceti (ı) 
14 21 1,9157 ı5 19 |Veha* 
1513 52 49, Gölr 51 545]Ceti lt) 
15 536 306,20158 22 1,3jCetü (2) 
15 58 41,91|57 53 209,.2|Velia 
2115 8 5717157 5ı 530|Ceti(ı) 
2 ı2 43.,65]58 22  1,0|Ceti (2) 
153 5312 984|58.4ı 51,8/Velta 
ESORBERHENR KARL.‘ BEER 122ui,2 2: Joh he. SEHR 
s7Iıı2 6 29,13|159 57 45,2|r? Agquar. 
12 45 347159 52 Ceti (1) 
ıs5 2 50,29[59 31 21,5|Veha 
RN! n 11 
312 58 _ 394159 39 Boa Vene \L 
2jı2 57 540157 5° Ceti (1) 
ı2 40 52,19|58 22 2,0|Ceti (2) 
12 46 22,00[59 45 280]. . ; 
2 53 15,51]59. 47 423,0 Velta 
jo 5% 52,19159 57 41,5|7? Aquar. 
2» 353 6,51|57 51 51,0'Geti (1) 
Br 42 40,66|59 28 31,5|Ceti (5) 
ı2 48 20,08159 55 40,0|Velta 
sılıı 50 33,39[59 57 A1,2|7® Aquar. 
ı2 29 7,51|57 51 51,0|Ceti (1) 
12 38 42,38 59 28 49 |Ceti (5) 
12 45 57,40 60 5 565 Velta 
'eptbr. ılın 46 33,78|59. 57 41,0fr2 Aquar. 
ı2 25 8.15157 51 550 Ceti (t) 
12 34 4249159 28 590 
ı2 38 46,48j00o ı1ı 38,2|Velta 
3lı2 ı7 8061|57 5ı 50,8/Ceti (ı) 
ı2 26 47,26)59 28 52,0|CGeti (5) 
jı2 29 2,54]60 27 ı14,2|Velta 


% 


Zeit d. Uhr Miet |Zenith-Dittan. Verglichene 


Sterne. 


a 
15 Iy> Aquar., 









































1808, 
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za Peit d.Uhr nach Verglichen 

1808. |, Zeit regulire. | enith-Dilune.] grerne, 
i ee . e w n * " 727 
Septbr. 4lıv 34 35.151590 57 39,0|j7* Aquar. 





13 13° °9,47157 51 41,5jCeti (1) 








| > 24 10,23160 34 52,2|Velta 
sit 50 37,5:159 57 39,5|7° Agıar. 
lı2 9 11,17157 5t 4501/Ceti (h) 
"42.19 1817|00o 42 50,0jVelta 
ii 20 52:2 








::160 38 18,0j#” Aquar. 


unge er un ne N 





Is 


60 57 11,0!/Velta 
0 38 22,0%" Aquar, 


38 550 
|: 13 5558 





“ 


Mit diefen Beobachtungen erhielten wir fo 
gende Puliiionen der Vefta: 2 


——o- 


Mitl. eit ın 








1808 | Scheinb,gerade}Scheinb. [üd 
> Padua. Auffeig. J | Abweich. | 


v # F ’ ” o 0 s 
I 34 20:8 387° 4 38,8)1ı1 ır 5 
14 50 18.91357 ı 1,6Jlı1ı 17 45 
14 46 0,815560 57 0,5l11 24 32. 
14 29 7,613506 36 zı,7l1ı 53 ı8 
14 7 2351356 + 20,0l12 5ı 2. 

'39 55913555 680415 19 4 


Augult 
135 ; 
ie 16 2901354 21 356114 1 4 





13 11 4841555 59 er go 8 


29j15 2 17,71555 55 250114 25 57 
50|12 57 31,21555 22 2 35 45: 
; zıj12 9A2 4551553 9 471114 41 50 
'Septbr. ılı2 47 59.831352 57 253114 49 4% 
slı2 58 25,91352 31 10,9|15 °5 19 
4+|12 33 3411352 -ı7 50,0lı5 ı2 5 





5l1ı2 28 441015352 _4 24,1l15 so 5° 
zjı8 18 1501552 5ı 253,7lı5 55 35 


‚Scheit 
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‚scheinbare Pofitionen der Sterne, welche zur Re- 
Auction obiger Beobachtungen dienten, aus 
a ' Piazzi's grofsem Sternverzeichnifle 

rn - entlehnt. 


mm I —— 
Scheinb, füdl. 
Abweich. 


— 


km Un nl un 
_ og. Namen der Scheinb» ger. 
‚ Sterne, | Auflteignne. 





pr 





| > Pife, RR Er 








‘ ‘ v 
7 51.53[512 46 19,7 
31 0,2[23 ı 5,55 
23 12,0]29 15 8,7 
S 011 35 >u%& 
15 22.5]10 309 0,0 
53 9all2 224°7 
20 2,4112 59 553 
565 10,4|14 0 544% 
52 204 53 543 
33 121715 10.254 
1} 
f 
ty 4 
nr 
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XVI 


Auszıu g 
aus einem. 


Schreiben des Herrn D. Mollweide, 





Halle, am 15 Februar ı809, 


Icn nehme mir die Freyheit Ew, Hochwolilgeb. 
hier einige Bemerkungen, betreffend den dem De- 
cember-Hefte der M.C. ı808 beygefügten Calen- 
der, welche fich mir bey der Anlicht delleinen 
dargeboten haben, mitzutheilen, 


ı) Der Calender it ein Julianifcher, denn 
das Frühlings- Aequinoctium ift darin auf den 
a1 März geletzt, wohin es kurz vor der Calender- 
Reform fiel, 


. 2) Die Zahlen der erken Columne jedes Mo- 
. nates find die fogenannten goldnen Zahlen, wel» 
che die Neumonde zu finden dienen. Dieles er- 
hellet aus der Vergleichung mit dem immerwäh- 


renden Julianifcheu CGalender in Wolf’s Element. 
Clrono- 
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Chronolog. $. 282, wo die goldnen Zahlen vom 6 
Jan. an eben [o fortgehen, wie auf dem Holz- 
fcnitte vom 2 Januar an. Die Verfchiedenheit 
sülrt daher, dals der Mondscykel von ı9 Jahren 
etwa nur (Wolfii Elem. Chrono). $. 148) zı2 Jahre 
lang gültig it. Es it alio in dem Calender des 
Holzfchnittes eine Verbeflerung angebracht, die 
fich fo rechifertigen läfst. Nach Scaliger (Canon, 
Ilagog. Chronol. Lib. III) fängt der Mondscykel 
mit der Epoche der Diocletianifchen Aere, die auf 
das Jahr 285 nach Chriftus fällt, zu laufen an. 
Setzt man nun, dafs der Calender des lolz[chnit- 
tes um 1435 geltellt it, fo würden die Lunationen 


um ae ra [ehr nahe 4 Tage vorwärts gerückt 


feyn, fo dafs alflo der Neumond, welcher nach dem 
Calendario Juliano perpetuo auf den 6 Januar fiel, 
auf den oten einträfe. Dieles ilt gerade die von 
Job. v. Gemünd ahgebrachte Verbellerung, indem: 
ervon dengoldenen Zahlen, welche dasCalend Jul. 
perp. enthält, 4 abgezogen hat. Noch hät er eine 
andere Veränderung gemacht, indem er die [o er- 
haltenen goldenen Zahlen hin und wieder andern 
Tagen, als im Cal. Jul. perp., zugeordnet hat. 
Diels mag er gethan haben, um eine beflfere Über- 
eintimmung mit dem Elimmel zu erhalten, 


3) Die Zahlen, welche fich. über den für je- 
den Monat beliimmten Columnen neben den Bil- 
dern befinden, machen jedesmal zulammen 24 
aus, (denn 8+16=10-+14=ı12+ 12 u. [.w. =24) 
find alfo Tages- und Nachtlängen obenhin ange- 

. geben, 
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geben, worauf auch wohl die darüber. fiehenden 
Zeichen Qund P deuten, Noch fcheint die Buch- 
fiabenreihe in der vierten Columne jedes Monates 
(die in der zweyten ilt die Folge der Sonntagsbuch- 
Raben) eine belondere Bedeutung zu haben, weil 
dabey noclı zwey andere Zeichen mitgenommen 
find, -um 27 voll zu machen; allein ich habe 
die Befiimmung derfelben noch nicht auffinden 
können, 


Ich fage noch Ew. Hochwohlgeb. den ver- 
“ bindlichften Dank für die im Octbr. Hefte der M, 
C. 1808 geneigt übernommene Berichtigung des 
Irrthums, in welchen ich in Betreff einer Formel 
des Firn. Oriani verfallen war. In dem Auffatze, 
worin ich die Formel des Hrn, Oriani (ich weils 
. in der That nicht wie?) für unrichtig ausgab, ii 
noch ein anderer kleiner hiftorifcher Irrthum ent- 
halten. Ich glaubte nämlich, dafs das Zeichen w 
zuerit von italienilchen Geometern gebraucht fey. 
Diefs it unrichtig.e. Denn ich habe nachher au: 
Wallis Werken gefelien, dafs nicht blols dieler, 
f[ondern auch Caswell und andere das Zeichen 
[chon gebraucht haben. 


Ferner erfuche ich Ew. Hochwohlgeb. einer 
kleinen Nachtrag zu den im Novbr. Hefte der’ Mon. 
Corr. 1808 von mir enthaltenen Zuflätzen zur ebe- 
nen und /[phärifchen Trigonometrie bekannt zu 
machen. $.396 2.4 v. unten kommt nämlich die 


2 
Formel a?—= — (1—fin2 u colA) wofürdurch ei. 


._ mer 


AfL dusz ein, Schreib, des Hrn. D. Mollweide, 199 ! | 


c? 
col u? 
ieht, vor. IN dabey A<90°, So wird lin2eucofA 
=lny? gefetzt. Diefs geht aber nicht, wenn A 
isiicheu go° und ı80° fällt. Alsdenn kann man 


21 Druckfehler 





finefı—fin2ucofA)ucofA) 


-in2ucofA=tgv? nehmen, wodurch co, 
“rd, Auf Seite 397 Zeile 7 v. unten, muls hatt 
becof!A fin 2/2 blofs ftehen b. col 3A linzy >. 


Abll 
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xVvit. 
Auszug 


aus einem 
Schreiben des Herrn Wilhelm Bröjelmann, 





Barınen, anı 20 Novemb, 1808. 


En; Hochwohlgeb,. theile ich meine erfte Come- 
tenberechnung mit der Bitte mit, ihr eine Stelle 
in der Monatl.’Gorrefp. einzuräumen *). Ich be- 
diente mich hierzu der f[chönen und bequemen 
‚Olber’fchen Methode. Die drey Beobachtungen 
nahm ich aus dem May-Hefte der Monatl. Corr. 
S. 472, vom Öten, ıoten und ı4ten Decbr. 1807. 
Die Sonnen -Längen berechnete ich [owohl aus 
des Freyherrn von Zach neuelten Sonnen - Tafeln, 

als 


*) Wenn diefe Nachrichten über den grolsen Come- 
ten von 1805 auch etwas Ipät bey uns eingingen, [o 
haben wir doch geglaubt, ihnen eine Stelle hier ein. 
räumen zu mülffen, da es gewils Sehr wünlchens- 
werth it, dafs diefer intereflante Theil der rechnen- 


den Aftronomie noch mehr Liebhaber als seither Gn- 
den möge. 


r 


XVII. Ausı. ein.Schr.d. Hrn. Wilh. Pröjelmann. aoı 


als aus den vom Bureau des longitudes berausgege- 
benen Tafeln und fand eine Differenz von 3”, 
Folgendes waren die Relultate meiner Rech- 
nung: j 
Erfte genüöherte Elemente. 
Zeit des Perihelium, Septhr. 18,3798 
2 . a . 266° 14 #8 


Neigung . . . ..65 214 
Peribelium , 0% 271 55 ıı 
Log. Dit. perih. .. . OB 


Verbe[ferte Elemente: 
Zeit des Perihelium, Septbr. 18,8257 
. } i 266° 29’ 25” 
Neigung . j ; 63 16 15 
Perihelium „, © :.0,.270 8538... 
Log. Dift. perih. . .. 98113159 


- 


\ 
A 
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_ xXvi. 
.; Verzeichnifls 
der Seelenzahl in den ver[chiedenen Ort- 
fchaften der Zipler Gefpannfchaft in Ober- 
Ungärn nach der neuelten Confcrip- 
tion. | 





Rönigı. Freyftadt Leus/fchau, 2534 katholiiche 
und 1900 evangelilche Einwohner. Königl. 'Frey- 
fiadt Käsmark, ı705 kath. und 2619 evang. E. 
Kron- und Bergftadt Iglö oder Neudorf, 2828 
Kath. und 2414 Evang. Kronftadt Kirchdorf oder 
Ydrallya, 2104 Kath. und 699 Evang, Zipjer Dom- 
_ kapitel bey Kirchdorf, , 140..Kath, Dorf Almas, 
850 Kath. Dorf Baldocz, ı72 Kat. D. Buglocz, 
ı40 Kath. D. Katun, ı20 Kath. D. Kolbach, 457 
Kath. D. Lucska, ı77 Kath. D. Nemeffan, ı84 
Kath. D. Ribnitfek, 15 Kath. D. Harafzt, 577 
Kath. D. Poracs, 85 Kath. D. Kotterbach, 57 
Kath. 39 Evang. D. Klukno, 772 Kath. D, Rich- 
no, 447 Katl. D. Hriffocz, 246 Kath. D. Xa- 
Iyava, 176 Kath. D. Ober-Szlovenka, 259 Kath. 
und Griechifch-unirte. Nieder-Szlovenka, 325 
Kath. und Griechilch-unirte. D. Helzmanocz, 


259 
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ı5qg Kath. D. Koyfe, 79 Kath. D. Opaka, 2ıS$. 
Kath. D. Körtuveles, 537 Kath. D. Vitkocz, 157 
Kath, D. Zfegra, 286 Kath. D. Dubrava, 300 
Kath, D. Olcfavka, 167 Kath. D. Beharvez, 231 
Kath. Dörfer Grancs und Petrocz, 259 Kath. # 
Evang. D, Hotkocz, 114 Kath. D. Brutocz, 339 
Kath. D. Podprocs, 2o Kath. D, Olfavicfa, 42 
Kath. 3 Juden. D. Abrahamsdorf, (Abrahamfal. 
va, Abrahamovecz), 232 Kath. 5 Evang. D. farkz. 
dorf, (Wolfsdorf, Farkasfalva, Far-Kaffowerz) 
506 Kath. 20 Evang. D. Levkocz, 74 Kath. D, 
Pikocz, 69 Kath. D. Görgö, 657 Kath. ı0oEvang 
D. Domanyocz, 410 Kath. D. Roskocz, 59 Kath. 
D.Dolyan, 64 Katlı. D. Konc/an, 59 Kath. D, 
Kolcsva, 260 Kath, D, Ifivanfalva oder Stephans- 
dorf, ı68 Katlı, 4 Evang. D, Imrichfalva, 250 
Kath. D. Zaif, 46 Kath, D, Sztraczena, 364 
Kath. 14 Evang. D. Havranadolina, 106 Kath. 70 
Evang. Palzmannijche Eifenwerke (zu Iglö gehö- 
rig), 34 Kath. 22 Evang. D. Marksdorf, (Mar- 
kusfalva) 480 Kath. 5 Evang. D. C/epanfalva, 698 
Kath. ı9 Evang. D, Teplicska, 450 Kath. und 
Griechifch - unirte. D. Le/zkofalva, ı11 Kath. 
D. Mattheocz, 158 Kath. D. Unter - Kotterbach, 
8 Kath. D. Zavadka, 3ı Griechilch - unirte, 
Die kleinen Ortfchaften Olfe, Komarocz, Sonn- 
tagsgrund, Prekopa, Koritne, Babina, Hlinik, He- 
geny, zufammen: ı20 Kath. 28 Evang. D, Odorin, 
425 Kath. 5 Evang. D,. Lucksbach, 9 Kath. D. 
Daniffocz, 183 Kath. D. Jamnik, 327 Kath. Markt- 
flecken Donnersmarkt, (Quintoforum) 526 Kath, 
und ı6 Evang. D. Cfenfics, ı06 Kath. 3 Evang. 
Oe D. 
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D. Micfedelfaln, 63 Kath. D. Dravecz oder Antz, 
404 Kath. 53 Evang. Herrfchaft Duhanova, 9 Kath. 


'Herrfch. Dolka, 1o Kath. D. Lengvar, 139 Kath. 


D. Schmögen oder Szmiz/an, 849 Kath. 197 Evang. 
D. Hlesfalva, 425 Kath. 155 Evang. -D. Harikocz 
oder Palmsdorf, 439 Kath. 49 Evang. D. Kuri- 
mann, gı Kath. ı Evang. D. Emilcfek, 186 Kath. 
D. Jero Hutta, 228 Kath. 4 Evang. D. Ro/ztoky, 


1215 Kath. 33 Evang. Gretle, 58 Kath. Zimma 


Dolina, 52 Kath. Glencze, 38 Kath. ı Evang. 


“ Kofjare, 42 Kath. Binti, ı7 Kath. Stolvek, 7 


Kath. 3 Evang. . Hnilecz, ı9ı Kath. ı8 Evang. 
Hollicsza, 17 Kath. Neue Welt, 192 Kath. ı Evang. 
Die kleinen Ort/chaften Knoll, Pufte Polo, Szta- 
vak, Sikavka und Räkovecz, zulammen: 47 Kath. 
28 Evang. Zavada, 355 Kath. Ulozfa, 328 Kath. 
Leutfchauer Landhäujer bey : Harikocz und Zava- 
da, 2536 Kath und 3 Evang. Markfl. Botzdorf (Ba-. 
tilzfalva),- 124 Kath. 82ı Evang. D. Gerlachfalva, 
54 Kath, 356 Evang. Mengusfalva, 56 Kath. 276 
Evang. Zabav, ı5 Evang. Grenitz, 845 Kath. 
85 Evang. Kapsdorf, (Kapolztafalva), 853 Kath. 
a2 Evang. Bethelsdorf, (Bethlenfalva), 418 Kath. 
und ı8 Evang. Kubach, ı22ı Kath. Ugovfzku, 
355 Kath. In den kleinen Ortfchaften Konzaif, Pı- 
dumanyecz, Karvak, Kifova, zulammen 40 Kath. 
D. Emaus oder Aruschfelos; 141 Kath. FHadus- 
Jalva, 2ı7 Kath. 3 Evang. Thomsdorf, (Tamas- 
jalva), 214 Kath. Herrfchaft Tybe, 24 Katlı. D. 
Luc/fivna, 70 Kath. 359 Evang. Alfo Sunyave, 


888 Kath. Feljo Sunyava, 559 Kath. Teplitz, 


1022 Kath. 26 Kranz. Fidernik, 255 Kath. Ja- 
“ noti, 


rd 
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nocz, 150 Kath. Mahalfalva,: (Mahalowu), 266 
Kath. 4 Evang. Vikartocz, 1080 Kath. Kravian, 
639 Kath. Dorf und Schlo/s Schavnik, 825 Kath. 
ı Evang. Kronftadt Felk, 126 Kath. ı224 Evang. 
D. Hansdorf oder Ganocz, 8ı Kath. 105 Evang. 
Filicz, 40 Kath. 144 Evang.  Hozelecz, 36 Kath. 
147 Evang. D. Hunsdorf, 515 Kath. 560 Evang. 
65ı Juden. D. Gro/slomnicz, (Kakaslomnicz), 356 
Kath. gıı Evang. 5 Juden. Kronfiadt Matzdorf, 
(Matthevez, Matthei villa) 88 Kath. 771 Evang. 
Kronft. Georgenberg, (Kis Szombathely, Mons $. 
Georgii), 353 Kath. 652 Evang. D. Müllenbach, 
8ı Kath. 360 Evang. O Lefzna, ı10 Kath. 474 
Evang. Schmeks, 5 Kath. 5 Evang. Kronftadt Po- 
prad oder Deutfchendorf, 258 Kath. 890 Evang. 
Kronft. Michaelsdorf oder Sztraz/a, 104 Kath. 542 
Evang. D. Schwabsdorf (Svabocz), 653 Kath. ı72 
Evaag. Szent Andras, 127 Kath. ı Evang. Horka 
und Komarocz, 72 Kath. ı Evang. ‘ Primocz, 72 
Kath. Miklusfalva, 9ı Katlı. 6 Evang. Kiffocz, 
139 Kath. 32 Evang. Spetiyarovecz, 6 Kath. Gro/s- 
Schlagendorf, (Nagy-Szälok), 109 Kath. 858 Evang 
Uj Lefzna, 65 Kath. 411 Evang. Eisdorf oder 
Zfakocz, 204 Kath. 538 Evang. Kronftadt Bela, 
452 Kath. 1937 Evang. . D. Kreuz oder Kere/zt. 
falva, 372 Kath. 56 Evang. Nehre oder Sztraska, 
190 Kath. 174 Ezang. Bauj/chendorf oder Buffocz, 
341 Kath. 272 Evang. Kronft. Durand oder Durls- 
dorf, 75 Kath. und 567 Evang. D. Hradifko, 86 
Kath. und 29 Evang. D.Vilkocz, ı20 Kath. Ho- 
- do Lomnitz, 47 Kath. gı0 Evang. Szent György, - 
306 Kath. und 201 Evang. Rakujz, 216 Kath, und 
502 
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502 Evang. Klein- Schlagendorf, (Kis Szälok), 354 
Kath. Forberg, 38 Kath. und 30ı Evang. Lan- 
dek, 8ı1 Kath, Kronft. Leibitz, 869 Kath. ı410 
Evang. Maierhöfen oder Maierka, ein zu Leibitz 
gehöriges Dorf, 135 Kath. und 370 Evang, Leibitzer 
Schwefelbad, ı36 Griechifch -unirte, 5 Evang. 
Hundertmark, 60 Kath. Pajeczka, 7 Kath. Kron- 
ftadt Menhard, ı89 Kath. 753 Evang, Äronft, Rifs. 
dorf, (Ruzquinocz), 204 Kath. 449 Evang. D. 
Dvorecz, ı82 Kath, 140 Evang. Finfchendorf, 
(Töt falu), 978 Kath. 88 Evang. ı5 Juden, Pibor- 
na, 1353 Kath, 374 Evang, Krieg, ı70 Kath, 157 
Evang. Z/djar, 1007 Kath. Nagy Frankova, 516 
Kaıh, KÄis Frankova, 317 Kath, Ofzturnia, 1352 
Kath. Fridmann, 88ı Kath. Falftiin, ı63 Kath. 
Rovnya, 2ı Kath. Hannsfalva, 595 Kath. 3 Evang, 
Jezersko, 357 Kath. Jurgov, 527 Kath. ARepisko, 
545 Rath. C/arna Gura, 359 Kath. Soli/zko, 42 
Kath. Javorina, ı28 Kath. ı8 Evang. Skulz, 49 
Kath. Katzvink, 9534 Kath. Krempach, 514 Kath, 
3 Juden. Durftin, 254 Kath. Alf Labs, 731 Kath. 
ı Evang. Felfo Labs, 848 Kath. Lubjanka, 345 
Kath. Lechnitz, 560 Kath, Circhla, 8 Kath. 
Havdka, ı29 Kath. Rothes Klofier, 28 Kath. Un- 
ter-Lechnitz, ı4 Kath, 80 Evang. Smrdzonka, ı4 
Kath. 15 Juden. Javicrfe, ı3 Kath. Le/snitz, 620 
Kath. ı Evang. Matthiasfalva, 685 Kath, g Juden. 
Gibel, 356 Kath. Nedecz, gıo Kath. Schloß un. 
ter Nedecz, 116 Kath. Altdorf, (Ofaln), 960 Kath, 
2 Evang. 40 Juden. Kallenberg, 94 Kath. O Ma- 
jer, 22 Kath. 60 Evang. Richwald, 844 Kath. Tribs, 


505 Kath, Cfarnagura, 390 Kath. Neu Bela, (Us 
Bela) 
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Bela), 7oı Kath. Halyjocz, 625 Kath. : Lipnik, 
46 Kath. ı= Evang. 26 Jud. Rilov, 391. Kath. 4 
Jud. Haagi, 250 Kath. Kronftadt Gniefen;, (Gnez- 
da) ı2553.Kath. 2 Jud. D. Forbas, 569 Kath. 6 Jud, 
Bamionka, 148 Kath. Hobgard, 1149 Kath. Klein- 
Lemniez, (Kis Lomnicz), 203 Kath. 8ı7 Evang. 
Schlofs Lublyo, 55 Kath. D. Franzdorf, ı23 Kath, 
Jofephsdorf, 57 Kath. Szadek, 115 Kath. Neu. 
Labiys, 1116 Kath. 5 Evang. Jakubian, ı89 Kath. 
+Erang. Kronfiadt Alt-Lublyo, 2084 Kath. D. 
Jaranbina, 28 Kath. Littmanova, 27 Kath. Mnij- 
ek, 495 Kath. Kacfe, 306 Kath. Szulin, 102 Kath. 
Granafzt, 152 Kath. Kronfiadt Pudlein, 2256 
Kuh, D. Raufchenbach, (Rusbach), 640 Kath. 
Felfo Rusbach, 908 Kath. g Juden. Laczkova, 302 

Kath Markıfl. Topporcz,, 339 Kath, 658 Evang, 
Meldur, 39 Kath; 750 Evang. Kolucsko, 700 Kath. 
6 Juden, 


Hauptfumma der Einwohner in der Zipfer Ge-' 
Ipannichaft 84536 Katholifche, 30795 Evangelilche 
und 818 Juden. Unter den Katholiken‘ find. 
auch die griechifch-unirten Rusniaken- mit be- 
giffen. Es fehlt in diefem Verzeichrüils die Ein- 
wohnerzahl in den Zipfer Bergftädten aufser Igl6,; 
de Einfender nicht zuverläflig erfahren konnte, 


Verzeichni/s der Seelenzahl in der Arver Ge- 
Jpann/chaft in Ungarn nach der neuefien 
Confcription. | 
Dorf Bobro, ı250 Kath. 22 Juden. Bukovina, 


097 Kath, 7 Jud. Studienk, 61 Katlı. Chisne, 1234 
Kath. 
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Kath. 3 Jud. C/imcheva, 449 Kath. Liefzek, 1278 
Kath. PVittanova, 780 Kath. - Oraviez, ı4 Kath. 
Hladovka, 642 Kath. 5 Jud. Suchahora, 712 Kath, 
Jablonka, 3559 Kath. ı Evang. 2ı Juden. Herr- 
‚fehaft Dfiky, 25 Kath. Zavada, 25 Kath. Sa 
lalec, 36 Kath. Alf -Lipnitz, 3280 Kath. 22 Jud. 
Felfo Lipnitz, 1652 Kath, 4 Jud. Kiizuri, 318 
Kath. Oravka,'gı5 Kath. ı2 Jud. Pekelnik , 1457 
Kath. 4 Jud. Podolk, 1705 Kath. 35 Jud. ‚Szarna, 
570 Kath. Harkabufz, 455 Kath. Trfztena, 2654 
Kath. ı3 Jud. Brezovicza, 624 Kath, Zabidow, 
673 Kath. 7 Jud. FHamricski, 86 Kath.: , Uftzje, 
82ı Kath. ı2 Jud. Ofzada,. 167 Kath. Hanmry, 
235 Kath. Felfo Zubricza, 1184 Kath. Alfa Zu- 
bricza, 1040 Kath. Potok, 15 Kath. Zakamionek, 
58 Kath. Zabor, 49 Kath. Olipov, 59 Kath.  Po- 
lana Pekelna, 16 Kath.“ C/ernicz. 64 Kath. Er- 
dötka, 1075 Kath. Diemanova, 69 Kath. Jafze- 
nov/zka, 510 Kath. Haifzova, 2o Kath, Hruftin, 
1348. Kath. ı2 Jud. Babin, 886 Kath. 5 Jud. Van- 
yovka, 266 Kath. Zakameno Klin, 1816 K. 8. Jud. 
Dzurnik, 26 Kath. Krufetnicza, gıo Kath.4 Jud. 
Lomna, 7ı9 Kath. 16 Jud. Lokcza, ı0go Kath. 
9 Jud. Breza, 1255. Kath. Tyapeffo, 440 Kath. 
Vafıilo, 525 Kath. Mutne, 1603 Kath. 8 Juden. 
Dulov, 193 Kath. Benedikov, 448 Kath. Na- 
me/ito ‚ ı280 Kath.59 Jud. Szlanicza, 876 Kath. 
"55 Jud. Jafzenieza 1145 Kath. 4 Evang. 12 Jud, 
Vavrecıka, 520 Kath. 6 Jud. Novotty, 1309 Kath, 
2Jud. O Rabefa, 1586 K. 7 Jud. Polhora, 1548 
Kath. g Juden. In den kleinen 'Ortfchaften. Stu- 
dienki, Javorina, Befıkid, Jalovecz,  Magurka, 
.., ’ Viy- 
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Fikoka, Pilfko und Pecharovka, zufammen: 87 
Kıth., Szihelne, ı99 Kath. 7 Juden. Robc/icza, 
sıg Kath. 4 Jud. Prehibi, 2o Katlı, Rovnie, 24 
kath, Vefzele, 2567 K. 6 Juden, Zubrohlava, 
1041 Kath. 4 Jud. Klin, 885. Kath. ız Evan. 2 
ad. Dubova, 509 Kath. 8 Juden, Lehota, 629 
Kath. 15 Jud. Diluha, 1148 Kath. 6 Evang 9. Jud,‘ 
Kriva, 702 Kath. 6 Juden. Habovka, 065: Kath, 
5luden. Zuberecz, 942 Kath. 7 Jud. Knyazja, 
4 Kath. 22 Evang. 7 Jud. Bzinne, 5ig Kath. 7 
Erang.5Jud. Mezibrogy,5ı7 Kath. 2Jud. Mokragy, 
163 Kath. 54 Evang. Jelfava, 40 Kath. 26 Evang, 
5Jud. Alf Kubin, 299 Kath. 749 Evang. 70 Jud, 
Felfo Kubin, 29 Kath. 458 Evang. Lej/jtyne, ı6 
kath. 468 Evang. .6 Jud. Ofzadka, 4 Kath. 246 
Erang. Jafzenova, 2 Kath. 572 Evang. ı0 Juden, 
Mediihradne, g Kath..136 Evang. 6 Jud, Za/zkall, 
so4 Katı oı Evang. ı5 Jud. Nizsna, 1175 Kath, 
» Erang. 9 Jud, Podbiel, gı2 Kath. 2 Evang. 5 
Jud. Dedina, 214 Kath, ıg Ev. ıg Jud. Puczov, 
610 Rath. 4 Jud. 'Pribifs, 563 Kath. 5 Jud, Po- 
Arivacs, 60Kath. 207 Evang. Szernacze, 104 Evang. 
ärva, 194 Kath. 74 Evang. 3 Jud. Lehotka, 626, 
Kath. 8Juden. Schmelzhütte Siroka, ı0 Kath. 3 
Evang. Marktfi. Turdos, 1641 Kath. ı Evang. ı0 
Jud. Krafznahorka, 791. Medvecze, 207 Kath. 
» Evang. ıu Jud. Al/ö Stepanov, 370 Kath. ı Evang. 
Felfo Stepano, 457 Kath. Lavkov, 72 Kath. Markt- 
JleckenVelicsna, 164 Kath. 1078 Evang. 69 Jud. Ae- 
@iusnye, 74 Kath. 94 Evang. 2’Jud. Benyo Lehota, 
36 Kath. 116 Evang. Gro/s: Bijzterecz, ı0 Kath, 


45 Evang. 10 Jud. Klein-Bifzterecz, ı1 Kath. 63 
Mon, Corr. XIX. B. 1809. p Evang. 
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Evang. ı5 Jud. Getzel, ı5 Kath. 58. Evang. Po 
ruba z0 Kath. 316 Evang. 4Jud. Zabre/s, 7 Kath 
ö72 Evang.. Zfa/sko, 319 Kath, 1005 Evang. ı: 
Juden. Dierova, 14 Ev. Parnicza, 60 Kath. ıı7 
Evang, 4 Jud; Ifıtebne, 40 Kath. 329 Evang. Za 
ariva, aıg2 Kath. 66 Evang. 7Jud. 'Bieli Potok 
795 Kath. 4 Jud. 'Chlebnitz, 1005 Kath. 7 Jud 
Malatine, 792 Kath. 4 Jud. 


Summe der Einwohner in der Arver Gelpann 
fchaft: 77655 Kath. 8586 Evang, A, C. und 77: 
Juden, | Ä 


. 
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MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 


-ZUR BEFÖRDERUNG 


DER 


ERD- uno HIMMELS.KUNDE, 


MÄRZ, 1809. 


Ko. 


B eytr däig € 
| zur 
Kenutnits der BEHD CHOR Nölker - Stämme, 
von 
V. J. Setzen. 


(Befchlufs zum Februar- Heft, $. 153.) 


D: arabifchen Nomaden halten viele Hunde, 
um ihre Herden wider Räuber, Wölfe und andere 


aubihiere zu fichern. In den Städten führen 
Mon. Corr. XIX, B, 1809. Q dielels 
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diefelben keinen Namen; bey den arabiichen 
Bauern und Nomaden aber find alle benannt. 
Ich führe nur folgende Namen als die bekannte» 
fien an: Charüf, Nadir, Hämmuän, Niddra, 
Szerhha, Phärhha, Wuerde, Chetelch, Barüd, Nifl- 
ha, Nilihän, Schiha, Sirrga, Gummufch, Dabül, 
Pherhüt. Sie fallen den Reilenden öfters durch 
ihre Treue,gegen. ihre Herren läfig, wenn man 
‘zuerltin ein Arabifches Zeltdorf einkehrt. 


In Hinficht der Eigennamen für Menfchen 
beobachten.die-arabifchen Nomaden eine ganz be- 
"fondere Sitie, Hie, foviel ich mich erinnere, noch 
von keinem Reifenden hemerkt ili. Sie entlebnen 
die Namen ihrer Kinder von ganz zufälligen Uim- 
ftänden, von Örtfchaften, Gegenliänden der Na- 
tur u.& w. Eine Araberin z. B. gebiert vor dem 
Thore Bib el Duma zu Damask, [fo nennt fie das 
Kind, if es ein Knabe, Dumän, ifi es sber ein 
Mädchen, Dirmeh; ein Knabe, an dem Flulle Ser- 
ka auf der Oftfeite des Jardans geboren, erhält 
“ den Namen Sr&k,’ein Mädchen aber den Namen 
Serka; ein Knabe, in der Land/chaft Belka gebo- 
‘ren, heifst Belkän, ein Mädchgn Belka; ilt gera- 
de ein Efel in der Nähe, wenn-das Weib gebiert, 
fo heifst der Knabe Kürra, das Mädchen Dfche- 
häfch; ift ein Hund gegenwärtig, [o nennt mar 
den Knaben Kleb, das Mädchen Dichirrueh; vom 
einer Katze erhält der Knabe den Namen Bils, das 
Mädchen Bilfeh; bemerkt man um die Zeit der 
Geburt gerade eine Sternfchnuppe, fo nennt man 


den 
“ıW 
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den Knaben Nid[chem; das Mädchen Nidfchme; 
tsenet es, lo heifst der Knabe \ätthar, das Mäd- 
chen Motthra5 kommt der Vater des neugebornen 
Kindes mit vielerley eingekauften oder geraubten 
Sachen zu [einem Zelt; [vo nennt man den Knaben 
Marfük, das Mädchen Marfüka; [o entliehen fer- 
ner vori der Kälte die Namen Berda; vom Schhee; 
Telädfch und Töldfche. Folgende weibliche Na- 
men ind noch überdem bey ihnen im Gebrauch; 
Chidira, Schemma, Galuleh, Mirjan, Hallauweh, 
Pharzach, Adichibeh, Midfchibeh, Mkimeh, Szä, 
a, Dichaufe, Hurineh, Schemszihje, Hämde, 
Höfoa, Höffn, Thurrpeh, Szauäneh, Sdmlch, 
Schäkarä, Bottha, Nebka u. (. w. — Auch die 
Mannsperfonen führen aulser den genannten auch 
tieunter allen Mohamedanern gebräuchliche . Na- 
men: Mohamımned, Hälfan, Höllein, Achnied u. [. w; 





Die Araber führen eine höchft einfache Le: 
bensart, und bey manchen Stämmen beltehen die 
Lebensmittel falt einzig und allein in den Produk: 
ten ihrer Herden, frifcher urid faurer Milch; 
Rahm, frilcher und gekoehter Buttär, Käfe, wel: 
er jedoch felten gemacht wird, Fleifch u. f. w: 
Die frifche Kameelmilch fand ich von einer fehr 
guten Geichmack. Ich traf einft in einen arabi- 
ichen Zeltdorfe in el Belka kein Waller än, ich 
tab meine Verwunderung darüber Zu erkennen 
und fragte; wie man ohne Waller zurecht katne? 
lels, fagte man, kümmert uns wenig; denn gibt 
& kein Waller in unirer Nähe, Io trinken wir die 

Q2 Miich 
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Milch unfrer Kaıieele. Die Kameel - Butter ik et- 
-was ungewöhnliches: indef[fen bereiten die Araber 
es Szirhän diefelbe, unter dem Namen Schebab, 
blofs zum eignen Gebrauch, vor deren Genufs vie- 
le andere Stämme einen Ablcheu bezeigen. 


So ift das Kameelfleifch bey ihnen ein ganz 
gewöhnliches Elfen, wie bey uns das Rindileifch. 
Vorzüglich gefchätzt ift das Fleilch einer Kameel- 
kuh, welche unfruchtbar war, esift fett, und fein 
Gefchmack foll fehr gut feyn. Allein ein [olches 
Gericht gehört zu den Seltenheiten und wird nur 
bey einzelnen Familienfelien, wenn ein geliebtes 
Kind die Blattern glücklich überltanden hat u. [. w. 
den Gäften aufgetragen. 


Man weils, dafs die Araber Heufchrecken ef. 
fen; man findet die[s Gericht in Europa ekelhaft, 
ohne zu bedenken, dafs wir auch mehre Infekten, 
Krebfe und Krabben, ja gar häfsliche Würmer, 
Audtern, Mufcheln, Blackfilche, ‚Schnecken: u. f.w. 
als Leckerbillen genielsen. Es gibt vorzüglich 
zwey Heulchreckenarten, gelbe und [chwarze. 
Die Araber, belonders die von Ned/ched, die Anö- 
feh u. S. w., ellen nur die erfiere Sorte. Jüszef, 
der lie häufig als, fand lie von vortrefflichem Ge- 
f[chmäack, den er mit dem, Gefchmack einer klei- 
nen Filchart in Damask, die el Käbbudihje heilst, 
verglich. Man ilst diefe Infekten gröfstentheils 


entweder allein, oder nachher zerfiolsen und mit 
Datteln oder Käfe vermilcht. 


In Nediched gibt es eine Art Eidechlen, wel- 
che grölser als eine Katze feyn follen und Dobb 
genannt 


\ 
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genannt werden, Die Araber [peifen fie und be- 
reiten aus ihrer Haut kleine Schläuche, worin fie 
Butter, Trauben, Syrup a dergleichen aufbe- 
wahren, 


Auch die Stachellchweine und Schweinigel, 
ingleichen die Füchfe, gehören unter ihre Nah- 
rungsmittel, Letztere finden fich vorzüglich häu- 
fig um Nablos in Paläftina, und man benutzt ihre 
Felle zum Pelzwerk. 


Zu den beliebten Nahrungsmitteln der Ara- 
ber gehört ferner die Dicherbüä *), welche klei- 
ner als die Wanderratze ilt, die fich in Syrien häu- 
fig findet, 


Die Dfcherbuä trifft man überall in der Wü- 
fe, nur nicht in Sandgegenden an. Sie machen 
fich Gänge unter der Erde, welche mit zwey Öf- 
nungen verfehen find. Um fie zu fangen, find 
ıwey Perfonen nothwendig, eine fieckt einen 
Stock in die eine Öffnung und bewegt diefen; das 
dadurch bange Thier fucht durch die andere Öff- 
nung zu entwilchen, wo die andere Perfon es 
Ichon erwartet und todt fchlägt. Jüszef el Milky, 
der ie mehrmals zu elfen Gelegenbeit hatte, rühm- 
te den Wohlgefchmack ihres fetten Fleifches. 
Obgleich die übrigen Mohamedaner fie für unrein 
halten, fo kehren lich die Araber und die von der 
Sekte Abd el Wuhäb’s nicht an dieles Vorurtheil. 

Halen 


*) Dipus Jacnlus L. | 
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Hafen gibt es in der Wülte in Menge, allein ihr 
Fleifch fieht dem der DIcherbuä weit nach, Viele 
Mohamedaner und Auch die griechifchen Chrißen 
auf der Oftfeite des Jordans und des todten Sees 
halten den Genufs des Hafenfleilches für uner- 
laubt. So'wenig von den Hafen. als von der 
Dfcherbüä werden die Felle benutzt, 





Die Jagd wird von mehrern Arabern mit Er- 
felg getrieben. Ich habe fchon oben der Unze ge- 
dacht, deren man [ich in der wüften Ebene Hamäd 
und in andern Gegenden des wülten Arabiens be- 
dient. Eben fo bedienen fich auch manche Ara«- 
. ber der Falken zur Jagd. Zu Tadmor (Palmyra) 
und zu Schimmiskin in Haurän wohnt an jedem 
Orte ein Falkenjäger,.welcher die Falken vermit- 
telft anderer kleiner Vügel, worauf fie ftolsen, 
fängt und lie in der Folge zur Jagd abrichtet. Sie 
kommen vom mittelländilchen Meere. Die Ara- 
ber nennen den Falken el Teir Hurr; er koliet 
bey ihnen zelın bis hundert Piafter; Sie bedienen 
lich deffelben zur Jagd der Gazelle und der Ha- 
fen, wobey ein Hund [ein Gehülfe il, Aulser 
dielen jagt er auf einen andern Vogel, Hhabära 
genannt, welcher fich dort in Menge findet und 
de/fen Fleifch aufserordentlich [chmackhaft ılt, 
Er fängt täglich zwey bis zehn von dielen Vögeln, 
welche die befondere Eigenfchaft haben, dafs lie 
den Falken, wenn er fie nicht auf der rechten 
Stelle packt, mit einer wällerigen Flülligkeit be- 

e- . fprützen, 


‘ 
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Irützen, welches ihn für einen ganzen Tag un- 
brauchbar zum Fange macht, 


Es gibt noch eine kleinere Falkenart, wel- 
che auf dem Gebirge in hohen Fellen niftet und. 
dert jung aus dem Nefte genommen wird. Diele, 
welche Teir Wakrey heilst und wovon das Stück 
rey bis fünf Piafter koftet, dient blols zum Rem 
fangein der Wülte, 


In der Wüßfte gibt es wilde Katzen, welche. 
tieStädter in Syrien el Kott berrihje, die arabi- 
ben Nomaden aber el Bifs berrihje nenuen, und 
üe Be der Felle wegen [chielsen, 


In der [yrifchen Wüfte von Haleb bis Damask 
oäwärts gibt es Gazellenherden von vielen hun- 
dert Stück, Eırwa zwanzig Minuten füdwärts von 
Körritein, einem Dorfe auf dem Wege von Da- 
mask nach Tedmor, hat man eine belondere Vor- 
richtung zu ihren Fange gemacht. Sie befteht in 
folgendem, Man hat einen groflsen viereckigen 
Platz auf drey Seiten mit einer fechs bis fieben 
Fulshohen Mauer, die aufjeder Seite etwa ı0 Mi- 
auten lang ift, umgeben An fünf Stellen hat fie 
zur eine Höhe von drey Fuls, und jede dieler 
Stellen hat an der Aufsenleite eine grofse tiefe Gru- 
be. Drey bis vier Galellenjäger fiehen in einiger 
Entiernung von der offenen Seite, wenn Galellen 
kommen. Sobald ein Trupp gegen diefe Öffnung 
ıä, fo machen fie ein grofses Gelchrey, die er- 
Ichbrockenen Galellen rennen in den Platz, und, 
m zu entwilchen, letzen lie über die niedrigen 

| | Stellen 
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Stellen der Mauer und fiürzen in die Gruben. 
Man verlichert, dals man auf diefe Art bisweilen 
eine ganze Herde fange, welchen Fang die Jäger 
mit ihren Verwandten und Freunden _ theilen. 
Man nennt diefen ummauerten Platz Mosjadeh. 
Aulserdem zu Körrstein gibt es noch etliche an- 
dere, allein fie.ind:durchgängig verfallen und al- 
fo unbrauchbar, 


Die Araber von Hedf[chäs, befonders die von 
Schararät, fangen wilde Eifel, Hhmär wuahlch, 
wovon lie Hufe, el Hhäphir, die [ehr gelucht wer- 
den, zum Verkauf bringen, Sie verkaufen das 
Stück zu zwey bis fünf. Piater. Man verfertiget 
Ringe daraus, die man am Daumen trägt und wo- 
von man einen grolsen medicinifchen Nutzen er- 
wartet. Die Farbe dieler Elel foll gelblich brauu 
feyn, | | 


Auf den wilden, felfigen, einfamen Gebirgen 
anf der Oftfeite von el Gör, oder der grolsen Ebe- 
ne, welche der Jordan durchfliefst, und auf der 
Oltleite des todten Sees in den Landlfchaften Belka, 
Karrak und D/chebäl gibt es viele Steinböcke, wel- 
che die Araber [chielsen und deren Hörner fie 
nach Hebron, Jexrulalem, und andern Städten Pa- 
lältina's zum Verkauf bringen, wo man Säbel: 
und Händichas-Hefte daraus verfertiget, 


Kein Thier übertrifft bey den Arabern das Ka- 
mee] an Nutzbarkeit. Aufser der gelunden Nah- 
rung, die, ihm, fein Fleifch, feine Milch und deren. 

Producte 
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Producte gewähren, wilfen fie fich alle Theile 
delfelben zu Nutze zu machen, Aus feinem Haar 
verfertigen fie Fulsdecken, grolse felte Säcke zum 
Getreide u. f, w., aus feiner Haut Fulsfohlen oder 
Serbül, grofse Wafferfchläuche, Rawijeh, wovon 
zwey eine Kameel-Ladung ausmachen, und le- 
derne grolse Säcke, Karpha, worin fie Butter, Ge- 
treide und dergleichen transportiren und aufhe- 
ben, welche fie auswendig roth färben und wovon 
wey gleichfalls eine Kameelladung ausmachen. 
Aus der Haut [chneiden lie ferner Riemen, und aus 
fünf bis fechs folchen Riemen bereiten lie lange, 
iete Stricke, Mahhas, deren fie fich bedienen, 
um Waffer aus tiefen, Brunnen herauszuziehen. 

Sie (pannen überdem die Haut über, ein Gerippe, 
von gebogenen Stöcken und bilden dadurch grolse 
Gefäfse, deren fie fich zum Tränken der Kameele 
bedienen und welche Hhöd heilsen. ‘Die zwey 
Näckenfennen der Kameele, 'Älba, benutzt man 
zu Stricken, die eine aufserordentliche Fefigkeit 
haben.: Ihr Mift dient zum Brennmaterial. So- 
gar der Urin.dieler Thiere wird benutzt; alle ara- 
bifche Nomaden männlichen und weiblichen Ge- 
Ichlechts, auch manehe arabifche Bauern walchen' 
alle zwey bis drey Tage den Kopf mit den Harn 
der weiblichen Kameele und halten diels für fehr 
gefund, 


Die Kameele führen bey :den Arabern nach 
ihrem ver[chiedenen Alter, Gelchlecht und an- 
dern Eigenfchaften unterf[chiedliche Namen, de- 
‚en Bekanntmachung vielleicht zum Verltiehen, 

araliı- 
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arabifcher Schriftfteller dienen könnte. Sie mö- 
gen daher hier einen Platz finden, | 


Hhauär heifst das männliche Kameel- Füllen 
in den erlien acht bis zehn Mönaten feines Al- 
ters, fo lange es laugt; das an heilst 
Hhauära, 


- Mahhlül oder Maffrüd heifst das: männliche 
Füllen im zweyten Jahre, wenn es einen hölzer- 
nen Stachel in der Naie trägt, um zu verhindern, 
dals es nicht länger faugt, indem es mit dem Sta- 
chel die Euter der Mutter fiicht. Ift es weiblichen 
Gelchlechts, fo heilst.es Mahhlüla oder Maffrüde. 


Hödfch heifst das männliche Kameel im drit«- 
ten Jahre, das weibliche Hädiche, 


Kaaud robbua ilt die Benennung des männli» 
chen im yierten Jahre, das Weibchen heilst als- 
denn Bakakarä robbä. - 


Dichemmel tinny karıd heilst das Männchen 
im fünften Jahre, das Weihchen hingegen hehält 
den Namen, den es im vorigen Jahre führte. 


Tüll heilst ein altes Kameel, wenn es männ- 
lichen Gefchlechts, und Phathir, wenn es weibli-» 
chen Gelchlechts ih. 


Ein Kameel, welches ein Schnelläufer if, 
heifst Dellul, | 


Bi 


Jedermann in Egropa kennt ausReifebefchrei- 
bungen die edle arabilche Pferderace, deren Ge- 
nealogie 
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zalogie und Stammtafeln auf das forgfältigfte auf- 
bewahrt werden. Meine Nachrichten, die ich 
darüber einzuziehen Gelegenheit hatte, weichen 
ia einigen Stücken von den Nachrichten meiner 
Vorgänger ab, und indem ich meine Autoritäten 
ıtzebe, überlalfe ich es dem Publikum zwifchen 
iınen zu wählen. Ich verdanke die meinen dem 
Damascener Jüszef el Milky und den arabifchen 
Chriken in es Szalt auf der Oltleite des Jordans, 


Die meilten oder fali alle edlen Pferde kom- 
men jetzt aus der grolsen arabifchen Land/chaft 
\diched. Unter dielen gibt es zwey Clallen; die 
eine foll nach der Verficherung der Araber von 
fünf Stuten herftammen, welche van Mohamed, 
dem Stifter der mohamedanilchen Religion, gerit- 
ten wurden; die andere erhält ihren Werth da- 
durch, dafsihre Race viele Jahrhunderte lang oh. 
Vermiichang mit andern fortgepflanzt wurde, 


Erftere Claffe fieht nicht allein bey Arabern, 
fondern bey allen Mohamedanern in der gröfsten 
Achtung, und die dazu gehörigen Pferde werden 
iıres telieiöfen Werthes: wegen aufserordentlich _ 
!beuer bezahlt, wenn gleich manche Individuen 
turch körperliche Vorzüge lich im geringften nicht | 
auszeichnen. 


Die Nachkommenichaft dieler fünf Stuten 
führt jede befonders ihren Namen. 


ı) Szackläuwih äfchedrany ‚ wenn es ein 
engh; Szackläuwihje dfchedranihje wenn es eine 


Stute ik, 
3) Mäa- 
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». 2%) Mäanäky, der Hengfi; Mäanäkihje, die 
Stute. 


5) Khhelän, der Hengfi; Kehhöle, die Stute, 
4) Abejän, der Hengft; Abeje, die Stute. 
5) Dichelf, der Hengt; Dfchilphe, die Stut& 


Diele fünf edlen Familien haben ihre ge- 
. fSehriebene Stammtafel, die von Generation zu 
Generation Surgfältig tortgepflanzt wird und el 
Hödfche genannt wird, Man trifft im osma- 
nilchen, Reiche nur einige wenige von dieler 
Bace an, | 


Die zweyte Claffe von edlern Pferden, die 
gleichfalls ihre-Stammtafel haben, [oll. weit zahl- 
reicher feyn, als die vorhergehende, aber nicht in 
fo grolser Achtung Stehen, 


Die meilten arabilchen Stämme halten einige 
Schafherden, welche ihnen tbeils durch ihre. 
Milchproducte, theils durch ihre Wolle und 
Fleilch und theils auch durch den Verkauf der er- 
wachfenen Lämmer äufserft nützlich find. In 
dem Lande Kärrak auf der Oftleite des todten Sees 
kauften einige Leute von Hehbrön und Bethlehem _ 
bev meinem dortigen Aufenthalte das Stück der 
jungen Schafe zu fünf Pialter ein und hofften 
beym Verkaufe auf. jedes Stück etwa einen Pialter 
Gewinn zu erhalten. Von Melerib in Haurän und 
von dort immer füdwärts verkauften die Araber 
die Wolle von ihrer Herde im Ganzen an die 

Bauern 


i 
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Bauern für zwey Piafter von fünf Schafen, wollten 

fe aber zwifchen den Schafen wählen, To mulsten 

fie einen halben Piafter mehr bezahlen. Mah 
sechnet auf hundert Schafe im Durchlchnitte ei- 
nen Kantar oder hundert Rottl. Wolle Zwar 
wiegtfie mehr, indem man ı$# bis ı$ Rottl auf je- 
des Schaf rechnet; allein der Überfchufs wird des- 

wezen nicht gerechnet, weil die Wülle nicht ge- 
walchen und alfo mit heterogenen Theilen ver- 
milcht ik, Alle Araber [cheren ihre Schafe jähr. 
lich nur einmal und zwar im Frühlinge zu Anfange 
des April. Die Aufkäufer verkaufen nachher die 
Wolle in den Syrifchen Städten den Kahtar zu 76 
bis go Piafier. 





’ 4 


Die Araber find bey ihrer einfachen Lebens- 
art wenigen Krankheiten unterworfen. Ärzte von 
Profeffion gibt et unter ihnen nicht, weil diele 
ihre Rechnung nicht bey ihnen finden, Sie bedie- 
nen fich einiger Hausmittel, die Jedermann 
kennt, und diels ilt alles. Das Brenneifen, die 
Fontanellen, das Aderlalfen und das Schröpfen 
werden bey einer Menge von Kranken angewandt. 
Um die Fontanelle offen zu erhalten, lest man ei- 
te Kicher in die Wunde, manche bedecken fie 
alsdann mit Löfchpapier und überdem 2 mit 
einem Blatte des Stechapfels, 





Statt des Zündfchwammes bedienen fich die 
Araber zweyer Pflanzen, des Kıheina und des 
Schiech. 
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‚Schiech. . Sie klopfen diefelben bis fie fich in ein 
‚wollichtes Wefen aufgelöft baben, tyocknen fie als- 
dann an der Sonne und bedienen [ich derlelben 
mit gutem Erfolge, 





| Die Arabar von dem Stamme Beni Szählıer 
fammeln in el Gör auf der Nordoft- und Ofifeite 
‚des todten Sees vielen natürlichen Schwefel, wel- 
cher fich in Stücken von der Grölse eines Eyes bis 
zur Gröfse einer Hand in der Erde findet. Die 
Krämer taufchen denlelben gegen Kleinigkeiten 
‚ein und verkaufen ihn bey den Anäfch, welche 
ihn theils wider die Kameelraude, theils zur Be- 
reitung des Schielspulversanwenden. In letzterer 
Abficht wird er züvor gefchmolien undin Rohr zu 
Stangen gegollen, “Die Kohlen zum Pulver brennt 
man von Weiden- oder anderm Holze. Salpeter 
fieden fie lelbit, 


i R “ P a CE B Er 


Unter den Arabern herrfcht eine fonderbare 

Sitte feine Dankbarkeit an den Tag zulegen. Ein 
Araber hat z. B. wegen Räuberey oder cines an- 
dern Verbrechens, worauf er von der Regierung 
ertappt wurde, fein Leben verwirkt. Ein ande- 
rer, fey es nun ein Städter, oder ein Bauer uud 
Nomade, findet Gelegenheit durch Fürfprache 
oder durch ein Gelchenk ihn wieder fıey zu ma- 
chen und verlanget für dielfen wichtigen Dienf 
weiter nichts von ihm, als dals er fein Ge/icht 
weifs mache; fo bat der Geretiete die Verpilich- 
rund? 


| 
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auf fich, dals er überall, wo er bey [einen 
ndten und Freunden hinkommt, feine Ge- 
chte und feine Gefahr erzählt und die Wich- 
üigkeit des Dienhies, den ihm fein Retter leiftete, 
nit jebhaften Farben fchildert. Dadurch gelangt 
fer bey allen in fehr grofse Achtung, und diefs 
kun fie das Gelicht weils machen nennen, 


« 


Hr = ir ER w .n Fe Le 


| ihn die ‚Geremonien bey der Verheirathung 
ifchen Nomaden find auffallend. Ein 
B* ei kennt ein ‚Mädchen, welches ihm ge- 
? & age, zu delen Vater und gibt ihm [einen 
Ic u erkennen, = Dieler redet hierauf mit 
er. 1ädchen, fagt er, es ilt einer, 
ı Weibe verlangt; der Maon ift gut, 
air abhängen, ob du [eine Gattin leyn 
> Einwilligung haft du.“ Weigert [ich 
ef o ift die Sache beendiget; iftrlie es 
ehrt der. Vater wieder zu leinem-Ga- 
und eilt ihm die ‚frohe Nachricht ;mit. 
zt en ‚ich verlange: den. Preis 
18,“ Dieter belicht in. fünf,Kameelen. 
| Dr“ h werden,durch Fürfprache ‚an- 
Y gedim, und die gelieferten ‚find 
8 . »Man | etrichtet in .der .Nühe 
ieh d s neue,Paar ein Zelt, welches 
H. ee: Mädchen. ‚wird. gegen Abend 
jezeigt; aber dem Scheine naclı 
der: ä eat: „Auch während .der 
hr “ Ge oh ei : ein WOLs 
d ihrer Sit t abgemellen wird, 


und 
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und ein fülles, zufriedenes Äufseres’hingegen wür- 
de’ei in’einen übeln Verdacht bringen. If fie mit 
dem Liebhäber zufrieden, fo geht alles gut; ift fie 
. diefs aber hicht, und wäre esauch erft nach meh- 
rern Tagen, fo entwilcht fie und verbirgt fich bey 
 eindm ihrer näch/ten Anverwandten. “ Helfen al- 
je Vorftellungen zu ihrem Manne zurückzukehren 
nichts, und wählt-lie einen andern, fo ilt die Sa- 
che mit dem erlien beendiget, und der genauefie 
imehrtägige Umgäng ‘mit ihm gereicht ihr im ge- 
ingften nicht zur Schande. Nur ift in einem [ol- 
cheni Falle ihr Vater genöthiget, das Erhaltene 
yurückzugeben, aber bey den Anäleh findet auch 
Hiels nicht Statt, fondern der erfte Liebhaber muls 
fich durch den Gehufs der erlten Nächte für be- 
zählt halten, 
een 

Maricherley Waffen [ind bey den Arabern im 
Cebrauch. Der Gebrauch der Feüergewehre 
wird immer mehr und mehr bey ihnen einge- 
führt; die meilten bedienen fich noch ftatt des 
Schloffes der Lunten, Die ehrenvolifte Waffe bey 
ihnen ift die Lanze. Die Araber um Gefa und in 
Ägypten haben Laänzenichäfte von einem zähen 
‚ Holze; gefchätzter aber find die Schäfte von Bam- 
bus, deren [ich die Araber von Ned/ched, die 
Anäfeh, Beni Szähher u. [ w., gewöhnlich bedie-. 
nen. Sie erhalten diefelben von el Hälfa in Bahh- 
zein.' In Damask nennt man die Schäfte von Bam- 
büsfohr Rummäh5die erwähnten Araber nennen 
ide Örık , und'di& Erüwöhner von el Halla Öaud el 
Ju Känna, 
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kiana.. — Sie haben ferner Säbel, Handfchare 
ind eilerne oder hölzerne Keulen. Pfeile und 
fosen find bey ihnen jetzt gänzlich aufser Ge- 
trauchh Damascirte Säbelklingen lieben lie [ehr, 
ind je kehen in hohem Werth. Jüszef el Milky 
ihebey den Anäleh bey dem Schech Ibn Schemszy 
on dem Afte Mhenneh ibn Phadil einen folchen 
Säbel, deffen Werth, ob er gleich ganz unanfehn- : 
ichwar, auf fünf bis fieben Beutel (dritthalb bis 
üinfthalbtaufend Pialier) angegebefi wurde,. Er 
arin Perlien verfertiget, | 





Obzleich die arabifchen Nomaden eine uti- 
remein einfache Lebensart führen und auch in 
Hinficht ibrer Kleidungsliücke hierin keine Aus 
nahme machen, fo gibt es doch eine Menge Klei- 
Biekeiten, die fie felbft nicht befitzen, und die, da 
Ne einmal bey ihnen im Gebrauche eingeführt 
ind, eine merkantilifche Verbindung mit Städten 
notwendige machen. Damask zeichnet lich durch 
diefen Kleinhandel mit den Arabern vor allen 
Siädien Syriens aus. Im verwichenen Jahre (1805) 
Ahlte'man hundert und vierzebn Damascener, 
selche fich als Kaufleute und Krämer bey den 
wrlchiedenen arabifchen Stämmen aufhielten, 
und, was merkwürdig ilt, es wären zwey Drittel 
oniknen Chriften und nur ein Drittel Mohame- 
Inter. Da die Vermügens- Umftände derlelben 
nieht alle gleich find, fo gibt es vielleicht unter 
nen einige, die nur fir hundert Pialter Waaren 
wich führen; allein es gibt dagegen auch ein- 
| Mon, Corr, XIX B, 150% R zeiluge 
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zelne, deren Handelsartikel fich auf den Werth 
von 14000 Piafter belaufen, und jeder Sucht fo viel 
Waaren auf Credit zu erhalten, als ihm nur mög- 
lich ilt, wenn ihn fein eignes Vermögen -keinen 
bedeutenden Einkauf erlaubt. Sie treten gewöhn- 
lich im Frühlinge oder mit der grofsen Mekka. 
Kjerwane, oder gewöhnlicher mit der Dfcherda, 
der bekannten Relais - Kjerwane, ihre Reife zu den 
Arabern an. Da die Chrilten gewöhnlich zu glei- 
cher Zeit abreilen, [o fuchen fie in Damask Ara- 
ber von dem Stamme, zu welchen [ie zu reifen ge- 
denken, um ihre Waaren und ihr [onftiges Gepäck 
zu transportiren, Sind keine da, [o fenden fie an 
den Schech des Stammes einen Boten und erlu- 
chen ihn, ihnen Kameele zu überfchicken. Die- 
Ser läfst hierauf unter feinem Stamme ausrufen: 
„Die Chriften kommen mit neuen Waaren; wer 
verlangt hie zu holen? Für den Transport einer 
Kameel-Ladung foll ihm zehn Piafter bezahlt wer- 
den.‘‘ Gleich darauf fiellen fich diejenigen mit 
ihren Kameelen ein, die mit dem ver[prochenen 
Lohne zufrieden find, der, wie man’leicht den- 
ken kann, nach der grölsern oder geringern Ent- 
fernung erhöhet oder erniedriget wird. Sind die 
Kaufleute bey dem Lager angekommen, [o il es 
gewöhnlich, dals fie bey jedesmaliger Verletzung 
deflelben von jeder Kameel-Ladung zehn Para be- 
zahlen, damit auch fie immer mit dem Lager fort- 
rücken. in dielem Jahre war ein grolser Mangel 
an Kameelen, und daher mulisten die Krämer für 
diele Verletzung das Doppelte bezahlen. 


Die 
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- Die Handelsartikel, welche die Krämer den 
Arabern zuführen, beftehen in kupfernen Kelleln, 
Belzen, Baumwollen- Leinewand zu Hemden, 
bunten arabilchen Kopftüchern (Keffieh), Abaje, 
t (Abaje mit Ärmeln), weilsen Tüchern zu 
ıden, gefärbten Tüchern, arabilchen Schu- 
Seil), welche von denen der Städter (Szur- 
) ein wenig ver[chieden [ind und [onlt auch 
{ f oder Möddäs oder Merküb genannt wer- 
1; Hufeifennägeln, Tabak, Pfeifenröhren, 110 
1120 Arten von Gewürzwäaren u. S. w. 























Auch aufihrem Zuge mit den Arabern kaufen 
1d Sachen ein, um [ie wieder zu verkau- 
ommt z. B. eine Kjerwane von Arabern von 
‚„ fo kaufen fie von derfelben gekochte 
än, welche fie in Damask wieder verkau- 
cht immer find fie glücklich genug, zur 
it Geld für die verkauften Waaren von 
nen zu erhalten; in folchen Fällen neh- 
ameele oder Schafe ftatt der Bezahlung 
nee bey ihrer Rückkunft in Da» 


. 


A 
D 


 Kandenten von Damask gibt es 
ie Me aha bey den Arabern, wel- 
 bennchbar en Dörfern,  theils aus 
Be find; allein diefe führen nur ein 
un arti I mit lich, und ihr Umfatz if 
x Bedeutung. | - 
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Der Mangel an hinlänglichen Kleidungsftük- 
ken, welche anzuf[chaffen ihr weniger Geldvorratii 
nicht erlaubt, ilt die Urlache einer grolsen Unrein. 
lichkeit, welche unter den arabifchen Nomaden 
und Bauern herricht, und ich erinnere mich 
nicht, fie irgendwo grölser angetroffen zu haben 
Sie techen in diefem Puncte [ehr gegen die übrigen 
Mohamedaner ab, welche fich durch die lorgfäl- 
tigfte und lobenswürdigfte körperliche Reinlich. 
keit auszeichnen. | 


Die arabilchen Nomaden, zumal die Arabeı 
aus Ned/[ched, die Anäfeh, Beni Szähher u. f. w 
haben in ihrer Sprache und in ihren Lobgedich. 
ten manche Wörter und Ausdrücke, welche vor 
den Einwohnern der [yrilchen Städte nicht ver 
ftanden werden, wovon man manche aber in de 
arabilchen Bücherlprache wieder antrifft, 


Unter den wandernden Arabern habe ich { 
‚wenig unter dem männlichen und noch viel weni. 
ger unter dem weiblichen Gelchlechte einige 
Schönheiten angetroffen. Sie find durchgängi; 
Schlecht genährt, und man fieht [elten eine [chör 
gewachlene Perlon unter ihnen. Regelmälsigs 
Gelichtszüge liud gleichfalls [ehr felten, und ihre 
verbrannte, braune, oder oft Ichwärzliche Farbe 
kann einem Europäer nicht gefallen. Das weibli 
che Gelchlecht verblühet vieler Arbeit wegeı 
Schnell bey ihnen.‘ Die arabilchen Bauern aui de: 
5 ‚Oütfeite 


a 
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Okleite des Jordans, in Haurän, Dfchaulän, el 
Beithin, auf dem Gebirge Edichlün und in el Bel- 
ka zeichnen fich in Hinficht der Körperform weit 
sonjenen aus; fie find durchgängig wohl genährt, 
muskulös, und ihre Glieder find fehr [chön gebauet. 
Auch trifft man häufig regelmälsige Gelichtszüge 
‘ihnen an, und da fie alle Bärte tragen, [o 
würden manche fchöne Modelle zu männlichen 
Bi atienabgeben. Die Haut der arabifchen Bauern 
E 5 der Regel aüich weit weniger verbrannt, als 

ab nen Nomaden, weil fie [ich weni- 
fr der Sonnembätze ausletzen. Das weibliche Ge- 


Ichl hi zeichnet fich durch gleiche Vorzüge vor 
m weiblichen Gelchlechte in den Zelten aus. 


« 
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Refultate 
der neueften Unterluchungen über jährliche 
Parallaxe der Fixfterne. | 


(Befchlufs zum Januar- Hefte, 5. 38.) 


.- 





N achdem wir in zwey vorhergehenden Auflätzen 
(Novbr. 1808, Januar 1809) theils den hiftorifchen 
Theil, die Befiimmung einer jährlichen Fixftern- 
'Parallaxe betreffend, dann eine allgemeine Über- 
ficht der überhaupt zu diefem Zweck brauchbaren 
Methoden, und endlich die aus Calandrelli's und 
' Piazzi’s neueften Beobachtungen folgenden Relulta- 
te dargeftellt haben, [o gehen wir jetzt zum Schluls 
dieler Erörterung auf den theoretifchen Theil je- 
ner Methoden und auf die Entwickelung einiger 
hieher gehörigen Tafeln über. 


Von den fünferley Methoden, die wir (Jan. 
Heft, S.48) zu Befiimmung einer jährlichen Fix- 
ftern-Parallaxe erwähnten, können nach unlerm 
Dafürhalten nur die durch beobachtete Zenith-Di- 

Ranzen 


AL. Refult. uber jährl, Parallaxe der Rixfierne. 2355 


fanzen und gerade Auffteigungen als eigentlich 

brauchbar gelten, da alleübrigen theils an [ich un- 

gewilsind, theilsauf willkührlichen und eben des- 
wegen fehr trügenden Schätzungen beruhen. 
- Wirlaffen daher auch jetzt alle andern unberück- 
- fiehtiget und Schränken uns blofs auf‘ die Unterl[u- 
‚ ehung ein, wie jährliche Parallaxe der Fixfterne 
inAbweichung und gerader Auffteigung beltiimmt 
#ird, und welcher Methode dann nach den Ge- 
nder Wahrfcheinlichkeit ein Be Werth 
‘werden muls. 

















vr Wie die Zeiten der Maxima und Minima die» 
‚ier Parallaren zu beliimmen find, haben wir [chon 
q ühererwähnt, und wir bemerken daher hier nur 
in Allgemeinen, dals die politiven und negativen 
\ N sim ‚immer um den Zeitraum von beynahe 

is Monaten von einander entfernt liegen, und 

diele! >y der Parallaxe in A.bey den Culmina- 
Ben 6° oder ı8° eintritt. Da man bey der 
i Ber Parallaxe ihre Wirkung auf Beob- 
enmöglichfi zu vergrölsern [uchen muls, fo 
an le ht, dals es am vortheilhafteften feyn 
gie ı “ ı Sternorte zu zwey fechs Monate 
ein Br ‚ entfernten Epochen zu befimmen, 
if auhe dann der doppelten Parallaxe 










Pe; - 4 


de Dicliistiohr- Parallaxe ‘blofs 
hteten Zenith - Diltanzen ohne 
Pebrender Element erhält, ift ein 
wer diefer Methode. Die 
n hierzu zu wählen, fo wie 

Piazzi 


’ 
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Piazzi gethan hat, [cheint uns allerdings weniger 
vortheilhaft, als die von Calandrelli gewählte Me- 
thode, dasInftrument während der ganzen Zeit der 
Beobachtung unverrückt ftehen zu laflen, und nur 
die fuccelfiven Differenzen der Zenith - Diitanzen 
zu befiimmen. Bey Piazzi's Verfahren hat ablolu- 
te Richtigkeit der beobachteten Zenith - Difianzen 
und folglich die völlige Gleichheit im Fehler des 
Inftrumentes zu beyden Beobachtungs-Zeiten ei- 
nen zu welentlichen Einflufs, als dafs man hoffen 
dürfte, eine Differenz, die doch ficher nicht über 
5—4" fteigt, auf dielem Wege mit Sicherheit con- 
fiatiren zu können, Diefs fällı bey Calandrelli's 
Methode weg, wo das Inftrument felbit fehlerhaft 
leyn kann, ohne auf diefe Art der Beliimmung ei- 
nen welentlichen Einfluls zu äufsern; allein frey- 
lich kommt es dagegen hier auf den ganz unver- 
rückt bleibenden Stand des Sectors an, während 
der ganzen Beobachtungs- Periode, wo die klein- 
fie Änderung hinreichend ift, die ganzen Beobach- 
tungen unbrauchbar zu machen. In den meilten 
Fällen wird eine folche Verrückung durch die Dif- 
ferenz der jährlichen Temperatur herbeygeführt 
werden, und ob das Gebäude, wo Calandrelli’s 
Sector aufgeitellt war, fo folid it, um eine folche 
Veränderung unwahrfcheinlich zu machen, diels 
Sind wir aus Mangel an Local-Kenntnilfen zu 
beurtheilen aufser Stand. Allein auch felbit wenn 
man diele Schwierigkeit als befeitigt annimmt, lo 
wird immer die Ungewilsheit, die in Hinficht der 
Refraction und vorzüglich wegen der thermome- 
trilchen Correction Statt findet, eine neue Quelle 

von 
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»n Unücherheit bleibeu. Da beyde Maxima. 
um fechs Monate entfernt liegen und in Hinficht. 
ter Tageszeit beynahe zu den Zeiten der grölstem, 
' Wärme und ‚Kälte beobachtet werden mülfen, fo, 
werden hier in.den meilten Fällen die ahesnames 
wlchen Correciionen mit entgegengeletzten Zei- 
chen anzubringen feyn, und jeder, der lich mehr 
mitdiefem Gegenfliande befchäftiget hat, wird es 
einziumen, dafs die ablolute Grölse dieler Cor- 
zeetion noch zu vielen Zweifeln unterworfen ift, als 
&fsnicht dadurch bey allen nick: nahe am Zenith 
befindlichen Sternen leicht um einige Secunden 
gefehlt werden könnte. Dals es fehr [chwer hält 
und faft unmöglich ift, den Stern beydemalin der 
Nähe [einer gröfsten Parallaxen im Meridian zu 
beobachten, und dals endlich diele Beobachtun- 
gen auch fe[bfi dadurch fchwieriger werden, dafs 
einmal bey Tage, das anderemal bey Nacht ubauin: 
D wer en muls, kann auch nuch unter die Nach- 
ieile diefer Art von Beliimmungen mit aulge- 
ihlt ‚werden, Mikrologilch könnten zum Theil 
| uellen von Unlicherheit aufgezählten Ur- 
sheinen, wäre nicht hier von einem Gegen- 
ni ie ‚Rede, dellen Ent/cheidung von einer 
ren: 2 von. 2—3” abhängt. Könnte man Ster- 
» von fehr nördlicher und nahe gleichen. 
‚ deren gerade Arien zwölf 










lein 
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 lein leider treten auch wieder andere an ihre Stel- 
le. Um die Parallaxen der geraden Auffteigung 
zu erhalten, kann man [ich drey verfchiedener 
Beobachtungsmethoden bedienen. Die vorzüg- 
lichfie Methode fcheint mir die zu feyn, die eben 
auch Herr Inip. Belfel (Monatl. Gorr, Febr. 1809) 
zu feinen Beliimmungen gebraucht hat, wo man 
die auf einander folgenden Culminationen zweyer 
Sterne beobachtet, deren A. nahe um ı80° von 
einander unterfchieden find. Nennt “man a, a’ 
die gerade Auffteigung, da die Parallaxe, die 
man für beyde Sterne als gleich annimmt, fo wird 
das einemal die AR. des einen feyn 

a+.da, dsandema’—daı 

und folglich ihre Differenz =(a—a’) +2 da 

und nach einem Zeitraume von [echs Monaten 
| | =(a—a)— oda 


Die Differenz beyder Beftimmungen wird da- 
her die doppelte Summe der Parallaxen beyder 
Sterne in A. geben, und wenn irgend eine Pa- 
rallaxe Statt findet, [o ift es wahrfcheinlich, dals 
fie fich hier, wo fie [o vervielfältiget er[cheinet, 
‚am erften zeigen wird. ° Leider fcheint auch diele 
Methode zu keiner beftimmien Entfcheidung zu 
führen, da Beflels fo [ehr mühfame und [orgfälti- 
ge Unterfuchungen von mehreren Hundertefi der 
Bradliey’fchen Beobachtungen für das eine Ster- 
nenpaar (Sirius und « Lyrae) und für den Polaris 
gar keine Parallaxe, und für das zweyte, Procyon 
und « Aquilae, eine falt ver[chwindende Gröfse 
dafür geben. Aus minder zahreichen Beobachtun- 


j gen 


XX. Refult. über jährl. Parallaxe der Fixfierne. 239 


gen ein zu verlälfiges Refultat darüber zu erhalten, 
darf man fich alfo [chwerlich [chmeicheln. Frey- 
lichkommt es bey diefer Methode, wenn die dar- 
aus folgenden Refultate wirklich zuverläffig feyn 
Iollen, auf eine fehr vollkommene Uhr an, indem 
deren Gang während des ı2fiündigen. Zeitraums 
von einer Culmination zur andern vollkommen 
gleichförmig und genau bekannt feyn mufs. : Ein 
zweytes Erfordernils it der richtige Stand des Pal- 
fagen-Inftrumentes, vorzüglich für den Fall, wenn 
man zwey Sterne beobachtet, deren Declinationen 
bedeutend von einander unter[chieden lind. Eben 
diefes kann, wie [Schon Beffel am angezeigten Orte 
bemerkt, einen fehr merkbaren Einflufs auf die 
Unterfachung für Sirins und Wega g&habt haben, 
denn hätte das Paffagen - Inftrument nur eine Ab- 
wächung von o,”ı in Zeit gehabt, fo würde da- 
durch die Differenz der geraden Auffteigung um 
ı,sim Bogen unrichtig geworden feyn und allo 
weitmehr als die Summe der Parallaxen aus dem 
ıweyten Sternenpaar betragen haben. Eine zwey- 
te Methode, die jährliche Parallaxe in AR. zu un+ 
terfuchen, würde in Befiimmung der abloluten ges 
zaden Auffteigungen zu den Zeiten des Jahres be- 
fehen, wo die Parallaxen ihre gröfsten politiven' 
und negativen Werthe erhalten. Auch hier wird 
eine’fehr vollkommene Uhr zur genauen Zeitbe- 
fimmung erfordert, die um fo Ichwieriger wird, 
daman, um einen logifchen Kreis in diefer Beltim- 
mung zu vermeiden, fich hierzu, ftreng genom- 
men, nar-der Sonne bedienen darf. Allein da 
uch unfere neuelten Sonnentafeln dach noch im- 

mer 
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mer eine Ungewilsheit von 0,"53 — 0,"5 in Zeit 
übrig lalfen, und diefer. Fehler während eines 
Zeitraums von fechs Monaten leicht fein Zeichen 
verändern kann, [o wird. diefe Methode unlirei- 
tig die unficherftien. Relultate darbieten. Noch 
kommt die wenn auch kleine Ungewilsheit, hinzu, 
die. doch (elbft heut zu Tage.noch über Aberration, 
Nutation, Praecellion und- motum proprium Statt 
findet, deren abfolute Werthe hier durchgängig in 
Rechnung gebracht werden müllen. 


Läfst man die Vorausletzung gelten, dals die 
Entfernungen der Fixfierne oder ihre jährliche Pa- 
zallaxe im Verhältnile ihrer [cheinbaren Gröfse 
ift und hiernach die der kleinern Sterne gegen die 
Parallaxe der Sterne erftier und zweyter Gröflse als 
verfchwindend angelehen werden kann, [o ilt un- 
ftreitig das Verfahren, die Differenzen zweyer ihrer 
fcheinbaren Gröfse nach [ehr verichiedener »terne 
wahrend eines langen Zeitraums zu beobachten, 
dia allerficherfie Methode über dielen fo proble- 
matilchen Gegenfiand zu einer endlichen ‚Ent- 
fcheidung zu gelangen, Man wird allemal in der 
Nähe faft jeden Sternes erfier und zweyter Grölse 
einige kleinere nahe in demfelben Parallele be- 
findliche finden, deren Differenz in der geraden 
Auffteigung.nur wenige Minuten beträgt, Hier 
kommt es allo weder auf einen [ehr genauen 
Stand des Palfagen-Infirumentes, noch auf eine ab- 
folute genaue Zeitbefimmung und eben [o wenig 
auf einen fehr vollkommen gleichförmigen Gang 


der Uhr an, [ondern das Ganze hängt von det 
Bich- 
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fichiigkeit der-beobachteten Ascenlions- Differen- 
wnbesder Sterne ab. Eigne Beobachtungen, die 
wir in diefer Hinficht machten, lallfen uns unge- 
ühr folgende Grenzen über die hier zu erhaltende 
Genauigkeit befimmen. Den Appuls von Aequa- 
tonial-Sternen, die in einem Zeitraume von et- 
ws mehr als zwey Minuten das gan.e Feld des 
achlälsigen Palfagen - Inftrumentes auf der Stern- 
warte Seeb rg durchlaufen, wird man bey einiger 
Übung bey jedem Faden bis auf 0,”2—0,”3 genau 
auzeben können. Im allerunwahrfcheinlichften 
füle, dals der Fehler an allen fünf Fäden in glei- 
chem Sinne begangen worden wäre, würde die be- 
obaebtete A. nur 5—1"5 falfch feyn können, al. 
leinerhält nur ein Fehler ein anderes Zeichen, [fo 
sittdie Suinme der Fehler fogleich auf ı,”5 her- 
fetracht, Bey Zenithal-Sternen oder [ol- 
h, ® ich dem Pol nähern, muls die Grenze 
Seninkeit, wenigfiens nach meiner Erfah- 
hinausgerückt werden, und ich gefte- 
'ich'mir bey fölchen SPFERReN wo lich das 
nüst Lage mit der weit tahelirHetn Be- 
Ing aiget, die Beobachtungen weniger 
hishctten, nicht getraue, das gelchätzte 

t de Appulfes an einen Faden auf’ mehr 
sin Zeit zu verbürgen. Mögen prak- 
ömen, die viel am Paflagen!Infiru-- 
achten, entfcheiden, ih wie fern fie 
I das Moment des Appulles an jedem 
Fäder "genauer zu beobachten. Allein 
ee Hinficht der auf verfchiedene 
ı Fehler REN findet duch hier 
Statt, 
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Statt, fo dafs das Refultat aus allen fünf Fäden 
immer bis auf 3—3” im Bogen genau feyn wird, 
Bedenkt man nun ferner, dals bey Befiimmung der 
Differenz der Culminations-Zeiten eines grolsen 
und kleineren Sternes allemal zehn Beobachtun- 
gen verglichen werden, fo dürfte bey einer Reihe 
von einigen zwanzig Beobdchtungen der Schluls, 
dafs man die Differenz zweyer hohen Sterne auch 
unter jener Vorausfetzung bis auf o,”ı in Zeit ge- 
nau beliimmen kann, wohl eben nicht voreilig 
Seyn, 


Freylich beruht, wie wir [chon vorher erin- 
nerten, die ganze Annahme, dafs [ich in der Dif- 
ferenz der geraden Auffteigung zweyer nahe bey- 
fammen ftehender Sterne in den [lechs Monate 
von einander entfernten Epochen der Beobach- 
tungen. Verfchiedenheiten und dadurch die Wir- 
kung einer Parallaxe in AR. zeigen loll, ganz auf 
der Vorausletzung, dafs die Entfernung des klei- 
nern Sternes ungleich grölser und allo diefer der 
Einwirkung der Parallaxe nicht unterworfen [ey. 
Allein leider wird diefe Vorausletzung durch die 
fehr merkwürdigen Relultate, die Bellfel aus einer 
neuen ausgedehnten Bearbeitung der Bradley’Ichen 
Beobachtungenerhalten hat, und von denen er uns 
einiges mitzutheilen die Güte hatte, febr unwahr- 
fcheinlich. Es folgte nämlich aus jenen Unterfu- 
chungen mit völliger Gewilsheit, dafs es kleinere 
Sıerne gibt, deren motus proprius weit grölser. als 
derer der erlien Gröfse ilt, und der bis auf 6” in, 
geht. Will man nun nicht alle Analogie ganz ver- 

werfen 
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werfen und das Kepler’fche Geletz über Umlaufs- 
zeiten und mittlere Entfernungen nicht blofs auf 
unfer Syftern einichränken, lo folgt aus jener Er- 
fcheinung offenbar, dals gerade jene kleinern 
Sterne die gröfste Parallaxe haben können, und 
hienach die Vergleichung &rölserer Sterne mit 
kleinern zu dem Behuf einer Parallaxen - Beftim- 
mung ganz unbrauchbar wird. Sähe man jenen 
motum proprium von 6” alseinen heliocentrifchen 
an, [o würde daraus eine Parallaxe von 57” folgen, 
Unter der nämlichen Vorausfetzung und mit An- 
wendung des Keplerilchen Geletzes folgt für den 
Arcturus, dellen motus proprius= 1,26”, eine jähr- 
liche Parallaxe von 20”, Parallaxen, die, wenn 
he wirklich exiltirten, längfi bemerkt worden wä- 
zen. Wir geftehen, dafs uns diefes Mifsverhält. 
Bilszwilchen dem beobachteten motus proprius 
| Sterne und ihren Parallaxen fehr geneigt 
auch dielen motum proprium für fchein- 
iu halten. Die Erklärung die/er (cheinbaren 
Bewegung wird freylich vielleicht erfi künftigen 
Jahrhunderten gelingen; am leichteften und für 
den Verftand am 'befriedigendfien wäre es, wenn 
ag Icheinbare Bewegung durch eine reelle 
der Sonne erklären könnten, allein leider geben 
le Combinationen der vorhandenen Beobach- 
ger zu widerfprechende Relultate, um dieler 
Annahme einige Wahrfcheinlichkeit zu geben. 
sch ünd die Befimmungen der ‚eigenen Bewe- 

1 a der Fixlterne von verfchiedenen Afronomen 
sch fo abweichend unter [ich, dafs es voreilig 
ke : würde ein. KBiemnsH Urtheil darüber zu fäl- 
len, 






















244 Monatl. Correfp. 1809. MÄRZ. 


len. Einen Theil diefer Discordanzen glauben 
iwir allemal in der noch etwas zweifelhaften Prä- 
cellion zu finden, da die Differenz von o,”ı35, die 
zwilchen den neuelten Beliimmungen von Zach 
und Piazzi Statt findet, fchon ziemlich bedeu- 


tend ilt. 


I; 
Um Beobachtern, die lich mit einer Unter/u- 


chung über Parallaxe der Fixfterne beichäftigen 
wollen, die Berechnung ihrer Beobachtungen zu 
erleichtern, ferzen wir die bequemiten Ausdrücke 
für die Parallaxen in gerader Auflteigung und De- 
clination her. 


Sey A, a gerade Auflieigungen der Sonne und 
des Sternes, d, öderen Abweichungen, » ablolu- 


te Parallaxe des Sternes, =. wenn r, R die 
Entfernungen der Erde und des Sternes von der 
Sonne bezeichnen, dA, dd die jährlichen Pa- 
xallaxen des Sternes in Berader Auffteigung und 


Abweichung. Man hat völlig genau 


tungda— 20T * fin KucHeere 
; ol (Aa) 








und da man hier unbedenklich Bogen mit Tan- 
gente verwechleln und das zweyte Glied im Nen- 
ner vernachläffigen kann, [o wird 


dAr © fin (A—a) 
und dann eben [o 
di=r(lindcold—cofdfindcol(A—a)) 
Die 
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Die Zeilen der Maxima der Parallaxen in gerader‘ 
Auffeigung ergeben lich Sehr leicht aus der For- 
mel, da die[e offenbar da eintreten, wo die Ä. von 
Sonne und Stern um go° oder 270° von einander 
verlchieden lind. 


Die Epochen für die Maxima der Declina- 
tions- Parallaxen können, da fie nicht allein von 
der geraden Aufltieigung, fondern auch von den 
Verhältnifien der Declinationen des Sternes und 
der Erde abhängen, nicht unmittelbar aus dem 
Ausdruck für Declinations - Parallaxe gefunden 
werden, fondern find durch die früher (Mon.Corr. 
Novbr. H. 1808) gegebene Methode zu beltimmen. 
Hat ınan durch Beobachtungen dA oder d? gefun- 
den, fo folgt dann daraus = oder die ablolute Pa- 
rallaxe ohne alle Schwierigkeit. 


Herr Iırfpector Beflfel theilte uns bey diefer 
Gelegenheit eine lehr elegante Auflölung für die 
jährliche Parallaxein A. mit, die unlern mathe- 
matilchen Lelern Ben NRTEREEIR machen 
wird. 


Wird alles auf ae Coordinaten ge- 
bracht, lo il 
X==Rcofacold x==rco[A cofd 
Y==Rüinacold y=zrlnAcofd 
Z =Rflnd 2 =rfind 


+y 
+x 





tang (a+ d)=, 
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Nun ift aber bekanntlich 


BEE US PREL. - log. ty m. tane (a+da) 
2 y _ ET — ı,tang(a+da) 


d 
Wirdnung= °C geletzt, [o folgt 





d a Bea 1 Merl 
araa &* ey irpedvVm 


Allein e: es ilt offenbar 








A u. 1 neh | 
—— Q 
av — e ey —ı 
und folglich 
-—(@a-a)y-ı 
RE Eee Beeren 
av —ı + AN V-E 


welches denn, in eine Reihe entwickelt, gibt, 
da—plin(a—A)—3B?finz(a— A)+ Ip? finz(a—A) —ete. 
Wenn man den oben gegebenen Ausdruck 

cold | et). L 


er 


tang' da = 





S col(A—a) 


nach der von la Grangein den Berliner Memoiren 
von ı774 dargeliellten Methode entwickelt, fo 
folgt diefelbe Reihe für da. Der Ausdruck für 
Declinations-Parallaxe wird eben fo leicht durch 
diele Methode erhalten. Man hat 


Ä u Z+7 
I Ta 


Woraus 
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voraus denn nach gehöriger Subftitution der Wer- 
thediefer Coordinaten derfelbe Werth für dd wie 
oben folgt. 


Einen ganz gegauen Ausdruck für die jährli- 
che Parallaxe in AR. theilte uns Hr. D. Olbers mit. 
\ennt man L Länge der Sonne, « Schiefe der 
Ekliptik, fo ift mit Beybehaltung der vorigen Be- 
"unungen, in aller Schärfe 


«(AnLcolscofa— colLfina) ' 


tang du=— ö-rr(collLcufa+lınl colsina) 
end mit Verwechlelung von Tangente und Bogen 


«fina 


er coldfinp' 


. in(L— 0) 


derBogen @ durch die Gleichung 
cotang ® = col a cotang a 


slimmt wird. So lange a, d und s fich nicht 
nerklich ändern, bleibt @ und der Coefficient von 
ia(L—g) beftändig, fo dafs allo nach diefem 
'ssdruck [ehr bequem Tafeln an werden 
'oanen, 


Um unlern aftronomilchen Lefern im Allge- 
meinen eine Überficht zu geben, ‚zu welchen Epo- 
chen die vorzüglichlien Sterne zu beobachten [ind, 
um daraus eine Parallaxe in A. und Declinat. her- 
zuleiten, und welche Sterne dazu am vortheilhaf- 
ieften benutzt werden können, lalfen wir nun für 
die 36 Sterne des Maskelyne’fchen Catalogs drey 
Tafeln folgen: 


Sa | ı) Zei- 


. 
— 


(4 
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' ı) Zeiten der politiven und negativen Maxim 
der jährlichen Parallaxe in A. 


2) Zeiten der politiven und negativen Maxim 
der Parallaxen in Declinat. 


. 3) Verhältnille der Maxima der Parallaxen i 
» "4A. und Declinat, 


j ee Tafel 





ÄX, Refult, über jährl, Parallaxe derFixfierne, 249 


meafel L 
Für die jährliche Parallaxe in gerader Auflteigung. 


| Die Parallaxe in &. 




































el aun [wird ‚ein Größs.| „Ichwindet, 
22 Junizıs 2ı März 
y Pegali 122 December his September 
BR 22 Julius ı9 April 
« Arietis ı9 Januar 1423 October 
Pr 5 Auguft 3 May 
a Ceti | 2 Februar IE November 
N 9 Auzulk | {27 May 
{ Aldebaran 143: Februar 12 November 
/& September | (6 Junius 
Cspella {8 Marz 7 December 
A Rigel 9 September | (7 Junius 
. FE März 4 December 
1 — 2 -—— 
“ $ Tauri 11 September | 19 Junius 
? 9 März ı0 December 
ER ı9 September | (18 Junins 
Aalieiie i7 März {is December 
ii 2 October ı Julius 
Sirius (30 März In lJecember 
15 Öctober ı3 Julius 
ı0 April { ı0o Januar 
15 October 15 Julius 
Ay ı2 April ı2 Januar 
m ı6 October 16 Julius 
Arie 13 April ı3 Januar 
Alıka, ır November | fı2 Augu 
e ıo May ‚118 Februar 
2ı November | f22 Auguft 
‚]}20 May ı8 Fehruar 
ı6 December |{ı7 September 
16 Januar ı5 März 
17° Decembe 
| az Junius 
2 4f8 Januar 
ie > 411 Julius » 
2 'jf>ı Januar 





24 Julius 


Gr ER 5: 
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| Leu 1 
Für die Für die jährliche Parallaxe in gerader Auflieig Parallaxe in gerader Auflieig 


Die Parallaxe in Te Parallsxe in AL: 





























ee ar ah, ver/chwindet. 
ı « Librae vujlibren  jfenhenune „ dit Kosten 

2 « Librae . Aazan je; En 

a Eoron bor. { F u , 5 An 

« Serpentis Pe, ee: 
Antares n eg ie Na 

« Herculis Fe a u B Dee a 
«Optiuchi {14 September 13 Duni 
a ERBE 

y Aqnilae u April, i% Jannde 

ee ee 
a RR En: 
0 re errte {as Seinber [a6 Jlinsı 
neCeprie: | |{2% Okisher, | ziue 2 
ER 
« Aquar, ı9 May :Ifız Februar 


20 en wer or Augult 


u mesest {9 Mars 
(: Bet December IK je rm 
a Pegafi | 5 Januar 
h 


Fomahand 


5 December Ar September 


2ı Juuius oo März 
2ı.December |[22 min 


a Andromedae 





u. we itized’k ‚ Gooaleg 
wir 
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Tafeı U. 
Für die jährliche Parallaxe in der Abweichung. 
Eee 


‚Die Parallaxe in der Abweıch. 


m — — — 
wird ein Gröls- 





Namen der 








| verfchwindest, 




















Stern», tes, 
- 25 sulius 22 Aorıl 
vu {22 Januar I25 October 
. ng ı8 Auzuft [20 May 
Bar dis Februar ,„‚|j2ı November 
28 Junius 27 März 
Euem {28 December | December 2 Septernber ’ 
{30 Julius 127 April” 
Adeharan 113 Januar \30 Vıtober 
25 November |[ı8 Junius 
Capella In May (13 December 
ı8 Januar ıh2 Mirz 
en {13 Dece uber !frg September 
Tauri ı Uctober (t Auguh 
er fi April ie Januar 
s Oriönis 23 Junius [22 März 
23 December ;|24 September 
Siring 26 December 12 September 
[26 Junius 25 März 
18 Augult [17 May 
— ı5 Februar [13 November 
Pr 14 Junius [ı% März 
u ae (15 December I: ı6 September 
Poll 7 September |fs_Junius 
ar: r März '6 December 
fı5 December |[11 Septeinber 
Alphard er Jımius hu März 
ı7 November [13 Auguft 
Regulus ı7 Junius Ih: Februar 
ı5 November |[16 Auguft 
Denebola ı5 Junius (12 Februar Februar 
ze ı4 Dember h3 fı5 Septeinber 
ß Virginis 15 Junius | ı3 März 
Virein; {5 Januar October 
Ei out r Julius IR 6 April 
23 November |[24 Auguf 
Arcturus = May a Februar 


Fe 
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Tafel I. 
Für die jährliche Parallaxe in der Abweichum; 























Namen der |wird ein Gröls. 





|Die l’arallaxe inder Abweich. 
































Sterne. | tes. verfchwindet. 

*ı a Librae { . fe: 5 ee 

2 « Librae li 4 er: 3 ee 

eCoron. vor. [{29 May |126 Pebrunr 

a Serpentis 39 Deramber,, (CE 

Antaren [24 September [3 Juni 

a Herculis f y ne unse h2 nr 

« Ophiuchi | {18 ne ee (10 Sp 
elyıe  |{27 December |fa8 September 
y Aquilae Er iSrIe. _ [a8 N. 

a Aquilae | (23 De [tag ae 

pAquilae  |{37 December {28 September 

ve caprin [fr Mann | Kr 
war elanber 

wor iu [Er dtiln 

ı9 Junitus [18 März 

. SER 1433 December |f20 September 
_Fomahanl en ae 
er (7 a {20 ee 

« Andromedae (2 E er 


u u En 
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'erhältnifs der Maxima der jährlichen Paral- 





lavxen in AA. und Declinat. Ablolute 
Parallaxe == ı. 

Namen der _ Maxima Narınen der _Muxina 
Sterne, in/B.|in Decl, Sterne, in.R,.bın Dech, 
 Pegalı 0,945[ 0,155 'fı a Libre 0,986, 03:5 

a Arietis 1,015|j 0,389 |2.«a Librae 0,986] 0,305 

s Csti 0.,959| 0.364 IGemma 1,091| 0,729 

\ldebaran 1,027| 0,187 ja Serpentis 0,979| 0,491 

l.apella 1,427| 0,417 fAntares 1,096! 0,191 

a 1,006| 0,525 fa Hercnlis 1,029! 0,613 

8 a 1,253| 0,125 ja Ophiuchi 1,0°4| 0 590 

Cal 1,008! 0,240 |Wega 1,278! 0,882 

Srius 1,041| 0,640 ji, Aqnilae 1,002| 0,54% 

Gator 1,172! 0,223 Ta Aquilae 0,996! 0,318 

Procyon 0,994| 0,314 8 Aquilae 0,990| 0,483 

Pollux .[1,124| 0,196 Jı a Gapric. 1,005] 0,430 

Yıpbard 0,963| 0,441 |2 a Capric. 1,005! 0,430 

Regalns 0,96+| 0,326 JDenebola 1,359! 0,899 

Venehoh, 0,953| 0,45? ja Aquarii 0,940) 0,383 

3 Yirgins 0,9:9] 0.397 |Fomahand 1,074| 0,521 

Spira 0,920| 0,375 Ia Pegah 0,954| 0,506 

Arcturus 1,002| 0,60ı |a Andromedae|1o33! 0.544 


Diefe Tafeln werden den beiten Leitfaden 
ibzeben, welche Sterne am vortheilhaftelien zu 
üelen Unterfuchungen zu brauchen find. Sie lier 
‘ern übrigens noch einen neuen Grund, die Be- 
immungen der Parallaxe in AR. der in Declinat. 
vruziehen, da bey letztern die ablolute Pa- 
allaxe ET veruiindert, bey der in A. aber, 
eüüßstentheils vermehrt wird. 
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U ——— Ct BerTcnmern 


XXL. 
Über 
die Theorie der Sonnen- Wärme, 
von denı 


Pr. van Beeck Calkoen. 





Win man das Phänomen der Wärme blols 
von der Wirkung der Sonnenftrahien abhängig 
machen, fo kömmt es hauptlächlich darauf an, 
dafs Verhältnifs der Wirkung perpendiculärer und 
geneigter Strahlen zu beiimmen. Nimmt man 
die Wärme, die eine Fläche erhält, auf wel- 
che die Sonnenftrahlen perpendiculär fallen, für 
die Einheit der Wärme an, fo wird fich die Wärme 
einer um einen Winkel 9 gegen die einfallenden 
Sonnenftrahlen geneigten Ebene zu jener Einheit 
wie [in g9:ı verhälten, indem allemal die Wärme 
im Verhältnifle der Summe der auffallenden Strah- 
len it. Einige Phyliker nehmen hier für das Ver- 
hältnifs fin ? @:ı, welches zwar für die Wirkung 
‚einer auf eine Fläche unter einem Winkel 9 drük- 
kenden Kraft gilt, allein hier keine Anwendung 
finder, da es blols auf die Menge der aufge- 

fang: 
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angenen Strahlen ankommt und man alfo als er- 
tes Gefetz hier annehhmien kann, dafs die Wärme 
dem Sinus des Höhen - Winkels der Sonne propor- 
tonal ift, 


Je länger eine Fläche erwärmt wird, : ;‚fto 
sölser muls auch die refultirende Wirkung ieyn. 
Bersichnet man alfo das Wärmemals dreyer unter 
den Winkeln bh, @, 9’ gegen die Sonne geneigter 
Flächen durch a, b, c, die correlpondirenden 
Ztdauern durch t, t, t’ fo il 

a:b::finh:fing 
b:c::t:t” 
“a:catfinh:r’ fing 
und hiernach das momentane Wärmemalfs im zu- 
ammengeletzten Verhältnilfe t’ fin @, oder wie 
das Product aus den Zeiten in die Sinus der Son- 
nenliühe, 


Hr, Fontana [etzt diefes Verhältnifs Sdt’fino, 
allein mir fcheint es, als könne es zweckmälsiger 
St'dfing geletzt werden und man miülfe die 
Summe der Differentialen oder dt’ fino+vVd' 


ing, als das wahre Differential der Wärme an- 
(hen, 


Sr @, h== Höhe der Sonne, und nennt 
y 15 


man u Stundenwinkel, p, d, Abltand des Zenith 
undder Sonne vom Pol, fo ilt | 
inh==cof u finp fin d-+cofp cold 
sun feyinpfind=M, cofpcold=N, [Io il 
das Differential der Wärme-Kraft 
—=— du(Mcofu+N)—M(T—u) finudu 
| wo 


% 
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wo T den halben Tagebogen ausdrückt und T— u 
z=oif. Das Maximum dieler Formel gibt 


N BE En Min 
+. ——Tu+zu zZ“ re Tr +... 


eine bonräriende Reihe, da T<(3,28, u<o,6ißf. 


Es iß 
N 2 
Meets pcotd—= — colT undı - o[T=:ln IT; 


hiernach 
efin?2IT 


_— 3 — m ’— » 
T+zut+tz u 24 .. 


Durch leichte Approximation ift u immer aus die- 
fer Formel zu finden; man nehme u-mar 
und Subiltituire dielen Werth im Denominator, fo 
‚erhält man einen verbellerten Werth von u, und 
wenn man [o fortfährt, fo wird nach viermaliger 
Subftitution ein hinlänglich genauer Werth von u 
. folgen. 


Der Ausdruck zeigt übrigens, dals u immer 
negativ ilt, und dafs alfo die grölste Wärme Nach- 
mittags erfolgt. Am Aequator, wo T==90°, fin- 
det man nach viermaliger Subftitution u=26° a’ 
oder den Augenblick der grölsien Wärme ı% ae’, 
und wenn das Complement der Breite kleiner if 
als die Declination, fo folgt u=— 30° 2’, allo 
für alle Polar. Länder das Maximum der grölsten 


Wärme Nachmittags zwey Uhr. 
Da 
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Da der Ausdruck 9 finh für den Auf- und 
Untergang der Sonne Null ift und für 2” Nachmit- 
tags fein Maximum erreicht, fo könnte man auf ei- 
ze gerade Linie als Achle der g, für jedes @ als Ab- 


lälfe die Applicate @finh angeben und eine krum- - 


me Linie ziehen, deren Ordinaten die Wärme- 
kraft für jedes befiimmte Moment @ angeben. 
Wenn man die Zeit vom Aufgang der Sonne an 
rechnet, [o wird die Area diefer Linie die Summe 
der Wärme bis zür Zeit 12 angeben, und die ganze 
Area von 9—=o bis 9—=2T, wird die Summe der 
ganzen Tages- Wärme geben. Diele Arca ik 
=5.9@dPp(Mcol(Tcowp) + N) 
und 
Vormittags —S.Bdp (cool (T-QO)HN)+C 
Nachmittags = $8.Hdp (col ($—T) + N)+D 
Durch Inegration nach bekannten Methoden fin- 
det ich das erfte Integral 
2 


M(-O6nCT — H)+cof(?- 6} eolT) + ac 


"eraus man für jedes @ die correlpondirende Wär. 
me findet; für den Mittag, wo 9==T, wird die 
ginze vormittägige Wärme 


2 
M (1 cotT) + 


Das Integral der nachmittägigen Wärme wird ge- 
landen 


M(p6n (PT) + co (9-T)=1)+ N cge— Te) 
7 
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Bey dem Untergange der Sonne, wog=2T, wird 
diefe Formel 


— M(!— co T)#2MTin T+3T?2N 
Werden beyde Areae addirt, fo folgt 
sNTT+2MTfnT 


für die ganze tügliche Wärme, die einer gegebe- 
nen»Breite p und Complement der Declination d 
entlpricht. | 

Am Aequator ilt immer N=o, T= -— 


M=find = col decl. Q, allo die tägliche Wär:ne 
am Aequator | 

| == 3,141... cof Decl. C) 
Am Pole it M=o, T=3,141ı, N=[fin' decl. ©, 
allo die Wärme —2(3,141)*? [in Decl.%), und hier- 
nach das Verhältnils der Wärme am Aequator zu 
der am Pol für eine beltimmte Declination, wie 

ı1:6,282 . . Tang. Decl. () 
Wie es mir Scheint, ift der Ausdruck 
3NTT+2MT&nT 

die wirkliche Total -Summe der täglichen Wärme, 
und ich glaube allo, dals fie bey allen Verglei- 
ehungen der Wärme im Allgemeinen zum Grunde 
gelegt werden [ollte. | 
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XXI I. 


Opuscoli aftronomici 
di Giufeppe Calandrelli e Andrea Conti, Pro- 
fellori nell’ Univerfitä Gregoriana del Col- 
legio Romano, e Direttori dell’ O[fer- 
vatorio. 


Boma, ı806. 





D: afte und vorzüzlichfte in diefer Saınmlung 
befindliche Abhandlung „Offervazioni e Riflellio- 

ni fulla Paralalfe Annua dell’ «della Lira di Giu- 

feppe Calandrelli‘‘ können wir jetzt ganz mit Still- 
[chweigen übergehen, da wir die hauptfächlich- 
Sen Relultate diefer Unter[uchung unleın Lefern 
'chon früher bey Gelegenheit der gelchichtlichen 
trörterung über Fixfternparallaxe (Monatl. Corr. 
Januar 1809) mitgetheilt haben. Zufälligerweife 
ii die Anzeige dieles [chon früher erhaltenen Wer- 
kes etwas verlpätet worden, allein da italienilche 
litteratar, vorzüglich in altronomilcher Hinficht, 
och immer in Deutf[chland unter die feltnern Er. 
cheinungen gehört und nur dem kleinern Theile 
‘sr deutichen Gelehrten zu Gelichte kommt, fo 
| wird 
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wird es den Freunden der Aftronomie nicht unan- 
genehm [eyn, weun wir von dem Inhalt der übri- 
gen Abhandlungen diefes Werkes noch eine kurze 
Überlicht hier liefern. Ä 


I. Oppofizione d’ Urano, nell’ anno 1805, di 
Andrea Conti. 


Nur eine einzige Beobachtung gelang dem 
Verfalfer in der Nähe der Oppofition, ‘aus der er 
Zeit des Gegenfcheins 1805 8 April 18° ı3' 14,’9 
mitt). Zeitin Rem, herleitete, heliocentr. Länge 
6° 18° 55’ 1,75 und Fehler der Orianilchen Uranus- 
Tafeln (Ephemer. Mediol. 1795) = — 32,”g. In 
einer gleich darauf folgenden Abhandlung: 


II. Correzione degli Elementi dell’Orbita d’ Ura- 
no, fu cui le tavole dell’ illuftre Altronomo 
Oriani fono conlrutte, di Andrea Conti, 


befchäftigt fich der Verfalfer mit einer [ehr um- 
ftändlichen und forgfältigen Correction der Ura- 
nus-Elemente. Aus zwey und zwanzig Oppofitio- 
nen des Uranus von ı6g0 bis 1805 entwickelt er 
nach der von Oriani gegebenen Methode (Ephem. 
Mediol. 1792) eben fo viel Bedingungs - Gleichun- 
gen für die Correction ‚der Epoche des Aphelium, 
der Excentricität und der mittlern Entfernung; 
und findet nach völliger Elimination folgende ver- 
be[ferte Elemente des Uranus: 


Epoche 1750 . . . 208 18° 35° 44 
Mittlere Entfernung . 19,1832765 
Aphelium . 2... 21% 16° 42 36" 
Excentricität . . = 0. 0466689 
Elemente 


r 


J 
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Elemente, die von den frühern Orianifchen und 
Delambre’fchen nur für das Aphelium bedeutend 
abweichen. 


UI. Ecliffe Solare, offervata il di 16 Giugno 
del corrente anno 1806, calcolata da Anären 
Contis 


Wir heben die zu Padua und Rom beobach-» 
teten Momente diefer Finlernils aus: 





| Aulung | | Eude., 








Rom [5% 42’ 41,”g|7" 0° 52, ’g wahre Zeit. | 
Padua ı5 38 26, 816 5ı a EN 


Aus beyden Beobachtungen leitete der Ver» 
aller folgende Conjunctions- Zeiten her: 
la Kom. | In Padua. | Läng. Diff . 
5° 10’ 42,’g|5" 8 18,9] =’ 24 
Rom wird hier 40’ 536” öftlich von Paris angenomts 
men, und hiernach Padua 38’ 10”, 


‘ W, Soluzione elatta del Problema delle Altez« 
ze Corrifpondenti, nelle quali le differenze di 
declinazione e rifrazione [fi [uppongono fini» 
te, di Giufeppe Calandrelli, 


Eine etwas weitläufige Abhandlung auf 538 
Quartieiten über das Sehr bekannte Problem der 
Mittags- Verbellerung für den aus correlpondiren- 
den Sonnenhöhen gelchloffenen Mittag. Der Ver- 
laller gibt hier diefe Corrertion, Sowohl in Hin- 
ücht einer Änderung der Declination, als wegen 

‚ Man. Corr, XIX B, 1809. p einer 
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einer durch ver[chiedene "Temperatur herbeyge- 
führten Änderung in der Refraction für die vor- 
und nachmittägigen Höhen, durch endliche trigo- 
nometrifche Differentiale. _ Beyde Unterluchun- 
gen [ind für deutfche Aftronomen nicht neu, da 
wir [chon früher (Mon, Corr. 1805 Decbr. und 1807 
Januar Seite 78) die hierher gehörigen Ausdrücke 
gegeben haben. Übrigens find bey correfpondi- 
renden Höhen zu Beliimmung des Mittags weder 
endliche trigonometriflche Differentiale für die De- 
clinations- Änderung, noch auch eine Correction 
_ wegen einer Änderung der Refraction nöthig, da 
beydes auf die Zeit des wahren Mittags nicht den 
mindelten welentlichen Einfluls haben kann. Da- 
gegen ilt es nothwendig auf beyde Correctionen 
Rückficht zu nehmen, wenn man die Zeit der 
wahren Mitternacht durch correlpondirende Hö- 
hen genau erhalten will. 


Der letzte hier befindliche Auflatz 

V, Tavola del Nonagelimo, coftrutta per la lati- 
tudine della [pecola del Collegio Romano, da 

Andrea Conti. 
hat zwar hauptfächlich nur auf die dortige Stern- 
warte Bezug, da die hier confiruirten Tafeln für 
andere Puncte nicht brauchbar find, allein die Ta- 
feln lelbf lind in einer folchen Ausdehnung und 
mit folcher Schärfe geliefert, dafs fie [chon in 
dieler Hinlicht eine belonders rühmliche Erwäh- 
nung verdienen. Auch hat der Verfalfer dabey 
fich einer Methiode bedient, um die nach be- 
fimmtea Elementen confiruirten Tafeln auch für 
atidere 


IKT. Opuscoli unftron. di Caland. e Conti. 63. 


andere etwas abweichende brauchbar zu machen, 
üe als fehr zweckmälsig empfohlen werden muls, 


Bekanntlich wird Länge und Höhe des No. 
bagelimus durch eine var able und zwey gewiller- 
mälsen conftante Gröfsen beltiimmt; jene it A. me 
&ü coeli, diefe Ortsbreite und Obliguität. Die 
feographifche Breite würde als ganz conlant anzu- 
aehmen feyn, mülste nicht bey diefer Rechnung 
ie wahre geocentrilche, allo die von der Abplat. 
tung abhängende Breite zum Grunde gelegt wer- 
ten, diealflo im Verhältnils der Correctionen, die 
nelleicht unfere dermalen angenommmene Ab- 
Pattüng noch in der Folge bekommen kann, 
Senfallsals veränderlich anzufehen ift, Dalfelbe 
inHinficht der Schiefe der Ekliptik fowohl für 
deten mittlere als [cheinbare Gröfse zu ver[chiede- 
sen Epochen der Fall. Der Verfalfer nimmt nach 
Calandrelli’s ORAMBISTENE die [cheinbare Breite 
desCollesii Romani 41° 53’ 54,"2, Abplattung sie, 
und hienach‘ Winkel der Verticale ı1' 24,” 
Schiele der Ekliptik = 25° 28’, Mit diefen Grö- 
henik die Tafel für Länge und Höhe des Nonage- 
mas, für 0° — 360° des A. ınedü coeli von 15, — 
Weonfirhirt, fo dals die Rechnung daraus eben fo 
beruem als licher mit erfien Differenzen geführt 
Werden kann. Der Verfaller entwickelt nun die 
Ceefficienten für Änderungen in der angenomme- 
sen Breitz und Schiefe der E kliptik und gibt de- 
eunumerifche Werthe in der Tafel für jede Län- 
Fund Höhe des Nonagelimus, [o dafs diele Coef- 


nur mit den in Secunden ausgedrückten 
=. Ta Ände- 
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Änderungen jener Elemente multiplicirt zu wer- 
den und die correlpondirende Correctionin deraus 
der Tafel berechneten Länge und Höhe des Nonage- 
fimus zu haben brauchen. Das Verfahren ift fehr 
zweckmälsig, und die Tafeln werden dadurch auch 
für Orte brauchbar, deren Breite nur einige Minu- 
ten von der des Collegii Romani verlchieden!if. 
Es ilt fehr wünfchenswerth, dafs man nach und 
nach für alle Orte, wo viel beobachtet wird, [olche 
Tafeln erhalte, da dadurch alle parallactilche Rech- 
nungen ungemein erleichtert werden. 
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AXII. 


Hiftorifch- ftatiltifch- topographilches Ge- 

mälde vom Herzogthum Krain und demfel- 

ben einverleibten Iftrien. Ein Beytrag 
-zur Länder- und Völkerkunde. 


Herausgegeben 
von 
Heinrich Georg Hoff, 
eontrolirendem Secretär bey der K.K. Banco- Tabak- und Siegel- 


gefällen - Kammeral- Adminifiration in Krain und Friaul, 
dann verfchiedener Akademiert Mitglied. - 


II Theile. Laibach, 1808. Bey Heinrich Wilhelm 
Korn und in den beften Buchhandlungen des 
öfterreichifchen Kaiferthums. 

Mit einer Vignette, ı93 Seiten in 8. 


- m 





Ein Schätzbares Werk, welches die Landeskunde 
des ölterreichilchen Kaiferltaats bereichern hilft. 
Der fleilsige Verfaller delfelben hat feine Materia- 
lien theils aus Valvalox, Steinsberg, Hacquet, Lin- 
hart und andern Autoren entlehnt, theils aus eig- 
ner ausgebreiteter Erfahrung gefammelt. Recen- 
fent wird den Lefern der Monatl. Correfp. den In- 
halt diefes interelfanten Werkes, mit Übergehung 
des hifiorilchen Theils, kurz anzeigen. 

Die 


Bf 
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Die Länzse des Herzogthums Krain erfireckt 
fich nach der Angabe unlers Verfalfers von Abend 
gegen Morgen auf 30, die gröfste Breite von Mit- 
tag gegen Mitternacht auf 25. deutfche Meilen. 
Der Flächen. Inhalt beträgt 214 Quadrat - Meilen. 
Es liegt unter 45° 58’ der Breite und dem 35° 43 
der Länge. Das Land ilt fehr fruchtbar, unge- 
achtet hohe Alpen, auch grolse Wälder einen 
Theil davon einnehmen. Die Luft ift fehr ver- 
Schieden, je nachdem die Gegenden [ind. In Ober- 


Krain ift ie rein, trocken und etwas fcharf. "Zum 


Theil in Innerkrain ift das nämliche, nur dals 
öfters ein heftiger Sturmwind wüthet. In Unter- 
Krain ift die Luft viel gemälsigter, und nurin der 
Mittagsgegend um Laibach verurfachen die Aus- 
dünftungen der Morälie häufige Nebel und feuch- 
te, ungelunde Luft. Die indultriöfen Krainer ha- 
bon beynahe jedes Fleckchen Land angebauet oder 
fonft benutzt. An der Sau werden vorzüglich in 
Menge angebauet alle Arten von Getreide und 
Hülfenfrüchten, verfchiedene Küchengewächle, 


. Kartoffeln, weilser Kohl. Innerkrain und [itrien 


hat vortreffliche rothe und weilse Weine. Unter- 
Krain hat zwar den herrlichen Weinbau, und 
Wein ift daher das gewöhnliche Getränk der Be- 
wohner, doch ilt er für Krain nicht hinlänglich, 
daher viel Wein aus Steyermark nach Krain ge- 
führt wird, Das befte Obft wächit in den Weing®- 
birgen Unter- und Inner-Krains. In Ifirien und 
auf dem Karft wachlen Olivenbäume, Citronen, 
Feigen, Pomeranzen u. f,w, Hornvieh und Pferde 

j werden 
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werden fiark im Lande gezogen, belonders [ind 
die Karäiner Pferde berühmt. 

‚ Die Hauptgebirge des Landes find alle kalk- 
artig, und man findet darin allerhand Arten von 
Marmor. Die Eifenwerke, Hammer- und Schmelz- 
tete find lehr einträglich, befonders aber das 
Quecklilberbergwerk zu Idria. Die Berge [ind 
am Theil mit Wald bewachfen, zum Theil blols; 
‚iele find auf ihren Gipfeln ganz mit Schnee be- 
deck Die hinter Stein liegenden Schneealpen 
iR 

8 Monate lang im Jahre ein weilses Haupt. 
- Manufaetoren und Fabriken hat Krain [chon 
räc liche, die Betrieblamkeit ilt aber in Ober- 

em Theile Inner-Krains fiärker, als in Un- 
in pe Im ganzen Lande wird ungemein fiark 
nd und Spitzen gearbeitet. Es wird 
Bir von Schleyer, grobe Tücher, Fla- 
euge, wollene Strümpfe, Pfund- und 
er, Sämilch- und Corduan - Leder im 

















tiget Die Ausfuhr von allen dielen 
ingt jährlich gegen 600000 Gulden ein, 
h et, dafs fich bis 100000 Menlfchen von 
etur Sa und Gewerben und über 10000 vom 
tnähren. Der gröfste Abfatz ilt nach Ita- 
lzwaare a machen auch ein beträchtliches 
aus um finden. in Öfterreich und in Ita- 

MW eil die Krainer des Ilandels wegen 
uropa durchziehen, Io liegt die Feldar- 
hauptlächlich. ob, die fich logar 
müllen. 

Jä er Eher, von Iftrien go Städ- 


cken 2 Dörfer und gegen 200 
bewohn- 
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bewohnte und unbewohnte Schlöffer. An frucht- 
bringenden Gründen hat der Laibacher Kreis 
480105 Joch, der Neuftädtler 568752 Joch, der 
Adelsberger 417346 Joch. Im Jahre 1805 war in 
Krain die Anzahl der in 3334 Dörfern befindlichen 


Wohnhäufer 71262 und der Seelen 4277534. De: 


Viehltand betrug an Pferden 19895, Ochfen 58786 
Kühen 72864, Schafen 134821. 


Es ift vielleicht kein Land in Europa, da: 
im Verhältnille leiner Gröflse fo mancherley Ge 
bräuche, Sitten, Kleidertrachten, Sprachen 
Mundarten und Gewerbe hätte, als Krain. Unteı 
den Krainern gibt es Gotfcheer, . Walachen odeı 
Uskoken, Wippacher, Karliner, Tfchitfchen, Poig 
ker, Iftrianer, Liburnier, Waller -Krosten. Alle 
find fehr emfig und arbeitfam. Der Verfaller han 
delt von ihnen ausführlich S. 30 bis 42. 


Der vorliegende erlte Band enthält nur di« 
Topographie und Statiftik Ober-Krains, oder de 
Laibacher Kreifes (S. 5ı bis Ende). Der Laiba 
cher Kreis beträgt an Flächen - Inhalt 85% Quadrat 
Meile, und der längfte Durchlchnitt ift 175 geogra 
phifche Meilen. Darin find 5 Städte, 4 Märkte 
959 Dörfer, 22253 Häufer, 142419 Einwohner 
Die Volksfprache ilt windifch. Die herrfchend: 
Religion ilt die katholifche. Der Kreis beftehe 
aus hohen und mittelmälsigen Bergen, wenige: 
Flächen. Fruchtbringende Gründe hat er 48010! 
Joch. Man zählt darin ı Kupfer - Schmelzofen, ! 
Stahl- und ı0o Eilen- Schmelzöfen, 44 grolsi 
Schlag- Hammerwerke, 17 VRR: Hammerwerke 

6Maı 


AXIH. Hift. ftat. top. Gem. v, Herzogth. Krain. 269 


6 Marmorbrüche, ı Torfbruch, ı Steinkohlen- 
buch, ı Zinnoberbergwerk, 5 Bleybergwerke und 
2 Bley-Schmelzöfen,' mehrere Eilenbergwerke, 
mehrere Fifen-Hochöfen, Stahl- und Streckham- 
mer. Die Hauptbergs in Ober-Krain [ind: der 
Terglou, 10194 Parifer Schuh über der Meeres- 
fläche erhaben, mit ewigen Eisbergen und Eisthä- 
lern auf der nördlichen Seite, und der Loibel, von 
welchem die Auslicht malerifch [chün if. Anfehn- 
lich find die zwey Secn Ober-Krains, der Felde/er 
und Wocheiner See.. Die gröfsern Flüffe in Ober- 
Krain find: die Save (Saw), die Zayer und die 
Kanker. Die Save ent/[pringt an zwey Orten Ober- 
Krains, bey dem Dorfe Ratf[chach und in der Wo- 
chein. Bey Radmansdorf vereinigen [ich beyde 
Quellen, und der Sırom führt viele und grolse Fi- 
[che mit ich. Er nimmt die Feiltriz, die Kanker, 
die Zayer, die L.aibach und kleinere Gewälfer auf. 
Die Zayer entfpringt oberhalb Kisnern und flielst 
unweit Görtfchaeli in die Sau, die Kanker an 
den kärntnerifchen Grenzen unter dem böchlten 
Schneegebirge und fällt bey Krainburg in die Sau, 
In Ober-Krain gibt es einige Sauerbrunnen und . 
warme (Juellen zu Töplitz und bey dem Feldeler 
See. 

Ober-Krain it abgetheilt in 8 Oberwerbbe- 
zırke, welchen ı7 Unterwerbbezirke untergeord- 
net find. Die Oberwerbbezirke find: Laibach, 
laak, Görtfchach, Kreutz, Eck bey Krainburg, 
Radmannsdorf, Weilsenfels, Ponovitlch. 

Seite 79 bis Ende lteht ein alphabetifch - to- 
vographilches Verzeichnils der Städte, Marktilek- 

ken 
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ken, Dörfer und Schlölfer in Ober-Krain. Re- 
cenlent führt blofs einiges von Laibach, der 
Hauptfiadt des Landes, an. Die Lage der Stadt ik 
an und für lich nicht die angenehmlie,: denn fie 
liegt noch einige Klaftern tiefer als dernahe Moral 
und ift daher feucht und meiltens kotlig. Das 
Pflafter ft elend, die Strafsen und Gallen find enge 
und abf[chüflig. Zur Stadt Laibach, welche 358 
Häuler zählt, gehören folgende Vorftädte: ı) die 
St. Peters- Vorltadt mit 156 Häufern; 2) die Kapu- 
ziner- Vorftadt mit 67 Häufern; 3) die Gradiiche 
mit 83 Häufern; die Pollana mit 83 Häulern; 
die Karlfädter fammt Hühnerdorf mit 4ı Häu- 
lern; die Krakau mit 8ı Häufern,; die Tyrnau 
mit 84 Mläulern. Die Volkszahl in der Stadt und 
ia den Vorftädten beträgt 9000 Einwohner, aufser 
den Studirenden und Soldaten, deren Anzahl 
zwifchen 2000 und 2500 it, In der Stadt und in 
den Vorftädien find 7ı Kirchen. In, Laibach find 
die fämmtlichen Dicalierien des Landes, nämlich 
die vereinigte Landeshauptmannfchaft des Herzog- 
tihums Krain und der gefürüteten Graflchaften Görz 
und Gradiska, das Landrecht, das k. k. Fiskalamt, 
das Banngericht, das Landtafelamt, das Kreisamt, 
däs General- Einnehmeramt, die Feuerlölchcom- 
million, die Landesbau- Stralsen- und Naviga- 
tions-Direction, die Polizey-Direction, die Staats- 
güter- Adminifiration, die Banco- Tabak - und Sie- 
gelgefäll - Adminiftration von Krain und Friau!, 
das Bancogefällen - Infpectorat und Mauthoberamt, 
das Oberbergamt und Berggericht, die Lottogefäl- 


len- Adminiliration, die Oberpoltamtsverwaltung, 
| das 
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das Land- Münz- Probier- und Pagament-Ein- 
löfungsamt, die Armen - Verlorgungsdirection, die 
Militär- Verpflegsverwaltung. Laibach ilt.der Sitz 
eines Bifchofs. Fabriken hatie Laibach [onl ver, 
febiedene; jetzt befteht darin nur eine gute Fayen- 
ceselchirr- Fabrik. 


Am Schluffe des topographifch - alphabeti- 
Ichen Verzeichnilfes fteht ein interellantes Ver- 
zeichnils der Roh-Eifens - Erzeugnils in Ober- 
Krain. Sie beträgt 53000 Zentner, am Werthe 
von 256000 Fl., und alles Roheilen wird im Lande 
lelbii verarbeitet. 


Der zweyte Theil, der mit gleichem Fleilse 
ünd gleicher Sachkenntnils vom Verfaller ausgear- 
beitet ift, enthält die Überficht des Unterkrainer 
oder Neuftädter Kreifes, Der längftie Durchfchnitt 
delelben beträgt 44 geographifche Meile, der 
Flächen - Inhalt 772 OD Meilen und die Einwohner- 
Zahl 160331. Diele Menfchenzahl ift in 373 Ge- 
meinden abgetheilt, unter denen 7 Städte, 7 Markt- 
lecken und ı857 Dörfer befindlich find, die zu- 
lammen 20772 Häuler enthalten. Der Viehftand 
befieht in 6750 Pferden, 29264 Ochfen, 25779 Kü- 
ben und 23424 Schafen. Die Sprache der Ein- 
wohner ift krainerifch oder wendifch, und in der 
Gegend der Stadt Gottfche herrrfcht eine [onder- 
bare deutfche Mundart, Die herrfchende Reli- 
gion ik die katholifche. _ 


Der ganze Kreis beliehet abwechlelnd aus nie- 
dern Gebirgen, Hügelya und Ebenen, und der 
fruchtbarfte Getreideboden wird hauptlächlich an 

. deu 
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den Ufern der Save angetroffen. An Weizen, 
Hirfe, Heidekorn, Mais, Flachs, gutem Wem, 
IKaftanien u. (. w. hat das Land einen Überflufs. 
Von Minerälien werden nur Eifen, Marmar und 
Steinkohlen gefunden und benutzt. Die Menge. 
hier beygebrachter einzelner topographilcher De- 
tails über Berge, Wälder, Weinberge u. f. w. mül- 
[en wir hier mit Stilllchweigen übergehen. 


Fine fehr merkwürdige Grotte mit Stalaktiten 
und Eisfäulen findet man bey Lazhnagora oder 
Hungerberg, die ı0 bis ı2 Klaftern hoch und bis 


20 Klaftern tief ift. 


Der Verfaffer führt nun alle Städte und Markt- 
flecken in Unter-Krain namentlich auf und liefert 
lowohl von diefen, als von den 104 darin befindli- 
chen noch bewohnbaren Schlölfern hiftorilch - to- 
pographifche Befchreibungen. 


Das Ganze ift ein fehr [chätzbarer Beytrag zur 
fatifiilch - topographifchen Kenntnils der ölterrei- 
chifchen Monarchie, und wir wünfchen, dafs der 
dritte Theil dieles nützlichen Werkes baid erfchei- 
nen möge. 


xxIV. 





AXIV. Aus einig. Schreiben des Hrn, Olimanns. 273 


a ee ee Ze — 


XXIV. 


Aus einigen Schreiben des Herrn 
Jabbo Oltmanns. 





Paris, den ı5 Novbr, ı6 Dechr. 1808. 


Re Freylich find im erfien Hefte unferes 
Recueilmanche Druckfehler zurückgeblieben; die 
Entfernung des Verfallers vom Druckorte werden 
de entfchuldigen, [o wie feine jetzige Anwelen- 
heit dafelbfi ein günftiges Vorurtheil für correcten 
Abdruck erwecken mag. 

Es ift allerdings ein Druckfehler (auf der 40 
Seite), wenn dort Fidalgo das Cap 66° 11’ 55” fin- 
den foll, und die von Ihnen angegebene Zahl ift 
die richtige. Ich trauete der von Fidalgo befiimm- 
ten Meridian -Differenz im geringftien nicht, und 
hielt, weil Coche [o nahe an Cumana liegt, den 
wilchen diefen beyden gefundenen Abfltand für 
den ficherften. Die Länge von Cumana hatte ich 
auf einige Secunden licher, eben [o die von Puer- 
' Espanna *). 

Die 
’) Diefe und die folgenden Bemerkungen beziehen fich 
auf die im Auguft- Hefte 1808 der Mon. Corr. befind- 


liche Anzeige der erlten altronomilchen Lieferung von 
Humboldt. ‘ “ 


“ 
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Die Chronometer des fpanifchen Gelchwa 
ders hatten diefem Hafen beynahe eben dielelb 
Länge angewielen, welche ich im Recueil für di 
ficherfie annahm. Allein die Spanier [egelte 
1795 nach Portorico, beobachteten dort die fa 
meufe Occult. «_% und verkleinerten alle ihr 
chron. befiimmten Längen um 8—g’. Diefls hab 
ich in einem Auffatze, der im IV Suppl. Bande vo. 
Bode's Jahrb. abgedruckt ilt, angedeutet. Es fin 
den [ich überhaupt fehr viele Aberrationen unte 
den Spanilchen Beobachtungen [elbü, Ich konnt 
fie mir nicht erklären, wenn man nicht bald die[ 
bald jene Obfervationen bey dem Dep. hydrografi 
co vorgezogen und nicht gar zu viel auf jene Stern 
Ocecult. « y gebauet hätte, 


Wenn Hr. vr. Humboldt auf der 86 Seite [agı 
dafs feine Beobachtungen ganz mit denen von Fi 
dalgo harmonirten, lo ift diefe Äulserung, wi 
dort auch ausdrücklich gemeldet wird, auf das Jah 
ı799 ünd feine eignen vorläufigen Berechnungeı 
zu beziehen. Fidalgo’s eigene Angaben find Ipä 
terhin vom Dep. hydrografico modificirt worden. 


Was. Sie gegen die Länge von P: Espanni 

($. 88) einwenden, fv erklärt der vorher erwähnt 
Umitand, dals die (panifchen Seefahrer ihre Uh 
ren- Angaben durch die Sternbedeckungen verrin 
gerten, die Differenz zwiflchen von Humboldt!‘ 
und ihren Befiimmpngen. Sie fanden eigentlich 
wie uns Spinola (ein Pilote des Gefchwaders) auf: 
bewahret hat, den Längen - Unterfchied zwifchen 
Portorico und P. Espanna 4° 34' 0”, nun ift abeı 
die 
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XXIV. 


Aus einigen Schreiben des Herrn 
Jabbo Oltmanns. 





Paris, den ı5 Novbr, ı6 Dechr. 1808. 


Re Freylich find im erfien Hefte unferes 
Recueilmanche Druckfehler zurückgeblieben; die 
Entfernung des Verfallers vom Druckorte werden 
de entfchuldigen, [o wie feine jetzige Anwelen- 
heit dafelbfi ein günftiges Vorurtheil für correcten 
Abdruck erwecken mag. 

Es ift allerdings ein Druckfehler (auf der 40 
Seite), wenn dort Fidalgo das Cap 66° 11’ 55” fin- 
den foll, und die von Ihnen angegebene Zahl ift 
die richtige. Ich trauete der von Fidalgo befiimm- 
ten Meridian -Differenz im geringftien nicht, und 
hielt, weil Coche [o nahe an Cumana liegt, den 
wilchen diefen beyden gefundenen Abfltand für 
den ficherften. Die Länge von Cumana hatte ich 
auf einige Secunden licher, eben [o die von Puer- 
' Espanna *). 

Die 
’) Diefe und die folgenden Bemerkungen beziehen fich 
auf die im Auguft- Hefte 1808 der Mon. Corr. befind- 


liche Anzeige der erlten altronomilchen Lieferung von 
Humboldt. ‘ “ 
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tungen hahen und haben können. Allein ich darf 
ihnen eben [o wenig den Fehler von ı5 Graden zu- 
trauen, und wenn ich einen Blick auf die Seetzen'- 
fchen werfe, [o [cheinen auch die doch keinen von 
eirem % oder 5 Grade auszulchlielsen; eine Äufse- 
rung, welche der ungleiche Gang der Uhr und die 
Disharnıionie der einzelnen Relfultate rechtfertigen 
mag. Ja, wenn ich Ew. Hochwohlgeb. (S. 203) an- 
ders recht verftanden habe, lo lind es nicht einmal 
Refluliate einzelner, fondern von 4 oder z auf ein 
Moment gebrachter Diftanzen. Seetzen mag allo 
mit Schwierigkeiten gekämpft haben mülfen. Wie 
dem nun auch immer [eyn mag, lo wünfchte ich 
doch die Länge des Sinai auf andern. Wegen zu be- 
fimmen, mulste mich aber mit folgendem, wel. 
ches eben [o wenig entfcheidend ift, begnügen. 
In. der Conn. d. temps für ıg810 befinden, ‚fich meb- 
rere am rothen Meere gemachte Ortsbeliimmun- 
gen, welche, wie man uns verlichert, Vertrauen 
verdienen. Darunter befindet lich denn auch die 
von Tor, welchem eine Länge von 2» 4’ 51,7 = 
31° ı2’ 55” gegeben wird. Fügen wir diefer die 
Längen-Differenz von 2ı' 48” zu, [o haben wir für 
den Sinai 31° 34 3’ = 25 6’ 19” und a’ 112” Un- 
ter[chied mit Seetzen *). 
Die 
®) Seetzen’s Beftimmungen würden fich alfo doch der 
Wahrheit mehr nähern, als die frühern Niebnuhr'- 
{chen Angaben, allein ich geltehe gern, dafs mir die 
Differenz der neueru Längen- Angabe für Tor mit der 
von Niebuhr allzugrofs it, um mir nicht erfere ci- 
was unwährlcheinlich zu machen, 
- | u: 
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‘ Die Breiten-Differenz gibt mit dem Rich- 
tungswinkel von 45° den Sinai 273’ ölllich von. Tor, 
und die Länge des erfien 31° 40' 40”. Dafs der 
Sinai von Tor eine nordößtliche Richtung hat, darin 
fimmen alle Chärten überein, nut die Entfernung 
wird bald auf 5, bald auf 6— 7 Meilen angelfetzt: ja; 
eine bey Capper’s und Sonnini's Beile befindliche 
Charte macht fie gar von 9 deutfchen Meilen; 
Nun wollte ich zu geographifchen Einfchaltungen 
meine Zuflucht nehmen, fand aber auch keine be: 
iriedigenden Relultate. Die im Novbr: ı798 der 
Geograph. Ephem. befindliche Charte fcheint die 
Entfernung von Suez bis Cairo um einen Grad un+ 
richtig anzugeben. Ich fage: /cheint; denn der 
Umitand, dafs wir noch nicht zwifchen ganzen 
Graden am rothen Meere entf[cheiden können, er- 
innert uns Schmerzhaft an das Schwäankende une: 
iergeographilchen Kunde von Arabien und Ägypten. 

In meinen Monds- Tafeln habe ich noch ei- 
nen Druckfehler entdeckt. Es muls S. 56, XII 
Arg.inder Aulfchrift der zten Columne VIII ftatt 
VII gelelfen werden. Auch könnte man S. 57 üm 
nehrerer Deutlichkeit willen im Arg. XIV lieber 
Iefen: Doppelte -Entfern d von der © + ıfıes 
Are. der Breite. S. 45 Graduation rechter Hand; 
letzte Zeile, 25° 0’ fiatt o’.; | 

Von unfrer Alironomie [ind jetzt 33 Bogen ge- 
druckt worden, [odalsdiezweyteLieferung,; 20—25 
Bogen ftark, im Januar ı809 erfcheinen kann. Die 
drittewird die Antillen, vielleicht bis Carthagena de 
Indias, enthalten, fo wie die zweyte den Orinoco:, 


Strom mit feinen ungebahnten Ländern umfafst. 
Mon,Corr, XIX B, 1809. U Von 


' 
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Von der grofsen Sonnen - Finfternifs von 1806 
den ı6 Junius habe ich fehr viele nordamerikani- 
fche Beobachtungen erhalten, welche ich für mei- 
ne Arbeit, die ich für die Geographie des ganzen 
neuen Continentes angefangen habe, in der Folge 
bekannt machen werde. 

Durch Pasquich’s Auflatz über die von Bürg 
vorgelchlagene Methode, die Breite durch Höhen 
des Polarlierns aufser dem Meridian zu befiimmen, 
aufmerklam gemacht, werden die Alironomen lich 
mehr an die Vervielfältigungs-Kreife gewöhnen, 
indem lie nun nicht fo ganz mehr auf das Moment 
der Culmination eiugelchränkt find. Herr von 
Humboldt hatte fchon im Jahre 1803 zu Queretaro 
auf ganz ähnliche Weife die Ortsbreite durch den 
Polarliern beftiimmt und [ich feiner in jehr gro/sen 
DigrefJionen bedient, als die nach Douwes Metho- 
de behandelten Sonnen - Höhen ihm (in dem ver- 
zweifelten Falle, wo ® beynahe==?) [ehr I[chlechte 
Relultate gaben. | 

Ew. Hochwohlgeb. wollen mir noch eine 
kleine Anmerkung erlauben. ‘Sie fagen (M. Corr. 
1805, Dechr. Seite 544), dafs vielleicht Leadbetter 
der erfie war, der Mondshöhen zur Längenbeftim« 
mung anwandte, indem er diefer Methode in fei- 
nem 1746 herausgegebenen Werke bekannt mach- 
te. Allein ich finde [chon etwas ganz Ähnliches in 
Abraham de Graaf’s Redenering oter het vinden 
der Lengte ter Zee de 1661, eine Methode, die 
falt einerley mit Leadbetter’sikt. 
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xxV., 
Über 
Krakau’s geographifche Breite, 


Littrow, 
Director der-dafigeu Sternwarte. 





Fir Unterfuchung der Breite bediente ich mich 
eines dreyfülsigen Quadrauten von Conivet, eines 
Inftrumentes, welches von Polen, wo die Jeluiten 
damit beobachtet haben follen, hieher gekommen 
it, Der Limbus deffelben ift von ı0 zu ı0o Minu- 
ten getheilt, durch Transverlalen werden die ein- 
zelnen Minuten angegeben. Ich hielt mich mit 
dem Lothe immer an die Haupteintheilung von 
10°, an welcher ich nach oft wiederholter Prüfung 
keinen beträchtlichen Fehler finden konnte. 
Kleinere Theile beftimmte ich mit einem Mikro« 
meter, das jenem ganz ähnlich ift, welches la 
Lande $. 25366 feiner afronomie beichrieben hat, 
und mit dem ich noch unmittelbar ı1,”1ı angeben 
kann. Dieles Werkzeu; fcheint mit mehr Fieifs 
gemacht zu leyn als andere, die ich von dielem 

Uo Künft- 
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Künfiler gefehen habe, doch ilt das damit verbun- 
dene Rohr nur wenig vergröfserend, und es ver- 
trägt, was mir belonders bey der Beobachtung der 
neuen Planeten beichwerlich fällt, beynahe gar 
keine Beleuchtung. Was ich damit thun konnte, 
glaube ich gethan zu haben. Übrigens lollen .die- 
fe Unterfuchungen hiermit nicht geendiget wer- 
den. Ich werde fie vielmehr fortletzen, bis mich 
neuere und bellere Infirumente, denen ich entge- 
gen fehe, in den Stand Setzen, diefes [chwierige 
Element in kurzer Zeit völlig und genau zu beftim- 
men. | 


Ich habe die fogenannte Horrebow’fche Me- 
thode vorzüglich deshalb gewählt, weil dadurch 
alle Fehler des Inürumentes gröfstentheils aufge- 
hoben werden. Bey allen Beobachtungen bin ich 
mit aller nur möglichen Sorgfalt zu Werke gegan- 
gen. Die Politionen der Sterne nahm ich alle aus 
dem Sternverzeichnils der Conn. des tems an XV, 
weil ich meiner Bemühungen ungeachtet noch 
kein belleres erhalten konnte, Die Nutation und 
Aberration berechnete ich nach Oltmanns Tafelu, 
Berl. Jahrb. 1809. Die Correctionen der Refrac- 
tion durch Barometer und Thermometer find je- 
desmal mitgenommen worden, und zu diefen Cor- 
rectionen Sowohl als zu den mittleren Refractio- 
nen bedienteich mich der Tabellen in von Zach’s 
neuelien Sonnentafeln. 


Dafs endlich die Refultate meiner Beohach- 
tungen von denen meines verdienten Vorgängers 
Sniadecki verichieden lind, ift: offenbar. Die 

vor- 
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vorzüglichlte Urfache fcheint mir darin zu liegen, 
dafs er erltens alle gemachten Beobachtungen auf- 
nahın und fo öfters einzelne Polhöhen erhielt, die 
ganze Minuten von einander abwichen, mit wel- 
chen er ich der Wahrheit kaum nähern, wohl 
mehr fich von der [chon beynahe gefundenen wie- 
der entfernen mulste, und dals er zweytens den 
Golliminations- Fehler viel zu lange für beltändig 
annahm. So fand er den 14 December ı792 den 
Collimations- Fehler = ı' 45,”5, den ı Januar 1795 
aber 3' 11”, den ı7 Decbr. 1795 logar 11° 4,’5 und 
endlich im März ı799 wieder ı0’ 14,"7, welche 
Fehler er durch die angezeigten Intervalle als con- 
kant beybehielt, obIchon feine Beobachtungen 
für die Polhöhe durchaus nur Solche find, dıe von 
dem erft vorher befiimmten Fehler des Inftırumen- 
tes abhängen, welches bey der Horrebow’[chen 
Methode der Fall nicht ift. — Ich überlaffe Ken- 
nern hierüber ein eut[cheidendes Urtheil zu fäl- 
len und wende mich zu meinen eignen Beobach- 
tungen, von denen ich hier nur die vorzüglichlften, 
aber mit allen Belegen, zu jedermanns Einlicht 
vorlege. 


1808. 
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k 2 chein 
1808, Sterne. en Polhöhen. ern 
” ' 
May 23| Arcturus 29 47 se 
j 28 = 29 48 35,11 
50 ei ME 2. |... 1 
31 = 29 43 21,849 59 456120 ı7 5, 


24|4 r Baotes 31 53 49,0,49 59 24,4|18 25 0, 
228 n Bootes |30 57 .6,1,49 59 35,219 21 55, 





24/Ähre 60 7 42,349 59 44,0)10 9 56, 
24‘ . - ® 

24|Polarftern vr 3% 40 j 

| . 41 34 56 '50 7 24,2|88 ı6 57, 


Aus dielen 10 Beobachtungen im Mittel 
wahre Polhöhe 509 3! 32,''7 
Collimmat, Fehl. 851,5 


Julius 13.4 Drache 11 48 49,1|50 8 18,616ı 57 ı9, 
li - 19 2 26,9. 50 8 27,469 ıı 15, 
— |s Hercules 18 45 26,049 58 51,1|31 13 ıı, 
198 — 18 45 346149 59 5,7 
ur Alles 55 21 248149 59 25,714 37 ı9, 
22ly — _ 1|30 2ı 42,6/49 59 11,4|ı9 36 55, 
? Iphinch, 60 6 59,9|49 58 33,5|10 10 55 
y Hercules 10 40 47,6149 58 52,0|39 ı7 53,| 
.— 35 20 46,149 58 46,4] _ 
253 w Drache {13 42 20,7|50 8 13,2108 50 55, 
24|s Hercules 18 45 20,6/49 58 51,7 . 
1 





Eee 55 20 39,449 53 39,7 

w Drache ı8 42 35,1|50 3 08 

sg Hercules 18 45 19,1|49 58 50,2 

a 35 2ı 26,449 59 26,3 

32 & Drache | 6 46 zı,7l50 8 ool - 
a ı6 nranacht. im Mittel 

wahre Polhöhe 50° 3’ 35,0 

Gollimat. Fehl, 4 37, *; 


Septbr. 30|30 $ Adler |? 20 52,1150 6.49,8| 2 44 57,| 
-50 -|35 4 — 43 6 31,7150 6 47,0| 6 59 23,' 
> y — 39 56 6,2150 6 40,6! ın g 47, 
—|d kleiner Bär|36 33 26.1150 0 30,7 |a6 34 58,| 
_ October 2|3 _ 136 35 24,9150 o 30, 


50 Drache 25 11 43,0150 0 21,775 ı2 51, 

Hu — 21 159,550 0 30,5j7ı1 2 51,1 
Aus 7 Beobacht. im Mittel 

wahre Polhöhe 50° 3! 37,"1 

Collimat, Fehl. 387 
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Fe Beobacht = Scheinb. 
1308. Sterne. - Zen. DiR. Polhöhen Dacia. 











Oethr. glg Drache [as 58 s5i6'ed & arolzu ag ago 
23 öklein. Bär!36 33 ı3,9150 0 42,5!86 54 58:5 
50 Drache 25 ı2 46,3150 O0 18,8175 12 31,8 
Diefe Beobacht. mit d, «, ‘y Adler vom 30 Sep- 
teniber geben wahre Polhöhe 50° z’/ ag,"ı 
Collimations - Feliler 36,7 
Dechr. a1i, Fifche 47 51 34,2 2 14 38,4 
29 — 54 11 17,5 4 5 28,0 
3 Caffiop. 4 7453| 4 8 6,4 
 — 9 ı4 23,150 7 21,2159 14 35,9 
|Potaris 58 16 38,8|50 7 15,0[88 17 42,9 
26j29 Filche 54 11 19,8|50 0 1661|...“ 





Aus [echs Beobachtungen im Mittel 
wahre Polhöhe 50° 3/43,''9 
Gullimat. Fehler 3 34, 0 


Das mittlere Refultat aus allen Beobachtun- 
gen gibt Polhöhe von Krakau = 50° 3’ 57,75. 
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XXVE 


Bemerkungen über den Kalender des Johan- 
nes de Gamundia, 


von 


dem Hu, Prof. Grosefend zu Frankfurt am Mayn. 


“ 


D.: Herr Verf. des Beytrags zur Gelchichte der 
erlien Kalender in der Mon. Correfp. Decbr. 
1808. äulsert bey der Bekanntmachung des merk- 
würdigen Holzfchnittes von des M. Joh. v. Gmün- 
den immerwährendem Kalender den Wunfch, dafs 

er Chronologen zu einer nähern ‚Unterfuchung 
veranlaffen möge, da esihm Mangel an Zeit und 
Hülfsmitteln im gegenwärtigen Augenblicke nicht 
geltatte, weitere Unterluchungen deshalb anzu- 
ftellen, fo erwünfcht es ihm auch gewel[en wäre, 
irgendwo nähere Details aufzufinden. Darf ich 
mir eine günfiige Aufnahme verl[prechen, wenn 
ich, ohne Chronolog oder Aftronom zu feyn, bey 
gleichem Mangel an Zeit und Hülfsmitteln, blols 
im Vertrauen auf die Umlicht eines Entzifferers es 
wage, die Dunkelheiten des erwähnten Kalenders 
aufzuhellen: [o möge folgendes dazu beytragen, 
die Bedeutung der in der erften Columne bey je- 
dem Monat befindlichen Zahlen zu enträthfeln 
und 





r 


* 
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und einige nähere Details über den Gebrauch des 
Kalenders zu geben. 

Über jedem Monat fieht man Vignetten, wel- 
che die monatlichen Verrichtungen darfiellen, und 
in deren erfier König Janus eine komifche Rolle 
fpielt. In den vier Winkeln dieler Vignetten fie- 
hen oben die Bilder der Sonne und des Mandes, 
und unten arabifche Ziffern, welche die Dauer 
der Tage und Nächte befitimmen. Die Zahlen unter 
der Sonne bezeichnen die Stunden des Tages, die 
Zahlen unter dem Monde die Stunden der Nacht, 
Diefe Stundenzahlen find bey jedem nächltfolgen- 
den Monate um 2 grölser oder kleiner angegeben; 
nur bey der April- Vignette find durch ein Verfe- 
hen des Künfilers die Nachtltunden mit den Stun. 
den des Tages verwechfelt, und im umgekehrten 
Verhältnifs 10 Stunden für den Tag, ı4 für die 
Nacht angedeutet, zu welchem Verlehen wahr- 
fcheinlich die Ähnlichkeit der Zeichen o und 4 
in jenem Zeitalter Veranlallung gab. Der Kalen- 
der felbft it durchaus in lateinifcher Sprache ab- 
gefalst; daher auch die Worte am Ende des Fe- 
bruars nicht der Magifter Johannes de Gamundia, 
fiondern Hec (d. h. Haec) Magilter Johannes De 
Gamundia zu lefen find. Die Überfchrift jedes 
Monats gibt hinter der jedesmaligen wiederhol- 
ten Sigla KL (d. h. Kalendarium) die Zahl der 
Tage an mit den Worten: Januarius (worin das 
zweite a vergellen worden) habet XXXI dies, Fe- 
bruarius XXVIIL u.f.w. Die Monatstage lelbit 
find mit keiner Zahl bezeichnet, [andern nur 
durch Linien unterfchieden, welche durch alle 

z | Mona- . 





Y 
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Monate hindurch in gleichen Zwifchenräumen 
fortlaufen. Jeder Monat enthält 4 Columnen, de- 
ren erfie die güldnen Zahlen zur Befimmung des 
Neumondes für jedes Jahr, die zweyte die Sonn- 
tagsbuchftaben, die dritte die unbeweglicken Fe- 
fie und Heiligennamen enthält, die vierte endlich 
den periodilchen Umlauf des Mondes mit den 
Buchftaben des Alphabets bezeichnet, welches des- 
halb um einige Zeichen vermehrt ift. Sogleich 
bey der erlien Anlicht der in der erlien Columne 
befindlichen Zahlen, deren Enträthlelung einige 
Schwierigkeit zu haben [chien, bemerkte ich ei- 
ne periodilche Wiederkehr diefer Zahlenreihe: 8, 
16,5, 15, 2, 10, 18, 7, 15, 4, 12, 1, 9, 17, 6, 
14, 3, 11, 19, welche unter die Monatstage [o ver- 
theilt it, dafs nach jedem fynodilchen Mondum- 
laufe von 29 oder 30 Tagen diefelbe Zahlenord- 
nung wiederkehrt. Da nun diefe Zahlenreihen 
als Glieder einer arithmetifchen Progrelfion an- 
zufehen find, deren Differenz 8 beträgt, die aber, 
fobald lie zum zweyten Zehend anwachlen, um 
ı9 vermindert er[cheinen; fo blieb es mir nicht 
lange zweitelhaft, dafs dadurch die Jahre des 
Mondzirkels oder die güldene Zahl eines jeden 
Jahres bezeichnet werden. Dazu kam die Wahr. 
nehmung, dals diefe Zahlen, vom Ende des Jah- 
res rückwärts gezählt, jedesmahl in einem Zwi. 
fchenraume von ıı Tagen in natürlicher Ordand 
auf einander folgen, wobey jedoch zu bemerken 
it, dafs.eine Zahl zugleich auch für den folgen- 
genden Tag gilt, wenn dieler ohne alle Bezeich- 
nung gelallen if. So fieht die Zahl ı vor dem „ 
Decbr. 
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Decbr., die Zahl 2 vor dem 28 und a9 Nov., 3 vor 
demıg Nov., 4 vor dem 7Nov., 5 vor dem 27und 
38 Octbr., 6 vor dem ı6 Octbr,, 7 vor dem 5 und 
60ctbr., 8 vor dem 24 und 25 Septbr , 9 vor dem 
14Septbr., ı0 vor dem 2 und 3 Septbr,, ıı vor 
dem 22 und 23 Aug., ı2 vor dem ı2 und 13 Aug. 
Izvor dem ı Aug.u f.w. Da nun diele Zahlen- 
reihen von ıg Jahren in Verbindung mit dem [y- 
nodifichen Mondumlaufe liehen, fo fieht man 
leicht, dafs fie die Neumonde einss jeden Jahres 
bezeichnen Sollen, aus welchen lich dann leicht die 
Vollmonde, und in Verbindung mit den Sonntags- 
buchftaben und den Zeichen des Thierkre:fes, wel- 
che in der Columne der unbeweglichen Felte und 
und Heiligentage abgebildet find, vermittellt ei- 
ner einfachen Berechnung, wie lie vorlänglt Hr. 
Gauls in dieler Zeitfchrift angegeben hat, das 
Olerfei mit allen beweglichen Felten belimmen 
laffen. Sobald man die güldene Zahl eines Jahres 
ach der gewöhnlichen Berechnung gefunden hat, 
fo braucht man nur diefe Zahl im Kalender des 
Magifier Johannes zu verfolgen, um die Tage des 
Neulichtes für das ganze Jahr zu willen. Man 
muls aber nicht vergelfen, dafs wir einen Julia- 
nifchen Kalender vor uns haben, welcher ohne die 
gehörige Reduction nur für das Jahrhundert lei- 
uer Abfallung gültig it. Das Jahrhundert dieles 
Lalenders ergibt fich aber aus der Befimmung der 
Tage, an welchen die Sonne in die Zeichen des 
Thierkreifes ‚eintritt. Jedes Zeichen ilt in dem 
Raume von 3 Tagelinien abgebildet, aber das Mit- 
tel deffelben ilt jedesmahl in der nebenliehenden 

Colum- 
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Columne des periodifchen Mondumlaufes als der 
wahre Eintritt der Sonne bezeichnet. So wiflt 
das Zeichen des Wallermanns auf den ıı Jan., das 
Zeichen der Filche auf den 9 Febr., der Widder 
oder Frühlingsanfang auf den ıı März, der Stier 
auf den ıı April, die Zwillinge auf den ı2 May, 
der Krebs oder der längfte Tagauf den ı3 Jun., der 
Löwe auf den ı4 Jul., die Jungfrau auf den ı5 
Aug., die Wage oder die Herbfiigleiche auf-den 
14, Septbr., der Skorpion auf den 15 Ocıbr., der 
Schütze auf den ı3 Nov. und der Steinbock oder 
derkürzefte Tag auf den ı3 Decbr. Man muls daher 
auch bey der Vergleichung des Mondwechlels mit 
unferm Kalender immer ı0 bisıı Tage zurückrech- 
nen, um den Kalender des M. Johannes einfiim- 
mend zu finden; nimmt man indels die güldene 
Zahl weniger ı, fo fallen die Neumonde des ge- 
genwärtigen Jahrhunderts ziemlich auf denlelben 
Tag nach aftronomilchem Datum. 

Dafs der vorliegende Kalender im Laufe des 
15 Jahrhunderts abgefalst ward, leidet nach dem 
bisher Angeführten keinen Zweifel, und dieler 
Zeiıbefimmung entfpricht auch das Äufsere der 
Schrift, der häufige Gebrauch von Abbreviaturen, 
welche mit der Erfindung der Buchdruckerkunli 
immer mehr abnahmen, der Mangel des Punkts 
über dem i oder y, die Bezeichnung des ae durch 
“ein einfaches e, die befondere Geftalt der arabi- 
Schen Ziffer 4 u. dgl. mehr. Dergleichen Bemer- 
kungen können nicht nur leicht die Zweifel he- 
ben, welche man gegen das Alter und die Ächt- 


heit der Sammlung von Holzfchnitten, zu wel- 
| cher 
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cher dieler Kalender gehört, hat erlieben wollen; 
fondern fie können auch die Vermuthung beftär- 
ken, dafs diefer Holzfchnitt für dasjenige Werk 
betimmt gewelen fey, welches Hr. von Khautz un- 
ter dem Titel: Kalendarium, quod multis fequen- 
tibus annis utile erat et jucundilfimum, anführt, 
und woron er ı Exemplar von ıı Bogen in Folio 
inder Gräfl. Windhaagenfchen Bibliothek fand. 
Am Ende diefes Buches Itand mit zulammengezo- 
genen Buchftaben, wie wir fie in dielem Kalen- 
der inden,. gefchrieben: Hoc Calendarium cum 
[us Canonibus et tabulis compolitum eft Viennae, 
per Magiftrum Johannem de Gmünden, Ganoni- 
cum ecclefiae Sancti Stephani ibidem et plebanum 
in Laa, Anno domini 1439 curren (te), feria [ex- 
taprius Agathe (h. e. Agathae) anno 1472. Die 
Zifiern der Jahrzahlen erfcheinen hier in derfel- 
ben Gelialt, wie auf dem Holzlchnitte; vor der 
doppelten Jahrzahl aber foll wohl die erfie das- 
Jahr der Verfertigung des Kalenders (denn der 
nach Tanktetters Angabe im Jahr 1406 zum Magi- 
ker der freien Künfte und Philofophie beförderte. 
Johaun von Gmünden ftarb [chon! im Jahr 1442 zu 
Wien), die zweyte das Jahr der Abfchrift jenes 
Eremplares bedeuten. Beyde Jahrzahlen [ind äl- 
ter als Negiomontan’s Berechnung ähulicher Ephe- 
merden von 1475—1506, welche dieler erli im 
Jahr 1474 durch den Druck bekannt machte, Die- 
fe können daher nur als die erfien gedruckten 
Epyhemeriden gelten, welche vielleicht nur eine 
Fortfetzung der von Galfendigelehenen handfchrift- 
lichen Ephemeride von 1442 — 1478 leyn [ollten. 

Die 
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Die Jahrzahl'derfelben 1414 in Gaflendi's Nachricht 
darüber ift allem Anfchein nach nur ein Druck- 
oder Schreibefehler für 1441, welches Jahr mit 
dem Jahre der Abfalfung jenes Kalenders nahe zu- 
fammentrifft. Merkwürdig ift es, dafs Joh. von 
‚‘ Gmünden [einen Kalender am 6 Tage vor dem Aga- 
then - Tage, welcher nach unferm Kalender der5 
Februar it, d. h. den 3o Januar vollendet zu ha- 
ben verüchert, und dafs aaf unferm Holzfchnitte 
fein Name gerade hinter diefem Tage im leeren 
Raum des Februars angemerkt ill. Fragt man, 
warum er den Tag der Abfallung nach der feria 
Agathae beftimmte, und nicht vielmehr nach dem 
Tage der Reinigung Mariä: [o weils ich keinen 
andern Grund’davon anzugeben, als weil mit der 
feria Agathäe im Kalender des Holzfchnittes die 
‚nächfifolgende Reihe der Sonntagsbuchfiaben be- 
ginnt. Auch in den Namen der Heiligen, [o wie 
in der Orthographie, verräth [ich das Alter des 
Holzfchnittes. Die Abbreviaturen ungerechnet, 
find nicht nur die Namen vollfändig ausgelchrie- 
ben, und zwar wegen Ergänzung des Wortes feria 
in der zweyten Calusendung, fondern auch die Be- 
fimmungen beygefügt, ob unter diefem Namen 
ein Märtyrer vder Apoftel, ein Abt oder Bilchof 
u.'f. w. zu verliehen fey. Gleichwohl find noch 
viele Tage ohne eine Bezeichnung geblieben, für 
welche der Verf. noch keinen Heiligennamen anzu- 
geben wulste (Im folcheLücken, lo viel als ınög- 
lich, auszufüllen, pflegt er die merkwürdigern 
Feft- und Heiligentage, welche gerade um eine 
Woche früher fallen, unter dem Namen einer 

Octava 
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Octava zu wiederholen; welches gleich bey den 
erten Tagen des Januars der Fall il. Das Ende 
des Decembers ift bezeichnet: 25 Dec. Nativitas. 
domini, 26 Dec. Stephani protomartyris, 27 Dec. 
Johannis apoftoli et evangeliftae, 28 Dec. Sacrz In- 
nocentum., 29 Dec. Thomae martyris, 30 Dec. Fe- 
licis episcopi, 31 Dec. Silveftri episcopi. Daher 
heilst es im Anfaunige Januars: ı Jan. Circumcifio 
domini, 2 Jan. Octava Stephani, 3 Jan. Octava Jo- 
bannis, 4 Jan. Octava Innocentum, 5 Jan. Teles- 
phori, 6 Jan. Epiphania domini u.f.w. Wennes 
zur Bezeichnung der wichtigern Fefttage wegen 
der eingefchalteten Zeichen des Thierkreifes an 
Raume gebrach, [oilt auch wohl der nächlivorher- 
gehende oder nächftfolgende Tag mitzu Hülfe ge- 
nommen, [o bey dem 15 Auguft Allumptio Mariae 
und bey dem ı4 Sept. Exaltatio crucis. Von dem 
neuern katholifchen Kalender weichen die Heiligen- - 
Namen nicht felten ab, und manche Heilige find 
doppelt angegeben, z. B. Juliani episcopi den >27 
Jan. und 6 Mart., Simeonis episcopi den ı8 Febr. 
und sı April, Foce (d.h. Phocae) episcopi den 5 
Mart. und ı4 Jul, Am 23 Aug. ift auch vor dem Bar- 
tholomäustuge, am Ende des leeren Baumes, die 
Vigilia*) angemerkt; merkwürdig aber Icheint 
die 

*) Dals man hiebey nicht an die Parifer Bluthochzeit 1572 
denke and allo die Verfertigung des Holzfchnittes erlt 

in das Ende des ı6 Jahrhundests letze, verbietet aufser 
einer Menge anderer Umftände der Gebrauch des ju. 
lianifchen Kalenders von einem Katholiken, der am 


ıı Novemb. noch einen Martin Bilchof, aber keinen 
Martin Luther anfetzte. 


292  Monatl. Corre/p. 1809. MARZ. 


die Bezeichnung des ı5 Jul; hinter dem Zeichen 
des Löwen, wo die nauern Kalender den Apoliel 
Thomas anletzen, mit den Worten divilio a. Soll 
diels divilio anni oder aeftatis, der Hundstage An- 
fang, heilsen? In Anfehung der Orthographie ilt 
zu bemerken, dals vorzüglich die griechilchen 
Namen und Wörter unrichtig gefchrieben [ind, 
z. B. Thimotei, Phiilippi; protbhomartiris ; doch 
kommen auch in andern Namen dergleichen Ur- 
richtigkeiten vor, z.B. Anthoni, Mathie, Mathei; 
Lutii. Sont ift ri vor Vokalen überall.mit ci ver- 
taulcht, wie Marcius und Ignacius, purifieacio; 
Annunciacio, vifitacio, allumpcio, parentacio und 
concepcio Marie. Auch gebraucht der Verf. das y 
nicht als einen befondern Buchfiaben, [ondern 
vertaufcht es willkührlich miti, z. B. Hylary, Sy- 
meonis, Policarpi; dagegen gebraucht er noch das 
k im Anfang der Wörter vor a, z. B. Kalendarium, 
Kalixti, Kathedra petri. Da auch das w nicht nur 
in deut[chen Namen, z. B. Wilhelmi, Willibaldi, 
Edwardivorkommt, fondern auch evangeliltae über- 
all mit einem w gelchrieben ilt, fo [cheint es merk- 
würdig, dals in dem Alphabet zur Bezeichnung 
des periodifchen Mondumlaufes das w gänzlich 
fehlt, und das u hinter v lieht, dagegen aber vor 
und nach z ein Zeichen eingelchaltet ift, welches 
et bedeutet. 
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XxVvil. 
Anzeige 
den Verkauf eines Chronometers betreffend; 





Herr Ludwig Sulzer aus Gotha, der fich gegen- 
wärtig in Böhmen zu Konoged in leitmeritzer Krei- 
fe befindet, il entichloflen feinen Chronometer 
von Brockbancks No. 548 zu verkaufen. Er hat 
dafür. in London [einem Freunde Brockbancks 
felbt 60 Pfund Sterling bezahlt; um eben diefen 
Preis ift er Willens folchen einem Liebhaber "zu 
überlaffen. Ich habe dielen Zeithalter feit 3 Jah- 
ten in meinen Händen und brauchte ihn auf mei- 
nen geographilchen Reifen; er hat mir zu meinen 
aftronomifchen Zeitbefiimmungen eben [o gute 
Dienfte geleiftet, wie der Chronometer der k, 
böhm. Gefellfchaft der WiffenIchaften von Jolias 
Emery.‘. Jedermann kann lich hiervon aüs meiner 
Abhandlung über die geographilche Länge von 
Kupferberg S. 52 und 55 zur Genüge überzeugen, 


Damit aber Sachverltändige über [einen Gang 
felbft urtheilen können, führe ich dielen hier an, 


den er im Julius ı808-vor un« nach einer geuyra- 
Mon, Corr. XIA. B. 1809. X philchen 
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phifchen Reife nach Michowitz im czaslauer Krei- 
fe 3 Meilen von Prag gehalten hat; auch auf die- 
fer Reife hat er mir [ehr gute Dienfie geleiftet und 
mich in Stand gefetzt die Länge von Michowitz 
zu befimmen. Dieles Städtchen liegt unter 
32° 24’ 25” Länge und 49° 57’ Breite. 

Wer Luft hat diefen Zeithalter zu kaufen, 
hat fich an Prof. David, Director der Sternwarte 
zu Prag zu wenden. 

1808 den ı0 Julius ward der Chronometer von 
Brockbancks in Gang geletzt. 


y 














zu Frühals|24 St. Frühal L 
Tug. Im Zeit.| Gang. Tag. M. Zeit ze 

Julius 14 4 6,5 ı85 Auguli le 25:8 2 
r 10, ’ ? 
1814 os 11,8 A 4 10,4 
8 a 11,2 47 B92 114 
17|4 42,0 u 5i7 26,4 A 
184 nn 9.2 6:7 55,6] 
oe 222 88 Zu Prag: 

’ 1 10,2 . 
i "AA fi 

le ua ae 
235 39.9 7,6 1514:259 3,6 
2. 15 45,2 - 16]: 265 = 
2015 56,6] 30 ale 6 
27|6 2,7 6, 19 Rp 44 
8|6 9.2 95 201: 37,0 5,6 
29/6 10,0 A 2353| 51,0 iR 
#r ? L 
5016 25,1 10,6 2418 .56,0 Es 
51 Ö 35,0 25 e) OÖ 





Anmerk. Bey zunehmender und anhaltender Wär- 
me vom 22 bis 27 Julius ging die Uhr etwas 
Später. 
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XXVIIL 
Ankündigung. 





D. uns kürzlich aus Italien eingefchickte Anzei- 
ge der Hrn, Molini, Landi und Comp, in Florenz 
von einem bey letztern herauskommenden neuen 
ätronomifchen Werke des Herausgebers diefer 
Zeitlchrift it zu interelfant, als dals wir nicht ei- 
len follten unfere afironomifchen Lefer damit be- 
kannt zu machen. Da die auf vier Octav -Seiten 
in ranzöfifcher Sprache vor uns liegende Anzeige 
der Hrn. Molini etc. wenigfiens jetzt in Deutfch- 
land nirgends bekannt feyn dürfte, fo lalfen wir . 
eine wörtliche Überfetzung davon hier folgen. 


Anzeige einer aftronomi/chen Reife u. f. w, des 
Freyherrn von Zach, 


Der Beyfall, den der Freyherr von Zach den 
Prodacten unferer Druckerey gelchenkt hat, ver- 
anlafst denfelben uns den Druck eines gröfsern aliro- 
nomifchen Werkes, mit delfen Herausgabe er fich 
befchäftiget, anzuvertrauen. Um diefem [chmei- 
chelhaften Zutrauen zu ent[prechen, haben wir 
vorläufig mit einem kleinern Werke des genannten 
Verfalfers „Tables abr&g£&es et portatives du Soleil, 

>») calculees 


Gr 
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calcul&es pour le meridien de Paris, fur les obfer- 
vations les plus röcentes, d’apres la theorie deM. 
La Place, gr. 8. 72 pages, prix 2 Fr.‘ einen Ver- 
fuch gemacht, was unlere Pre[fen in diefer Hin- 
ficht zu leilten vermögen , dem Beyfall, den Herr 
von Zach dielem erften Verluche gegeben hat, ver- 
danken wir es, dafs er uns nun auch [ein grölseres 
Werk: | 


„Voyage aftronomique.et gdographique, entre- 
„pris par l’auteur en 1807, 1808 et ı80g en Alle; 
„mägne, en Italie et dans le midi de la Frante“ 


zum Drucke anvertrauen wird. 


Der hauptfächlichfe Inhalt diefes Werkes 
wird in folgendem beftehen: 


ı) Eine [ehr umftändliche Belchreibung einer 
neuen Art von Multiplications- Kreis und ei- 
nes Theodoliths von einer 'eigenthümlichen 
Conftruction, beyde von Hrn. Beamer in 
München verfertiget. 


Mit diefen Inftrumenten, die eine wunder- 
bare Vollkommenheit in fich vereihigen, hat der 
Verfalfer auf feinen Reifen eine Menge für Altro- 
nomie, Geographie und Schiffahrtskunde fehr 
wichtiger Beobachtungen gemacht. Der hone 
Grad von Genauigkeit, den diele Inftrumente ge- 
währen, die Leichtigkeit ihres Transpprtes und ih- 
re Wohlfeilheit, die einer grölsern Menge von 
Liebhabern deren Gebrauch gelfiattet, vereinigen 
fich, um gewilfermafsen eine neue Epoche in der 
praktilchen Altronomie zu befiimmen. Der Vor- 

theil 
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theil, mit diefen: Inftrumenten Meffungen will- 
kübrlich bis zur höchlten Genauigkeit vervielfälti- . 

gen zu können, macht fie zu den wichtigften 

und Schwierigften Befiimmungen der Aftıronomie 

ganz befonders geeignet und gibt ihnen vor felt- 

fehenden Infirumenten, Mauer - Quadranten, 

Iunfzehnfülsigen Sectoren und ganzen nicht ver- 

üelfältigenden Kreilen einen entfchiedenen Vor- 

ug, Die Befchreibung folcher Inlirumente muls 

ilfonicht allein den wirklichen Aftronomen, fon. 
dern auch allen, die mit großsen Länder- Vermel- 
lungen belchäftiget find, äulfserli erwünlclit feyn, 
Auch die Zahl der Liebhaber wird bey dem gerin- 
gen Aufwande, den diele Inltrumente erfordern, 
und bey der Leichtigkeit ihrer Aufftellung und ih- 
res Transports vermehrt, und dadurch die Zahl 
nünlicher Befiimmungen vervielfältiget werden, 
Um diefen Zweck zu erreichen, wird diefe Be- : 

Ichreitung nicht allein eine umftändliche Ge- 

braschs-Anweilung, fondern auch die Darliellung 

allervom Verfaller dabey in Anwendung gebrach- 
ten Rechnungs--und Beohachtungsmethaden ent- 
halten. Auch für Künttler, die folche Inftrumente 
verfertigen, oder Theile davon wieder herltellen 
wollen, wird diefe Belchreibung von grolsem :Wer- 
the feyn, da alle einzelne Theile, aus denen jene 
Intramente beftehen, in vier Kupferplatten, die 
dem Werke beyliegen und die unter den Augen des 
Verfaffers Selbft von einem gefchickten Künftler 
in Mayland geftochen wurden, dargeltellt werden. 
2) Neue Unterfuchungen über einige der [chwie- 

rigften Teile der Aftronomie, über Solltitien, 
 Aequi- 
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Aequinoctien, Schiefe der Ekliptik, Abwei- 
chung der Sterne, Praece/lion, Strahlenbre. 
chung, Parallaxen u f. w. 


3) Genaue Beftimmung der geographilchen Lage 


% 


mehrerer Städte in Deutfchland, Italien und 
Frankreich, wie Bamberg, Nürnberg, Mün- 
chen, Inspruck, Verona, Padua, Venedig nebii 
feinen Infeln, Argua, Bologna, Rimini, S. Ma. 
rino, Mailand, Genua, Savona, S. Remo, Flo. 
renz, Pila, Livorno, Porto Venere, Nizza, 
Marleille, Aixu.f. w. Ferner die geographi. 
[che Befiimmung der Külte des mittelländi- 
fchen Meeres von Marleille bisLivorno, mit de- 
taillirten Angaben über den Meerbulen della 
Spezzia, die Infeln Corlica, Sardinien, Elba, 
Gorgona, Caprara, Palmaria u. [,w. ' 


4) Geodätifche Operationen in verfchiedenen 


Städten und den umliegenden Gegenden; Ba- 
fis- und Winkel. Melfungen, Befimmung von 
Azimuthen, Längen und Breiten, den Haupt- 
Erforderniffen zu Entwerfung und Orientirung 
von Landcharten. Beilimmung einiger ausge- 
zeichneten Berge über dem Meeres - Horizont 
durch geometrifche und bargmetrifche Mel. 
fungen, ' 


5) Neue Beftimmung des aftronomifchen Theils 


der im Jahre 1752 von Boscovich und Maire im 
Kircheufiaat vorgenommenen  Gradmelfung. 
Wiederauffindung der alten verloren gegange- 


nen Balis von Boscovich, und Verlicherung und 
Ümwandelung derfelben in eine neue, deren 


Endpuncte genau verfichert worden find. 
Diels 
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Diefs ift der hauptlächlichße Inhalt des Werkes, 
welches uns derFreyherr vonZach zur Ausführung 
übergeben wird. Wir werden nichts erfparen, um 
ihm die gröfste typographifche Vollkommenheit zu 
ver[chaffen, und da nur [ehr wenig Druckereyen die 
zu [olchen Werken erforderliche Menge von Zah- 
len und mathemätilcher Zeichen vorräthig haben, 
fohaben wir diele ganz neu und in folcher Menge 
giefsen lalfen, dafs der Druck auch durch Abfen- 
dung der Correcturen an den Verfalfer nicht auf- 
gehalten werden wird, | 

Das Werk überhaupt, welches auf [chönes Pa- 
pierin grols Quart gedruckt wird, wird aus 50 — 
- 60 Bogen mit vier Kupfertafeln befiehen und 24 
Francs koften. 


Einige auf doppel Velin-Papier abgezogene 
Exemplare koften 40 Francs. 


Florenz, 
am 29 December 1303. 


Molini, Landi et Con;). 


IN. 


IN HATTE 
Ar, I bei 
XIX. Beyträge zur Kenntnifs der arabilchen Völker- 
Rämme, von U. J. Seetzen, 8 


XX. Refultate derneuelten Unterfuchungen über jähr- 
liche Pärallaxe der Fixfterne. (Fortletzung.) 2 
XXI. Über die Theorie der Sonnen - Wärme, von dem 
Pr, van Beeck Calkoen. 2 
AÄXI. Opuscoli aftronomiei di, Giufeppe Calandrelli e 
« Andrea Conti, Pröfeffori nell’ Univerfitä Gregoria- 
na del Collegio Romano, e Direttori dell‘ Offerva- 
torio. Roma, 1806. 2 
XXIII. Hiforifch- ftatitifch- töpographifches Gemäl- 
de vom Herzogthum Krain und dem/elben einver- 
leibten Ißrien. Ein Beytrag zur Länder. und 
Völkerkunde. Von Heinrich Georg Hoff; 3 
XXIV, Auszug ans einigen Schreiben Schreiben des 
Herrn Jabbo gg 2 
XXV, Über Krakau's geographifche Breite, von Lit- 
trow, Director dafigen Sternwarte, 9 
ÄXVI. Bemerkungen über den Kalender des Johannes 
de Gamundia, von dem Hrn. Prof. Grotefend zu 
Frankfurt am Mayn. ! 
XXVII. Anzeige, den Verkauf eines Chronometers be- 
treffend. i 
AXVIIL Ankündigung. 
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XXIX. 


| Uber 
die Schwingungen eines Körpers, raid 
an einem [einer Länge nach [ich verän- 
dernden Faden befeftiget ilt, 
von 
Pietro Paolı:,. 


Profelfor der höhern Mathematik an der Univerfi- 
tät in Pifa. 





D:: Aufgabe, die Schwingungen eines Körpers zu 
berechnen, welcher vermittellt eines üch verlän- 
Mon. Corr, XIX B. 1809. Y gern- 
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gernden und verkürzenden Fadens an einem fixen 
Punct hängt, hat viel ähnliches mit jener der Be- 
wegung eines Körpers, der nach zwey Fixpuncten 
angezogen wird; ein Problem, welches keine rigo- 
“zofe Auflöfung geliattet und welches die Geometer 
fchon lange Zeit befchäftiget hat. . Allein nimmt 
man an, dals die Schwingungen in [ehr kleinen 
Bogen gefchehen und die Länge des Fadens lich 
nicht [ehr verändert, Jo geben diele Vorausfetzun- 
gen ein Mittel an die Mand, die Differential - Glei- 
chungen, welche die Bewegung des Pendels be- 
fimmen, durch Näherungsformela zu integriten. 


Der berühmte Poi/ffon war der erfie, welcher 
in einem erft kürzlich erfchienenen und im ıa4ten 
Hefte des Journals de l’Ecole politechnigue einge- 
rückten Memoire diefes Problem unter obigem Ge- 
fichtspuncte auflöfte, und fand, dafs die Schwin- 
gungen eines dehnbaren Pendels nach denfelben 
Geletzen gelchähen, als die eines unverändenli- 
chen und dielelbe Länge beybehaltenden Pendels, 
mit der Ausnahme, dafs die Dehnbarkeit des Fa- 
dens eine ganz kleine Verbellerung auf die Dauer 
der Schwingungen und auf die Länge des Pendel; 
hervorbringt, welcher feine Schwingungen in der 
Einheit der Zeit vollbringt. Allein da füch in der 
Auflöfung diefes Problems des Hrn. Poiffon einige 
Fehler befinden, welche die von ihm berechneten 
Relultate unficher machen können, fo habe ich 
keine unnütze Arbeit zu unternehmen geglaubt, 
jene Unterluchungen zu wiederholen, die ganz al- 
lein dahin abzwecken, den aullals genau und be- 

fimmt 
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fümmt kennen zw lehren, welchen die Dehntan 
keit des Fadens auf die Zeitdauer der Schwingun- 
gen hat. 


Es [ey r die veränderliche Länge des Pendels _ 
oder die Entfernung des Mittelpunctes derSchwin- 
gungen, vom Aufhängepunct; 3 der Winkel, wel. 
chen der Faden mit der Verticale macht; 2 die [eit. 
Anfang der Bewegungen verflolfene Zeit; zundy 
die Orthogonal-Coordinaten des Mittelpuncts der 
Schwingungen vom Aufhängepuncte an gerechnet, 
die erte in der Vertical- und die zweyte in der 
Horizontal-Richtung, fo dafs x=rcol$% und 

—=rfin3. Es fey endlich g die Schwere, und 
die Mafle des Pendels im Mittelpuncte der Schwin- 
gungen vereinigt =ı. Mit Poiffon letzen wir 
dann die Dehnbarkeit des Fadens gleich einer 
Function von r, die wir durch Fr bezeichnen 
wollen, und betrachten fie als eine am Mittel. 

puncteder Schwingungen angebrachte Kraft, Un- 
ter diefen Vorausletzungen erhalten wir nach den 

Grundfätzen der unvergleichlichen Mecanique anas 
ktigue des grolsen la Grange die Gleichung: 

d?x 
dı2 

Nun it $x—Pdrcold—r}flindund 

$n—drlind+rigcold 
Sobftituiren wir Jdiefe Werthe und letzen die von 
einander unabhängigen Coefficienten der Verände- 
tungen dr und 3, jeden für lich =o, fo erhalten 
wir für die Bewegung des Mittelpunctes der 
Schwingungen folgende zwey Gleichungen: | 
Ys co[9 


x ie AD = 
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co9 * +5n94} I _gcof$ +Fr=o 


dt? d ıi2 


col3 De ns + ins 


Setzt man fiatt x und y ihre Werthe in r und $, [o 
verwandeln fich diele zwey Gleichungen in nach- 
ftebende: 


d?r 


ra gelstFr= 


„dr d$ 


s Itaı tr Ta +glins=o 


Die zweyte diefer Gleichungen ift jener des 
Hrn. Poiffon ganz ähnlich; ‚die erfiere hingegen 
it von der Seinigen [ehr verf[chieden, indem bey 


ihm der Ausdruck —r Tu, welcher von der Flieh- 


kraft abhängt, ganz weggelaffen if. Mich be- 
fremdete ein [olches Verfehen um fo mehr, da 
doch Poiffon ausdrücklich dabey bemerkt, dafs ge- 
‚genwärtiges Problem ganz einerley und dallelbe 
ift, wie die Aufgabe eines nach zwey Mittelpunc- 
ten angezogenen Pendels, in deren Gleichungen 


der Ausdruck 175 doch ganz beftimmt Statt ha- 


ben muls. 


Um die Form der Function für Fr zu befiim- 
men, bemerken wir mit Poi/fon, dals, da wäh- 
zend der ganzen Zeit der Bewegung r fich nur äu- 
[serlt wenig ändert, und wir delfen Werth vom 
Anfang an anennen undallgemeinr=a—u ma. 
chen, u eine [ehr kleine Grölse leyn wird, bey 
welcher 
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welcher wir die höhern Potenzen ganz weglalfen 
können. Demnach werden wir [fetzen mülfen 


Fr=F a. u, wo Fa und — zwey Conftan- 


ten find, die durch practilche Ver[uche befiimmt 
werden müffen. Um nun den Werth davon zn 
finden, [o nehmen wir an, 5b [ey die Länge des 
Fadens, ehe er einige Verlängerung erlitten hat,. 
und w die Länge deffelben, welche er nach An- 
bingung des Gewichtes erlangt hat, [fo dafs 


b+w=a; lo muls alsdann [eyn F a— = u=0, 


wenn u==w, undFa— u gleich der Schwe- 


reg, wenn u=oilt;folglichauch Fa==g, n=$ 


udfr=g— Zu. Setzt man nun fiattr undFr 


üele Werthe, fo verändern fich obige Formeln in 
felaede: 


nr £ u+(a—u) nn see (1) 





a =. u +sins=o (2) 

Um diefe Gleichungen näherungsweife zu in- 
tegriren, fangen wir damit an, in: (2) die Glieder, 
in welchen die zweyten Potenzen in Bezug auf - 
und u vorkommen, zu vernachlälligen, wo wir 
dann bekommen, 


FE PR 


davon 
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wovon das vollkommene Integral ilt: 
Li . k 
9—h fint ME+men]E 


_  Geletzt, der Pendel [ey bey dem Anfang der 
Bewegung in [einer verticalen Lage unveränderlich 
geblieben, fo haben wir 9=o0, wenn t==0, folz- 
lich | b’=o und | 


u. | 


woraus ınan erhält @ 75 mh r: ‚ indem t =o it, 


welche wir für die Eläniieiie Gefchwindigkeit 
annehmen, welche im Mittelpuncte der Schwin- 
‚gungen im Augenblicka, als der Pendel [ich aus 
‚der verticalen Lage bewegt, entlieht. 
a 
-  Subfituiren wir nun den gefundenen Werth 
won in der Gleichung (1) und behalten blols die 
Glieder der zweyten Potenzen in ‚Berag, auf Q und 
u, lo wird 
2 
= + Su— Ein at Perego 2t l:=: 
Kr n} LP | 


ch wenn wir art fin ? ıf: und co[ ? {& ihre 


1—cotar] £ ı+cofst} & 


iR Werte _ und Zn 25 letzen, 

& e art £u+& (i+5cotat f E)=o 
Zu E von welcher Gleichung das vollfändige Integraliß, 
ar | wwond! . u= 0 


Y- 


% 
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"o wir, indem w eine [ehr kleine Bun it, deren 
höhere Potenzen ganz weggelallen werden können, 








fatt des Bruches ‚ der fchon durch w mul- 


TIER Id 
tiplicirt ift, 3 letzen können. Bey Beliimmung 
der willkührlichen Conltanten C und’ C’ bemerke 
man, dals, bey dem Enntliehen der Bewegung, der 
Pendel im Ruheftand und der Faden in feiner gröfs. 
ten Verlängerung =a angenommen worden ilt; fa 


mus allo u=o und D==o feyn, dat==oilt, wel- 
chen Bedingungen wir Genüge leiften, weun wix 
(=unddC’—=wh? letzen. 


Es wird folglich leyn, 


Ir}? [eorı r: a. (i +3 colat rs} (63) 


Es it jetzt leicht einzulehen, dals, wenn wix 
die Näherung fortfetzen, wir die Werthe von u 
und von $ in eine Reihe verwandeln können, wel- 
che nach den Potenzen von h geordnet feyn und 
folgende Geitalt haben wird: | 


1) hafeot f% _ 1(1-+rscol PS ]ranezu Ihi-metc. 
s—hfin N: +3h? gl hi-pctc . » ; » 


Di wir aber die Entwickelung diefer Reihe nicht 
tiber als bis auf die dritten Potenzen von Ah trei« 
ben 
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‘ben wollen, fo begnügen wir uns mit dem in (3) 
gefundenen Werthe von u. Setzen wir ferner in 


der (2) Gleichung 3=h fint «73 + h3 9) ‚ lo ergibt lich 


2.01 
e:3 +£o -E£ mu 


de 7,7? 

_ e7 ; fin Tl ı+3col2t Sn & —fin at r: coft r: 
gw '8 8, 28V w 8 Bu 
rg rufe l:+ core] £ inf = 

oder durch Verwandlung der Potenzen und der 


Producte der Sinus und Colfinus in die Sinus und 
Colinus ihrer vielfachen Bogen 


na OL FTE z[C +— fint 8-37 ünzıf £] 


! + (ırf 2)ün 3 .Y2)- 
-50-Pm(y$-19= 
Das vollfändige Integral diefer Gleichung iR: 
9==Cflint N+ceo:]"$ 
5 [(+ =) 8 corf £ —I (4-37) Gn s:] 2] | 
19) 
ae ($-T5) 


| i | a ayaryw .ya—y® 
wo wir Ratı der Brüche ayarıywm’ syanıyw 
welche 


Pr) 
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selche [chon mit w/ w multiplicirt find, die-Ein- 
beit letzen können. s 


Subftituiren wir gegenwärtigen Werth in je- 
sen vonf, [o haben wir 


s=hün: f 8+h°Cüin: e+r Crooft r: 
le) Fler Pi] 
4 ml colt r: 


In diefen Gleichungen ift es nöthig das letzte 
Glied, obgleich von der Ordnung h® wi w, bey- 
ubehalten, weil dalfelbe in dem Werth von = 


enanderes Glied von der Ordnung h?’w gibt. Da 
aun be; dem Urfprunge und Entitehen der Bewe- 
EU genommen worden, dals zugleich t= 0, 


Som —n 8, fo wird 

(=p(+19 -. El zn _- und C!==o; 

lurch Subftitution diefer Werthe wird jener von 

Shin] St — 4) [fa Ef Scot:f'3] (4) 
2. fa dt] 
ER 


Um nun die Zeit zu finden, welche der Pen- 
!braucht, um in [eine verticale Lage zurückzu+ 
kehren, 
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kehren, müllen wir in der vorhergehenden Glei- 
chung d=o [etzen. Alsdann wird, wenn man an- 
fänglich die mith®? multiplicirten Glieder wegläfst, 
fint Vi=e, folglich t Y I =r, wo 2x == die Cir- 
‚ cumferenz des Kreiles, de[fen Halbmeller = ı 
Um uns aber dem wahren Werthe dieler Zeit, fo 
Io viel als möglich, zu nähern, machen wir 


ef arr+ h2t!, und wenn wir die durch höhere 


Potenzen, als h?, multiplicirten en en 
fen, fo ergibt fich 





Ye ey 





=-t+ Hl”). 
Bringt man endlich das durch wy/ w multi- 


 plicirte Glied nicht mit in Rechnung, fo erhalten 
wir für die gefuchte Zeit =T folgenden Ausdruck: 


Velen )vV] 


Durch Differenziren des Werthes $ (4) erhält 
man | 


arfkonfdırl+)limft 0 
- 5; ,G-% En) /Elseorst score /%] 
in eo fE+ Er Bon coli? 
„ehtwyw € 4 
m Vin fZünfg 





 Sub- 


’ 
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Subftituirt man in diefer und in der (3) Glei- '. 
chung den Werth von T, [o bekommen wir für 
den Augenblick, in welchem [ich der Pendel wie- 
der in feiner verticalen Lage befand, | 


er meh fBH HT TElt-cofr Y:) 
u=—wh2(1 core) 


R | 
Tre Ein :/7 


Die Werthe vonwund 5" find negativ, folglich 


auch die Länge des Fadens gröfser als a, und die- 
fes muls auch nothwendig der Fall feyn, da fich. 
bey dem Verlängern des Fadens die Fliehktaft mit 
der Schwere vereinigt. 


Es it noch zu bemerken, dafs, wenn der 
Pendel von neuem in feine verticale Lage herab. 
finkt und nun in entgegengefetzier Richtung wie- 
der empor fteigt, die Umitände [o verfchieden von 
denen find, in welchen er fich bey Entftehung der 
Bewegung befand, dals man bey dem erlien An- 
blicke glauben follte, die Schwingungen des Pen- 
dels könnten nicht von gleicher Zeitdauer [eyn. 
Jedoch, wenn wir die Werthe von z und 6 für die. 
len ıweyten Fall des Steigens und Fallens berech- 
aenund die willkührlichen Confltanten [o heftim- 


men, dafs fie den neuen Initial- Werthen von u, 


mund 5° Genüge leiten, fo werden wir finden, 


dals die Zeit, welche dex Pendel braucht, um von 
der 
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der zweyten verticalen Lage in die dritte zurück- 
. zukehren, dielelbe Zeit T wie die erfte feyn wird, 
Allein ohne nöthig zu haben, diefe Rechnung zu 
wiederholen, können wir uns auf nachfiehende Arı 
‚von die[ler Wahrheit überzeugen. 


Setzen wir in der (5) Gleichung =, fe 


wird fie die verfchiedenen Zeiten angeben, die deı 
Pendel nöthig hat, die gröfste Höhe auf feinen 
beyden Seiten-Schwingungen zu erreichen. Lal 
fen wir bey einer vorläufigen Näherung die durch 
h3 multiplicirten Glieder weg, fo haben wir fü 
die durchlaufenen Bogen auf der Seite, nach wel: 


cher die erlie Bewegung gefchah, coft Yi= 





folglich year, wo n=0, 2,4 u.[.w. un 


| 4 
für die durchlaufenen Bogen auf der entgegeng® 
letzten Seite n=ı1,3,5u.f.w.... -Machen wi 


jetzt y:= = r+h2t, [o ergibt [ich nach ge 


höriger Suhfitution 
en ırwı\ 2n+i awı/w „ 
=Frtnlır) u N 


und mit Hinweglaifung der durch w,/ w multipli: 
cirten Glieder erhalten wir die gefuchten Zeiten 


| 9a an+ı h? 11 w 
Wen [el DVI 
Die die[en Zeiten ent[prechenden Werthe vo! 
$ werden dann [eyn 





ae +G-% » + (6) 


Hieran: 
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Hieraus ergibt [ich, dals fich die gröfsten 
Assichweifungen des Pendels auf beyden Seiten . 
ier Verticallinie immer gleich bleiben, eben fo 
wie alle Schwingungen in gleichen Zeiten voll- 
bracht werden, und dafs die Zeitdauer einer jeden 
einzelnen Schwingung durch folgende Gleichung 
ausgedrückt werden kann: 


Gele dv]- 


Setzen wirin dieler Gleichung t=ı, fo lei- 
ten wir daraus die Länge des Pendels her, welcher 
ieine Schwingungen in der Einheit der Zeit voll- 
büngt, und fie wird mit Hinweglalfung der vier- 
ten Potenzen von hleyn: 


h 
=$[:-7°6+9]: © 
Obgleich wir die höhern Potenzen, als h? und als 
w*, ganz weggelallen haben, da wir unfere Nähe- 
rung blols hierauf belchränkt haben, fo [ind die 
Nefaltate dennoch richtig. 


Setzen wir in den Formeln (6), (7) und (8) 
—=o, lo verwandeln fich diefe in jene, welche 
ur den Fall eines undehnbaren Fadens Statt ha- 
jen. Wir find demnach auf daffelbe Endrefultat 
kommen, auf welches Poiffon durch feine Ana- 
\jfe geführt worden ift, dals nämlich die kleinen 
Schwingungen eines dehnbaren Pendels nach dem- 
[elben Gefetze gelchehen, als die eines undehnba- 
ten Pendels, und dals die Dehnbarkeit des Fadens 
wur eine ganz kleine Verbellerung für den Schwin- 
gunss- 
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gungsbogen, feiner Dauer und der Länge des Pe 
dels hervorbringt, welcher feine Schwingungen 
der Einheit der Zeit vollbringt; dafs ferner diı 
Verbeflerung‘ den Coefficienten von A? in dı 
Werthe der erfien Schwingung. vermindert, u 
den Coefficienten von h* in dem Werth der üb 
gen Schwingungen vergrölsert, ohne die Fo 
dieler Werthe zu BERNEN: 


Die von Poiffon angeführte Gleichung 


d’r 
Is = geol9+Fr—o 


ift ganz diejenige, welche man anwenden müfls 
wenn man das Geletz befiimmen wollte, na 
welchem fich ein Faden verlängern würde, 
deffen Ende ein Gewicht befefligt wäre, das | 
zwungen wäre über eine auf die Verticallinie u 
ter dem Winkel $ geneigte Fläche [ich zu bey 
gen. Wenn wir $=o undr=a—u [etzen, 
wird obige Gleichung | 


das Geletz angeben, nach welchem lich ein [er 
zecht am obern Ende befeltigter Faden verlänge 
wenn man än das untere Ende delfelben ein G 
wicht anbringt. Das vollfiändige Integral die! 
Gleichung il: 


Chat E+Crcott 
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Die Conftanten find unter der Vorausfetzung 
befümmt, dals bey dem Anfange der Bewegung 


d 
=b), u=mw und =0, woraus folgt, dals 


u=w coltf2. Dann wird das untere Ende des _ 


Fadens, das fich befländig auf- und abwärts be-, 
gt, einen Raum —=2w durchlaufen; diele 
Schwingungen werden alle ilochron oder gleich» 


zeitig feyn, und jede wird in der Zeit v5; volle 


bracht werden. Diefe kleine Schwingungen kön« 
2n nicht anders gehemmt werden, als wenn man 
das untere Ende des Fadens in dem Puncte an. 
hit, in welchem u==o, nämlich wo r=a, weil 
dadie Dehnbarkeit des Fadens im Gleichgewichte 
mitderSchwerkraft fiehen wird. Hielte man den 
Pendelin einem andern Puncte an und liefse ihn 
dsdann fich wieder frey bewegen, fo würde er 
atueaber kleinere Schwingungen fortletzen, wel- 
che er jedoch in denlelben Zeiträumen vollbrin- 
een würde, 


Wenn ich gleich geglaubt habe, dafs die an- 
eelübrte Auflöfung des Herrn Poiffon einer klei» 
2en Verbefferung bedürfte, fokann ich doch an- 
“era vortrefflichen Abhandlungen diefes Gelehr- 
‘ta, welche lich in demfelben Hefte des Journals 
de PEcole politechnique befinden, meinen ganzen 
Beyfall nicht verfagen. Unter diefen befinden 
ich einige Unterluchungen über befondere Punc- 
't bey krummen Linien, wo ich mit Vergnügen | 
“ber denfelben Gegenltand gemachte Erörterun- 


gen, 


- 
- 


316 Monatl. Correfp. 1809. APRIL. 


gen, die fich im dritten Theile meiner zu An 
fange des Jahres 1804 herausgekommenen Ele 
menti di Algebra*) befinden, vollkommen be 
kätigt fand. 


j L) Supplemento agli Elementi di Algebra, di Pietı: 
Paoli etc. inedito. Pila dallg tipografia della Be 
Titteraria 1804. , 


| 
| 
| 
| 
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XXX. 


Über 
Reduction geneigter Winkel auf den, Ho- 
rizont. 





Si etwas mehr als zehn Jahren haben fich zum 
Belen der Geographie trigonometrifche Vermel- 
lungen grolser Diftricte in Deutfchland ungemein 
vermehrt. Allein fo [ehr man fich bamüht hat, 
in prktifcher Hinficht diefen Operatiohen durch 
Verollkommnung der dazu brauchbaren Infiru- 
vente den grölsten Grad von Genauigkeit und 
Leichtigkeit zu verfchaffen, fo ift es doch gewils 
eine [ehr fonderbare Erfcheinung, dafs bis auf deh 
'*tägen Augenblick noch kein einziges deutfches 
Werk erfchienen ift, worin eine zweckmäfsige und 
ulitändige Anleitung zu trigonometrifchen Ope- 
tionen und zu Abkürzung der hierher gehörigen 
Rechnungen gegeben worden wäre. Es kann 
dicht erfreulich für uns Deutfche leyn, dals wir 
In diefem ausgebreiteten Theile der angewandten 
“ıthematik alles -von den Franzofen entlehnen 
sülen, und dafs kein einziger deutfcher Mathe- 
Xon, Corr. XIX, B, 1804, Z -maliker. 
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matiker (Mayer’s vortreffliches Werk gehört nicht 
hierher) und Aftronom etwas von Bedeutung in 
diefem Fache geleiftet hat. Vortreffliche Werke 
find über diefe Gegenfiände in Frankreich erlchie- 
nen. Als Grund aller übrigen muls Delambre's 
öthodes analytiques poor la determination d’un 
arc du meridien‘“ genannt werden, allein am voll- 
‚ Rändigfien, wenn auch zum grölsern Theil Com» 
pilation, hat alles, was man unter höherer Geodä- 
fie begreift, Puilfant in zwey neuerlich erfchiene- 
nen Werken „Trait& de Geodelie‘“‘ und „Traitd 
de Topographie, d’Arpentage er de Nivellement“ 
zulammengefalst und mit einer folchen Deutlich- 
keit vorgetragen, dafs jeder, der nur etwas Ma- 
ıhematik inne hat, fich mit dem ganzen Umfange 
'diefer Wilfenfchaft (vorzüglich was terreftrilche 
Operationen betrifft, der aftronomifche Theil il 
weniger gut behandelt) daraus bekannt machen 
kann. Vortreffliche praktifche und theoretilche 
Erörterungen enthalten auch die beyden erlien 
bis jetzt er[chienenen Bände des ganz claffilchen 
Werkes „Bale du Sit&me metrique‘‘, welches Nie- 
mand, der fich mit dem Bordaifchen Kreife und 
grolsen trigonometrifchen Operationen belchäfti- 
gen will, ungelelen laffen darf. Etwas Ähnliches, 
wie die genannten Werke, befitzen wir in deut- 
Scher Sprache noch durchaus nicht. In allen je- 
nen Büchern [ind für die etwas mühlamen Winkel- 
Reductionen Hülfttafeln gegeben, die aber für 
Deutfchland wegen der grölstentheils darin ange- 
nommenen neuen Kreis-Eintheilung nicht brauch- 
bar find. Noch hat man daher von allen den Ab- 
kürzun- 


\ s 
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kürzungen, die bey geodätifchen Rechnungen 
durch Hülfstafeln zu erhalten find, bey uns noch 
wenig oder gar keinen Gebrauch gemacht. .Denn 
wenn auch vielleicht ein oder der andere Ma- 
thematiker, der gerade mit folchen Vermelfungen 
beichäftiget war, fich Tafeln zum Privatgebrauch 
confruirte, fo find dergleichen doch noch nir. 
gends öffentlich bekannt gemacht worden. 


Uns ward das Bedürfnils folcher Abkürzun- 
gen fühlbar, als wir im vergangenen Jahre nach 
einigen trigonometrifchen Vermelfungen in Sach- 
ien und Franken die Reductionen für eine be. 
deutende Menge von Dreyecken zu machen hat- 
ten. Wir haben bey dieler Gelegenheit mehreres 
hierher gehörige gelammlet, und in der Hoffnung, 
dals wir damit allen, die fich mit trigonometri- 
(chen Operationen befchäftigen, kein unangeneh- 
mesGelchenk machen werden, gedenken wir diele, 
wenn auch nur fragmentarilchen Beyträge unter 
dem Titel „Verfuch geodäti/che Rechnungen durch 
Hülfstafeln abzukürzen“ dem Druck zu: über.. 
geben. Auf ungefähr fechs bis acht Bogen wird 
diele Abhandlung das Hauptfächlichfie der bey tri-: 
sonometrilchen Verme[llungen vorkommenden Ope- 
tionen enthalten. Wir laffen jetzt die eine Ta- 
fel daraus, für Reduction geneigter Winkel auf 
den Horizont, hier folgen. 


Schon früher war von diefem Gegenftande in 
diefer Zeitfchrift (Geogr. Ephem. B. III, S. 357 f.) 
Ge Rede, Die dort erwähnte Methode von Feer, 
&e auf Tafeln von 60 Seiten beruhte, iß wegen 

AR) der 
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der dabey erforderlichen natürlichen Sinus etwas 
mühfam. Der Herausgeber diefer Zeitfchrift gab 
damals am angeführten Orte eine kürzere und be- 
guemere Methode an, die nur Tafeln von neun 
Seiten erforderte; diele Methode fetzte das Zuzie- 
hen logarithmilcher Tafeln und das Auffchlagen 
dreyer Logarithmen voraus. Allein weder Feers 
Tafeln noch die vom Hrn. von Zach vorgelchlage- 
nen find im Publico er[chienen. Alle in den vor- 
genannten franzöliflchen Werken zu dielem Behuf 
gegebene Tafeln find etwas weitläufig und dürf- 
ten, wie es mir [cheint, noch eine zweckmälsige 
Abkürzung zulalfen. Die vollfängigfien Tafeln 
für die Reduction auf den Horizont Üind auf neun 
grolsen Folio-Seiten in „Inltruction [ur la dispo- 
fition et la tenue des regiltres de calculs geodel- 
ques, par le General Sanlon‘‘ enthalten. 


Der Wounfch, die Tafeln abzukürzen und die 
Rechnung fo bequem als möglich zu machen, liels 
mich die Reduction auf mancherley Wegen [uchen. 
Nennt man H, h beobachtete Höhen oder Tiefen. 
Winkel, A beobachteten Winkel, [o fand ich An- 
fangs für die Reduction auf den Horizont den 


Ausdruck: 


H l fin?(H—h 

tang ja STB TE" _ 4 cotang a 
Für alle gewöhnliche Fälle, wo die Reduction 
nicht mehrere M. ven überfteigt, gibt dieler 
Ausdruck fie völlig genau. Die Tafeln, aus denen 
diefe Reduction mit einer Multiplication hätte 


genommen werden können, würden zwölf Seiten 
erfor- 
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erfordert haben. Diefer grolse Umfang und die da- 
mit verbundene etwas mühlame Interpolation lie- 
sen mich keinen Gebrauch von jener Formel ma- 
chen, und ich blieb nachher bey einem mit der 
von Legendre für Beductionen auf den Horizont 
gegebenen Formel falt ganz analogen Ausdruck 
Sehen: Reduction auf den Horizont — 


au | '8. ui fin ann —ctgjA fin ı 








J 


Für alle Fälle, wo H+h nicht wenigltens 5° be- 


1 

H+h 
co[? (4) 
denklich vernachläffigt werden, und für alle folche 
ın Praxi gröfstentheils vorkommende Werthe von 
H,h, kann die ganze Reduction auf den Hori- 
ont in zwey Tafeln, die den Raum von zwey 
Octav- Seiten einnehmen, gebracht werden, aus 
denen jene ohne Zuziehung von Logarithmen mit 
rieler Leichtigkeit erhalten wird. 


trägt, kann der Factor ganz unbe- 


Die Confiruction diefer zwey Tafeln if fol- 
sende. Die erlie enthält für einzelne Minuten 
fin ? Hth 


on o’— 3° z0’ die Werthe von —— in Ses 


cunden ausgedrückt. Die grölste Differenz beträgt 
hier 7", und da die Tafel nur ein Argument hat, 
b if die Interpolation fehr leicht. Die zweyte 
Tafel enthält die natürlichen Tangenten der Bo- 
emvon10—48° von 20 zu 20’. Die gröfste Dif- 

ferenz 
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ferenz ift hier 0,0oı2 und die Interpolation gleich 
leicht. Für folche Werthe von = 





‚ die über 2° 

betragen, habe ich noch eine dritte Tafel für die 

Werthe von Bere beygefügt. Die Tafeln 
col 2 


a) 


felbfi find denn nun folgende *). 


4 r 


# 


*) Volländiger follen diefe Tafeln in der oben bemerk 
ten Abhandlung geliefert werden, 


v..L. 


Reduetior 
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Reduction auf den Horizont. 

























Bela a Zefel FI 

Ei 7 

inter 100 | 19 70% g g000 | 203 30’ ı 20 0 2 z00 1 Bo 

[1,0095 | 1,0000,| 1,0012 | 1,0019.| 1,0027 

119003 | 1,0006 | 1,0012 | 1,0019 | 1,0027 

1,0003 | 1,0007 | 1,0012 | 1,0019 | 1,0028 

3 [1,0003 | 1,0007 ] 1,0012 | 1,0020 | 1,0028 

1,0003 | 1,0007 | 1,0013 | 1,0020 | 1,0028 

1,0004 | 1,0007 | 1,0013 | 1,0020 | 1,0029 

1,0004 | 1,0008 | 1,0013 | 1,0021 | 1,0029 

4 | 1,0008 | 1,0013 5 1,0021 | 1,0050 

1,0008 | 1,0014 | 1,0021 |'1,0030 

1,0008 | 1,0014 | 1,0022 | 1,0051 

1,0009 | 1,0014 | 1,0022 | 1,0051 

1,0009 | 1,0014 | 1,0022 | 1,0051 

1,0009 | 1,0015 | 1,0023 | 1,0032 

1,0009,) 1,0015 | 1,0023 | 1,0052 

1,0009 | 1,0015 | 1,0023 | 1,0052 

‚1,0009 | 1,0015 ı 1,0025 |.1,0035 

1,0010 1,0016 | 1,0024 | 1,0035 

1,0016 | 1,0016 1,0024 | 1,0055 

1,0010 1,0016 | 1,0024. | 1,0034 

1,0010 | 1,0016 [1,0024 | 1,0054 

0 1.0017 .| 1,0025 | 1,0055 

1,0011 ! 1,0017 | 1,0025 | 1,0055 

te ‚0017 | 1,0025 | 1,0035 

9011 }2,0018:| 1,0026 |/1,0036 

1,0011 | 1,0018 | 1,0026 | 1,0036 

1,0012 | 1,0018 | 1,0026 | 1,0030 

367°| 1,0012'] 1,0018 | 1,0026 | 1,0037 

007 | 1,0012 | 1,0019.| 1,0027 | 1,0057 

07.11,0012 | 1,0019 | 1,0027 | 1,0058 

7,0012 | 1,0019 | 1,0027 1,0038 

‚40019 | 1,0027 I 1,0058 


7:11,0012 
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f [B: KT, t Folgende allgemeine Regeln werden 'b: 
79 Y = den Gebrauch dieler Tafeln keinen Zweifel i ır 
Hz : 

ale 


— 
2 


.. 


and 
Dt 


‚2 Mit den Argumenten H+h und H—b w 
; auf die gewöhnliche Art aus Taf. I. die c rı 
». Spondirende Zahl gefucht. In Hinlicht d 
Formation der Argumente H+h, H—h 
merke ich nur, dafs für den Fall, dals dis« 
-ne ein Höhen- das andere ein Tiefen - Wi ak 
ift, das erfte Argument Hcoh, das zvey 
aber H+h wird. | | 


mente 


. 2 EEE 
_ A. Ver 
- = un > ie De u 
ai ee 
. PR — Zu » a Fe N. 
Prenem- ars 
”» 
-— 


HETn 


- + d 
.rmın)" 
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RT 


I. 


Br rend 
no iR ie 


.2) Mit dem Argument ZA gibt Taf. II. die n ti 

liche Tangente diefes Bogens. Mit del 
: - Zahl. wird das erfie-Glied.für H+h mul ip 
'“ eirt, das andere aber für H—h dividirt, 


ee 


Ne 


F re! - 


a) IR der Winkel -A gröfser als go°, fo wir Te 
°, Gomplement davon zu 180° genommen u 
mit der Hälfte diefes Compfjementes de: c 
‚. xefpondirende Werth aus Taf. II. gelıc 
'Mit diefem wird dann das erlie Glied di: iä 
- und das zweyte multiplicirt. Der Grun: d 
‘  Ses Verfahrens if aus der EETEN er 
° und Cotangente klar. 
.4) Beyde Glieder behalten für Rn Werth E 
H, h, A die[elben Zeichen. Das erfte ii 
_ mer politiv, fo wie das zweyte negativ. 
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‘ Zur nähern Erläuterung wähle ich zwey B 


} 
fpiele aus Delambre’s Methodes anälyriques ü 
Puilfant's Geodelie. 
a Va D: la 
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ı) Delambre’‘s, Methodes analytiques, p. 132. 
H=+1932' 45" bha+tı'2ö5ı" Amö6ı°ıo 


R+h H-h 
= 1918 ——— 35337 
H+h H-h 
für Ze Burn 
Aus Taf, I. + 139,2 | —0,"4 
lang. A=0,591 0, 591 aus Taf, Il 





Product 32,3 + Quot. — 0,” 6 
Reduction—+8ı,”7 
Delambre findet +81, 88. 


%) Puiffant’s traite& de a za etc, p. Bi. 
H=18'5,"45 b= 1° 10' 44,"4 Az 39° 20’ 
für H+h= 4425” H—h==26’ 20” 


TEL +344 — ı12,"1 nt 
iA 029 29. 


Product + 9,98 Quotient — 41,772 
Reduction=— 31,774 
Puilfant findet —31,’73. 


Vielleicht ift es nicht unzweckmälsig bey die- , 
et Gelegenheit einen Gegenftand zur Sprache zu 
bringen, der, [o viel uns bewulst ift, nur von den 
Wenigften Beobachtern mit Bordailchen Kreifen be- 
rückfichtiget worden ift und delfenungeachtet ei- 
te nähere Erörterung wohl zu verdienen [cheint. 
is betrifft den nicht in Rechnung gebrachten und 
auch nicht füglich in Rechnung zu bringenden 
Einfuls, den eine während der Beobachtung von 
Horizontal-Winkeln in der Ebene des Kreifes Statt 
&fundene Verrückung auf das Mals dielos Win- 
iels haben kann. Ich wurde auf diefen Gegenftand 

Ä aufınerk- 
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unverrückt In derfelben 
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aufmerklam gemacht, als ich ka Lamehifehen 
Winkel- Melfungen mit ‚dem Bordailchen Kreis 
oft Sprünge von ı0, 15 — 20 Secunden erhielt, 
die mir unerklärlich waren und die immer da Statt 
fanden, wenn der Kreis auf nicht ganz fetem Bo- 
den oder folchen Steinen ftand, wo die wlan 
Schrauben leicht Vertiefüngen machten, wie dief 
oft mit "Bärckfteinen der Fall zu feyn pffeft: 1 Lan- 
ge waren mir jene Sprünge räthfelhaft, bis ich'end- 
lich die Urfache davon in folgendem Umiftande ge- 
funden zu haben glaube, delfen Prüfung ich an- 


dpan,Bealachhtarn anheim gehe., , 1% Me 


150 


Zur Vereinfachung nehme ich an, dafs 
Beobachtungsort mit den bey den andern Gegen- 
fänden, deren Angular-Difanz befiimmt werden 
foll, in derfelben Horizontal- Ebene liegt, und 
ferner dafs fich tie eine Fufsfchraube in der Art 
ändert, dals dadurch nur, das eine Fernrohr eine 
Neigung erhält, dagegen der Punct der Kreisfl- 
che, derin „der Richtun SE andern Fläche iegt, 

bene bleibt. . Für diefen 
Fall wird def'Winkel nicht mehr i in einer hori 
tilen, fohdern in einer geneigten Fläche wu 
fe’, uni die Differenz der 'beyden Bogen wird,Äch 
fiir jede difgenömmene Nee auf “Iesaf 
böhitinen laffen. rin 


ı naiereıd ı) gl ’y 


Ei 






'Sey-H'Winkel bey ganz orten Si 

des Kreifes, h’ Winkel bey einer Inclination, i 
sung der Kreisfläche, fo ift ee x Ir 
‘ tang H == tangh cofi ar ih 


Es / ä und 


XXX. Uber Reduct. geneigt. Wink. auf 4.Horiz, 529 


ind iieraus nach der von la Grange (Mömoires de 
jerlin 1776, $. 215) gegebenen Methode 


h-H=tg2}i. u dung gi er 


in Secunden ausgedrückt. Der Neigungswinkel i 
hängt von der Verrückung der Fufsfchrauben ab 
und wird bieraus und dem gegebenen Durchmeller 
des Äreiles auf, folgende Art beftimmt. | 


Sey diein Linien ausgedrückte Erhöhung oder 
Vertiefung einer Fuls[chraube des Creifes —=m 
Radius des Kreifes ebenfalls in Linien —=R 
a wird 


- ın 
hi=r 


oder da diefer Winkel doch allemal klein leyn 
"rd e i 
= m in Secunden ausgedrückt. 

\imm man nun m=2 Linien,-R=g Zoll, 

i=45° an und [ubftituirt diele Werthe in der obi- 

‚ea Formel, [o wird 

h—H == ı7,'6 

telches denn allerdings Sehr bedeutend if. Dals 

terbey manchen Localitäten eine [olche Verrük- 

‘ung von 2 Linien Statt linden kann, dürfte wohl 

icht zu bezweifeln feyn. Sehr oft haben hohe 

*rzebenen einen weichen Boden, und auf Ber- 

:n, die, wie zum Beylpiel der [o bekannte heili- 

'Äreutzberg bey Bifchoffsheim, eine elaftiifche Ra- 
[endecke 
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fendecke haben, verändert fich der Stand des 
Kreifes auch bey ljnterlegung grölserer Steine 
doch. Auf die Zenith- Diltanzen terreltrilcher 
Objecte ift diefer Einfluls weniger gefährlich, da 
die Fehler mit Hülfe der beyden Niveaus immer 
bemerkt und corrigirt werden können. 


Beynahe [cheint es uns, als werde durch den 
_ hier erörterten Umftand bey Beobachtungen mit 
Multiplications-Kreifen die Berücklichtigung ei- 
ner Vorlichtsmalsregel nothwendig gemacht, die 
jetzt wohl meilftentheils unbeachtet geblieben ih, 
das heilst, die genaue Einltellung der Fläche 
des Kreiles in die Ebene der drey Objecte vor 
jedesmaligem Anfang der Beobachtung terrefri- 
fcher Winkel, So dafs dann während der ganzen 
Beobachtung durchaus nichts an den untern 
Schrauben geändert zu werden braucht. Will’ 
man genau operiren, lo ilt diefes Verfahren noth- 
wendig, denn wird bey jedem Umdrehen des Krei- 
fes auch deffen Fläche verändert, fo mülfen noth- 
wendig Sprünge in die Refultate kommen, 
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xXXXL 
Ophinr 
Von 


U,J. Setzen 
in Kahbira, 1808 im Februar. 





Osnir, diefes Eldorado der Alten, hat fchon fo 
oft die Aufmerkfamkeit der Geographen auf lich 
gezogen, dals es manchem eine ganz unnütze Mü- 
be [cheinen dürfte, noch ein Wort über dielen 
merkwürdigen Goldort zu verlieren. Indellen blei« 
ben die Meinungen über die Lage deffelben noch 
immer getheilt, indem der eine ihn in Indien, der 
andere an der Ofikülte von Afrika in Sofala wieder 
zu finden’ glaubte; Gründe genug, die mich zu 
tiner neuen Unterfuchung dieles interellariten Ge- 
genftandes bewogen. Wenn meine Leler bey die- 
ferkleinen Abhandlung den litterarifchen Schmuck 
vermilfen, den der Gegenltand verdiente, lo bitte. 
ich ich zu erinnern, dalsich meine Bemerkungen 
in einem Lande Afrikas [chrieb und nicht in mei- 
nem deutfchen Vaterlande, wo ein Überfluls vom 
ffentlichen und privaten Hülfsmitteln der Litte- 
tur mir zu Dienlte geianden haben würden. 

| Ophir, 
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Ophir war das Indien von Tyrus, einem 
kleinen Handelsfiaate, welcher an Betriebfamkeit, 
‚Kuntifleils, Handelsunternehmungen und verhält- 
nilsmälsigem Reichthum von keiner gleichzeitigen 
Nation übertroffen wurde. Ein weites Meer 
dehnte [ich vor demfelben aus, welches ihm eine 
unermelsliche Küfte zum Handel darbot, und 
vielleicht war es nur Seinen Einwohnern ganz 
allein bekannt, [dafs es auch aulser den Säulen 
des Herkules noch Länder und Völkerfchaften 
gebe, ung dals auch dort das Hand:ls - Genie 
goldne Früchte zu ernten habe. So frey und 
ungehindert fie inde[fen mit ihren Flotten diele 
‘wefilichen Meere durchkreuzten, um fo ungüi 
figer war ihnen ihre Lage in Betreff des indi- 
fchen Handels, von welchem fie durch zwifchen- 
liegende Staaten getrennt wurden, die ihrem 
Handel jedesmal, wenn es ihnen gefiel, die uu- 
überfteiglichten Hindernilfe in den Weg legen 
konnten. Ägypten und Babylonien mufsten ih- 
' rer Lage wegen natürlicher Weile‘den unmittel- 
baren Handel der Tyrer mit indifchen Produc- 
ten am wenigften gern fehen, weil ihnen felbf 
diels Gewerbe eine [o fichere Quelle von Reich- 
thum abgab, und es läls fich erwarten, dals fie 
alles aufboten, um den Tyrern den Zugang dazu 
zu verlperren. Allein zum Glück für diele 
wohnte in ihrer Nähe ein ägyptilches Volk, 
welches gar keinen #ernen Handel kannte, 
weil es ihm an Seehäfen fehlte, weil feine 
firengen Religionsgebräuche und [eine Sitten es 
von der Gemeinfchaft mit itemden Nationen zu- 

rück- 


\ 
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zückbielten, und wahrfcheinlich auch, weil [ei- 
ne einfache Lebensart ihm alle Producte des 
Auslandes entbehrlich machte. Obgleich die Re- 
ligions-Meinungen beyder Völker höchli verfchie- 
den von einander waren, und Sie in diefer Hinficht 
untereinander einen tödtlichen Hals unterhielten, 
fo befchloffen doch die T:.rer, fich mit dielem 
Volke politifch zu verbinden, um auf die Art die 
Erlaubnifs zu erhalten, durch deflfen Land nach 
dem öttlichen Arm des arabifchen Meerbufens, 
welcher im Befitze.dieles ihres Nachbarvolkes war, 
-frey hin und her zu paffiren, und fie warteten nur 
auf eine bequeme Gelegenheit diefen Schritt zu 
ihun. Diele zeigte lich auch bald. 


David, ein Mann von leltenem Geilfte, war 
Saul in der Königswürde gefolgt. Sein Helden- 
muth machte ihn, wie gewöhnlich, zur Geilsel 
[einer Nachbarn, und er hatte fich durch feine 
zahlreichen Siege über lie ungeheure Schätze er- 
erwotben. Schon bey hohen Jahren belchlols er, 
alle Materialien, welche zum Baue eines pracht- 
vollen Tempels erforderlich waren, herbeyzu- 
Ichaffen, die Ausführung dieles Baues aber feinem 
Sohne und Nachfolger auf dem Throne zu überlal- 
fen. Da es ihm an dem nöthigen Bauholze fehlte, 
lo wandte er fich deswegen an den damaligen Re- 
genten von Tyrus, Hiram, zu delfen Gebiete das 
aniehnlichfte Gebirge Syriens, der Libanon, ge- 
hörte, welches einen uner[chöpflichen Überflufs 
an Cedern hatte, einer Holzgattung, die wegen ih- 
ter Länge, Stärke und Dauerhaftigkeit zu den vor- 

Men,Corr, XIX B, 1909. Aa züglich- 
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züglichten Baumaterialien gehört, und Hiram 
fand [ich bereitwillig dazu, ihm fein Gefuch zu 
gewähren. | | 

Die Freundfchaft des Vaters pflanzte fich auch 
auf den Sohn fort und wurde noch enger g& 
knüpft, weil Hiram und Salomon nicht blols 
durch ein politifches Intere[lle, [ondern auch durch 


_ eine Geifterverwandtl[chaft näher an einander ge- 


zogen wurden, und die Auflölung von Räthleln, 
welche lie einander wechlelleitig aufgaben, mach- 
te einen Theil ihrer freundf[chaftlichen Corre[pon- 
denz aus *). Indelfen man war auch aufernliere 
Gegenttände bedacht, und diefe beftanden innichts 
wenigerm, als in der Errichtung einer gemein- 
fchaftlichen Handelsflotte, welche zur Treibung 
des öltlichen Meerhandels befiimmt war. Der vä- 
terlichereiche Nachlals hatte den Sohn dem Luxus 
geneigt gemacht, und es konnte ihm allo ein Vor- 
fchlag, die Bedürfnilfe deffelben fo ziemlich aus 
der erften Hand zu erhalten, nicht anders als (ehr 
willkommen feyn. Diefe Flotte lief von Ezion 
Gaber aus, einem Hafen am öftllichen Arm des 
arabifchen Meerbufens in der Nähe von Aileh 
(Eloth), welche Stadt nach der Verlicherung eines 
ambilchen Geographen zu Davids Zeit angelegr 
und noch bis zu den Zeiten Mohameds von Juden 
bewohnt wurde **), | : 
| Dez 


“) Dieles verfichert Flav. Jofephus durch Anführung ei- 
niger Stellen aus tyrifchen Schriftßellern in [einen 
“ Libris contra Apionem I, 5 , 


. @( Ktäb Nilchk el Eshär pti Adfchaib el Anthär vom 


Mohamed Iba Achmed ibn Aiäs, 


- 
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Der nämliche Geograph verfichert von Ezion 
Gaber, welches er Asziän nennt, diefe Stadt ha- 
te neben Aileh gelegen und viele Daitelpal- 
men, Obft und Felder gehabt. Alle drey Jahre 
kehrte die Flotte wieder, mit mannigfachen Pro. 
dacten der Natur und Kunft beladen, zurück, von 
welchen uns Gold, Silber, Edelfteine, Elfenbein, 
Ebenholz, Affen und Pfauen namentlich ange- 
führt werden *). 


Wohin fieuerte diefe Flotte? und wo nahm 
ie diele reiche Ladung ein? 


Sowohl die hebräifchen, als die griechifchen 
und römilchen Schriftltieller bezeugen, dals der 
ütliche Theil der arabifchen Halbinfel fchon im 
iem grauefien Alterthume einen unermelslichen 
Handel trieb, wodurch diefs Land den höchfien 
Grad son Wohlftand erhielt. Der Ruf von Salo- 
Nonshoher Weisheit erfcholl bis dahin, und die 
Knigin von Saba, welche bey allen orientalifchen 
Schrifitellern Bälkis genannt wird, und von de- 
'n Schätzen fie nicht genug zu rühmen willen, 
attete ihm einen Befuch in Jerufalem ab und 
btxchteihn mehr ats königliche Gelchenke, 


Agatarchides Sagt: „Das Volk der Sabäer iR _ 
ter allen arabilchen Völkerfchaften das gröfste, 
ad bey ihm vereint lich alles, was das Leben 

Aaa glück- 


'"JıB.d.Könige 9, 55-38, »B.d.K.ıo, 12. aBuch 
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glücklich machen kann. Die Sabäer machen könig- 
- lichen Aufwand in Sopha’s, Schnitzwerk, mannig- 
fachen Trinkgefälsen, Betten, Dreyfülsen, filbernen 
Auffätzen und Vafen über den Thüren und auf den 
Terrallen, welche mit vielen Juwelen und kößtlichen 
Steinen beletzt find. Mit einem Worte, kein Volk 
it wohlhabender als diefes, welches alle Kofibar- 
keiten: von Alien und ‚Europa aus/pendet.‘* 


'Strabo [pricht ungefähr in gleichen Ausdrük- 
’ken vonihnen:° „Ihnen nahe, lagt er, ift das gro- 
{se Land der Sabäer. Bey diefen wächft der Weih- 
rauch, die Myrrhe, der Zimmet*) und das Aloe- 
‚holz (Larimuum ??), welches den füfseften Geruch 
von Sich gibt. Die Sabäer und Gerräer erwarben 
Jich durch den Handel grofse Schätze. Sie haben 
‚viel goldnes und filbernes Hausgeräthe, Valfen, 
Betten, Dreyfülse und Pocale mit Deckeln; ih- 
‚re Häufer find mit grolsem Aufwande gebauet, in- 
dem Thüre, Wände und die Decken der Zimmer 
mit Elfenbein, Gold, Silber und Steinen molailch 
ausgelegt find.“ 


“ Die Sabäer, fagt Plinius, machen von keiner 
andern Holzart Gebrauch, als von wohlriechen- 
‚den, und fie kochen ihre Speilen mit dem Holze 
des Weihrauchs oder der Myrrhe. Scherif Edris 

| verfichert, 


©) Zimmet wächft dort, fo viel man weils, nicht, fon- 
dern die Sabäer erhielten ihn vermuthlich aus Indien. 
Eben das gilt von Larimunm, wenn man dartiter 
das Aloeholz verftehen mulfs. - 
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verfichert, dals zu Aden Schiffe von Szina, In- 
dien, von Sindfch - Bar, Habefch, Perlien und 
Örikankommen, deren mitgebrachte Waaren aus 
gefärbter Seide, Molchus, wohlriechendem Hol- 
ie, Ebenholz, Kupfer u. [, w. beltiehen. Ein an. 
derer arabifcher Schriftlieller nennt aulser diefen 
noch Säbel, Chagrins, Wohlgerüche, Arome, 
Myjrobalanen (?), Muskatnülfe, Elfenbein, Zi. 
beth, baumwollene und [chöne feidne Zeuge und 
Bley von Kaläy. 

Diefe Zeugnilfe mögen hinlänglich feyn, die 
Wichtigkeit des vormals in dem ganzen [üdlichen 
Anbien getriebenen Handels zu beweilen. Indef- _ 
fen den eigentlichen Mittelpunct fcheint man in 
dem Theile fachen zu mülfen, welcher jetzt unter 
“en Namen Oman bekannt ift. Denn Moskath war 
(den zu Arianus Zeit, der es Mosca nennt, fo 
Wehsch jetzt, der Stapel aller Handlungswaaren, 
Weldhsaus Arabien, Perlien und Indien kamen, 
Miet kohnte allo die vereinigte phönicifch - jüdi- 
ie Plotte mit Sicherheit erwarten alle diejenigen 
Waren zu finden, die fie [uchte, und gegen die- 
Iwigen, die fie mitgebracht hatte, einzutaufchen. 
Findet man überdem noch jetzt dort die deutlich- 
nSpuren'von dem vormaligen Handel der Phö- 
Serin diefen Gegenden; findet man noch [ogar 
Ws Stadt, welche den Namen Ophir führt, fo 
it fich wohl nicht mit einigem Grade von Wahr- 
chemlichkeit daran zweifeln, dafs man hier das 
ie berühmte Ophir [uchen mülfe, 

$o wie eine jede den Meerhandel treibende 
'ılion noch jetzt in fernen Küftenländern Colo- 

nien 
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nien anzulegen fucht und diefen öfters den Na. 
men von vaterländilchen Gegenden und Städten 
beyzulegen pflegt, fo auch die Phönicier, und man 
muls geliehen, dafs die Lage ihrer Haupt-Colo- 
nie, welcher fie den Namen ihrer Vaıerftadt Szür 
(Tyrus) gaben, nicht glücklicher und mit mehr 
Umficht gewählt werden konnte *) Diele Stadt 
liegt gerade in der Mitte der reichen Külte Ara- 
biens und zwar auf deren äufserften füdöftlichen 
Ecke in geringer Entfernung von Moskath, Szoh- 
här und andern berühmten arabilchen Häfen. 
Von Kalhät, einer der älteften Städte von Omän, ilt 
Szür nur eine fiarke Tagereife zu Lande und eine 
kleine Tagereile zu Waller entfernt. Eine Reile im- 
mer längs der Küfte von Kalhät nach Szohhär be- 
trägt hundert arabilche Meilen. Auch diefe Stadt 
gehört zu den ältefien in Omän, und ihre Schifie 
fuhren im Alterthume nach Szina; die[s hörte in 
der Folge aber auf, und diefe Schiffahrt wurde 
von der Stadt Omän am perlfchen Meerbulen aus 
betrieben, 


Nach Scherif Edrts it an dem Vorgebirge Ras 
Mähhdfchameh eine Perlenfifcherey, und dieles 
Vorgebirge ift nur fünf Tagereifen zu 'Lande und 

zwey Tagereilen zur See von Szür entfernt, 


®%) Sıhr wurde nach Strabo von einer Colonie Tyrer, Si- 
donier und Araber angelegt und ift noch jetzt, wie 
mir ein Araber von Nocha, der fie Jshe, in Kabırs 
veräicherte, eine gute Stadt, — 
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Dieles Vorgebirge it wahrlcheinlich das näm- 
!iche, welches auf der Niebuhr’[chen Charte von 
Omän Räs el Had genannt wird. Ein ungenann- 
ter arabiflcher Geograph enthält eine Nachricht, 
die hier eine Stelle verdient. Zu den merkwür- 
listen Städten Omäns, fagt er, gehören Szür und 
Kalbät. Sie liegen beyde am Strande des perfi- 


Ichen Meeres. Es ift dort eine Perlenfilcherey und - 


inder Nähe davon ein hoher Berg am Ufer auf der 
Öffeite des Meeres, delfen Fuls fich in das Meer 
hiaeinzieht und wovon niemand weils, wie weit er 
ich ertreck. Auf diefem Rücken (Riff) ift der 
Perlenfang. Perlenfifchereyen gibt es überdem 
bey den meiften Städten Omän’s, Diele [chönen 
Producte des Meeres mulsten für die Tyrer von 
er gröfsten Wichtigkeit bey ihrem ausgebreiteten 
Handel feyn, welchen fie mit den Küftenländern 
is mittelländifchen und des [chwarzen Meeres 
fütten, und ich vermuthe, dals man unter den 
Eklteinen, welche unter den Waaren in Ophir 
ingegeben werden, diefe verfiehen mülle.. Denn 
tıch im Arabifchen bezeichnet das Wort Dichau- 
Jar zwar im Allgemeinen Edellteine, vorzüglich 
sber die Perlen. Indelfen findet man auch in der 
!indfchaft Hadramänt auf dem Berge bis Schibäm 
(arneole, Achate, Onyxe, und nach einem ältern 
Aeifebelchreiber Toll man auch in Jemen Jaspis, 
irylialle und bisweilen gute Rubipen finden. Was 
tiefem Theile Arabiens überdem an Edellteinen 
Ibzing, wie z. B. Diamanten u. f. w., das wurde 
chlt wahrfcheinlich, fo wie noch jetzt, aus In- 


en herbeygelchafft, 
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Wie fehr den Tyrern der Perleneinkauf am 
Herzen lag, fieht man daraus, dafs lie auch auf ei- 
ner der Inleln von Bahhrein eine Colonie anlegten, 
wo noch jetzt die Perlenfilcherey im höchlten Flo. 
reift. Wenigftens führt nach Niebuhr’s Verfiche- 
rung eine kleine Infel dafelbft den Namen Aräd, 
und fo hiels die Infel an der fyrifchen Küfte ini der 


Gegend von Tripolis, von woher die Tyrer ihre 


Ruderer und Kriegsleute bezogen. 


Vielleicht erhielt diefs Infelchen feinen Na- 
men von einer kleinen tyrilchen Befatzung, wel- 
che den Perlenfang befchützen follte, und wozu 
man der Wichtigkeit dieles Gewerbes wegen blofs 
Kriegsleute von Aradern wählt®, deren Treue 
die Tyrer durch eine lange Erfahrung erprobt hat- 
ten. Merkwürdig it es, dafs man dort nach Sche. 
sif Edris zwey Tagereilen von EF-Koth£f (Katif) 
am Ufer des perlilchen Meerbulens eine Stadt Na- 
mens Höms findet. Ich vermuthe daher, dafs 
auch diefer Ort’ eine phönicifche Colonie fey, wel 
che die Bewoliner des [yrifchen Aräd nach Hönis 
in Syrien (Emeffa) benannten, weil’dieles ihreili 
kleinen Vaterlande gegenüber auf dem feften I 
de lag, wie das arabilche Höms ihrer Station’ 
der kleinen Infel Bahhretn. Man findet in \ 
noch einige Beweile von ähnlichen Benennun 
erzeugt von der Vaterlandsliebe der Tyrer, = 
chenesin diefen fernen Gegenden wohl that, 
durch Täufchung täglich an ihre geliebte er 
erinnert zu werden. Ich werde ihrer i in der F 
mit wenigem gedenken. Ä ii 

Ein 
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Ein zweytes Naturproduct, welches die ver- 
einigte Flotte von Ophir brachte, waren Affen, 
und diele zu erhalten mufste‘ihr fehr leicht feyn, 
weil es vielleicht kein Land in unferm Planeten 
gibt, wo diele in gröfserer Menge angetroffen wur«- 
den, als in den Gebirgen des füdlichen Arabiens: 
Omän wird durch ein Heer derfelben verwültet. 
Der angefübrte ungenannte  arabilche Geograph 
fagt: Auf den Bergen Omäns gibt es viele Affew, 
welche den Einwohnern ungemeinen Schaden 
thun. Öfters kann man fie nicht anders vertrei- 
ben, als durch eine Menge Bewäffneter und durch 
Gefechte, weil ihre Zahl fo grols ift und fie [ehr 
ungetüm im Angriffe find. Ein älterer Reifender, 
Barthema, theilt uns darüber von einer andern 
dortigen Gegend eine Nachricht mit, welche hier 
einen Platz verdient. ‘ Auf: feiner Rückreile von 
der Sıadt Damas nach Aden kam er mit feiner Ge- 
fellfchaft nach Verlauf von fünf Tagen in ein 
fchreckliches Gebirge, worin er und [eine Reile- 
gefährten nach leiner Verficherung mehr als zehn- 
taulend Affen, Meerkatzen und andere feltlame 
Thiere fahen. Sie machten den Weg lehr be 
fchwerlich und gefährlich ‚ weil fie die Reilenden 
anfıelen, welche daher in Gelellfchaften wenig- 
kens von hundert Perfonen zu 'reifen genöthiget 
waren. Herr Niebuhr verlichert in feiner Reife- 
befchreibung, die Wälder des füdlichen ' Arabiens 
wimmeln von Affen ohne Schwänze und mit kah- 
len, roıhen Gefälsen, worunter alfo entweder Si- 
mia Silvanus oder Simia Mormon L. zu verliehen 
feyn dürfte, 
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Pfauen gibt es, lo viel mir bekannt ift, dortı 
und wenn im hebräifchen Original wirklich ı 
Vogel gemeint ilt, fo muls man annehmen, 
er aus Indien, wo er fich in Menge findet, al: 
Schöne Seltenheit dahin gebracht wurde. | 
inde[lfen der hebräifche Text den Pfau nich 
das augen/cheinlichlte bezeichen, fo vermuth: 
dafs man darunter den Phalan verfiehen n 
welcher fich häufig inden dortigen Wäldern fi 
Von dem Dafeyn von Gold- und Silb 
nen in diefem Theile Arabiens [ind keine belt 
ten Nachrichten vorhanden, obgleich ma 
Omän nach Niebuhr *) bey dem kleinen Orte 
ber in der Nähe von Kuriät Kupferminen un 


das Dorf Langlof Bleyminen findet, und von | 


kath jährlich viel Bley ausgeführt wird, Vor 
fem letztern Orte Langlof gibt er die Lage. 
genau an, vielleicht ilter in der Nähe von Gı 
zu fuchen. Der Name von Goaber erinnert 
an Ezion-Gaber, und vielleicht rührt auch 
Benennung von den Tyrern her, indem fie e 


Ähnlichkeit zwilchen diefem Ort und delfen ' 


gebungen mit ihrem ‚Hafen am öftlichen Arm 
arabilchen Meerbulens Ezion - Gaber fanden. 
fes wird mir noch um fo wahrlcheinlicher, 


man in Omän auch ein Dorf Etti antrifft, ir | 


dieles-fie vielleicht an das Gebirge Että ode 


” 


* ®) Däfeription de ’Arabie, a Copenhague 177 
Pag. 257. ee 
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Tih erinnerte, welches feinen Anfang bey Ezion- 

serund Aileh nahm, [o wie man dort am Fluf/fe 
I 1, mach Scherff Edris, auch einen Berg 
For » welcher Schar heifst, eine Benennung, 
welche noch jetzt eine verwültete Stadt auf der 
OR eit ‚von Räs Mohamed auf der peträilchen 
albinfel führt, in deren Nähe, nach Scherif 
Is’ Verficherung, bey dem Dorfe Mosdaf eine 
mfifcherey 'war. — 


erere bekanntlich nie frey von beyge- 
ı Silber find, und es [ehr gewöhnlich if, 
ı Silbererze mit Bleyerzen in einer und 
ben Mine findet, To.lälst-es fich auch er- 
, Balleree in. den reichen omanifchen Bley- 

} 2 an dielem edlen Erze fehlen werde, 
na aufs vermuthen, dals entweder die Aus- 
a on geheim gehalten werde, oder dals die 
£ „Metallfcheidung bey den Omänern ig 
gerathen fey, oder dals fich vormali- 
e Gänge erfchöpften und man in unlern 
eineneuen Aderngetroffen habe. Es war 
ff lend, weltwärts von Kalhät und Szür 
ärts-von Kuriät einen Ort oder eine Ge- 
Ä u. * Niebuhr'fchen Charte zu finden, wel- 
ri 'Mälhheifst, und es thut mir Leid, 
2 ıNamen nicht arabilch gefchrieben 
» wahrfcheinlich würde der aräbilche 
ı des Reichthums bezeichnen, wo 
icht die alten reichen Gruben [u- 
ıein der Folge einfürzten und 
n, das man aus Mangel an 
Malchi- 
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Mafchinen - Kunde nicht wieder fort[chaffen kc 
te. Indelfen ich gebe. diels für nichts we 
als für eine blofse Vermuthung aus, die ich c 
Nachtheil für meine Meinung hätte verl/ghwe 
können, indem ich hoffe durch andere wichti 
Gründe zu' beweifen, dafs man nur in Omän 
alte Ophir fuchen mülfe, geletzt auch dieles1 
felbft habe keine Gold- und Silberminen au 
weilen. 


Die Einwohner von Omän, deren Schiff 
feit dem grauelten Alterthume unter allen aı 
fchen Völkerfchafıen am bedeutendlien war, [o 
fie noch- jetzt nach Herrn Niebuhr’s Verliche: 
den Küftenbandel von Dfchidda um die ganze 
bifche Halbinfel bis nach Basra führen, w 
höchft währfcheinlich damals Herren der gaı 
Oftküfte von Afrika, von Bäb el Mandeb .bis So 
fo wie noch jetzt Kiloa und Sindifch Bar (Zan 
bar), nach Hrn. Niebuhr, zu den Belitzunger 
Imäms von Moskath gehören. Diele ganze I 
lieferte Gold, Elfenbein,  Ebenholz und an 
afrikanifche Producte im Überflufs. Diele 
duete kommen aus den innern faft noch gänı 
unbekannten Ländern dieles. Welttheils, und 
unermielsliche Lupata- Gebirge, welches [ich 
dem Mondgebirge bis nach der Südfpitze von 
ka hinzieht und die ‘Wallerfcheidung „der Fi 
ausmacht, welche fich in den atlantifchen un: 
difchen Ocean ergielsen, bietet Schon [eit Jahı 
fenden eine uner[chöpfliche F undgrube für. 
reichen Producte dar. Auf dieler ganzen K 
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findet man: arabifche Colonien, deren Alter-fich 
ii dem Dunkel der alten 'Gelchichte verliert. 
Vormals und noch bis zu der Zeit der Entdeckung 
des Vorgebirges der guten Hoffnung, der Fahrt 
der Europäer um dallelbe nach Indien und der An- 
lage der wichtigen portugiefifchen Colonie in Mo- 
limbique flolfen alle diele reichen Producte in 
Omin zufammen und wurden von dort der übri- 
gen Handelswelt ausgeflpendet. Mohamed ibn 
Aids, ein verdienftvoller arabilcher Geograph, ver- 
ücher: Von Makdafchüa (Magadolcho), einer 
Sadtauf der Küfte von Sindfch-Bar, hole man 
Sandelholz, Ebenholz, rohen Amber und andere 
Producte.: Nach Scherif Edrts liefert 
adt Saley (etwa Zeila?) auf der afrikanifchen 

nter andern Producten auch Silber, und 
. ind Manbälla haben reiche Eifengruben, 
Oltküfe von Afrika, ‘welche noch 
inunfern Tagen fo wenig bekannt ift, mufs. 
n alten Zeiten für ferne Nationen und na- 
für die Tyrer [o gut als nicht vorhanden 
d’um ihre reichen Goldquellen den Frem- 
den: a msslichen, gaben die Bewohner von 
vr elleicht vor, dals fie dieles edle Metallin 
rem eignen Lande bey der Stadt Ophir fänden. 
he BE ift noch jetzt, nach Scherif Edris, vor- 
ber ai: ihren Namen El-Ophir fchreibt, 
er jest in dem‘ Diftriet Terüa oder Nifchua im 















1 Pheith zwey Tagereifen Landeinwärts 
x und'in der Nähe eines andern Städt- 
x Ss jälsı Bey’ beyden findet man viele 
1, ‚Felder, Dattelgärten und getrock. 

nete 
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nete Datteln, und beyden dient das Waller des 
Phelhh zum Trinken. Eine halbe Tagereile davon 
hegt das Städtchen Menehh am Fulse des Berges 
Scharm, delien ich vorhin gedacht habe, ebenfalls 
am Phelhh. Sie hat Quellwaller und Dattelpal. 
men. Von Manehh nach Szer Omän weltwärts 
find zwey Tagereilen. Diefe Stadt liegt gleich- 
falls am Fulse des Berges Scharm, wo der anlehn- 
liche Flufs Phelhh entfpringt, an- welchem Dörfer 
und Gebäude bis. zu ieiner Mündung am Meere 
liegen, welche bey dem Flecken 
ze iß, 


- Manchem dürfe vielleicht die Zeit von drey 
Jahren, Welche die Flotte auf diefer Fahrt zu-‘ 
brachte, zu lange [cheinen. Allein die Fahrt der 
Külßtenfchiffer im rothen Meere geht noch jetzt äu- 
fsert langlam, weil fie fich nie von den Külten 
‚entfernen und jeden Abend vor Anker legen; es 
Jälst fich alfo gar nicht erwarten, dais die verei- 
nigte Flotte fchneller fortrückte els diefe, indem 
die Tyxer diefes gefährliche Meer vermuthlich we- 
niger kannten, als die jetzigen Araber. Mit noch 
grölserer Behutlamkeit gingen fie wahrfcheinlich: 
zu Werke, fobald fie die Meerenge von Bäb el 
Mandeb paffirt und in den indifchen Ocean gekom- 
‚men waren. Überdem lälst fich erwarten, dals 
fie von Hafen zu Hafen fuhren und fich an jedem 
Orte eine Zeitlang aufhielten,- um ihren Kauf- und 
Taufchbandel zu treiben, und dals fie felbA den 
Perlenfang betrieben, womit eine geraume Zeit 
verlixgichen mulste, 
_ Obgleich 
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" Obgleich man in den hebräilchen Schriften 
Me) et von der vereinigten Flotte nicht 
ı findet, dafs man Weihrauch und [on- 
e Yohlgerüche von Ophir mitbrachte, I[o ift 
ls doch fehr wahrfcheinlich, weil man in den 
npeln, zumal in dem zu Jerufalem, eine lo 
| » davon gebrauchte, dafs diefer Han- 
kan den bedeutenden gehören mufste, 
aber konnte man diefelben häufiger fin- 
 diefen füdlichen Ländern von Arabien, 
ders in Hadramanı ünd Mahra, wo Myrrken 
rauch in Menge erzeuget werden, fo wie 
ler Südküfe von Omän der Amber im Über- 
| das Ufer geworfen wird. Andere Wohlge- 
zden aus . hierher gebracht. 
a S- 
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ig genug feyn, um zu beweifen, dafs 
p) BE Eldorado weniger chimärifch war, 
uere [panilch - amenikanifche, " und dals 
irgenäs anders zu fuchen habe, alsin dem 
Möge mir das Glück zu Theil wer- 
"Larid in kurzem felbfi näher kennen 
nd neue Beweile für meine Meinung 
eAnfich Beet Be zu Iasamel, 
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dans l’Amerique meridionale, par Don Felir 
de dzara, Commillaire et Commandant des 
limites ospegnoles dans le Paraguay depuis 
1,781 — jusqu’en 1801 etc. etc; publies 
‚@apre&s les manufcrits de l’Auteur avec une 
notice [ur [a vie et [es Ecrits, par ©. A. Wal: 
kenaer; enrichis de notes par G. Cuvier 
eic., etc. IV. Tom. 8. avec un Atlas de vingt- 


== n cing Planches. 
ı .. Paris. Dentu, Imprimeur - Libraire, 


1809. 





Beynahe während des langen Zeitraumes von 
zwey Jahrhunderten fand in unlern geographi- 
Schen Kenntniffen von der füdlichen Hälfte des 
neuen Continentes eine Art von Stilliand Statt, 
der mit den Bereicherungen, die wir für alle an- 
dere Theile der Welt, Neuholland und einige 
Theile von Afrika ausgenommen, falt jährlich er- 
hielten, in unangenehmen Contrafte fiand. Alles 

1’ | was 
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sasdeit der Entdeckung. von Süd-Amerika bis zu 
Anfange des jetzigen Jahrhunderts, darüber be- 
ntgemacht wurde, waren immer nur einzelne 
ücke, die um fo weniger befriedigen konn» 
u, da ihre Glaubwürdigkeit (ehr zweifelhaft 
Die Werke von Herrera, de Bry, Charle- 
 Gamilla u, a. m. enthalten zum Theil [chätz- 
te Notizen, allein unglücklicherweife find die 
n der‘ Jefuiten, denen eine genaue, 
ar mit den innern Gegenden bey 
ı Milfionsgelchäften am leichteftien werden 
zen. mit fo mancherley Fabeln 
ebt, dafs man/bey deren Benutzung [ehr vor- 
‚Werke gehen muls. Nur erft feit ohn- 
| ‚Jahren find mehrere vortreffliche 
über jenes grofse füdliche Continent er» 
je uns, wenn auch nicht mit dem Gans» 
nit dem -gröfsten Theile deflelben be» 
acht‘ haben,. Depons und Humboldt 
n.h u die zunächft am Aequator 
2 + Helms lieferte uns Ichon 
are Npchiäihten. über füdlichers 
#. Buenos Ayres, den la Plata un. f; wı 
rsrhagende Reife des Don Felix de 
ehrt werden, Wenn auch nur der 
Biden Inhaltes diefer Reife, indem 
e :rften Bandes und die zwey 
ich ausfchliefsend mit der Natur» 
u ee 
: Ber füfsigen Thiere und Vögel be- 
für de Zweck dieler Blätter brauch» 
die gegenan Nachrichten über 
1 Zußtand jener Gegenden 
Bb fo 
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fo reich, dafs wir, um die Grenzen eines Auszug 
nicht zu überfchreiten, nur das Wichtigfie aushe 
ben können, Weniger haben uns die eigentlic. 
topographilchen Nachrichten befriediget, in dere 
Mittheilung der verdiente Verfaller [parlamer ge 
welen ift, als wir es wünfchten, da fein langjährige 
Aufenthalt in jenen Gegenden etwas fehr Vollkä: 
diges darüber wohl mit Recht erwarten ließ. D 
die Verhältnilfe, in denen ein Reifender fich be 
fand, allemal einen grolsen Einflufs auf.den e 
gentlichen Werth [einer Nachrichten haben, | 
glauben wir vor Übergang auf diefe felbit, einige 
aus den Lebensumliänden des Verfallers aushebe 
zu mülflfen, was unlere Lefer auf den richtige 
Standpunct der Beurtheilung Aellen wird.’ Dis 
‘;fes wird um [lo nothwendiger, da Azara wider ä 
Gewohnheit der meifien Reifenden alles ihm pe: 
fönlich angehende faR ganz mit Stillfchweige 

übergeht. | 


Don Felix de Azara, zu Barbanales:bey Bal 
bafıro den ı8 May 1746 geboren, ‘trat bald nac 
den erften Schulfiudien in die Militär - Academi 
zu Barcellona und wurde im!Jahre 1764 als Cadı 
in einem Infanterie -Regiment angeftellt, Al 
Lieutenant wohnte er im Jahre 1775 der Exped 
‚tion gegen Algier bey, wo er das Unglück hat! 
gleich bey dem erfien Anlanden von einer grolse 
. kupfernen Kugel fo verwundet zu werden, dalsı 


 » leblos auf dem Platze liegen blieb und nur durc 





die Sorgfalt eines Freundes und die Geiltesgegei 
wart eines Matrofen, der im die Kugel mit dei 
' Melk 
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Meffer heraus[chnitt, gerettet wurde. Durch die 
langen Streitigkeiten zwilchen Spanien und Por- 
togal über die eigentlichen Grenzen ihrer Belitzun- 
gen in Amerika ward er [einer Beftimmung nähert 
gebracht. Von beyden Höfen wurden im Jahre 
im Commilfäre zu Regulirung dieler Gfenzen er 
Bannt, unter denen [ich lenn von [panifcher Sei- 
teFelix de Azära befand, der noch auf der Reife. 
nach Aherika, die er im Jahre ı78ı auf einem 
Pittagiefifchen Schiffe machte, zum Fregatten-Cas 
pilän ernannt wurde Die Grenzberichtigung 
wurde von Selten der [panilchen Commilfarien 
= zu Stande gebrächt, allein die Portugielen; 
möge der gelchlolienen Verträge einen 
| Theil der im Belitz2 genommenen Ländereyen wie- 
hätten herausgeben mülfen, [uchten das Gan= 
fchtlich in die Läbge zu ziehen. Azara, ent- 
ı feinem Vaterlande und feinen übrigen 
üiyungen, und gerade damals im Alter der 
ı Thätigkeit, falsie die kühne Idee eine 
ı dem ausgedehnten Lande zu entwer- 
mi delfen Grenzbeltimmung er befchäftiget 
“ war. Er leiltete dabey auf alle Unter: 
ig von Seiten des Gouvernements Verzicht, 
r lich im voraus fagte, dals die dortigen 
rs fein Unternehmen eher hindern, als 
Würden. Dreyzehn Jahre lang war Aza« 
gröfsen Unternehmen befchäftiget, 
‚einem Lande, das falt noch ohne alle 
er v ange und rolien Natiönen be= ' 
ich durch grofse Flülfe und Seen 
| 4 zamit ünendlichen Schwierig« 
Bba keiten 
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keiten verknüpft feyn mulste. Sein Verfahren bey 
der Aufnahme der Charte felblt werden wir nach- 
her erwähnen. lm Laufe dieler Be[chäftigungen 
wares, dafs der Verfaller die ganzen Diftricte von 
Paraguay, Buenos- Ayres u [. w. in ver/chiedenen 
Richtungen durchreifte und da aus eigner Anlicht 
die Materialien [ammelte, die uns das vorliegende 
Werk darbietet. . Die Art die[er Reilen ift [o eigen- 
thümlich und bezeichnet ‚fo Sehr das Mühlame 
jener Expeditionen, dafs wir eine kurze Überlicht 
davon geben. Das ganze Gepäck, welches Azara 
auf dieler langen Reife mit fich führte, beftand 
zum grölsern Theil in Branntwein, Glasco- 
rallen, Bändern, Melfern und andern zu Ge- 
[chenken an wilde Völker befiimmten Kleinig- 
keiten, und dann in etwas Wäfche, ‚Kaffee, Salz, 
Tabak und Thee (von Paraguay) für lich und fei- 
ne Begleiter. Immer führten fie eine M 
Pferde mit fich, [o dals manchmal, auf jeden 
Senden zwölf Stück kamen. Die-Schuelle. 
dung diefer Thiere machte diels nothwendig, 
die Menge der dort befindlichen Pferde, nebi der 
Leichtigkeit fie in jenen hohen grasreichen 

pen zu ernähren, erlaubte das mit ich F 
ner fo bedeutenden Anzahl, jr 


Ohngefähr zwey Stunden nach Sonnen - | 
gang wurde die Reile angetreten. Ein der. | 
gend kundiger Mann mufste allemal in jenen ganz 
weglolen Gegenden dreyhundert Schritte voraus- 
reiten, und lo wurde die Reife bis zwey Stuni 
nach Sonnen-Untergang ununterbrochen fortges; 
. letzt. 


ee + 4 
” m 


De 


vr; 


’ 


. a a PNriaN L 


IERREEE ae“ 
. ” ne 
57, Bro he a : a 


» | 
hg & 









’ 
Wi 


” 
H 
27% 


a 


- 


4 - . 
en En iin rn en 


“s 
WTA ei 
“ . jr 

u 


e.,% 
a? 


ei 4 © or. 
P = > 
m ae a 


wm 
2 an DEN 
» P- u . 
> BE 7 
ve 


„ri - 
u u yo 
>. nd * 


— 
- 
- 


Lie iz 
In = rag 


„< ce 
’ er 
te 


a a a ne nis 





u) 





AXXI, Voy. dans U’ Amerique etc. par D.Azara, 355 


fetzt. Immer wählte man einen Sumpf oder Bach, 
in defen Nähe übernachtet wurde, und ‚Azara’s. 
Begleiter mufsten nun theils das nöthige Brenn. 
holz, theils die zur Stillung des Hungers erfor- 
derlichen Kühe herbeyfchaffen, die immer in ei- 
nem Umkreife von einigen Meilen zu erhalten wa- 
ren. Für Gegenden, wo man Mangel an allen Pro- 
vifionen fürchtete, verfah man [ich mit an der 
Sonne gedörrtem Kuhfleifch, welches in lange, 
[chmale Streifen gefchnitten wurde. Die Menge 
derin jenen niedern Gegenden vorhandenen zum 
Theil gifüigen Schlangenarten machte allemal 
für die Lagerungsplätze Vorfichtsmalsregeln noth- 
wendig, und gewöhnlich fuchte man jene Thiere 
durch Hin- und Herführen der Pferde zu vertrei- 
ben, was denn freylich auch manchmal für die- 
‚fe verderblich wurde Kühhäute machten die 
$anze Lagerfiätte aus, und nur Azara [chlief in 
einer zwilcheni Bäumen oder Pfählen befeltigten 
Hingematte. Oft mufste Azara, wie esauch wirk- 
lich gefchah, Überfälle von wilden Nationen be- 
fürchten, und, wiewohl er in [olchen Gegenden 
nur des Nachts marfchirte und aufalle Seiten Wa- 
chen ausfchickte, fo verlor er doch einige von 
den Seinigen. Bey einem längern Aufenthalte in 
diefen Wildnilfen baueten fie lich, ganz nach der 
Art derEingebornen, kleine Hütten von Stroh, um 
lich gegen Regen zu [chützen. | 


Der tägliche Anblick der grofsen Natur-Er- | 
Icheinungen jener Gegenden, der Reichthum und 


das Mannigfaltige der tbierilchen und vegetabili- 
chen 
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fchen Schöpfung mufste einen Mann, der, wie 
Azara, das Bedürfnifs feinen Geift zu befchäft .en 
lebhaft fühlt, notbwendig zum Naturforfcher 
bilden, und er ward es ungeachtet feiner mannig- 
faltigen andern Befchäftigungen und wjewohl er 
fich früher nie mit jenen Gegenliänden befchäft- 
get hatte. Durch feine Befchreibung der vierfü- 
fsigen Thiere und Vügel von Paraguay und Buenos- 
Ayres, die eine bedeutende Menge zuvor noch 
ganz unbekannter Thierarten enthält, hat er lich 
grolse Verdienfte unı diefen Zweig der Natur- Wif- 
fenfchaften erworben, die wir aber hier mit Still- 
a übergeben mülen, 


Mit Undank wurden feine mühlamen vieljäb- 
rigen Arbeiten in Amerika belohnt, und durch Ei» 
ferfucht und Neid geblendet, [uchten die dortigen 
Gouverneurs [eine Verdienfte möglichft zu fchmä- 
lern. Das Detail von den Ungerechtigkeiten, die 
Azara in jenen Gegenden erlitt, gehört nicht hier- 
her, und wir führen davan nur fo vieljan, dals 
man [ich [einer fämmtlichen Papiere, Charten 
u. S. w. fo viel als möglich zu bemeiltern fuchte, 
dals man ihn als Verräther feines Vaterlandes vor 
ftellte, dafs der Gouverneur mehrere feiner Arbei 
ten, wenn auch verfümmelt, nach Spanier 

' Sehickte und dori für die feinigen ausgab, und.dl 
man ihm auf alle mögliche Art.und Weile di 
Rückkehr in das Vaterland zu erf[chweren und un 
möglich zu machen fuchte. Docli alle diefe Be 
drückungen konnten Azara’s Eifer für den Dien! 
feines Vaterlandes nicht mindern. Die Bereifun; 

de 
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der weiiliehen Külten, wo das Ipanifche Gouver« 
nement Niederlaffungen bilden wollte, wo en 
theils gegen .‚Wülterieyen, theils gegen die wild+n 
Völkerkämme der Pampas zu kämpfen hatte, das 
Commando über die Grenzen von Bralilien, di: 
dortige Vertreibung dex Portugiefen, die Unterlu« 
chung der Häfen, des la Plata, die Entwerfung ei» _ 
nes Vertheidigungs-Plans gegen einen Angriff der 
Engländer, alla diefe wichtigen Operationen wur» 
‚den Azara'n übertragen; gewils der: ficherfte Be: 
weis von feinen ausgezeichneten Verdienften. Als 
lein ein vorzügliches Verdienlt erwarb er fich um 
fein Vaterland und um die Cultur von Amerika 
noch ganz kurz vor feiner Rückkehr nach Spanien, 
welches wir belonders hier erwähnen, da es auch _ 
ein RAReN RN Intereffe. hat. 


Das fpanifche Gouyernement hatte im Jahra 
ı773 einen Plan zur Bevölkerung der Külte von 
Patagonien entworfen und fchickte zu dielem 
Endzweck eine Menge Ipanilcher Familien nach 
Amerika, diein den Häfen des la Plata zu Monte. 
Video, Maldonado und Sacramento anlandeten, 
Sey es nun Nachläffigkeit des damaligen Vice-Kö- 
nigs oder andere Urfachen, die dabeyin das Spiel 
kamen, allein nur der kleinfte Theil jener Fami- 
lien wurde zweckmäfsig untergebracht, während 
alle andere aus den dortigen Staats-Caffen Unter- 
fützung erhalten mulsten. So blieb es, und 
zwanzig Jahre nachher waren die projectirten 
Niederlaffungen und das Unterkommen jener Fa- 
milien nicht weiter, als bey dem Anfang: der Unter- . 

nehmung 
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nehmung vorgerückt. Der ‚Unterhalt einer Men 
ge unnützer Menichen und ein jährlicher ‘Auf- 
wand von 50000 Spanilchen, Piaftera waren die 
‘Folgen diefes' verunglückten Unternehmens, an 
dellen befferer Ausführung’ der Vice- König ver- 
zweifelte. Zu jenem Zeitpunct unterzog [ich Aza- 
ra der Leitung dieles Gelchäftes,' er transportirte 
jene Familien an die Grenzen.von Braälien, in die 
Gegenden, wo der Ybicui 'entfpringt,. gab ihnen 
Ländereyen und die Mittel -fie urbar zu machen, 
begründete die neue Stadt St. Gabriel de: Batovi, 
ftiftete eine andere Niederlaffung am Flalfe: St. 
Marie, der fich in den Ybicui ergielst, entwarf 
den Plan zu einer zweyten Colonial-Stadt, dieer 
Hoffnung nannte, und befreyete lo in dem kurzen 
Zeitraume von acht Monaten den Staat nicht ak 
lein von der nutzlolen jährlichen Aysgabe von 
50000 Piafiern, fondern forgte auch dadurch für 
die Erhaltung und Vertheidigung einer Küftem 
fiırecke von 60 Meilen, deren fich die Portugiefeä 
als verödet bemächtiget .. er Bw 
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Im Jahre 1801 erhielt. endlich Azara die 
gewünfchte Erlaubnils, wieder in fein Vaterland 
Zurückzukehren, und zu Ende diefes J 
nachdem er vorher noch, um»feine geographi« 
fchen Arbeiten zu vollenden, ‘durch: zwey .feinet 
Officiere eine Charte des Flulfes Uruguay hatte 
äufnehmen lalfen, trat:er feine Rückreife nach ei- 
nem 2ojährigen Aufenthalt in jenem Gegenden an. 
Bald nach feiner Ankunft in Spanien machte er 
feime Gefchichte der vierfülsigen Thiere und Vögel 
| bekannt, 
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bekannt, die er feinem Bruder Nicolas de Azara, 
hanifchem Gelanndten am franzöfilchen Flofe, wid- 
mete und zu dem er fich-auch bald nachher nach 
Paris begab. Hier machte Walkenaer, der Mit- 
theiler diefer biovgraphifchen Notizen, [eine Bes 
kanntichaft, und als Späterhin das Eigenthum der 
übrigen Papiere von Azara an den Buchhändler 
Dentu überging, übernahm Walkenaer auf Azara's 
Wanfch die Herausgabe dieler Reifebefchreibung, 
die von ihm und Cuvier mit mehreren interellans 
tn Noten bereichert worden if. ; 


Nach dem Tode des Nicolas Azara im Jahre 
105 kehrte der Verfaller wieder nach Spanien zu- 
rück, wobin er von dem König berufen wurde, 
um eine Stelle im General-Conleil*) für beyda 
Indien zu begleiten. Mit uns wird es der Leler 
bedauern, dafs alle neuere Bemühungen des Her- 
augebers, etwas von feinem Schickfal während 
“er lettern Ereignille zu erfahren, vergebens 
nären, Ä 


Wir kehreri nach diefer wohl nicht unzweck- 
nildgem Abfchweifung auf däs Werk zurück und 
'chicken der Überlficht, die wir davon geben wers 
ten, nar noch die Bemerkung voraus, dafs wir 
"ts nicht erinnern je eine Reifebefchreibung ge- 
en zu haben, die fo’ unverkennbare Spuren 
der Ohubwürdigkeit an lich trüge, wie diefe. 

Alles 


" Miembro de la junta de fortificationes y defenfa de 


ambos Indio, 
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Alles ift mit der grölsten Einfachheit ohne allen 
Schriftftelleriichen Prunk.. erzählt, der gröfste 
Theil beruht auf eigner Anficht, und da erlaubt er. 
Sich, und das mit Recht, einen beftimmt entfehei- 
denden Ton, während er es jedesmal bemerkt, was 
aus fremden Erzählungen gelchöpft worden ih. 
Möchten doch alle Reilenden einer [olchen Treue 
der Darfiellung fich befleilsigen, und unfere geo- 
graphifchen Kenntnilfe von entlegenen Ländern 
würden bald auf fefierem Grunde, als zeither, ru- 


hen, wo fo oft Erzählungen ausgefchmückt wer- 


den. - 

Der erlte Band diefer Reife umfafst in neun 
Capiteln die eigentliche Naturgelchichte von Pı- 
ragaay, von der hier nur Chap. I. Du climat et des 
vents, Chap. II. Dispofition et qualite du terrain, 
und Chap. III. De quelquesunes des principales 
rivieres, des ports et des poilfons“ näher berührt 
werden können. Die übrigen Abfchnitte „des [els 
eı des mineraux, des vegetaux Sauvages, des vegd- 
taux cultives, desinfectes, des crapands, des cou- 
leuvres, des vip£res et. des l&zards‘“ gehören nicht 
iu diele Zeitfchrift und können daher nur im 
Allgemeinen angeführt werden, 

An einer Einleitung fchickt der Verfaller 
theils eine Befchreibung des Verfahrens, .deffen er 
fich. zu Verfertigung feiner Charte bediente, theils 
eine kurze Gelchichte früherer Schriftfteller über 
Paraguay voraus. Jenes werden wir berühren, 
wenn von den Charten, die diefes Werk beglei- 
ten, die Rede [feyn wird; von diefer bringen wir 
hier einiges bey. R = | | 

| ‘Alvar- 
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Alvar-Nunneza-Cabeza de Vaca *), dem im 
Jahre 1742 die weitere Eroberung von Paraguay 
übertragen wurde, war dererlie, der etwas darüber 
[chrieh, als er [päterhin wegen [einer Verwaltung 
angeklagt, und verdammt wurde. Das Par- 
theyilche feiner Erzählung verdient jedoch nicht 
viel Ranken, 


Herrera, der zu Ende des leclızehnten Jahr» 
hunderte, ohne das Land zu kennen, ein Werk 
über Süd- Amerika [chrieb, bediente fich wahr 
Icheinlich dazu der Nachrichten des Cabeza de Va- 
ca, und das wenige, was er über Paraguay und: den 
Plata-Strom beybringt, hat daher auch keinen 
fonderlichen Werth. Belfer find die Nachrichten, 
die ein Deutfcher, Schimidels **), der in den Jah- 

ren 


.®%) Walkenaer bemerkt in einer Note, dafs man. die Be- 
fchreibung von Cabeza de Vacain der Sammlung von, 
Bareca antrefle, allein wir finden, dafs fie auch als be. 
Ionderes Werk unter dem Titel „Commentarios d’Al- 
var Nunez Adclantado y Governador de la Provincia 
del Rio de la Plata. Valladolid 1555, 4to“ erfchie- 
nen ill. Diele Schrift rührt von dem $ecretär des 
de ‚Vaca, Pedro Fernandez her; eine andere ‚„Nau- 
fragio d’Alvar Nunez Cabeca de Vaca“‘ worin er lei. 
»aen Schjffbruch und feine Leiden in Florida exzählt, 
war von ihm felbft verfertiget, 


v. L. 


”) Diele Nachrichten finden fich in Bareca’s Sanımlung . 
Hiforiadores primitivos de las Indias occidentales, 
Madrid 1749, unter dem Titel: „Schimidet hiforia 
r descubrimento del rio de la Plata et del Paraguay. 
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ten 1535— 13552 (wo er nach Spanien zurückkam) 
jenen Eroberungen als gemeiner Soldat beywohn- 
te, in Form einer Befchreibung jener Gegenden 
von Domingo Martinez de Yrala auffetzen und 
Kaifer Karl V während delfen Aufenthalt zu Sevil- 
la überreichen liels. 


Barco Centanero, ein Geiftlicher aus Efire- 
-madura, der im Jahre 1573 jene Gegenden berei- 
‚ fete, [chrieb in: fchlechten Verlen eine Belchrei- 
bung des la Plata, die er Argentina nannte und die 
im Jahre 1603 zu Lilfabon gedruckt 'wurde. Kaum 

verlohnt es [ich der Mühe, einige darin befindli- 
che interellante Facta aus der Menge von unnützen 
herauszufluchen. oh 


! 


Eines der vorzüglichfien Werke ift das von 
Ruy-Diaz de Guzmann, der, 1554 in Paraguay ge- 
boren, beynahe fein ganzes Leben in der Provinz 
Guayra zubrachte und ebenfalls eine Gelchichte 
der Entdeckung und Eroberung des Plata -Stroms 
unter dem Titel „Argentina“ [chrieb und im Jahre 
ı6ı2 dem Herzog von Medina Sidonia überfchick- 
te. Der Jefuit Lozano [chrieb aufser einer Ge- 
fchichte von Chaco, die 1733 im Druck erfchien, 
auch noch eine Gefchichte von Paraguay, von der 
nach des Verfalfers Verlicherung zu Buenos Ayres 
ein einziges Exemplar exifirte. Die Menge der 
darin befindlichen Bitterkeiten hatte den Druck 
diefes Manulcripts verhindert. Walkenaer bringt 

‚aulser den hier genannten Schriftfiellern noch 
'mehrere andere bey, die wir für Lefer, die fich 
mit der ganzen Litteratur über Paraguay bekannt 


zu 
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:ı machen wünfchen, in einer Note *) folgen 

allen. 
Die allgemeine Topographie, auf die wir nun 
nit dem Verfaller übergehen, begreift nach dellen 
eigner 


") Acarete de Biscay. Relation des Voyages dans la ri. 
riere de la Plata, et de-l& par terre au Perou iın gtem 
Theil von Theveuots Sammlung. . 

F.N.de Techo, the hiftory of the provinves Pa- 
raguay, Tucuman, Rio de la Plata etc. Churchill. 
V1.3. Lettres edifiantes, in den Bänden ıı1, 21, 28, 
35,50, 32, 33. 

N. Duran, Relation des infignes progrös de la re. 
lgion chretienne, faites au Paraguay ‚, Province de’ 
lAmerique meridionale, et dans les valtes regions de 
Guair et d’Uruaig; traduite du latin en a Par 
ns, 1638. 

L.A. Muratori, il Chrifianehimo felice nelle mil. 
kai dec, patri della Compagnia di Gefu nell Para- 
gay. Venet. 1743, ı Vol, 4to. 

Garlevoix hilteire du Paraguay. Paris 1756, IIE 
Vol, 40, 

Documentos tocantes a la perfecution, que los re» 
gllares de la Compagnia [uscitaron contra Don B. de 
Cardenas, obespo de Paragnay. Madrid ı768 

D. Bernardo Ibagnez de Echaveri, el Reino Je- 
fuitico del Paragway, im Tome IV. Colleecion de Do. 
tumentos. Madrid, 1770. 

Dobritzhofer de Abiponikus. 3 Vol, 1783 —84. 

D. Jolis Saggio [ulla Roria naturale della prorin.. 
sadelGran Chaco. Faenza 1789. 

Zu dielen Angaben von Walkenaer fetzen wir noch 
Slgende zwey Schriftlteller hinzu: 

ı) John Stadius two Voyages to Brazil and the river 

of Plate, in de Brye India oceident, Vol. I. 

s) Ein Brief von Francis Suares in Hackluit p. 706, 
»L. 
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eigner Angabe einen Diftrict in lich, der füdlich 
durch däs Feuerland, nördlich von dem 16° der 
Breite begrenzt wird. Allein, wie wir [chon oben 
bemerkten, [o find die Angaben über digfe interel- 
fanten Gegenftände der phylifchen Geographie et- 
was Spärlich und befchränken fich denn auch fü: 
jenen grolsen ausgedehnten Diftriet, der beyniahe 
Europa an Flächen-Inhalt beykommt, hauptläch. 
lich auf die Befimmung der Temperaturen in den 
beyden Städten Allomption und Buenos-Ayres 
In Alfomption, der Hauptlindt von Paragaay unte: 
95° 16’ 40” füdlicher Breite, ilt die gewöhnlich: 
Wärme im Sommer 85° Fahrenheit, die bey gro 
fser Hitze bis zu ı00° [teigt. Im Winter gilt e 
für kalte Tage, wenn das Thermometer bis au 
45° finkt, doch kam esin den Jahren 1785 — 178: 
[elbit bis auf 30° herab. Vorzüglich hängt die dor 
tige Temperatur von der Direction des Windes ab 
von Kälte ift der Südwind, von Wärme der Nord 
Wind begleitet. Die herrfchenden Winde fini 
die Oft- und Nordwinde, und falt nie find fe weh 
lich. Die Kette der Anden Icheint engen a0 
wenn auch in einer Entfernung von 2oo Meile 
eine Vormauer zu bilden. 


- Unglücklicherweile hatte der Verfaffer zı 
Birenos- Ayres kein Thermometer, um auch da be 
fimmte Temperaturen beobachten zu können 
und er fagt daher nur im Allgemeinen, dafs di 
Wärme da geringer (ey. Für einen gewöhnliche 
Winter wird es gehalten, wenn das Waffer nicl 
zıchr als drey oder ‚vier Tage im Jalite gefriere 

| Ä Jı 
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Im Alleemeinen führen die Winde diefelben Er- 
[cheinungen, wie in Affemption, mit fich, tur dafs 
fein Buenos-Ayres dreymal heftiger find, Sturm-« 
winde find felten, aber auch dann von bedeuten» ' 
den Verbeerungen begleitet, wie diels den 14 May 
und 18 Septbr. 1799 der Fall war, wo eine Menge 
Menfchen und Thiere getödter und acht grofse 
Schiffe nebft vielen kleinern im Hafen von Monte- 
Video auf den Strand geworfen wurden. 


Die grolse Feuchtigkeit der Atmolphäre zw 
Baenos- Ayres ift allen Geräthfchaften äulserit ver- 
&eblich, und vorzüglich trifft diels alle füdlich 
liegende Zimmer. Die Dächer bewachlen in kurs 
zer Zeit mit mehrere fuls hoben Kräutern, Der 
Hinmel it immer hell und rein; Nebel [ind fel- 
ten und noch Seltner Schnee. Gewitter find zu 
allen Jahreszeiten und vorzüglich im Sommer [ehr 
häufig und wegen des häufigen Einfchlagens ge- 
fährlih, Ein einziges Gewitter. am sı Jan. 1793 
[chlug 37 mal in das Innere der Stadt Buenos: Ay- 
ia ein und tödtete ıg Perfonen. Der Verfaller 
Simmt im Allgemeinen der Erfahrung bey, dafs 
das Clima der füdlichen Halbkugel kälter, als 
das der nördlichen if, glaubt aber doch, dals die 
Temperaturen von Cadix und Buenos- Ayres ziem» 
lich diefelben find, 


Auf den Abfchnitt über das Clitia und die 
berfchenden Winde läfst der Verfaller eine all- 
gemeine Überlicht des Terrains jener Gegenden 
olgen. Richtiger würde es gbwelen feyn, wenn 
üeles vorausgelchickt worden wäre, da Clima und 

Ä Wind- 
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Windftrömungen durch Configuration:des Terrain 
bedeutend modificirt werden, 


Die,ungeheure Ebene,.die fich. von dem.2o 
füdlicher Breite bis..nach dem Feuerlande' hin fa! 
ohne Unterbrechung ausdehnt, it einzig in ihre 
Art. Nur unbedeutende Berge von. noch nich 
hundert Toifen Erhöhung. über die angrenzend 
Fläche werden hier angetroffen. Der einzige. öf 
liche Diftrict von dem la Plata an bis zum ı6° füd 
licher Breite, wo man eine Reihe fanft gerundete 
Berggruppen antrifft, macht eine Ausnahme vo: 
der allgemeinen Befchaffenheit. Der Verfaffe 
der bey - Gelegenheit jener Grenzberichtigunge 
mehrere barometrifche Beobachtungen in jene: 
Gegenden machte, fand, dafs der Fluls Parapül 
iwilchen 16° 24’ — 22° 57’ auf einer "Seemeil 
nicht mehr als einen Fufs Fall hat. "Natürliel 
muls eine fo ausgedehnte Fläche, deren Horizon 
talität nur unmerklich unterbrochen wird, aufdi 
ganze dortige Hydrographie einen enitfchtedähe 
Einflufs haben, der fich denn auch unverkennba 
zeigt. Die grolse Bergkette, die in der ganzei 
Länge des neuen Continentes die wehlichen Kü 
ften begrenzt, gibt allen Flüffen und Strömen di 
nen öftlichen Lauf. Allein kaum fünf bis Sech 
diefer Flülfe gelangen im füdlichern Theil & 
neuen Continentes-bis zum Meere,’ weil das’ganz 
au’ jene Bergkette, angrenzende Terrain [o weni 
Fall hat, dafs die Flülfe fich, bald in der weite 
‚Ebene verlieren und da entweder Seen hilden 
oder auch in der ae vexdunlten, » Solche! 

\ Seen, 
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Seen, die meiftens mit einem [ehr grofsen Urmfans 
geeine unbedeutende Tiefe verbinden, gibt esin 
Süd-Amerika fehr viele.‘ Einer der merkwürdig: 
fenitider See Xarayes zwilchen dem 16° und:29° 
füdlicher Breite, der feine Entltehung den tropis 
Ichen Regengülfen in der Provinz der Chiquitos 
und dem Austritt des Flulfes Paraguay verdankt, 
Genau Jälst fich feine Ausdehnung nicht angeben, 
dshe von"der’Stärke jener Regengülfe abhängt. 
Derflüfs Paraguay Arömt mitten durch, und’ ohn» 
gelähr känn'hanı feine Länge auf ıro, feine Brei» 


ieäuf'4o Meilen befiimmen, allein ungeachtet 


üeler roßen“Ausdehnung ifter nirgends [chifibar, 
während ’eihes' grofsen Teils des Jahres ganz 
cken, In diefem See ilt es, wo nach den früs 
elliuften Präditiönett das Reich Eldora: 
em lollte. -Solcher Seeu gibt es unzählig 
? nenven Hur folgende: der von Aguara- 
' dem 25°, von Neembueu'bey dem 57% 
dis bey'25° 20’, von Ypacarary’ bey 25° 
on Miri und Mangucra bey dem 35° nördi 
ri und eine Menge andeter weltlich von 
| lie Paraguay befindlicher. Ein ausgedehn- 

a wird dütch diele Anhäufung von Wal: 
>Cultur unbrauchbar gemacht, währerid 
der andere Diliricte wegen des in jenem fla- 
Land inde fehr natürlichen Mangels an Quellen 
tölsten Waller -Matigel leiden. Mehrete'Gei 
vorzüglich die öftlich der Flüffe Pas 
wer Parana liegenden- find nur mit’&iner 
j | htbarer Erde überzugen, auf die 


























M 1. C ‚XIX. 1808 Ge wurzeln 


harıer‘ Feilen folgt, fo dafs Bäume nicht. da 
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wurzeln können,. Auf den Höhen von Monte- Vi» 
deo, Maldonado und an der Grenze von Bralilien, 
in:einem Dißiricte von beynahe taufend Quadrat- 
Meilen, ift diefe. .Erdfchicht lo dünn, dals lie 
Geha für alle Cultur unzureichend .ift. 


Als eine insrdiae Rrfcheinung, ‚muls der 
Überflufs und Mangel an Salz in verichiedenen 
Theilen von Amerika bemerkt werden. In dem 
ganzen öfllich der Flülle Paraguay und Parana ge- 
legenen Küften-Diftricte findet man in keinem 
Flulfe und fiehenden Gewäller die mindefie Spur 
von: falzigen Theilen, und überhaupt ilı da der 
Mangel diefes Minerals fehr fühlbar. Ganz an- 
ders find die Er/cheinungen in. den. weltlichen Di- 
firicten, in der Provinz Chaco, und überhaupt 
füdlich von dem Plata-Strom. Hier exilürt kein 
Bach, See oder Brunnen, der nicht im Sommer ei- 
nen [alzichten Gelchmack hätte, Selbfi bey grö- 
fsern Flülfen, dem Pilcomago und dem hr 
iß diels der Fall. Das Fort Melincu& unter 33° 44/ 
. füdlicher Breite it ganz von kleinen Seen umge- 
ben, die bey nicht häufigem Regen völlig austrock. 
ney, So fah fie der Vurfaller im Monat März, wo 
der ganze Difirict beynahe,eine Meile lang. mit eir 
ner vier Finger dicken Rinde von englilchem Salze 
(Julfate de magn£fie) bedeckt war. Eben [o ex 
ifirt in einer [üdweßlichen Richtung, ohngefähr 
1359 Meilen von Buenos-Ayres, ein See, der immer 
mit vortrefflichem Salz angefüllt it. Mögen Na, 
turforicher diefe [onderbare Verichiedenheit in 
benachbarten Diftricten erklären. Kine anders 

B nicht 
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dicht minder wichiige Erfcheinung in jenen Ge: 
enden ih die grolse gediegene mit vielem Zink 
vermilchte Eifenmalle, die in der Provinz Chaco 
in einem Diftricte ärigetroffen wird, wo aufser- 
dem in einem Umkrteile von mehrern Meilen nicht 
er exiftirt. Miguel Rubin de Celis und Don 
0 Cetvino unterluchten im Jalire 1783 diefe 
e und fanden folgende Dimehfionen für ihre 
Bes 8" 42, Breite 5’ 22; Höhkzf 10%, 
id, wo diefe Male liegt, läfst fich ‚ohnge: 
s folgender Angabe beftimmen, Die ge- 
an! m dene gingen von Sintieke- del- Eftero; 
bi ö | a Breite fie zu 27” 47’ 42” beftimmi- 
und trafen in. einer beynahe öflichen 
1 70 Meilen auf jene Malle. Ohne 
ifenehmin von. Aerolythen wird man 
lung fchwerlich erklären können, da 
ne nur erft in einer Entfernung von 
„angetroffen werden. Eine frühere 
ch von. dien Eifenmälle befindet fich inf 
x & Chimie, ‚Tome V;-Pp: 149: 




















’ 






In u iandsde alten Welt gibt es Strö: 
ae von R char Ausdehnung und die [o eine Wal; 
krmalle mit lich führen, wie in Süd-Amerika, 
Das Detail der interellanten Hydrögraphie von Pa- 
Aguay und Buenos-Ayres muls aus dem bey diefer 
Räle befindlichen Atlas Audirt werden; aus deni 
ei Schlulfe dieler Anzeige noch einiges bey: 
bringen werden; im Werks lelbk Ichräukt fich der 
Verfafer auf die drey Hauptktröme des füdlichen - 
Amerika (Orinoco und Märannon werdeh hicht init: 
Ccce3 gerech- 
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gerechnet): den Paraguay, den Parana und deu 
Uruguay, ein,. deren Urfprung und Lauf wirjetz: 
auch im Allgemeinen; bezeichnen wollen. Alle 
drey haben im- Allgemeinen eine falt ganz'füdliche 
Richtung und deuten, eben fo wie in Deuefch. 
land, eime'Abdachung nach- dem Pol hin an. De: 
Paraguay, urfprünglich Flufs der Payaguas 'ge 
“ nannt, weil:.diefe Völker die einzigen waren; die 
ihn in feiner ganzen Ausdehnung befchifften ; wire 
zuerft unter 13° 30° füdlicher Breite durch’den Zu. 
lammehflufs mehrerer Bäche in der! Berggruppe 
gebildet, die man Sierra del Paraguay'nennt, wc 
die Portugiefen mehrere :Gollbergwerke ‘haben 
Nach einem. beftändig füdlichen' Laufe ergielst:e 
fich unter 27°. 30° füdlicher Breite in den: Parana 
Yon deım1ı6°»der Breite: bis zu feinem Ausflafle‘if 
er [chiffbar ‚indem 'weder Klippen:noch:auder: 
Hindernilfe darin. angetroffen werüen. '?Der Ver 
faller mals: bey der Stadt Alfomption dies Breite 
Tiefe und .Schnelligkeit-dieles : Fluffes und fan: 
daraus für einen: mittlerm-"Wallerfand- die Waßer 
malfe, die er fündlich ausfirömt, 196618 Cubic 
Toifen.; Diefer Flufs'if- einem fehr regeilmäfsig pe 
ziodilchen Anfohwellen unterworfen, welches Gith 
bey der Stadt Alfomption in der Mitte des Februar: 
anfängt, bis in die Mitte des Junius fortdauert und 
dann eben auch [o wieder abnimmt. Der öbehler 
wälinte See Xarayes, deflen Gewäller fich -in“den 
Paraguay ergielsen, ifr die: Urfache dieles DIEB 
fchen Wachlens und Rallens.: 
Weit grölser und mächtiger als der Paraguay 
ift der. Parana,.der zwilchen 17° 50" und -13°.30' 
3 . j (üdli- 
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(üdlicher Breite in einer Bergkette ent/pringt, w 
die Portugielen ebenfalls Goldbergwerke haben. 
SeimLauf, fo wie ihn die Charte darliellt, ift bis 
aua95° der Breite füdweitlich, dann bis zum 27° 
füdlich, wo er bis zur Vereinigung ‚mit dem Para. 
guay eine ganz weltliche. Richtung annimmt. Von 
dbis zum 32° dev Breite läuft er wieder füdwelt- 
lieb und wendet fich dann bis zu [einem Ausfluflle 
inter dem 35° öfllich. ‘Der Verfafler behauptet, 
| ee nach feiner Vereinigung mit dem 
Pen pröpre der erfien europäilchen 
a genommen ‘gleich komme. Der 
 Abhang des. Texrains, der an der öltli- 
e Statt finder, gibt diefem Strome einen 
Lauf, als dem Paraguay., Von Cande- 
N wo feine Breite nur 400 
3t, nimmt er Ichnell zu, [o dals die- 
mar unter derlelben Breite [chon bis 
1 angewachlen if, Allein. ungeach- 
een Wallermalle dieles Stromes it 
m der vielen darin befindlichen Klippen 
. älle doch Hurin einem Kleinern Di- 
-hiffb ar. "Einer der bedeutenditen ift der 
1 vormals” dört wohnenden Caciquen 
liya und’nach der angrenzenden 
en A genannte, unter einer 
en > von 24° 4"27”. An Wallermalle 
ah ht diefer Wallerfall jeden andern, 
der P ahat da bey’ einer bedeutenden 
une | von 2100 Toifen. "Denkt man 
fe ausge te Wallermalle Ichnell in ei- 
el von,ohogefähr. 30 Toifen Breite 


zulam- 
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Zufammengedrängt, fo wird man Mühe haben) 
fich einen lebhaften Begriff von dem ungeheuerzl 
Toben diefes Rielenftromes in dem beengten Raud 
me zu machen, der fich nun über eine ohngefäht 
80" gegen Aue Horizont geneigte Fläche ‚von eis 
ner perpendiculiren- Höhe von 52 Fuls herabä 
fürzt. Die Walferdünfte, die da, wo der Flufs gel 
gen den Felfen anföfst, Säulenartig aufheigen 
und die fchönften Regenbogen bilden, fieht ma 





«mehrere Meilen weit. Um an dielen Wafferfall; 


der von einer kleinen Bergrücken, Cordiliere:d4 
Maracuyu genannt, herrührt, zu gelangen, mu 


„ inan von Curuguaty aus bis zu dem Fluffe Gätemy 


'ändom er da heftändig in einem engen fieiluf 


dreyfsig Meilen durch Wüfteneyen reifen. Auf 
dielem Flülfe erreicht man den Parana ohngefähl 
drey Meilen oberhalb des Wallerfalls, die) mn 
öntweder auf dem Waller oder längs dem Ufer ds 
einer Waldung zurücklegt, wo manchutel ein Yas 
guardte, ein wildes Thier [chrecklicher als Time 
und Löwen, , angetroffen wird. Da 
- 


x Das nukcieh, bey dielem. Wall: ! 
if der Umftand, dals er, freylich im verminder- 
ten Malsftab, in einer Strecke von drey und dre 
fsig Meilen bis zur Vereinigung mit dem Flu 
Yguazu unter 95° 41° füdlicher Breite forıdaue 






Eellenbatte flielst, [o dals er noch zwey Meilen 


unterhalb des erlten Wailerfalles nur eine Breite 


yon. ‚47 Toilen hat. > 


Einen zweyten bedeutenden Walferfall bilder 
der Flufs Yguazua zwey Meilen vor feinem Bin 
flulfe 


ze er. . 
- IXXIL.Poy. dans P’Amerigiee ec. par D. Azara. "sr 
fuffe in den Parana, wo er fich in drey Abfätzen 


eiDiiane von 656 Toilen von einer perpen- 
"von 171 Fun herabitürzt. 


Wann | | 
ze grölste nealenlirn Höhe hat em 
im Aguaray, einem Flu[fe der Seine an 
& unter 25° 38’ füdlicher Breite 
Be öhe von 384 Fuls auf einmal herab. 



















- Schiffbar ih der Parana von der Vereini- 
igmit dem Yguazu an unter 25° 30’ [üdlicher 
vr | F 


> 
+% - wi Ir TE ‚ rm 
. an > 
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Der dritte. grofse Flufs, delfen befondere Be- 
sung der Verfalfer hier liefert, ift der Uru- 
rt unter dem »8° füdlicher Breite nahe 
St. Catherine ent/pringt und eigent- 
‚Vereinigung des Flulles des Canots 
$ Uruguay-Miry oder Rio de las Pelotas 
it, Nabe an dem Ausflulle-des Parana ver- 
fi ‚der Uruguay mit ihm, und erft von da 
d der Strom, .der mehr einem Meerbulen 
‚la Plata genamnt, eine Benennung, die 
"von den meilten Geographen auf einen 
Diftrict gebraucht und fälfchlich auch 

ana und dem Paraguay beygelegt wird, 

En W223 | 

ay ift der öfllichfte und eben des. 
t ‚ reilsendfe diefer Flüffe, Durch 
x äclen Fiuffe befindlicher Klippen 
en. rfälle wird. die Schiffahrt 
la Beichreibung, die der 
Verfal-. 
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‚Verfalfer nun von den im la Plata befindlichen 
„Häfen. gibt, ; glauben wir übergehen zu. können, 
da wir an einem andern Orte. (Monatl. Correlp. 
B. XVI, S. 2ıı £.) Schon umltändlich davon gehan- 
.. Raben 


Ha 9 

_@er Beichlufs folgt im nächfen Hefte.) 
Bes 

ne 
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Geographiiche Anzeige. 





D. vortreffliche Charte der Rhein- Main-: und 
Neckar- Gegenden in vier und zwanzig. großsen 
ölättern, mit deren Herausgabe der Herr Obrift- 

Lieutenant Haas lich feit dem Jahre 1786 mit raftl | 
lem Eifer befchäftiget hat, ift dem 'ganzen geo- 
gaphifchen Publiko zu bekannt; als dafs wir.über 
derinern und äulsern Werth’der geographifchen ' 
Arbeiten des Erftern irgend etwas hinzuzuletzen 
brauchten. Eine fehr angenehme Erfcheinung' 
muls es daher für alle, die .fich um die Topogras 
phie unferes Vaterlandes interelfiren, feyn, wenn 
'heils [chon jetzt. neue Arbeiten des Herrn Obrif- 
Lieutenant Haas vor uns liegen, theils noch grö- 
here in kurzer Zeit von ihm zu erwarten find, 
Eine gedruckte Anzeige, verbunden mit einigen 
handfchriftlichen Nachrichten, letzt uns in Stand _ 


unlern Lefern eine kurze Überlicht daven mitthei- 
len zu können. ! 


Natürlich war die grofse Charte von 34 Blät- 
'ern, dexea wir fo eben erwähnten, nur für einen 
kleinern 








— 
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kleiriern Theil geographifcher Liebhaber, 
wegen ihres Preifes, als wegen des [ehr ; 
Malsftabes, geeignet, und Hr. Ob. L. Haas 
her dem allgemeinen Wunfche nach und ki 
fchon im Jahre 1803 eine Überlichts - Chart 
Gegenden an. Eırft jetzt ii das erfte Blatt 
Charte, das wir nachher noch weiter be: 
werden„„er[chienen, und wir glauben esdeı 
faller [chuldig zu leyn hier die Gründe di 
verlpäteten Er[cheinung angehen zu müllen. 
im Jahre ı8053 war die Zeichnung zu dem 
genden Blatte vollkommen fertig, und'Hr. 
Lisut, Haas [chickte fiean Hrn. Schmidt, P: 
der Mathematik zu Giefen, der die Graduirt 
forgen wollte » Bey der Vergleichung der. 
vorhandenen aftronomifchen Befimmungen« 
in. der Charte angegebenen zeigten fich abe: 
deutende Difierenzen, dals beyde durchau: 
zu vereinigen waren, wodurch fich der Hr, 
Lieut. Haas veranlalst fand, feine nur zum 
bewirkte Triangulirung ganz zw vollenden 
trigonometrifches ‚Netz, welches einen Pl 
zaum von.dreyhundert Quadratmeilen umfj 
wurde nun ausgeführt, und jeder, der'aus 
Erfahrung den Zeitaufwand kennt, der mit 1 
Operationen, vorzüglich in fo bergigem, cou 
and waldigem Terrain, wie das dorıige,verkm 
wird den. darauf\verwaudıen Zeitraum von: 
Jahre bey weitem nicht zu lang fideni*. 
verbunden mit mancherley Hindernilfen, 

Saumleligkeit .des Kupferlftechers kenn 
ee machie die ee 
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ten Blattes der angekündigten Überfichts- Charte, 
die jetzt unter dem Titel „Special- Charte von 
dem Odenwald, dem Bauland und einem Theile 
des Spellarts nebli den angrenzenden Ländern aın 
Rhein und Neckar‘ vor uns liegt, unmöglich. Die 
Präciion, Genauigkeit und Deutlichkeit. diefes er- 
fen Blattes, vom Hrn, Capft. Meifter gezeichnet, 
wird alle Freunde der Geographie für die lange 
Erwartung entfchuldigen. Der Malsftab, nach dem 
die Charte gezeichnet, ilt zye'ssz ader vier Linien 
auftaufend Toifen, und liegt fonach zwilchen To- 
pographie und Chaorographie ohngefähr in der 
Mitte, Sie erftreckt lich in der Breite von 49° 5’ 
=49° 50' und in der Länge von 25° 55° — 27° 23’. 
Der ganze Lauf des Rheins von Germersheim bis 
Oppenheim ift auf diefem Blatte befindlich. Als 
altronomifche Fixpuncte konnten zu diefem Blatt 
baupifächlich Mannheim, Heidelberg und Darm- 
hadt benutzt werden. Letzteres ift hier zum er- 
Renmal nach [einer richtigen geographilchen Läge 
eingetragen, indem die neue Längen- und Brei- 
ten-Befimmung, die die Hrn. Schleiermacher und 
Eckhardı aus einer grofsen Menge Beobachtungen 
hergeleitet haben, und deren Refultate fchon frü- 
her-durch diefe Zeitfchrift (Mon, Corr. B, XVII, 
5,360) bekannt gemacht wurden, von der ältern 
Annahme vier Minuten in der Breite und lechs Mi- 
nuten in der Länge abwich. Diele grolse Abwei- 
chung erklärte denn auch die vorher erwähnte 
Uumögliehkeit, delfen Lage, fo wie die ältere 
“tronomifche Befimmung es gab, mit dem Refnl- 
Me zu vereinigen, welches aus den richtigen tri- 

| gono- 
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gonometrifchen Operationen des Obr. Lieı 
Haas folgte. ° Nach einem fins mitgetheilte 
ecksnetz fallen auf diefes Blatt ungefährez: 
gonömetrifche Hauptpunete, wodurch dei 
übrige Detail eine felt beitimmte Lage be 
Diefes Detail, welches mit vieler Sorgialı 
nellı ift, ‘ wird hier um lo’interellanter;' 
gayze wehliche Theil’diefer CharteGegeni 
fast, von denen wir noch wenig’ befkie 
Notizen haben, ' wie: (diefs. mit dem Od 
Banland u! f. w! der Fall if.” Die Artıw 
hier fehr bergigen Diftriete dargeftellt find 
bekannte des Hrn. Obrit-Lieut. Haas, 4 
wenn auch gerade nicht durch'allzugrofs 
heit, Aber defto mehr’ durch einen kräftig 
druck vortheilbaft auszeichnet. Der Mafsi 
Charte if fo, dafs jeder kleinere Ort, Flufi 
jede Brücke, Stralse u. [. w., one dem’Gan 
überladenes Anfehen zu geben, darauf ei 
gen werden könnte. Nur auf zwey: Kleini 
möchten wir den verdienten Verfaffer aufm 
machen. Das eine würde den vielleicht'ma: 
"beftimmter anzugebenden Zufammenhang 
ge betreffen, wie diels zum Bepfpiel’bey’de 
kette, die fich von Eberbach nach Obernbur 
hätte gefchehen können, und dann«fchei 
der Übergang von bergiger Bezeichnung’auf 
Land, wie es hier auf der öfllichen und in. 
Seite der Bergfirafse gelchehen ift, 
hart zu feyn. Denn wenn auch allerdiı 
Bergftrafse gewilfermafseri eine Scheidewa 
ni, fo verlaufen fich doch auch)miehrer 
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va über diefe rc ‚die aber: hier nicht 
net: ind. 


un Alle Liebhäber. der Br Orogeinhie werden dem 
ten Blatte diefet fchönen Überfichts- Charte, 
| ich nördlich’ bis’Hohenfölms erftrecken 
Wirdund nach der Verficherung des Herrn Obrift- 
aas bald nathfolgen föll, ‘da die Zeich- 

1 Stiche fchön bereit Be mit SERIE 
leben. a 


il an 

























Lefer ; mit den anderweiten in- 
gra] ifchen Arbeiten, die wir von 
AN zu erwarten haben, be- 
wenn. wir fehr zweckmälsig 
‚e.a einem deiner. Briefe hier ausheben 
es Sıkdarnımn aba slch ,1 
ld.aber, fchriebi..er uns TEE 5 Febr, 
ne Charı vollendet 'und mein trigonome- 
Br ganz ergänzu.leynrwird ,!biil 
fen für das gebildete Publikum den 
il IneimerSitudtions+Aufhahmen in 
ach dem'Gaflfiniichen Malsftab und. 
oxniat>auszwarbeiten und: (her«, 
, wodurch die Lücken, welche noch 
A en Bapaoherserilchen, Callini’[chen, 
iile and, I Le. Gog’Ichen Vermellun- 
1, vollkommen ausgefüllt werden 
x aus.dem.beyfolgenden Drey- 
a per Ar" die Drejecke vom 


Marunt NT elle Sih his. ddl 97 erlien 
BE... 


y BREN 
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» welches, wir. vielleicht unfern 
ilen werden, erftreckt fich 
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erften Range enthält, wo aber in jedem allerdrer 
Winkel, jeder wohl funfzehn bis zwanzigmal, zu 
verfcbiedenen Jahreszeiten gemellen find, erle- 
hen, wie. weit meine geometrifchen Aufnahmen 
trotz aller Hindernilfe gediehen Gnd, ‘um [olche 
mit Thüringen und den Le Cog’fchen und Benzen- 
bergifchen Dreyecken genau in Verbindung zu 
bringen. Die Dreyecke. vom zweyten Range find 
tbeils trigonometrilch, zum Theil auch geome. 
trif ch entworfen und an die vom erlien Range an- 
gehängt und eingefchnitten. Die vom dritten 
Range, deren Anzahl'aber fo'grofs ih, dals das 
ganze Papier fat mit Linien bedeckt wird, find 
mit dem Mefstilche ünd der Boulfole — letztöre il 
von ganz eigner Art — aufgenommen ünd k 
gelegt, dafs jeder bemerkbare Gegenfiand mehr- 
mals durchfchmitten ik’ So‘ vereinigt "mit den 
Dreyecken erhei und zweyten Ranges, if - 
Fehler MN 2 
| 
| Be Fr ARE HER änd übrigen. Sirus 
tion ift äuf:eine fehr verbeffertö Methode und aus 
gearbeitete Theorie Rücklicht genioitichen worden, 
N i zu 


in der Breite von Tübingen bis Ämöneburg [Di 
150000 Toif.), der öftliche Punct daraufiß die Mil 
burg, der weltliche Main; Es it eine graßss uni 
Schöne Arbeit, die der Herr Obriß- Lieut. Haus ge 
macht hat und die alle Triangulirungen von Calüini, 
Delambre, Bohnenberger, Le Cog nd: Benzenberg 
vollkommen in Verbindung bringt. ". | 
Ä .L 
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der mich Erfahrung, und Nachdenken geführer 
Die Höhe der Gebirge, Ströme, Flüffe und 
Riuptibäler über der Meeresfläche ilt barome- 
Bu behimmt. Die öftliche Grenzlinie diefer 
| ee d genau die Verlängerung det öftlichen 
it idie von der Le Cog’fchen Charte bis auf die 
rgerifche feyn, ünd es wird an der rüdli- 

26 Weg an Weg, Flüfs an Flufs u. f. w. 
Äulbbärfät’iche pallen,; und daffelhe in 
bee yr Le Ye und Callini der 


BETH u293-U> 


F 
sie sie ++ in > 


‘ n üindewbck ee ich: noch von 
Fi linken‘ Rheinufer über den 
i;dem untern Theil zwilchen dem 
Lahn, ‚nach dem Welterwald bis 
gilchen und Le Cog’fchen Diey. 

2 Beibe: ‚Drejecke in. Verbindung mit 
| ı aufzunehmen,“ 


an für die "Ausbildnng. der 
" De "Deutfchland ein lolches Unter- 

jedarf wohl keiner Bemerkung, und 
von ganzem Herzen, dals Zeit und 
a Hrn. Obr. Lieut. Haas, der durch 
sographilche Arbeiten befonders zu 
onen geeigenfchaftet if, 


sines lg ee Plans bald mög. 


























nr 


. 
Bi: 


hr ' 


a diefe Gelegenheit alle Liebha- 
ifcher Darfiellungen auf 
die 
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die nur vor-wenig. Tagen ebenfalls von Darımltadı 
erhaltene „Charte der Gegend, Blockade und Be 
Jagerung von Graudenz‘ aufmerklam zu machen 
Diefe Charte wurde in den erlten Monaten ‚de, 
Jahres 1807 von Hrn. Lyncker, Lieut. im Grofs 
herzogl. Hellifchen General - Stabe, aufgenommeı 
und gezeichnet, und gleich nach. feiner Rück 
kunft nach Darmftadt dem Hrn.. Kupferfieche 
Felfing, unfireitig einem der erben deutliche: 
Künftiler in diefem Fache, zum. Stich übergeben 
Stich und Zeichnung diefer Charte ilt gleich yoı 
trefflich. ° Die Berge find nach einer Zum, Thei 
eigenthümlichen Art eben [o zart als kräftig be 
handelt, und. wir‘wänlchen, dafs der Verfalfe 
fein uns einmal früher gegebenes Verfprechen,; & 
was über Situations- Zeichnung: bekänht- zu ii 
chen,. erfüllen möge; da wir.nach diefer:Probe e 
was: vorzügliches. zu: erwarteh :'berechtiget Br 
Früher nahm Hr. Lieut, Lyncker an! den Verkie 
fungen des Hrn. Obr. Lieut, Haas: Ahrkeil, 2 dä 
im Jahre 1804 hatten wir das Vergnügen- gemeiı 
fehaftlich mitihm und dem Hrn. Capit, Beck de 
trigonometrilchen Operationen, des Hrn, von Zac 
beyzuwohnen, 
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a 


AXXIV. 


Monumentum Keplero 
dedicatum Ratisbonae, die XXVII Decem-' 
bris anno 1808. 





Wenn erlt jetzt, nach Verlauf von beynale 
zweyhundert Jahren, dem Andenken eines Man. 
nes, auf den Deutfchland mit Recht folz [eyn 
kaun, ein würdiges Andenken geweiht wird, fa 
macht diels dem jetzigen Zeitgeilt Ehre, ältere: 
Verdienfie zu würdigen. Eine Undankbarkeit 
wird dadurch verwilcht, die mit Recht der deut- 
[chen Nation in Hinlicht jenes Mannes vorgewor= : 
ien werden konnte, und auf den Dank aller, de- 
an deutfcher Ruhın, deutfche Verdienfte lieb 
find, haben [ich die Männer, die zu Errichtung 
diefes Denkmahls-beytrugen, gegründete Anfprü- 
cheerworben. Was für England ein Newton, für 
Frankreich ein Descartes, für Italien ein Galilaci 
war, das it Kepler für Deutfchland. Ohne Kep- 
ler würde [chwerlich Newton das geleiftet haben, 
was er geleiftet hat. Kepler fand Irrthümer, die 
ttvernichten mulste, um eine neue Wißfenichaft, 


dien, Core. XIX. B. ıgeg. Dad pbyli- 
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phyfifche Aftronomie, zu begründen; Newton 
hbauete auf dielem Grunde fort. 


Das Monument, welches Keplern jetzt errich- 
tet wurde, kann fein Andenken zwar nicht ver- 
längern, feine Werke machen ihn unfterblich; 
allein die Nachkommen [ind es fich lelbii, find es 
der Zukunft Schuldig, fo ausgezeichnete Verdien- 
fie durch öffentliche Zeichen von Dank und Ehr- 
$furcht anzuerkennen. Diele Pflicht iß jetzt erfüllt 
worden. In Regensburgs Mauern, wo Keplers 
Alche ruht, ift jetzt ein Tempel mit feinem Brufi- 
bilde ihm geweiht. Mit diefem Denkmahl macht 
uns (die vorliegende kleine Schrift, von deren In- 
balt wir unfern Lefern eine kurze Überficht mit 
zuthbeilen eilen, näher bekannt. 


x _Die Abhandlung felbft zerfällt in drey Ab- 
Schnitte; der erfie enthält in gedrängter Kürze die 
Hauptzüge aus Kepler’s Leben; der zweyte macht 
uns mit der nähern Veranlalfung zu der Errich- 
ıung des Monumentes bekannt, und der dritte lie- 
fert eine Beichreibung deflelben, die durch vier 
Kupfertafeln erläutert wird, 


Was Kepler für Aftronomie that, mufs allen 
Freunden der[alben bekannt feyn, und wir heben 
daher aus jenem erfien Abichnitte nur das aus, 
was feine {Verbindung mit der Stadt Regens- 
burg betrifft. Im Jahre 1613, im Gefolg des Kai- 
fers Maıthias, kam Kepler zum erftenmal nach Re- 
genshburg, um da, bey einer Reformation des Kalen- 
ders hülfreiche Hand zu leiten. Auch fchrieb er 

ri | über 
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über dielen Gegenftand eine weitläufige Abhand- 
lung, die aber [o wie, viele andere Werke von ihm, 
noch ungedruckt it. Sein Aufenthalt in Regens- 
burg dauerte damals vom May bis October, wäh- 
tend delfen er mit mehrern dortigen Gelehrten 
in nähere Verbindung. trat. 


Als einige Jahre nachher fein Werk, Harmo- 
nice mundi, erichien, machte er ein prächtiges 
Exemplar davon der Bibliothek zu Regensburg zum 
Gelchenke., | 


Die Unruhen im Öfterreichifchen liefsen iin 
im Jahre ı620 Regensburg zu leinem befimmten 
Aufenthalte wählen. Mit [einer ganzen Familie 
kam er dahin und erhielt vom Senat das Bürger- 
echt, Als fich die Kriegsunruhen legten, kehr- 
te er nach Linz zurück, kam aber im Jahr 1626 
abermals nach Regensburg, „f[uum, wie er felbk 
fagte, in adverfis refugium,“ zurück. Er behielt 
da feinen Wohnlitz, wiewohl mancherley Be- 
Schäftigungen ihn bald nach Ulm, Prag, Frank- 
furt, Nürnberg u. [. w. abriefen. Sein unruhiges, 
mit Sorgen mancherley Art bis dahin verknüpftes 
Leben Schien zu dieler Zeit eine vortheilhaftere 
Wendung zu nehmen, als er von Ferdinand II 
nebfi einer Summe von 4000 Gulden auch die Er. 
laubnifs erhielt, in die Dienfie des Herzogs Wal. 
lenfein zu tieten, der bekanntlich Altronomie, 
ündfreylich wohlnoch mehr Alixologie, [ehr ehrie. 


Vor feiner Abreile nach Sagan liefs er den 
wröfsten Theil feiner Bibliothek, Infirumente u, [. w. 
Dds in 
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in Regensburg zurück, und aus einem dort vor- 
handenen von ihm eigenhändig aufgeletzten Inven- 
ıario fieht man, dafs er zu jener Zeit nicht lo 
hülflos war, als gewöhnlich geglaubt wird. Nicht- 
erfüllung erhaltener Verfprechen war von jeher 
Kepler’s Loos gewelen,und auch hier war es der 
Fall; Herzog Albert zögerte mit der Bezahlung 
derihm verfprochenen Befoldung, und als Kailer 
Ferdinand II im Jahre 1650 einen Reichstag zu Re- 
gensburg hielt, begab er fich dahin, um deffen 
Entfcheidung wegen feiner gerechten Forderun- 
gen zu erbitten. Reitend hatte er die lange be- 
fchwerliche Reife gemacht, die fein von Nacht- 
wachen und Anftrengung vieler Jahre gefchwäch- 
ter Körper nicht zu ertragen vermochte, und am 
5 Novbr. 1630, fünf Tage nach [einer Ankunft in 
Regensburg, harb er. 


„Sic, heilst es am Schluffe diefer biograpbi- 
Schen Nachrichten, denique occidit [idus fplendi- 
difimum, Germaniae decus, Altronomiae parens, 
Newtoni Magilter, cui ad fumma quaeque nil de 
elle videbatur quam longior vita, melior fortuna, 
aliud feculum‘‘ gewils ganz wahr! 


| Die Verheerungen RR der dre4feigjährige 
Krieg auch für Regensburg im Jahre 1651 herbey- 
führte, haben das Andenken, wo eigentlich Kepler's 
Alche ruht, vernichtet, indem da alle Monumen- 


te auf dem Peters-Kirchhofezerftört und zerftreuet 
wurden, 


Späterhin dachten felbfi Kepler's nächfie An- 
verwandte, die wegen Erbichafts - Angelegenhei- 
| = ten 
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ten nach Regensburg kamen, nicht daran ihm ein 
Denkmal zu errichten, und erlt im Jahre 1786 
forderte, wiewohl damals ohne Erfolg, Oltertag,' 
Profeffor der Mathematik dafelbft, alle Deutfche 
und alle Freunde der Mathematik auf, jenem gro» 
fsen Manne vereinigt einen öffentlichen Beweis 
von Ehrfurcht und Dankbarkeit zu geben. 


| Erf feit dem Jahre ı803, wo Regensburg das 
Glück hat unter dem Scepter eines Fürlien zu fer 
hen, der Künfte und Wilfenfchaften kennt und 
ehrt, wurde‘ mit Thätigkeit daran gearbeitet, das 
Andenken an Kepler's Alche in Regensburgs Mau+- 
ern durch ein würdiges Monument zu verewigen.' 
Vier Männer, Graf von Sternberg, Freyherr von. 
Blelfen, Freyherr von Reder und Thomas Bösner 
vereinigten lich, um die Ausführung des Ganzen 
zu bewirken. Durch eigne und fremde Beyträge’ 
kam die erforderliche Summe bald zufammen, [lo 
das das Denkmal am 27 December ıg08, .als, 
Kepler's Geburtstage, in Gegenwart des Fürlten 
Primas felbft eingeweihet werden konnte. „Re-. 
nascitur, heilst es hier, hodie inter nos Keplerus,, 
omniaque nomen Kepleri ad fidera tollunt, poeta®, 
carminibus, pictores coloribus, [culptores aere et. 
Iapide, Scena ludis, ‚civitas oyatione, salpnanıibun. 
circumquaque collibyus; | 
Jenper honos, nomenque tuum ; laudesque manebunt.* 


Gefchmack, mit edler Einfachheit verbunden, 
zeichnen das Monument [elbft aus. Ein weitläufi- 
ger Garten, nahe an dem Kirchhofe, wo Kepler's 
Alche rulıt, wurde zu der Ersichtung des Denk- 

mals 
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mahls befiimmt. Aufeiner kleinen in der Mitte 
diefes Gartens befindlichen Anhöhe erhebt fich 
ein Tempel, deffen Kuppel von acht .dorilchen 
Säulen getragen wird. Eine Armillar-Sphäre, de- 
ren Achfe genau der Weltachle parallel iß, ziert 
dellfen Spitze. Keplers Bruftbild, in etwas mehr 
als menfchlicher Gröfse aus carariichem Marmor 
von dem berühmten Bildhauer Döll in Gotha ver- 
fertiget, fteht auf einem hohen Piedeltal in der 
Mitte. 


. Vollkommen ift das Brufibild, wie es hier 
in.der Zeichnung vor uns liegt, dem Bilde Kepler's, 
äbnlich, welches auf dem Titelblatt feiner Rudol- 
phinilchen Tafeln befindlich it. | 


„ Mit einem palfenden Symbol hat der Studt- 
garter Künfiler Danecker das Piedeltal geziert, 


Möchte doch der Errichtung diefes Denkmals 
_ eine vollftändige Sammlung von ‘Kepler’s Werken 

fölgen. Noch ift vieles von ihm unbenutzt ge- 
blieben, und gewils reiche Ausbeute würde die 
Ausführung eines folchen Unternehmens gewäh- 
ren. Die Petersburger Akademie, wo fich der 
gröfsere Theil von Kepler's hinterlaffenen Manu- 
feripten befindet, könnte wohl das meifte zu Aus 
führung dieles Wunfches BIER: 


xXXXV. 


„* 


AV. . Geögr. Refult. a. Dentrecafieaux'sExp. 387 
m ———— —- | 


XXXV, 
Geographilche 
Re ultate 
aus 
Dentrecalteaux’s Expedition. 
(Fo oyage de Dentrecafteaux, envoye dlarecherche 
de la Peroufe, publie par ordre de S. M. l’Empe- 
reur et Roi fous le minifiere de S. E. le Vice- Ami: 
rlDecrös, redigd par M. de Rojfel, ancien Capi- 


teine de vaiffeau. » Vol.in to et Atlas 
in Fol. Paris 160 Fr.) 





D. Längen wurden durch zwey. Berthoud'fche 
See-Uhren Nro, 14 und Nra; 10 beitimmt. Erfie- 
ter bediente man [ich vom Anfäng der Reife bis 
nach Boni, letzterer bis zu deren Beendigung. 
Die Breite wurde auf dem fefien Lande mit einem. 
Bordailchen Multiplications - Kreife .beobachtet,. 
vie ihn Calfini in der Expolition des op6rations 
1787 etc. befchrieben hat, ‚auf der See aber mit ei- 
nem Bordaifchen Spiegel - Kreife. Mit diefem 
nahm man auch die Monds- Diftanzen und gex 
öhnlich fechsfache Winkel, 

. Der 
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Der zweyte Theil der Reife enthält die ei- 
gentlichen alironomilchen Beobachtungen, aus de- 
nen fich nachfolgende Refultate ergeben: 


I. Ste. Croix de Teneriffe, pag. 290. 


Nach einer ng Fahrt gab der Chrono- 
meter die Länge ı8° 39’ 3” mit der zu Breft beob- 
achteteten täglichen Variation, hingegen 18° 45 
30" mit dem zu, Brelt und St, Groix beobachteten 
Uhrgange. 

Tägliche Verfpät. zu Brefi 6,”9, zu S. Croix 8,"9. 


II. Cap de bonne Esperance, Pag. 297. 

Nach einer Reife von ıı Wochen die Länge 
14° 39’ 34” mit dem zu Teneriffa beobachteten 
‚, Gange (— 8,”9) und mit einem als gleichförmig re- 
tardirend angenommenen Gange 16° 7’ 4”. Auf 
dem Cap retardirie die Uhr 1," 353. 


III. Port au Nord.de la terre de Van Diemen, 
‚pag. 508. 

Mit 'vorausgefetztem gleichförmigen Gange 
der Uhr gab der Chronometer den Mittags - Unter- 
Schied mit dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
128% 9’ 34”, oder’ 128° 36' 44” bey einer gleich- 
förmigen Befchleunigung, und 128° 32'148” nach 
aftronomifchen Beobachtungen. Der Gang der 
Uhr war + 1,758 auf dem Cap, und + ı1,"49 an van 
Diemens Külte,” Die Breite des Hafens wurde mit 
einem ''Bordaifchen Kreile beobachtet, wabey die 
' Winkel 'durchgängig fechsfach_beobachtet wur- 

den. 
2 Zeit 


L 
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——— 


Südliche 


Breite., 


Zeit der Be 
1792 May 15145 


obacht. 


Südliche 
Breite, 


| 


eit der Be- 


obacht. 


zZ 
| 


Sudliche 


Breite. 


öbachr. 


“ ’ [17 
52 7,5 
52 11,8 
32 19, 
742 ı0, 





52 18, 
52 16,1 


343° 32 31, 


M 


2 
32 19 


May" 





5:1 57, 1798 


B 
52 27,6 


52° 19,1 
Mittlere Breite 45” ze’ ı7",e. 


52 20, 


ı 
a 
3 


_ Längen-Beliimmungen durch Monds- Diftanzen mit dem 
Reflexions - Kreile. 


ÖRliche gr der Be-| Ößliche 


Länge. obachtung. | -Länge. 








Zeit d. Beob-| Öftliche | Zeit der Be- 
achtung. Länge, | obachtung. 

















144 46 o May7 C—ailt 144 51 ı 





Ap.srC- Oli’ ı2 |Mayı D—-O© 


144 49 25 - Jat!ıya 5115 144 35 45 
—|144 52-4 -— [1442 7 14524 
145 148 2)-© | g— —|144 25 20 


[144 42 8 .—_ 144 19 0 144 50 15 
ji al ii 22 


Mittlere Länge gs arg", 


Der 


- 
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Der Süd- und Nord-Hafen liegt unter einen 
Meridian. Durch die Beobachtungen von ı79: 
und ı793 folgte delfen ößtliche Länge 44° 36’ 35”. 


IV. Infel Amfierdam, pag. 310. 
Länge 75° 4' 56”. ‚Breite 37° 47’ 46” füdl. 


v- vi Injel Reconnaiffance: Länge ı61° ıı 
51”. Rocher d’Edyfione: 154° ı0' 18”. L 
Vandola: 148° 46' 44”, weßtlichfie von de: 
Mispala-Inleln 129° 46’ 10". 


IX. Amboine, pag. 371. 


179 
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«) Beobachtungen der Recherche. (Bordaif. Kreis.) 



































1792. Südliche |Zeitder Beob-]Südliche |Zeit der Beob- | Südliche 
Zeit der Beob.| Breite. achtung. Breite, achtung. | Breite. 
Sept. ı5 Atair 3 42 5 Sept. ı7ß Peg. 5 41 'asa|Ssert 20 5Qyg.|3 415756. 
—.Fomah, | 41 59,1 188Cyg.j 41 45,7 Y 41 4755 
— aAndro.| 41 545 -5— | 414583 “ 41 549 
4 A 40 57,6 =4— | 4140,86 ö 41 55:5 
— Achar. | 42 16,9 95— | 41 46,1 Y 4ı 451 
17nPeg. 41 56,6 


41 14,2 —— | 2 09 a 
| PPeg.| 42 3,6 


Mittlere Breite 3° 41'48,"1 


ß) Beobachtungen der Esperance. 


| 1798. Südliche Zeit der Beob- Südliche [Zeit der Be- Südliche 


Zeit der Beob, Breite. | achtung.‘ | Breite, | - obacht, Breite, 
Part SA SE Bagger van. pm 


Sept. 3a Andr. Ey gi 31,5 Sept, ı8, Atair 5 41 "a7 Oat.5 














150 
270 Pogr 


SBrcye- 


Die m 


ru Voreilung der Uhr war zu Am- 


Port de Nord ı,"49. 


ägl 
14, im 


una gr 


aD © ’ 
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[| 
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«) Beob- 


«) nn en der Recherche. 









ji ı792 Tag der 
g' „Beobachtung. | 

















. ” .ı% [2 
a) Sept. ı9 d— an? 125 58 30 [Sort +2-© 125 59 28° Sept. 3) — © 126 ı 49 
nn 125 54 19 126 2 53 _ 125 52 52 
EZ 21>-®© 126 1 52 — I1615 7 _ 135 50 57 
A, — 125 44 43 — I126 7 9 — 136 13 51 
Rn \ _—— 126 240 — 125 54 ı8 _ ” 48 27 
i — u 125 45 10 — 125 56 ı3 »D -Antar.|ı86 39 ız 
oO — „Atair.|ı25 46 57 — (1125 47 37 — Sr oo 
= 25 De Des. 126 3 7 .— I126 233 — I126 5137 
yr 24 O' 126 55 T | rn 126 4 +2 Mitt]. Länge 26° 5’ 57,''0 
I ’ Aus 27 andern Beobachtungen 35 54 27, 0 
= 6) Beoachtüngen der Esperante. 
S Tagder Beob.| Öl. L. |Tag d. Beoh. | 
= Sept. 20 Ja m 126 16 zı |Scpt. 24) ©) 125 27 10° Sept. 25 Dame 10 54 
x — — [126.29 48 — —  jı25 40.55 126, 14.46 
Ss “ — — [136 5r 52 —_ — [12562 3 — 1126 1145 
wi -21)) 0) 125 36 39 —-— — ps52rı5 J Och 5 — hı2628 7 
= —_ 6 45 — )antjı26 25 30 — 1126 22 54 
;' _ 125 46 ı5 255 — Iı126° 75 — 1126 958 
h ie: >) Yo, 125 42 43 — lı25 26 48 — 1126 ı7 ı0 
a —. ‚125 35 85 —"l125 91 27 — 126 5745 
Do — m lı25 20 ı6 — |j126 331 — 1137 1054 
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Die Kefultaie aus der Zufammenftellung 
ümmtlicher Beobachtungen find folgende: 


«, Beobacht. der Recherche öftl. Difanz. 1259 sg! 154 
—- _ _ wet. — 126 6 50 


aus 258 Diltanzen folgte Länge 26° o! au | 


$. Beobacht. des Aßronomen Pierson auf der Esperance 


ößliche Abfände 126° 32/ 2014. 
weltliche — 125 48 40 


Länge aus 136 Diftaneen 1260 0 go 
„Pour donner, heilst es, une idee de l’accord 
toujours Sublili€ entre les determinations des 
xfregates‘“ wird angeführt, dals das Befultat 
E Eramtlichen Monds-Diitanzenr auf der Espe.» 
225° 58’ 5” und hiernach das aus den Be. 
ıtungen beyder Fregatien 125° 58’ 44” ges 
’ a: Sämmtliche zu Amboina beobachtete 
Abftände find nicht vom T’ehler der Monds- 
a befreiet. Am Schlufs en die öltliche Län- 
ee voina 125° 47' 5” und die Südliche 
ii > gr 41,5 feligeletzt. 
Port de l’Esperance de la terre de Nuits. 
ach einer 64tägigen Fahrt gab der Chrono- 
a-Mittags- Unterfichied zwilchen Amboi- 
un nn Hafen der Esperance 7° 4’ 38” für 
en g' tichförmigen Gang der Uhr, 6° 50' 28”, Bir 
gleichförmige Befchleunigung, und 6° ız' 30” 
a ttonomilche Beobachtungen. Aus Beob- 
gen dreyer Sterne Folgt Breite ken Hafens 
2 17,”3 füdl. Länge 119° 34’ 55” Eine mit 
Ti irten. Mondnseieln glohene Sternbedek- 
gay* gab 119° 28’ 65.” Der tägliche Gang 
# Länzen-Uhr im Süd-Hafen dex van Diemens- 
4 8,”08: - 


u 
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Port au Sud de la terre van ‚Diemen. 
3 Der Chronometer gab den Mittags-Unte 
' $ Ichied zwifchen den Häfen der Esperance ut 
ee DR dem port au'Sud 24° 56’ 6” (gleichförmiger Gan 
a 5 re 17" (gleichförmige Belchleunigung) u: 
er 25° ı' 58”, durch aftıronomilche Beobachtunge 
5 Die Breite wurde durch den Bordaifchen Krei 
-  befimmt, und ı6 Beobachtungen gaben daf 
In 43° 34' 42,”g. ‚ Die grölsten Differenzen in dieli 
0° Beobachtungen gehen nicht über 21.” Öftlie 
#9, Länge aus 508 Monds- Difanzen 144° 34° 51 
g Er; hr "Die Länge der ößtlichfien Infel von den Infeln ü 
Be: FR .drey Könige wurde 169° 49° 45" gefunden. Lä 
RER a, ‚ge des Nordcaps auf Neu - Seeland = 170° 41’ 15 
BEL. wi Tg ‚Die Infel Raoul liegt 2° 5ı’ 6” welil.,von Tong 
Ex w3 5 „tabu, oder 179° 35’ 40.” Breite 29° 16’ 45”. (pa 
pt) 

* XI. Tongatabu. Archipelagus Een Freundfchaf 

Infeln. Obfervatorium auf der Infel Panghı 














modou *) 
Bord. Kreis. Reflexions - Kreis. 
|. SÖe—e—=;=;,.>=, >> een 
179 
Ta a | Südl. Breite | m Südl, Breite, 
eob. 
März 25|21° 7’ ı8,”0olApril 5laı° 3° 34”; 
7 47 8 15, ( 
29 7 25 6 6 8 28,2 
A 51 7. 35 8 6 8 18: 
.April ı 7 52, 0 7 8 16,2 








ne Br.derInfel 2ı? 7’ 35,"5 Br.d. Schiff. zı9g' 2: 
ut | Ä I 


®) Der Gang der Uhr war zu Tongatabu +5", N 
ridiau-Unterichied mit port du Sud 38% 27 ıgfı Alt 
"+ - monuilche Beobachtungen gaben 579 50’ 15.4 
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Die Länge wurde mit dem Reflexions- Kreis 
er von verl[chiedenen Aftıro- 
0: er R ı Abftände des Mondes von Sonne und 
|  benimmt, Die einzelnen Refultate, die 
ug Mondstafeln befreiet wurden, find 
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Aus den Sonnenbeobachtungen allein folgt 
Länge 182° 28'539”. Die Sternabfiände, die fie klei- 
ner geben, wurden von der Längenbeftiimmung aus- 
gefchloffen. Am ı6 April hatte man: weßtliche Ab- 
Itände auf dem Meere gemellen und nachher eben- 
falls im Hafen von Balade, woraus man Länge der 
Infel Panghaimodou 182° 26’ 46” Breite 21° 7’ 53"5 
herleitete,. (pag. 506—7) 

Die geographifche Länge der Infel Erronan *) 
wurde auf 167° 39’ 5ı"ı befiimmt. 


XU. Hafen von Balade auf Neu -Caledonien. 


. Die Breitenbefimmung wurde am Bord der 
Fregatte mit einem Reflexions-Kreile gemacht 
und folgende Refultate erhalten; 

vor Anker auf der Infel Bougouioud 


Tag der Beob. | Südl. Breite, N | Süd]. Breite, 





3795 April 29]20° 16’ 33”0JApril 22!20° 17° 9" 
_ 16 





36 I 24 17 193 
—_ 16 35 - 
_ 16 29 |Br.d.Inf.|a0® 17’ ıı" 
1 .16 34 


Br.vor Anker|20° ı6’ 25" 


Zur Längenbefiimmung beobachtete man mit 
dem Reflexions-Kreife Abflände des Mondes von 
der Sonne. Man nahm immer fechsfache Winkel, 
befreite die Angaben des Nautical Almanac vom 
Fehler der 3 und © Tafeln, und erhielt auf die- 
fe Art folgende Refultate für die Länge des Hafen: 
von Balade: 


weil. 


’ 


®) Archipel del Espiritu Santo, 
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welt, Diftanzen. öfl. Diftanzen. öfl. Diftanzen. 
u nn nn Ten 
Tagder u 6Al. Länge. I Tag od u Lange. IE der | ößl. Läuge. 


a Lu il zn 
1798 April a Pre 4' m May Bi a’ ar May Sıı62" 2’ 8 
“ 5 —|ı62 738 

20161 = —h62 81 : —i162 448 

-l62 7358 —i162 8 26 =|161 59 ı 
-!161 650 47 —1162 253 5 — 162 '11 49 

162 5 854 162 22 20 

-'162 do 21 


Länge der Sternwarte aus öfllichen und weh. 
lichen Ditanzen 162° 4'351”, Breite2o° 17° 11” [üdl. 


Länge der Infel Bougouioue 162° 5, 17” öfll, 
Breite 20° 16°. 35” füdl. (pag. 526.) 


XI, Hafen von Boni auf der Infel Waigiou. 


Der Chronometer Nro, ı4 eilteim Hafen von 
Balade täglich 8”56 voraus, auf Waigiou aber 
10,56. Er > die Meridian - Differenz un Hä- 
kn 33? 11° 0” (gleichförmiger Gang). 52° 43' 49" 
(leichformige Beichleunigung) und 35° 22° 47” 
durch atronomifche Beobachtungen. Die Breite 
der Sternwarte wird zu 2° 30” füdl., die ößliche 
Linge zu 128° 41’ 44” angegeben, | 


XIV, Cajeli de Bouro, 


Auf der Infel Bouro wurden folgende Beob- 
ıchtungen gemacht: Für die Breite mit dem Bor- 
üilchen Kreife. 
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PEST 
Weftliche Diftanzen. 


1793. Tag der Be-|Südliche | sg e der Ößliche |ohtcı (der e ÖRliche 



































=» 


obachtung, Breite. bac Länge. | obachtung Länge. 
Sept. 13 Kranich 2 22 "32,3 Sept.1ı2% om 29 9 Sept.1, 9% Ol 18 2U 
| ee 29,5 =: 20 34 u 54 57 
’ 29,5 ze | 9 49 — | 52 42 
P Ändr. 36,5 _ 3521 — 14350 
« Touri 41,1 \ _ | "21 16 m. | 19 5% 
15 zı 56 


Mittel 3° a2’ 35" Südl. 


Das arithmetifche Mittel aus diefen Monds- 


Abftänden gibt die Länge 124° 27’ 54”, doch wur- 


bey bemerkt: „La longitude a dt conclue dela dif- 


de diefe dann zu 124° 42’34” angenommen, undd 
ference en longitude entre Sourabaja et Bajeli, re- 


connue 
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connue par la montre No. ı0, et,de la longitude de 
Sourabaja, qui a Et obtenue par l’immerlion de 
l'&toile xel par la lune.“ 


w. Infel Boutoun (Obfervatorium). | 


* Der Chronometer gab nach einer achttägigen 
Fahrt die Meridian - Differenz zwilchen Cajeli und 
Boutoun 4° 16’ 20” ’(gleichförmiger Gang) nd 
4° 18° 1” für. ein gleichförmiges Retardiren. Der 
=0R der Uhr war zu Cajeli + 5,”24, auf Boutoun 
+4”01. Die Breite der Sternwarte wird zu 
4 36' 26” [üdl. angenommen. 


Für die Länge erhielt man mittelft des Bor- 
däifchen Reflexions - Kreifes folgende vom Fehler 
der Mondstafeln befreyete Relultaie: 


) 
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Im Werke wird diefer Befimmung die chro- 
nometrilche vorgezogen, nach der diele Länge 
120° 24’ 35” wird, die lich auf Sourabaja gründet. 


XVI. Sourabaja auf der Injel Java. 


Der Chronometer Nro. 10 gab den Längen- 
Unter[chied zwifchen Boutoun und Sourabaja (in 
P; | 4 Wo- 
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4 Wochen) 10° 5’ 9” (gleichförmiger Gang) und 
10° 3' 20” (gleichförmige Befchleunigung). Diele 
Differenz wurde zur Länge von Sourabaja addirt, 
um die von Boutoun zu erhalten, Der Gang von 
Nro. 10 war zu Boutoun + 4,701, zu Sourabaja 
+4,"56. Die aftronomifchen Beobachtungen auf 
der Infel waren folgende: 
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Zweyhundert und fechzehn Monds-Diltänzen 
gaben nach Correction der Tafelfehler die Länge 
s10°.18’ 55”. Eine Sternbedeckung |} am ıı 
April 1794 gab mit Berückfichtigung des Fehlers 
der Mondstafeln 110° 2ı’ 15”. Eine andere Stern- 
bedeckung , fl 7 May 1794 ebenfalls mit den 
Bürg’fchen Tafeln verglichen, ı10° 27’ 49,”6: 
Ferner beobachtete man noch zu Sourabaja einige 
Verfinfterungen des ıften und sten Jupiter-Satel- 
liten, welche man mit correlpondirenden, zu 
Madras angeftellten Beobachtungen verglich. . Sie 
gaben folgende Refultate: | 

ı) Immerf. ı Sat. 110° 29'56,”3 
Emerf, ı Sat. 110 2 57, zhn10°as’ 57" 


2) Immerf. 2 Sat. 110° 531’ est 


mo 1 # 
Emerf, aSat. 2 ı10 38 26, 3 110° 36’ 6,0 


Von diefen fünferley Längenbefimmungen 
ward die aus der erfien Sternbedeckung mit ver- 
befferter Monds-Länge folgende zu 110° 2ı’ 13” 
als Endrefultat angenommen. Breite von Soura- _ 
baja 7° 14' 23,”5 füdl. 

Der Arnoldifche Chronometer blieb den 2 

nius, ı0 Julius, 13 Augult, 25 Auguft und ı5 

Septemb. itehen und zwar, wie hier $.65ı bemerkt 

wird: „par les lfecoulfes qu’elle a &prouvees dans la 

 poche de”Mr. Bonvouloir, qui avoit ete oblige de 

lauter, pour palfer d’un canot dans un autre, 

Der tägliche Gang der Uhr war damals folgender: 
Vom May bis September 1794. | 








May 8-—ı7 + rs ae u Ir 16,32] Jul. 227 + 121,"43 
- 17— 18 + 449 18—251%+ 16, B5J Aug. ı2!+ 18, 25 
19— 26 + 8 86lJul. 7—ı15|+ 9 54 18|+ 55 
25— 5Jun.|+ 11, 70 13-17+ 5 «| 50 +67, 78 

5 16 + 17, 69 17 — 22 Sept. ı8 


+ 20, 9 


+ 95 
a la 
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Im erften Theil oder der Neifebefchreibung 
felbit werden noch folgende relevirte oder chro- 
nometrilch beftiimmte geographifche Orts - Politio- 
nen hiftorifch, das it, ohne weitere Erklärung 
über die Beobachtungsart, angegeben. 


Orts \ y ÖRtliche |Südlic] 
| "Napen, Lä nge. Hreite” | Anmerkungen. e 





- 


1792. a 
ılLe milieu dela plus 
grande des isles RR 
de la Treforerie |153 9 15. 723 30 
Le CapNord de !’is- 
le Bouka . . |j152 1445 |5 030 
pSt. George . |150 2840 |. . . 
IDie N. O, Spitze der 
‚ößlichften Infel 
wwifchen N,Irland 
und N.Hanovre [147 18 45 | 2 36 
5.0. Spitze der Infel . 
Op Spin Maria, . 145 28 2 22 
itze d. ältlich- 
















a Infel der Ne 
I grade. elle |144 56 go | ı 58 so 
“Ermitanos,klei 
Harms kl 142 47 a0 | 1 28,50 
Spitze des Isles 
142453 o]ı 
Enz; 89 || Eutdeckt von 
| Paare 52 80 1° ft: ” Carteret im 
| en Bm. | 2 " If Jahr 1767. 
er 130 8 30 e.* ” 
..j128 15 056.45 
Su. [17 a 15 [in 15.45 
narylıez 11 z0 | ı 47 50 
a. 126 54 301245... |. 
KR 125 ı 30] 8 15 su |AusBeob.d. vo» 
ri rigen Tagesge« 
\ [chlollen. 
15 ty arıs. 


Orts- 
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‚Orts. Namen. Ößliche |$üdliche 
EEG. I 


Länge. 







Kleine Infel Goula 


Batou . „ . 121 52 = 
Nördlichte Spitze 
der Infeln Savu lııg 26 20 
s0/Kleine Infel Neu 
"| Savuu . .„. .„ |11849 20 
tjLeuwin, Spitze „ |ıız 15 


22!Süd-Cap des Ein- 
ganges in die Bay 


23|Sid W. Spitze der 
ößtlichften . Infe) 
der $S. W, Gruppe 
der Recherche-Ar- 
chipel . „. .„ Iı2ı »o 
»41Süd-Spitze der öß- 
lichen Infech der 
OR-Gruppe .. [121 53 30 


1795. 
#5lAdventura.Bay an 
der van Diemens- 


Küße . \. . 145 5 
s6iRocher de V'Espe- = 


Trance „. „ . 117845 
®’iInlel Curtis . „ {178 56 30 
söllnlel Macauley . |ı79 8 30 


89 Beauprese - Infeln| 

“| die nördlichfe Jı63 go 

50llinfel Edgecombe N, 
Spitze . . . 1164 8 

BIN, 6, Spitze der In. 

fel Santa-Cruz |163 44 50 

5215. W. Spitze derfel-| 


ben Infel ı63 25 50 
Z5linfel Santa Cata- 
lina . ı60 6 30 


545. Theil der Infell 
„des Contrarietes"JIı59 48 7 

8510, Spitzeeiner Infell 

“| bey dem O. Cap 

von Guadalcanarlızg 35 30 

sölW, Spitze von San 
Chriftoval . . 189 2 5 


von Nuyts Land |ıı5 42 40 





nn. 
Breite. Anmerkungen, 


‚Er 
10 24 20 
10 42 30 
54 25 50 
35 10 
26 55 
5 55 45 
45 2ı 29 
PUT SP an hielt ie 
ür die: auf 
50 5 Bi | engl.Charten 
fo benannte, 
20 15 50 
2 Cap Byron,nach 
10 41 Carteret, 
sur Cap Boscawen. 
3 Man hielt de 
10 53 50 | dafür. 
955 
11.49 15 2 
10 12 55 


Orts 
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PEN EEE VR 
} Orts-Nam Länge, 









iin Fre Infel 
Guadalcanar > 
Put: . 


159 25.36 | 9 


154.54 50 
Nipsan . 


154 28 # 
et - Spitze. de 
Hammond-Inleln 154 59 '30 


4 de 
rn deleLöni.. 
 fiade "a 


Gchaes 
zjva | der Tafel Si yo 
HN Spitze ze de 
en 


8 






152 6 iz lı 
150 48 2 


E50 36 50 


ze 
\ 
# 






r 
% 






De 
d 
| -ialeln . . ” 
“ Pierfon - » 









150 448 
148 54 48 


148 43 47 
» 1145 .5.22 










145 37 20 


ÖRliche. | Südliche 


Breite, 


ı1 20 37 


10 52 40 | 


— 1 
| Anmerkungen, 


„Cap de l’Espe- 
1650| rance. 


55 


8 51 30 
8 41.50 


10 41.15 


ı0 39 


5 
9 55 ı0 |D'apr&s la mon- 
tre No. 14. 


8.24 


145 29 40 | 6 47 45 
145 z 5 32 20 |D’apr&s la mon- 
' tre, 
146 44 4° | 4 54 
14758945 15 15 15 
49 20 4 ıı 45 |Man hält d, Br. 
A hr für zieml. ge. 
nau beflimint, 
55 loss 
127 45 o 455 
har 5.0]jo 94 
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nn runs "er TER CERR VREEEREEEESEEEREEEEEEGE 
‚ Öftliche |Südliche|- 
| Orts Namen, y Länge: Breite, Anmerkungen. 








57|N. W. Spitze der 
öfsten von den 5 j 
Goo-Infeln. . [12646 50 | ı" 7 20h 
5 Pifang-Inlel,höch-| | 
fter Theil . . [126 24 ı 22 30 
sglDie nördlichite ven]. 
= klein. Inleln | 
ey Boutoun . 120 ı 
6olNördlichfter Theil u ar 
„de la ville d 
Boutoun . . 120 82 2 
u ekust - en 
7 8 5 545 


lajer . .». 
- 62lBanc Brill (Mitte) 
(Oct. 1795) » » 163: 165 


AXNKY 


XKAVI. Fortgef. Nachr.v.d.n: Planeten Fefta. 407 :. 
en U GC — 


u 


XXXVT. 
Fortgeletzte 


S 
Nachrichten 
von 


dem neuen Hauptplaneten Velta *). 





Vor kurzem erhielt Herr Prof. Gau/s die auf der 
Kaiferl, Sternwarte zu Paris gemachten Beobach- 
tungen der Velta von Hrn. Bouvard, deren Bekannt- 
mäachung ‘den Aftronomen angenehm feyn wird. 
Beobachtung der Vefta in Paris. 
Tag der Beob-] Mittlere Zeit|Scheinb. gera-| Scheinbare 
‚achtung, in Paris. |de Auflleigung.| füdl. Abw. 
v 5 “ [1 [ ‘ E) 
1803 Aug. 26,17 16 25,5: 35% 11 28,80 14 1203 
28115 6 50,11355 47 30,50|14 17 45:4 
Sepiembr. 16|11 55 23,21349 34 945116 34 8,7 
"3911 20 57,315348 54 30,00j16 50 16,0 
22lıı 6 57,01548 16 15,00|17 4 24,0 
2410.57 1971547 51 49,80|17 ı2 48,5 
25110 52 24,51547 59 5555,17 16 368,0 
2di10 47 42,11517 28 18,75|17 20 30,0 
October 4 10 10 48,61545 6 32,55|17 39 50,5 
5j10 6 18,01545 57 50.2517. 41 6,7 
"Wıo 1 48,71545 49 27,75|17 42 20,0 
„ı3! 93ı 7,4lö43_ı 5175117 45 36,5 
. Ä | Aus 
*) Aus den Göttinger gelehrten Anzeigen, 
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Aus dielen und den übrigen vorhandenen Be. 
obachtungen hat Hr. Prof. Gau/s den Gegenfchein 
der Vefta befimmt, den erlien, der bisher beob- 
achtet worden ilt. 


Oppofit. d. Vehaı808Sept.8 7% 52! 57"! M,Z,in Götting. 
wahre Länge .. 0. 345° 55 38,''5 
wahre geoceutrifche Breite ı19 0’ 25, 8 füdl. 


Auf der Göttinger Sternwarte wurden die Me- 
ridian - Beobachtungen der. Velta bis zum Novem- 
ber fortgefetzt, dann aber aufgegeben, da bey dem 
abnehmenden Lichte des Planeten die geringe 
Öffnung des Fernrohrs.an dem Mauer-Quadran- 
teri keine [ehr genaue Beltimmung mehr erlaub- 
te, und weniger genaue Beobachtungen aus diefer 
Zeit doch für die Verbellerung der Elemente von 
wenigem Nutzen gewefen [eyn würde. Erft gegen 
das Ende der dielsmaligen Sichtbarkeit wurden 
deshalb die Beobachtungen wieder mit dem Kreis- 
mikrometer angefangen. Das unbeliändige Wet- 
ter hat zwar nur zwey Beobachtungen zu machen 
verftaitet, die aber vorzüglich gut ausgefallen find 
ünd daher um [o mehr mitgetheilt zu werden ver- 
dienen, da lie wahr[cheinlich' die [pätelien diels- 
mal gemachten find. 














————.——— ee ge mn 

1309 Mitt, a gerade|Scheinb.füdl, 

Tag d. Beob. Göttingen Aufft Sick beinn Abweichung. 
a 

besı. 8l7" 8' 25”| 9° 26’ 2 9’ 28,”8 

16/7 ı6 56 Jı2 25 @0, 0|0 41 38, 4 


Die III Elemente der Velta weichen von die- 
- fen letzten Beobachtungen um 4’ in der Länge 
und 
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und nur wenige Secunden in der Breite ab. Jene 
Elemente haben daher nur einer mälsigen Verbel[- 
ferung bedurft, um mit den Beobachtungen 1807, 
1808 und ı809 in Übereinfiimmung gebracht zu 
werden. Folgendes find die neuen Elemente, wel- 
che Hr. Prof. Gau/s neuerlich befiimmt hat. 


IV Elemente der Velta, 
Epochedermittlern Länge, Meridian v. Göttingen 


1807 . ee. 168° 16’ 35,”5 
108. 0.0. 267 39 28, 6 
1809 . r . 6 6 „2 
1810 ; . 0. 105 52 539.7 
1811 . - 204 59, 155 


Sonnennähe 1807, iderifch ruhend 249° 52’ 23,”8 
Auffteigender Knoten, fider.ruhend 103 13 11, = 


Neigung der Bahn . 7 8188 
Tägliche mittlere ttropilche Bewegung 0977"5221 
Tropiiche Umlaufszeit 1525 Tage ı9Stund. 
Excentricität . . 0,0887809 


Logarithmus der halben Kroßen Achfe 0,3732940 


Die zweyte Oppolition der. Vefta haben wir 
nach dielen letzten Elementen den ı Januar ıgı0 
Nachmittags in ı00° 45° Länge und 0° zı’ füdl. 
geocentriicher Breite zu erwarten. 

Vielleicht find unfern Lelern auch die Relul- 
tateüber die verfchiedene Lichtftärke dieles Pla- 
neten nicht uninterellant, welche Hr. Prof. Gau/s 
bey diefen Rechnungen im Vorbeygehen mit ent- 
wickelt hat. Diejenige Lichtftärke als Einheit an- 
genommen, welche der Planet in der Diftanz ı 
von der Erde und Sonne. zeigen würde, war die 

Licht- 


S 


#‘ 
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Lichtfärke am Tage der erftien Entdeckung den 29 
Mirz 1807, woderPlanet/ich alsStern5; — 6Gröfse 
zeigte, =0,11815, lie war damals [chon im Abneh- 
men und am 26 Septbr. 1807, wo die Mayländer 
Aftronomen den Planeten ‚zuletzt beobachteten, 
bis zu 0,02699 herabgeflunken. Am 22 Junius 1808, 
wo der Planet auf der Göttinger Sternwarte als ein 
Stern 8 oder 7—8 Grölse wieder gefunden wur- 
de, war die Lichtltärke fchon wieder = 0,05493; 
der Planet wurde immer heller und glich im Sep- 
tember, wo [eine Lichtftärke in feiner Oppolition 
auf 0,09513 angewach[en war, einem Sterne 6 
oder 6- 7 Gröfse, Jetzt nahm die Lichtftärke wie- 
der ab, [o dals ieam ı6 Febr., wo doch der Pia. 
net noch reichlich die Helligkeit eines Sterns 9 
‘'Grüfse hatte, auf 0,01629 gefunken war. In der 
nächfien Oppofition wird fie nur bis auf 0,06435 
‘anwachfen, und daher der Planet nur in dem Lich- 
‚te eines Sterns 7 Gröfse zu erwarten [eyn. 


d 


XXXVU, 


AXAPIL Breitenbeftiimmung von Dresden. ıı 


a EEE — 


‘ 


XXXVIT. 


Breitenbeftimmung von Dresden im Jahre 
1803, 


von dem 


Herm Hanptmann After. 





Die Beobachtungen wurden mit einem Sextänten 
van Berge auf dem mathematilchen Salon in Dres- 
äen gemacht, und die Rechnungs-Elemente aus 
on Zach’s Sonnen- Tafeln entlehnt. 


Die Refultate waren folgende: 





Tag der Beoh- Zahlder Be-| Breite von 
achtung. obachtung, Dreslen. 
18035 März 27] 10 |5ı° 3 50,"7 
April ı 9 531 35451 
— 16 15 51 3 23, 0 





Mittleres Refultat . „. 51° 3’ 39,”6 


Diefe Breitenbeftimmung nähert fich bis auf 
y Secunden der, die wir aus den neuelten Be- 
%lrungen des Hrn. Bergraths Seyffert (Mon. C. 
y], S. 296) bergeleitet haben. 


an 


XKIX, 


INHALT. 


Zu | | | ' Seite 
XXIX. Über die Schwingungen eines Körpers, wel- 
cher an einem feiner Länge naclı fich verändern- 


- den Faden befeltigetift, von Pietro Paoli. z0l 
XXX. Über Reduction geneigter Winkel auf den Ho- 
rizont. s 
xXXXI. Ophir. Von U.J. Seetzen in Kahira, 2808 
im Februar. 5 


xXXXII. Voyages dans l'’Amerique meridionale, par 
" Don Felix de Azara, Commillaire et Commandant 
des limites espagnoles dans le Paraguay depuis 1781 
s = jusqu'en ıgoı etc,etc. publies d’apres les manu- 
fcrits de P’Auteur avec une notice fur fa vieetis 
&crits, par C. A; Walkenaer; enrichis de notes par 
' G. Cuvier etc. etc. IV Tom. 8, avec un Atlasde 
‚ vingt-cing Planches. 
 XXXIM. Geographilche Anzeige. 
_ XxXXIV. Monumentum Keplero dedicatum Ratisbo- 
nae , die XXVII Decembris anno 4808. : 
XXXV. Geographilche Refultate aus Dentrecalteaus’'s 
Expedition. | Ä 
XXXVI. Fortgeletzte Nachrichten von dem meueh 


x 


we _ 


HE : ” EEE - ZEBE 


Hauptplaneten Velta. 4 
XXXVII, Breitenbellimmung von Dresden im Jahre 
1805, von dem Hrn, Hauptmann Aßer. ; 
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ZUR BEFÖRDERUNG 
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XXXVII 


Längenbeftimmungen aus Fixftern - Bedek- 

kungen. 1804 — 1807. 

. ne 
| | | 

Die nächfte Veranlaffung zu diefen Berechnuns 
en waren zwey zu Speccia von dem Heransge- 
er diefer Zeitfchrift beobachtete Sıernbedeckun- 
a, deren Relultat wir mit dem chronumeini- 
hen zu vergleichen wünfchten, und da fich bey 
eler Gelegenheit einige andere nicht berechne- 
Sternbedeckungen zeigten, diean Orten, deren 
inse noch unbeltimmt oder doch Ichwankend ili, 
obachtet worden waren, lo [chien es der \ühe 
Hon,Corr, XIX BE. 1899, Nf | wcith 


414 Monatl. Corre/p. ı809. MAY. 


wexih, diefe‘ zugleich mit in Rechnung zu nehmen 
und gewillermalsen eine Fortletzung der früher 
in diefer Zeitichrift von Wurm und Triesnecker 
gelieferten Berechnungen zu geben. - Über die Art 
. der Reöhnungilt wenig zu erinnern. Für die Pa- 
rallaxen bedienten wir uns der eleganten von D. 
'Olbers im Berliner Jahrbuch für 1808 $. 197 gege- 
benen Formeln, wo der Nonagelimus entbehrlich 
it; die Mondsörter wurden aus Bürgs Mondsta- 
feln, und die Sternorteaus Piazzi's Verzeichnils ge- 
nommen; Applattung= 3jz. Der Vergleichungs- 
punkt war meiltentheils Wien, da dellen Länge 
als [ehr genau beftimmt angefehen werden kann. 

Die berechneten BUSERRSERERUNGER: waren fol- 
gende: 


1.» m 26. April 1804. 


Zeit - Unt, 


Ort der Beob. Dura 


|» ee. | N: u m, 





Wien ie 38 ea 56 iR 6 45,2 | (5 ı0) 
Marleille 13 33 49; — — |14 22 39,21 — 8 
Isla de m a1 40,9l18 55 wos 36 18,71+ 16,5 


2. z M ı7. Julius 1804. 





RE Austritt ZeitÜUnt, 

Ort der Beob. | Mu M. Z. | f : Paris 
L} 4 v 2 ‘ v s 12 [ -» 

Paris Er 9 42 KorT 1953 un _— 


Isla de Leon| 8 49 ı1,2Jı0 10 55,4] 9 19 297|-+ 34 15,9 
Cartagena | 9 23 50| — — 9 40 16,2 13 17,4 
Valencia | g26 486) — — 9 42 39,2 10 54,4 

Madrid 9 5 511JIU | 9 29 ıı, 24 21,9 
Marleille ı0 0 235,6lıı 552,810 5 41,bl— ı2 8,0 
Caltelate 924 44 — — 9.40 55,41+ ı2 58,3 

Copenhagen .|ıo 32 26,8| — — [10 54 31,41 — 40 57,8 

Reichenbach Jıo 56 12,8! — — lıo 50 51,8 57 18,2 


Für 
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Für die Parifer Beobachtung, wa inderConn. 
d.teıns pour 1808 $. 305. der Eintritt 9” 42’ ı,”ı an- 
gegeben wird, habe ich mir eine Änderung er- 
laubt. In Sternzeit an der Uhr if diefer Eintritt 
17° 24’ 51”; nun findet fich aus drey an diefem 
Tage dort beobachteten Sternculminationen, « Co»: 
ronae, « Serpeutis und = Herculis, Stand der Uhr 
—46,”2, und hiermit ferner mittlere Zeit des Ein- 
trittes gY 42’ 7,”2. Es verdient bemerkt zu wer- 
den, dafs in mehreren mittlern Zeitangaben, bey 
Beobachtungen vorhergehender Tage, ein ähnli- 
cher Irrthum von einigen Zeitlecunden Statt fin- 
det, Der Austrittin Paris il als zweifelhaft weg* 
gelallen worden, 


3. 3. & 7 Septbr. 1805. 














Eintritt f Austritt Zeit - Unt, 
Ort der Beob.| M. 2. | M. 2. | d v. Paris, 
. U ; " u ir" a ’ | 

Wien gear3 | = — | 949 5345|. (56 10) 


Reichenbach | 9 3ı 25,7lı0 37 32,9 
Eifenberg 9 451 — — 
Regensburg 9 3480| — — 
Tula 1153 405) — - 


950 48,21 57 23,7 
9 31 43,5] 53 19,1 
9 52 9,8 59 6,5 


ı1 21 50,212 18 a5, 











Aus der Sternbedeckung zu Tula, beobachteg 
vom Hrn, Prof. Goldbach, findet diefer (Berlin. 
Jahrbuch ı81ı S. 2ı2) Längendifferenz mit Paris 
2° ı8’ 43,”4,. Der Unterfchied beyder Relultate 
von ı8,”4 lälst [ich vielleicht daraus erklären, dals 
bey vorliehender Rechnung keine Rücklicht auf 
den Breitenfehler genommen worden ift, wodärch 
die Längendifferenz von Tulaum 1,27 dB. geändert 
werden kanu. Die Differenz des Längenfeblers 

Fifa der 
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der Yondstafeln aus den Beobachtungen zu Wien 
und Tula bewägt nach" den hier augegebenen 
Conjunctionszeiten 0”, 

















a u eg gg tn tt 
Kıntrıtt Austritt | Zeit - Int, 

Ort der Deo), IM n a 2. | f eur 
B e v ‘ ” U ’ ! PR Br „| ‘ " 
Kıtıcnthal zı5 173515 51175 a 62 10,9: (26 ı8,) 
jeschenbach 1 8 0 ı8,7! 8 4, 52 23 17, ri 57 20,6 











nn Tr n 


Die Beobächtung zu Lilienthal il fehon frü- 
her von lirn. Oltmanus (Berlin. Jahrbuch ıgıo 5. 
251) berechnet worden, dellen Relultat ich bey- 
behalten habe HFür Reichenbach habe ich nur 
den Austritt in Rechnung genommen, da der Ein- 
tritt nicht Jimmmt. 


5. 7% ı2 Julius 1806. 

















Eintritt | Austritt | > 122 Unt. 

Ortder Beob.| u. 2. | "m.z. | F v. Paris. 
Ki Bi won, 
Berlin 1; 5354| = — Is 15 22,7] (44 10) 
Mietau fıy37 2, | — — 11456 50,7lı 25 585 
Dorpat ı4+ 8 47, — — Jı5 3.43,1lı 57 504 


Prof. Beitler in Mlietau, der diefe Beobach- 
tung ebenlalls berechnet hat (IV. Sup. Band $. 
227), findet für Mietau (f 14° 57' 5,”2., was von 
meiner Rechnung ı4,”5 abweicht; allein diele Ab« 
weichung erklärt [ich durch die Differenz der von 
uns angenommenen Rechnungs -Elemenie. Prof. 
Beitler nirnmt Icheinb. Breite z y ar’ 28,”g an, 
ich 41, 24,”73 den vergröfserten Mondshalbmeliler 
er 10’ 14,”5, ich 16° ı7,”75. ‚Neunt mau nun dB 

| Beei- 
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Breitenverbelferung, dD Verbelferung des Halb- 
melfers, fo if für den Eintritt in Mietau | 
d = 14° 57’ 5,"2 — 2,06 dD-+ 1,18 dB 

Aus der Differenz unferer Elemente fulgt hier 
d=+3"7, dB=— 4,”6 und hieraus $/ 14" 36° 
55,”76, was nur 2,”g von der oben angegebenen 
Conjunctionszeit abweicht, Der Breitenfehler 
konute hier (ehr füglich unberückfichtiget bleiben, 
da die Längendifferenzen nur äulserfi unbedeu- 
tend dadurch geändert werden können. Es wird 
für Mietau ı° 25’ 38”3 + 0,124 dB, und für Dor, 
pat ı€% 37° 30,”4+ 0,151 dB. 


6. 2 If 7 Septbr. 1806, 





nn Ve 

us Eintritt } "Austritt Zeit - Unt. 

Ort der Beob.| m. z, | M. 2. | d v. Parig, 
Tee nn 





DE, U, „ vv”, ',1V_ ,; 

Wien |ı4 8 0,8l15 645, |15 47 37,1 (56 10), 
Berlin 14 1 21,714 58 43,2|15 35 35,7] 44 7% 
Marfeille Jız 18 8,1lıy 2ı g1,6)ı5 3 33,7 ı2 6,6 

: Mietau — — {15 50 14,016 ı7 7,ılı 25 40%, 

Lilienthal Jı3 44 43,7|14 58 40,9l15 ı7 47,1] 26 20, 
Regensburg | — — 14 48 550|15 50 59,0) 59, 2,9 
Dorpat 15 6 Zi — Jı6 28 55,21 37 26,1 
Krakau 14 25 11,0lı15 25 49, 26 ı 56,6j2 10 29,5 
Reichenbach "+ 12 20,4|15 11 19,4,15 43 45,0] 57 189 
Filenberg !ı4 50 27,97 — — Jı5 29 48,7! 58 21,& 


Schon als ich meine Rechnung dieler Bedek- 
kung vollendet hatte, [ah ich im Berliner Jahr- 
buch für ı8ı0 $. 251, dals Hr. Oltmanns die .Be- 
obachtung für Berlin [chon in Rechnung genom«- 
men hat und daraus / ı5° 35° 59,”5 findet. Die 
Ver[chiedenheit unlerer Relultate rührt wohlzum 


stölsern Theile daher, dafs Hr. Oltmanns die Zeit- 
Momen- 


\ „ i 
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‘Momente des Ein- und Austritts um 92,”4 in Zeit 
anders annimmt, als fie Seite 257 angegeben wer- 
den. ! 


08 > IREBt. 1806. 


Ba ıtt Autos E Zeit - Unt, 








> ER 
Deuas Besb:]| N. |. M- f Av. Paris. 
Wien Is 712, I" 59 Kr, 53 2,0 css‘ 10) 
18 32 15,61 — — lı8 34 21,1lı 57 291 


‘ Dorpat 


Die Beobachtung des Eintritts in Wien wird 
äufeinige Secunden ungewils angegeben, und die 
Cohjunctionszeit it daher nur aus dem Austritt 
hergeleitet worden. Durch die Ungewilsheit des 
Breitenfehlers kann die Längendifferenz für Dor- 
pat um + 1,080 dB geändert werden. | 


8. 2. © zo Febr. 1807. 
Ort der Beob.| Eintritt M, Z.| 7 |ZetUnuvw, 
Me 


u u 


Prag 5 34 30, ılıs ı9 50,2] (48 =o) 
Dorpat 116 9 55,9]16 8555 4: = 
Im IV. Suppl. Band $.'251 ‘wird das Moment 
des Eintritts zu Dorpat 13" 55’. 50,”8 als mittlere 
Zeit angegeben, allein diels ift offenbar irrig, a 
diefe Angabe, wie die Rechnung zeigt, in wahrer 


" 
20) 








Zeit ilt, | | 
9. x = 22 Julius 1807. SE 
nn a nennen nn ne RER 
Eintritt Austritt Beit uk J 

















Wien ı1 ur, FF 56 22, ; Y 20. 29,7 656 RJN 
Lilienthal‘ {rı 12 28,8ja12 12 54,7] 1150 52,8 26 17,9 
Dresden - !ıı 34 45,2lı2 51, Z,2712, 79 2,6 45 28.9 


r 


3 
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0 er Eintritt bey Dresden ift unbrauchbar und 
engefähr 50” zu [pät angegeben. 


10 2 = ı2. Octbr. 1807. 














Ort der Beob. a A wer > ee 
ı ug ee u r t u 
Wien 7 4567| — —" | 720 64| (56 10) 


Padua 6 56 8,3 7 140,6: 7 2 38! 38 7% 


Ich nahm diefe Beobachtung in Rechnung, 
»äl Padua denn doch noch gerade nicht unter 
Üe ganz genau beftimmten Orte gehört, und wich- 
igik, weil die Relultate aus der trigönometri- 
ichen Vermelfungen des Generals Zach auf diefem 
Punkt beruhen. Die Coefficienten der Breiten- 
verveferung find hier fehr ftark (4,3 und 4,8) ; kön- 
"en aber doch nur wenig Einfluls auf die Längen- 
üferenz von Padua haben, indem diele dadurch 
"m o5dB. verändert werden würde. 


a ı = 6. Julius 1808, 








Eng ent EEE EEE 
it Unt. 
Ort der Beob.| Fir re Al 2 £ ee Kdrn 
BEE BB 
u y u 


Seberg J1o 43 21.5] — — |ı "15 s2,5| (33 35) 
Mailand f1o 33 46,6lıı 50 29,2Jıı 9 44,6] 27 27,1 
Speecia :0 37 26,8] ıı 54 22,7 11 12 24,6] 30 7,1 
Genua ı0 52 9531| — 12 8 41,6) 26 241 
urleilleObl,|ıo 21 19,7] — 10 54 29,7| 12 12,2 
arleilleLye.]ıo 11 24,7] — 10 54 31, 12 14,4 
Lilienthal lıa 33 57,81 — ır 8 36,2] 26 19,3. 


Göttingen lıo 39 6,2 ır 12 40,0) 30 22,5 


Auseiner an diefem Tage auf der Sternwar- 
Seeberg gemachten (€ Beobachtung 


Mitt]. ur AR. -c: w.-R. 
] /4 


ı1u ı 45."|270° 8’ 53 





folgt _ 
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folgt error tab. in long. = — ı2,"7. Die angeführ- 
ten Beobachtungen der Sternbedeckung a ı x ge- 
beu in Mittel — 14,"2. 2 


12.22 2 6 Julius 1808. 


u u DC, mu nn ii 
Ort der Beob. [EintritM.ZI ° 0 12% Unt.v.P, 


uU u U 1 e ' 
Mailand hai 45 ssalıı 44 19,8] (27 25) 
Speccia 111 47 455111 47 10,0| 30 15,@ 

* Von den hier gefundenen Längenbeltimrnun- 
geu verdienen vielleicht folgende unter einen 
Gelichtsspunct zulammengeltellt zu werden: > 


Reichenbach in Schlefien 


w 0% 17 Julius 1804 - 57' 18,8 
A ı April 1806 7 20,6 
2-O 7 Septbr. 1806 7 18,9 
Se 7 Scptbr. 1805 57 25,7 





57' 20,''3 ößlich von Paris 
Länge von Ferro 54° ao! 4's 


\ Breite Ze 5 44 7 
Dorpat | 
ey ı2 Julius 1806 1 gz' 30," 


2 U 7 Septbr. ı906 *) ı 37 26, ı 
« & ı7 Decbr, 1606 ı 37 29,18 
2a & 20 Febr. 1807 1 37 2, 4 





ı!t z7i 27," ößl, vom Paris. 

Länge von Ferro 434° 2ı’ 652,'35 
Breite 59 22 47, 

| Marfeille 

®) Diefe Beobachtung hat [chon früher Hr. Oltimanns 

(Berlin, Jahrhuch ı8 0 $. 251) berechnet und daraus 

für Dorpat ıu 57! 24,5 gefunden. vd. Im 
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Marleille: 
“NP 26 April 1804 12! 4,!!o 
Mm ı7 Julius 1804 12 8,0, 
£1 7 Septhr. 1806 ı2 6,6 
#122 6 Septbr. 1808 12 12,2 





12° 7," ößl. von Paris 
Länge von Ferro 239 ı/ 55,5 


Breite 43 17 498 


Isla de Leon 


<} 26 April 1804 34" 16,'15 
:M ı7 Julius 1804 34 15,9 


| 54° ı15,"2 weitl. von Paris 
Länge von Ferro 11° 26 ı20 


Breite 
Lilienthal 
sU7$eptbr. 1306 26’ 20llo 
“= 22 Julius 1807 26 17, 9 
“126 Julius 2508 26 19, 3 
26’ ı19,'"1 
Länge von Ferro 26° z4' 46,5 ' 
Breite 53 8 25, 
Speccia on 
“19 6 Inlius 1808 zo 2, 
“22 5 Julius 1808 30 15, 2 


u 30' 11,2 ößl, von Paris 
Länge'von Feiro 279 za! gg 
Breite #4 4' 10,8 


Eine 
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Eine wahtfcheinlich chronometrifche Beftim- 
mung durch Ehrahen (Manatl. Gorr. B. XVII. .S. 
n62 gibı 27° 33’ 4". 


Filenberg. i 
Eu ” Septbr, 1805 38’ 19," 
& Il 7. Septhr. 1806 38 21,6 
| 33’ 77 
Länge von Ferro 29° 35' 6 
Breite *) 50 58 5 


Eine chronometrifche Beftimmung durch Al. 
tenburg (Monatl. Corr. ‚B, XIII. S. z01) gibt die 
Länge 'von Eifenberg 29° 37' 14,”7 oder 38’ 28”98 
öftlich von Paris. Die Differenz von acht Secun- 
den kann theils in den Sternbedeckungen, haupt- 
fächlich aber in der noch etwas [chwankenden 
Länge von Altenburg liegen. 


*) Beyde Sternbedeckungen. wurden ‚anf dem Schloffe 
zu Eifenberg von Hrn. Pabft beobachtet, 
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XXXIX. Herleit. d. Cagnolifchen Formeln. 423 





XAXIX. 


Leichte und einfache Herleitung der Cagno- 
lifchen Formeln zur Auflölung des vom lHrn. 
Prof. Gaufs im Octbr. Heft der M.C, von 
1508 vorgetragenen und aufgelölten Pro- 
blems der [phärifchen Altronomie, 
| von « 


D. Mollweide. 





Wenn man diels Problem, wovon Hr. Prof. 
Gaufsin dem angezogenen Hefteder M.C. eine ele: 
gante Auflölung bekannt gemacht und wozu eben- 
derfelbe im Jan, Hefte diefer, Zeitfchrift einen 
Nachtrag mit den eleganten Formeln Cagnoli's 
gegeben hat, durch Zeichnung auflöfen wollte, fo 
würde die fiereographilche Projection dazu am 
beten gewählt werden, weil lie eine [ehr fimple 
und nette Verzeichnung gewährt. Sieilt auch /chon 
bey einem ähnlichen Problem, die Lage des Son- 
nenaequatorsbetreflend, von De U’ Isleangewandt*), 

| der 


*) Memoires pour fervir A l’hifoire et au progres de 
"Altronowmie etc. pP 172. 


424 Monatl. Correfp. 1809. MAY, 


der aber dabey einen kleinen Fehler, ich weils 
nicht, ob wilfentlich oder unwiffentlich, hat un- 
'terlaufen lalfen. Er nimmt nämlich den Mitiel- 
punkt der Projection des Parallels eines Sonnen- 
flecks für die Projection des Pols des Sonnenaequa- 
tors, welches zwar in dielem Falle beynalıe rich- 
tig. allein im Allgemeinen falich ift.« Segner hat 
die itereographilche Projection gleichfalls zur Ent- 
deckung der Lage des Mondsaequators und feiner 
Pole gebraucht *). Was aber Liebhaber der geo- 
metrifchen Methode der Alten mit Vergnügen be- 
merken werden, it, dals die auf jene Verzeich- 
nung gegründete Berechnung geradezu die ele- 
ganten Formeln Cagnol’s gibt, ein neuer Be- 
weis, dals elegante Verzeichnungen immer nette 
Berechnungen herbeyführen **). Ich theile hier 
diefe Berechnung mit, um denen, welche etwa 
nicht den La Lande zur Hand haben, die Mühe 
zu eriparen, die Cagnolifchen Formeln aufzufu- 
chen , welches nicht ohne Anwendung einiger 
analytifchen Kunftgriffe und mehrerer Subllitu- 
tionen gelchieht. 


Es fey alfo AOWQ der Aequator, dellen Ebe- 
ne hier die Tafel it, P die Projection des Pols, 


APMOQ die des Meridians, der Kreis, um den Mıt- 
tel- 


*) Altronsın, Vorleflungen €. 1003,. 


20) Neper hat die nach ihm benannten Analogien aus 
den Eigenichaften der fereographilchen Projection 
deducirt. Man [ehe unter andern darüber FKolfr 
Elem. Trigon. [phaer. $. ı54. Caswell Trigonom. 
Sphaer. in Wallihi, Opp. Tom. IL, p. 876. 
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wlpunkt G und Durchmeffer LM hefchrieben, die 
Projection eines Yarallelkreifes des Horizonte, 
Sf, a feyn die Projectionen dreyer Sterne für die 
Zeitpunkte, wo fie fich auf jenem Parallel des 
Horizonts befinden: fo jft nach den Eigenfchaften 
der itereographilchen Projection, wenn man die 
Abweichungen der Sterne beziehungsweile &, }’, $” 
zennt und den Halbmmeller PA zur Einheit nimmt, 
PS=tang (45° — E58) PI == tang (15°—32), P= 
ang (45 °— 36"). Bezeichneinun«den Winkel SPf, 
weichen die Stundenkreile PS, Pi mit einander 
machen, und «’' den Winkel SPr, welchen die 
Stundenkreife PS, Ps einfchlielsen, fo ili im Drey- 
ecke PS[, wenn Z(FIS—PSI) ==A geletzt wird, 
tanz (45° 13) — —tang (45° —}6') 
tanz GBPmsajt tung (45° — 20‘) 











ug Az 


_—_ fn# (d!—5$) 


pie Fire EEE tIa 
coll A(0'+90) > 


Eben fo ift in den Dreyecken PSr, Ple, wenu 
man 53 (PeS — PS) =A', und (Prl-— Pfr) = == AN | 
macht, 
fin I Gi ö) 


Fin Lana 
coli(sur 40°) 


tang A' = cot ka’ 


tang Alu — cot ! (ala) 

Hiernach ift PS = 90° — 2.+A, Psf= 90° 
"i«—A, PeS=90° —}@’+A', PSr—g0°—$a' 
A, Pol=go°— Zutiu th A”, Ple=go’— ie’ 
Hat A”, 


Da 
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Da GSP=GSI—PSl, und GS!=g0°—}5G 
— 90° — [e$—=90° — Tel +PeS, [oil GSP =go 
— Prf+ PreS— PSI=A+A— A”, 

Auf gleiche Weile it GIP=A+A’— 4 
GeP=A'+A"—A. \ 

WeilGf: GP=G,:GP, fo ift in den D:ey 
ecken GI[P, GrP, wenn man den Stundınvwiıke 
APS==; letzt, ' 
fin(Z+a):in (AHA AN) —bn(E+ a): lin (Atari 
- folglich 


fin(E+aN+fin(£+a)__ fin (AA A)+lin(A+AN-N 
Dan E+a)-TGn(£ 4a) Dn(apAr A) (AF+AU a 


di tang (3 + IN) esta )=tang AN, cor (AA 
und, wenn man ftatt tang A” feinen Werth fetzt, 


ala fin} (3 — 8 
tang (+3?) = en cut (Al—A) 
Aus dieler Formel ergibt fich & Macht'ma 
nun zur Abkürzung A+A"— A'—=GSP=C, I 
it im Dreyecke GSP, worin GPS =, SGP= 
180° — (2+C) 
GS+GP= col} (GPS — GSP)PS 


fin PGS 
_ eolfl&-C) far , 
= ll rc) tens (33) 9) 
_in$(GPS—GSPyPS 
= en coliPGS 
= Gars FC) ns (45° 42) *) 
| Nacl 
®) Man fehe über diefe Formeln die Zufätze zu der ebr 
ten und [phärifchen Txigonomeirie im Nor. Heli 
der NM, C. von ı180$. 


/ 





? 
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Nach den Eigenfchalten der ftereographi- 
Ichen Projection ift aber, wenn die Polhöhe durch 
$, und die Höhe der drey Sterne durch h be- 
ichner wird 


coih 
Sing-+liinh 
_ __ to 
— ing+ülah 


GS = 


GP 


folglich 
i h 
GS+G6P= ne ei = == cot A(Q-Fh) 


u 


und " 


“ 


zarte 
—h) ' 


65 —SP = Both 7 u a) >(c9 


Demnach if 


az 
jp+h) udn lang (45-43) 


oder 


ayip+h) = oe cos (4-13) 


nn coll rE+C), 


1 
— col 43 —C) tung (45° +3 ) 














und 
a 2e_C Pa 
ug (oh) = 1 ung 33) 
x 
= ne cot(45°+45) 


Aus dielen beyden Formeln hat man @ und .h. 


Ta: 
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Zur Vergleichung der Cagnoli’fchen Formeln, 
fo wie fie vom Hrn. Prof, Gau/s mitgetheilt wor 
den find, it zu bemerken, dals.das A des Hm, 
Prf. Gau/s mein A”, und umgekehrt fein A” mein 

' Ailt. Die übrigen Bezeichnungen werden leicht! 
verglichen. Ä 
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N 


XL, 
Nachrichten 
von dem 
Negerlande Für (Dar Für) 


Von 


| U. J. Seetzen. 
in Kahira (Ende Octbr. 1808.) 





D:. Nachrichten von dem Lande Für, welche 
wir dem verdienltvollen englilchen Reifenden Hrn, 
Brown verdanken, find eine wichtige Eroberung 
in dem Gebiet der Geographie des Innern von 
Afrika, indem vor ihm das Land den Europäern 
” kaum dem Namen nach bekannt war. Theils um 
feine Auslagen zu beftätigen, theils aber auch um 
zufälligerweife vielleicht eine Bemerkung darüber 
mitzutheilen, welche man bey ihm nicht findet, 
'liefs ich einen Einwohner diefes Landes zu mir 
. kommen, welcher als Bedienter der Dgelaby oder 
Negerkaufleute mehrmals die Reife von Kahira 
nach Dar Für und von dort zurück gemacht hatte 
und fich jetzt als Student in der Mofchee El Afhar 


aufhielt. Er hiefs Mohammed, war ein Neger, wie 
Mon. Corr. XIX BD, 1809. Gg ne alle 
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alle feine Landsleute, und etwa 40 Jahr alt. Sei- 

ne Nale war platt und breit, feine Augen blinzend, 
feine Stirn niedrig und [chräg zurückgedrängt. 
Er war in der That etwas häfslich; denn auch 
unter den Negern finden, [fo wie bey den Weilsen, 
Schönheit und Häfslichkeit Statt, und überdem 
fchien er wenige natürliche Talente zu haben. Er 
trug ein weilses und darüber ein blaues Hemd 
von baumwollenem Zeug, welches in feinem Vater- 
lande gewebt und gefärbt war. Baumwolle wird 
dort viel gebaut, aber kein Lein; Hemden von 
Leinwand liefert ihnen Egypten, und diefe geben 
dort fchon einen Artikel des Luxus ab. 

Die, Dgeläby reifen von hier nach Affiüt in 
Oberegypten, und von dort durch eine ungeheu- 
re Wüfte, worin fie nur etliche wenige kaulti- 
virbare Gegenden antreffen, welche unter dem 
Namen von El-Uäch, oder in der Mehrheit El- 
Uächät, bekannt [ind und gleichfam Infeln ın ei- 
nem Meere von Sand darliellen. Von Afhüt er 
reichen fiein fünf Tagen den gröfsten El-Uäch, 
-welcher Chärjeh heifst. Von dort nach Beris find 
zwey, von dort nach Schöpp fechs, nach Selim 
‚drey, nach Leggije fünf, nach Bir el Attrun fechs, 
und von da nach Dar Für zehn Tagereilen, in 
Ganzen alfo fieben und dreyfsig Tage. Indellen 
'follen fie manchmal einige Tage länger auf dieler 
Reile zubringen, welche, wie man [ich leicht vor- 
fellen kann, höchft befchwerlich it. 

Mohammed gab mir folgende vorzügliche 
Städte in feinem Vaterlande an: Dejedtd, Köbe, 
Kübkabije und Küffa, welche letztere die Reliden: 
. f ’ % des 


- 
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des Regenten [eyn[oll, welcher jetzt Föddel heifst, 
Seinen Geburtsort nannte er Koä. Man fagte mir, 
dafs Dar Für nicht blos der Namedes ganzen Landes, 
londern auch der Refidenzliadt fey; allein Moham.- 
med verlicherte mir, das fey unrichtig, indem es 
in Dar Für keine Stadt glei: hes Namens gäbe, wel- 
ches ich auch gleich anfangs vermuthet hatte. 


Dar Für hat einen Fluls, Bähher Attaba, wel. 
cher ich in den Nil ergiefsen foll, und worauf 
man einige kleine Böte findet, wovon man aber 
wenig Gebrauch zu machen Icheint. Segelkennt 
man nicht. | 

Aulser Eifen findet man dort auch Kupferer- 
ıe, welche ein vortreffliches Kupfer -von rother 
Farbe liefern. Wenn ich recht verftand, fo woll- 
Hr. Brown Proben davon mitnehmen; aber:der 
Regent wollte diefes nicht zugeben. | 

Mohammed verficherte, dafs jährlich in Dar 
ftr Schnee falle, welcher fich aber fogleich in 
Waller auflöfe, wenn er noch kaum die Erde er- 
reiche. — Einer der gröfsten Berge in die[em Lan. 
de heilst Märra. | | 

Reis wächfi dort in [o grofser Menge von felbft 
ıld, dafs er wenig geachtet wird, ungeachtet er 
‘on vorzüglicher Güte leyn [oll. Dürra und Hir- 
® werden in grolser Menge kultivirt, Weizen 
ber defio weniger. Datteln gibt es häufig, und 
%s ihnen, ängleichen aus Weizen bereitet man 
inen Branntwein, welcher fo häufig bey ihnen 
etrunken wird, dals es dort einen befondern Na- 


ıen für Trunkenheit gibt. | 
Gga Man 
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Man findet Eleplıanten und Rhinocero/fe in 


Dar Für, ingleichen viele Siräfe (Giraffe, welche 


in der dortigen Sprache Urr genannt werden. Daüs 
Rhinocerosheifst Müngo-Müngo, und Mohaänmed 
verficherte, dals davon das Horn komme. welches 
die Dgelaby unter dem Namen von Chartit hieler- 
bringen und theuer verkaufen. Män hät e: für 
ein wichtiges Gegengilt. In Jerufalem läzsı man 


es in Scheiben und gräbt Heiligen- Bilder darauf, 


welches Fabrikat von den Pilgern fehr gelucht 
wird, | 


Man bereitet dort Peitfchen aus den Häuten 


- der Elephanten, Rhinocerolle und Nilpferde, wel- 
.. che man in grolser Menge nach Kahira bringt. Die 


. -Häute der letztern follen die dickfien und läng- 


fien liefern, die gewöhnlich dunkler von Farbe 


Sind, als die übrigen. 


Bienen und Honig führen in Dar Für gleichen 


“ Namen; Wachs kennt man nicht. Merkwürdig 


it es, dafs der Tabak bey ihnen Täbä heifst, wel- 
chen Namen man lo wenig in Euy pten, als in Ar« 
bien antrift. 










Alle Einwohner dieles Landes bekennen Äch' 
zur mohammedanifchen Religion , haben den 
Korän, und viele lalfen ihre Knaben im L.efen del- 
felben, fo wie im Schreiben des Arabilchen üben. 
Zuiden wenigen Briefen, welche man [chreibt, be 
dient man fich nie der eignen, [ondern deran- 
bilcheu Sprache. Engel kannte Mohammed nikht, ; 


und aulser den Namen der Gottheit haben fie kei- 
u ne 


I 
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:: Penennungen für metaphyfifche Gegenftände 
es nur folche, die aus der arabifchen Sprache ent- 
Ihn ind, fo wie fie überhaupt alle Gegenftände, - 

“e Kinder der gelellfchaftlichen Cultur find, mit 
sabjiicken Namen belegen. Monatsnamen kann- 
wer nicht, und felbft für das Jahr wulste er kei 
nen Namen. Sogar die Wochentage machten ihm 
einige Schwierigkeit, als,er mir ihre Namen ange- 
ben lollte, Blau und. [chwarz führen, eine gleiche 
Beneuonung.© Er nannte den Bauer den Armen, , 
und vericherte es fehle. dort nicht an Bettlern _ 
und öflentlichen Mädchen. 


Alle nordwärts odernordofiwärts von Dar Für. 
lerenden Länder werden mit dem: Namen des: 
Nordens belegt, fo wie die Franzolen - Deutich- :. 
land, Dinemark, Schweden, -Rufsland u. Sf, w. eine 
che Benennung ertheilen. Sennär heilst aus. 
ien imlichen Grande das BIER: Där el: 
Szabbihh, | ‚ 


Merkwürdig it = dafs man es dort nach 
iäner Verficherung für Sünde hält, ich warm zu, 
vaden. 


Aufser geißlichen Gefängen, haben fie auch 
'oikslieder. Ihre mulikalifchen Infrumente be- 
«hen aus Flöten, Pauken und Geigen mit einer 
ind mit vier Saiten, u 


Die Füry haben keine andere Münze als fpa- 
che und Kaiferthaler, deren man fich aber we« 
'gim Handel zu bedienen fcheint, welcher ge- 


ühnlich durch Taufch betrieben wird, Auch 
7 zT 
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die herrfchafilichen Abgaben werden in Natura: 
lien abgetragen, 


Mohammed verlicherie mir, man finde in 
der Oafe noch Sehr bedeutende alte Ruinen; die 
Mauerlteine feyen ungeheuer grofs, und man finde 
Figuren in Basreliefsdarauf. Der Fremde, von wel- 
chem er Sprach, mit dem er in gleicher Kjerwane 
von Kahira nach Dar Für reifete, welcher al 
Namen auffchrieb, fich zwey Jahre langin Köbe auf- 
hielt, welchem der Regent während der Zeit vie- 
le Rinder, Schafe u. [ w. f[chenkte, und den er 
einen Ungläubigen (Kaffer) nannte, war, nach al- 
len Umfänden zu fchliefsen, kein Anderer, als 
Hr, Broibhe,jener verdienftvolle englilche Reilen- 
de, und &s freut mich ungemein durch die Be- 
kanntmachung der Auslage dieles Ichlichten Füry - 
zur Rettung der Ehre diefes Maunes beyzutragen, 

‚welcher unverdienter Weile von feinen eignen 
fkeptilchen Landsleuten- angegriffen wurde, in- 
dem fie feine Reife nach jenem Lande für eine 
Erdichtung zu halten anfingen. 


‚ „Nach feiner Ausfage liegen weltwärts von Dar 
Für die Länder Bergu oder Dar Szeleh, Bärnu, 
Bagirma und Baläla. Ich werde in der Folge Ge- 
legenheit haben, mehr von diefen Ländern zu 
fagen. 


Eine der einigen Länder, wovon er 
‚mir -Nachrichten mittheilte, ift das Reich der 
Schüllük, ; welches weltwärts von Habbe/ch und 
 füdwärts von Dar Für liegt und in Zukunft 

Ä die 
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kunft die grölste Aufmerklamkeit der Geographen 
ıaf fich ziehen dürfte. Er verficherte, dafs der 
dortige Sultan einer der mächtigftien unter den Ne- 
ger-Regenten fey. Das Land der Schüllük liegt 
ıwanzig Tagereifen von DarFür. Esift fehr gebir- 
sigund voller Flüffe, wovon ermirfolgende nann- 
te: Bähher el Abiäd, Bahher Indry, Bahher Ar- 
ramla, Bahher el Harras, Bahher Endrönje und 
Bahher Esrack, welche alle in dielem Lande ent- 
Ipringen und fich in den egvptifchen Nilergiefsen 
iüllen. Bähher el Abbiäd ift der bekannte grolse 
Nil-Arm, delfen Quellen man die wahren Quellen 
ies Nils nennen muls, obgleich Pater Lobo und 
Bruce dielfelben in Habbefch fuchten, weil jene 
weit füdlicher liegen, als diefe. Die Schüllük 
ind alle Neger, Abgötter und gehen ganz nackt; 
ihre Waffen heftehen blolsin Pfeilen, Bogen und 
lanen. Der Bähher el Abbiäd ftrömt mitten durch 
femerkwürdige Land. Die anfehnlichiten Berge 

ind Dichibbal el Dginfe und Dfchibbal Temmarü, 
woman oft Schn&e_fieht. "Vielleicht machen die- 
® Berge das Mondgebirge aus, welches I[chon leit 
ün paar taufend Jahren den Geographen dem Na_ 
men nach bekännt if, Das Land der Schüllük 
dürfte man’arı der Stelle auf der Charte von Afri- 
es fucheninülfen, wo das Land Gorham angege- 
ben it. Zwilchen den Einwohnern von Dar Für 
und den Schüllük finder ein wechlelfeitiger Ver- 
sehr fatt, indem Kaufleute von Dar Für dorthin, 
ind Kaufleute von dort nach Dar Für kommen. 
Mit den Habyffiniern hingegen fiehen fie in be- 
enger Fehde. Als Handelsproducte diefes Lan- 
des 


l 


mir unwahrfcheinlich if, dals ein ganz nackt 


Häufer in diefem Lande von Steinen und Lehm 
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des gab mir Mohammed Dell&öb +), Kumba, Tab- 
beldy und Tamarinden an. Er verlicherte auch, 
dals man dort Gold aus dem Sande der Flülfe wa- 
Iche, welches man in den Federkielen eines Sehr 
grolsen Vogels, den man in Egypten Sakgar, in 
Dar Für aber Dül nenne, aufbewahre, Dieler 
Vogel foll fo grols und ftark [eyn, dafs er logar 
Efel anfällt und überwältiget. Vielleicht mufsmaa 
darunter eine Art von Lämmergeyer verltehen. 


Siräfe findet man: häufig in diefem Lande. 


Mohammed hatte diefs Land felbit befucht, 
Er nannte die Hauptitadt des Landes und die Re. 
fidenz des Sultans Bähher el Abbiäd, weil fie an 
dielem Fluffe liegt, und verficherte, man finde 
dort Kaufleute und viele ftarke merkwürdige Baug, 
2. B. Brücken und dergl. und überhaupt [eyen die 





durchgängig beller gebaut, als in Dar Für und 
als [elbi in Egypten. Allein ich mufs geliehen, 
dals ich feine Ausfage verdächtig finde, indem 










Volk vielen Fleils auf feine Wohnungen verwen 
den follte. Überdem I[chien er fich ein anderma 
zu widerlprechen, indem er erzählte, u 
Häufer. von Lehm gebaut und mit konili 
Schilfdächern des vielen Regens wegen verfehen 
leven, a 


Nach 


®) Dellth it die Frucht eines Palmbaums, eine Nuß, 
die oft einen Fuls im Durchmeller hält und eine 
Fauflgrofsen elsbaren Kern in fich [chliefst. Nach 
Kahira bringt man diele Nuls nicht. 
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Nachtrag zu Dar Für, 


Ein Landsmann von Mohammed, gleichfalls 
Student in der Molchee El Afhar, gab mir (pä- 
terhin folgende Städte in Dar Für ah, welches um. 
fo richtiger -leyn dürfte, weil Mohammed, den 
ich die Namen vorlas, das Dafeyn derfelben he. 
fätigte: Tandelty, die Refidenz des grolsen Sul» 
tans Mohammed Foddel, Urbo, Ril, Köbe, Djel- 
le, Kübkabije, Küro, Bärdjern&h, Konjör, Duf- 
ül, Girgö, Muffi, Buer,.Bäradjuds, Em Dochm, 
Um Ukzälfe, Dumdo, Gös, Bäkkar, Mälla, Säme, 
Tebbaldije, Jaszin Taloäh, Nuggora Tamasziehh, 
Dit6, Maeir, Latük, Mur, Szingewa (grofs), Gäli, 
Buldä, Kumleh, (grofs) Kildh, Njalä,' Eddennäl, 
Eddelwär, Tau, Eddelallüf, Eddelbäje, Kuturnang, 
'Arenga, Tukko, Budra, Malillte, Jedidszaudageh, 
Kujä Komangä, Szalueb, Kurih, Djeldamä, Fan- 
ga, Dabo, Djedid Körrud, Djedid Ras el Fil, Tel. 
lik, Djelitt, Eddelpannät, Hakkum, Rattett£r, 
Djemilebarra, Ankölükk6, Mörszelungeh, Kiley, 
Dekkelih Kürkur, Szeggelih, Chellis, Gelimbas, 
Mifchtk, Neganfeh, Szuro, Galu, Korotokela, 
Dan el Phottä, K&wgara, Deng£l, Mäatä, Külmo, 
Dürrus Arungula Tergel, Njudä, Turgün, Kolul, 
Durgu, Wuelfa, Gurih, Löllfera , Kurka, Minna, 
Djochä4 Örgulö, Fodjella,. Am, Näuer, Tika, Ras 
Achmed, Em.Käanatir, Bara, Abu, Odem, Oggu.— 
Er nannte mir auch Mönnengen und Birimändela 
als Städte, allein Mohammed verficherte, diels 
feyen nur Dörfer,: und zwar letzteres zur Wohnung 
der Sclaven des Sultans beitimmt. 


Das . 
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er 


er, Das Land Kurdophän macht eine Provinz von 
Dar Für aus, und der Sultan Setzt in der Haupt- 
fkädt diefes Landes, Lebbeid, einen Statthalter. 
Aufser Lebbeid gibt es dort nachfolgende Städte: 
Abharräs, Amdey, Amdöma, Abu Tabber, Ab Kä- 
natir, Ab Szenün, Scharlchär, Am Szemdme, 
Addeir, Wulldöpszoffia, Kurbäki, IRERRNS wel- 
ches auf einem Berge liegt, | 
Das Land Für ift voll von waldigen Bergen, 
und in feinen Wäldern findet man eine grolse Men- 
. ge Wild. Er gab mir folgende wilde Säugthiere 
als einheimifch an. Ungeachtet der-kurzen Be- 
fchreibung , welche er mir von jedem -derfelben 
- wmittheilte, dürfte es doch unfern Naturforfchern 
fchwer fallen, fie alleaufbekanntezurü ckzuführen. 


Do gleicht einem grolsen rothen Ochlen, fei- 
ne Hörner find grols, und man ilst fein Fleilch. 

„Nid, hat gleichfalls die Geßalt ‚und Form ei. 
nes Ochfen, [o wie die Farbe des Elels; nur 
Bauch und Kinnbacken find weils, Er hat zwey 
grolse Hörner, welche als Talismanen [ehr ge- 
fchätzt werden. Sein fettes Fleifch ilt gefchätat. 
Man jagt ihn mit Lanzen und Luntenflinten. 


Ur if der Siräf, er ilt bunt, länger als ein 
Kameel und Ichneller als ein Pferd. Ein paar g* 
wandte Reiter verfolgen ihn mit fchnellen Pfer- 
den einen oder mehrere Tage lang, und wenn [ie 
ihn eingeholt haben, hauen [ie ihm im: Laufe die 
Hackenfehne ab. Sein Fleifch ift-füls und gut, und 
aus [einer Haut verfertiget man Schilde, welche 


kaum von Bleykugeln durehdrungen werden. 
a Bol 


I 
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Böl if das Nashorn. Blols das männliche Nas. 
born hat ein Horn, das weibliche aber nicht. Diefs 
Horn ift köflich zu Amuletten. Seine Farbe ilt 
eelblich, und er nährt fich von Baumlaub und 
[weigen. Man jagt ihn mit Spielsen und Schwer. : 
ern; denn.die Bleykugeln der Flinten gehn nicht 
lurch feine dicke Haut, woraus man Schilde be- 
reitet, Sein Fleifch ift füls und wird gegeffen, 
Yon der Haut [eines Halfes macht man Peitfchen, 
seiche belfer find als die vom Nilpferde. | 


Um Deldb ift gröher als ein Schwein, ne 
:s ein Schaf, und hat handähnliche Fülse, mit 
"chen er fich mit bewundernswürdiger Schnel- 
üskeit Gänge unter die Erde gräbt. Er nährt fich 
‘a Ameifen. Sein Fleifch if füls, und feiner 
Naytbedient man’ fich zur Rlacherung bey einer 
"tähnlichen Krankheit, wodurch diefe abgehal- 
“aueıden foll. Ich vermuthe, dals dieles Thier 
Mimecophage capenfis ley. 


Mareh ift eine ‚Art.wikden Schweins. Er if 
"ößer als ein Schwein, hat einen langen Kuh-. 
hwanz, welcher fo lange Haare als ein Pferde- 
'ıwanz hat. Mit feinem grolsen breiten Kopf 
ühlt er in der Erde, und hat eine Stimme 
e ein Schwein. Er frifst Getreide. Seine Haut 
inet zu Schuhen. Etwa Sus Africanus L.? 


Turu, etwas kleiner als ein Fuchs, nährt [ich 

n Getreide, und lein Fleilch ift efsbar. 
Küteneh, ilt gefleckt, wie ein Panther, dellfen 
m eräuch hat, Eu 
Nimeah 
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Nimeih hat die Gröfse eines Hundes, il 
Schwarz wie ein Zobel'und bat keinen. Schwanz. 
Er hält [ich auf den Bergen auf und nährt äch 
von Pflanzen. "Sein Fleilch ift gut, uhd feiri Pelz 
belfer als der vom Zobel (Szamür). 


Kiming oder Bogtijs ilt gröfser und fetter als 
eine Katze, hat keinen Schwanz und lebt auf den 
Bergen. ‘Sein Fleifch ift febr -gut, (Mohammed 
verlicherte, Nimeäh und Kimäng leyen das näm- 
liche Thier, und ich vermuthe, dals es Hy rax ca- 
penfis oder Syrianus L. Sey) _ 0) 


‚Ward ift weils, grölser ı als eine Katze; auch 
fein Schwanz ift weils. Er baut fich‘ eine Woh- 
nung unter der Erde und bringt dort alles zufam- 
men, was er überall und [elbfi in den Häufen 
raubt, [elbfi Gegenltände, die ungenielsbar find, 
Er RE daher zu den Ichädlichlien 'Thieren, 
Er foll die Sitte haben auf feinen Raubhaufen zu 
Schlafen. Man ilst fein Fleifch und macht aus Iei« 
ner Haut kleine Talchen, DESBAMIREE ‚kannte 
diefes Thier nicht, BE ta 


Djage gleicht dem Pantheran Natur und Fa 
be, het aber grölsere Flecken. Fieberkranke eh 
fen fein Fleifch als eine Arzney, und [eine Schö- 
ne Haut nimmt man zu Satteldecken, | 


Urium foll nach Mobammed arabifch Nj let 
heifsen, er gleicht einer Ziege oder Gafel, ifaber 
nach Mohammed [o grofs als eine Kuh. Das Weib- 
chen. hat keine, das Männchen aber zwey feine | 


gerade Hörner, we einen halben Fuls.lang And 
Er 
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Er nährt fich von Pflanzen. Man ifst fein Fleifch 
ond’ benutzt feine Haut zu rothem Saflian. 


‚Szein (oder nach "Mohammed Szefl) ifi eine 
Art Galel von rother Farbe, Beyde Gelchlech- 
ıer haben zwey gerade, Ipannenlange und glatte 
Hörner. Sein Fleilch ilt gut and feine Haut dient 
zu Safiian, 


Örriel gleicht dem Galfel, ift aber gröfser; fei. 
neFarbe ift roth, feine Beine aber find weils. Bey- 
de Geichlechter haben lange Hörner. SeinFleifch _ 
it gut, und feine Haut dient zu Pelzen oder zu 
Teppichen. Wenn diefes Thier das nämliche ılt, als 
dasjenige, was manin Senner Örriel nennt: fo if 
eseine Hirfchart, weil dieles äfiige Geweihe hat, 
Etwa Cervus axis L.?" 


Birbir (nach Mohammed Wuache/ch) hält [ich 
auf Bergen und Ebenen auf, welche letziere er 
rrüglich wegen der Weide und des Waffers be. 
lacht. Beyde Gefchlechter haben lange zurückge. 
bogene Hörner, deren man [ich zu Blafehörnern 
bedient. -Berittene Jäger fiellen ihm nach, Seine 
Haut dient zu grolsen Schläuchen., Ich halte diels 
Thier für den Steinbock. 


Doirr ilt das Stachelfchwein. 


Örrl (nach Mohammed Urf) hat die Grüfse 
und Geftalt eines Büfiels, lebt quf den Bergen und 
aährt ich von Pflanzen. 


Kebjareng (nach Mohammed Abkurumbäng) 
2leicht einem L.öwen, den er an Grölse übertrifft, 
| Fr 


442 .Monatl. Correfp. 1809. MAY. 


Er hat eine [chwärzliche Farbe, grofse Augen und 
fehr grolse Zähne. Erhält fich auf Ebenen zwi- 
[chen dem perüifchen Schilfrohr am Waller auf, 
Er fällt denÖrrl an, und wenn er ihn überwältigt, 
frilst er blols deflfen Gehirn. Sein Fleifch if els- 
bar, und feine Haut dient zu Pferdedecken. Erge 
hört wahrfcheinlich zudem Katzengelchlecht, aber 
zu welcher Art, wage icht nicht zu beftimmen. 


Kurtülwö gleicht einem Fuchs, ift aber grölser 
und hat einen weisen Schwanz, übrigens aber die 
Farbe des Wolfes. Er nährt fich von Mäufen, und 
fein Fell dient Polfenreilsern zu Mützen. 


Kürtomürre ilt grölser alsein Fuchs, rothbraun 
und gefleckt; fein Kopf gleicht dem Kopf eines 
Hafen, fein Schwanz ilt lang. Er hält fich auf 
Bergen und Ebenen auf und frifst Heufchrecken. 
Seine Haut dient zu einem Amulet. Sollte diels 
Thier etwa Canis cerdo L. [eyn? | 


Kurköring hat einen Sehr langen Schwanz, 
it etwas grölser als eine Katze und hat eine ge- 
fleckte Haut, wie der Panther. Mohammed ver- 
ficherte, dals dieles Thier bey den Arabern El-Föh- 
hed heilse. Wenn dasif, fo wäre es Felis uncia L. 


Kürkinjdh hat einen einen fehr farken Zi. 
"beihgeruch, ift grölser als eine Katze, deren Kopf 
er hat. Sein Haar ift lang, fein Rücken weils, 
fein Hals fchwarz, feine Bruft zur Seite weils, 
Bauch und Bruft in der Mitte [chwarz. Es ift fehr 
dreift, bläft wie eine Katze, wenn Menlchen oder 
ein Hund auf ihn zukammen, und vertheidiget 

Ich 
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ich aufs äußerltie. If walıfcheinlich Viverra Zi- 
beiha L. 


Fiwürr hat die Gröfse eines Hundes, aber 
ein rundes Gelicht, hat lange Katzenkrallen, und 
line grünhaarige Haut ilt fo felt, dafs: man ihn 
mit einem Schwerte nicht verwunden kann; nur 
allein auf der Nale ilt er zu verwüunden. Er lebt 
inHöhlen auf Bergen und Ebenen und nährt [ich 
vonHühnern u. f. w. Sein Fleifch ilt elsbar, und . 
fein Fell dient zu Teppichen und um Bücher dar- 
auf zu legen. 


Löl jutang ift der wilde Tlel. 
‚Duleh jutäng if das wilde Schaf. 


Folgende Nachrichten von Dar Für verdan- 
ieich ebenfalls Mohammed. Sie betreffen die 
pliiiche Verfaffung von dielem Lande. Dar Für 
sid son vier und zwanzig Sultanen regiert, wo- 
‚ondas Haupt der Sultan von Tandelty, Moham- 
med Foddel oder Phadil ilt, welchem die übrigen 
{le eben Jahre ihren Tribut an Pferden u. [. w. 
uttichtten.. Von den übrigen Sultanen nannte er 
ur folgende: Hölfen in Nallir; Szolong in Djue- 
bin; Djodeh in Woggä; Tamäm in Adrcb; 
ofäd in Abu Szaide; Etmäm el Birgedauy auf 
Dfchibbal Müsku; Muffabät in Greiiwet Debbib;; 
(enjur zu Dfchibbal Her&s, Mulfalit in Tıra; 
‚immir in Gös Debbib, Szauwa in Karkür; Ach- 
ued auf dem Berge Täma; Merrarib in Arankül; 
chalyin Tambukty; Rungoin Dagü Szulä, Thaher 
ıPharage; Abu Hämrain Döngu; Alöga in Phän- 

garä; 
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garä; Mohamimed RUraga N in AESBLL: Abd 
Allah in Käpko., 


Die Route nach Burru gab er mir auf folgen- 
‚de Art, aber wie ich glaube zu kurz, au. Von Dar- 
Für-nach Szel&h ı Tag, von dort nach Beläla 5 
Tage, von dort nach Bagirma 6 Tage; von dort 
nach Kötko 5 ze und von dort nach Burru ı 
Tag. 


Ich erkundigte mich nochmals bey ihm nach 
Hrn. Browne. Der Fremde, der in gleicher Kjer- 
wane mit ihm nach Dar Für reifete und dellen 
Namen er vergellen hatte, hatte dinen egyptilchen 
‘“ Bauer zum Bedienten, der Aly hiefs, Sein Freund 
unter den fürilchen Kjerwan-Kaufleuten war Ibra- 
him. Hr. Browne hatte 3—4 beladene Kameele 
bey fich. Es war einige Jahre vor dem Einfall der 
Franzolen in Egypten, als diele Kjerwane abreile- 
te. Über die Reiferoute hielt .er ein lorgfältiges 
Tagebuch, undin den Oalen, die fie pallixten, be- 
‘fah er alle Alterthümer. Bey leiner Ankunft in 
Dar Für machte er dem Sultan Gelchenke, und 
dieler erwiederte dielelben auf eine königliche Art, 
indem er ihm taufenä Rinder, 50o Kameele und 
oo Ladungen Elfenbein gab. Zu Sehr indelfen für 
feinen Galt belorgt, erlaubte er ihm nicht, die 
Städte des Landes zu befehen, damit ihm unter- 
wegs kein Unfall begegnete. Hr. Browne lebte in 
filler Eingezogenheit zu Köbe ein oder zwey 
Jahre lang, bedient von feinem Egyptier. Nur 
felten verliels er (feine Wohnung, um auf dem 

| ‘ Markte 
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Markte etwas einzukaufen, Wo er nachher geblie- 
ben ey, wulste er nicht. — Sollte der Zufall Hrn. 
Browne diefe Nachricht in die Hände führen, [o : 
ird er lelbft aın leichtefken aus den Umfiänden 
erkennen können, ob Mohammed vonihm oder von 
einem andern Reilenden [prach, und vielleicht | 
wirder über die Prablerey Mohammeds lächeln, 
wenn derfelbe die Freygebigkeit [eines Sultans [o 
ehr herausftreicht. j 
Über die Alterthümer in den Oalfen jener Ge« 
gend erfuhr ich bey dieler Gelegenheit folgendes, 
In der grolsen Oale El-Chärje gibt es an 
verichiedenen Stellen uralte Baue aus den Zei- 
wen vor Mohammed, Nordwärts von der Stadt El- 
Chärje fieht ınan in der Nähe ein Palais (Kalfer), 
welches er fehr [onderbar nannte. Es ilt vierek« 
kg, etwa vierzig Ellen hoch, und fowohl das 
Mauerwerk als das Dach beftehet aus ungeheuer 
großen Sieinen. Inuwendig loll es in mehrere 
Kammern abgetheilt feyn. Man findet dort meh- 
’ere Säulen und auf den Wänden viele Figuren 
von Menfchen und Thieren, ingleichen Julchrif« 
ten. | 
Eine halbe Tagereife von El-Chärje zu EI- 
Dichennähh liegt der Kalfer Schech Chalid Ibn 
Walld am Wege und zwar aufeinem Felfenhügel. 
Man findet dort Quellen, woran diefe Oafe reich 
ft, Auch diefes Gebäude belieht aus.-fehr grofsen 
Steinen, auf welchen man Figuren und Infchriften 
erblickt. | 
Etwa eine halbe Stunde von El-Dichennähh 
entfernt Sieht man den Kalfer Kirmalehit, wel- 
Uoen. Corr. XIX. B. ı80g9. Hh ober 
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cher eben fo grofs und merkwürdig feyn foll, als 
der zu El- Chärje. 

Zwifchen Schech Chalid und El- Charje liegt 
Käffer Buläk am Wege. Aufser Dattelpalmen, 
thebaifchen Palmen und Agul- Sträuchern findet 
man dort Quellen, Infchriften u [. w. 

In der zweyten Oale, Beris, palfirt man den 
Kalfer Dächachin am Wege in der Ebene. Man 
findet dort eine Quelle, Dattelpalmen, thebaifche 
Palmen und einen [tachligen Baum, welcher [o 
grofs als ein Sycomor wächft und Harräsh heilst. 
Das Monument foll 4,0 — 50 Ellen hoch [eyn, aus 
fehr grolsen Steinen beliehen und mit vielen Figu- 
zen und Infchriften bedeckt [eyn. 

Kalfer Megges, füdwärts von Berts etwa 5 
Stunden, iftzwar auch ein grolses Gebäude, aber 
es ilt blols aus Lehm gebauet, und man findet dort 
weiter nichts als vier Quellen. Es liegt am Wege, 
ünd es wohnen dort etliche Bauern. 

Weiter füdwärts findet man fo wenig in den 
Oalen, als in Dar Für und andern Ländern der 
Neger Spuren von alten Bauen, obgleich mir 
ein Fury, den ich aber nicht als Wahrheitsfreund 
kennen lernte, verficherte, dals man dergleichen 
auf einigen waldigen Bergen in Dar Für antreffe. 
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Wenn uns im vorigen Helte die Topographie 
von Paraguay und Buenos- Ayres ausIchliefsend be- 
[chäfiget hat, fo gehen wir jeızt mit dem Verfal- 
fer auf die Völker[chaften über, die diele Provin« 
zen bewohnen. Ungemein reich an neuen und ini 
terellanten Thhatlachen ilt der zweyte Theil diefer 
Reife, der in neun Kapiteln folgende Gegenftän- 
de enıhält: Des Indiens Jauvages; quelques re 
fezions generales fur les Indiens fauvages; des mo- 
yens, employes par les conquerants de l’_Amerique, 
pour reduire et affujetiir les Indiens, et de la ma- 
niere dont on les a gouvernes; des gens de couleur; 
des Espagnols; notice abregee de toutes les villes, 
bourgs, villages, paroijfes, joıt d’ Espagnols, foit 
d Indiens, foit de gens de couleur, qui exjftent dans 
le Paraguay; notice abregde de toutas les villes, 

Hha hourgs 


448 Monatl, Correp 1809. MA Y. 


bourgs, villages, peuplades et paroiffes d’ Repag- 
nols, d’Indiens et de gens de couleur, qui exijient 
dans le Gouvernement particulier de Buenos-Ayres; 
hiftoire abregee de la decouverte et de la conquete 
de la riviere de la Plata et du Paraguay. 


Sehr wichtig ift in politifch- ftatilüifcher Hin- 
ficht der ganze Band, und kein gebildeter Leier 
wird ihn unbefriedigt aus der Hand legen, allein 
in Hinficht desallgemeinen Interelles hat unftreitig 
der erfte Abfchnitt „Des Indiens [auvages‘‘ einen 
entfchiedenen Vorzug vor allen übrigen. Einige 
zwanzig wilde,noch keiner Bothmälsigkeit beftimmt 

‘ anterworfene Vülker/[chaften werden hiervom Ver- 
falfer, der meiltentheils als Augenzeuge auftritt, 
‚gefchildert. Der grölste Theil diefer Nationen 
war uns, felbft dem Namen nach, unbekannt, und 
höchf unvollfändig und unwahr die N achrichten, 
die wir zeither davon befafsen. Es ift unmöglich 
unfere Leler mit allen zum Theil höchft merkwür- 
digen Eigenthümlichkeiten diefer Völkerfchaften 
bekannt zumachen, und wir müllen uns darauf be- 
fchränken, theils jene Nationen ihrem Namen 
und ihrer geographifchen ‚Lage nach zu bezeich- 
nen, theils einige der Hauptzüge, die ihre Sitten, 
Lebensart und Culiur im Allgemeinen charakte- 
ziliren, auszuheben. 


So ganz verfchieden die ar diefer Völ- 
kerfchaften ift, die fich meiftentheils nicht unter 
einander surhehen, fo gibt es doch auch mehrere 
Eigenthümlichkeiten, die faf allen gemein find. 
Überall ik da ein Mangel an Religion, an öffentli- 

chem 
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chem Gottesdienft, Geletzen, an bürgerlicher Ver- 
ffffung, öffentlichen Vergnügungen und Mulik 
herrfchend ; nur einige dieler Völker haben Ober- 
häupter, allein auch diefe find es nur dem Namen 
nach, da weder diefe noch Eltern Anfprüche auf 
Ehrfurcht und Gehorlam machen dürfen. Eben 
[o charakterifirt jene wilden Völker eine grofse 
Trägheit, Gleichgültigkeit gegen Schmerz und 
Tod, Mangel an Ausdruck im Gelicht, Seltenheit 
von Milsgeftalten, grolse Gelichts- und Gehörs. 
Schärfe, Abfcheuvor Milch und Liebe zu berau« 
(chenden Getränken. 


Wir zählen nun die vom Verfaffer befchrie- 
benen Völkerfchaften einzeln auf und begnügen 
uns die Lebensart und Gebräuche nur von einigen 
deler Nationen anzuführen, die man modificirt 
afalle übertragen kann. 


1} 


Ükarruas. 


Ein kriegerifches Volk, welches aber jetzt 
äus nicht mehr als 40 Kriegern beftieht und noch 
fanz im Zufiande der rohen Natur lebt. Sie wa» 
ıenes, die den de Solis bey der erfien Entdeckung 
des Ja Plata tödteten. Ihre Wohnlitze waren auf 
tem nördlichen Ufer des la Plata, 'und lange .ver- 
tinderten fie alle befiimmte Niederlalfungen der 
Spanier in diefen Gegenden, bis endlich Monte- 
Video begründet wurde, wo, fie fich dann weiter 
sördlich zogen. “Ein Theil dieler Nation, der zwi- 
chen 3, —32° füdlicher Breite wohnt, letzt dem 
reg noch beftändig fort, Ihre mittlere Grölse 

über. 
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übertrifft noch etwas die der Spanier, und ihr 
Körperbau ilt [chön. Die Männer gehen meiften- 
theils ganz nackt, und nur einige tragen eine Art 
Mantel (Poncho). Ackerbau kennen fie nicht, 
fondern lie leben einzig von der Jagd. Cultur je- 
der Art, Religion, Geletze, Belohnung,. Beltra- 
fung u. [. w, find ihnen ganz fremd. Ihre kriege- 
rifchen, Expeditionen machen fie .zu Pferde und 
verfahren dabey mit vieler Schlauheit. Alle Män- 
‚ ner werden getödtet, und nur Weiber und ‚Kinder 
‚unter ı9 Jahr alt als-Sclaven behalten. Ehe, de- 
ren Trennung und Vielweiberey ift gleich will- 
kührlich; aufser der gegenfeitigen Einwilligung if 
irgend ein weiteres Ceremoniel zu dielen Handlun- 
gen nicht erforderlich. Beraufchung mit Brannt> 
wein und einem Getränke, welches [ie aus wil- 
dem Honig verfertigen, ift unter ihnen gewöhn- 
lich. Ihre Hütten [ind höchlt einfach und kaum 
zum Abhalten des Regens hinlänglich; aus einer 
Kuhhaut befteht ihr Bett auf blolser Erde, Sy- 
philitifche Krankheiten exiftiren unter ihnen nicht 
und werden überhaupt unter jenen wilden Völker 
fehaften fäfl nie angetroffen. Der Verfaller glaubt, 
“als fie nur durch Vermifchung der Spanier mit 
jenen ganz anders confituirten Menfchen - Racen 
‚entffanden wären; eine Behauptung, die wahlei« 
ner nähern Unterluchung werth wäre, Merkwür- 
dig if die Art ihrer Begräbnifle und vorzüglich’ih- 
rer Trauer, Der Todte wird mit [einen Waffen, 
Kleidungsftücken und allen andern Geräthfchaften 
begraben, auch meiltentheils fein Lieblings-Pferi 
auf feinem Grabe getödtet. Die Trauer der Wei: 





= 
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ber um einen Vater, Mann, oder erwachlenen 
Bruder beftehet in dem Abfchneiden eines Gliedes 
son den Fingern und in freywilligen Verwundun- 
gen mit der Lanze und dem Mefler des Verliorbe- 
nen. Noch find damit Falten und zweymonatliche 
Einfamkeit verbunden. Noch härter ilt die Trauer 
des Sohnes um den Vater. Nach einer zweytägi- 
gen Einfamkeit in [einer Hütte unterwirft er fich 
einer eben [o graulamen, als [chmerzlichen Ope- 
tation. Ein anderer Indianer durchlticht ihm von 

öllzu Zoll den Arm bis an die Achfel und zieht 
durch jede Wunde vier bis fünf Zoll lange und 
1-4 Linien ftarke Stücken Rohr. Nach dieler 
‚Ichmerzhaften Operation begibt [ich der Trauern- 
dauf einen einfamen Berg, gräbt fich da bis an 
‚die Brul in die Erde und bringt in dielem tortur- 
mälsigen ı Zufiande die ganze Nacht fiehend zu. 
Eıham "Morgen geht er in eine kleine belonders 
s beltimmte Hütte, ziehet da das Rohr aus lei. 
Wunden heraus und bringt nun noch 10 — I 
| Jin d der Einlamkeit und halb faftend hin. 
ang, nur freyer Wille beltiimmt zu diefer 
‚ Trauer, der fich aber kein Eingeborner 
ee verdient eine fonderbare Art von 

















Be durchbohrt und durch diele 
Zell langes und zwey Linien liarkes Holz 
‚. welches denn Zeitlebens getragen und 
legt wird, 

> rau chez - 
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Yaros und Bahanes, 


Bewolhnten die Ufer des Uruguay, wurden 
aber nach und nach von den Charruas ganz ausge- 
rottet. 


Chanas. 


Bewohnten bey Ankunft der Spanier in Ame- 
rika die Infeln des Uraguay, unterwarfen fich 
aber erlteren aus Furcht vor den Churruas, und 
bilden eine Niederlalfung Santo - Domingo -Soria- 
nogenannt. Sie find jetzt ganz mit den Spaniern 
vermifcht, und ihre ältern Sitten und Gebräuche 
verwilcht, | 


Minuanes. 


Leben in den nördlichen Ebenen des Farana 
und jetzt ganz mit den Charruas vermilcht, mit 
deneır lie gemeinlchaftlich die Spanier bekriegen. 


Pampas. 


Eine nomadifche Nation in den ungeheuern 
Ebenen zwilchen 36 —39° füdlicher Breite, die 
die Spanier Pampas nennen, Die erften Eroberer 
nannten fie Querandis, lie fich felblt Pulches. 


Die ganze Nation ift voller Muth und Kühn 
‚heit und machte den Spaniern lange das Terrain 
von Buenos- Ayres ftreitig. 


Alle Bemühungen der Jefuitenfie zu cinilif- 
ren und Niederlallungen unter ihnen zu begrün- 
den waren vergebens, und unaufhörlich fuhren 
fie in ihren Feindfeligkeiten gegen die Spanier 

fort, 
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fort, bis endlich feit ohngefähr dreyzehen Jahren 
ein Friede abgelchloffen wurde. Der Verfafler 
fah einige von dielem Völkerffamme zu Buenos- 
Ayres, wo die Caciquen dem Vice-König manch- 
mal einen Befuch machen, um Gelchenke zu er- 
halten, Die Zahl ihrer Krieger beträgt etwa 400. 
An Gröfse kommen lie den Spaniern gleich, allein 
ihr Bau ilt ftärker. Die Weiber diefer Nation 
zeichnen üch durch Reinlichkeit aus, find aber 
dafür eitler, ftolzer und ungefälliger, als andere. 
Ihre Kleidung befteht meiftentheils in dem Pon- 
cho, der ihre ganze Gehalt bis auf Gelicht und 
Hände verhüllt. Eine Lanze und Kugeln, die fie 
feitend mit einer grolsen Gewalt 100— 150 Schrit- 
te weit Schleudern, find ihre Waffen. Sie befelfti- 
gen an diele Kugeln angezündete Strohwilche und 
verbrannten auf diefe Art bey einem Angriffe eini- 
ge Häufer in Buenos-Ayres und logar einige dort 
befindliche Schiffe. Bogen und Pfeile Icheinen 
ihnen ganz unbekannt zu [eyn. 


Guaranys. 


Von allen amerikanifchen Völkerlftämmen ift 
diefer der. zahlreichfie. Keine andere Nation hat- 
ıe einen fo ausgedehnten Diftrict, wie diele, einge- 
nommen, die vom 16—30° Südlicher Breite an- 
getroffen wurde. Allerdings find die Wohnlitze _ 
mehrerer andern Nationen da mit eingelchlollen, 
allein fre bewohnten den ganzen portugielilchen 
Theil von Bralilien und auch Cayenne. Die ganze 
Nation hat kein beitimmtes Oberhaupt, [ondern 
ieder einzelne Stamm hat einen Caciguen. 

zuhrt 
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rührt die grofse Verfchiedenheit der Namen, unter 
denen fie oft angeführt werden. Die meiften Gua- 
rany's, die fich auf portugiefifchen Befitzungen be- 
fanden, wurden von dielen angegriffen und als 
. Sclaven verkauft. Dagegen wird das Verfahren der 
"Spanier gegen diele Völker hier fehr gelobt. Al- 
lein wir geliehen, dals wir gegen die Angaben des 
Verfalfers, [obald fie Portugall betrefien, etwas 
mifstrauifch find, da fein fichtbarer Unwille ge- 
gen dieles Gouvernement, der fich an mehreren 
Stellen feines Werkes deutlich zeigt, ihn wohl et- 
was partheyifch machen konnte. Zum grölsern 
Theil leben die Guarany’s in grolsen Waldungen 
und haben da fefie Wohnungen. Vegetabilien und 
Filche find ihre hauptlfächlichlten Nahrungsmittel, 
und fie be/chäftigen lich mehr mit Ackerbau als 
Jagd. Sie [ind [chwächlicher, als die meilien an- 
dern amerikanilchen Völker, zeichnen lich durch 
eine röthere Farbe aus, und ihre mittlere Grölse ilt 
2 Zoll unter der europäilchen. Ihre Sprache, die 
fogar in vielen [panifchen und portugielifchen 
Niederlalfungen gelprochen wird, ilt die reichlte 
aller dort herrfchenden Idiome, und zählt doch 
nur bis auf vier. Für grölsere Zahlen exiltirt kei- 
ne Benennung. Jeluiten haben eine Grammatik 
und ein -Wörterbuch für diele Sprache zu Stande 
gebracht. Sie lind furchtlam und vermeiden Krie- 
‚ge. Mädchen verheyrathen fich [chon im zehnten 
Jahre, allein fruchtbare Ehen [ind lehr [elten, 
Zupys. 
‘ Bewohnen Waldungen am wehlichen Ufer 
des Uruguay und [ind auf allen Seiten von Gua- 
rany's 
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rany's umgeben. Höchft abentheuerlich wären 
alle frühere Nachrichten von diefer Nation, die 
durch Jefuiten und jene furchtfamen Guarany’s 
verbreitet wurden. Man hielt fie für Menfchen- 
frelfer, die auf Bäumen wohnten und nicht [pre- 
chen, nur bellenkönnten, und wasdergleichen Lä- 
cherlichkeiten mehr waren. Glaubwürdiger wa- 
ren die Nachrichten, die Don Fr. Gonzalez dem 
Verfaffer mittheiße. Im Jahre 1800 kamen ohnge- 
fihr 200’Tupys, von einer andern Nation verfolgt, 
ausibren Wäldern hervor und griffen eine Nieder- 
lalfung der Guarany’s an, von denen lie eine Men- 
getödteren. Unter Anführung von Spaniern wur- 
den fie verfolgt, und ein paar junge Mädchen von 
ı2und ı8 Jahren zu Gefangenen gemacht. Auch 
fand man das Grab eines erwachlenen Tupy, das 
in einer ziemlich flachen Grube beftand. Dane- 
ben lagen Bogen, Pfeile und Keule, und an den 
vier Ecken des Grabes waren an eingelchlagenen 
Pfählen vier Hunde befeltiset. Von jenen Mäd- 
chen erfuhr man über ihre Nation ohngefähr fol. 
gendes: Sie lebten hauptfächlich vom Ackerbau 
und hätten befiimmte Wohnlitze, Die Weiber'be- 
kleideten fich mit felbft verfertigten Zeugen, al- 
lin die Männer gingen meiftentheils ganz nackt. 
Mit allen benachbarten Nationeu wären fie bey- 
nahe in beftändigen Kriegen. Ihre Gelichtszüge 
„waren weit fchöner, als die der Guarany's. 


 Guayanas. 


Halten fich mitten in den Wäldern öfllich 
som Uraguay auf. Ihre Gelichtslarbe ilt heller 
als 
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als die aller andern dort befindlichen Nationen, 
und esfind vielleicht die einzigen, die blaue Augen 


“ haben. Sie find friedlich und leben vom Acker- 


bau. Ihre Trauer- Ceremonien [cheinen diefelben 
wie bey den Charruas zu [eyn, 


- 


Nueras und Nalicuejas. 


Zwey nur wenig bekannte Völkerffämme, von 
deren Exiftenz der Verfäller durch die Mbayas ei- 
nige Nachrichten erhielt. 


Guafarapo. 


Bewohnen überfchwemmte [umpfige Gegen- 
den an den Quellen des Gualarapo, der lich unter 
19° 46' 30” in den Paraguay ergielst. Es il fa 
unmöglich zu ihren Wohnungen zu gelangen, und 
die Nation ift nur durch die Mbayas bekannt. Ih- 
re mittlere Gröfse ift fünf Fufs 6’ Zoll, und ihr Bau 
fehr fchön. Ihre ganze Nation beftehet aus ohn- 
gefähr 60 Kriegern. Ihre Wohnung beltehet haupt- 
fächlich in wildem Reis und Fifchen, und eben fo 
wie allen dortigen wilden Völkerfchaften, find ih- 
nen Geletze, Religion, befiimmte Oberhäupter 
u. f. w. unbekannt. Sie find voller Kraft und 
Muth und vereinigen fich zu kriegerifchen Expe- 
ditionen meiftentheils mit den Mbayas. 


Guatos. 


Leben in einem Sumpfe, den die Jefuiten La 
guna de la Cruz nennen, und den fie nie verlal- 
fen. Sie fiehen mit keiner andern Nation in Ver- 
bindung, und die Zahl ihrer erwach[enen Männer 

| über- 


- | 
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überheigt nicht dreylsig. Merkwürdig ift es, dafs 
fich diefler Stamm feit einigen. Jahrhunderten we- 
der vermehrt noch vermindert zu haben Icheint. 


Alguitequedichas und Ninagquigutlas. 
Die erfiern bewohnen die höchlten Gebirge 
in jenen Ebenen, montagnes de St. Lucie, unter 
18— 19° füdl. Breite am Paraguay, die letztern ei- 


nen grofsen Wald unter ı9° füdl. Breite, Bayde 
find nur den Mbayas bekannt, 


Guanas. 


It eine der zahlreichfien und mächtiglten der 
dortigen Nationen. . Die Menge von Benennungen, 
die einzelnen Stämmen beygelegt wurden, er- 
Schwert die Nachfor[chungen ungemein. Bey der 
Ankunft der Spanier in Amerika bewohnten lie die 
Provinz Chaco unter 18— 19° füdl. Breite; allein 
1673 zogen lie öltlich vom Flufs Paraguay in eine 
Provinz, damals Ytati genannt. Zu jener Zeit 
wurden fie von den Spaniern hauptfächlich in 6 
Stämme abgetheilt. ı) Layana oder Eguaachigo 
unter 24° [üdl. Breite, nördlich vom Flulfe Jelay, 
18600 Wilde, %) Chabarana unier 26° ıı' be. 
fehen ohngefähr aus 2000 Indianern, 3) Kguini- 
Quinao, theils unter 21° 56’ acht Meilen vom Flul- 
fe Paraguay, theils vermilcht ınit den Mbayas. 
Volkszahl 600. 4) Ethelena haben ihre Wohn- 
fitze theils in der Provinz Chaco, theils öflich vom 
Paraguay unter 2ı° füdl. Breite auf einer kleinen 
Bergkette Echatiya. Volkszahl 3000. 3) Nizue. 
cactemic, unter 21° 59’, Volkszahl 300, 6) Echo- 


rouna- 
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roana leben öltllich vom Paraguay und meiltens 
mit den Mbayas vermifcht. Volkszahl 600. Die 
ganze Volkszahl dieler Nation, die nach den Gua- 
_ rany's ohnftreitig die zahlreichfie it, befteht allo 
ungefähr in 8300 Menfchen. Auch trifft man hier 
noch ar erüen Spuren einer bürgerlichen Verfal- 
fungan. Sie haben regelmäfsige Niederlallungen 
und zeichnen lich durch ihre unter wilden Völ- 
kern fo [eltene RBeinlichkeiı aus, Sie find bey einer 
mittlern Grölse von 5 Fuls 4 Zoll [ehr gut ge 
bauet und belitzen in hohem Grade Gelichts- und 
Gehörs-Schärfe. Schwarze Haare, weilse Zähne, 
fchwache Stimme, Mangel an Ausdruck im Ge- 
ficht u. f. w. haben lie mit den andern wilden 
Völkern gemein. Freundlich nehmen fie Reifen- 
(de bey [ich auf und begleiten fie dann weiter. Ei- 
ne feltne Erfcheinung unter jenen Völkern, deren 
Grund wir aber fogleich angeben werden, ift hier 
eime Art von Praedominenz der Weiber. Nirgends 
werden dielfe [o vorgezogen, wie hier, und jede 
Frau macht [ich vor der Verheyrathung eine Men- 
ge Bedingungen in Hinlicht der häuslichen Ver. 
sichtungen, felbft auch daruber, ob der Mann nur 
eine Frau und diele vielleicht mehrere Männer 
haben [oll u. [. w. Die weit kleinere Anzahl von 
Weibern, die in dieler Nation exiftiren, ift un 
kreitig die Veranlalfung dieler Vorzüge. Allg 
mein if hier die graulame Gewohnheit herr- 
fchend, die meilten Töchter zu ermorden. Sie 
entfernen fich zur Zeit ihrer Niederkunft von ih- 
ren Wohnfitzen, vergraben lebendig das neuge- 
borne Kind und kehren ruhig nach ihrer Wohnung 

zurüca. 
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zurück. Oft, aber immer vergebens, verluchten 
Spanier das Leben [olcher Kinder mit Gelchenken 
zu erkaufen. Als Grund dieler Graulamkeit ge- 
ben fie geradezu den Wunfch an, die übrig blei- 
bende kleinere Zahl von Mädchen delto glückli- 
cher zu machen, und es ilt nicht zu läugnen, dafs 
fie diefen Zweck durch den gröfsern Werth, den 
die Wilden diefer Nation auf ihre Weiber legen 
und der.dort [onft nirgends angetroffen wird, ge- 
wilfermalsen erreichen. Auch ilt die Rivalität und 
Riferfucht der Männer und die vorzügliche Rein-. 
lichkeit und eine Art Coquetterie der jungen Mäd- 
chen eine dieler Nation ganz eigenthümliche Er- 
Scheinung. Jeder Stamm hat feinen eignen Caci- 
quen, eine Würde, die erblich if. Häufig vermie- 
“hen fich Guanas als Feldarbeiter und [elbft als 
Matrofen bey den Spaniern und gehen bis Buenos: 
Ayres, kehren aber meiltens nach einigen Jahren 
mit ein paar erworbenen Gerätbfchaften zu ihrer 
Nation zurück. ‚Weiber find die Ärzte in diefer 
Nation. 


Mbayas. 


Gehören ebenfalls unter die gröfsern und llär- 
kern Nationen. ' Früher bewohnten fie die Provinz 
Chaco zwilfchen 2o— ze? füdl. Breite. 1661 gin- 
gen fie auf die öftliche Seite des Paraguay, griffen 
eine Niederlaffung der Guarany’s an und zerltör- 
ten die [panilche Stadt Xerez. Sie find meiltens 
mit den Guanas verbunden und bekriegen alle be- 
nachbarte Völker undhauptfächlich die Spanier un- 
aufhörlich. Sie beftehen jetzt aus vier Hauptltäm- 

men; 
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men: ı)Catiguebo. Diele Horde trennt fich in 
zwey Abtheilungen, die tlıeils am weltlichen, theils 
am öftlichen Ufer des Paraguay unter 2ı° füdl. Br. 
wohnen. Ihre Volkszahl beliehet zulammen aus 
ohngefähr 1800 Indianern. Ihr Cacique Camba, 
6 Fufs 2 Zoll grols, war zu der Zeit, als ihn der 
Verfaffer ıah, wahrfcheinlich ı20 Jahre alt, allein 
trotz diefes hohen Alters ritt und zog er, wie alle 
andere, in den Krieg. Die andern drey Stämme 
Tchiguebo, Gueteatebo, Beutuebo, wohnen wel- 
lich vom Paraguay zwilchen 20 —2ı° füdl, Breite, 
und beftieben aus etwa 2000 Menfchen, 


Ibre mittlere Grölse ift 5 Fuls 8 Zoll, und 
ihr Körperbau ift an Schönheit und Stärke demder 
Europäer bey weitem überlegen. Sie find lich ıh- 
rer Stärke bewulst und fiolz darauf. Ihr Leben 
it nomadifch. Jagd, Filcherey und Krieg find ihre 
Nahrungszweige und Hauptbelchäftigungen. Gott 
habe ihnen, [o fagen ihre Traditionen, dielen Le- 
benswandel durch den Vogel Caracara vorgelchrie- 
ben, weil bey ihrer Er[chaffung kein unbewohntes 
Terrain mehr für fie übrig gewelen fey. Acker 
bau und häusliche Bedürfniffe werden von ihren 
Sclaven, die fie in ihren Kriegen machen, belorgt. 
Lanzen und ein drey Fuls langer Schwerer Stock, 
find ihre einzigen Waffen. Ihre Kriege führen üe 
alle zu Pferde und greifen, in der Ablicht ihre 
Feinde zu umzingeln, in der Form eines halben. 
Mondes an. Glücklicherweife begnügen fie lich 
jedesmal mit einem einzigen Siege, denn aulser- 
dem würde in ihrer Nachbarlchaft fchwerlich noch 

ein 
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tin Spanier oder Portugiefe exiliiren. Ihre Weis 
ber find reizend und gefällig. Scheidung und 
helweiberey ift erlaubt, aber felten. In Hinlcht 
ter Kinder findet eine ähnliche Graufamkeit, wie 
bey den Guanas, Statt. Sie erziehen nur einen 
Sohn und eine Tochter und avortiren aulserdem 
durch gewaltfame Mittel, Der Verfaffer wohnte _ 
klbii einer folchen Graufamkeit bey, wo eine un- 
eitige Geburt durch heftige Schläge’ auf den Un- 
terleib erfolgte. Waffen und alle Geräthfchaften 
‚erden mit den Todten begraben, und auf den 
Gräbern der Vornehmern und .der Caciquen. vier 
is fechs Pferde getödtet. Eine fonderbare Ge- 
vohnheit ift es bey dielem Stamme, dafs Weiber. 
ind Knaben vor ihrer Verheirathung eine eigen- 
'hümliche Sprache fprechen. In der Stadt Curu- 
uaty in Paraguay findet etwas ähnliches Statt, 
In Süllfchweigen und einer Art Fafen befiehet 
die Trauer diefer Nation um nahe Anverwandte, 


Payaguas, 

Der Fluls Paraguay, der ehedem Payazuay 
iefs, erhielt von diefer mächtigen Nation feinen 
'amen, weil früher nur diefe Nation janen Flufs 
efehiffte und die Schiffahrt darauf allen andern 
öikern ftreitig machte, Spanier und Portugielen 
urden unaufhörlich von ihnen bekriegt, und nur 
ey zunehmender Bevölkerung beyder Nationen 
achten Ge mit den Spaniern Frieden, der auch 
tdem ununterbrochen fortgedauert hat. Frucht. 
s ind alle Verfuche gewefen, fie zur chrißlichen 
Higion zu bringen, und der Krieg würde wieder 
Mes, Corr, XIX B. 1809 di erneuert 
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erneuert werden, wenn man fie mit Gewalt be- 
kehren wollte. Ihr Körperbau ift Ichön, und fie 
find vorzüglich gewandt, Ihre Bekleidung verfer- 
tigen fie [ich felbit aus Baumwolle, und wie die 
meilten der dortigen Völker, tragen [ie auch die 
‚Sonderbare Verzierung in der-Unterlippe. Trun- 
kenheit bezeichnet jede ihrer öffentlichen Vergnö- 
gungen. Mit Blut wird das eine ihrer hauptläch- 
lichften Fefie im Monat Junius gefeyert. Die gau- 
ze Nation, [o wie die Guanas, Mbayas und andere, 
nehinen daran Antheil. Den Tag vorher mrahlen 
und [chmücken fie lich den Kopf auf. eine höchf 
abentheuerliche Weile, auch zeigt lich da eins 
Spur von Mufik, indem fie melırere irdene Geli- 
[se mit Häuten bedecken und durch daraufichla- 
gen mit kleinen Stäben einen ganz Ichwachen Tor 
“hervorbringen. Mit Brantweintrinken wird der 
folgende Morgen eröffnet, und in der Trunken- 
heit machen fie [ich unzählige Wunden, durch 
die fie Stücken Holz oder grolse Filchgräten ek 
ken, [fo dals fie am Ende des Tages an Händen 
and Fülsen wie gelpickt find. ‚Selbft an u 






pfindlichfien Theilen des Körpers, an der Zu 
und den Zeugungstheilen, verwunden fie lich 
diefer Gelegenheit. Bey allen diefen fchmerzhäf 
ten Operationen bleiben fie kalt und unempfi 
lich, und ihr Gelicht verräth nicht den mindeh 
Ausdruck des Schmerzes. Sonderbarfind ihre 
griffe über den Ur/prung verlchiedener Völker, 
Ihr Stammvater, lagen lie, fey der Filch gewelen, 
den fie pacıi nennen, der der Spanier ein Gold 
filch, und die Guarany’s rübrten von einer Koi 
ber. 
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her. Aus diefem verfchiedenärtigen Urfprunge 
leiten fie die hellere Farbe der Spanier und das 
Verächtliche der Guarany’s her. 


- Die Payaguas find fremd mit allem Ackerbaue 

ünd leben hauptfächlich von Schiffahrt. Ihre 
‚ Kähne haben eine Länge von 10— 20 Fuls. Wenn 

wur fich bewegende Fifche'hineingelegt 
| [o fchlagen diefe Kähne manchmal um, 
n ihre  ungemeine Fertigkeit im Schwimmen 
tilnen den Kahn bald wieder umkehren und 
u Mit Verwunderung [ah der Verfaller, 
al lie felbft im tiefen Waller immer mit dem hal« 
) Iberleib über dem Waller[piegel bleiben. 
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in frühern Zeiten eine der berühmteften 
| n ächligften Nationen in Amerika, allein 
Re eftändige Kriege gegen die Spanier und als» 
lere Indianer und durch die graulame Ge 
I ine Weiber, freywillig zu avortiren, if 
mm fo zufammen gelchmolzen, dals jetzt 
h ein einziger Mann davon exiltirt, der 
hat. ‚und mit den Tobas vereiniget 
h diefem Manne und allen andern Nach« 
z # hei len, war diefe Nation die fiärkfte 
jr ifc hte von allen. Bey einer Grölse von 
Zen ‚hat dieles Individuum die allervoll- 
' Be meepetionen, die man lich nur den» 
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11 | 
lichen Vernichtung fich nähert, indem hie im Jah- 
re 1794 nur noch aus vierzehen Männern und acht 
Weibern befiand, die‘ fick mit einigen andern 
Stämmen vermilcht hatten. Meikwürdig find die 
ungeheuern Ohrenlöcher, die fie durch eine fort- 
dauernde Vergröfserung der Stücken Holz, die lie 
darin tragen, erhalten, [o dals im Alter beynahe 
ihre Ohren die Schultern berühren. Eben fo ur- 

‚ förmlich ilt der Zierrath, den fie in der Unterlippe 
tragen und nach dein ihre Nation benannt wird. 

Die Verminderung diefer Nation rührt waht- 
fcheinlich von der hier, fo wie bey mehrern an 
dern Stömmen, herr[chenden Gewohnheit her, 
nur das letzte Kind aufzuziehen. Sonderbar ift ihr 
Abfcheu vor Todten, der fo grols ift, dals bee 
nie leiden, dals jemand in ihren Hütten Aürbt, 
fondern dals fie den Sterbenden allemal hinau«- 
Ichleppen und hülflos liegen laffen.. Nach dem 
Tode eines Anverwandten verändern alle andere 
ihre Namen, ein Gebrauch, der von der. abergläu- 
bifchen Meinung herrührt, dals der Tod, uxiter 
dem fie lich ein Wefen denken, ein Verzeicheill 
ihrer Namen mitgenommen habe und wieder kom: 
men und lie tödten könne; allein durch jene Na. 


mens- - Veränderung glauben fie lich unkenntlich 
zu machen. 


z Machicuys. 





Eine noch jetzt zahlreiche Nation, die ad 
neunzehn Stämmen belteht. Man findet unte 
dieien Troglodyten, die ganz in unterirdifchei 
Höhlen wohnen. = 


Vo: 


L) 
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Von noch mehreren andern hier befchriebe- 
oen Nationen, den Enimagas, Guentule, Tobas,, 
Pitilgas, Mocoleys, Abipons, Vilelas, Chumipys, 
Jarayes, begnügen wir uns die Namen anzufüh-. 
ren, da im Ganzen die Eigenthümlichkeiten der 
dern Nationen mit kleinen Modificationen auch 
hier wieder angetroffen werden. Der Verfaller. 
glaubt, dafs es aufser den hier befchriebenen Na- 
onen, die ganz füdlichen Theile von Süd- Ame- 
nka und die Provinz der Chiquitos ausgenommen, 
keime von ı Bedeutung mehr geben werde. 


Das nun folgende Capitel, worin manche 
fhrintereTante Bemerkungen über die grolse Ver- 
khiedenheit jener wilden Völkerftämme, in Hin- 
ichtihrer Sprache, ihrer Sitten und ihres Körper- 
taues beygebracht werden, ift keines Auszugsfähig. 
ften [o mülfen wir uns bey den letzten Abfchnit- 
tn,wo von der Art, wie einige jener Nationen un- 
echt wurden und regiert werden, dann von 
“ Städten und Dörfern in Paraguay und Buenos» 
Ajtes und endlich von der erften Entdeckung und 
Emberung des la Plata gehandelt wird, falt einzig 
uf das Ausheben der darin gegebenen eigentlich. 
kographifchen Data befchränken. \Wahrlchein- 
ich wird das Werk felbfi durch Überletzungen 
ad auf deutfchen Boden verletzt werden, und 
nr empfehlen es dann im voraus allen, die lich. 
Bdlenfchen.- und Länderkunde interelfiren. 


In Hinficht des Verfahrens, wie Niederlalfuns» 
®n unter jenen wilden Völkerfämmen gebildet, 
ıd dieie zum Theil dem fpanilchen Gouverne-' 

ment 
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ment unterwürfig gemacht wurden, unter[cheideg 
der Verfalfer hauptlächlich das durch weltliche 
und das durch geiftliche Mittel. Ein eigner Ab- 
fchnitt it dann den durch Jefuiten begründeten 
Niederlalfungen gewidmet.. Jene Niederlalfungen 
felbft wurden in zwey Clalfen abgetheilt, in Yana- 
comas und Mitayas; erftere enthielten folche In- 
dianer, die durch Gewalt bezwungen worden wa- 
ren, letztere folche, die fich freywillig unterwor- 
fen hatten, Beyde Arten wurden den Spaniern als 
eine Art von Belohnung zugetheilt, und der damit 
verknüpfte Vortheil beftand in der Benutzung der 
Indianer zur Arbeit. In den Mitayas waren die, 
Indianer nur zu zweymonatlichen Arbeiten ver- 
pflichtet, und die Clalfe der Arbeitenden auch nur 
auf die Männer von 18— 50 Jahren eingelchränkt, 
Jede folche Niederlaffung hatte einen Caciquen 
zum Oberhaupte, der aus ihrer Mitte erwählt 
wurde. 

Die heftändig von Spanien aus an die!dorti- 
gen Gouverneurs ergehenden Befehle und Er- 
mahnungen, die Eroberungen auszubreiten, ver- 
anlalsten den Gouverneur Domingo Martinez do 
Yrala ein Mittel zu ergreifen, welches in diefer 
Hinficht den vortrefflichfien Erfolg hatte. 

Privatperfonen wurde nämlich die Begrün- 
dung folcher Niederlalfungen übertragen und die- 
fe zu Übernahme der damit verbundenen Schwie- 
rigkeiten und Gefahren dadurch ermuntert, dafs 
ihnen und einem zweyten Belitzer auf Leberiszeit 
folche zu Stande gebrachte Niederlaflungen, als 
aaa zur. N überlallen wurden, Nach, 

diefem 
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dielem Zeitraume wurden die Indianer als frey an- 
gefehen. Eine Menge Niederlalfungen wurden, 
wie das nachher folgende Tableau beftimmter zeigt, 
auf diefe Art begründet, und gewils war es eine 
höchft unpolitifche Malsregel, dafs man diefes 
Verfahren im Jahre 1612 ganz aufhob und dagegen 
von da an dieles Gelchäft Geifilichen auf Kolten 
des Staates übertrug. | 
Folgende Tabelle enthält eine Überlicht der 
auf dielen Wegen begründeten Niederlallungen. 


Tableau des peuplades d’ Indiens, formees par les 
Gouverneurs. 


Wettl, 
Südliche Länge r| Anmerkungen. 


"Namen der Völ. an 
reite. Paris. 


kerfchaft, Sti ft.] 





u GELEGENE 


1} ‘ [2 E3 1} ) 
Ya . - I1536| 25 30 z0| 5945 8 
Yaguaron . 1536| 25 33 20| 59 39 ı4 
Aregua . . [1538] 25 ı8 ı)| 59 45 38 
Altos .« . 1538| 25 ı6 6| 59 38 30 
Yois . «+ 1538| 25 ı6 4565| 59 30 22 
Tobaty „ .. |1838| 25 ı 35| 59 29 ı 
Ypane . .„ [1538] 23 ı6 2 [.59 ®2 5 
Guarambare 1135 425 23 1,59 de 
Alıra . . das 36 ı7 57 |Vereinigt mitd, 


u Yois imJ. 1674. 
arapgayı „ De 24 7258| 57 52 54 
Terecany . {1558| 24 9 z0| 58 ı= ı0 po 
Ybiıaparya . [1538] »4 22 56| 58 ı5 88 (en zerktört. 
Qendelaria . 11558] 24 50 4515829 4 

reto „ v 1555 
S, Ygnacio-Miri 1555 
$. Xavier „ jı1555 
Ss. Jofef . . I1555 
Anunciseion 1555 





Von den Por- 


$S, Miguel . lı555 | Rs h 
i in ngielen ZeT» 
s = > ” - [1555 |[In der Prov. Guarie fört im Jah- 


1555 . 
$, Tome 1555 oe ze 1651. 


Angeles + 11555 
Gonception „ 1555 
S. Pablo - 11555 
Jefus .Maria. 11555 


’ 
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‚Bahr acan Weltliche 
Namen der Völ- Südliche |, . _. 
kerfchaft. [der Breite. ze Anmerkungen, 
Calchaqui 1575 32°354 2| 63°26 50 jZerftreuet und 
mitd.Spaniern 
| ‚ | vermifcht. 
Perico-Guazu Jı579| 25 ı3 30| 59 ı5 25 |} Von d. Portu. 
Jefui . 1579/24 4 oldsg ıg o gielen zerl, 
Curumiay . Jı5ßoldezg o olds7 ı olf ınd.]J. 1674, 
Pıucuyu . 1580| 20 25 0 2 4 0) 1676 u. 1635. 
Baradero „ 15801 33 46 35 | b2 6 30 
Ohoma „ .„ Hı53£| 27 46 0o| 60 59 56|Von den Payaı- 
guaszerf. 1748 
Guacaras . Jı583| 27 27 zı]| Go 55 8 
Yıaty „ .„ hh588| a7 ı7 0 e zı 58 
$, Lucia .„ 1:588| 23 59 30 | 61 18 8 
zu .  . [1592| 22 4 0!) 6013 4 
Bonboy „ .„ fısgalda2 ı4 0,d6o 0 o 
Gaaguazu „ Jısg2 |de2 50 oldsg z0 0 
Caazapa „ „ [16071 26 1ı 8| 58 49 49 
Yuty . . "ı6ı0| 27 18 55| 58 39 29 
Arecaya 1632 |u24 22 goldsg 87 0 
$. Domingo 1650 !dzz 23 56 | 60 4 20 
Yteapd . „1673| 25 52 o| 58 59 33 
Quilmes „ „ 1677| 34 38 45 1 60 36 so 
$S’ Xavier .„ Jı743| 30 52 ı5 | 61 27 15 
S. Geronimo [1743| 29 ı0 20 | 61 43 46 
Cayafta . . {1749| zı 9 20| 62 39 o 
S. Pedro „ „ |ı765| 2957 0| 62 37 o 
Garzas . „ [1770| 28 28 49| 61 11 40 
Yuispin . . 1795| 29 43 zol 62 40 50 


NB. Die mit d bezeichneten geographifchen Ortshe 
Simmungen find als zweifelhaft anzufehen. 


Späterhin hatten fich dem Gelchäft, folche 
wilde Nationen zu civilifiren und dem fSpanifchen 
Scepter unterwürlfig zu machen, hauptfächlich Je 
[uiten unterzogen, und bis zum Jahre 1760 gelang 
es ihnen 29 beftiimmte Niederlalfungen zu begrün- 
den. Die meiften beftehen aus Guarany’s und find 
zwifchen den beyden Flüllfen Parana und Uruguay 
befindlich. Über die Art, wie diele Völkerftämme 

| von 
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von den Jefuiten behandelt wurden, hat man nie 
betimmte Nachrichten erhalten, nur fo viel weils 
man, dals die Jeluiten fat unumlichränkt dort 
herrfchten und alle Communicationen dieler India- 
vermit andern Spaniern zu hindern [uchten, Ihr 
Bemühen, fich von allen andern in jenen Gegenden 
teindlichen Civil-Obrigkeiten ganz unabhängig 
mmächen, um vielleicht eine Art von unabhän- 
gigem Staat zu bilden, erregte die Aufmerklam- 
keit und Unzufriedenheit des [panifchen Hofes, fo 
dals ihnen die Verwaltung jei.er Niederlaflungen 
nz entzogen und andern Geiftlichen übergeben 
wurde. Die von ihnen begründeten Niederlaffun- 
gen waren folgende, | Y 


Tadleau des Peuplades d’ Indiens, formees par 
les Jefuites. 














“ h 0“. ” Weltl. 
\ame der Völ- Ja Südliche] ,. x 
der 3 Länge | Anmerkungen, 


———__;;e_ee_e=,.eseeÖö engen 
1) s u “ - 
S Ignain-Gu:azuj 2609 26 54 36 59 414 
Iupa . . |r6ı4 127 20 ı6|58 ı2 59 
Goncepeion ı620 27 58 44157 57 13 
Corpus „ .„ Jı622|27 7 23|57 52 29 
$, Maria Mayoılı626 27 53 14157 45 4 
Yzneyu nn 1627 29 3ı 47,58 58 28 
Cändelaria „ |1627 27 26 5 734 
S. Nicolas . 1627128 ı2 0|57 39 49 
.Xaier 1629127 5ı 8157 34 4% 
laCruz „ . 13629129 29 1158 48 28 
3. Carlos , 1631 |27 54 36 153 ı7 ı2 
Apoholes .„ 1632 |27 54 43 |58 9 19 


5, Luys ; . 12652 j28 25 6,57 22 14 

5. Miguel : „ 11632 je8 32 56156 59 271 

8.Tome . .- f1632|28 32 49158 ı7 43 

5, Ana .„ . 1163327 253 45 157 53 39 

S,Jofef „ » 11633 127 45 52 57 
57 


53 8 
75% 


Martires „ - 11653137 47 
Name 
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# 

















e ”. Jahr .. ’ Werl ä 
Name der Völ- d Südliche Me 
. er Länge Anmerkungen. 
kerf[chaft. Stift. Breite. = DaRiR 





S. Gosme . 1634 27 18 55 5% 89 23 

Jelus . 1635 |a7 2 36158 25: 

S. Borja „ » [1690128 39 51158 ı5 Re Colon. deS, Tom. 
S, Lorenzo . fı69ı |28 27 24157 8 30 [Golonie de $. Ma 


rıa - Mayor. 
S.Rofa . . 11698 [26 53 ı9|59 14 39] ‚olonie de $ Ma- 
| ria de Fe, 
S. Juan „ «, 11698128 26 56 156 48 40 |Colonie de S, Mi. 
‚gunel, 


Trinidad . „ |1706l27 735158 4 50 _. onie de 5. Car. 


S. Angel . . [1707 |28 ı7 19157 012 Dolonie dela Con- 
cepiion, 

S. Joaquin . Jı746|25 ı 47158 33 20 

S. Eftanislado j1749 24 33 3153 56 ı5 

Belon . « Iız6o |e3 26 ı7|59 28 © 


NB. Die geographilchen Angaben beziehen fich auf die 
heutigen Niederlallungen diefer Völkorichaften. 


Noch enthält, wie der Leler aus dem im Eir- 
gange gegebenen Inhalts- Verzeichnilfe erlehet 
die[e Reife vier Abfchnitte, ‘aus denen wir abeı 
Hier nur die Verzeichnilfe fämmtlicher in den Pro 
vinzen Paraguay und Buenos-Ayres befindlichen 


© -5Ate und Dörfler ausheben können. | 


Nam 
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Tableau de la population du Gouvernement 
du Paraguay. 


a der Städte| ee Südliche je [WeRliche Zahl - 


Länge der 

und Dörfer. | Stift. Breite, _Istin. | Breite [von Paris.|Finw. 
MY. . | 1536 | 25 30 50 | 59 45 2 | 956 
Yagueron Y . 1 1536 |25 33 20 | 59 38 ı4 | 2093 
YIpıne Y .- 1.1538 | 25 27 44 | 59 53 15 278 
Guarambare Y . | 15338. | 25 29 48 | 59 5 ı6 | ‚368 
Agua Y . . | 1538 |25 18 2 (59 46 42 | 200 
Altos Y . . 38: 25 ı6 6 | 59 z& 30 869 
Altra Y . = 1558 | 25 ı6 45 | 59 35 59 | 9>a 
Toaty Y . 1558 25 ı6 ı6 | 59 28 59 | 932 
Ytapa Y R 1673 | 25 52 0 | 58 59 38 12% 
rn Ge 2-5 % 1607 | 26 ıı 18 | 58 49 49 | 725 
Yaty, . 1610 | 26 36 56 | 58 36 48 674 
$, Maria de Fe Y 1592 | 26 48.12 | 59 13 5% | 1144 
Santiago Y . . 1592 | 27 840 |59 8 34 | 1097 
Lareto Y 1555 | 27 19 23 | 57 54 59 | 1519 

S, Ignacio Miri Y 1555 | 27 14 52 | 57 55 14 | 806° 
. Ignaciv.- Guazu Y| 1609 | 26 5+ 36 |59 414 564 
Santa Rofa Y 1698 | 26 53 ı9 , 59 14 39 | 1283 
Slome Y . . 1634 | 27 ı9 55 | 68 39 29 | 1036 
Kudla.r 5 . 1.1614 | 27 20 18 | 58 ı2 59 | 1409 
Gasdeliria Y . 1627 |27 2646 | 58 735 | 151% 
x vr. 1633 | 27 23 45 | 57 58 59 , 1430 
eo. 1622 |27 723 |57 52 29 | 2267 
Trinidad Y . . (1706 |ja7 735 |58 459 | 1017 
klasyn .. . . 1685 |27 236 ,5825 6 | nı85 
SloamminY . » | 1746 Ias 147 | 58 53 20 | 854 
\ Eßanislado Y 1749 | 24 58 31 | 58 56 ı5 | 789 
Belen:Y =. , » 1760 | 23 26 ı7 |59 28 0 | 561 
Mumption.V . | 1536 |25 16 40 | bo a 4 | 7088 
“Ague P . 1635 | 25 15 30 | 59 52 19 | 38158 
Tonura P .„. „ ı7iy | 25 25 50 15955 26 | 2197 
aubare, p . 1766 2520 0o|60 ı 4 825 
Inpio PP -. . 1785 ı 25 10 25 | 59 5ı 49 | 1769 
‚on ception B . 1773 | 23 23 815956 4 155% 


urmmguaty B . ı7ı5 | 24 28 10 | 58 14 85 | 2254 

wımbatay P_ . I 1760 la4 3535 |88 17 7 | 972 

Anmerk, V bedeutet Stadt, B Flecken, P Dorf, Y Nie- 
derlaflung yon Indianern und M Völker[chaft von 
Mnlätten oder farbigen Menlchen, 


quamandiyu P '| 1734 | 24 6 ı2 |59 ı8 29 | 979 


Name 








47% 
Name der Städte] .n 
und Dörfer. | Stift. 
VillaricaB .„ . 1576 
KMiatyP . „+ 1773 
Yaca- Guaza P 1785 
BobyP , . 1789 
Arroys PP. . 1781 
AjosP . oo. 1758 
GariyP „ .. 1770 
Yıbitimri P. . 1785 
Piribebui P „. . [dı64o 
CaacupeP „ =» 1770 
S. RoqueP „ . 1770 
Quarebsty P , 1783 
PiragauP . . 1769 
Paraguary PP. 1775 
CapiataP . . 1640 
Ytangua P .„ . 1728 
S. Lorenzo P_ . 1775 
Villeta P . 1714 
Remolinus P ,„ 1797 
Carapagua P . | 1725 
QniindvP . .. | 1753 
Quiquiho P. . 1777 
AcaayP_ . . 1783 
Ybicuy P . . 1766 
Caapucu P. . 1787 
Neembucu B . 1779 
Laureles P . » 1790 
Taquarass P. -» 1791 
Emboscada M . 1740 
Tabapy M ° ® 1655 





| 


Südliche 


Breite. 


25 4865 
25 44 42 
25 58 2 
26 54 46 
25 29 36 

25 26 34 
25 30 27 
25 45 43 
25 27 54 
25 24 21 
25 22 28 
24 23 25 
25 29 ı9 
25 36 z1 
25 21 45 
25 24 44 
25 21 14 
25 30 56 
26 10 0 
25 45 51 
25 5X 26 
26 ı3 13 
2554 7 
26 054 
26 12 21 
26 52 24 
27 15 57 
26 50 43 
25 7 42 
25 54 56 
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| Summe der Meufchenzahl . 
Spanier, die in indian. Niederlaff. wohnen . 
z —- 

Ganze Bevölkerung . 97480 


Weftliche | Zahl 
Länge \ der 
Stift. | Preit® [von Paris. | Einw. 
| 58 51 59 } z014 
53 54 ı2 | 1232 
58 52 ıg | 866 
53 38 49 | 437 
69 7 ı5 | 1227 
58 58 0o| 
‘59 ı2 6 | 6% 
59 153 2! 690 
59 24 37 | 359 
59 29 24 | 1066 
59 23 19 | 735 
59 33 6 | 54 
59 35 ı8 | 9558 
59 39 50 | 507 
59 51 48 | 5305 
5944 6m 
59 57 0 |, 179 
> s6 = ”- 
23 43 
59 36 56 | 5 
| 59 54 49 | 1896 
sg 20 50 | 1136 
5929 ı | 88 
9 2ı 7 1500 
59 535 23 ı 659 
60 5ı 28 2 
59 40 34 gi 
bo 9 ı7 529 
5944 5 8 
59 41.18 | 64 
| 
si 


Tables 
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'Tableau de la population du Gouvernement 
du Paraguay. 


Naıne der Städte| ve| Jahr | Südliche 
| sin. | Breite Fer 


und Dörfer. 


S.Jofefr „ -» 1633 
$.Garlos Y .„ » 1631 
Apoßoles Y . 1632 
Conception Y . .| 1620 
S.Mariala MuyorY | 1626 
Martires Y . . 1633 
S. ÄaverY . . 1629 
$. Nicolas Y „ . | 1627 
S.1usY . . 

S. Lorenzo Y . 

S. Miguel y . 

S. Juany . 

S. AngelyY . 

Yapeyu v_ . 

LaCruz Y . 

S. Tome y . 

S. Boria y . 1690 
Guacaras Y . 1588 
YtatyY . . 1588 
S. Luzia Y * . 1588 


Garzas Y . 

S. Geronimo Y 

Yaspin, o Jefus 
zareno Y‘ „ 


1770 
1748 


1795 


S. Pedro Y’ . 1765 
S. Äavier Y!: . 1743 
CaiafaY . 17749 
Baradero Y 1580 


ae 


Guilmes Y „ 
$. Domingo Socia- 
noY 2... 
Buenos. Ayres V 


1677 


1650 
1535 


Madalena P_. . 1730 
S. Vicente P . dı730 
Moren P . ., 1730 
S.YüdroP „ .„ | 1730 
Conchas P . . 1769 
LulanB . . , 1730 
Bilar P_. 5 41772 


1632 
1691 
‚1632 
1698 
1707. 
ı626 
1629 
1632 


27 45 52 
27 2 | 
27 54 45 
27 58 44 
27 55 44 
27 47 37 
27 51 & 
28 ı2 o 
23825 6 
2% 27 24 
28 32 26 
28 26 56 
28 ı7 19 
29 31 47 
2929 ı 
28 32 49 
28 59 51 
27 27 31 
27 17 0 
28 59 30 
28 23 49 
29 10 20 


43 30 


40 10 
28 0 
24 56 
36 0 
34 25 56 | 


a 


Weltliche 


Länge. 


58 8 57 
58 17 ı2 
58.919 
57 57 13 
57 + 
5740 2 
5754 4 
57 39 53 
57 22 ı% 
57 850 
56 59 27 
56 48 40 
57 012 
58 58 28 
58 48 28 
58 17 435 
58 15 58 
60 55 ı2 
60 Zı 
6ı 128 2 
62 21 40 
61 43 46 


62 40 50 
62 37 0 
62 2715 
b2 39 0 
62 6 530 
bo 36 50 


60 58 20 
60 40 30 
59 55 40 
bo 46 30 
61 445 
60 43 ı0 
60 53 30 


61 40 Zu 


I 61 353 40 


n Paris, 





AR 


Zahl 
‘ der 
Einw., 


1352 
1280 
1921 
210€ 
gız 
937 
1 
3067 
5500 
1275 
1975 
258% 
1936 
5500 
2500 ’ 
1500 
1500 
bo 
‚712 
192 
215 
482 


6n0 

645 

1508 
67 

d 900 

d 800 


dı70o 
40000 
d3000 
1750 
a, 190 
d2000 
2000 
1500 


2048 


Name 


474 


Name der 


Städte 


„und Dörfer 





- Cruz P 
ArecoB . 
85. Pedro P . 
Arrecife B . 


Pergamino B 
S. Nicolas BD . 
Chos:umus F 
Ranchos F _. 
Monte F ,„ 
Lujan F . 
SilioF’ .».. 
Rosa F . 
Melincne P 
Montevideo V 
Pietras PP, 
Canelon B . 
S, Luzia B . 
S. JokefB . 
Colla P . © 
-ColoniaB . 
Real Carlos P 
Vivoras P 
Espinillo P 


r} t 


Mercedes, o Capil- 


la Nueva P 


Martin Garcia P 


ArroyodelaChina B 


Gualegaichn B 
Gualeguay B 
Pando PU. 
Maldonado V 


8,Carlos’B . 


Minas B , 
Docha F_ „ 
S. Terefe F . 
S, MiguelB . 
Melv F_ . . 
S. TeclaB . 
BatobyB . 
Corrientes V 
Caacaty P_. 
‘ Burucuya P . 








Anmerk. B bedeutet Feliung. 


Monatl, Correfp. 1809. MAY. 


— Jahr I ermaın - "T Weliche Weittiche] Zahl, 
der ter Länge 
Ssuf.) N von on Farin. 
1772 34 ı6 2ı| 6. 4, 30 un 
1730 | 34 14 2 | 62 7 ı0| 2500 
ı780.| 33 59 47 | 52 ı3 oa doo 
1730 | 34 4 ı0 | 62 47 ı0 | 1758 
1780 | 35 53 28 | 65 5 5| 1200 
1749 | 35 19 o| 62 45 4320 
35 35 40 | 60 22 ı5 
35 30 30 | 60 36 ı4 'd Roo 
55 25 40 | bı 10 54 |ı 75° 
5} 39 30 | 62 4 ı5 |d2o00 
34 13 45 | 62 54 40 |d 750 
34 11 50 | 65 ı9 50 |d 7 
53 44 30 | 64 g 56 |d go 
1724 | 54 54 36 | 58 30 42 [15245 
1730 | 54 45 24 | 58 32 4 jd go 
1778 | 5+ 35 23 | 53 54 55 | 5500 
1781 1 5430 55 ı 58 40 42 ‚d 460 
1781 | 34 22 ı7 | 59 ı5 282 la 350 
San 54 19 89 | 69 41 45 |d 5% 
[ 5+ 26 ı0 | 60 9 ı5 |d 3% 
6 ‚54 25 8| 60 9 56 ja a0 
1630 | 353 5b 20 | 60 zı 30 [aıg5on 
1650 | 35 53 50 | bo 52 15 |dı300 
1791 1 35 12 so | Go ı7 qn ld g50 
34 12 5| 60 35 40 |d 200 
1780 | 52 ag ı8 | 60 55 55 }d5500 
1780 | 32 59 ı5 | 60 47 8 |as0® 
1780 | 33 8 ı9 | 61 48 ı0 |dı6oo 
dı782 | 54 ar 18 | 58 9 ‚4 'd 500 
1730 | 54 55 12 | 57 7 44 4200 
1778 | 34 44 45 | 57 4 4 440 
1785 | 34 2ı 50 s 25 34 | 49 
1800 ı 34 22 oO 32 55, 350 
1762 | 3358 5 55 + 15 | ı20 
1755 | 35 44 4+ | 55 55 50 nal 
1795 |. 32 23 ı4 | 56 37 44 | 8% 
1773 | 5ı ı6 8] 56 34 24) 150 
1800 | 30 36 ıl 57 6 24! 98 
1588 | 27 27 2ı]l 6ı 6 o| 45% 
1780 |427 32 oJa6o 2ı o|d 6m 
ı780 |d27 57 50 ldbo 55 25 
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Namen der Städte] a Pr che z |W FE | Fe 


und Dörfer. | Stift, | DEREN |von Paris. | Einw. 
— nu) 





Aladas P . P | 1780 28 15 20 60° 60’ 20° "Aiseo 


S.Roque .„. „| .ı78ı | 23 53 33.| 60 57 30 | ı390 
S.:deV . .» 1573 |3ı 40 29 | 63 ı2 50 | 4000 
BasaddaB s . 17530 | zı 44 15 |63 4 30 | 3000 


Noroya PP. 1393 | 32 ı7 43 | 52 24 54 |dız5oo 
Coronda B . . 1768 |3ı 58 47 |63 2ı 50 | 2000 
RofariuB . . 1730 |32 56 4 |63 ı1 20 | 3500 
RıooneyroB - . 1781 !40 50 o 164 43 50 |d 200 
Maluinas P ., +» | 5ı ı 32 0 59 57 30 !d 600 


Ganze Bevölkerung . "170,832. 


Eine Notiz von den bey diefer Reife befind- 
ichen Charten werden wir in einem der nächlien 


Hefte liefern. 


XLU. 


D A 


5 Monatl, Corre/p. ı809. M AL. 
En 


XLIT. 


Connaiflance des temps 
ou des mouvements crleftes A l’ufage des 
Altronomes et des Navigateurs pour lan 
1810, publiede par le Bureau des 
longitudes. 
a Paris, de l’imprimerie imp6erisle, Aout 1808 | 


| 





u. 


Jährlich gewinnt unter Delambre's Leitung der; 
Werth diefer Ephemeride an innerm Gehalt und, 
Interelfe, und wir fahren fort unfere Lefer 
dem hauptfächlichiten Inhalte eines jeden neuea 
Bandes bekannt zu machen. 

Über die Einrichtung der eigentlichen, Ep 
meride ift nichts zu Sagen, da diefe ganz diefelb® 
wie bey den vorhergehenden Jahrgängen gebli 
ben if. Wünfchenswerth wäre es wohl, 
künftighin auch auf die vier neuen Planeten Rück« 
ficht genommen würde, von denen hier noch gat. 
keiner aufgenommen if. Im Berliner Jahrbuch® 
it dieles nur in Hinlicht der Ceres der Fall, 
vortheilhaft zeichnet fich in diefer Hinlicht vor 
allen audern die Mayländer aus, wo für Ceres, 

Pallas, 
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Pallas, Juno und Vefta die volltändigen Orte ge- 
: geben werden; ein Bey/piel, welches wohl allen 
andern Berechnern von Ephemeriden zur Nach- 
ahmung zu empfehlen if, da aulserdem für alle 
Alronomen, die niehtim Beflitze jener Ephemieri- 
den oder unlerer Zeitfchrift find, die Aufluchung 
dieler Planeten fehr [chwierig fallen würde, 


In Hinficht des Verzeichnilfes geogräphifcher 
Ortsbeftimmungen gilt dalfelbe, was wir bey der 
Anzeige des vorigen Bandes gelagt haben. Die 
Sammlung ift für Aftronomen und Geographen [eht 
[chätzbar; könnte es aber noch weit mehr [eyr, 
wenn auf Genauigkeit und Vollftändigkeit der Ans 
gaben noch etwas mehr Sorgfalt verwendet würde, 
Vielleicht liefern wir in einem der nächfien Hefte 
einige Belege zu diefer Behauptung. 


Unter den hier, wiein einigen frühern Jahr- 
gängen, gegebenen einjährigen Beobachtungen von 
Bouvard finden wir keine. der neuen Planeten; 
Die. lange Reihe chinefilcher Beobachtungen ($; 
200— 328), die P.Gaubil im Jahre 1749 mittheilte, 
it keines Auszugs fähig. Interelfant ilt 'diefe 
Sammlung für den Chronologen; allein zu unbe- 
fimmt find die Angaben, um in aftronomilcher 
Hinlicht benutzt werden zu können, 


. Ein kleiner Auffatz von Burckhardt befchäftiget 
fich mit den Verdienften, die Hevel und Dörfel um 
die Cometen- Theorie gehabt haben, und es wird 
gezeigt, dafs Hevel eine parabolifche Bahn als Hy: 


pothele vorgelchlagen, Dörfel aber den wichtigen 
Mon. Corr. XIX B, 1309. Kk » Aulatz 


473 | Monatl. Corre/p. 1809. MAY, 


Zufatz gemacht, dafs er gelehret habe, die Sonne 
befinde lich in dem Brennpuncte diefer Parabel. 


Die in vorberigen Jahrgängen der C. d. T. 
angefangene Mittheilung der merkwürdigften Be« 
obachtungen aus Mefliers altronomilchem Tage- 
buch wird hier fortgeletzt und beendiget. Man 
wird den Fleifs diefes Aftronomen bey Anlicht der 
am Schlulfe befindlichen Übetficht feiner Beob- 
achiungen bewundern, Von 1752 — 1772 beobach- 
tete.-er den Mond 1787 mal am Paflagen- Inliru- 
mente, und feitdem mit einem z}füfsigen Achro- 
mat fehr häufig aufser aem Meridian, dann zwey 
und zwanzig Oppolitionen des Mars, acht und 
dreyfsig des Jupiters, vier und dreyfsig des Saturns 
und funfzenn des Uranus. Rechnet man noch 
hierzu die grolse Merige von Cometen-Beobachtun- 
gen, Jupiters-Satelliten- Verfinfierungen, Stern- 
Occultationen, Sunnen- und Miondfinfternilen, 
fo mufs man geliehen, dafs nur wenige Altrono- 
men eine fölche Malle von Beobachtungen, wie 
Mellier, gelammelt haben. 


. Wir übergehen einige. andere hier befindliche 
Mercurs- Venus- und Cometen-Beobachtungen 
von Vidal, um unlere Lefer mit. der in Deutfch- 
land gewils noch wenig bekannten Gradmeffung in 
Ofindien unter ı2° 32° 5” nördlicher Breite be- 
kannt zu machen. 


Wir verdanken diele intereffante Meffung, 
deren Reluliate die Memoires de Calcutta enthal- 
ten, dem Brigade-Major William Lambton, Eine 

| Balis 
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Bafis von 40006,44 Fuls Länge wurde mit einer 
Kette gemelfen, die mit einer hählernen Kette von 
Ramsden [ehr genau vetglichen worden war und 
die ich im Laufe der Operation um tiz Zoll ver- | 
längert hatte. Durch den Polärftern fand man die 
Neigung diefer Bafis gegen den Meridian oder de: 
ren Azimuth — 0° ı2’ 16,715. Die äufserlien Be: 


obachtungen differiren um 6,”z, 


Die Winkel wurden mit einem Theodoliten 
gemelfen, dem ähnlich, deffen fich der General 
Roy bey feinen Operationen in England bedient 
hatte. Die Abweichung der drey Winkel in einem 
Dreyeck von ı80° betrug zweymal über 6” ‚ drey- 
mal 4”, zweymal 2—3* und dreymal i—o“. 
Eilf Winkel wurden aus den andern beyden im 
Dreyeck beobachteten hergeleitet. Zur Breiten: 
befiimmung bediente man fich eines Sectors von 
fünf Fuls, den Ramsden für den General Roy an- 
gefangen hätte; der Bogen betrug neun Grad, und 
man konnte mittellt eines Mikrometers Theile yon 
Secunden darauf ablefen. Durch ungünflige Jah- 
reszeit wurden die Beobachtungen oft unterbro- 
chen, und für drey Sterne, die man Anfangs beob- 
achtet hatte, konnte man nur für Aldebaran cor: 
telpondirende erhalten. 


Aus fiebzehntägigen Beobachtungen folgte 
Breite von Paudrte . ; . 13° 19’ 49,"0ı8 
und aus achtzehntägigen 

Breite von Trivandeporum . 11 44 52, 500 
amplitudo arcus 1° 34’ 56,428 
Kka Diele 


ic & | 
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Diefe Angabe if jedoch für uns nutzlos,’ da die 
entfprechende Länge des jerrefirilchen Bogens 
nicht angegeben, fondern nur im Allgemeinen ge- 
fagt wird, dafs der dortige Breitengrad 56765 Teil. 
und der Längengrad 57294 Toilen betrage. 


In den zum Behuf jener Amplitudo arcus be- 
obachteten Zenith-Difianzen fanden das einemal 
Differenzen von 4,”ı1, ein andermal von 3,97 
Statt. Aus der Vergleichung des Längen - und 
Breitengrades folgt Abplattung = 253,67, und aus 
der Vergleichung dieles Breitengrades mit dem in 
Frankreich gemelfenen 3jz. Die hier mitgetheil- 
ten Refultate find bey weitem nicht hinreichend, 
um über den Werth diefer Operationen irgend ein 
gegründetes Urtheil fällen zu können. 


Von den zu Liffabon im Obfervatoire de la 
Marine von Ciera gemachten Beobachtungen be- 
ben wir nur die Sternbedeckungen aus. 

soFebr. 18072«& Eintr. 14” 1549” w.Z. gut 

16April — 2.6 — 7 21352 — gu 

a40ctbr. — 2a — 14 3540 — gut 
Sie verdienen in Rechnung genommen zu werden, 
da die Läuge von Lilfabon noch keineswegs unier 
die zuverläffigken gehört. 


Interelfant und wichtig if eine nun folgende 
Abhandlung von Delambre, „Methodes pour irou 
ver les corrections des Paffages, obferues ä la lu 
nette meridienne“, da fie einen für praktifche 
Aftronomen [o wichtigen Gegenfiand yanz ef- 
Schäpft und einige ganz neue Bemerkungen ent 

hält 
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hält. Allen Aftronomen ift es bekannt, dafs drey 
Fälle eintreten können, wodurch die an einem 
Mittägsfernrohr gemachten Beobachtungen fshler- 
bat werden; einmal, wenn die Gelichts-Linie 
auf die Rotations- Achfe nicht genau perpendicu- 
lär it, dann bey einer Neigung der Rotations- 
äthfe und endlich bey einer Abweichung vom Me- 
ülian. Cagnoli und Oriani haben [chon früher 
vollltändige Corrections-Formeln für alle drey 
Deviationen gegeben, und die Beobachtung dreyer 
Sterne ift unter einer gewillen Vorausletzung hin- 
linzlich, um jene Abweichungen felbft zu finden. 
Allein eben diefe Vorausletzung, die darin befteht, 
dals der Stand der Uhr anderswoher, als durch 
das Palfagen -Inftrument fchon befiimmt und be- 
kanntift, macht die Anwendung jener eleganten 
Formeln. und die dadurch zu erhaltende Beftim- 
Inung äller drey Abweichungen meiltentheils illu- 
forilch,: Eine folche Befiimmung des Uhrltandes 
Kann für’dielen Fall nur durch correlpondirende 
Höhen ’erhalten werden, until jeder praktilche 
&ltonom wird gewifs dem Verfalfer beyfimmen, 
Senn er hier lagt, dafs cortelpondirende Höhen 
Mittag'mur'bis aufo,”s genau angeben können. 
Wiederholte Erfahrungen zeigten uns, dafs, 
"Ye auch mänchmal der aus correlpondirenden 
n geichloffene Mittag mit dem am Pallagen- 
y erhältenen genau übereinftimmt, dann 
auch wieder anderemale Abweichungen von 
"Stat finden können, 
Da es nun durch Pendel- Apparat, Walferwa- 


r bw. allemal in der Gewalt eines geübten Be- 
obach« 
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obachters fteht, den Collimationsfehler und eins 
Neigung der Rotations- Achle ganz wegzulchaffen, 
fo dafs dann nur noch eine Abweichung des Palla- 
gen - Infirumentes vom Meridian übrig bleiben 
kann, fo glaubt auch Delambre bey leiner [chon 
früher in der Conn. d. T. für 1792 geäufserten 
Meinung, dals man in praktifcher Hinficht nur 
diele Correction zu berückfichtigen habe, ftiehen 
bleiben zu können. Zwey Sterne find dann hin. 
länglich, un fowohl den Stand der Uhr als die 
Abweichung des Pallagen -Infirumentes zu geben. 
Auch Herr von Zach hat in feinen Aberrations- 
Tafeln die Correction wegen einer auf der Rota- 
tions-Achfe geneigten Gelichts-Linie ganz unbe- 
rücklichtiget gelallen und nur die. Ausdrücke für 
Neigung der Rotations-Achle und Abweichung 
vom Meridian gegeben. Ganz neu und merkwür 
dig if® die bey dielfer Gelegenheit von Delambre 
gemachte Bemerkung, dals für den Fall, wenn 
fich jene beyden Abweichungen wie die Sinus 
und Cofinus der Breite gegen einander verhalten, 
das Pallagen -Inftrument einen Stunden-Kreis be- 
Schreiben wird, wo ungeachtet einer Abwei- 
chung doch alle Sterne denfelben Stand der Uhr 
geben werden. Man fieht hieraus die Nothwen- 
digkeit, fich durch ölteres Nivelliren iınmmer der 
Horizontalität der Rotations-Achle genau zu ver- 
fichern. Der ganze Auflatz, wo Delambre mit 
ger ihm eignen Klarheit alle hier irgend mögliche 
Fälle entwickelt, mu[s von jedem Liebhaber der 
Aftronomie und Beobachter am Pallagen -Infiru- 
ments 
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mente lelbft nachgelefen werden, da wir hier ın 
ein grölseres Detail nicht eingehen können. 


Von Flaugergues in Viviers heben wir folgen- 
dezwey Sternbedeckungen aus: 

11 Jan. 1807 c%%& Eintritt 6% 54141,”75 M. 2. 
Jun — »$] Eintrittg 55 29, 2 — — 
Siebenhundert und fechs Zenith - Diftanzen des Po- 
laris, die Flaugergues mit einem Multiplications- 
Kreife von Hautpoix beobachtete, gaben Breite 

von Viviers 44° 29' 16”, 


Die umftändliche Analyfe von Zach's und Gau- 
lsens allgemeinen Aberrations - und Nutations- 
Tafeln, nebft einer umfiändlichen Erörterung 
über die Tabulae Aberrationis des erltern, glauben 
wir hier ganz übergehen zu können, da fchon frü« 
her diele Gegenltände umftändlich in diefen Blät- 
ten behandelt worden [ind.. Eine einzige Bemer- 
kung heben wir aus, die Delambre bey dieler Ge- 
legenheit über die Art macht, Sternpoätionen auf 
anderg Epochen zu reduciren. Der von Hrn. von 
Zach aus der Vergleichung von Flamlieed's Beob- | 
achtungen hergeleitete motus proprius des Polaris 
in Declinatione ilt die Veranlalfung dazu. Um die 
auseignen Beobachtungen für 1790 befimmite De- 
tlination des Polaris auf das Jahr 1690 (Epoche der 
Flamfteed’(chen Beftimmung) zu reduciren, bringt, 
Hr, vogZach an der Länge und Breite für 1790, au- 
lserder Präce[fion, auch noch die Säcular-Ände- _ 
sungen in longit. et latit. an, reducirt die Schiefe 
der Ekliptik auf 1690 und berechnet dann daraus 
die Declination des Polaris für diefe Epoche, [lo 

wie 
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wie fie aus feinen Beobachtungen folgt, Das Ver. 
fahren ilt fireng richtig; allein mit Recht bemerkt 
Delambre, dals man es abkürzen kann, wenn man 
die Säcular-Änderungen unberückfichtiger lälst 
und die eigentliche Luni-Solar-Präceffion ohne 
planetarilche Wirkung nebfi der Obliquität für 
1790anwender. Eine kleine Überlegung zeigt, dals 
jene Correctionen der Länge ünd Breite nur von 
der Änderung der Obliquität herbeygeführt wer 
den und beyde können allo weggelallen wer- 
den. Die Anwendung dieles Verfahrens auf das 
von Hrn, von Zach berechnete Beylpiel gibt ein 
ganz identilches Befultat., 

Als ein nachahmungswerthes Bey[piel eines re- 
gen Eifers für das Beite der praktifchen Aftronomie 
muls das von Cagnoli empfohlen werden, der einen 
Stern-Catalog von 501 Sterne nebft den dazu ge 
hörigen [peciellen Aberrations- und Nutatiön® 
Tafeln auf feine Koften drucken liels und an D= 
- Jambre hundert Exemplare zur unentgeldlichen 
Austheilung an Altronomen überlchickte, Bey ei 
nigen andern hier angezeigten alironomilfchen 
Werken von Monteiro da Rocha, Cagnoli, Hum- 
 boldt und Pfaff können wir uns nicht aufhalten. 
‘Nur inHinficht einer über Suanberg’s Refractions- 
Beobachtungen (S. 479) gemachten Behauptung, 
glauben wir eine Bemerkung beyfügen zu müßten, 
Es heilst hier, dafs die beyden Beobachtungen von 
$Suanberg, die Matthieu mit la Place's Formel ver- 
glichen habe, vortrefflich -harmonirten und für 
244 Meter ı° centigr. Wärme- Abnahme gäben. 
Nach Hrn, Matthieu’s Rechnung if diefs- eigent- 

lich 
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lich nicht der Fall. Diefer findet aus den beyden 
angeführten Beobachtungen von Suanberg für die 
Grölse P (Me&can. celeft. Tome IV, p. 264) folgende 
ıwey GIEHunGen; 

3 0,2156 1’ # 0,014975 a — 0 0085095 = | 
und 

l!5 o ‚22908 V’20,014586 1’ — 0,00023217 = 0 
(Voyage d’Alex. de Humboldt etc. etc. ı livr. p. 156) 
und aus der erften 1’ ==0,084, aus der zweyten 
"= 0,078, woraus dann ferner eine Wärme- Ab- 
nahme von 244 Mötres für ı° centigr. gefolgert 
wird, Allein diefe Werthe für I’ find fälfch, in- 
dem wir aus der erfien Gleichung 1’ == 0,025824 
und aus der zweyten 1’ 0,07340 finden. Mit 
diefen richtigen Werthen für I’ wird dann aber 
freylich etwas ganz unpalfendes für die daraus her- 
geleitete Wärme-Abnahme gefunden. Doch lind 
wir weit entfernt diefes der Methode an und für 
ich felbft zur Laft zu legen, da jene Anomalie nur 
inder Art der Anwendung ihren Grund hat, wor- 
über wir uns weiter an einem andern ee erklä- 
ren werden. 


Am Schluffe diefes Jahrganges erhalten wir 
noch eine kurze !Notiz über die weitere Ausdeh- 
nung der franzöfilchen Gradmelfung bis zu‘ den 
balearifchen Infeln. Diefe neue Melfung erltreckt 
lich von Montjouy bey Barcellona bis auf die klei- 
ne Infel Formentera im mittelländilchen Meere 
aufeine Diftanz von 315552 Meter. Das Dreyeck, 
welches die Küften von Valencia mit den baleari- 
chen Infeln verband, hat eine Seite von 82555 

Toifen. 
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Toifen. Nur durch Hülfe von Reverberen konnte 
ein [olches ungeheures Dreyeck zu Stande gebracht 
werden. Die Breite von l’ormentera wurde durch 
2558 Beobachtungen des Polaris zu 38° 39’ 55,"16 
befiimmt, und die ganze Amplitudo Arcus von Dün- 
kirchen bis Formentera beträgt nun in Decimal- 
graden 13° 744875 = ı2° 22’ 13,"32. Nach den 
Mellungen von Mechain und Delambre wurde der 
definitiv Meter zu 4453! 296 bey + ı16,°75 tberm. 
centigr. befimmt, und wenn die Erde [phärilch 
wäre, fo würde jeder Decimalgrad 100,900 Meters 
betragen, So dals alfo hiernach die Dißanz zwi- 


- Schen Dünkirchen und Formentera —= 1374487,®5 


wäre. Allein wegen der Abplattung, die hier aus 
der Mondstheorie —=y353 [upponirt wird, erhält 
jene Diltanz eine Correction von 48,”57, .[o dals 
aus den altronomilchen Beobachtungen die Difanz 
von 
Dünkirchen bis Formentera wird 13744539,° 15 
_ Trigonometr. Mellungen gaben 1574438, 72 
Differenz . . 0, 4 
eine Harmonie, die/wirklich wunderbar ift, da fie 
die Grenzen der Genauigkeit, die man von fol. 
chen Operationen mit Recht erwarten kann, über- 
trifft. Die Länge des Meter müs hiernach 
== 443,2958 Lin,, welches nur ysöss Linien yon 
dem definitv Meter abweicht. 

Nach genauen zu Formentera gemachten Pen- 
del-Beobachtungen fand man da die Länge des 
einfachen Secunden - Pendels (Decimal-Secunden) 
im leeren Raum = 0,” 7412061. Geht man von 

Borda's 
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Borda’s Pendel-Befiimmung für Paris Aus, und be- 
rechnet nach der von la Place gegebenen Theorie 
die Länge des Secunden - Pendels für Formentera, 
lo findet man dafür 0,7 7411445, welches denn von 
der obigen unmittelbar durch Beobachtung gefun- 
denen Beflimmung 35 Linie abweicht, eine Diffe. 
renz, die, wie es bier heilst, „peut dtre due aux 
irregularites de la figure de la terre.“ Sehr fon. 
derbar ift es, dafs die Pendelver[uche eine gröfsere 
Anomalie in der Configuration der Erde als die un- 
mittelbaren Melfungen zeigen, da diels bekannt. 
lich der Theorie nach gerade der umgekehrte Fall 
feyn follte, 


Die letzten Blätter der vorliegenden Ephe. 
meride befchäftigen fich mit der Anzeige einiger 
Correctionen in den neuerlich vom Bureau des lon- | 
Bitudes herausgegebenen Sonnen- und Monds- 
Tafeln. 


Die erftere betrifft die Tab, XXV oder die 
AIX Gleichung der Monds-Länge, wo die Zei- 
chen der Argumente verwechlelt worden find, und 
hatt der in jener Tafel befindlichen gelefen wer- 
den muls: | 

oVIjI VIIJIE VIII|IIE IX|IV X|V XI 
eine Bemerkung, die f[chon früher Triesnecker in 
feiner Sammlung aftronomifcher Auffätze, und 
Bürg in einem Privat-Schreiben an uns gemacht 
hatte. Um die nach diefer fehlerhaften Tafel be- 
rechneten Monds- Längen fogleich ohne weitere 
Rechnung corrigiren zu können, wird hier eine 
Tafel auf die Jahre 1798— 1815 gegeben. 

Zwey 


1 
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Zwey andere Correctionen betreffen die Son- 
nen- Tafeln von Delambre. Für die Zeit -Glei- 
chung, in deren analytilchem Ausdruck Herr von 
Zach in dem einen Coefficienten einen Irrthum 
von ı,”4 entdeckt hatte, wird hier eine ganz neue 
Tafel gegeben. Der zweyte Gegenftand, eine von 
Carlini bemerkte Correction in den Entfernungen 
© & betreffend, ilt unfern Lefern aus dieler Zeit- 
fchrift (M.C. B. XVIII, S. 197 und 594) [chon um- 
fändlich bekannt. 


Noch heben wir die S. 200 befindlichen 
neuen gecgraphilchen Ortsbefimmungen für die 
Infel Cypern, Arabien und das rothe Meer hier 
aus, 


Namen der Orte. 


Limalol . 
Nicolia (Hauptü.) 


ÖttlicheLängel Nördliche 
| von Paris. Breite. 








592:50 59 
i5ı 6 30 


54° ı2° 14" 
355 15 14 
Laruaca „ . . 151 27 30 j34 55 54 
Krima de Paphos |29 58 30 |534 48 4% 
Vielle Paphos - 134 3 4 
Baffa (Port) . 
Cirigua . » 
La Mekke . 37754 45 12ı 23 9 
Gedda . . 30 45 45 |2ı 32 43 


Tual . . . | . .]Je2 5 46 








29 58.350 154 46 34 
ı 501535 25 0 


Ome!meusk 36 zı oj22 183 355 
Dunibatz . . „. |. =». fja2 37 0 
Arabog . » . 156 531 35 | 35 0 
Elliabt . . . 136 ı8 45 |. f s 
Ras Abiad R 

Jenibvoa . . . 
Gebel Hazen . 
Omelmelek . 


.  . jez 390 0 
355 ı2 15 l24 7 6 
s 5 2 »6 

Cr 15 29 


Namen 
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| Ößtliche Länge| Nördliche 





Namen der Ürte. 


von Paris Breite. 
Moard . i |: .  . je5° a7’ 0° 
Soheih Morgob . :]25 45 47 





ElWasih . . |. . 0.186 13 39 
Liheyot . . I. .20..616 283 55 
Zuda . 00.20. ]|36 56 34 
Kalaat el Moilah en ch . |27 28 30 
Ras Abumohbamed |. . . 27 50 0 
Tür: . Br 18 551° . 5 
El Wadi Tor elle 00.204128 38 51 
AlMarha . . 29 1 4 
ElHamman - Firann | 








56 4 825 


Diefe Beftimmungen [ind aus einer [ehr inte- 
relanten Reife von dem Verfaller felbit mitge- 
theilt worden, der es [ich vorbehält das Detail 
der Beobachtung und Berechnung bekannt zu ma» 
chen. Die hier unpunctirt in blanco gelalfenen 
Ortsbefimmungen [ind genau beobachtet aber 
noch nicht berechnet worden. Die licherltien Be- 
immungen find Limalol, Mekka, Gedda und 
Jembpa. . 


XL 


digen, dafs wir erlt jetzt von einem Werke eine Au- 
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XLIL. 
Kronographifche Fragmente zur genauern | 


Kenntnils des Planeten Saturn, [eines Ringes 
und leiner Trabanten. _ 

Erfier Theil. | 

Beobachtungen, Folgerungen und Bemerkungen 


über den Naturbau der feften Kreis- Gewölbe des, 
Saturnsringes und feiner Atmolphäre 


von 


Dr. J. H. Schröter. j 


| t 
Göttingen, in Commillion der Vandenhöck und. 
Ruprechtichen Buchhandlung, 1808. : 


4 
| | | 
\ V ir mülfen es als eine Nachläffigkeit entfchul«‘ 















zeige liefern, welches für alle, die fich um die 
here Kenntnils des Sonnen/yltems interelliren, 
nen vorzüglichen Werth hat, Die Verdienüie, 
fich der berühmte Verfalfer durch feine vieijä 
gen Unterfuchungen in diefem Theil der Altro 
mie erworben hat, find der ganzen gebildet 
"Welt zu bekannt, um eine? weitern Erwähnung äi 
bedürien, und wix f[chicken daher blofs die allg 
mein 
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meins Bemerkung voraus, dafs diele Beyträge zur 
nibern Kenntnifs des Saturn an Reichhaltigkeit 
und merkwürdigen Refultaten [einen früheren 
iphroditographilchen und felenotopographifchen 
Fragmenten würdig zur Seite. treten, 


Der vorliegende erlte Band diefer kronogra- 
pülchen Fragmente zerfällt in zwey Hauptab- 
üsllungen: Darftellung fämmitlicher in den Jah- 
en 1789, 00, 1803 und 1804 gemachten Beobach- 
lungen des Saturn, und allgemeine Folgerungen | 
und Refultate aus dielen Beobachtungen, Die Be- 
obachtungen wurden hauptfächlich von dem Ver- 
ler und dem damals in Lilienthal anwelenden 
Hrn, Prof. Hardinggemacht; äulserdem nahm auch 
‘er Amts[chreiber Lüder, und einigemal die Hın, 
Olbers und Gaufs daran Antheil. Wir führen die« 
fe Verf[chiedenheit der Beobachter ausdrücklich 
an, da die Übereinfimmung der Wahrnehmun- 
sen, vorzüglich bey Ichwierigen Beobachtungen, 
so es viel auf Schätzungen ankömmt, allerdings 

von Werth if. 


Das Detail diefer Beobachtungen, welches ganz 
us den Tagebuche des Verfallers abgedruckt ilt, 
rd für jeden, den liark vergrölsernde Fernröhre 
ı den Stand Setzen, diele Beobachtungen [elb& 
ı wiederholen, eben fo lehrreich als intere[lant 
vn; allein wir müllen in diefer Hinlicht ganz auf 
u Werk felbft verweilen, da diele Beobachtun- 
na, die einen Raum von 178 Seiten einnehmen, 
ines Auszugs fähig lind. 

Wir 
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Wir bleiben daher blofs bey dem zweyten 
Theil fielen, der uns die Folgerurgen liefert, - 
und wollen es verluchen unfere Leler mit den 
Hauptrelultaten davon bekannt zu machen. 


Das meilte, was wir bis jetzt über die Configu- 
ration des Satarns wufsten, verdanken wir Callini’s 
und Herfchels Beobachtungen, deren Refultate 
denn aber keineswegs durch die vorliegenden be- 
. kätiget, fondernim Gegentheil zum grölsern Theil 
geradezu widerlegt werden. 


In dem Überblick der hier, in Gemälsheit 
der gemachten Beobachtungen, über den Natur- 
bau des Saturnringes gegeben wird, finden wir 
hauptlächlich folgende Gegenfiände erörtert: Ro- 
tation des Ringes; Dimenfionen und nähere Be- 
Schaffenheit; Lage gegen die Ekliptik, und At- 
mo/phäre delfelben. 


Herfchels Beobachtungen hatten mit vieler 
Beftiimmtheit für den Saturnsring eine Rotations- 
Periode von ungefähr zehn Stunden gegeben, und 
es war daber eine unerwartete Erlcheinung als 
Hr. Dr. Schröter [chon früher im Berliner Jahr- 
buch für ı806 als Refultat feiner Beobachtun- 
gen die Behauptung aufltellte, da/s der Saturns- 
Ring nicht'rotire, fondern als ein feftes Himmels- 
Gewölbe immerfort eine und diejelbe fefie Lage 
in der erweiterten Ebene des Aequators- der Sa 
turnskugel behalte. 


Noch weiter fortgeletzte Beobachtungen ha- 


ben dieles merkwürdige Relultat immer. meht 
beitä- 
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befätigt, und nach des Verlaflfers Ausfpruch es 
zur evidenten Gewilsheit gebracht, dafs der Ring 
iestSaturns durchaus keine Rotation hat Zweyer- 
ly Arten von Erfcheinungen find es, auf die üch 
diefes Refultat hauptlächlich gründet. 


ı) Die beftändige grölsere Lichtltäke der welt- 
lichen Seite des Ringes gegen die öftliche, 


Am 4 Jan. ı803 wurde die weltliche Ringli. 
nie zuerft mit dem ı3 fülsigen Reflector wahrge- 
ımmen, obne dafs danur ein Punct von der ößli- 
chen gelehen werden konnte, und während einer 
beträchtlichen Beobachtungsreihe von mehr als g 
Monaten erfchien in allen und jeden ;jMorgen- 
und Abendfiunden die-öltliche Ringlinie durchgän- 
gig feiner und lichtmatter als die weßtliche. 


2) Der unverrückte Stand mehrerer auf dem 
Ring des Saturns lich lehr auszeichnender 
Puncte. 


Auf dem Ringe des Saturns zeichnete [ich 
äuptfächlich ein Punct aus, den der Verfaller 
ach dem Entdecker den Hardingfchen Knoten 
ennt, Während einer ebenfalls fünfınonatlichen 
eobachtungsreihe, in welcher Schröter und 
ürding dielen Punct mehrmals ganze Nächte 
nd oft während eines drey- bis vierliündigen Zeit- 
ums beobachteten, behielt diefer immer und 
ine Verrückung eine und dieflelbe vollkommen 
ke Lage. Ganz dallelbe fand bey allen andern 
gezeichneten Puncten Statt. So fonderbar die 
Mon,Corr. XIXB. 199  . Li Er- 
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Erfcheinung eines die rotirende Saturnskugel 
umgebenden nicht rotirenden Ringes it, fo if 
doch nicht zu läugnen, dals die eben angeführten 
Beobachtungen fo prägnant find, dafs lie wenig 
Raum für Zweifel übrig laffen. Wir haben hier 
nur die hauptfächlichfien Beobachtungen ange- 
führt, auf die fich jenes Relultat gründet, allein 
noch werden eiue Menge andere Erfche:nungen 
(S. ıg2. folg.) angeführt, die fich alle zu dellen 
Beflätigung vereinigen und die im Werke felbit 
nachgelelen werden mülfen. 


Eine andere Folgerung, die der Verfalfer aus 
feinen Beobachtungen zieht und die zeither noch 
nicht zu einem Grad von Klarheit gedieben war, 
it diele, dafs es bey der anerkannten Rotation der 
Saturnskugel ganz offenbar it, dafs der dunkle 
Raum, der zwifchen dem Ringe und letzterer 
wahrgenommen wird, kein fefter mit beyden 
Himmelskörpern verbundener Körper leyn kann, 
indem aulserdem der Ring, wenn er auf eine lol- 
che Art mit der Kugel verbunden wäre, mit die- 
fer eine gleich [chnelle Rotation haben mülste, 
was denn .aber nach dem vorherigen nicht der 
Fall ift. Schon oft hatte jener dunkle Raum, der 
immer dunkler als das, benachbarte Firmament 
erfchien , Altronomen auf die Vermuthung ge- 
führt, dals er wohl ein fefter Körper leyn könn- 
te, und immer wünfchte man einen Fixliern ein- 
mal zwilchen der Saturnskugel und dem Ringe 
zu beobachten, um betimmt über diefen Gegen- 


ftand enticheiden zu können, was denn aber num 
durch 
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durch die, unter der Vorausfetzung eines nicht 
_ zotirenden Ringes, fehr bündige Schluisfolge des 
Verfaffers gelchehen ilt, er 


Merkwürdig find die Data, die der Verfalfer 
über den wahrfcheinlichen Naturbau des Ringes 
felbft beybringt. Dafls um die ganze Dicke 
des Saturnringes ein dunkler Streifen läuft, def 
fen Farbe mit der des Raumes zwilchen der Ku=- 
gel und dem Ringe Ähnlichkeit hat, hatte zuerft 
Dominique Calfini wahrgenommen; eine Beob- 
aabtung, die der Verlaller beitätiget, der es für 
höchfi wahrlcheinlich hält, dals der Ring aus zwey 
durch einen Zwilchenraum von einander abgefon. 
derten Schichten ‚befteht, und: dals jener Zwis 
f{chenraum wirklich aetherilch ilt, 


Die Länge des auffteigenden Knotens des 
Ringes in der Ekliptik hatte früher Flaugerguss 
167° 15° 5 5" beftiimmt, und aus zwey zu dieler 
Befimmung [ehr gefchickten Beobachtungen be» 
rechnete Hr. Beliel diefe Länge 167° ıg' 7,”8; 
die Differenz von 4'/ mit der frühern Befimmung 
ift für diefes Element als unbedeutend anzuleheu, 


Sehr (onderbar find die Verhältniffe der Di- 
‘menfionen des Saturn-Ringes. Die mittlere Dicke 
oder Schneide des Ringes fand der Verfalles 115,22 
geogr. Meilen; Durchmeller des äulsern Ringes 
40565 geogr. Meil.; Breite 1379 geogr. Meilen; 
Durchmeller des innern Ringes 36671 geogr. Meil.; 
Breite 3955 geogr. Meil,; Abitand von der Kugel 
5720 geogr. Meilen, 

| Lies | Das 
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Das merkwürdisße in der Conüzuration de: 
Saturn-Ringes [ind aber unüreriz die unzeber- 
ern - Berzmalen ,„ die der Verfzler w.2derbel: 
und mit Beiiimmtheit darauf wahrgen ıunmen bat. 
Mehrere mit sorzüzlicher Sorziat gemach:e Be- 
obachtungen gaben durch eine ännreiche Schlei;- 
folge dem Verfailer die Gewilsheit, dafs die in der 
Rinzlinie ich auszeichnenden vertretenden Äno- 
ten wahre Gebirge ind, und dais diele durch i+- 
ze aulserordentlich beträchtliche Höhe äufsers 
merkwürdig werden. Der Veriaßer fast zmır 
feibi, dafs eine mathematiiche Beiimmun: der 
Höhe nicht möglich fey; allein mehrere mit $r7- 
falı gemachte Schätzungen gaben vereinigt das 
RBefultat, dais das im Eingang erwähnte Hardize- 
Sche Gebirge eine lenkrechie Höhe von wenigäens 
168 geographifchen Meılen haben mülle. Diele 
ganz ungewöhnliche Höhe, die mit unfern Beznf- 
fen, die wir von Berghöhben haben, in Wider- 
Spruch fkeht, veranlalst den Verfaßer zu der Ver- 
muthung, dafs diefe Erhöhungen nicht eigentlich 
Berge in dem gewöhnlichen Sinne des Woris, fon- 
dern ganze Mailen iind! aus denen der Ring /elb# 
befieht. Die fnnreichen Hypothelen, die der Ver- 
falfer auf diefe Erfcheinung in Hinficht der Ent- 
fiebung und Bildung des Saturn - Ringes überhaupt 
gründet, müllen im Werke lelbii nachgeleles 
werden. 


= 


Die letzten Paragraphen diefes Werks belchif- | 
tigen fich mit Unterfuchangen über die Dunf- 


kreils der Saturmskugel und des Ringes, Alle 
Er- 
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Erfcheinungen, die der Verfalfer zu ver[chiedenen 
Zeiten beobachtete, machen die Exiltenz einer 
Atmolphäre bey dielem Planeten höchlt wahr. 
fcheinlich. Umfändlichere Beobachtungen hier- 
über haben wir noch im zweyten Theil zu erwar- 
ten, und gewils alle unlere Le[er werden lich mit 
uns zu dem Wunfche vereinigen, dafs Zeit und 
Umfiände es dem würdigen Verfaller bald möglich 
machen mögen, die Fortletzung [einer [o interel- 
lanten Unterluchungen zu liefern. 


XLIV, 
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XLIv. 
Auszug 
aus einem 


Schreiben des Hın.Dr. J. Ch. ‘von Stürmer, 
die Vergleichung der neuen Zachlchen $Son- 
nentafeln mit einigen andern betreffend. 





"Nürnberg, April 1809, 


I. der M,C, Januar-Heft ı809 fand ich die $Son- 
nentafeln des Freyhrn. von Zach in das Enge zu- 
fammen gezogen, und $.2oa.a.O. die Rechnung 
mit einem Beyfpiel vorgeltellt, Sogleich erwach- 
te in mir das Verlangen ältere Tafeln mit dielen 
des Hrn. von Zach zu vergleichen, und ich b« 
rechnete nach folgenden ı5 Tafeln den wahren 
Ort der Sonne, für die in der M. C, angegebene 
Zeit, mit möglichiter Schärfe, 

Aus nachfolgenden Refultaten ergibt fich, 
dafs die Tafeln des Capelli in feiner Aftrolophia 
Numerica, Venet. 1755. 4t0; die Tabulae folares 
Noricae des von Wurzelbau in delfen Uraniae No- 
ricae Balis Aftronomica u. f.w., Nbg ı7ı9 Fol. und 
de la Hire’s Tafeln mit unfern neuelten Sonnenta- 
feln. noch am belten zufammentreffen. Überhaupt 


ergaben fich aber folgende Refultate: 
5 Street 


LI 


\ 
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Diff, mit Zachs Tafeln. 


Street in Altronomia. Carolina; u 1 
keppler, Tab. Rudolph. . 53 351 
Mormus . . . 0.855. 280 
r. Wurzelbau ae o 59 
Capelli Ei . o 20 
de laHire Tab. Ludov, . 0 44 


Goldmaier, Harmonilche Tafeln ı3 32 
Tabulae Mediceae » : 54 15 


Tabulae Philolaicae . a9 ı7 
Marcia Cunitia . . 45 22 
Vince, Wing . 0 17 29 
Ricciolus Aftron, reform, 15 15 


Leadbetter Syfiem of Aftronomy 7.43 
Hevel, Prodromus Aftronomiae 6 17 
Euchktatius . . 16 32 


Fer stHr br HH 


Der Unterfchied von 56” ik für die Tafeln 
unleres von Wurzelbau gewils nicht zu ftark, und 
fine dabey zum Grunde gelegten Beobachtungen 
ericheinen dadurch fo genau, als man fie von lei» 
her Zeit erwarten kann, und der Unterfchied, 
der fich ergibt, hat wahrlcheinlich feinen Grund 
in der angenoınmenen und bekannten Theorie, 
bach welcher damals Sonnentafeln berechnet wur« 
den. Es möchten daher die Infirumente des von 
Wurzelbau nicht als fo unbrauchbar angelehen 
werden, als fie nach dem Urtheile des Cellius ge- 
welen feyn follteu, wie fich aus der Lebensbe» 
ichreibung und dem Urtheile delfelben über Wur« 
elbau’s Initirumente in der M.C. 1806 Januar S$. 
wı m.# ergibt; überdiels fand Cellius die Infiru» 

mente 
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denach meinen Tafeln Störung der Länge +6’6,”4, 

im Radius Vector + 0,001570. Sie werden bemer- 

ken, dals diefe Zahlen mit den Santinifchen faft 

keine Ähnlichkeit haben; die Störung der Breite, 

die lich freylich mit der Santinilchen nicht ver- 

gleichen lälst, weil ich nach vollltändigern Glei- 

chungen gerechnet habe, it + 56,78. — Al 

beyliegendem Blatte Schicke ich Ihnen zugleich 

die Ephemeriden der Ceres, Juno und Velta für 

ihre nächfte Sichtbarkeit. Die für die Juno hät 
Herr Profeffor Harding berechnet nach den fchun 
früher in der Monatl. Correlp. abgedruckten Ele 
menten. Die Ephemeride der Velta nach den ]V 
Elemeuten ift von Herrn Doctor Schumachir, 
welcher [ich jetzt bey uns aufhält. Die für-dis 
Ceres habe ich felbt übernommen. Es fehlt al 
nur noch die Pallas. Leider habe ich von dielef 
noch keine brauchbaren Beobachtungen ausde® 
vorigen Jahre zu Gelicht bekommen‘ und daher 
noch keine Rechnungen über diefelbe anlielles 
können. | +" 


Zu der Anzeige meines Programms im Fehrust- 
Heft muls ich noch bemerken, dals dort irriee 
Weile (8. 136) von gleichen Höhen die Rede if; && 
ne folche Bedingung ilt der Aufgabe ganz fremd. 
Ferner verdient noch folgender Zulatz atigehängt 
zu werden: „‚Bey der Befiimmung von A durch 
die Tangente nach Formel g, bleibt die Zweyden- 
tigkeit zurück, ob man A im erften oder: ziweyten 
Halbkreife nehmen mülle;’diefe wird dureh For 
mel 4 gehoben, welche zeigt, dafs a inidieinlelbes 

Halb- 
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OXLV 
Auszug 
= aus einem 


‘Schreiben des Herrn Prof. Gaufs. 





Göttingen, am 20 May ı$0g. 


In der Anlage überfchicke ich Ihnen die Relulta« 
te meiner zum Theil bereits [eit einiger Zeit been. 
digten Rechnungen über die Verbelleruug der Ele. 
mente der neuen Planeten, Bey der Ceres werden 
Sie einige Unterfchiede zwilchen meinen und San- 
tini's Befultaten (M.C. Febr. $. ıgı) wahrnehmen, 
Wahrfcheinlich Baben fieihren Grund zum Theil 
darin, dals Santini bey der Vergleichung der ein- 
zelnen: Beobachtungen mit den XI Elementen 
nicht auf die Störungen Rücklicht genommen har, 
welches ich nicht billigen kann, weil diefe Stö- 
rungen 22 Tage hindurch keinesweges einen glei- 
chen Einflufs auf die geocentrifchen Örter haben, 
daher die mittlere Differenz nicht als die wahre 
angenommen werden darf, - Auch bey der nach- 
herigen Berechnung der Störungen I[cheint Herr 
Santini einige Fenler begangen zu haben; ich lin- 

de 


504 ‘ Monatl. Correfp. 1809. MAY. 


Um ERSELSDEERCEBISERE EEE — 


XLVI, 
Fortgeletzte 
Nachrichten 


über 


die neuen Hauptplaneten. 





Wi; haben unfern Lefern im vorigen Hefte die- 
fer Zeitfchrift die verbellerten Elemente der Velta 
mitgetheilt und gehen nun aufdie derCeres über, 
‘die Hr. Prof. Gauls aus den Bevbachtungen des 
Jahres 1808 hergeleitet hatund uns kürzlich mitzu- 
theilen die Gütehatte. DertiefeStand des Planeten 
im Steinbock er[chwerte die Beobachtungen in 
unlern nördlichen Gegenden. Auf der Göttinger 
Sternwarte konnte nur eine einzige Beobachtung 
im Meridian angeliellt werden, die überdiefs als 
nicht vorzüglich gut angegeben wird. 


1808, | Mitt). Zeit. |Gerad. Aufl. 2.|Südl. Abweich. 
Jul. 23j153% 14’ 29”|z22? 8’ 57,"6|27° 52" ı12,"5 


Aufserdem konnte Hr. Prof. Gaufs zu feinen 
neuen Unterfuchungen über die Elemente der Ce- 
zes nur die vom Hrn. von Lindenau auf der See- 

| berger 


F, 
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berger Sternwarte und von Hrn. Santini in Padua 
gemachten Beobachtungen benutzen. Aus dielen 
Beobachtungen hat er die Oppolition von 1808, 
den Fehlar der ÄIl Elemente und die Correctio- 
nen befimmt, die an dielen Elementen ange- 
bracht werden mülfen, um mit allen bisher beob- 
schteten fechs Oppofitionen in die möglichft ge- 
nauefte Übereinfimmung zu kommen. Die Oppo- 
Sftüon wurde nach [orgfältiger Disculüion aller Be- 
obachtungen gefunden: 


1808 Aug. 5. 11% 30’ 13” mittl. Zeit in Göttingen 
wahre Länge der Ceres 313° 13’ 40,”2. 
wahre geocentr. Breite ı2 43 44,”8 lüdl. 


A Ä 

Die XII Elemente wichen dielsmal nur eine 
Minute in der Länge und ein paar Secunden in 
der Breiie ab; ein ganz unbedeutender Unter- 
Ichied, wenn man bedenkt, dafs die angewandten 
Störungen noch nicht vollfiändig find, und daher 
eine vollkommene Vereinigung aller in dem Zeit- 
taume von beynahe acht Jahren gemachten Beob- 
ichtungen ohnehin als unmöglich angefehen wer- 
den muls. Hr. Prof. Gaufs, welcher für die künf- 
ige vollffändige Berechnung der Störungen alles 
Nöthige bereits entworfen hat, aber freylich die 
Zeit der wirklichen Ausführung dieler eben fo de- 
icaten als weitläufigen Arbeit noch nicht feltferzen 
ann, hat es inzwilchen für interellant gehalten, 
uunterluchen, wie genau lich die fämmtlichen 
echs beobachteten Oppolitionen noch mit leinen 
m Jahre 1802 berechneten Störungs- Tafeln ver- 
inigen lallen, und der Erfolg zeigt, dals auch diels- 
ınal 


506 Monatl. Correjp. ıg0g. MAY. 


mel : die Differenzen noch [fo unerheblich find, 
dals um ihretwillen die vollfändigen Störungen 
immer noch eine Zeit lang entbehrt werden kön. 
nen. Auch darf man hierbey nicht vergellen, dafs 
künftig, wenn diele Störungen vollftändig zugezo- 


- gen werden müllen, die Rechnung eines Planeten- 


Ortes gewils viermal [fo viele Zeit und Arbeit ko- 
fien wird, als jetzt. Die neuen Elemente der Ce- 
res, welche von den XII nur äufserfi wenig ab- 
weichen, find folgende, wo die Epochen für den 
Meridian von Göttingen gelten: 


XIII Elemente der Ceres. 


ng nn 0 nn 
| Mittel. Länge. | ıy 
— mn _ n 


| 








18011 77° 18° 36,”5j146° 26° co,”ı 
18021155 28 23,4 28 1,4 
180312353 38 10,5 30 2,6 
1804,32 0 AB. 1 32 _ 4,2 
1805} 30 10 35, 0 34 54 
1306!108 20 21,8 365 ,6,6 
1807 186 30 87 3 79 
18081264 52 46,5 40.0935 
18091345 2 554 42 10,7 





Tägliche mittlere tropilche Bewegung 770,”9230 
Excentricität 1806 . ” 0,0785028 
Jährliche Abnahme i . 0,00000585 
Logarithmusderhalben grolsen Achfe 0,4420486 
Auffieigender Knoten 1806 . 80° 53’ 41,'5 


Jährliche Bewegung i i ei 1,748 
_ Neigung der Bahn 1806 100 57’ 31,3 
Jährliche Abnahme j ei ee 


Folgen- 


! 
’ 
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Folgendes ift die Übereinfiimmung diefer 
neuen Elemente mit allen fechs bisher beobach- 
teten Oppolitionen. 


Unter/chied, 

Helioc. Länge] Heliocentr, 

in der Balın. Breite 
1802| — 0,5 — 1,79 
1807 + 22, 1 —=ı 5,5 
1804 — 53h 9 - 1,2 
1806 + cu, 7 —. 7,6 
1807 — 20,9 -—— 11, 7 
1808| + 20,8 | — 60: 





Die Störungen der l.änge und des Radius Ve- 
ctor find bey dielfen Rechnungen aus den Störungs- 
tafeln entlehnt, welche Hr. Prof. Gaufs im März- 
Heft der M.C. ı802 bekannt gemacht hat. Die 
Breitenfiörungen gründen fich auf eine [pätere 
volltändigere Entwickelung, deren Refultate noch 
nicht bekannt gemacht worden find. Die Geiring- 
fügigkeit der Unterfchiede bey den Breiten kanu 
als ein Beweis angelehen werden, dals bey jener 
Entwickelung keine erheblichen Glieder vernach- 
lälfiger worden lind.. 


Von Beobachtungen der neuen Planeten ha- ° 
ben wir dielsmal nur noch einige der Ceres und 
Pallas von Hıa, Caxlini in Mailand hier nachzu- 
holen, 


Boo. 
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Beobachtungen der Geres am Mauer-Quadranten 


1808. 


Jul. 


Aug. 


‚28/2118 29.2|21 23 7,470 50 409,0 


in Mailand. 


Culmin,in Zeitd. „ Uhr Scheinb. Zenith-Difans 


|N0,1740 .! Ceres.- |No. 1740 4 Ceres. 


73 ı7 36,2 
73 57 250 
29|21 18 29,421 22 17,4|70 50 52,5 173 43 52,6 
zol21 18 29.6121 2ı 27,1|70 50 46,5173 50 18,4 
N,3 füd.x N.3 füd.x 
220 58 55,4|21 18 52,6175 48 7,2|74 840,0 
4,20 5855,7j2117 7,617348 6,1174 20585 
' IN. 1740 % N. 1740 & 
621 18 31,1|21 15 20,9'70 50 52,074 31 56,0 
7,21 18 31,2j21 14 27,570 50 51,7174 37 249 


H vu D “ u N “ “ , “ 
25'21 18 28,6|21 25 53,2]70 40 52,3 





12/21 1832,2|2ı 20 wo 7050 51,4175 241,6 


15,21 1832,4/21ı 9 6.6 70 50 53.4175 7226 


14'21 1832,4|2ı1 8 15,6 70 50.52,1175 11 51,} 
a ne ner 


Beobachtungen der Pallas am Aequatorial Sector 


Mittl, Zeit Scheinb. A. }Scheinb. nörd- 
% 





1808. | in Mailand. liche Declin. 

® ‘ " o D “_ » [) 2 

Aug. 22110 ıı 4|!20953 ı7 34 lız3 ı8 a1 
»53|8 50 6 295 11 ıg9 Jlız 6 56 
253955 7iey2 58 35 Jı2 45 7 
27lıo 30 13 I292 46 2ı Jıa 19 6 

25819 59 41 |292 40 54 |jı2 8 5% 

2gllo 11 5]|292 35 38 jlı 56 7 

30l1o 2 13 [292 30 50 ı11ı 44 5 
Septbr. 2lıo ı2 29 |2e9g2 ı7 56 Iı 8 38 
519 44 51292 ı4 55 jıo 57 29 

4lıo oo ı9|292 ı0 47 Jıo 44 35 

5l| 9 30 ‚34 |292 7 47 jıo 32 58 

8 9 25 55 |2y2 0 27|9 56 34 

1118 26 29 lagı 55 42,9 3ı ıd 


La 
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Da Hr. Prof. Gaufs die Güte hatte uns vor 
kurzem die Ephemetiden der Ceres, Juno und Ve- 
ia für ihre nächfte Sichtbarkeit mitzutheilen, die 
dlen Altronomen, welche fich mit Beobachtung 
diefer Himmelskörper befchäftigen wollen, unent- 
behrläch find fo lalfen wir diefelben hier folgen, 


lauf der Ceres in de : Jahren i#ög und 1810. 


Bee ne eure un 
Mitternacht Geovcentr. | Geocentr. | Logarithmus 
in Io Auf nördl. | des 
Göttingen, '_Reigung. | Al Abweichh. ÄbBanden. 








.. Fr 
ı809 Jul, 18 | 39 46 5 50 0,4698 
22 | 40 46 6 3:| 0,4617 


26 41 43. 6 15 0,4554 
30 | 42 37 6 25 | 0,4449 
Aug, 3| 43 28 6 34 0,4562 
7144 16 6 41 | 0,4275 
ı1 46 0% 6 47 0,4183 
ı5 | 45 41 6 52 0,4089 
19 | 46 ı8 6 55 0,5995 
23 | 46 50 6 57 0,5900 
27 | 47 ı7 6 58 0,5803 
ı | 47 40 6 57 0,5707 
Septbr,. 4! 47 57 6 55 .| 0,3612 
8| 48 ı0 6 52 | 0,5515 
12 | 48 ı6 6 46 0,5420 
ı6 | 48 ı7 6 40 0,3527 
2o| 48 ı2 6 353 | 0,3236 
24 | 48 ı 6 25 0,5149 
2328| 47 4 6 ı7 0,3065 
Octbr. 2! 47 20 6. 7 | 0,2986 
6| 46 52 5 57 | 0,2915 
20 |.-46 ı7 5 47 | 0,2847 
14) 45 37 | 5 36 | 0,2789 
28 | 44 55 5 26 | 0,2758 
22 | 44 5 E- 16 .| 0,2698 
26 | 43 14 5 7 0,2667 











Kon. Corr. XIX, B. 180g. Mm - Mit- 
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Mitternacht gerade Au en .ntr, | ogarithmun 
in gerade Auf- nördl. | des 
Göttingen, reigung. | Al Abweich. Ahftandes, 

IS I 
° 1. . ' 

180g Octbr.30 | 42 20 4 59 | 0246 
- Novbr. 3 | 41 24 4 52 0,2636 
7| 40 29 4 46 | 02637 

ı1 | 39 35 4 42 0.2649 

15 | 58 40 4 40 0,2671 

a9 | 37.48 | 4 40 | 0,2704 

25 | 37 4 45 0,2747 

27 | 36° ı6 4 47 | 0,2799 
Dechbr. ı | 35 36 + 54 0.2858 

5) 55 2 5 5 | 0,2025 

9| 354 3 5 15 | 0,2908 

15 | 34 ı0 5 27 0,5076 

ı7 ı 35 54 5 45 0,5159 

sı | 35 43 6 o | 0,3245 

25 | 35 38 6 19 | 0,5554 

29 | 33 40 6 40 | 0,5425 

ıgıo Jan 2| 35347 | 73 0,5517 
| 6 34 0 72 3 0,5610 
10, 54 19 7 52 0.5705 

14. | 34 45 8 19 0,3795 

ı8 | 535 ı2 8 47 0,587 

22 | 35 47 9 0,5978. 

26 | 36 26 9 45 | 0,4007 

501 37 9 10 15 0,4155 
Febr. 3 | 37 57 | 20 46 I 240 

Ä 74138 48 | ıı 18 0,4325 

12 | 59 44 | 21 4 | 0.44% 


19 | 4ı 46 12 54 0,4559 
s5 | 4% 52 153 26 0,4055 
27 | 44 0 15 59 0,4704 
Mirz 3 45 ı2 24 31 0,4773 
71 a6. 27 | ı5 5 | 094858 
Wr ne ul u ER 


Mi 


15 | 40 45 12 22 FH 044455 | 
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Mitternacht | Geoceutr. -Geocentr. Logarithmus 
in gerade Auf. nördl. des 
Göttingen, feigurg,. - Abweich. " Abftandes, 

ä 4 
ı3ı0o März ıı | 47 45 15 55 0,4900 
15149 .5| 16 7 | 04961 
19 50 27 16 38 |. 0,5018 
25 | 5ı 52 179 0,5075 « 
2715 ı8 ı7 39 0,5125 
51 54 47 183 9 0,5174 
April 4] 56 18 | ı83 58 0,5221 
8157 5ı1,10 7 0,5265 
ı2 ) 59 26 | 19 34 | 0,5506 
161 6ı ee 20 ı 0,5545 

® 
Lauf 


Mm 2 


’ ! 
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_ Lauf der Juno in den Jahren ı809 und ı8ı0. 








Mitternacht Gevceutr. 





























Geoventr. Abftand 
in erade “nördl, | von der 
Göttingen. Auflteigung, ! Abweich. Erde. 
1809 Septbr. 4| 105 30 11 34 | 2,5941 
8| ı07 29 11 10 2,5058 
12| 109 325 10 45 2,5551 
ı16| ı1ı ı9 10 18 2,5019 ° 
20| 113 10 9 51 2,2702 
24] ı14 58 9 22 2,2578 
28 116 42 8 55 2,2046 
Octobr. 2| ı18 24 8 22 2,1711 
6| 120 2 7 51 2,1369 
10) ı2ı 36 7 20 2,1022 
ı wi 7 6 48. | 2,0670 
18] 124 33 6 ı6 2,0315 
22| 125 55 5 44 1,9955 
26 127 ı3 5 ı35 1,9559 
3530| ı28 26 4 41 1,9224 
Novbr. 3| 129 35 4. 21 1,8856 
7, ı30 37 ; 4 1,8488 
11] 131 35. 3 198 1,8121 
ı15i 152 27 2 44 1,7755 
19] 133 13 2 18 1,7591 
25 ı55 53 ı 54 1,7035 
27: 134 26 ı 32 1,6681 
Decbr. ı) ı34 52 ı ı2 1.6337 
55 155 ıı oO 54 1,6005 
9) 135 23 o 40 1,5681 
1353| 155 27 o 29 1,5575 
ı7| 155 25 0.21 1,5087 
2ı| 155 14 o ı7 4,4819 
25] 134 57 o 18 1,4575 
291 154 32 0 25 1,4555 
ı810o Jan. 2] 134 ı o 31 1,4103 
6! 1553 24 o 45 1,4002 
La 


XLV1. Fortgef; Nachr. üb. d. neuen Planeten. sız 


Lauf der J uno. 








Mitternacht "Geocentr. | Geooeh tr. Abftand 
in erade | nördl, | von der 
Göttingen. uflteigung. BL eheanden Erde. 
1810 Jan. ı0 132° 42 1 9 1,5877 
14| 131 55, 1 24 1,3790 

18] 131 5 ı 50 1,5739 

22| 130 ıı 2 20 1,5731 

26] 129 ı9 2 55 1,5765 

30| 128 26 3 29 1,5843 

Febr. 3| ı27 35 4.7 1,5962 
7| 126 46 4 47 1,4125 

ı1| 126 ı 5 97 1,4331 

15] 125 20 6 8 1,4577 

01 124 45 | 6 48 | 1,4804 

25] 124 7 28 1,5189 

u. 27, 123 Pr 8 7 |. 1,5549 
März 3| 125 38 | 8 44 | 1,5944 
7| 123 29 9 19 1,6369 

ı1| 125 27 9 52 1,6824 

15| .125 32 10 23 1,7305 

ı9| 123 44 10 51 1,7807 

251 124 . 11 17 1,8530 

27| 124 6 11 41 1,8872 

z1| 124 56 13 28 1,0451 

April 4] 125 zı 12 21 2,0000 
8l 126 ıı 13 37 2,0592 

12) 126 56 12 51 2,1188 

16) 127 46 13 2 2,1792 

20) 128 39 1353 ıı 2,2404 

24| ı29 36 13 18 2,3022 

28| ı30 36 13 235 2,3641 

May 2] 131 40 15 26 | 2,4265 
6| 132 47 | 13 927 | 2,4886 

10) 135 55 | 23 35 2,5009 


Lauf: 














in 


Göttingen. 
 — 


1809 Auguf ıı 


Sep tbr, 


Octbr. 


Norbr. 


Dechr. 


Lauf der Vefta in den Jahren ı80g und ıgıo, 


Mitternacht Geocentr, 


erade 


86 


87 
89 
90 
92 
95 
95 
96 
97 
99 


100 
101 
102 
103 
104 


"108 ı 


106 
107 
107 
108 
108 
109 
109 
109 
109 
109 
109 
109 
108 


107 
107 
106 

105. 


104 
103 


Auffteigung. | Abweich, Abftandes, 


9. 
39, 
#1 
42 
ı1 


57 
2 


24 
44 





| 
| 
ı 
) 
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ALPI. Fortge/. Nachr. üb. d. neuen Plansten, 815 





Mitternacht | G Geocentr. | Geocentr. | a Freie 
erade nördl, 
_ Göttingen. _ Auf FAuffeigung. | | Abweich. Abftandes, 
1809 Decbr. 2g | 102 22 
ı8ı0o Januar 2| 101 ı5 
6 100 7 
30 9 1 
14 97 58 
28 96 ar 
22| 96 
26 95 16 
30 
Febr. >| ou 0 
7 95 »* 
11 95 15 
15 95 6 
29 3 2° 
25 93 812355 0,2745 
„. 27 95 2ı 25 ı82 | 0,2847 
März 3 953 42 25 18 0,2949 
7 94:9 25 23 | 0,5051 
21 94 44 25 28 T 0.5152 
15) 95 24 25 51 | 0,5255 
19 96 ıı 25. 35 | 93552 
23 97 53 25 38 0,3449 
27| 098 0 25 39 0,5544 
31 9 2 25 40 0,5657 
April 4 100 9 25 40° | 0,5728 
8] 101 2ı 25 39 0,5810 
12] 102 35 | 25 57 | 0,3904 
16, 105 54 | 25 34 | 0,3084 
Roi 105 16 253 30 |] 0,4004 
24| 105 4ı 253 25 °:| 094141 
28| 108 9 25 19 0,4216 
May 2| ı09 40 25 ı1 0,4287 
"6| ıı 13 | 25 2 0,4356 
4101 112 48 


24 55 I 0,4422 


_ XLVIE 
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XLVII. 
Anzeige, 


—— 


Vor wenig Tagen hatten wir das Vergnügen du 
elalfifche Werk des Hrn. Prof. Gaufs: | 
„Theoria motus corporum coeleftium in fectioni 
bus conicis folem ambientium“ | 
zu erhalten. Deutichland kann fiolz auf diele 
Werk eines Deutfchen feyn, welches eine neue 
Epoche in dem fchwierigfien Theile der Afron» 
mie bezeichnet, Eine detaillirte Anzeige dielet 
Werkes kann erft in einem det künftigen Hefte g« 
liefert werden. Jetzt beichränken wir uns blols 
darauf delfen Erfcheinung unfern Lelern anzuzei 
gen, womit wir dellen Ba «Anzeige im Allge 
meinen verbinden. 


Liber primus. Relationes generales inter quantitä 
tes, per quas corporum coeleltium maotus circa 
folem definiuntur. ’ 

Sectio I. : Relationes ad locum fimplicem. in ot 
bita fpectantes, 

Sectio II. Relationes ad locum fimplicem a 
.. Spectantes. N 





XLVFHU: Anzeige. | sı7 


Sectio III, Relationes inter locos plures in or- 
bita. 
Sectio IP. Relationes inter locos plures in [patio, 


Liber fecundus. Inveftigatio orbitarum corporum 
coeleftium ex oblervationibus geocentricis. 


Ssectio I. Determinatio orbitae e@ tribus obfer- . 
vationibus completis. -- 

Secho Il, Determinauio, orbitae e ee ob- 
[ervationibus, quarum duae tantum comple- 
tae Sant. Fr 

Sectio III. Determinatio orbitae oblervationi- 
bus guotcungue quam proxime fatisfacientis, 

Sectio W. De determinatione obitarum, habi- 
ta ratione BORKUPTRERRNN, | 

Tabulae. 


ko 0 


_ XLVIII, 


‘ 
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XLVIM. | 
A us.zug 


aus einem | 
Briefe des Herrn Jabbo Oltmanns. 


- 





Paris, am ı3 März 1809. 


S, eben ift die zweyte Lieferung von Herrn von 
Humboldt’s afronomifchen Beobachtungen *) er- 
fchienen, die ich fogleich an Ew: Hochwohlgeb, 
abgelendet habe. Diefer wichtige Beytrag zur 
Kenntnifs des innern Amerika machte gleichlam 
ein für fich befiehendes Werkchen ‚‚den Orinoco“ 
aus, und ich habe aus dielem Grunde dieles Heft 
mit 55 Bogen befchloffen. Plan und Ausführung _ 
ift wenigliens der Tendenz nach mit der vorigen 
Lieferung identifch. Ich habe alles bis auf den 
fchlechteffien Höhen - Winkel angegeben; meine 
. Anmerkungen find der treue Nachhall der Bemer- 
kungen oder der Klageri des Beobachters an den 


wülten Ufern des Orinoco, 
Der 


©) Die Anzeige diefer Lieferung folgt in einem der 
nächften Hefte, 
u L. 


a 8 


XLPII. Auisz, ein. Schr.d. Hrn. Jabbo Oltrianns.- Sig 


Der Druck der zweyten Lieferung ilt ziem- 
lich correct, einige leicht zu bemerkende Fehler 
abgerechnet. Nurift S. 263 Z.8 v.oben zu lelen 
28,”85 fi. 28,”55, S. ıg7 Z. 11 v. unten 36’ ft. 39’, 
$. 199 ob. long. 69° 50’ ge”, S..169 Z. 10 v. unt. 20” 
ft.50”. Die Abweichung vom Conlpectus ilt einer 
etwas veränderten Pofition des B. de Apure zuzu- 
Ichreiben. Übrigens ift es fat überflüllig zu be- 
merken, dals die Orts- Angaben, wie [ie im Wer. 

te felbft vorkommen, die richtigern find. 

f Hrn. von Humboldt’s barometrilches Nivelle- 
Anent wird in einigen Wochen er[cheinen. Es ent- 
hak über 450 Höhenbeftimmungen, [ämmtlich von 
wir nach la Place’s Formel berechnet. 

Dre. . . Sie bemerken im Octber-Hefte der 
Mon. Corr. S. 322 ganz richtig, dals man über 
Cook’s, Vancouver’s und Malaspina’s Beobachtun- 
gen noch immer nicht befriedigendes Detail habe. 
Ich hätte fchon früher bemerken [ollen, dals wir 
ffbr detaillirte aftronomilch -nautifche Beobach- 
funzen, von Malaspina’s Gelchwader angeliellt, be- 
Sie.erlirecken lich von Acapulco bis nach 
ilgrave (60°) herauf. Ich habe fie wirklich 
uch fchon näher unterfucht und bey Acapulco 
ünen Unterfchied. von ein paar Bogen Minuten 
en t Hrh. von Humboldt’s Beobachtungen gefun- 







Die belte von Malaspina’s Beobachtungen, 

e Sternbedeckung, wich 53—4’ davon ab, So 
-rückte lie nämlich Acapulco weiter nach 
Wefien. Ich finde im Ganzen an der Humboldt’- 
hen Befiimmung von Atapulco wenig oder gar 


$ zu ändern. Dagegen [cheint es mir, als 


wenn 
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wenn die Operationen der Atrevida und der Des 
cubierta die ganze Nordwelt-Külie Amerikas 
weit an Alien rückten. — : Das ganze Detail me 
ner Unteriuchungen der vorerwähnten: (panilche 
Beobachtungen werden Sie in einem Werke fi 
den, welches Hr. von Humboldt und ich jetzt 
-deutfcher Sprache unter dem Titel herausgel 
-Unterfuchungen über :die Geographie. des 
Continentes, begründet durch‘die..aftronc 
Beobachtungen und: barometrij/chen E f 
gen Alex. von Humboldt und anderer Reife 7 
Auch „Aftronomifcher Theil: der Reife Alex. i 
Humboldt und Bonpland,‘ Zur Oftermelffe k 
"hiervon der erfte Theil, ein Octav-Band, 
hen.‘ Er wird hier in Paris unter unlern eig 
Augen gedruckt, und Hrn. per 
dem Kenner für typographifche Güte, #1 
- In meinen Mondstafeln S.9 il bey 2 

fen: ı12' 4,"7, bey 55" aber 29’ 5,” 95% | 
60' hatt 50". neh 
Haben Ew. Hochwohlgeb. im Jahrb. u 
Hrn. Paltors Fritfch Anmerkung über « 
des Möndfcheins” gelelen ? Ich‘ möchte 
glauben, dafs nach Hrn. Fritfche' 
Mond, wenn er uns über dem Horizon 
ER erleuchtet. | Huos 


4 be “ 

























XLIX, Aus einem Schr. des Hrn. Infpect. Beffel. ser: 











- XLIX, 


_ 


Aus einem.Schreiben des Herrn In/pectors 


Bejfel. 





Lilienthal, am 9 Mirz 1909. 


ee Haben Ew. Hochwohlgeb. die Güte 
»och einen klöirien Nachtrag zu meinen Rechnun- ! 
;enüber den grolsen Cometen (Septbr. Heft 1308) 
wkzunebmen. Er befiehet in der Vergleichung 
lerdrey leızten Petersburger Beobachtungen. 


nn 2, nn 
= NM. 72. ın s Fehler 
11508. | Petersb. A. | Declin. lin AR. Jin Decl. 





1% ’ » ® [2 ® f} u PR r 
als an 65 Er 
s;lıı 033 |24 449148 5 0 #58 Ir ur 
27|ıo 54 20 !25 48 5ı 48 55 49 |+ 24 | -+ 55 


Ich gehehe, dals ich hey der Schwierigkeit. 
ieler Beobachtungen auf weil gröfsere Fehler ge- 
Ist war. | . 
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TE "ee 
Grabfchrift 
auf 


St. Jacques de Silvabelle. 





A: einen Nachtrag zu der im Julius - Hefte 1805 
gegebenen Biographie von St. Jacques de Silvabelle 
liefern wir hier folgende von dem Abb& Caelaris 
in Mayland verfertigte Grabichrift: 


A.R.N. 


Guillelmus Saintjaques De Silvabella 
Altronomus Geometra Pbilolophus 
Primus In Patria, 
Cartefianorum Commentis 
Mathematica Principm Phylices 
Et Newtonianam Gravitatem 
|  Suffeecit £ 
De Aequinoctiorum Antecellu 
Tantae non impar inveltigationi 
Alte Differuit. 
Ingenio Glarus | 
Item Pietate In Superos Largitate In Egenos 
Integerrimi Animi Tranquillitate 
Quam Ad Extremum ÜUsque 
Difficillimis Temporibus Conftanter. Servarit 
Speculae Maflilienfis Familiaeque Ornamentuß 
Ob. IV. Id. Fehr. MDCCCHL Act, LXXIX. 
De La L.auzure-Bouttier Söroris Filia 
 Patruo Deüderatilfimo. M.P. 





IN 











INHALT. 


Seite 
<XXVIIl. en neibehinmungen aus Fixfternbedek- 
kungen 1804 — 1807, 415 


XXXIX. Leichte und einfache Herleitung der Cagno- 
lifchen Formeln zur Auflölung des vom Hrn. Prof. 
Gaufs im Octbr, Heftder M.C, von 1808 vorgetru- 
genen und aufgelößen Problems der Iphärifchen 


Aftronomie, von D, Mollweide. 425 
XL. Nachrichten von dem Negerlande Für (Dar Für) 
Von U. J. Seetzen in Kahira. 429 


XLI. Voyages dans l’Amerique meridionale, par Don 
Felix de Azara, depuis 1781 —ı802 etc. (Belchl.) 447 
ALII. Bannailins destemps ou des mouvementsce- 
leftes A l’ulage des Altronomes et des Navigateurs 
pour !'an ı8ı0, publide par le Bureau des lon- 
gitudes, 476 
KL, Kronographifche Fragmente zur genauer 
Keırntnils des Planeten Saturn, feines Ringes und 
feiner Trabanten, Erlter Theil. Beobachtungen, 
Folgerungen und Bemerkungen über den Natur- 
hau der feften Kreis- Gewölbe des Saturnsringes 
und feiner Atmolphäre, von Dr. J. H. Schröter. 490 
LIV, Auszug ans einem Schreiben des Herrn Dr. 
J. Th. von Stürmer, die Vergleichung der neuen 
Zach’Iichen Sonnentafeln mit einigen andern be- 


treffend. 493 
xXLV 


524 Inhalı:, 


XLV, Auszug auseinem Schreiben des Hrn. Prof. Gaufs. 503 

XLVI. Fortgeletzte Nachrichten über die neuen 
Hauptplaneten. 504 

XLVIIi. Theoria motus corporum coelefium in Sectio- 
nibus conicis [olem ambientinm Auctore Ü. F. 


Gauls, s16 
ÄLVIII. Auszug ans einem Briefe des Herrn Jabbo 

Oltmanns. sı8 
ÄLIX. Aus einem Schreiben des Herrn Infpcctors 

Befiel. 52 
L. Grabichrift auf St. Jacques de Silvabelle, 5.2 





MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 
ZUR BEFÖRDERUNG 


DER 


ERD- wsnp HIMMELS-. KUNDE, 








——.- 


JUNIUS, 1800. 





LI. 
Über 
dien Sonnen-Durchmelle:r, 


yon 
Littrow, 


Profelfor der Altronomie zu Cracäu, 





): ieles ohne Zweifel [o wichtige Element [cheint 
ümer noch nicht völlig befiimmt zu feyn, da die 
ten Afıronomen in der Angabe deffelben [o fehr 
nter einander abweichen. Ich bin weit entfernt 
'ele Differenzen enticheidenzu wollen, und meine 
Men. Corr. XIX. B. 1809. Nn Ablicht 
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Abficht ift es nur einen Beytrag zu diefey wichtigen 
und noch unvollendeten Arbeit zu liefern, Ich 
wählte zu diefer Befiimmung die Zeit, weil es mir 

zu unmittelbaren Melfungen an den erforderlichen 
_ Inkrumenten fehlt. Ich habe täglich, fo oft es 
die Umftände erlaubten, die Beobachtungen wie- 
derholt und dann jedes Mittel aus allen tägli- 
chen Beobachtungen auf eine beftändige Gröfse, 
den Halbmelfer in der mittlern Entfernung, zu- 
rückgeführt. Sey A diefer Durchmelfer und 3 der 
beobachtete, « die Excentricität, « die mittlere 
Angmalie, fo ilt 


A=dlı HFis?)+ös.colu”) | 
Nach la Place’s Befimmung ift für das Jahr 1808 
'Az=1,00014:d + 0,016788 dcol 


Für Beobachtungen aufser dem Meridian il 
der Variations- Winkel etwas beichwerlich zu lu 
chen. Ich BRCHenIE mich daher nahe am Meridiaı 

folgen 


°) Gewöhnlich nimmt man für den mittlern Durch 
meller 





A (ı$eco[l«) 

‘der auf der Abkürzung beruht, dafs man den Radii 

Vector =ı-+scoly Setzt. Allein da bekanntlich 
Rad, Vet. —=ı +42? +scolu(1ı—}s?) — etc. 

fo it obiger Ausdruck etwas genauer. Doch hat di 

' darin mit aufgenommene Glied keinen welentliche 


Einflufs auf den geluchten Halbmeller in Diftantı 
media, 





v. L. 


LI, Über den Sonnen-Durchmey[fer. 597 


folgenden Ausdrucks, Sey Polhöhe =@ Abwei- 
chung der Q =D, 


az=tang$coflD—finD 
lo wird 





d=r 15t co D(1 nn m®‘) 


2. 
1 


wo t die Zeit des Durchganges Bash den Vertical. 
Kreis und m der Stunden - Winkel in Bogen-Secun- 
denit. Die Grölse a braucht für 20 Minuten, vor 
und nach der Culmination, nur einmal berechnet 
zu werden. 

Ich gebe hier nur die a da ich 
die umftändlichen Belege anderswo vorlegen werde. 














hl d 
1808. A I 

May 24 1918,”6 
28 1922, 8 
30| 19382, 2 

Junius i| 1923, o = 

3) 1926,4 10 

4| 1929, 7 10 

| 6| 1917, 7 10 

| 3 1913, 5 5 

ı1 1912, 8 5 

14 1035, 8 10 

21 1950, 4 10 

22 1915, 5 7 

25 1914, 7 ı0 

27| ige», 6 10 

Julius 12] 1927, 2 10 

153/. 19179, 2 10 

14 1917, 5 10 

15] 1926, 2 10 

29] 1915, 9 5 






Ni n 2 1808, 
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| 
— 


Zahlder 








1808. | A ‘ }Beobacht. 

Julius 26] ıgı9,’2 | Z 
27; 1914,35 5 

2 1928, 5 | 10 

1920, 7 10 

Augak : 1919, 6 10 
5 1914, 8 10 

8 1916, 5 30 

91 1919, 7 7 

14] 19821, 7 10 

15] 1925, 8 10 

29| 1921, 6 10 

50 1952, 7 -5 


Im Mittel aus diefen 247 Beobachtungen og 


Durchmeller der Sonne . 
in der mittlern Entfernung . . 3®’ 


allo im Apogaeo * . . 31 
ım Perigaeo . j . 32 

Den Durchmeller im Äboraso fand 
von Zach . . . . 51° 
laLlLande . . ® . 51 
Maskelyne . . ; . 51 
Short . | r . . 31 
Piazzi . ’ . 7 
Delambre . 5 j . 531 


1,"08 | 
30,17 
34 58. | 


55,'68 | 
30, 50 | 
29, 3 | 
28,0 
50%, 6, | 
31, 2 


Obiges Refultat harmonirt allo am meite 


mit dem des la Lande und Piazzi. 





LL- Über den Sonnen-Durchmeffer. ‘ sag 


Anmerkung 


zu dem vorftehenden Auffatz über Beftimmung 


' des Sonnen- Durchme/fers. 


Da wir glauben, dafs es unfern aftronomifchen 
Lelern nicht unwillkommen [eyn wird, wenn wir 
über einen fo wichtigen Gegenftand, als die Be- 
'fimmung des Sorfnen-Halbmellers ilt, noch einige 
Bemerkungen beyfügen, fo ergreifen wir diele Ge- 
legenheit die hauptfächlichfien Refultate einer 
Ichon vor einiger Zeit über dieles Element been- 
digten ziemlich umftändlichen Unterfuchung be- 
kannt zu machen. Wir wurden zu diefer Unter- 
[uchung theils durch die bedeutenden Differenzen 
veranlalst, die lich noch jetzt zwilchen den Beftim- 
mungen der berühmtelien Aftronomen, eines Piazzi, 
Zach, la Lande, Short und Maskelyne, zeigen, und 
dann auch hauptfächlich mit durch den Umltand, 
dafs wir bey Reduction von ungefähr hundert in 
den Jahren 1808 und 1809 auf der Sternwarte See- 
berg beobachteten Sonnen-Örtern, aus denen wir. 
mittelt der Dauer der Durchgangs-Zeiten dieDurch- 
melfer herleiteten, Differenzen erhielten, die wir 
um fo weniger blofs Beobachtungsfehlern zur Laft 
zu legen berechtiget waren, da jene Differenzen, 
periodi/ch zu leyn ıchienen. Diefer Umitand, ver- 
bunden mit der Wichtigkeit, die für eine Menge 
aftronomilcher Befiimmungen die genaue Kenntnils 
des Sonnen-Halbmellers hat, liels mich umftänd- 
lichere Rechnungen darüber vornehmen, und da 
es wohl ausgemacht ilt, dals einzelne Beobachtun- 
gen “7 einem Gegenftande, wa es auf die Ge- 

nauig- 
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nauigkeit einer Secunde ankommt, kein ent/chei- 
dendes Refultat geben können, welches nur durch 
eine grolse Menge von Beobachtungen zu erhalten 
it, fo habe ich zu diefem Behufe fämmtliche 
Greenwicher Beobachtungen von 1750 — 1786 
(weiter befitze ich fie leider nicht) in Rechnung 
genommen. Ich laffe alles Gelfchichtliche frühe- 
rer Unterfuchungen über diefen Gegenftand hier 
weg, da dieles [chon in zwey ältern Abhandlungen 
von Wurm und von Zach (Sammlung aftronom. 
Abhandl. II Suppl. B. S. ı f.) ganz vollftändig ge- 
fchehen il, Die Art der Reduction if fowohl für 
die Horizontal- als Vertical- Durchmeller zu be- 
kannt, als dals es irgend einer Erörterung darüber 
bedürfte, und ich bemerke daher nur, dafs alle 
beobachteie Durchmelfer jedesmal durch die aus 
von Zach’s Sonnen - Tafeln entlehnten Radii 
Vectores auf die Durchmelfer in der mittlern 
Diftanz reducirt worden find, Die Refultate 
waren folgende. | 


Tafel I. 
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a a 
A, Durchmeffer der Sonne aus den Durchgangs- 
Zeiten am Pafjagen- Inftrumente. 


—— 


Name und Ort,des Dank, 





























rd.|Halbme[f.. @) in]Zahl d. 
| "Dit. me le | Beob. | achters, 
. 3750 Pr 37 " "T 37 (Bradley, Greenwich. 
1 961, 82 42 — — 
217523 061; 61 61 — _— 
155] 961, 81 57 En — 
y 962, 30 7ı —_ Bu 
1755| 961, 81 46 
Ars! 0962, 44 65 Maskelyne, Greenwich, 
962, 70, 46 _. 
961,57 | 77 — i 
961, 55 72 Lues] ger 'al 
961,25 | 55 —_ — 
961, 66. 47 — mn 
9, erh neie: 
-961, 84 56 E — nn | 
9615,48, | 56... = u 1 
‚961, 22 32 —_ — ei 
960, 86, ‚16 —_ | 
55 477. zu. | 
2 a Ei u . 
7ı: » a6 , 
41 ur. rt f 
57 ‚7% aut 
2A eH Fer ! 
| , | 57 _— — || 7, )2 
1785| 659 84. r w fPR zz w 
ac 22-0 I Y Tr an‘ noV 
ee 


rt | | | 
"Ieh-habe eine andern Beobachtungen hier- 
unter aufgenommen, als folche, wo wenigfiens 
drey correlpondirende Fäden beobachtet waren; 


meiltentheils konnte aber aus fünf Relultaten das 
. Mittel 
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Mittel genommen werden , fo dals allo [chon jede 
einzelne Beobachtung einen ziemlichen Grad von. 
Zuverläffigkeit hat.. Doch verdient ein fonderba- 
zer Umftand, der mir bey diefen Reductionen e- 
nigemal vorgekommen ilt, eine befondere Erwäh- 
mung. Die Refultate, die aus der Beobachtung al- 
ler fünf Fäden an einem Tage folgten, harmonir- 
ten meiltentheils- vortrefflich und. wichen T[elten 
über ein paar Decimal-Secunden von einander ab; 
dagegen ik mir aber falt in jedem Jahrgange die 
anomalilche Erfcheinung aufgeltolsen, dals in den 
auf einander folgenden Durchgangs- Zeiten zweyer 
Tage, - fo [chön auch alle fünf Fäden unter fich 
felbk fimmten, doch Differenzen von einer gan- 
zen Zeit-Secunde Statt fanden. Schwerlich kann 
man eine [olche Differenz, bey fo geübten Beobach- 
tern, wie Bradley und Maskelyne, und bey Anwen- 
dung ädeflelben Iffftrumentes, auf Beobachtung» 
fehler fchieben, und weit mehr würde ich geneigt 
Seyn, diele fonderbaren "Differenzen entweder in 
einer vom Zuftande der Atmolphäre abhängenden 
variabeln Irradiation, joder auch’ in einer eigem 
thümlichen Horizontal-Refractioh zu [uchen, de- 
ren periodifche Exilteiz wenigltens aus Be . 
Ichen Winkel - Melfungen Sehr. wahricheinlich 
wird. ‘Aus der Anlicht der hier. für die Jahr 
von 1750— 1786 erhaltenen Sonnen - Durchmeller 
fcheint mit ziemlicher Befiimmtheit eine Abnah- 
medieles Elementes au folgen *); eine Erfcheinung, 
die 
: 9) Wir führen bey diefer Gelegenheit eine Erörte 
an, dieein amerikanilcher Atronom über diefen 

genftan: 
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die auch durch. frühere Beobachtungen aus dem 
ızten Jahrhundert in Vergleichung mit den neuern 
einige Wahrfcheinlichkeit erhält. Das Conftatiren 
einer [olchen reellen Abnahme der Sonnenicheibe 
würde interellant leyn, da dadurch der Streit über 
das Princip desLichtes zu Vortheil des Emanations- 
Syftems entfchieden werden würde. Doch fcheint 
diefer Gegenftand noch äufsert problematilch zu 
feyn, da eines Theils eine folche Abnahme durch 
neuere Beobachtungen keinesweges beftätiget, im 
Gegentheil widerlegt wird, und dann auch die Er- 
fcheinung, dafs man im ızten und zu Anfange des 
ı8ten Jahrhunderts gröfsere Sonnen - Durchmelfer 
fand, fich leicht aus den damals fchlechtern Fern- 
röhren und der bey dielen gröfsern Irradiation fich 
erklären lälst. 


Weit merkwürdiger waren mir die jährlichen 
periodifchen Änderungen in diefen auf die mittlere 
Diftanz reducirten Durchmellern, die fich durch 

die 


genßand gegeben hat, woraus die Möglichkeit einer 
Juccefliven Confumtion des Sonnenkörpers folgt, oh- 
ne däls dieles in unfern Zeiten noch beobachtet wer- 
den kann. 

Der Durchm. C) ==800000 Milles = 4204000000 Fuls 

und in Secunden ungefähr == 2000’ 

Da nun kein Inftrument einen Winkel von ı'’ milst, 
fo kayn die Sonne um zog oder um 2102000 Fuls ab. 
nelımen, ohne dals man es gewahr wird. Nimmt 
man an, dals die Sonne täglich zwey Fuls abnimmt, 
fo gehören 3000 Jahre dazu, um ı“ des Diameters zu 
confumiren, 
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die ganze Reihe der [echs und zwanzigjährigen Be- 

‚obachtungen mit unbedeutenden Abweichungen 
gleich bleiben. Nach einer fchicklichen Interpo- 
lation fanden [ich-fürdie Mitte eines jeden Monat 
. mn x „ 


Tatel IL, 


Monat. | 3®© TE 


Januar: - > 60,”17]. 74: 









Eohar 4961, 1606| .:82 
März .|96ı, 52| 98 
April  |961, 22| 93 
" May ‘ “ 1961, 2o| 123° 
Junius ..|960, 00f' 129 


- Julius 960, 14] ag ° ı 
Auguft 961, 06] 104 
September|g61, 70| 103 
October : |961, 80| 95 
November [g6ı, ı6 89 
December |960, 431 67 





So klein die Differenzen diefer Halbmelfer az 
und für [ich find, fo ift doch ihre Ab- und Z» 
nahme zu regelmälsig, und die Zahl der Beoback- 
tungen, auf die jedes Refultat fich gründet, # 
grols, als dafs man irgend berechtiget wäre, diels 
Differenzen als Folgen von Beobachtungs - Fehlen 
anzufehen. : Das Gefetz ihrer Ab- und Zunahmi 
ift evident; die Maxima der Halbmeller fallen ir 
die Monate März, April, September, Octobes 
_ die Minima in die Monate Junius, Julius, Decem 
ber, Januar, allo gerade in Puncte der Erdbali 
die immer um Quadranten von einander entferäl 


find 
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ind. Anfangs [chien es mir, als werde man diefe 
periodifchen Änderungen entweder durch 'eine at- 
molphärifche Anomalje, oder auch vielleicht durch 
eine in den gebrauchten Entfernungen der Sonne 
von der Erde erforderliche Correction erklären 
\önnen; allein eine kleine Überlegung liefs mich 
das Unzulängliche diefer Erklärungen erblicken. 
Denn da die Minima in ganz entgegengeletzten Jalhı- 
eszeiten uhd gerade zu den Epochen der grölsten 
Wärme und Kälte eintreten, wo bekanntlich at- 
molphärifche Anomalien ganz verfchieden wirken, 
Io müfsten, wenn diefe auf jene Halbmelfer in- 
fuirten, nicht gleiche, fondern abweichende Re- 
lultate die Folge davon [eyn, welches denn aber 
gerade nicht der Fall it Was aber ferner eine 
Correction des Radius Vector anlangt, fo erhellt 
aus einer leichten Entwickelung, dals man, um jene 
Halbmelfer zu einer be[fern Harmonie zu bringen, 
Änderungen an der Excentricität und dem Apo- 
faeum anbringen mülste, die höchft unwahrlchein- 
lich find. Weit natürlicher und richtiger [cheint 
& mir daher zu [eyn, die Urfache der Verfchieden- 
heit der Sonnen-Halbmelfer, die in verfchiedenen 
Puneten der Erdbahn beobachtet werden, in der 
Configuration des Sonnen-Körpers [elbft und der 
Lage des Sonnen - Aequators zu [uchen. Um diele 
Erörterung vollfiändiger zu machen,‘ wird es 
'weckmälsig feyn, die aus den beobachteten Ze- 
nith- Diftanzen der obern und untern Sonnen-Rän- 
der. hergeleiteten Vertical - Sonnen - Halbmeller 
tier folgen zu lalfen, | 


Tafel 
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die ganze Reihe der [fechs ur fir. 
‚obachtungen mit unbede offer der Sonne. 
gleich bleiben. Nach .r’. 











lation fanden lichfür Bach. 
folgende Halbmeü‘ 963,°8 ıT 48 
ar 2 | 904 :28 | - 50 
.” | 963, 881 61 


„= ,,68 | 963, 40| 57 

ı769 | 954, 07] 65 

Pi 1770.| 963, 31 | 82 
i77ı 1962, 89| 72 
| 1772 Fe 261 66 
1773 1965, ı6| 55 

1774 | 965, 46 | 42 

1775 | 963, 15 | 70 

1776 |.gbe2, 71 47 

1777 | 961, 74| 62 

1778 | 962, 47 | 607 

1779 | 962, 85 | 60 

1780 | 962, 65 | 50 

1781 | 961, 94 | 82 

1788 | 961, 84 46 

1783 ! 961, 52| 75 


\ 


Die erfte Vergleichung dieler Durchmelt 
mit den obigen Taf. I. zeigt, dafs die Verticak 
Durchmeller im Ailgemeinen gröfser als die Hori- 
zontal-, Durchmeller find; ein Relultat, welches 
Ichon früher von la Lande und noch belimmtt 
durch eine ähnliche Unterfuchung, wie die geget- 
wärtige, von Wurm (Samml. aftronom. Abhandl. 
. I Suppl. B. S. 2) gefunden worden war. | 


Wäre die Sonne eine Kugel, [o mülsten nich! 
allein Vertical- und Horizontal- Durchmeffer, Ion 


dern auchalle in verfchiedenen Puncten der Erd 
“  bahır 
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einander vollkommen gleich leyn. 

ıhheit nicht Itatt findet, [o wird 

ı feyn, eine [phäroidifche Geltalt 

% pponiren und zu verfuchen, iu wie- 
le mit den beobachteten Ericheinun- 

‚aigen lälst. Die Befiimmung dieler Geltalt 
abhängen theils von den beobachteten Diffe- 
izen der Halbmelier, theils von der Lage des 
sonnen-Aequatorsgegen die Ekliptik, und die letzte- 
emuls vorausgehen, ehe wir uns mit jener befchäf- 
ı können. So lehr ich mich auch [eit einiger 
i ne, felbft die hierzu erforderlichen 
jbachtungen zu machen, lo ifi mir diels doch 
ils durch ungünftiges Wetter, theils auch da- 
Deesokelt worden, dals die Sonne jetzi gerade 
recht diftincten Flecken zeigt, und ich muls 
eh ähher an ältere Beobachtungen halten. Die- 
jeben Neigung des Sonnen - Aequators gegen die 
| m 7° 30' und Länge des auflteigenden Kno-» 
ler Ekliptik 2° 18°. Da die Beobachtun- 
n denen hier die Rede ilt, im Aequator ge- 
"werden, fo muls auch die Lage des Sonnen- 
? I auf den der. Erde bezogen werden. In 
yeck, welches durch die Abfıiände des(] 
ne (=Aequators i in der Ekliptik und dem 
&rdbahn von dem ©)° V und dem zwi- 
rn Durchfchnittspun cten inneliegenden 
-längerten) Sonnen- Aequators gebil- 
f bekannt der Abitand in der Ekliptik, 
Be, und Neigung des Sonnen- 
gen liefe. Nennt man diefe Grölsen 
de ie geluchte AR, des $% im Aequa- 


we tor 


- 














>» 


'# 


% 
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tor (1, Neigung gegen den Aequator N’ 180° — 
‘—B, [o hat man 
1 cof B= colscol(N+ 6) 
" ee col® 
N’=180—B 


__tang Ind 


u. tungg'= Sn(N+p) 


wo der Hülfswinkel @ durch die Gleichung 
tang p=—=col SQ, tange 


befimngt wird. Mit Anwendung dieler Ausdrücke 
erhält man » 


N'== 26° 2! und AR. '== 169.55! 


Eine fehr elegante Auflölung dieler Aufgabe hat, 
neuerlich Gauls in feinem Werke „Theoria zustad] 
corporum coelefiium etc.‘‘“ gegeben. | 


Man fiehet leicht, dafs vermöge diefer Lag® 
des Sonnen-Aequators die in ver[chiedenen Pun 
ten der Erdbahn beobachteten Horizontal- un 
Vertical- Halbmelfer nicht die Achlen des Son 
Körpers find ‚ fondern Semi-Diameter, die geg 
diele eine befiimmte Neigung haben. Allein 
aus, dals die Vertical- Durchmeller grölser als di 
horizontalen find, folgt fchon im Allgemeinen 
unerwartete Refultiat, dals die Sonne ein 
Aequator abgeplatteter Körper it. Doch no 
-beftimmter folgt diele Er[cheinung aus den 0 
bemerkten periodilchen Änderungen der Horizo 
tal-Halbmelfer. In einem Sphäroid, welches wit 
für die Gefialt des Sonnen - Körpers [upponirem 

nehmen 
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nehmen bekanntlich die elliptifchen Semi-Dia- 
meter, nach einem von der Neigung gegen die Ach- 
fen und Abplattung der Meridiane abhängenden 
Verhältniffe, von der grolsen nach der kleinen 
Achle zu ab, und es wird fich daher aus den Zeiten 
der beobachteten Maxima und Minima der Sonnen- 
Halbmeffer, verbunden mit der Lage des Sonnen- 
Aequators, die Gefialt. der Sonnen-Meridiane 
[elbi herleiten lalfen. Man fieht leicht, dafs zu 
den Epochen, wo die Erde in den $22$ des Sonnen- 
Aequators it, die Beobachtung am Pallagen -In. 
frument einen Semi- Diameter gibt, der gegen 
den Sonnen - Aequator 26° 2’ geneigtift. Mit der 
Eutfernung der Erde von den $} 1% wird fich diefer 
Neigungswinkel mindern und bey 90° Abltand ver- 
Ichwinden, (o dafs in diefen beyden Puncten der 
Durchmeffer des: Sonnen-Aequators lelbit beob- 
achtet wird. Wäre nun, analog mit der Erde und 
den meilten andern Planeten, die Sonne ein an den 
Poleneingedrücktes Sphäroid, lo mülsten die beob- 
ichteten elliptifchen Semi - Diameter die kleinften, 
jerSonnen-Aequator Selbit aber die grölsten Durch- 
nelfer des Sonnen -Körpers geben, Nach der oben 
eitimmten Lage des Sonnen-Aequators gegen den 
'rd-Aequator ifı die Erde in; delfen $] ]$ in den 
ten Tagen des Aprils und Octobers, und 90° da- 
an zu Anfang des Januars und Julius. Nun fällt 
ber nach den Belfultaten der Tafel II, das Maxi- 
um der beobachteten Durchmeller in die Monate 
lirz, April, September, October, das Minimum 
'erin die Monate Junius, Julius, December, Ja- 
ar, und es folgt daher aus dielen periodilchen 

Änderun- 
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Änderungen, eben [o wie aus der Vergleichung de: 
Horizontal- und Vertical- Halbmelfer, 

da/s der Sannen- Aequator die kleime Achfr des 
 Sonnen.Sphäroids ift, ünd da/s diefes felbfi eine 

Aeguatorial- Abplattung hat. 

Aus den oben angeführten Beobaclıtungs-Re- 

fultaten kann die Ellipticität der Sonnen-Meridir- 
ne auf eine doppelte Art befiimmt werden: 


ı) aus der Vergleichung der Horizontal und 
Vertical - Durchmeller, 


- 9) aus der Differenz der Horizontal - Durchmel- 
fer der Sonne zu den Epochen, wenn die E:- 
de in den $]75 des Sonnen-Aequators oder 
90° davon entiernt it. 


Beyde Befiimmungen find in gewilfer Hinficht 
ganz analog und können, wie wir gleich [eben wer- 
den, durch einerley Ausdruck erhalten werden 
Der Vertical - Halbmelfer wird als ein gegen üß 
Rotations-Achfe geneigter elliptilcher Semi-Dik 
meter angelehen, und der Horizontal - Halbmeli 
als der des Aequators angenommen, da dieler au 
Tafel II, gefunden werden kann. Letzterer ilt v 
möge des Vorhergehenden für gegenwärtigen F 
die kleine Achfe, Sey nun 










- Differenz des Vertical. und Horizontal - Halbme[fers== 
Excentricität==e, Vertical-Halbmeffer —V 
Neigung gegen die Rotations- Achle= 9 


fo ift (grolse Ach[e = ı) 


ve 3 


d 
“. 
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und mit Vernachlälfigung der höheın Potenzen 
von e? 


_ 


V=ı-Iet [m 2 
Es it aber 
kleine Achle = ı — I e# 
wifolgich 
D=ı-Z;efin?Hg=-ı+ice 


.D 


et — 
coli? 


oder, wenn man Abplattung — « letzt, 


D 


2 A — col 209 


Für die numerifche Entwickelung erhält man 
ölgende Gröfsen‘: 


a) Befimmung der Abplattung aus der Verglei- 
chung der Vextical- und Horizonial- Halb- 
meller, 


us Tafel III. folgt Vertical. Haibmelfer ==962," 92 | 
nd aus den Relultaten der Monate 
‚ Jul., Decbr. und Jan. der Ta- 
Il folgt Aequatorial- Durchmeller ==960, 20 
D= 2,77 
=36° a’, und hiernach 


24 
279 
b) Beiimmung der Abplattung aus den periodi« 


[chen Änderungen der Horizontal-Halbmeller,. 
Non, Corr. XIX B. 1309. Oo Aus 
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Aus Tafel IT. folgt 
mittlere Differenz der grölsten und kleinften 
Horizontal-Halbmeller . . derz 
® s ö ; a . = 
und hieraus E53 


D 
De ER 1 


Die Differenz beyder Abplatiungen it {re 
lich Rark, doch geben Gradmellungen für unlers 
Erde ja diefelben Differenzen, und imıner [cheiat 
es mir merkwürdig, dals beyde Beobachtungs.-Be 
fultate die Abplattung in einerley Sinne gebei. 
Übrigens beruhen diele Befimmungen auf det 
noch etwas ungewillen Lage des Sonnen - - Aug 
tors, zu dellen bellerer Befiimmung wir jeden gü 
figen Zeitpunkt benutzen werden. Alle dıeleß 
fimmungen find unter der Vorausfetzung gemach 
dals die Sonnen-Parallelen Kreife find. Wäre 
nicht der Fall, fo würde die Unterfu | 
weit verwickelter werden, weil dann aufser der 

° ge des Sonnen. Aequators auch noch die Rota 


des Sonnen-Körpers berückfichtiget werden mi 
















Für alle Fälle, wo man aufserhalb 90° 
fand vom Knoten den Sonnen -Durchmeller | 
Pallfagen -Inftrumente beobachtet, wird man 
grolse Achle einer Ellipfe erhalten, deren klei 
Achfe der Sonnen - Aequator ilt und deren Excei 
tricität [ich zu der der Sonnen - Meridiane [fe 
verhält wie das Quadrat des Cofinus der Nei 
zum Sinus totus; voxausgeletzt, dals man allel 
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here Potenzen der Excentricifät vernachläfliger. 
Sey Neigung des Sonnen-Aequators gegen den 
Aequator der Erdbahn = 9’ 
Excentricität dieler Ellipfe = e’ 

[o ift, mit Beybehaltung der vorigen Benennungen, 

grolse Achle dieler Elliplfe =ı — je” fin?’ 
undhiernach u 
alle r— en? fin? 0’ — ı.e# 
2 i— e:lin?gp 


= e?col?x . 
io)elich u 
e!2:62::col2&:ı. 


Auch an fich felbii fcheint mir dieler Satz nicht 
ohne Interelfe zu feyn. Für jeden Punkt der Erd- 
bahn wird die Neigung @' aus dem Abftande der Er- 
de vom $3 im Aequator und aus der Neigung des 
Sonnen- Aequators gegen dielen Jeicht gefunden. 
Sey diefer Abfiand = A, Neigung=N, Io ilt 


tang 9’ — tang N fin A 


Sins vorher erwähnten wir, dafs die aus 
den Greenwicher Beobachtungen wahrfcheinlich 
werdende Abnahme des Sonnen - Durchmellers 
durch die Refultate neuer Beobachtungen nicht 
befätiget werde, und wir legen hier zum Schluffe 
die Sonnen-Halbmeller vor, wie lie aus dreyjäh- 
gen Beobachtungen von Bouvard in Paris, und 
aus anderthalbjährigen von mir auf der Sternwarte 
Seeberg" folgen. 


. 


0093 . Jahr 
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Zuhl der|Orı und Name des Be- 
x Beois.’’ |’ obauhters, 


Jahr der| ıgin 
Beob. . ‚dıit. med. 
804 | 962,"65 | ı2ı Wi Bouvard. 
1805 1063, 1353| 115:| - 

1806. | 903, 67 | ı2% Bee _— 
1808 | 965, 55 61 Seeberg, v. Lindenau. 
809 1965, 62] 47 








— — 





Gelingt es mir vielleicht alle neuere Beubach- 
tungen von Maskelyne und Piazzi zu erhalten, lo 
gedenke ich auf dieien Gegenltand noch einmal zu- 
rück zukommen. Einfiweilen fcheint mir aus den 
darselegten Unterfuchungen doch lo viel zufolgen, 


ı) dals Horizontal- und Vertical- Durchmeller 
der Sonne nicht gleich find; 


2) dals man bey genauen Rechnungen die perio- 
difchen Änderungen des Sonnen- Halbımeiers 
nicht unberückfichtiget lallen darf, 


Da in Bradley’s und Maskelyne’s Beobachtun- 
gen auch melıreremal Beobachtungen vorkommen, 
wo beyde länder des Mondes am Paflagen-Inliru- 
mente und Maäuer-(uadranten beobachtet wurden, 
fo werden win vielleicht zu einer andern Zeit auch 
hierüber einige Relultate beybringen, die viel- 
leicht über eine von Triesnecker geäulserte Ver- 
muthung (Ephemerid. Vindobon,. ı806, pP. 271) 
‚Auffchlufs geben könnten, 
. ‚v. L. 


LI. 
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LIL 


Beliimmung der Polhöhe und des Standes 
der Uhr aus zwey beobachteten Höhen 
zweyer bekannten Sterne und der Zwi- 
Schenzeit der Beobachtungen. 


——u mu 


la Februar- Hefte der Monatl. Correlp, ift die 
Auflölung der angezeigten Aufgabe, welche Herr 
Prof, Gaufs in einer akademilchen Schrift bekannt 
gemacht hat, mitgetheilt worden. Da die Auf- 
gabe fo brauchbar ift, [o wird es vielleicht den 
Liebhabern der praktifchen Sternkunde nicht un- 
"illkommen [eyn, wenn ich hier noch eine ande- 
e Auflölung derlelben gebe, nach der die ganze 
tecchnung bequem mit Logaritlımen geführt wer- 
en kann. 


Es feyn, wie bey Herrn Prof. Gauls, h, h’ 
ie beobachteten llöhen, 3, $’ die Declinationen 
er beyden Sterne, & der Überichufs des Unter- 
‘hiedes ihrer Rectafcenlionen über dis in Grade 
es Aequators verwandelte Zwifchenzeit der Beob. 
chtungen, foiß, wenn @ die Polhöhe und A den 

zur 
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zur erfien Beohachtung gehörigen Stundenwinkel 
anzeigt, j 
finh — find find+cöld cof®cofi 

fin bı==finb'ing+oofßtcolpcofla —) 


Man letze tang. 245 — !o)=z, lb ib. 








ı — ı? 
u 6—: Te) colp == 7, =. Bringt man diele Wer 
me in die vorigen Gleichungen und macht zur Abe 
eoftch+3) ini (h—a) _ a, nicht BVeoräh—_ 
v gofächra an) _ net Neth) 
colö‘ cold’ 
So verwandeln [ich diefe’Gleichungen in folgende: 





M N De Fo 
M+NZ2— zcol(ı — 9 


Durch Elimination von z? wi hierama. erhalten 


8 
ı# 


—_ "MW MW 
Ninsini- (N N col34)cgı X 


Es fey 


MIN-MN —P und. N’—Neols _ un 2 
Nüns- 51:77 2m 


fo wird 


= er P cof? 


ml m 
TER Lang ZcolA hnıi —{%) 


‚Diefer Werth, in die Gleichung M+ Nz?=ı0@ 
geleizt, gibt 


UND: «lg \ (Pcof 2Min?) cof2 -Mcof 2 fin 2]fia‘ 


\ 
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Es ley 
Pcof2+Mfin? __,. 
Bu '7-7 u 
fo wird | 
N pP! 


7 corg=CtangycofA— in MEnA-2) 


und 
En (4%) En A) = of 2 cofy 
Da | 
m | 
wi + rang 2 —tangy 
fo wird durch Subfitution der Werthe von P und 


tang. e | | 
M'—M cof& 


u or 
und | 
PM ung rung = "Gong eoT - 
mithin | 
inO—- Hin g-y= Non pe 


cold coly 


d.i. Zeolaa—y—2)Feoly— g MINE "Gr 


folglich 


RE 
er er 


Zur Abkürzung mache man „+ = C „u = D, 
und nehme | 


aMN 
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2M NfinD ze E 
| col3 (C++ DJcol}lC—- 1)" ans 
fo wird ne 





cof(D-—- E) 
ocl(2I1— C)== om 


Und, wenn man auf einige Augenblicke | 
i—;Cmu letzt, fo wird 
1—col2 # Sin?4 D—taneEfintDcof!D 
tung? “=, Feolau —" 55125 D-FiangEhnsDeosi!D 
tang$} D(tangID—tangE) 
ai ı riang$ l).tang 
woraus denn x» 
ag garen YERTE, we E) 
folgt. 





> .tang'(}D--E) 


‚ Hiernach kann nun die; Rechnung [fo ange 
Rellt werden: Man fuche zwey Hülfswirkel A, A, 
fo dals 


fin ICht + N) cof$ (h'— 3)eoLä__ 
haich-Fö)col4(h—djcold — =tang Mr + 2) 


ET V(h_y H 
ne + | 
ferner die Winkel B, B', fo dafs | 
on ‚tang A.cot 43 =tangB 
und j 

tang A!,cot4 9 = tang B’ 
fo if G= AA und D=B’—B, 


Nun fuche man E durch die Formel 
tan BE fin(ch+5) hin (h—3) fin D 
8 — scof?äcoli(G+D)vo 1(C—D) 


u fa 
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o erhält man A durch eine der beyden Formeln 


cof(D-—E) 
T E 


co 


col(2eI!—C)= 


tane A—4 C==y tangiD.tang (4 D- E) 


It A gefunden, fo ergibt [ich b vermittelft der 
Formel 
eol4fh+5)GinIfh—3)finD 


ung (45°—3$) = 
coldfin (A — - - >) col4(C+D) 





Von den beyden Formeln für X gibt jede zwey 
Werthe für A. Hiervon hat man denjenigen zu 
nehmen, welcher 45°—379<(45° macht, weil 1) 
injedem Falle pofitiv werden muls. 


Um die Anwendung der gegebenen Formeln 
ı zeigen, letze ich ein ligurirtes Beylpiel her, 
Ich habe nämlich aus der Annahme, dals man am 
ıgJanuar 1809 unter der Polhöhe vom 52° 31’ 30” 
« Cetiin einer Höhe von 22° 27’ 43”, und 8 Minu- 
ten Sternzeit nachher « Orionis beobachtet habe, 
tie Höhe des letztern 43° 8’ 11” abgeleitet. ‘Die 
Sternpofitionen lind dahey aus dem altronam. Jahr- 
duche für 1801 entlehnt. 


Es it nun g==41° 9’ 6” 


h'= 450 g’ 11% hz 220 az! az! 
V= 7 21 34 d== 5 20 15 
at h-++3 
— m =» 53 59 
a h—3% 


=ı7 18 18, 5: . e.—)5% 


Ifin 





550 

| {fin HF g,6299555 
| leo — — 9,9784801 

e.a.")1l&n . B. ° =—=0,6512175 
1cof! — 4 —0,0060765 





e.a. 


| lcofd =—9,9992623 


c.a.lcold'=o ‚0035925 | 
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h'+3’ 
1col — —9,9563945 
h'! -95 





Ifin ==9,4373719 


c.a.1col 1 ==0,0111018 


c.a.lfin h=5 == 0,7795817 


“ 1c0f$ ==9,9992628 
ce. a. 1c0[d' — 0,0035925 


 ltangi45° +A)==o ‚2685349 Itang (45°+A) =—0,2373047 





A=24° 10’ 21,'”5 Al 21? 21' 26,2 
Itang A==9,4767261 ltang A’=9,4258708 
lcot 19 == 0,4255127 lcot } $ == 0,4255127 
Ttang B==9,9022388 ltang B'—9,8513835 
B = 38° 36! 18,"ı B'=2350 22'57,'e 
B'—=35 22 57, ® B==58 36 ı8, ı 
241 9 6 D= 3° 12’ 20,#g 
"x Cz==ı50 gaı,tz lit(h-+3) ==9,63871 12 
D=—3 15 20,9 ' lfin(h—5)==9,5153718 
SHos 57'530, 2 1— fin D8,7498376 
= 9 10 51, .a,lcor D nagıyzıı 


3D=—ı936'40,145 cal EUR ea 


E=— 483 11,9 
D-E=-— 48 28, 55 
1C == 57° 34! 10,''6 





==0,290450%4 


c,a.1c0[? =—9,700444& 
l—tang E=$,1467865 
1—tang 4D == 3,4491 510 


1-jC—+108727,"6 l_tang(JD-E)—8,1492803 





A=58° 42'38,"2 


= 56° 25! 45 
D 


oder 


16,5984312 


I1ttang(A —4C)=8,2992156 


andı— —00a8'ı2,''9 oder Z—20 45! 8,1. 


Um 


") Abkürzung von complementun aritbmeticum. 
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Um zu wilfen, welcher unter beyden Wer- 
then von A hier zu wählen ilt, berechne man zuerlt 


den Log. von ee Br ‚da denn 
Iein (1-2), damit 45° —3 9 < 45° werde, 


2 
größser leyn muls als der gefundene Logarithmus. 





Es ift 
1cof3(h-+8) ==0,09888987 
I fin 3 (h—9)=09,2204183 
1— inD=8,7498376 
c.a.lco[d==0,0007372 


C+D 
2 


c.a.lcof 





==0,2519711 
Summe =8;2118629 


Nun ift für den erfien Werth von A der 
log—fin (1-72 


aber =8,6813982. Folglich gilt hier der zweyte 
Werth von A, und es wird log. tang. (45° — 5 9) 
= 0,5504647, woraus 0 52° 31 31,75 gefunden 
wird, Die Differenz zwilchen diefer und der an- 
genommenen Polhöhe rührt daher, dals in der 
Höhe von « Orionis die Zehntel-Secunden ver- 
nachläffiget und überhaupt die Winkel nur bis auf 
Zehntel-Secunden genau genommen [ind. Denn 
dafs ich, wenn man will, die Rechnung nach den 
obigen Formeln mit grolser Schärfe führen laffe, 
it klar. Es find nämlich alle zu findenden Grö- 
sen darin durch Tangenten gegeben. 





)=7,9142013, für den andern 


n 
- 
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voyage | 
d’Alexandre de Humboldt et Aime Bonpland 
Quatrieme partie. Aftronomie et Magnetis 
me. Recueil d’obfervations altronomiques 
d’operations trigonometriques et de mel 
res barametriques par Jabbo Oltmanns. 
Deuxitme livrailon, "& Paris 1809. 
E 





Ton 


j Untere Lefer find mit der erften Lieferung di 
ler intereflanten und fürdie Geographie & 
en Continentes [o wichtigen Sammlung | 
- milcher Beobachtungen und mit der a | Ä 
daction aus dem Auguft- Heft des vorige ja 
ganges hinlänglich bekannt, [o dals wir hier ül 
dielen Gegenltand nichts beyzufügen haben, | 
dern unmittelbar auf die Refultate felbft ü a 
hen können. Die gegenwärtige Lieferung e sch 
aus dem Grunde ein vorzügliches Interekiege Ww 
fie beynahe ausfchlielsend mit dem Orenocko 
beichäftiget und falt von der Quelle‘ bis A 
dieles Rielenfttroms geographilche Beh L 
liefert. en 


x 
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Am 13 Novbr. 1709 fchiffte fich Humbaldt 
zu Cumiana nach Gusira und Caracceas ein. be- 
ftimmte auf dielem Wege die I.age der unbewohn- 
ten aber [ehr fruchtbaren Infeln Piritu, und lang- 
te nachı einer viertägigen ftürmifchen Sohiffahre 
ın Guaira an. Bis zu Anfang des Februars (1808) 
beichäftigte er fich da und zu Caraccas mit aftrono- 
milchen Beobachtungen, wo er [eine grofse:Reile 
ins Innere von Süd-Amerika antrat, auf der er 
die durch ihre Schönen Cacao- und Zucker-Plan- 
tationen merkwürdigen Thäler von’ Aragua und 
die ungeheuren Steppen (Lanos: 'de Calabozo) 
durchreiftie, die den angebauten ‘Theil der Pro. 
vinz Caraccas von den Wäldern des Örenocko tren- 
nen. Bey S. Fernando fchiffte er fich auf den Rio 
Apüre ein und kam auf diefem Flufsin den Ore- 
nocko, den er bey dem Einflufs des Guaviare wie- 
der verliels, nachdem er vorher die Walferfälle 
von Atures und Maypures, bey denen die P. Gu. 
milla und Caulin ihre Beife beendigten, überftie- 
gen hatte.‘ Auf den kleinern Flüffen Atabapo, 
Tuamini und Temi gelangte er zum indianifchen 
DorfJavita, von woaus er feinen Kahn durch Wal. 
dungen bis zum Cano Pimirhin tragen liels, der 
ihn endlichin den RioNegro führte. Nach Schwie- 
rigkeiten mancherley Art drang Humboldt bis zu 
den Grenzen von Brafilien vor, wodas Fort San Car- 
los derlüdlichfte Punkt feiner Reife war. Von daan 
Ichiffte er den Caffiquiari, den lo wenig bekann- 
ten Flulsarm, der den Orenocko mit dem Rio Ne- 
gro und Amazonen-Fluls verbindet, aufwärts und 
nahm da, wo lich der Calliquiari vom Orenocko 


trennt, 


! 
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trennt, eine wefliche Richtung bis nach Esmeral- 
da, der ifolirtefien aller [panifchen Milfionen. 
Während eines Zeitraums von 22 Tagen fuhr er, 
ganz dem Strome lich überlaffend, den Orenocko 
von Esmeralda bis nach St. Thome de la Guayne 
(beynahe von der Quelle bisan den Ausfluls) hinab. 
Zum zweytenmale traf er hier auf die Wallerfälle, 
wo er die erkern aliıronomilchen Befimmungen 
wiederhohlen und dielen einen höhern Grad. von 
"Zuverlälfigkeit verfchaffen konnte. Fünf hundert 
und vierzig Seemeilen (so auf ı°) machie H. auf 
den Flüffen Atabapo, Rio Negro und.Calliquiare 
und widerlegte auf diefer lellenen Reife ganz ofien- 
bar das Vorürtheil, welches früher ein gelchätzter 
Geograph gegen die Verbindung des Oronocko mit 
dem Rio Negro und Calliquiare geäufsert hatte. 


Keinen günftigen Augenblick liels H. wäh- 
rend jener Reile zu geographilchen Befiimmun- 
gen unbenutzt, und die Relultate derfelben find 
für das ganze noch fo unbekannte Syfiem jener 
Flülfe von der grölsten Wichtigkeit. Wir lallen 
nun fämmtliche Befimmungen felblt folgen, die 
wir nachher noch mit einigen Bemerkungen be- 
gleiten werden, 


Nam:n 
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Die Befiimmungen von Bocca de Apure au 
find bey der Schiffabrt auf dem Orenocko und Rio 
.. gemacht. 


 Drey Punkte find unter diefen Befimmunge 

als Fixpunkte, anzufehen ; Caraccas, der öftliche, 
Bocca de Apure, der füdliche, und Cumana, der 
weltliche Fixpunkt. - Da auf: dielen Orten alle 
übrige Refultate beruhen, fo wird es zweckmälij . 
feyn in ein näheres Detail über deren Befiimmung. 
einzugehen. Wir fangen mit Caraccas’an. Die: 
Breite (der Platz der Beobachtungen war das Obfew 
vatoire Santilfima Trinidad) ward aus fiebentäg- 
gen Circummeridian- Höhen der Sonne erhalten 
und kann als gut und genau beliimmt angefeben 
werden. Die grölste Differenz in den Relultaten: 
der einzelnen Tage beträgt 40”. | 


Die Längenbekimmung gefchah durch Chro«' 
nometer,, Mondsdiftanzen und Satelitenfix 
fterniffe. Da natürlich die chronometrifche B# 
fimmung auf dem Gange des Chronometers bx 
ruht, fo muls diefer hier dargeltellt werden. Zie # 
lich gleichförmig, folgt der Gang des Chronone 
ters aus den Beobachtungen zu Caraccas vom 
Nobr. ı799bis zum 5 Febr. 1800—= — ı5,”2, wodi 
Abweichungen nicht über zwey Secunden gehe 

"Im Octbr. und Novbr. 1799 war zu Cumana fein 
Gang ı8,"45 gewelen. Die Überfahrt von Cum& 
na nach Caraccas gelchalı bey lehr fürmifcher 
in einem kleinen Kahn, Lancha genannt, undd 
erte vier Tage. Während dieles Zeitraums fol 
nach einer, von.H. bey einem anderu von Cumai 
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nach Maniquarez auf ähnliche Art gemachten 

Schiffahrt, der Chronometer täglich noch 6” mehr 

retardirt haben, fo dals allo für diefen viertägi- 

sen Zeitraum Retardation des Chronometers = — 
24,45 angenommen’wird, und von da bis zu dem 

Anfang der Beobachtungen in Caraccas ==— 16,83, 

als das arithmetilche Mittel ‚aus dem frühern 

Gang zu Cumuna und dem nachherigen zu Carac- 

cas, Unter diefer Vorausletzung folgt Längen- 

Differenz zwifchen Cumana und Caratcas 10° 19,”6. 

Dieles Relultat fimmt, wie wir nahher fehen wer- 
den, mit dem Refultat aus alftronomilchen Beob- 
achtungen nicht, wodurch denn der Verlaller ver- 
anlalst wird zu discutiren, ob nicht viellei cht auch 
nach dem Übergang des Chronometersvon der Lan- 
chaauf feftern Boden noch jene Wirkung förend 
bleiben konnte, [6 dafs nur eine progrelüve Ab. 
nahme des Ganges von — 24,”45 auf 16,”ge Statt 
sefunden habe. Mit diefer Annahme folgt Garaccas 
‚0' 50” wefilich von Cumana, und deffen Länge 
von Paris 4U 36° 50.” 


Wir werden nachher, wenn überhaupt von 
dem Grad der Genauigkeit die Rede ift, den die- 
fe Betimmungen wahrlcheinlicherweile gewähren 
können, noch einige Bemerkungen über die hier 
temachten Annahmen beybringen und gehen da- 
ker jetzt auf die Relultate über, welche aus € 
Ditanzen und 2% Satelliten für die Länge von Ca- 
raccas erhalten wurden. Humboldt beobachtete 
zu Caraccas viermal C Diftanzen, zweymal von 
der Sonne, einmal von Aldebaran und einmal von 

Men,Corr. XIX B, 1809. Pp Fam- 
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Fomahand. Mit der bekannten Genauigkeit nahm 
Oltmanns diefe Beobachtungen theils nach Bürgs 
theils nach Triesneckers Mondstafeln und von 
Zachs neuelten Sonnentafeln in Rechnung und 
fand daraus im Mittel Länge von Caraccas 4” 5 

28,”7, wofür jedoch nachher $. ı8ı, wir fehen 
nicht recht aus welchem Grunde, 4” 37’ 27,”5 


fubftituirt wird. 


Fünf Jupiters - Satelliten - Verfinfierungen 
‚gaben diefe Länge 4° 37’ 55”, und indem Olt- 
_ mauns das chronometrilche Refultat als unlicher 
verwirft, wird als Final- Befimmung die Länge 
von Caraccas == 4° 57’ 40” angenommen. 


Der zweyte Fixpunkt Bocca, de Apure, beruht 
blofs auf chronometrifcher Beltimmung, die aber 
dadurch einen erhöheten Grad von Genauigkeit 
erhält, dafs die Zeit einmal von Cumana und 
einmal von Caraccas übertragen wurde; die er- 
here Vergleichung gab 4° 36’ 46,6, die zweyie 
4° 36’ ı3,”2 für die Länge von Bocca de Apure, 
Eine Ungewilsheit über diele Länge kann übrigens, 
wie der Verfaller ganz rıchtig ‘bemerkt, nur die 
ablolute Länge aller andern Punkte ändern, oh- 
ne auf ibre relative Lage, auf die es denn doch 
hauptfächlich mit aukommt, einen fiörenden Ein- 


_jluls zu haben. - 


Die Befimmung von Cumana, als dem dritten 
Fixpunkte, künnen wir hier mit Stillfenweigen 
übergehen, da wir !dieler in der Anzeige der er- 

sten 
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_ ften Lieferung (M. C. B. XVIII. S. ı28) fchon um» 
kändlich erwähnt haben. | 


Zur Erörterung des Grades von Genauigkeit, 
den die erwähnten Längenbefimmungen wahr- 
Scheinlicherweife haben können, werden folgen- 
de Bemerkungen dienen. Der Verfaller hat die 
chronometrilche Befiimmung von Caraccas felb£ 
als unficher verworfen, und es könnte alflo un- 
nütz [cheinen in eine weitere Unterfuchung der 
dabey gemachten Annahmen einzugehen, wenn 
nicht der gröfsere Theil dernachherigen Längenbe- 
fimmungen aufähnlichen Annahmen und durch- 
gängig auf Zeit- Übertragung beruhte. Die Vor- | 
ausletzung, dals der Chronometer auf der Wahrt 
vonCumananlach Caraccas gerade eben [o, wie bey 
einer frühern ähnlichen Reife, retardirt babe, if 
fehr willkührlich.. Befiimmungen dieler Art laf- 
fen ich nicht machen, da-im Ganzen weniger 
eine fortgefetzte fiarke Bewegung als einzelne 
Stölse nachtheilig auf den Gang eines Chronome- 
ters wirken. Auf einen guten Chronometer darf 
vermöge feiner. Conftruction eine gleichmälsige, 
wenn auch fiarke, ‚Bewegung keinen Einfluls ha- 
ben, und wir gefiehen daher, dafs uns eine pro- 
grelive Retardation und Acceleration, die relp. 
durch Bewegung und Ruhe herbeygeführt werden 
foll, nicht recht denkbar it, Erhält der Chrono- 
meter Stölse,, lo /chlägt er, und in dielem Falle, 
wo die Änderung des Ganges nicht [ucceflive, fon- 
dern durch Sprünge gelchieht, hören eigentlich 
chronometrifche Befiimmungen oder wenigltiens 

Pp2 deren 
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_ deren Zuyerläfligkeit auf. Wiederholte Erfah- 
sungen, die wir theils auf einigen Reifen, theils 
während eines fortdauernd ruligen Standes mit 
drey englifchen Chronometern von Emery und Ar- 
nold zu machen Gelegenheit hatten, haben uns 
das Refultat gegeben, dals progrellive Änderun- 
gen des Ganges zwar durch bedeutende Änderun- 
sen der Temperatur, aber nicht bey heftiger Be- 
wegung, des Chronometers eintreten. Sind die 
Bewegungen fo heftig, dals jenes Schlagen ein- 
tritt, [o hört das Regelmälsige feines Ganges auf, 
und er wird zur Zeit- Übertragung untauglich. 
Von diefem Gefichtspunkt ausgehend, (der lich 
nicht allein auf unfere individuelle Überzeugung, 
fondern hıauptlächlich auf die eines Mannes grün- 
det, der vielleicht leit 25 Jahren befiändig Chrono- 
meter aller Art beobachtet und [tudirt hat) kön- 
nen wir allerdings die chronometrilfche Beltim- 
imung von Caraccas und die däbey gemachten An- 
wahmen nicht für ganz zweckmälsig erkennen, 
und Hr. Oltmanns hatte daher [ehr recht, diele 
Befiimmung in das End-Relfultat für die Länge 
von Caraccas gar nicht mit aufzunehmen. Sehen 
wir von den übrigen chronometrilchen Beftim- 
mungen ab, umbey den andern beyden Längenbe- 
fiimmungen von Caraccas liehen zu bleiben, lo fragt 
es lich, welche den Vorzug verdient, ob die durch 
Monds-Diftanzen oder die durch Jupiters-Satelliten- 
_ Finfternifle. Schon an einemandern Orte haben wir 
uns einmal über die Genauigkeit erklärt, die 
Mondsdiftanzen ‚überhaupt waähricheinlicherweile 
gewähren können, und da den zu Caraccas beob- 

achte- 
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achteten das Prädicat der Güte nicht zu verlagen 
it, fo dürfte auch hiernach die daraus folgende 
Längenbefimmung auf 15—20 Zeitlecunden für 
genau zu halten [eyn. Dalıer würden wir als 
lerdings geneigt [eyn, diefer Befimmung melır 
Werth beyzulegen als der durch 4 Satelliten er- 
haltenen, da wir uns für überzeugt halten, .dals 
diele Er[cheinungen, wenn deren nicht eine gro, 
[se Menge und cerre/pondirende Immerlionen mij, 
Emerfionen dazu benutzt werden, nur eine: Nähe, 
rung geben können, die in den meilten Fällen bis 
aufeine Zeitminute unficher Seyn kann, Selbik 
abgelehen von dem Einfluls des Fernrohrs auf das 
frühere oder Spätere Verlchwinden des Satelliten, 
kann auch fogar individuelle Gelichtsfchärfe, die 
denn doch nie in Rechnung gebracht werden kann, 
die Beobachtungs - Momente bedeutend ändern. 
Leicht könnten wir eine Menge Belege zu dieler 
Behauptung beybringen, allein wir’begnügen uns 
diesmal unfere aftronomilchen Lefer auf. die Jahr« 
gänge 1802, 1803 und 1808 S, 155, 180, 123 des 
Berliner Jahrbuchs zu verweilen, wo fich Beob», 
achtungen befinden, die unfere hier aufgeftellte 
Behauptung hinlänglich rechtfertigen werden: 
Wenn man dort lieht, dafs zwey fo geübte Bes 
obachter, wie Triesnecker und Bürg der altrono, 
mifchen Welt bekannt find, die beyde mit guten 
achromatifchen Fernröhren beobachteten, in den 
angegebenen Immerlions-_ oder Emerfionsmomen. 
ten oft mehr als eine Zeitminute differiren, wie 
kann mandann erwarten, dafs.Beobachtungen, die 
mit einem (chwächern Infirument gemacht wer, 

den, 
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den, eine abfolute Längenbeftimmung geben Il- 
len, die etwas mehr als Näherung feyn kann? Ih 
diefer Hinlicht möchten wir wohl dem Relultt 
aus Mondsdiftanzen den Vorzug geben, und dem 
Verfahren, aus dielen und der 26” davon abwei- 
chenden Beftiimmung durch Jupiters-Satelliten ein 
arithmetilfches Mittel zu nehmen, gerade nicht 
beyfiimmen. — Doch diels fieht in der Willkü 
eines jeden Grographen, da in Gemäfsheit ein 
Verfahrens, welches wir als nachahmungswerthit 
dem , der altronomifche Befimmungen bek 
macht, empfehlen, hier alle Refultate, gute u 
minder gute, gegeben find, die man’alfo nach& 
nem Gutdünken benutzen kann. _, #* 


! 


Alle andere Längenbelimmungen find, « 
wir [chon vorher‘bemerkten, blofs chromometi 
Nun läfst fich zwar über eine Reihe aftronor | 
Befimmungen, da eine vorzüglicher als. lie: 
reift, gerade kein allgemeines Urtheil fällen, 
lein ungefähr wird fich eine ‚Schätzung d r 
nauigkeit diefer Befimmungen aus fölger 
trachtungen ableiten laflen. . Wenn wird 
ebenfalls, zum Grunde liegenden Bere. 
eines für Ruhe und Bewegung ''relp. | 
oder accelerirenden Ganges nach den im E i 
aufgefiellten Grundlätzen beurtheilen, u di 
auch ferner die 'bey einigen Ortemin der‘ 
fimmung [elbft vorkommende) Unfi ‚her! 
wie den Umfiand berückfichtigen, ‘dafs de: 
des Chronometers einmal aus’g m 
Dperationen und ein andermal au 
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‚ogilch richtige Art ($. 262) gewillermafsen per 
ärculum hergeleitet worden ilt, [o glauben wir 
die Grenzen der Genauigkeit jener chronometri-, 
fchen Längenbeitimmungen auf 1ı8—24” in Zeit, 
ünd die der Breitenbefimmungen auf 15, —.20” 
feiletzen zu können. 


_Dals manchmal Sprüngein den hier befindli. 
üe m Beobachtungen vorkommen, wird gewils 
fiemand wundern, der überhaupt "mit Reile- 

ehhringen und befonders mit der Art und 
: bekannt ift, wieHumboldt beobachten muls- 
i Wenn man hier lieft, wie er, nach einer er- 
den, während einer brennenden tropilchen 
Bennkiie in einem kleinen Kahn gemachten 
5— kündigen Schiffahrt, auchnothin der Nacht 
Sin inden der Ruhe den Wiffenfchaften aufop- 
in einer Lage, von der wir Europäer 
Pe einen ‚Begriff machen können, umgeben 
F "Schlangen undCrocodillen, gepeinigt ° 
2 er lo en Schwärmen von Mosquitos, auf feuch- 
1 F Bene er feine aftronomilchen Beobachtim- 



























Air ‚fo ‚möchten wir wohl fragen, wel- 
nom und Geograph es [ich getrauen 
jenen ' Wildnilfen fo’ viele brauchbare 


Ye Sammeln, als Humboldt es that, 


u HAN 
2 wenn auch in Gemälsheit des Gelagten 


‚angeführten geographilchen Beftim- - 
Kir: Ungewilsheit von 4—5’in der 
in der Breite übrig bleiben 
Br och dndurch ihr.grolser Werth 
Ge des neuen Continentes und 
| nament« 


4 


pi 


li 
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namentlich des Orenocko im mindelten nicht ge- 
Ichmälert, dä bis jetzt die Ungewilsheit nicht Mi- 
nuten, fondern mehrere Grade betrug, undda wir 
durch die Humboldtfchen Befimmungen die er- 
fie richtige Idee von jenem grolsen zeither So un- 
bekannten Fluls-Syliem der Ströme Orenocko, Rio- 
Negro, Apure, Caffiquiare u.[.w. erhalten haben. 
Am beiten fieht man die Nothwendigkeit einer 
U marbeitung aller unferer Charten auseiner S, 255 
gegebenen Vergleichung der neuern Beftiimmun- 
gen mit den ältern von Gumilla Gili, Surville und 
d’Anville, wo die Differenzen in Länge und Brei. 
te bis auf 53° fieigen. Selbit die neuelten Charten 
-von Buacne weichen welfentlich von den aftrono- 
milchen Beltimmungen ab; die einzige Charte von 
Poirfon zu Depons Reife nach Südamerika har- 
monirt am beltenmit Humboldts Beliimmungen; 
eine Erfcheinung, die Verwunderung erregen müls- 
te, wenn man nicht [ähe, dafs Poirfon die früher 
von Humboldt felbit berechneten und aus Amerika 
nach Frankreich gelchickten geographilchen Be- 
fiimmungen dazu benutzt hätte. Doch auch felbft 
diele Gharte, die unftreitig die be'e ilt, die wir 
bis jetzt von jenen Gegenden belitzen , weicht 
‚bey Esmeralda und Sn Carles ı° 45’ und 2° z’in 
der Länge von den neuen Beliimmungen ab, 


Einen einzigen Wunfch, den wir fürdie Fort- 
fetzung diefes Werks noch beyfügen möchten, wä- 
re grölsere Correctheit des Abdrucks. In einem 
Werke, wie dieles, ift es doppelt wünichenswerth, 
den Text fo fehlerfrey, wie möglich, zu erhalten. 

In 
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In der Überzeugung, dafs wir allen, die aus 
dieler Sammlung reellen Nutzen ziehen werden, 
einen angenehmen Dienft erweifen, lalfen wir ein 
Verzeichnils der Druckfehler, die wir in diefer 
zweyten Lieferung gefunden haben und die 
in der bey der vierten Lieferung befindlichen 
Druckfehler-Anzeige nicht mit begriffen find, hier 
folgen. | 


Errata. 





a EEE EEE EEE) 
Seite] Zeile. | Statt | Soll feyn. 
—€————__—————— mus :% 
160 19 10° 50° 109 zo! 
— [5v. unt, auftale aultrale, 
161 13 Ä 1150 115% 
163 |; v, unt. 21! 23! 
164 |7 — — hautenr double hauteur 





$. 165 ift die dort angegebene Mittagsverbeflerung 
falfch. Sie wird 11,"2 angeletzt, Ja lie doch gera- 
zu oder doch nahe Nullilt, Die Vorsilung wird hier- 
nach nicht 23‘ 24,6 Sondern 23! 35,18. 


170, 15 10 10/ ı1u 104 

ım |zv. unt 0 zoH ‚Qu zo! 

172 7: % bey Parallaxe du Soleil die Gröfse ausge- 
alfen. 


184 j&v. unt.|wird der Retard divrne 24,”22 angegeben, 
und danı 29,'5 in Rechnung gebracht, | 
195 {wird aus den Höhen des Canopus am ı0 Febr, die 
'jmittlere Meridian - Höhe 29° 74 53,!0 angegeben, 
allein Ba s7° 7' 51'4 und dann Breite 109 16 a5. 
. ' 
_ Auch it hier die Mitta BE SE zug angege- 
ben, Ratt dafs fie 4,8 ılt, und dann wird Voreiluug 

zu 17° 42,"7. 


800 4 v, unt.| m 79° 
2a0ı 72 27 
203 | ıı ı2 10° ' ı10v 
205 |8 v, unt., „1590 Zr; \.. 
- i—— | 794 0,''794 
205 |l2 — — PENY o 


54 
— [Auch [cheint hier die erfte Höhe 270 8° 52,415 um 10% 
fallch zu feyn, indem daraus der Gollimat. Fehler 
aux 16° jolgt, Rait dafs die andere 26“ gibt, 
Seite 
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Seite] Zeile | ‚ Statt ENT feyn 


209 22 mufs es (tati hauteur de l’öyuateur 799 55! 
48,''5 heilsen 799 54’ 43,5, und ana Brei- 
te 10°. 35' ı11,''5, 


— Tlezte Z., 390 | 39° 

sı)| 6 vraie haut. de Canopus du Soleill 

2ı2 !öv. unt. uU gu 

—_— 5_-_— 25V 389 

— "Auch mufs die zweyte Mittagshöhe llatt 23° 27! 48'' 


feyn 259 27! 25", 





213 }9, ıov.u. 9° gr 
214 15 — 5r’ 15’ 
2ı5 | letzte u u 


217 |die ler angegebenen vier Diftances au meridien des 
Ganop. fcheinen nicht richtig zu leyn 





Statt Sollleyn 
50 8! zıtlz9 87 ıtlohne Rückficht auf den 
3 45.21 ,5 44 52 |(en zu nehmen, der die 
5 7 2zı |5s 6 350 ;Relultate doch nicht mehr 
s 42 4ı |5 42 ıı lals2—3" andern kann. 





218 24 1 699 7! ag’! | 69 7 zo, 
2ıg |Die dritte Beobachtung von @ Uentauri palst nicht, 
Wahrfcheinlich ıt die Zeit-Angabe fallch und mufs 


ftatt zıv 34° 16° deyn 19 54° 464 


221 9 4ı9 45° 410 zul 
ee 10 17‘ 55. ı17' zZ a 
_ 13 27° ı9’ 10,'7 7° 8' 1,5 
mu 26 28u a3! ı3* 7” 6' 20’ 





Dann heilst es auf dieier Seite, dals die beyden 
Breiten 7° 7! ı2'! und 7° $' 3 folgten, da doch 
die einzelnen Angaben 7° $' ı,''3 und 7° 6’ 20" ge. 
ben. Die Culminat. von a Gentauri am Chronome- 
ter wird angegeben 2U 24° 42,''5, was unrichtig ift, 
da es ungelahr ıı® sı’ feyn muls. 

225 ı1 „269 g! | 269 2! 

Die Culiminat. a Grucis wird hier angegrlien 2 zof 

35,5 am Chronom, allein fie mıuls ungelahr gvg’leyn. 





— |bv.ual 50 57' 0 57i 
227 7 hauteur double hauteur 
— !Die erfte Beobachtung vom Sirius gibt, [o wie die 


Refuitate hier ftehen, nicht zu 50° 53,3 Voreilung 
der Uhr, fondern 2U ar! 5,8. 

338 |Scheint bey der zweyten Höhe von a url, maj, die 
Zeit um ı0° verlchrieben zu feyn, wenigltens itunrut 
n.it der Angabe ı2u 0' 33’ die Difance au meridien 
von 50 sg! 35"! keinesweges. 

229 11 Declin. aulirale | boreale 

is 18 ze oblerv, 5e oblerr, 


Seite 
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Seite Zeile "4 Statt } Soll feyn. 
229 Tız- wi ıg 9° gU 
—. 15.1 ıımt. 13Uu 120 


230 |Rimmt bey der erftien Höhe von ß url, maj. die Zeit- 
Angabe ı2u ı8’ 23” nicht mit der Diftance au m&- 
ridien von 2 36’ 47'', indem diefe für jene Angabe 

ey | Ä | 


9° 2 3 “u n muls. 
231 |lov. u. nu 22° ao u 56! Gall 
272 7 on 64 ’ 46‘ 
254 15 20° 27° 


— Ifindet in den beyden letzten Beobachtungen von a 
‘ ICentauri eine Irrung Statt, Die beyden letzten Di- 
fances au mi&ridien dürfen nicht 0° 8! 48'' und 

00 4! 36‘ fondern nach den dort angegebenen Chro- 
‚ jmometer-Zeiten 2° 11! 59! und ı9 g' 48" [eyn. | 
239 lı5 v. w.]diftance du meridien [difference de hauteur 

10" T 54 548 

11 250 26! 260 26! 

12 FA 5 ' 6,''3 zu 27 4,9 

Auch die,Länge von Piedro de Gulimacari wird nach 
diefer Correction etwas geändert. 
Aus der hier für a Crucis angegebenen Culminations. 
zeit folgen die Diftances au meridien alle und mehr 
als 2' anders, als fie im Werke angegeben wer- 
den. Walirfcheinlich ilt alflo die erftere falfch, in- 
dem aulserdem auch ganz andere Breiten folgten. 


- jJıs v. u. au ı5' 0,''5 ‚ızu ı5' 0,''5 

- fı— — Differenco | Diltance 

244 lit bey den Beobachtungen von a Gentauri die dritte 
Difance au meridien fallch, die nicht 39 56 54,. 
fondern 39 54’ 23,'"'4 leyn muls, 

-— lızv. ul 20 571 474 | 40 24 gzll 

245 imıuls in der ganzen Golonne „haut. vraie du Soleil‘ 
ltatt gu gu etc. gelelen werden 9° 89 etc, 

— |z2v. unt. 1 us 2 715) | 69° 7! z00 

- ji 67 5 29 ‚69 5 50 

| 8 | 55 ‚ı2l 

347 lit dieerfte Diltance au meridien von a Crucis nicht 


|7? 0‘ o'! fondern 69 59! ı5". 


- 1 20 | 7° 0! 10"! | 8° 0! 10! 

- |Nach der angegebenen Gulmiıfätions - Zeit von ß 
Centauri find die drey Diltances au meridien alle um 
3,’5 fallclh, Wahrlcheinlich ift allo erftere unrich- 
tig, indem aufserdem ganz unpalfende Breiten cr- 
halten würden, . 

248 10 | 8° o! gott 8% ot ıglı 

250 Jıı v. u 0! gut! o' zof! 

- b-—-| nord fällt weg 


Scrte 
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- r 
Seıtet Zeile 
251 7 v. unt. 





I 


265 Il —— 
270 I — — 


27417 re c 


275 ig 
275 me — 
77 1:8. 
2791 18 

21a. Hu — 


In dem bey FIR vierten Lieferung ung 
Druckfehlerverzeichnifs würde folgendes 
für Pas. 312 Ratt lilez zou s7' ar 


rn 


Statt 


en 
20 gg 


= pag. 244 muls. ‚nicht, wie. Par I 
 aifs Reht, die Angabe von 7° za 
' im 20 57letc., foudern die oben in. der‘ 


_ Andliche 29 A 


j 18 hg Y 
[ans la Seo; 
et.temps 


temps moyen! 
al ga’ 40,lg 
‚ ettemps 
269 a ur 
un in EI, 
u 20h PL ee 
2 u) 55 i TIERR 
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LIV. 
Beftimmung der Mafse und Gewichte des 
Fürltenthums Regensburg, 
von 


Placidus Heinrich, 
Profeffor der Phyfik und Mathematik, Kapitularen 
des Fürftl. Stiftes St. Emmeran. Regensburg 1808. 





a 


B:, der zahilolen Verfchiedenheit der in Deutfch- 
land üblichen Malse und Gewichte, und bey der 
Ungewilsheit und Unzuverläffigkeit, mit der man 
bey Reduction verfchiedener Malsangaben zu käm- 
pfen hat, ift jede Bemühung, die dazu beyträgt, eini- 
ge befiiımmte Relultate für diefen allen Clalfen von 
Staatsbürgern gleich wichtigen Gegenftand zu lie- 
iern, eine äulserli erfreuliche Erfcheinung. Kennt- 
nils von Mals und Gewicht ift jedem, der nicht 
ganz ilolirt in einer bürgerlichen Verfalfung lebt, 
unentbehrlich; der Mathematiker, der Cameralitt, 
der Kaufmann, der Oeconom, der Handwerks- 
mann, alle haben täglich mit Mals und Gewicht 
zuthun; es gibt keine Verhandlung, bey der nicht 
jene Befiimmungen zum Grunde Jägen, und jedes 
Gewerbe, jede praktifche Willenfchaft beruht auf 

den- 
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denfelben. Mit Recht fagt daher fchon Plato: „Ss 
quis ab omnidus artıbus . [fegregaret nee 
ponderandi dimetiendique ‚fcientiam, vile quiddam- 
effet, quod uniuscujusque reftaret.“‘ *) 




























Gewöhnlich hängt die Ausbildung einer Wil. 
fenfchaft von ihrem praktifehen Nutzen ab, und 
die Ausdehnung ihrer Anwendbarkeit fieht m ii 
ftentheils mit dem Fleifs der Bearbeitung in ziem 
lich gleichem Verhältnils. Merkwürdig ilt« 
die Erfcheinung, dafs diels gerade bey dem Gegen 
ftande, von dem hier die Rede ilt und der de e 
unftreitig, das aller univerlellfte, Intereffe hat, wi 
irgend ein willen/chaftlicher Gegenkand für i 
bürgerliche Verfalfung im Allgemeinen nur h 
ben kann, nicht der Fall il. Geographen u 
Statificker und alle diejenigen, die oft in d 
Fallkommen, Mals- und Gewichisang: en 
befimmten Zwecken zu benutzen, BE. ir 
eben [lo [ehr das Läfige häufiger Bann. Jr 
fühlen, als uns in der Behauptung beykii Is 
dafs in keinem "Theil der angewandten 1 
matik noch lo viel Unbeftimmtheit und 1 | 
kelheit herrfcht, als gerade hier, wo iede: | 
gel an Genauigkeit alle Data, die man v jellei 
mühfam fammelte, unnütz und unbraucht ma | 
Zwar fehlt es uns gerade nicht an Werken, 
ne Menge von Verhältnifszahlen antun, 


2 
UNE 


*) Plato in Philebo; | A 
Ilarüy #ov raxvä av mıg "iedyoroc xuis y wa 
royrinyv eraton, de Bros Erin, 4 ber ra 
v. inaaryg av yore, 

Dr’ 










4 : Pa 
= Bez 


" Er 
r 


mug 


2 


Er; 
E 
BR -- 
. “ 
ER 


. 
Fi 
yr 





LIP. Beftiimmung der Majse w Gewichte etc. 571 


einmal zeugt es [chon von der Unvollkommenheit 
diefer Wiffenf[chaft, dals jene Zahlenwerke zu 
dicken Octav-Bänden angewachlen lind, und dann 
folgt auch aus jeder neuen .Unterfuchung, dafs 
diemeifien alsrichtig angenommenen und bekannt 
gemachten ältern Verhältnillfe irrig und falfch find. 


Von eineın Mafls- und Gewichtsfyftem in 
Deutfchland kann noclı garfnicht die Rede feyn, 
da wir bis jerzt nichts als eine zahliofe Mensze un- 
verbürgter, fich gegenfeitig widerlprechender An- 
gaben befitzen, die ein Chaos bilden, aus dem 
um fo weniger ein [yfiematifches Ganze gezogen 
werden kann, da die allermeiften Angaben auf 


ältern Traditionen, und nicht auf willenfchaftli- . 


chen Befimmungen beruhen. 


Dafs jedes fouveraine Land und L.ändchen in 
Deutfchland ein eigenthümliches, von allen an- 
iern meiltentheils abweichendes Mals und Ge- 
sicht hat, darf. gerade wohl Niemand wundern, 
ir mit der ehemaligen deutfchen Reichsverfal- 
ung überhaupt bekannt ilt; allein dals auch in 
äudern unter einem Landesherrn eine Menge 
on Direrßtäten wieder Statt finden, diels ilt ei- 
€ Erfcheinung, die uns Deutfichen eben nicht 
ür Ehre gereicht und unieın deutfehen Sinn 
ir das Einfache und eben deswegen Befllere und 
o»!!kommnere in fehr unvortheilhaftem Lichte 


gt, „Depuislongtemps“ *), [agt der berühmte. 


:cretär des franzölilchen National-Inltiituis, ‚‚le- 
1on- 


') Bale du Sykeme mädtrique. Tom. I, p. 13..- 
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tonnante et feandaleufe diverfitE de nos mefure: 
avoit excite les reclamations des bons esprüs 
Was würde Delambre fagen, wenn er unler deu- 
[ches Mals- und Gewichtsunwelen kennte, went 
er wülste, dals in Ländern, die noch keinen Fl 
chenraum von hundert Quadratmeilen einnehmen 
Hunderte verfchiedenartiger Malse Statt finden 
Auch bey uns war zwar wohl einigemal von Mal 
Reformen die Rede, auch geichahen 'einzeig 
Schritte dazu. Maria Therelia und Jofeph fühlte 
die Wichtigkeit dieles Gegenliandes und führte 
eine Reform ein; der regenerirte bereiten | 
that ein Gleiches; in Weliphalen, in Helle 
fhtadt ift man damit befchäftiget; unter den A 
cien des kenntnilsreichen Fürften Pıimas g 
fchon einiges zur glücklichen Vollendung. 

Vorgängern und an Beylpielen fehlt esalloı 
‚aber, wie immer, fo auch hier, ver 
Deutfche zu einem Ganzen uns leider nie. 






























Anders war esin Frankreich. Die Stimme 
Gelehrten hatte für die Nothwendigkeit ı 1 . 
form ent/chieden, und raftlos ward an der Aı 
rung gearbeitet und ein Mals(yfem zu ‚Stan 

bracht, gegen das die firenglte Kritik k inen 
del findet. Wir find mit den Sch wierkgii iten 
die Einführung diefes neuen Mafsiykemsin} 
reich fand, vielleicht auch jetzt noch = = 
unbekannt; allein welche a 
gegen Schwierigkeiten zu kämpfen ? 4 
Belfern und Bequemernwillder Mr 
feyn, abex die künftigen Generatic 


. 
x; > 1.% 
ii | 
Be .* = - ü 
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heilsem Danke als .Wohlthat das erkennen, was 
jetzt vielleicht Härte [cheint. Diefes fefte Wollen, 
diele Figenfchaft, fo unentbehrlich für alle grö- 
[sere Zwecke, [cheint aber leider ın Deutichland 
fremd zu werden, 


Bequemlichkeit, Herkommen und Eigennutz, 
das "n die Köpfe einer Hyder, die mit taulend 
Armen das Neue, wenn auch Güte, zu unterdrük- 
ken und zu erlücken fucht. 


Freylich haben wir in Deut[chland keinen [ol- 
chen Central- Punkt, wie Paris für Frankreich if, 
wodie Gelehrten der ganzen Nation an einer Mafs- 
reform ‚dem lebhaftefen Antheil nahmen; allein 
dies darf das Ganze nicht hindern ; kleinere 
Schritte führen auch zum Ziel, und wenn ınehre- 
re deut[che Staaten [olche Arbeiten lieferten, wie 
eben die vorliegende ilt, fo würde es bald lichter 
in diefem Labyrinthe werden. Aber ley es nun 
Widerwille gegen neue Einrichtungen überhaupt, 
oder Unbekanutfchaft mit den daraus ent/[pringen- 
den Vortheilen, was uns gleichgültig gegen 
eine Solche Mafsreform macht; genug man hält 
ein folches Gelchüft theils für unnöthig, theils 
für eine Kleinigkeit, zu der einige handwerks- 
mälsige Rechner hinreichend leyen, während dals 
in Frankreich die eriien Köpfe des ganzen König- 
reichs, Männer wie Borda, Lagrange, La Place, 
Monge und Condorcet, lich mit einer 'Mafsreform 
Jahre lang befchäftigten. Jetzt, wo fo vielfach ge- 
theiltes Interelfe fremde Völker in fremde Gegen- 
den führt,.wo fo olt bey Einquartierungen, bey 

Mon, Corr. XIX B, 1809. ug Liefe- 


_ Gegenfiandes vorkommen, nicht zu ver 
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Lieferungen, Difanzbefimmungen, Geldversü- 


tungen u.[, w. fremde Mafse auf einheimifche w 


reduciren find, jetzt wird jedem a 
die genaue Kenntnifs einer Menge Verhältnilszah 
len zum nothwendigften Bedürfnifs. Allem 
viel Gefchäftsmänner gibt es denn wohl, die o 
ne Zeitverluft und.Irrung es in ihrer Gewalt 
ben, die bey dem jetzigen Zultand der Dinge 
häufig vorkommenden Angaben von Mötre, | 
Decare, Störe, Kilogramme, in die einheimilch 
Ruthen, Kannen, Acker, Malter und Pfunde 
verwandeln? Will man billig feyn, fo ifes 
auch gerade von der Glalle von Staatsdienera, 
nen am häufigfien praktilche Anwendudgee i 




























dafs ihnen die Menge erforderlicher Verhä 
zahlen und die damit verbundenen Reduct 0 
ganz geläufig feyn [ollen; allein defio mehr 
es Pflicht des Gouvernements, den lo leich 
Unbekanntfchaft mit diefen Rechnungen en 
genden Irrungen und Unannehmlichkeit 
durch vorzubeugen, dafs jenen Beamten Tal 
in die Hände gegeben werden, die alle 'ni | 
Verhältnifszahlen und Vergleichungen [che 
fändig gerechnet enthalten,, Dazu ift < | 
freylich die genaue Kenntnile der Verhältt 
heimifcher Malse zu fremden anumgänglic ch 
wendig , und gerade daran fehlt es in Di 
land häufig und namentlich in ‚allen I 
Ländern noch falt ganz. er R“ er 
"Wenn allo von einer Maflsreform die Re 
fo kann der Gegenliand derfelben | er 
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'Mung der eben erwähnten Verhältnilszahlen leyn. 
‘Der Gelehrte und nicht minder der Gelchäfts- 
mann muls das Erfiere wegen der zahllofen da- 
mit verknüpften Vortheile fehnlichft wünufchen ; 
aleın da wir uns es felbft nicht läugnen können, 
dals ohne ein befonderes günftiges Zufammentref. 
fen von Umltänden,, wozu jedoch jetzt vielleicht 
üe Möglichkeit mehr wie jemals vorhanden il, 
jener Wunfch höchftwahrfcheinlich unerfüllt blei- 
ben wird, [o würden wir dielen Gegenfiand gana 
mit Stilllchweigen übergehen, veranlafsten uns 
Sicht die vielen [chiefen Urtheile, die wir über 
die Frage: „Was für eine Gröfse foll als allgemei- 
We Ma/s gelten?“ [chon oft hören mulsten, noch 
nige Bemerkungen über diefen Gegenltand bey- 
iulügen. 


I eines allegemeinen Maflses, oder Beltiim- 


Mafs ift ein abltracter Begriff, deran und für 
ich felbfit keine endliche Befimmung .mit fich 
ührt und für das bürgerliche Leben nur dadurch 
Kauchbar wird, dals man irgend eine bekannte 
Jröfse als Einheit annimmt und dann alle andere 
s Verhältniffe zu dieler befimmt, wodurch ab. 
Jute Malse erhalten werden. Der Grund des 
lalsiytems wird alfo diele Einheit leyn, deren 
efimmung von der gröfsten Wichtigkeit it, und 
ik die eine in der Natur [elbit begründete Grölse 
igenommen werden muls, um dielelbe zu allen . 
ten, auch nach gewaltlamen Revolutionen, wie- 
"auffinden zu können, Lächerlich war ein frü- 
zer Vorichlag, den Menfchen zum Prototyp die- 

Qqaa lex 
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fer Einheit zu rehmen, und für Mathematiker 
konnte nur die Wahl zwifchen zwey Grölsen blei- 
ben: Länge des einfachen Secunden-Pendels, oder 
die Dimenlioneu unleres Erdballs felbft. Die leizte- 
re Gröfse wurde angenommen, und esift wohl nicht 
zu verkennen, dals es für den menfchlichen Geil 
nichts Befriedigenderes geben kann, als das Mais 
für alle andere Gegenftände durch einfache Ver- 
bältnifszahlen zu dem ganzen Erdkörper, den wir 
bewohnen, ausgedrückt zu lehen. Gewifs jeder, 
‘der nur irgend Sinn für Gegenftände dieler Art 
bat, muls [ich für das Klare, Deutliche und Fel- 
befiimmte diefer Art von Malsangabe, die alles 
Willkührliche durchaus verbannt und alles auf 
eine einzige Urgrö/se reducirt, lebhaft interel- 
ren. Die Dimenlionen unfers Erdballs muflsten 
alfo befiimmt werden, um daraus jene Einheit her- 
leiten zu können. Diefs ift gelchehen, und die 
Länge des Erdquadranten oder die des Bogens 
vom.-Pol bis zum Aequator iftmit einer Genauigkeit 
bekannt, die für alle Bedürfnille des bürgerlichen 
Lebens vollkommen hinreichend iii. Nach dieler 
Befiimmung kam esnurnochdaraufan, jene Nals- 
einheit durch einen genau aliquoten Theil desErd- 
quadranten auszudrücken, und dielen aliquoten 
Theil felbii [lo anzunehmen, dals [eine Gröflse für 
den täglichen Gebrauch pallend ift. Diefs if mit 
dem zehnmillionfien Theil des Erdquadranten det 
- Fall; einer Gröfse, die [owohl dadurch, dafs deren 
Unterabtheilungen, als Vielfache, immer Decima- 
len des Ganzen (Erdquadranten) ur auch da» 


durch, dals ihr abfolutes Mafs unge ihr die Hälf- 
te 
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te des menfchlichen Körpers und fonach eine im 
sürgerlichen Leben [ehr brauchbare Gröfse ilt, 
zur Grund-Einheit auf das vollkommenfte palst. 
Und diefe Grölse, die kein Gefetz, kein Regent, 
keine Natien beftimmt hat, diefe Grund-Einheit, 
die allen Völkern der Erde gleich eigepthümlich 
it, die die Natur uns felbfi argeboten hat, diefe 
Grölse ift der [o verrufene Metre. Dieles Mafs 
nun, das jede wünfchenswerthe Eigenfchaft einer 
Grund-Einheit in lich vereiniget, glauben wir 
Deutfche aus Nationalgeilt, der uns doch »fonft 
ziemlich fremd ift und, fonderbar genug, nur dann 
zu erwachen [cheint, wenn von Verachtung einer 
nützlichen Sache die Rede ift, verwerfen zu mülfen. 
Warum [ollen wir, heist es, franzöfifches Mals 
annehmen? Und fürwahr, wenn man fieht, dafs 
felbft Mathematiker in diefem Tone Sprechen, fo 
darf freylich wohl dem grölsern Haufen ein ähn- 
liches Urtheil nicht fo fehr verargt werden. Al. 
lein jeder, der auf wilfenfchaftliche Bildung und 
auf, wenn auch nur oberflächliche, Bekanntlichaft 
mit den gemeinnützigftien Gegenftänden irgend 
Anfpruch macht, follie es fich jetzt nicht mehr 
zu Schulden kommen lalfen, jenes Mafs, welches 
der Neuholländer der Bewohner des Feuerlandes, | 
der Kamt/chadale, eben [o gut wie der Gallier feir 
eigenthümliches Mals nennen kann, ausfchlielsend 
franzölifches Mafs zu nennen, da es diels eben [a 
wenig wie die Benennung felbfi ıft, Dafls Frank- 
reich durch den Aufwand von vielen Taulenden 
unddurch einewehnjährige Anfirengung melırerer 
der vorzüglichfien Mathematiker die Data zur 
| Befiitn- 


re, 
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Beftimmung jener Grund-Einheit lieferte, dak 
wir Deutfche nicht das für Befiimmung der Ge 
ftalt der Erde wie die Franzofen thaten, dals in) 
Deutfchland nicht, wie in Frankreich von Dünkie 
chen nach Barcellona, der Bogen von Stralli N 
nach Verona gemelfen wurde, das kann jenem 
Malse doch wohl nicht zum Vorwurf gereiche 
und uns zu delfen Verwerfung berechtigen. Wen 
wir darum etwas für werthlos und verwerfung 
werth halten wollten, weil eine andere Natic 
das Verdienft der Entdeckung und wilfenfchaftl 
chen: Befiimmung hat, dann könnten wir ja au 
mit gleichem Rechte die Entdeckung des neue 
Continentes für unnütz halten, weil ein Genu 
es auffand, Dampfmalchinen verbannen, weil 
fremde Erfindung lind, keine Erdäpfel e 
weil kein Deut[cher fie nach Europa brachte! 

















Allein wenn nun auch Urfachen, zu 


ren Ergründung wir uns nicht ferner befchi 
wollen, fich der Einführung eines allgemeir 
Malses widerfetzen, [o bleibt denn doch in 
das fehr noıhwendige Gelchäft übrig, die vo 
denen einheimilchen Mafse mit einem ander 
Senfchaftlich befimmten zu vergleichen. 
allgemein herrfchend ift in Deut[chland 2 
dige rheinländifche Fufs; ein Proteus, der u 
zehnerley Geltalten erfcheint und der kein fel | 
fländiges, fondern ein auf dem Parifer Puls 
zuhendes Mals it. Die Grölse diefes 
difchen Fufses variirt noch von 158 2 
Linien, In den preufsifchen Staaten 


- 
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telweins Bemühungen eine beftimmte Norm für 
den rheinländifchen Fuls angenommen worden; 
allein was es in Sachfen damit für eine Bewandt- 
nifs hat,. wo er durchgängig auch der übliche .ilt, 
wie viel rheinländilche Fulsarten und welche Grö- 
[sen dafür recipirt lind, darüber gelteht Recenlent, 
ob er gleich [elbft ein Sachle ift, gern feine Un- 
wilfenheit. Freylich hat diele Unbefimmt- 
heit der Mafsangabe für eine Menge Menfchen 
auch wieder die grolse Bequemlichkeit, dafs dann 
nach Willkühr eine oder die. andere Gröfse, je 
nachdem es gerade palst, gewählt werden kanm. 


Mögen Mathematiker, für die dashier Gelag- 
te trita et pertrita [ind, diele Abichweifung, die 
nicht für fie gefcbrieben if, überi[chlagen; allein 
gelingt es uns vielleicht durch diefe. fragmenta, 
riichen Bemerkungen Männer, die [ich für das 
gemeine Belte inıerefliren, auf jenen fo gemein. 
nützigen Gegenltand, wie Mals- und Gewichtsiy- 
fiem it, aufmerklam zu machen, lo iß unler 
Zweck erreicht. 


_ Die vorliegende Schrift, die uns zu den ge- 
genwärtigen Bemerkungen veranlalste, if ein fol-,_ 
cher Beytrag zur Mafs- und Gewichtskunde in 
Deutfchland, wie wir deren mehr zu erhalten 
wünfchten, da nach und nach aus [olchen einzel- 
nen Bearbeitungen ein Ganzes zulammengeletzt 
werden kann. Der Verfafler, Hr. Prof. Heinrich, if 
der mathematilchen Welt [chon fo vortheilhaft be- 
kannt, dafs man im voraus auch bey dielen Be- 
kimmungen Genauigkeit und Syliematilche Ord- 

nung 
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nung zu erwarten berechtigt war. Die Sorgfalt, mit 
‚ welcher der Verfalfer bey allen Verrichtungen und 
Erörterungen zu Werke gegangen ilt, und die 
mannichfaltigen Berichtigungen, die erin Hinlicht 
früherer Mafsverhältnilfe bey .diefer Gelegenheit 
auffand, machen diele Schrift intereflant. ı Selb 
abgelehen von den Endrefultaten, die aus diele 
verdienltvollen Arbeit fich ergeben, verdient auc 
befonders diele Abhandlung “allen empfohlen zu 
werden, die, mit ähnlichen Gefchäften beauftragt; 
einen [fichern Leitfaden dabey zu erhalten wü 
fchen. Pr... are 1 rg 



















Schon im Jahre 1806 wurde der Verfafler vi 
dem Fürften Primas zu diefem' Gelchäft beanft Ya 
welches er im Jahr 1808 beendigte. Wir halten 

um [o melhır verpflichtet, die Refultäte darau 
fern Lefern mittheilen, da die Schrift felbi nie 
in den Buchhandel komimt und allo Rat 
mein bekannt werden wird, als fie es er 
Werthe nach verdient. an 


Längen - er a 

Der Regensburger Fufs verhält Dei 
sifer — 139: 144-. Die Elle hält zı Negenb u 
Zoll, oder 359,0853 Pariler Linien; Ge ilt ı 2 
Pariler Linien kürzer als die Münchner Ell 
nach dieler die ‚längfie in ganz. Denufehtand‘ | 
Brennholzmals hält z Regensburger, oder, R 
Pariler Fuls im Gevierten; die Scheitelän | 
3,1447 Pariler Fuls, we e v5 ‚u 


E 
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Getränk - Ma/se. 


Die Fundementaleiche aller Getränk- und 
überhaupt aller Hohlmafse ift das fogenannte Kö- 
pfel, welches genau 42 Pariler Kubikzoll hält. 60 
Köpfel geben den gemeinen, 64 den Vilier-Bimer 
bey Wein und Bier, 68 den Berg- Eimer, für 
- Traubenmoft in den Weinbergen, 88 den langen 
Wein- Eimer. 


Getreide- Mehl- und Salz- Ma/se. 


Der Getreide-Metzen fast 22 Köpfel oder 924 
Parifer Kubikzoll. Das gröfste Getreide-Mals if 
das Schaff, welches bey Korn, Weizen und. Ger- 
fie 32, bey Hafer hingegen 56 Metzen hält, jede 
zu 924 Parifer Kubikzoll. Unterabtheilung des 
Schaffes find der Vierling =» Netzen, das Mälsl 
oder Muth==g Metzen, das halbe Schaff==16 Metzen. 

Das Mehl wirl im Kleinen nach einem eig- 
ven Malse, welches der Strich heifst, verkauft; 
ein [olcher Strich hält 32 Köpfel und hat wieder 
feine Unterabtheilung in Hälften, Viertel u. f. w. 
Beym Salzverkauf ilt das grölste Mals ein Metzen 
‚ zu 16 Köpfeln, mithin der halbe Metzen 8 Köpfel, 
der viertel Metzen oder ein Mäfsel zu 4 Käpfeln, 
das Köpfel immer zu 42 Parifer Kubikzoll. Der 
gebraunte Kalk wird nach ganzen und halben Schaf- 
fen verkauft, jene hält ı2, ielen 6 Getreide- 
Metzen. 


e Gewicht. 
Hier kommt das Kram. S$ilber- Apotheker- 
Ducaten- und Juwelengewicht vor. Zur Verglei- 


chungs- 
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chungsnorm wählt der Verfaffer das Köllnifche 
Markgewicht, und zwar namentlich diejenige, 
die auf dem Münzprobations- Tage von ‚1761 zu 
Augsburg als ächt anerkannt und an die Kreis- 


Stände vertheilt wurde. 




















Aus mehreren Verfuchen folgt im Mittel 


ı Pfd. Kramgewicht = 158380 = 

ı — Silbergewicht = 137908 Köllnifche 

‚2 Libr. altes Medicinalgewicht jene ige, 
zu ı2 Unzen = 99760 3 


‘ Das Kram- Ducaten - und Juwelengewie 
find Regensburg nicht eigenthümlich, Sondern die 
feilben, wie man lie in andern Städten Deutlich 
lands auch hat, | 


Vom daligen alten Apotheker- Gewicht 
jetzt kein Gebrauch mehr gemacht, indem Geh; l 
Officinen mit dem Nürnberger Medicinalgewi 
verlehen haben ; eine [Inze— 8360 Köllnifche Rich 
pf DasSilbergewichtilt eigentlich das holländile 
Traygewicht. Das Kram - und Ducatengewi 
'äftim Grunde das franzöfifche Traygewicht: (Poi 
de Marc.) Das bürgerliche Gewicht verhält! 
zum Silbergewicht —=a35 : 20, oder 20 Pfd. K 
gewicht — 23 Pfd. Silbergewicht. Ferner veru 
Sich das Kramgewicht zum neuen Apotheker 
wicht = ı9:: ı6, oder ı6 Unzen bürgerl, =ı9® 
zen Medicinalgewicht. | 

6 Küpfel für Wein oder Bier =7 Menfu 
der Apotheker, 537 Küpfel = einem Rugamme 
Kubik -Fule, 


’ 


ı 


Digitized bi, OOUIE 


2 Ta 





/ 
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ı Kubik Fuls Waller wiegt nach Regensburger 
Mals und Gewicht — 545 Pf. oder genau 54. Pf. ı0 
Loth 3 Quentchen 544 Gran, wenn man detillirtes 
Waller bey einer Temperatur von ı6 Grad Reaum. 
nimmt. Alle Unterfuchungen wurden bey einer 
Temperatur von + ı4 bis ı6 Grad Reaum. veran- 
kalter, | 


‚ Kein einziger Autor, welcher über Mafse und - 
Gewicht bisher gefehrieben hat, enthält für Re- 
gensburg etwas Zuverlälfiges. Der Verfalfer ftellt 
die Fehler eines Paricius, Clausberg, Heufe und 
Nelkenbrecher umfändlich dar; felbft der vortref- 
liche Eytelwein wurde durch feine Vorgänger zu 
Irhümern verleitet. 

In den Regensburger Hohlmafsen liegt ein 


Ichönes wohl durchdachtes Sykem, wie folgendes 
Schema zeigt: | 


! Küpfel beträgt 42 ParilerKu- 
| bikzoll 

=. 0. 0. ==;/i MälslSalz u 

|... 0. =m=ı - - 168 _ 


In u er - Mel 36 0 —_ 
6- # oe - =uıMetzenSalz 
=— 2 Sırich Mehl 
=jEimerBier 69 — — 
Be = - - = ıStrich Mehl 
„==3sEimerBier 134, 7° — — 
i4 ..“ “a 1 Strich Mehl 
= Eimer Bier sg — — 
Ferner 


Ei 
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ı1+ıKüpfel =3 let Getreide 462 Parifer 


Kubikz, 
+2 - - =ı -- -- 94 —- 
TH a: .. sit - r- | v 

= langer Wein- Eimer Ne -—_ 
1148 - .- ‚=4Metzen Getreide... 


| 











=3}Mälsl oder Muth. u... ».2..° 

= ı langer Wein-Eimer 3696 

11+16- - =ıMälslod. Muth Geit. 7598 — 
DrTETKeettT 


BR} Schaft Korn Wei- 
zenund Gerfie 


1164 - - =ı Schafi Korn _ Ä ee 


' Die Vergleichung ame "ufs 
‚Hohl-Mafse, die der Verfalfer tabellarifch 
Schlulle beyfügt, haben ein zu allgeme at 
elle, als dals wir lie za ebenfalls hier usheb 
follten.- Pier. 


Dr . RR 


MM Ir Pr. f 
[7 DE, a 
en 8%! . sw - al he Fr 


+ u ee 


wur riL TE 
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Betrag einiger Fulsmafse nach Parifer Linien und 





Mullimetres. 
Namen der Parıler ee nn 
Städte. | Linien, Millimetres. 
Regensburg] - 139,00 313,5603 


Ansbach 152,92 2998447 
Augsburg. | 131,29 | 256,1078 
München 129.58: 291,8502 
Nürnberg 154,88 304,2002 
Wien ' 140,13 516.1094 








Ellen-Länge. 
Regensburg] 559,085 810,0299 
Ansbach 276,780 624,568 4 
Augsburg 268,800 606,53068 *) 
München 370,160 835,0177 
Nürnberg ‚291,080 656,6267 
Wien 545420 | 779,2808 











Inhalt einiger Getränkmalse nach Parifer Kubik- 
. zollen und Litres. 


Namen der 





Parifer . 

Städte. | Kanne. |pubikzoll. | ie 
Regensburg; Küpfel 42,00 0,8531 
Ansbach Mals 68.35 1,5558 
Augsburg Mafs | 53,90 1,0692 
München Mals 53,89 1,0090 
Nürnberg Mals 54,63 1,0856 

|Wien Mals 71,3%. 1.4151 
ü Inhalt 


®) Diefs ift die grofse Augsburger Elle, die kleine hält 
262,6 Pariler Linien = 592,5807 Millimtires, 
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Inhalt einiger Getränke- Maise nach Parifer Ku- 
bikzollen und Litres, 


Namen der 


| Vilier - Eimer. ae Litres, 





























Städte. bikzoll, 
Regensburg zu 64 Küpfel| 2688,00 | 53,5202 
Ansbach zu 656 Mals | 4511,10 | 80,4839 
Augsburg zu 64 Mals | 3449,82 | 68,439 
München zu 64 Mals | 3449,00 | 69,4157 





Nürnberg iin 64 Mals | 3496,52 |, 69,354% 
IWien zu 40 Mals | 2853,56 | 56,600457, 








u 
Inhalt einiger Getreidemalse nach Pariler Kubik- 
zollen nnd Litres. 














Namen der Parıfer Ku- h 
Städte, a bikzoll. | KabreE 
Regensburg Metzen 92400 |. 18,52%8 
Ansbach Metzen 1065,20 .|-21,1905 
Afchaffenburg Mafs 881,89 :1., 27440935 
Augsburg Metzen 1293,08. 1.25.6026 
Frankturt Sechter 366,86 7277 
|München HalberMetz,} 934,15 -4+28,520% 
INürnberg Metzen 1005,28 | 1959405) 
|Wien | Achti | '387,573|719,6878. 
ı Namen der a Parifer - 
j Städte, Mais IKubikeoti| Litren. 
ae a ar ; 
Regensburg |Schaff;zu 32 Metzen, 29508,00..1,580,5222 
Ansbach Simer zuıb — 17043,00 | 538,071 
Alchuffenburg|Simer zu 2 Mals 1763,78 24,687 
Augsburg Schaifzu 3 Metzen| 10349,46 1.205,20 
Fraukfurt Simer zu 4 Secht 1467,43 29,108 
Müuchen Schäffel zu 6 Metzen 1r309,62 | "on2,548 
Nürnberg Simer zu ı6Metzen| 1608400 19,043%) 
u Metzen zu SAchtl] sıo0,5% | 61,504 
Wıen uthzuz0Metzen] gz3016,=-1 a845,18 





—Frireulich waresfür unsaus, einem Prıvarlichre 
ben des Verfallers zu erfahren, dals Se’Hohbeit & 
Fürft Primas die Mühe und Sörgfalt, die P, Heiari@ 
aufdiele Unterfuchung verwandt hat, durch Erik& 
Jung der grolsen goldnen Ehrenmedaille zu belol 


nen geruht hat, 
{un 


ıv 
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LV. 


Auszug 
aus einem 


Schreiben des IIrn. Jabbo Oltmanns. 





ı Parisam 9 May ı3og. . 


; S. eben habe ich Ihre barometrifchen 
Tafeln erhalten und eile Ihnen meinen verbind- 
lichten Dank dafür abzuftatten. Da auch in die- 
[em Augenblick die 4te Lieferung von Hrn. von 
Humboldts afıronomifchen Beobachtungen die 
Preffe verlallen hat, fo kann ich mir das Vergnü- 
gen nicht verlagen, fie Ihnen unverzüglich zu 
überfenden. Ich habe zugleich einen Abdruck 
meiner hypfometrilchen Tafeln beygelegt, welche 
einen Theil der 5ten Lieferung ausmachen werden. 
Diele nebit der Statifiik von Mexico kann ich 
erlt in acht Tagen abfenden, wo alle drey Liefe- 
rungen zufammen ’erfcheinen werden. Die Berech- 
nung von Caldas und der Gradmeller Beobach- 
tungen, welche ich in einer Note beygefügt ha- 
be, hat die zte Lieferung etwas verzögert. 


Sie werden in der 4ten Lieferung einige Va. 
zianten finden, wenn Sie fie mit dem Conipectus 
VEl- 
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vergleichen, vorzüglich bey Le Maur’s Befiimmun- 
gen. Die Urfache liegt darin, da/s in Le Maur' 
‚ Handlfchrift die Längendifferenzen mit der Hava- 
na durch graphifche Undeutlichkeit entfiellt find. 
Ich konnte:oft eben fo gut öftlich als weftlich lefen, 
und Hr. von Humboldt machte mich darauf auf- 
merklam, dals meine im Con/pectus angenomme- 
'ne l.esart wohl fallch lfeyn könne. Übrigens ift 
in diefer Hinlicht zu bemerken, dals die Angaben 
im Recueil allemal die richtigern find, denn ich 
habe [päterhin Gelegenheit gehabt, entweder mei- 
ne vorigen Rechnungen verbelfern zu können, 
oder gar neuere Beobachtungen zu erhalten, wel- 
che ich für zuverlälfiger hielt. Sollten jedoch bey 
Ferrers oder fonliigen Beobachtungen fich Diffe- 
renzen zeigen, fo verdienen meine Angaben den 
Vorzug, — weil ich gröfstentheils aus Handfchnil- 
ten der Beobachter gelchöpft habe. Da, wo die 
Differenzen nur irgend bedeutend [ind, habe ich 
die Varianten im Texte bemerkt. Sie werien 
übrigens in der gten Lieferung eine vollftändige 
geographifche Darltellung der Infel Cuba finden; 
ich war dort nun einmal, und [o konnte ich die 
Verbellerung der Geographie leicht über das gan- 
ze Land ausdehnen, Vergleichung meiner Ortsbe- 
fiimmungen mit Charten - Angaben zeigte mir, dais 
diefe Arbeit nicht ganz überflülfig gewelen ley; 
auch Arrofmith's Charte, von der Ew. Hochwohlg. 
mir die. Hauptdata mitgetheilt haben, gab bedeu- 
tende Differenzen. 
Ii.der dritten Lieferung des Recueil finden 
Sie das Nivellement des neuen Continentes, fünf- 
| hundert 


’ f 
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hundert Höbenbefimmungen. Von dielen find 
ungefähr fünfthalb hundert von Hrn. von Hum- 
boldt felbft beobachtet worden, ı6 von Caldas, die 
übrigen von den königlichen Expeditionen von 1735- 
ı744 und von Jonathan Williams. Ein paar ande- 
re habe ich, weil lie auf trigonometrifchen Melfun 
gen beruhen ausgelalfen. Hierzu gehört auch 
der Elias-Berg, delfen Höhe von La Peroufe und 
Malaspina lo ungcheuer verfchieden angegeben 
wird. Da ich das Compals-Wefen zur See ziem- 
lich kenne, alfo Dagelet's Methode, wodurch er 
den Elias-Berg befliimmte, [chätzen kann, [o habe 
ich nie viel von Seiner Angabe gehalten. Malas- 
pina’s Meffungen, hingegen fcheinen alles Ver- 
trauen zu verdienen. Da Ihnen die äufsertt felt.- 
nen [panilchen Beobachtungen vielleicht nicht be. 
kannt find, fo Setze ich die Original-Beobachtung 
her. Am zo Junius 1791 beobachtete man mit ei. 
nem Quadianten den [cheinbaren Elevations-Win. 
kel des Elias-Berges vom Obferv. von Mulgrave 
aus 2° z9°;6”, woraus man die Höhe des Bergen 
2795 Toif. fand, indem man die Refraction v2 an- 
nahm. Ich finde die Höhe 2777 Toif, nach einer. 
freylich- etwas flüchtigen Rechnung, wenn ich 
die Refraction a,076 annehme. Die Breite von 
Mulgrave wird übrigens von La Peroufe und Ma- 
laspina lehr ver[chieden angegeben. 


Allerdings gewähren Ihre barometrifchen 
Tafeln grofse Bequemlichkeit im Rechnen und 
geben (ehr genaue Reluliate. Der Hauptzweck 
bey meinen Taleln war ebenfalls die Logaritli- 

Men. Corr. XIX, B. ı309, R x men 


u 
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men zu entbehren. Die Conftruction beruht ai 
folgender Formel: 


Z= 9407,7. (log. h' —10g. H’)(1-40,002837 col sy) (+ 


ho \ 

(: OB + 0 

| 7. 

Man fetze | 

' | 

| t+t' | 

9407,7. (log. bh’ —1log.H')== A. (1) = A'(U) | 


0,003837.col2y(AFAN) =A". (IN) 


= Pr Z An z.. AA au zaucN) 


fo hat man, vollkommen [o genau als die Grun 
formel ilt, | 
ZZAHAÄFAUFAU Av (V) 
Diefe Formel läfst fich jedoch noch [ehr 
kürzen, ohne im mindefien etwas an Genauigi 
zu verlieren. Man [etze nämlich in (IV) 





f 
AFAHAN Ratt A 
1000 940757 
fo erhält man 
A+A'+ A' + 8686 
zo {a + Artant 


Erwägt man ferner, dals A” für 3000 Toil. 
g Toif. ausmacht, fowird man, ohne mehr alsı 
Zoll an Genauigkeit zu verlieren, ftaıt (I) 
(IV) fetzen können 


A + A!->8686 
{o,002857 ecol.2y+ 270000 


ZA FtAF+LCAUF AU) 


(A-#A') und 





Hwi 
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H wird eigentlich nicht unmittelbar beobach- 
tet, indem es vielmehr der wegen ver/[chiedener 
Temperatur verbellerte Barometerland ift und 
Alog.h— rg (T’ — T) endlich log. H= 
log. h+ A log. h. 

Das von Ew. Hochwohlg. gegebene Beyfpiel 
des Calculs für den Pic de Bigorre berechne ich 
nach meinen ee en folgender- 
malsen : 

Tab. I. h'! == 48289 
Tb, , he’ —T = 55519 
== 1377," 0 
Tab, III. + 59, ı A’, Correction dne & la 
teınperature 


Tab, IV. + 4,12 =>(AT'+ AN pour la pe. 
i fanteır et la latitude 


Höhe 13540, 2 


Sie [ehen aus dieler, wenn gleich etwas com- 
pendiöfen Darliellung, dafs unfere hypfometrifchen 
Tafeln einander in der Einrichtung [ehr ähnlich 
lind. Die meinigen beruhen auf der La Place[chen 
Formel und find gerade [o genau, als diele [elbft 
feyn mag. Leider hatte ich Playfairs Abhandlung 
in den Edenburger Schriften nicht gelelen. In- 
delfen hatte [chon Newton (Princip. 11. XXIII) und 
der fcharflinnige Cotes (Harmonia menlur. pag. 19. 
Edit, Cantabr.), Letzterer ganz vollltändig, von der 
Abnahme der Schwere beym Barometer-Stand 
an höhern Stationen gehandelt. Ich habe den la 
Placeichen Ausdruck blofs verändert, weil er die 
zu fuchende Gröfse [chon involvirte; er il der 

Ara Form 
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Form nach etwas von dem, welchen Ew. Hoch- 
wohlg. dafür geben, verichieden. Sie erlauben 
aber, dals ich Sie auf einen Umitand aufmerkfam 
mache, welcher vielleicht [onft der Genauigkeit 
Ihrer Tafeln Schaden könnte, wenn er gleich der 
Grundformel felbi nicht nachtheilig werden 
kann *). Pagina XXXIX wird gelagt, dals der Co- 
eflicient 

°) Die Bemerkung des Hrn. Oltmanns if fehr gegrün- 
det und mir erwünlcht, da fie mir Gelegenheit gibt 
eine Erläuterung über eine Vorausfetzung zu geben, 
die ich; in meinen Tables barometriques, in Hinficht 
des -Gegenftandes, von dem hier die Rede ift, Bill. 
fchweigend gemacht habe. Eshättenämlich dort aus- 
drücklich bemerkt werden Sollen, dals bey dem mei- 
nen Tafeln zum Grusde liegenden Coeffücienten von 
9442 in/Gemälsheit der Art, wie er beitimmt worden 
it, bis zu Höhen von ı800 Teilen die Correction we- 
gen Abnahme der Schwere im Siun der Verticale weg. 
fällt. Stillichweigend if diefe Bemerkung dadurch 
gemacht worden, dals von pag. 39 an, wo der Factor 
9442 eingeführt wurde, die Gorrection wegen der 
Schwere herarusgelaffen, auch diefe Correction bey 
dem Probe-Beylpiel für den Pic de Bigorre nicht mis 
in Rechnung gebracht worden if, Die Tafel Vliliß 
ineiner gröfsern Ausdehnung, als fie für meine Tafeln 
eigentlich erforderlich war, dus dem Grunde gegeben 
worden, wenn ınan fich vielleicht nach Table XI zu 
der Berechnung einer andern Formel als der meini- 
gen bedienen will, Zugleich verbellere ich eine et- 
was unrichtige Äufserung pag. LAli,,-wo von Ver- 
nachläffigung der Correction wegen der Schwere die 
Rede il, indem hier nicht der Pluralis, londern der 
Singularis gebraucht werden muls, da dort offenbar 
nicht von beyden Correctionen, [ondern nur von der 


wegen der Breite die Rede il. 
v.L. 
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efficient A — 9442 mittelft der Gleichung (ı+v} 
, R- v= 0 befimmt worden [ey, wo v die tri- 


t+t! 2%) 


400 == 4 (200)2 


gonometrilche Höhe, r = (1+ 


‘ . 
log.rrr v, der Correctionsfactor und R der [uppo- 


nirte Coefficient feyn foll. Offenbar ift nun R 
oder A hierbey von der Schwere- Abnahme aflı- 
cirt, und 


RA |: 41% Ar+ | 
327 

was man eigentlich durch diefe Methode erhält. 
Da nun aber der zweyte Factor mit der grölsern 
Höhe auch zunimmt, [fo ift es meines Bedünkens 
nothwendig, beyde Factoren zu trennen, oder vom 
Einflufs der veränderten Schwere zu befreyen, und 
die Abnahme der Schwere für jede Höhe befon- 
ders in Rechnung zu bringen. Freylich kann der 
Unter[chied des Refultats, welches jene beyden 

Factoren geben, nur auf Höhen - Differenzen von 
2000 Toifen merklich werden, und beym Chim- 
borazo nur + 2 Toif. betragen; aber dann muls 
man die Abnahme der Schwere keinesweges noch 
befonders in Bechnung bringen, indem man fon 
bis ı0 Toifen fehlen könnte. 


Ich hoffe, dafs das Barometer noch in der Fol- 
ge der Geographie fehr nützliche Dienfte leilten 
foll. Ja, es fcheint mir, dals man bey genauen pä- 
rallaktilchen Rechnungen auf die Elevation des 
Ortes, befonders wenn fie grols ift, wie bey Qui-. 


to, Rücklicht nehmen mülle, wodurch dann die 
Ä te . 
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ste Ordinate der Pofition, der Abfiand des Ortes 
vom Centro der Erde, unumgänglich nothwendig 
werden würde. Ein roher Überfchlag zeigt mir, 
dafs für Quito die Horizontal - Mondsparallaxe lich 
dadurch um ı,”5 ändern könnte, 


In dem Paquet, das ich an Ew. Hochwohlg. ab- 
gelandt, habe ich ein Memoire von La Place bey- 
gelegt, welches aus den Memoiren der Societät in 

Arcueil befondersabgedruckt worden ift. Im näch- 
_ Ren Bande dieler Schriften l#fert Hr. von Hum- 
boldt ein grofses Memoire über die Refpiration 
der Filche, worüber er in diefem Frühjahre [ehr 
interellante Verfuche angeltellt hat. 


' Vielleicht ift es Ihnen nicht unangenehm zu 
willen, dafs jetzt die Prony[chen Logarithmen-Ta- 
feln nach der Decimal Eintheilung des Quadranten 
entworfen, gedruckt werden [ollen. Poiffon, ei- 
ner der erfien franzöfilchen Geometer, gibı eine 
" Statik heraus, wovon bereits ı5 Bogen gedruckt 
find, 


‘ Sie haben im Januar- Heft der Monatl. Corr. 
das Druchfehler - Verzeichnifs für meine € Tafeln 
abdrucken lalfen, deren-ich hier noch zwey be- 
merke, pag. 29 bey IX2 2° leg. 8’ 59°» bey ” 20° 
— 6’ 58°; pag. 9 bey 22'--ıa2’ 4,"7, bey 55'329 
5,9. 


In der vierten Lieferung von Humbold:ts afıro- 
nomifchen Beobachtungen finden [ich, trotz aller 
meiner Vorlicht, noch folgende Druckfebler, 
welche ich Ew. Er anzuführen für nöthig 

halte: 
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halte: pag.. 5 fatt 75° 24 ı7" lefe man 73° 24' 
n ‚und gleich nachher ftatt 4" 25’ 34,74 — 4" 

5 54”4+ Pag. 14 2. 16 Ratt 25° o’ 56," 5 — 25° 

1 36,"5, pag., 89 Z. 2 hatt 5” 28’ 52,’5— 5" 38" 
‚"s., pag. 34 habe ich aus Verfehen die von 
er Meeres-Neigung (3’ 0”) nicht befreyten © 
jöh  ausgefchrieben; die Rechnung lelbft ift 
ig. Alle übrigen find fonft immer die von 
ie Neigung des Horizontes befreyten. 
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LVI: 


1 Correlpondenz r Nachrichten aus dem öf 
reichilchen Kailerltaat 1808. 





Lars die vorzüglichern litterarifchen Werke 
die in Hinlicht von Geographie und Statiftiik neı 

 erlich in der öfterreichilchen Monarchie erfchie 
nen find, mülfen ungefähr folgende gezählt 
den. Anlicht des aliatifch- europäilchen Weltha 

dels, nach den jetzigen Zeitbedürfnillen betra 
tet; ein Verluch von Gregor von Berzewitzy, Pel 
bey Jofeph Eggenberger ı808. Der Verfaller 
bereits durch [eine gründliche Handelsftatiftik U 
garns rühmlichlt bekannt. Topographifche 2 
fchreibung der im Gomorer Comitate bey üs 
 Dorfe Ag Telek befindlichen Höhle Baraala, ıf 
Reife in die Karpatben von Chriftian 
1807. Beydes lind nur einzelne Abdrücke aus] 
deczky’s neuen Beyträgen zur Topographie un 
Statifiik Ungarns. Ladislai Bartholomaeides I 

‘ ti faperioris Hungariae Comitatus Gomötienfis - 
titia hiftorico - geographico - ltatifiica; cumta 
faciem regionis et delineationem cavernarumi 
Agteleck exhibente. Leutfchau, 1808. Ein wie 
tiges Werk, von dem wir vielleicht noch eine m 


ne 


4% 
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fändlichere Anzeige in diefer Zeitfchrift liefern 
werden. Reife nach den ungarifchen Bergfiädten 
Schemnitz, Nenfohl, Schmölnitz, dem Karpathen- 
Gebirge und Pefih, von Joachim Grafen von Stern- 
berg, 1808. Topographifche Kunde von der Haupt- 


‚adt Grätz u. [.w. von Dr. St. Bendit[ch, ı808. ' 


‚Das geographifch - ftatiliifche Wörterbuch des ölter- 
eichifchen Kaiferftäates von K. G. Rumi ilt im 
Menufeript bereits beendigt und erfcheint zu An- 
fang des Januars ı809 zu Wien im Druck. 


In Ungarn wird eine Militär- Academie zu 


Waitzen errichtet, zu der die ungarifchen Magna- 


en und Reichsftände bereits über 600,000 Fi. und 

die Kaiferinn Maria Ludovica 50,000 Fl. beygetra- 
n hat. 

* Aus. einem interellanten Auflatz in den va- 

erländifchen Blättern für den öfterreichiflchen 

Nailerftaat „Allgemeines Summarium der Seelenbe- 

Chreibung der unadelichen Volksmenge aller im 


a 


\önigreiche Ungarn.und inden angehörigen Provin- 
en, befindlichen Perfonen nach Ge/chlecht, Religion 
Nd Stand im Jahre 1804“ find vielleicht einige Aus- 
üge nicht unwillkommen. Nach dieler Seelenbe- 
chreibung wurden im Jahre ı804 im Königreiche 
'ngarn undin denangrenzenden Provincial..Diltrik 
:nvon Croatien und Slavonien gezählt: zı Städte, 
91 Marktflecken, 11068 Dörfer, 1357 Praedien, 
läufer in allem zulammen 1076529, welche von 
‘446,565 Familien bewohnt wurden. Die Zahl 
er Adeligen, welche in dieles Summarium. nicht 
itaufgenommen ilt, betrug in der Confcription 

' des 


/ 
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des Jahres 1786, 162495 und die der Geiltlichen 
13°235. Rechnet man diefe Zahlen zufammen, lo 
enthält Ungarn gegenwärtig 7,752,143 Seelen Un- 
ter den Einwohnern männlichen Gelchlechts be- 
fanden [ich nach ihrem Stande abgetheilt: Beam- 
te und Honoratioren 12066, Bürger und Profel- 
fionilien 88422, Diener des Adels 110085, Bauern 
645215, Söldner und Inleute 783364, Hauswirths- 
föhne 2 122,374 (ohne die Weiber). Nach Verfchie- 
denheit der Religion wurden gezählt: Katholiken 
2,252,916, Lutheraner 312,388, Reformirte 501,245, 
Griechen 558,069, Juden 63,778. Vom Jahre 1787 
bis zum Jahre 1804 ergibt fich eine Vermehrung 
der Bevölkerung in Ungarn von 620,544 Individuen. 


Die Bukowina hatte [chon im Jahre 1803 laut 
der Confcriptionsliften 201,850 Einwohner, könn- 
te aber bey ihrer Fruchtbarkeit leicht eine halbe 
Million Menfchen ernähren. Der Handel in der 
'Bukowina, der fich auf wenige Artikel, als Horn- 
_vieh, Häute, Pferde, Wolle, Wachs und Honig 
erfireckt , befindet [ich in den Händen der Juden 
und Armenier, Er könnte der Lage des Landes 
zu folge weit anlehnlicher feyn, wenn Ackerbau 
und Indultrie einheimilch, und die Flüffe [chiff- 
bar gemacht würden. Eu 


Steyermark hatte im Jahre 1807: '2o Städte, 

27 Vorltädte, 79 Märkte, 3536 Dörfer, 165,217 
Häulfer und 806,974 Einwohner;, Kärnthen: ı2 
Städte, ı7 Vorfädte, 25 Märkte, 2757 Dörfer, 
473,171 Häufer und 278,168 Einwohner. Krain: 
ı4 Städte, ı2 Vorliädte, go Märkte, 3357 Häuler 
und 
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und 214,817 Einwohner. Das öfterreichilch+ Fri- 
aul oder Görz: 2 Städte, 7 Vorflädte, 269 en 
15501 Häufer und 76421 Einwohner.- 


In Prag hat fich eine hydrotechnilche Pri- 
vat- Gefelilchaft gebildet, deren gemeinnütziger 
Zweck vorzüglich dahin geht, Vorfchläge zur 
Schiffbarmachung der böhmifchen Flüffe und zur 
Vereinigung der Moldau mit der Donau bearbei- 
ten zu lalfen und in diefer Hinficht die Aufnah- 
me der hydraulilcheu Wiffenfchaftrn in Böhmen 
zu befördern. Die Beforgung der gelellfchaftli- 
chen Angelegenheiten haben einftweilen übernom- 
men Anton Ifidor Fürft von Lobkowitz, Karl Graf 
Clam-Martinitz, Friedrich Graf Noftizu.(.w. Die 
Arbeiten dieler patriotilchen Gelellfchaft werden 
namentlich in folgenden Gegenltänden beitehen: 
1) Sollen die bedeutendern Flülfe in Böhmen auf- 
genommen, nivellirt und genau belchriebeu werden 
theils um Vorfchläge über das zu entwerlen, was 
auf den [Schon [chiffbaren Flüllen zur Vervollkomm- 
nung der Schiffahrt noch zu veranltalten wäre, 
theils um zu unterfuchen, wie die noch ganz un- 
benutzten Flüffe [chiffbar gemacht werden könn- 
ten, wobey zugleich darauf Rücklicht genommen 
werden foll, Verheerungen durch Über/chwem- 
mung möglichlt vorzubeugen. 2) Sollen die Orte 
aufgefucht werden, wo die böhmifchen Flüffe am 
zweckmälsigften mit der Donau in Verbindung zu 
bringen find. Die vortheilhaftelten Stellen, dieler 
Verbindungen follen aufgenommen und nivellirt 
werden, und wenn es dann einmal entichieden 


if» 
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it, auf welche Art die Verbindung mit der! 
nau am zweckmäfsigften herzuftellen ik, fox NE 
die Gefellichaft die Entwerfung sines Actien-Pla 
nes zur Ausführung der Unternehmung auf lich 
“nehmen. 5) Da die Gefellfchaft die bedeutent 
Flülfe in Böhmen I[cientifilch aufnehmen lalle 
wird, fo foll aus diefer Aufnahme eine hydrogt 
phifche Charte von Böhmen entworfen weı 
und da 4) die Aufnahme der hydro chnifche 
Kenntni/le ein durch die Bedürfnille des I ni 
veranlafster allgemeiner Wunfch ilt, fo wi 
die Gelellflchaft zum Haupt- Augen rk 
alles, was dazu beytragen kann, mögli 
dern, und vielleicht in dieler Hinficht d 
ausgabe einer periodilchen auf era 
Bezug habenden Schrift belorgen. Au 
fich die.Gefellfchaft angelegen feyn Pe 
porbringung des in Prag befindlichen aeer: 1e 
fchen Inltituts dadurch mit beyzutragen, 
die durch geometrilche und bYeNZE = 
nilfe ich auszuzeichnenden Schüler zu 
Arbeiten bey der Gefellfchaft braucht — 
berechtigtinterelfante Relultate von« 
nützigen Verbindung zu erwarten. Er 
Die Oberungariichen er erten 
Jahre 1797 bis 1806: an Gold ı6g21 1 . 
an Silber 658519 Mark; an DR 
8; P Pfund. a 
In Unpern werden sea 
errichtet, namentlich bey; Miskoltz u 
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Zulatz zu S. 341 dieles Heftes. 








n den $. 540 und 541 ‚diefes Heftes gegebenen 
Formeln ift. ein Element, Breite der Erde gegen - 
den Sonnen - Aegnator, vernachlälfiget worden. Es. 
gelchah, weil die Einführung dieler Grölse auf das 
numerifche Refultat keinen merklichen Einfluls 
haben kann; allein da jene Ausdrücke in analyti- 
Icher Hinficht dadurch unvollfändig werden, [o 
file ich die mir deshalb von dem Hrn. In[pector 
elfel gemachte Bemerkung zu benutzen und je- 
s Verfehen zu verbellern. 


- Nennt man Polar-Halbmellerı+«, Aequator- 
bm,—ı, den Winkel, den“die Rotations-Ach- 
der Sonne mit einem Declinations - Kreife macht, 
‚Breite der Erde gegen den Sonnen -Aequater 
foift die Sonne als eine Ellipfe fichtbar, de. 
% Achfen ı und ı += col?a; fie wird allo bey 
iner Meridianbeobachtung die Halbmeller 
ni col *?a fin?9 für die Durchgangszeit, und 
+. cof?a col?9 für die Zenithdiftanz 
K was mit dem S. 541 gegebenen Ausdruck 
ur cof?a harmonit und nie einen merklichen 
ied geben kann, daa< 73° il 
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Über die Möglichkeit die Geftalt der Erde 
aus Gradmellungen zu beltimmen. 





Eine neuere Unterfuchung über das, was wir ei- 
gentlich mit Befiimmtheit über die Geftalt der Er- 
de willen, veranlafst dielen kleinen Auffatz. Wir 
lalfen diefsmal alle analytilche und numerifche 
Rechnungen ganz weg und begnügen uns aus ei- 
ner hierher ‚gehörigen Abhandlung einige Haupt- 
fätze auszuheben, aus denen unfere ınathemati- 


Ichen Lefer die weitern Folgerungen [elb£t ablei«» 
ten mögen. 
‚Mon. Corr. XX, B. 150% A I. Die 


- 
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I. 

Die Befimmung der Gehalt der Erde durch 
Gradmellungen beruht im Allgemeinen darauf, 
dals man unter verfchiedenen Breiten terreftrifche 
Bogen mit den carrelpondirenden himmlilchen 
: vergleicht und hieraus auf die Geltalt des ganzen 

Erdquadranten fchlielst. Da nach der Theorie die 
Erde ein Ellipfoid feyn muls, fo fetzt man die Ge- 
ftalt der Meridiane als elliptilch voraus und be- 
fimmt dann aus jenen Datis deren Dimenlionen. 
| IL, 

Die ganze Befiimmung beruht daher auf dem 
relativen Verhältnils terrefirifcher und coelefü- 
fcher Refultate, folglich auf der Vergleichung 
zweyer Elemente, die auf ganz verfchielihen We- 
gen erhalten werden, Die trigonometrilche Be- 
fimmung terreftriicher Bogen wird, ohne einen 
-Sremdartigen Einfluls befürchten zu dürfen, alle 
mal fo genau [eyn, als es die Beobachtungen Selb 
find, da hingegen alironomifche Breitenbeftim 
mungen von dem variabeln Element der inner 
Configuration der Erde abhängen. 


Il, 

Die aftronomilchen Breitenbefiimmungen kön- 
‘nen, ablolut genommen, genau richtig, allein del- 
- Senungeachtetzu einer Vergleichung mit den terre- 
firilchen Bogen ganz unpaffend leyn. Soll eine 
folche Vergleichung die wahren Dimenlionen des 
Erdmeridians wirklich geben, fo muls die dabey 
fülllchweigend gemachte Vorausletzung einer über- 

all 


x 
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all gleichen Denfität genau erfüllt werden. Fin- 
det diefe Bedingung an den Punkten, wo die aftro- 
nomilchen. Breitenbefimmungen gemacht wurden, 
nicht Statt, fo können auch die erhaltenen Relul- 
tate zu Herleitung der. Erdabplattung nicht be. 
nutzt werden. Der Grund, warum unter dieler 
Vorausfetzung eine Vergleichung terreftrilfcher und 
aftronomifcher Beltimmungen unltatthaft wird, 
liegt am Tage, indem ofienbar die relative Lage 
der Orte auf der Oberfläche der Erde entftellt 
wird, fo bald an verfchiedenen Punkten eine ver- 
Ichiedene Denfität Statt findet, 


IV, 
. 


Es wird aber die ver[chiedene Denflität des 
Erdkörpexs bewielen 


a) durch unmittelbare Beobachtungen. 


‚. Leider find folcher Beobachtungen bis jetzt 
urzweygemacht, dieeine von Bouguer am Chim- 
borazo, die zweyte von Maskelyne am Shehallien; 
die ungeheure Malle des erftiern gab nur eine Ab- 
weichung von 7,"5, während dals der lechsmal 
niedrigere Shehallien 6” gab, woraus denn eine 
grofse Verfchiedenheit der Denfität an beyden 
Orten folgt. 

b) Pendelbeobachtungen, | 
In kleinen Entfernungen fand Grifchow in 
Rufsland bedeutende Differenzen in den Pendel. 
längen, und [fo fand eben auch bey der neuelien 
Pendelbefimmung auf Formentera eine Abwei- 
chung 
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chung Statt, die beyde diverie Denfitäten im In- 
nern der Erde höchlt wahrfcheinlich: machen, 


c) Fergleichung aftronomijcher Breitenbe- 


fiimmungen mit den corre/pondirenden 


terreftrifchen Bogen. 


Mechain’s Breitenbefimmungen von Mont- 
jouy und Barcellona und’ Mudge’s Mellung dreyer 
Meridian-Grade in England geben die [prechend- 
ften Beweife für die Behauptung, wie unftatthaft 
'in vielen Fällen die Vergleichung terreftrilcher 
und altronomifcher Befimmungen ift:. In Frank- 
reich gab auf eine Breitendifierenz von nicht 1000 
Toilen die alironomilche Beitimmung einen Feh- 
ler von 45 Toilen, und auf einen grölsern ‘Bogen 


betrug in England diefe Differenz mehr als 100 Toı- 


fen. Eine Aequatorial- Abplattung würde die Fol- 
ge dieler anomalilchen Relultate feyn, wenn man 
fie auf dem gewöhnlichen Wege zur Abplattungs- 
Befimmung benutzen und diedurch alironomilche 
Beobachtungen gegebenen Breiten-Differenzen für 
richtig annehmen ‚wollte, 


V, 


Das Irrige des Verfahrens, folche Anomalien 
durch Irregularität in der äu/sern Ge/ialt der Er- 
de erklären zu wollen, wird noch auffallender, 
wenn man folgenden Umftand in Betrachtung zielt. 
Bey den eben genannten Gradmellungen in Frank- 


reich und England ift die Höhe aller Dreyecke 


punkte über der Meeresfläche genau bekannt, und 


man kann daher die Diftanz zweyer Punkte au 


die 
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die Meeresfläche reduciren und die /o beltimmte 
Difanz der Parallelen als eine Fortfetzung der die 
Meeresfläche begrenzenden krummen Linie anle_ 
hen. Dafs in diefer Linie nicht Sprünge, wie fie 
aus jenen Vergleichungen folgen, Statt finden 
können, liegt'am Tage, und der Umftand, dals bey 
jenen Gradmelfungen die ‚Breiten-Differenz zweyer 
Orte aus terreftrifchen und aftronomifchen Beftim- 
mungen um mehrere Secunden verfchieden il, 
kann, dünkt mich, als ein directer Beweis angele- 
hen werden, dafs die aftrronomifchen Befiimmun- 
gen durch irreguläre verfchiedenartige Denltät 
modificirt wurden, indem Abweichungen von 45 
und ı00 Toifen in jener krummen Linie nicht ein- 
treten können, _ 


v1. 

Alle Erfahrungen vereinigen fich alfo dahin, 
dafs der Erdkörper weder gleich noch auch gleich- 
artig dicht ift, und da bekanntlich aftronomifche 
Breitenbeftinnmungen durch ver[chiedenartige Den- 
fität auch verlchiedenartig modificirt werden, So 
folgt, dafs bey dielen über die relative Lage der 
Orte allemal eine Ungewifsheit von mehreren 
Secunden Statt finden kann. | 


viL 


Wenn alfo aus dem Vorftehenden erhellt, dals 
Differenz terrefirifcher und aftronomi (cher Beltim- 
müngen noch keineswegs auf Irregularität der 
sufsernn Configuration der Erde (chhiefsen lälsı, fo 


wird es auch nicbt erlaubt feyn, von verlchiede- 
ren 
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nen Gradmellungen zu fagen, dals diofe via, die- 
le „55 Abplattung gebe, indem allemal mit einem 
: hohen Grad von Wahrfcheinlichkeit f[olche Ab- 
weichungen in den aftronomifchen Beftiimmunger, 
oder, mit andern Worten, (da ich Beobachtungs- 
fehler bey dem Gebrauch des Bordaifchen Kreiles 
Null fetze) ‘in einer verfchiedenen Denütät der 
Erde ihren Grund haben, 


. VIIL 


Es fragt fich alfo: was haben alle zeitherige 
Gradmeffungen über die Geftalt der terreftrifchen 
Meridiane ent/[chieden und » was können fie dar- 
über ent[cheiden? - 


IX. 


Da es endlich ausgemacht ilt, dafs die ausaftrc- 
nomilchen Phänomenen hergeleitete Erd- Abplat- 
tung nur über die Erdmalfe im Allgemeinen, aber 
keineswegs über deren Geftalt etwas entlchei- 
den kann, [o fragt es lich ferner, welche Abplat- 
ting am zweckmälsigftien bey [olchen. Rechnungen 
zum Grunde zu legenift, wo die Entfernung vom 
Centro bis zu einem beftiimmten Punkt des Meri- 
dians gebraucht wird, wie diels bey allen paral 
lactifchen Rechnungen der Fall if. 


Würde es nicht am pallenditen feyn, für die- 
fe Rechnungen, wo die Geltalt der Meridiane un- 
mittelbaren Einiluls hat,-.die Abplattung anzuneb- 

Ä mer, 
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men, die durch blofse Theorie aus, den beyden 
Vorausletzungen erhalten wird, 


«) dals die Erde ein von einem Fluido umgebe- 
ner felier Kern ilt, 


| #) dals eine, durch weitere Beobachtungen (de- 
| des Maskelyne am Shehallien ähnlich) 

fiimmende, Zunahme der Denlität von 
der Oberfläche nach dem Centro der Erde 
hin Statt findet ? 


Wenn man das Verhältnifs der mittlern Den- _ 
it der Erde zu der des Wallers aus den beyden . 
. rüber gemachten Beobachtungen von Bouguer 
Mkelyne herleitet, [o folgt, mit NEE 
u. zii die Ahplattung „3. | 
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ur > 
Über das Küftenland von Szauäken und Mal- 
(arıa auf der Weltlfeite des arabilchen Meer- 
bufens, nebit Bemerkungen über einige ' 
Nachbarländer. 
Von. 
U.J. Seetzen. 

















Kahira, den 30 Nov. 1808. 

JTadfchey Szaeid, in Sennär, der Häupthadt : 
gleichnamigen Reichs, geboren, theilte mir nach 
folgende Nachrichten über jene Länder mit, 





D.: Gebiet von Szauäken und Malfatıa feht 
unter der Herrfchaft des Scherif von Mekka, we 
cher in beyden Örtern einen Statthalter letzt, d 
Wudgäa (Aga) genannt wird, und dellen Bew 
mächtigter /Tortega heilst. Es if grölstenthe 
gebirzig, nur längs dem Strande gibt es hie u 
da [chmale landige und an einigen Stellen 
Gefträuch bewachlene Ebenen. Die Hitzeift an 
Küfte aufserordentlich grofs, und Schnee und 
find 2 date eine unbekannte Sache, Nez die S Sr 


etwas Schnee bedeckt, Erdbeben finden b 
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len Statt. Flüffe find nicht vorhanden; aber zur 
Regenzeit kommen Regenbäche von den Bergen, 
welche [ich ins Meer ergielsen, Das Jahr wirdin 
zwey Hälften, die trockne und die Regenzeit, ein- 
getheilt. Man findet dort einen feuergehenden 
weilsen Stein, Szigwana, woraus man Tahakspfei- 
fen macht (Chalcedon?). Meerlalz ift in Menge 
am Strande vorhanden ; Steinfalz erhält man von” 
Möcha. Aus Thon werden grolse und kleine Wal- 
fergefälse bereitet; auch findet man dort eine ro- 
the Farbenerde in Menge. Kalk bereitet man aus 
einemi weilsen Stein, den man aus dem Meere holt 
und welcher vermuthlich eine Korallenart ifi. Er- 
ze find nicht vorhanden; man erhält aber Gold- 
ftaub und dicke goldne Ringe von den innerafri- 
kanilchen Ländern; letztere werden im Feuer pro- 
“ birt, ‘ob. fie verfälfcht find:oder nicht, — Alles 
Trinkwalfer erhält man, wenigftens zur heilsen 
Jahreszeit, aus Brunnen, und diels (oll fehr gut leyn, 
‚Auf den Bergen findet man aber immer Regen- 
waller. i | Zn 

Durra ik das vorzüglichfte Getreide, welches 
in diefem Lande angebaut wird, und vertritt über- 
all die Stelle des Weizenmehls, indem der Wei» 
zen felten ift und Gerlte gänzlich fehlt. Zu To- 
kär liefert fie und die Hirfe zwey Ernten, indem 
die‘ abgelchnittenen Pflanzen wieder auslchie- 
fsen. Die erfie heilst Wuherro wuäual; diezwey- 
te Enäkkartä. Geröltete unreife Durra heilst 
Tökmüch, | 

Tabak wird wenig gebaut, und man erhält [o- 
wohl Rauch. als Schuupfiabak von Jemen. Wal 


leiıms- 


* 


‚ne oder eim Wolf Jeyn: Es gibt ls 
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fermelonen von ungeheurer Gröfse wachlen in 
Menge wild. Zuckerrohr wird häufig cultivirt, 
Pfeffer und Schwarzkümmel erhält man aus der 
Fremde‘, und zwar letztern blols zum Geruch. — 
Von den benachbarten Bergen erhält man eine 
Schwarze traubenartige Frucht, welche füls ı 
eben fö grols wie Weintrauben ilt, Sie ya 
auf einem grolsen Baum und heilst Tämad. 
Ein Baum, welcher eine Palme zu feyn I[chein 
trägt eine trelfliche grolse Frucht, welche Ton 
güley heilst,.» Man öffnet fie, trinkt. den darin 
enthaltenen fülsen Saft und trocknet,das Fleifch, 
welches Wäakä heifst und nach Jemen ver 
wird. Die Nuls vonder thebaifchen Palme T£a- 
hallä heilst Titäl, und man bereitet ein Geu nk 
dayon. — Gummi erhält man bäulig vo I: 
men Otkill und Hafcha, Letzterer if den 6 
birgen in Menge und liefert das Ebenholz, m rel 
ches einen Gegenftand des Handels ausmacht, 
Alles zahme Vieh läfst man a 
Freyen weiden, und um Verwechfelung zu 
meiden, ilt jedes Stück gezeichnet, Die dor 
Rinder haben grolse lange Hörner, Siräfe gibt 
viel, Büffel und Maulefel aber, [o wie das Z re 
find #icht vorhanden, — Tofchäch foll. 
Elel und fo grols als ein Ochfe leyn und 2 zu 
Hörner haben ; diels Thier nährt fich von E 
Bäraphib ift eine Hundeart und dürfte e 




















fele, die eine hat die Grölse eines Seh 
röthliche Farbe und hinterwärts genei 15 
deren Spitzen aufeinander augekrumner Änd.. 
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fe heilt Gannä. Die grofse Art heifst Ora, ift 
weils, und ihre Hörner haben die nämliche Form. 
Die leichten Kameele diefes Landes find [o [chnell, 
dals fie die Gafele einholen, welche [ie alsdann 
mit Fülsen treten, — Rlimocerofle und Nilpferde 
kennt man nicht; aber Elephanten gibt es viele 
in den Gebirgen, und die Jäger elfermihr Fleilch. 
Das Zibeththier findet man zu Malfaua und der 
Zibeth macht einen Artikel des dortigen Handels 
aus, Ä 


Heufchrecken erf[cheinen in grofsen Scharen; 
es gibt mehrere Arten davon, deren Farben ver- 
Ichieden, aber alle elsbar find. Man zündet des 
Nachts ein Feuer an, um welches fie herumflat- 
tern und worein fie fich in Menge [türzen. Die 
Bereitungsart befteht darin, dals man [ie in ein 
grolses Loderfeuer wirft, und lo geröliet werden 
lie gegellen. 


Von Perlenmufcheln gibt es zwey Arten; man 
fängt is ein paar Stunden von Szauäken. Taucher 
Ichielsen in eine Tiefe von vierzig und mehr Klaf- 
tern hinab auf den Meeresgrund, um die Mulcheln 
zu fammeln, welche den költlichen Stein in lich 
[chliefsen. Man bringt die Perlen nach Egypten. 
Auch die Goldcypraea foll man dort in geringer 
Waffertiefe an den Klippen fammeln. Man nennt 
fie Tech däbelüt, und Sechszehn Stücke koften 
einen Para. Auch eine grölsere Cypraea, Teeh tön- 
genannt, fängt man dort, und beyde werden in 
die Negerländer verführt, 


Die 
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Die offene Stadt Szauäken if theils auf einer 
kleinen ganz unfruchtbaren Infel, welche dicht 
am Strande liegt, theils am Strande felbfi erbaut, 
Jene Infel nebfi dem Orte darauf heilst: Oszök; 
der Ort auf dem Lande aber Ok£@f, Der Statth 
ter wohnt auf der Infel, weil diels der Haupttl 
ift. Er befteht aus Steinhäufern mit platten Di 
chern, diele heilsen Rochän; ftatt dafs der Orta 
Ufer nur aus Rohr- und Mattenhütten be 
welche Bekkär genannt werden. Ein kleineres‘ 
felchen neben Oszök heilst Tin/cheteah. Die Si 
wohner find alle Mohamedaner ; aber bisw ile 
halten fich reilende chriltliche Kaufleute des Ha 
dels wegen dort auf. Obgleich keine Stac 2 
vorhanden ik, fo it die Stadt doch mit vier Fo 
umgeben. Man hat 32 metallene K onen, : 
von aber nur vierzehn gut und brauchbar fi 
Die übrigen, welche acht bis funfzehn Eilk 
lang lind, find durch Alter unbrauchbeBiREh 
Jene find auf der Infel, diele aber auf Fe 
und die ihnen angehörigen Forts find ze -för 
Es find hier auf der Infel zwey Molcheen mi 
nem Thurm, wovon eine für die Nachfe iger 
Jemen Schäphey, die andern für die Nachfe 
des Imam Mälerih befiimmtik, Überdem & 
dort fieben Schulen, wo man lelen und. 'chr 
lernt Bey Szauäken find auf dem Lande 
zwey Sycomorbäume befindlich, welche | 0) 
ky heiflsen. Neben denfelben find die R 
welche die Stadt mit Waller vereenZ 
ge kleine Äcker mit Wall olomeie Te 
Tabak, Ibifch und eine Art] enna, 
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heilst. Sycomoren find die gröfsten Bäume, wel- 
che man in diefem Lande kennt. Szauäken ilt der 
Verfammlungsort für die Mekkapilger, welche aus 
den innern Ländern von Afıika kommen. Eitli- 
che arabifche Kaufleute haben hier ein Comtoir, 
und auch ein reiches kahirilches Handelshaus hat 
ein [olches hier, 


Die Handleswaaren, welche von Szauäken ex- 
portirt werden, befiehen in Perlen, Perlenmntter, 
Hörnern vom Steinbock und von. dem grolshör- 
nigen Rinde, Elfenbein, Rinder- und Schafhäu- 
ten, Butter, Früchten des Chriltdorns (Nebbek), 
getrockneten Palmenfrüchten, Wäakä genannt, 
dicken goldnen Ringen, welche man von den Ne- 
gern erhält, Straulsfedern und Straulseyern, Eben- 
holz, Zibeth (von Malaua), vielem Honig, Ichwar- 
zen Korallen, welche Jeilur heifsen und in dem 
dafigen Meere gefilcht werden; einer Art weilsen 
Mofchus, Djelläd genannt, welchen man von In- 
dien erhält und welcher den Gafal-Haaren glei- 
chen und wovon eine Drachme einen [panilchen 
Thaler kolten foll; Negerfklaven u.f.w. Die Skla- 
venerhält man von Sennär, Abharät, Halphäja, Kur- 
tophän, Schendy, Dar Für, Baden, Makada, Szögada, 
Bitäma, Ily, Minnämir und durch die Gibberty 
auch viele von Habbefch. — Die Waaren, die ih- 
nen zugeführt werden, find Baumwollenzeuge, 
das bunte Zeug, welches man über die Schulter 
trägt oder um lich [chlägt (Malleia), weilse brei- 
te indifche Zeuge, Kaifer- und Ipanifche Thaler, . 
Eilen, Stahl, europäilche Säbel, die Sehr gefchätzt 

find, 


’ 


zi 
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find, perfifchen Tabak, Glaskorallen u. f. w. Die 
Glaskorallen haben unter/[chiedliche Namen. 


Von Münzen find keine andern im Gange als 
[panifche und Kaiferthalerund Viertelpara, welche 
man auf die Art macht, dals man die egyptilchen 
Para’s in vier gleiche Theile zerfchneidet. - Ein 
folches Viertelfiück heifst Mahällak; der ganze 
Para aber Diwäne, Bedient man [ich des Goldes 
beym Handel, [o wiegt man es. Wenn die gold- 
nen Ringe der Neger rein lind, fo bezahlt man 
die Unze (Ukich) mit 24 [panilchen Thalern. Die 
Münzen von Sanna in Jemen find nicht im Ge- 
brauch. 
Die Sprache von Szauäken ift auch die der 
Balcharijin, der Haddindoä und der Einwohner 
der Städte Szig6la, Kälch und Hallenga. Indellen 
fieht man daraus, dals ihr Gebiet [ehr klein il. 
Falt alle Wörter, welclıe Religion, Wiffenichaf- 
ten und Künfte betreffen, entlehnten [ie von den 
'Arabern und entltellten fie gewöhnlich dadurch, 
dals fie ihnen ein T, E, J, O oder U vorletzten. 
Er nannte diele Sprache Häddindöa bähhaich. 


Mallaua ilt nach Szaeid's Verlicherung, fo wie 
Szauäken, 1heils auf einer Infel, theils auf dem 
fefen Lande erbaut. Die Infel nebit der daraul 
befindlichen offinen Stadt heilst Harkiko und if der 
Sitz; des Statthalters. Der Ort am Lande aberheilit 
Ok&äf*). Die Höufer auf der Inilei lind von Stei- 

; nen 


%) Diefs fimmt nichtmit den Nachrichten überein, wel- 
che man in der Delcription de l'Afrique (par Dap- 
per?) in Folio pag. 407 findet, nach welcher der Urt 
an der Külte Arquico heilst, 
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nen gebaut; die Häufer am Lande aber find Hüt- 
ten von Schilf oder Matten. Aufder Infel ift ei- 
ne Mofchee mit einem Thurm und etliche Schu- 
len. Mallaua if der gewöhnlichlie Verfammlungs- 
ort der Habylfinier, wenn fie feewärts ihr Vater- 
land verlalfen oder dabin zurückkehren wollen. 
Von hier werden überdem die meilieh habellini- 
[chen Sklaven ausgeführt. Man zählt dorı acht 
Kanonen, und die Einwohner find etwa mit fünf 
hundert Flinten verfehen, 


So wenig zu Szauäken als zu Malfaha bedient 
man fich der Bogen, Pfeile, Panzer und Sturm- 
hauben; fondern blofs der Flinten, Piltolen, Sä- 
bel, Lanzen! und Schilde. Pulver erhält man 
von Dfchidda. 


Befchneidung findet auch bey den Mädchen 
Statt; aber zu gleicher Zeit macht man eine Ope- 
ration bey ihnen, welche fehr fchmerzhaft feyn 
muls. Nachdem man nämlich den für überflülfig 
gehaltenen Theil derScham abgelchnitten hat, ver. 
wundet man die Ränder derfelben und nähet lie 
zulammen, fo dafs nur eine kleine Öffnung übrig 
bleibt, und die Bänder verwach/len zulammen, 
Wächf nun das Mädchen heran, und der Tag der 
Hochzeit ift nahe, fo fchneidet man diele künfli- 
che Naht wieder auf und gibt der Scham die 
natürliche Gröfse, weil ohne diefe Operation kei- 
ne Schwängerung Statt finden könnte. Nach 
Szaeid’s Verlicherung findet diefe fonderbare und 
graufame Sitte auch bey den Habylliniern und meh. 

Mon. Corr. XX B, 1809. B ern 
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rern weltlichen Völkern, in Arabien aber und al- 
len öflichen Ländern nirgends Statı *), 


Man hat auf diefer Külfte mehrere Arten von 
Schiffen, die ich durch ihre Grölse, Form und 
Bauart unterfcheiden, Okräp ift die grölste 
Art, und man [vll damit fogar bis nach In- 
dien fegeln; Mirkäp kommt ihm an Gröfse falt 
gleich und dient zu gleichem Zwecke. Odau ilt 
etwas kleiner, und man bedient [ich derlelben auf 
der Fahrt nach $Szür, Moskät u.f.w. Addeeima, 
“ Taeima und Szembük find die kleinlten Arten. Die 
meilten Schiffe werden mit eilernen Nägeln ge- 
zimmert. Man überzieht diele inwendig mit En- 
darüs, einem weilsen Harze, welches man von 
Jemen erhält, und von aufsen mit einer [chwarzen 
Farbe, welche man mit Fett vermengt. Die klei- 
nern Arten aber [ind zum Theil genäht, und die- 
fe fegeln ihrer Leichtigkeit wegen ungemein 
f[chnell, Die Stricke zum Nähen der Breter ver- 
jertigt man von Baumfäden, nämlich von Delleb 
(Kokospaline?), einer Art Feigenbaum u.(,w , und 
auch diefe Fahrzeuge überzieht man mit Endarüs. 
Ob es gleich beym erften Blick manchem bedenk- 
lich [cheinen dürfte, fich mitihnen dem Meere an- 
zuvertrauen, [u verlicherte doch Szaeid, dals lie 
[ehr felt wären und lange dauerten. — ‚Die Schif%- 
fegel verfertiget man entweder von einem groben 
Baumwollenzeug, oder von Matten, die man von 

Had- 


*) Man fehe hierüber die trefflichen Bemerkungen des 
geiftvollen Verfaffers der Recherches philolophigues 
fur les Amsricains, Tom. U, p: 261 


II. Über d. Küftenland v. Szaudken v.U,J,Seetzen ı9 
Haddöde, Lohheija und Mocha erhält und die 


man von Palmen bereitet. 

Sie laflen ihren Kopf unbedeckt und ihre 
Haare wachfen, welche lie in zwey Hälften thei- 
len. Die vordere Hälfte, welche baulchig das 
Vorderhaupt bedeckt, heilst Telfzüule, die andere 
Hälfte, die am Hinterhaupte befindlich ift, heilst 
Tänkullech, 

Geige, Dudelfäck und Trompete find dort 
unbekannt; aber [ie haben andere mulikalilche 
Inftrumente, die deren Stelle vertreten. Tembi= 
löch ift eine Flöte, eiwa anderthalb Fuls lang; fie 
bereiten diefelben aus Baumwurzelh, welche [ie 
hohl brennen. — Das merkwürdigfte Infırument 
ift das Mälfankö, worin man das Original zu Apol« 
lo’s Leyer wieder finden dürfte. Es befieht aus 
einem Rahmen, der einen umgekehrten abge- 
fiumpften Kegel vorftellt, der feiner Länge nach 
mit fünf Saiten überfpannt und an [einem untern 
Ende mit einem Relonanzboden verfehen if. Die 
Saiten macht man von ÖOchlenfehnen, den Relo: 
nahzboden von einer Schachtel, die man mit Le- 
der überfpannt. Man Ipielt dieles Infirument, in- 
dem man mit einem Riemen, Eilen und derglei: 
chen darauf [chlägt. Ich hoffe es für das orienta- 
lifche Muleum in Gotha zu erhalten. 


. Uhren kennt man dort nicht.‘ Schuhe find 

gleichfalls unbekannt; und man bedient [ich blols 
der Sandalen, 

Die Pelt dringt nie bis zu ihnen vor, aber 

die Pocken raffen. oft viele Leute hin, Skorbut 

Ba if 


f 
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it häufig. Der Auslatz it keine ungewöhnliche 
Krankheit. 


Zu Szauäken [ind keine Webereyen vorhan- 
den, Sondern man erhält die Baumwollenzeuge 
von Sennär, Kurdophän, den Negerländern u.[. w. 
Zu Mallaua abet, zu El-Käfch, Hallenga u. f. w. 
bereitet man grobe Baumwollenzeuge, welche 
Demmür und Gibberty heilsen. Färbereyen find 
gleichfallsnicht vorhanden; aberinBarbär, Schen- 
dy, Sennär und Kurdophän färbt man Garne in 
allen Farben und webt von diefem Garn bunte, 
Ränder an das grolse weilse Baumwollentuch, Mal- 
leia genannt, welches dort das einzige Kleidungs- 
Rück: ausmacht, 


 Pflüge,/Erdhacken, Sicheln, Wälferungsräder 
find nicht vorhanden. Statt des Pflugs und der 
Hacke dient ein langer Pflanzenfiock, und Aa 
der Sichel das Schwert. Zu Schendy, Bär 
Sennär und Düngalä find Wälferungsräder. Fe 
macht man durch das Reiben zweyer Stücke, w 
che man Tömszeh nennt. 















Aufser dem Zoll findet dort gar keine öffen 
liche Abgabe Statt. Vom Viehe, Getreide u. f. w. 
beträgt der Zoll den Zehnten in natura, wesw 
zen dieler auch den Namen El-Afchür führt. Vo 
Butter beträgt diele Abgabe weit. weniger. Man 
‚fieht hierar dals die Einkünfte von diefem Kü 
ftenlandı .t bedeutend feyn könren, 


Obgleich der Scherif von Mekka von 
Regenten von Derreija, dem Haupt der Wuhabi 
5 tem, 


Il. Über d. Küftenlandv. Szaudken v. U.J. Seetzen aı 


ten, abhängig ilt, fo behauptet dennoch der Statt- 
halter von Dfchidda feine Unabhängigkeit, "weil 
diele Stadt [ehr befeltiget ii. Und da dieles Kü- 
fienland unmittelbar unter dem dortigen Statt- 
halter fieht,, fo hat die Lehre der Wuhabiten hier 
noch nicht eingeführt werden können, Die Ara- 
ber haben ein neues Verbum, Wuhabiliren, ge- 
macht, welches fo viel heilst, als die Lehre von 
Wuhaby annehmen. Ä 


Die Leute gehen fa nackt. Die Mannsper- 
[onen hängen blols ein Tuch um, welches fie Wu- 
hällak nennen. Die Weiber hängen ein ähnliches 
Tuch um, welches Schädir heilst, und um die 
Hüften ein anderes, Teffüta genannt. An den Ar- 
men tragen fie viele Ringe, oft zelın Stück, wel- 
che fie felbft von Elfenbein bereiten. Eine ande- 
re Art, welche man von Mocha erhält, ift von 
dem fchwarzen Horn eines Seethieres gemacht, 
Halsbänder und Schleier find nicht im Gebrauch. 
Die Weiber tragen Feftiknöchelringe von Silber, 
und fie und die Männer tragen Ohrringe, [o wie 
letztere fich auch [ogar der Henna-Schminke be- 
dienen. Merkwürdig ift es, dals fich die Weiher; 
wenn fie geputzt find, der Stelzenfchuhe (Kabkäb) 
bedienen. 


Hadichy Szaeid verficherte mir, es gäbe Leu- 
tein Habbe&lch, welche nicht befchnitten wären. 
Auch von den Schüllük verlicherte er es, dafs die- 
ler Gebrauch. nicht Statt finde. Noch vor 13 — 14 
Jahren itanden die Schüllük unter dem Sultan von 
Sennär, welcher aber damals diefes bedeutende 

Land 


u fw. Unterandern findet man dort ein aufek 
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Land verlor. Von Sennär bis zur er/ften Grenze 
diefes Landes [ind nur zwey Tagereifen. 

Ich erknndigte mich nach Überreften alter 
Baukunft, und er gab mir folgende zwey Arten an 
Zu Taibe in Sennär, drey bis vier Tagereifen nord 
wärts von der lHauptftadt, trifft man die Schutt 
hügel von einer fehr- grofsen Stadt an und unie 
denfelben grolse Gewölbe mit Brunnen und ant 
res Mauerwerk. Auf dortigen Steinen findet mä 
allerhand Figuren von Efeln und andern Thiere 
von Menfchen, Häufern, dem Spiele Män 
























nem Stuhle [itzendes Weib von einem [chwarze 
Stein (Hornfchiefer) und von natürlicher Größ 
(Ilüis?); ingleichen einen Mann zu Pferde, welche 
Säbel und Spiels in der Hand hält, mit Panz 
und Helm bekleidet, und deflen linker Armga 
mit In[chriften bedeckt ift. Der Untertheil & 
Körpers foll nackt leyn, weswegen er Gel ege ! ; 
hatte zubemerken, dals er unbelchnitten wa 

vorbey reilenderi mohamedanilchen Kaufleute, 
che keine Figuren leiden können, follen ı 
nach vieles daran zerliört haben. ME 

Die andere Stelle ift bey Arrab in Szi 

Lande der Häddindöa - Araber, zwölf Tag 
weßtwärts von Szanäken. Diefe Ruinen hr d 
mit einem guten Boden umgeben, liegen aber 
von einem Fluffe entfernt. Man Dee Hi 
fer von fchwarzen Steinen und auf < 
viele Figuren. Diele Gegend gehö 
te von Szauäken. ti 





III. Über die Länge d. Sternwarte zu Krakau. »3 


ne 


IIT. 


Über die Länge der Sternwarte zu Krakau, 
von 
Littrow, 
Prof. der Aftronomie dalelbft. 


RE 


D:. Längenbeftiimmung des Beobachtungs- Ortes 
ift für jeden Altronomen ein zu welentliches Er- 
fordernils, als dafs ich es mir nicht hätte angele- 
gen feyn lalfen follen, diefes Element mit der 
gröfsten Sorgfalt zu erörtern. Zeit und Umftände 
erlaubten es mir noch nicht,.lelbft eine hinläng- 
liche Anzahl von Beobachtungen zu diefem Be- 
huf zu fammeln, und ich mulste mich daher be- 
gnügen, alle vorhandene ältere Beobachtungen 
aufzufuchen und die zuverlälfigften Refultate dar- 
aus zu ziehen. Eine grolse Menge Jupiters-Sa- 
telliten-Verfinfterungen, verglichen mit correfpon- 
direnden Beobachtungen zu Amfterdam, Barlin, 
Breslau, Lilienthal, Marfeille, Ofen, Mitau, Pa- 
ris, Prag, Viviers und Wien, dann drey Sonnen- 

lin» 


. 
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finfternilfe und acht Sternbedeckungen, bere 
net von Triesnecker und Wurm, find von mir 
dieler Beliimmung benutzt worden. _Mondfinlier 

nilfe habe ich wegen der bekannten Unlicherhe 
des daraus zu erhaltenden Refultats ganz au 
fchloffen. Nach lorgfälter Discuflion aller eir 
nen Beobachtungen erhielt ich folgende Final-Bı 
"fimmungen. 


Krakau öfßlich von 
Sternwarte Seeber 


I. Aus ı07Finfiernilfen der Satelliten 36’ sı/ 
Il. — drey Sonnenfiniternillen 56 51, 
IL— acht Sternbedeckungen 56 51, 


Da fich keine der frühern Annahmen auf 
ne [o grolse Anzahl von Beobachtungen gründ 
und da die vorfiehenden Refultate lo gut ı 
einander ltimmen, fo glaube ich die Längendil 
renz beyder Sternwarten auf 36! sı” felifer 
können. Übrigens habe ich die Beobachtu 
der Sonnenfinfternille und Sternbedeckungen 
durch vervielfältigt, dafs ich die Beobach 
Krakau mit allen mir bekannten andern Bı 
tungen einzeln verglich, wodurch ich dem | 
thume zu begegnen [uchte, der daraus entlpr 
wenn man einen Ort zur Vergleichung wä 
welchem die Beobachtung felbft nicht ganz ich 
‚frey war. \ 





Eine ältere Beobachtung von Sniadeci, 
der er im Tagebuche merkt, dafs fie e 
ma fey, habe ich zur Kae fel in Rec 
genornmen. Das Refallat, daräus war Kolgen 





FB 


Il, Über die Länge d. Sternwarte zu Krakau. 25 
n Virgin. 8 May ı800. 
Sr RER 











Ort der er Krakau 
Beobach- — \ Austritt. | f öl, von 
tung. | u | Leipzig. 

v # ” v # “ U U ”“ 
Krakau Jıı 5 ss 11 ae 35 le ER 
Leipzig |ıo 26 32, | -— — Jıı 3 ılo 30 ı6 


und hiernach 36’ 50” öftlich von der Sternwarte 
Seeberg,. was denn Sehr befriedigend mit voriger 
Befimmung harmonirt. 


IV. 
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IV. 


Effemeridi aftronomiche di Milano per !an- 
no 1809, calcolate da Francesco Carlini, con 
appendice. Milano 1808. 





j Dice immer fehr [chätzbare Ephemeride, der in 
einer nachher zu erwähnendgn Hinlicht ein Vor- 
zug vor allen übrigen gebührt, hat unter des Hrn. 
Carlini’s Redaction noch gewonnen. 


4 


Wir finden in diefem Jahrgange zwey Ände- | 
rungen, deren Annahme allen andern Ephemeri- | 
den zu empfehlenilt. Die erlie betrifft die Anord- 
nung der Planeten-Örter. Bekanntlich nahmen 
ciefe in allen ältern Ephemeriden eine Seite ein, 
die am Schluffe jedes Monaıs folgte. Nun ma- | 
chen es aber die vier neuen Planeten unmöglich, 
alle in diefe Rubrik gehörige Angaben für einen 
ganzen Monat auf eine Seite zulammenzuprellen, 
und fehr zweckmälsig war es daher, dals Hr. Car- 
lini die ganze jährliche Ephemeride eines Plane- 
ten von relpect. 6 zu 6 oder ı2 zu ı2 Tagen zulam- 
menfalste und fämmtliche am Schlulfe des ei 
gentlichen aftronomilchen Kalenders in der n# 


türlichen Ordnung ihrer Entfernungen von der 
Sonne | 
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Sonne folgen liels. Wir finden hier die vollfän- 
digen Ephemeriden für alle vier neue Planeten. 
' Wünfchenswerth ift es, dals andere Ephemeriden 
diels nun auch thun mögen. Bis jetzt war es we- 
der bey der Connailfance des temps noch bey dem 
Berliner altronomifchen Jahrbuch der Fall. Da 
‘die Pallas in dielem Jahr wieder am erlften beob- 
achtet werden kann, und deren Ephemeride in 
unferer Zeit[chrift noch nicht geliefert worden ift, 
fo Setzen wir die Örter fürSeptbr. und Octbr. 180g. 
hier her. 





| Bi | Declin, ra 

Septbr. 4| oV 23’| 2° ıg A. 135° 29° 
1070 19]15._45 15 4 
ı65jo ı6|s5 ı5 A 12 39 
2210 ı1ı)|6 45 I2 135 

»28I)o 6|I8 15 ı1 46 
Octbr. Jo 219 4 11 20 
10125 8 lı 5 10 54 
16! 23 54 Iı2 18 10 28 

221253 50 j15 23 | ı0 72 

9 36 





o8l23 47 !ı4 ı9 


Eben [o zweckmälsig ifteine zweyte in diefem 
Jahrgange angebrachte Änderung, vermöge welcher 
die Logarithmen der Diftanz $ — ©) nicht wie ge- 
wöhnlich von [echs zu lechs Tagen, [ondern von 
Tagzu Tag gegeben lind; eine Einrichtung, die für 
den Rechner fehr bequem ilt, ‚da man in manchen 
Fällen nicht mit dem einfachen Proportional-Theil 
auslangt. Die Sonnenörter find nach den neuen 
Sonnentafeln von Delambre berechnet, deren 

Epoche 
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Epoche für ıg09 um ı,"3 kleiner it als diein den 
neuen Sonnentafeln des Hrn. von Zach, 


Die übrige Einrichtung der Ephemeride ii 
unverändert ge lieben. Angehängt [ind Tafeln 
für die Mittagsverbellerung, Ipeciell für Mailand 
‚berechnet, und dann die in dieler Zeitf[chrift zu- 
erfi bekannt gemachten allgemeinen Aberration:- 
und Nutationstafeln von Gaufs. . 


Mehrere interelfante Abhandlungen von Oria- 
ni, Caelaris und Carlini entbält der Anhang, mit 
deren Inhalt wir unlere .Lefer kürzlich bekannt 
machen wollen. | 


I. Offervazioni delnuovo Pianeta Pefta, fatte al 
Quadrante Murale, da Barnaba Orianı. 


Oriani gibt hier, nebft einer kurzen'Gefchichte 
der Entdeckung dieles Planeten, die erften in Mai- 
land gemachten Beobachtungen, die vom 26 April 
bis zum 25 May 1807 reichen und fchon früher 
in dieler Zeiti[chrift bekannt gemacht worden ünd. 


II. Offervazioni della Cometa dell anno 1307 ed 
elementi della ua orbita parabolica, di Bar- 
naba ÖOriani. 

" Aulser der Darltellung der von dielem Come- 
“ten in Mailand gemachten Beobachtungen und 
der daraus von Oriani hergeleiteten parabolifchen 
Elemente, die wir unlfern Lelern fchon’ früher 
(Monatl. Corr.B. XVIII. S.243) mitgetheilt haben, 
[cheint der hauptfächlichlte Zweck dieles Auflatzes 
der zu feyn, die Methode von Olbers zu Berech- 

nung 


h 
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nung einer Gometenbahn und dann die von Gauls 
gegebenen Formeln (Mon. Corr. B. IX. S. 385) he- 
liocentrifche Örter unmittelbar auf den Aequator 
zu reduciren, unter den itaälienifchen Aftronomen 
und Mathematikern bekannter zu machen, als es 
zeither der Fall gewelenif. Zu diefem Endzweck 
hat Oriani aus dem bekannten Werke: „‚Abhand.- 
lung über die leichtelte und_bequemfte Methode 
die Bahn eines Goıneten aus einigen Beobachtun- 
gen zu berechnen, von W. Olbers‘“ die Endfor- 
meln, aus denen die Cometenbahn berechnet wird, 
hier ausgehoben und darnach die erften genäher- 


ten Elemente des Cometen von ı807 beltimmt. 


Zu Correction diefer Elemente hat [ich Oriani der 
Methode bedient, die Le Gendre neuerlich in dem 
Werke ‚„Nouvelles methodes pour Ja determina- 
tion des orbites des Come£tes avec, un fuppl&ment 


etc. par Le Gendre‘“‘ in dem Supplement entwikkelt 


hat, von der wir vielleicht künftig unfern Lelern 
eineumftändlichere Notiz mittheilen werden, daes 
wohl nichtzu verkennen iit, dafs diele Corrections- 
Methode, fowohlin Hinficht derunbefiimmten Zahl 
von Beobachtungen, die fie zuläfst, als auch ‚der 
damit verbundenen Methode des moindre quarres, 
einen fehr vorzüglichen Werth hat. Bey der drit- 
ten Verbellerung der Elemente fuchte Oriani 
nicht, wie vorher, die Fehler in longit und latit; 
fondern die in A und Decl. ., wozu er fich denn 
eben der von Gauls gegebenen Methode (M.C, 
B. IX. S. 385.) bediente, und die hier auszugswei- 
fe von Oriani dargeltellt wird. Er legte dabey aus 
jedem der fünf Monate (Octbr. Novbr. Decbr. Ja- 

nuar 


v 
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nuarundFebr.), während welcher der Comet in Mai. 
land beobachtet worden war, eine Beobachtung 
zum Grunde und erhielt hieraus die Elemente 
die B. XVIIL S. 243. diefer Zeitfchrift abgedruct 
find. 

Dem Werthe von M ($S. Olbers Abhandl. 5. 
45) hat Oriani eine für die logarithmifche Berech- 
nung etwas bequemere Form gegeben, die wir 
hier unfern .aftronomilchen Lefern mittheilen. E: 
ift nach Olbers 


a tg pin (AN al) te p'fin (Al — alt) 
— di . tg pt fin (AU Zan)—tgß "in (Ana) 


-Nun Setzt Oriani 


2. Bn(Au— an) 
tg —” fin (A —a') tg. pt 


fin (Alta 
85 = a tg p'' 


i 


So wird 
rt! in (Z—Bp!) col pl! ol? 
t in (pt— 2) collß'! colä" 





M= 


Wir glauben den Lefern dieles interellanten 
Kuffatzes einen Dienft zu erweilen, wenn wir ol 
gende drey Druckfehler darin bemerken; 

S. 28. Z. ı7 Dati tg. Bl liels tg B" 

— 20. 4 — M go! ?lec. p'!'? liefs M2 p'? oe 

_- 7 sRolt...  0— 2Met... 


IIL Tavole per calcolare la correzione delle 
ftance dal Zenith, offervato prefo il Meridian 
per la latitudine di 45° 28' 0", di Francai 


Carlini, 
” Der 


IV, Ephemeridi afıron. di Milano da F. Carlıni, zı 


Der Auflatz felbit ift unfern I,efern [chon be- 
kannt. (M.C.B, XVII. S. 294). Die hier befindli- 
chen Tafeln find nur für die angebene Mailänder 
Polhöhe brauchbar. Wer viel mit dem Bordaifchen 
Kreile beobachtet, wird wohl thun, fich ähnliche 
Tafeln, die einen Raum von ıı Octav- Seiten ein- 
en, zu confiruiren, da allerdings durch die- 
elben die erforderlichen Reductions- Rechnungen 
ıngemein abgekürzt werden, 


V. Metodo per verificare la pofizione della machi. 
na equatoriale, Di Angelo Cae/aris. 


Caelaris ward zu dieler Unterfuchung veran- 
alst, alser fichnach einer Verftellung des Aequa- 
oals auf der Mailänder Sternwarte wieder mit 
een Aufftellung und Rectification befchäftigte, 
‚r bedienig fich hierzu des Polarlierns und re- 
ıcirt das Verfahren auf die Aufgabe, ‚‚aus zwey 
it dem Aequatorial beobachteten Sternörtern 
ie Correctionen des Infruments in Hinficht des 
ols und Meridians zu befiimmen.‘‘ 


Da die Auflöfung praktifch brauchbar if, fo 
:ben wir die kurze Auflöfung für die beyden Fäl- 

‚ dals eine oder alle beyde Beobachtungen im 
eridien gemacht wurden, hier aus, 


Sey Polardiftanz =d, wahrer Stundenwinkel 
sSterns—h, Stundenwinkel, den das Infirument 
bt,=h’; Differenz des wahren Parallels und des 
m Kecuatona) beichriebenen =E, [o rechne 
aneinen Winkel 


fina 
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cof} h’ 
ia =E Satnie 


RE. d fin | hr) 
fo if 


a) für den Fall, dafs die eine Beobachtung im 
Meridian gemacht würde, | 





Abweichung vom Meridian —m Gun a+ "Z) 


| 





Neigung gegen den Pol—mcof(. ML. —)-e| 


use 


d it in Minuten ausgedrückt. 
b) für den Fall, dafs alle beyde Beobachtungen | 
»im Meridiän gemacht wurden, 


J 


cola 
Neigung gegen den Pol=4 E —— 4.07 jhr 







Abweichung vom Meridian =cotg (4h’ +a) (d-+pm) 


Die Kleinheit der hier vorkommenden Bozen 
entfchuldigt es, dals ftatt [phärifcher Dreyece 
geradlinige fubftiituirt worden find. Die Schwie- 
rigkeit die Momente des Appulles bey der langi» 
men Bewegung des Polaris genau zu beobachien 
mindert die Brauchbarkeit diefer Meıhode nicht 
da h’ um eine ganze Minute variiren kann, ohn® 
dals dadurch die geluchten Abweichungen merk- 
lich geändert werden. Der Verfaller gibt eine An- 
wendung dieler Methode hey der obern und um 
tern Culmination des Polaris, und die Refultate 
aus beyden Beobachtungen fimmen vollkommen 
mit einander überein. 

Von 





IV. Ephemeride aftron. di Milano da F. Carlini, 35 
Von den beyden letzten hier befindlichen 
Auflätzen Ser 


Offervazione del fole dal anno 1791 all’ anna 
1807, di Angelo Caefaris, 












Methodo Io facile per ealcolare le BI EREENN, del» 


Fu 
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v. 


Le Zodiaque explique 
ou recherches fur Yorigine et la fignification 
‚des conftellations de la Sphere grecque. 
Traduit du Suedois de C. G. S. avec Carte 
et Planches. Seconde Edition. Paris 1809. 





Veröhe, befiimmte Erklärungen über die B« 
deutung und den erlten Ur/prung der Sternbilde! 
zu geben, können für den Aftronomen nur ini 
fern Werth haben, als dadurch über das Alter dei 
Aftronomie überhaupt Auffchlülfe erhalten wer 
den; allein fehr nutzlos [cheinen uns alle jen 
Bemühungen zu feyn, wo in jene himmlilche 
Bilder durch eine Menge auf einander gehäufte 
Hypothelen ein Sinn gelegt werden [oll, derhöch! 
wahricheinlich ganz imaginär ift, 


Dafs jene Sternbilder feit einer langen Reib 
von Jahrhunderten exifiren, darüber find weh 
alle Altronomen und Alterthumsfor/cher einver 
ftanden; allein eben dieles hohe Alter macht allı 
Vermuthungen über deren erfien Ur/prung zu Hy 
pothelen, da wir mit der Gelchichte und den Vor 

hellungr 
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hellungsarten jener frühern Nationen zu wenig 
bekannt find, als dals auch nur die Hoffnung 
vorhanden feyn könnte, in den wahren Sinn 
ihrer Allegorien einzudringen. Wer die hieher 
gehörigen Abhandlungen von Dupuis, Bailly, Ma. 
crobius, Caelius u. a. gelefen hat, dem wird es 
nicht entgangen feyn, was für ein weites Feld von 
Speculationen diefe Sternbilder [innreichen mit 
Einbildungskraft begabten Köpfen darbieten, und 
man wird mit Vergnügen den Scharffinn und die 
Erudition bewundern, die von den genannten 
Schriftfiellern und vorzüglich von Dupuis aufge. 
boten wurden, um aus jenem allegorifchen Laby- 
rinth beftimmte Bedeutungen zu entwickeln. Lei- 
der wird aber wohl jeder unbefangene Altronom 
es fich felbft geliehen mülfen, dals durch alle 
jene melır oder minder glücklichen Bemühungen 
ein anderes Refultat als die Ungewilsheit über das 
Volk und das Jahrhundert, dem wir die Entdek- 
kung der Sternbilder verdanken, ; nicht erhalten 
worden ift. 


Mit einer neuen Unterfuchung über diefen 
Gegenftand belchäftigt lich das vorliegende Werk, 
und fo wenig wir es verkennen,. dals der Gelichts= . 
punkt, aus dem der ungenannte Verfaller den Ur- 
[prung der Conftellationen beurtheilt willen will, 
wirklich neu und eigenthümlich it, fo wenig kön- 
nen wir doch der am Schluffe diefer Abhandlung 
aufgeftellten Behauptung, dals feine Erklärungs- 
art wegen der darin herrfchenden Harmonie ei- 
nen Vorzug vor allen andern zeitherigen habe, 

Ca ns beyte- 


s 
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beytreten, da nach unferer individuellen Über: 

zeugung gerade dieler Verluch am wenigften ge- 
_ Jungen zu leyn fcheint. Doch find wir weit ent- 
fernt mit dielem Urtheil dem unferer Leler vor- 
greifen zu wollen, da fich ein folches hier, wo es 
weit weniger auf wilfenfchaftliche Gründe alı 
hauptlächlichauf eigenthümliche Einbildungskraft 
ankommt, im Allgemeinen nicht fällen läfst. Un 
fere Pflicht ift es daher, blol[s von dieler neuen afıro- 
nomifchenErfcheinung unlern Lefern durch einen 
gedrängten Auszug eine allgemeine Überficht zu 
geben, welches denn am beiten gelchehen wird, 
‘wenn wir in möglichfter Kürze den Ideengang des 
Verfalfers darzußtellen Suchen, 


Eine allgemeine Überficht der Sternbilder, 
fagt der Verfallfer, zeige zu viel Verwickelung in 
dielen, als dafs ihr Zweck eine blofse Umichreis 
bung der Sterne hätte feyn können, und es ichei- 
ne daher irgend ein anderes Geheimnifs zum‘ 
Grunde zu liegen. Die Lage der Sternbilder felbi 
zeige einen befiimmten Plan bey deren Anord- 
nung an. Die genaue Bezeichnung des Pols der 
Ekliptik durch den Drachen, die Verftümmelung 
mancher Figuren, die umgekehrte Geltalt andeter, 
der Zulammenhang mehrerer Sternbilder, dar 
‘Vorkommen imaginärer Thierarten u, f. w,, al 
les mache es höchft wahrlcheinlich, dafs der er 
fie Entdecker der Sternbilder bey deren Anord' 
nung irgend einem beltimmten Syltem gefolgt Iey. 
Zugleich zeige aber der leere Raum, der auf dem 
alten Planifphär bey dem füdlichen Pol Statt fim 

de, 
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de, dals der Entdecker unter einer nördlichen 
Breite und wahrfcheinlich ungefähr im Parallel 
von 40° gelebt habe. Unter dieler Vorausfetzung 
und der, dals gerade alle bis zum Horizont licht- 
bare Sterne logleich bey der erfien Anordnung 
in Sternbilder geordnet worden wären, [ucht der 
Verfalfer die Epoche diefer Entdeckung zu beftim- 
men, die dann mit Anwendung der Präcellion auf 
1400 Jahre vor unlerer Zeitrechnung feligeletzt 
wird. Die Wichtigkeit der Coluren für die Ein- 
theilung der Sternbilder wird verworfen, weil nux 
die Wage und der Steinbock , aber weder dex 
Stier noch der Krebs durch diefe durchlchnitten 
würden, man mülfe vielmehr glauben, dafs der 
Entdecker eine gewille Anzahl Linien zur richti- 
gen Vertheilung feiner Sternbilder vom Pol der 
Ekliptik aus gezpgen habe, die nicht zur Bezeich- 
nung des Sonnenlaufes, fondern für die belondern 
Umftände des angenommenen emblematilchen Sys 
kems gedient hätten, 

Bey dem, was der Verfalfer des vorliegenden 
Werkes nun ferner über diefe Diftributions-Linien, 
über die Wichtigkeit der durch den Krebs und Bä- 
ren durchgehenden, weil diefe den Drachen und 
die beyden Bären [chneide und. die Waller[chlan- 
ge und das Schifi berühre, und endlich über die 
hieraus angeblich hervorgehende Wahrfcheinlich« 
keit fagt, dafs der Krebs den Anfang der Sternbil- 
der bezeichne und in dem ganzen Syltem als das 
erite anzulehen fey, können wix uns hier nicht 


aufhalten, 
Dis 
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Die Annahme, dals Hirten die erlten Ent. 
. decker der Conftellationen gewelen wären, wird 
verworfen, eines Theils weil ihre Lebensart nicht 
für nächtliche Bemerkungen geeignet fey, und 
dann hauptfächlich weil das unter ‘den Con- 
fellationen befindliche Schiff mit dem Hirtenle. 
ben in, Widerfpruch fiehe. Wahrfcheinlicher fey 
es, dals die Nothwendigkeit Schiffer zu den er, 
ften Afronomen gemacht habe, und da man bey 
der oben befimmten Epoche der erften Formation 
der Sternbilder annehmen könne, dafs zu die 
Zeit [chon mehrere Staaten in Afien eine rezel- 
mälsige Regierungsform und Cultur gehabt hätten, 
daher annehmen könne, dals in diefen Staaten 
Schiffahrt betrieben worden (ey, und man endli 
vermöge des unterden Gonftellationen befindli 
Schiffes, welches unter dem 40° Grad der B 
nür halb über dem Horizont er/cheine und fon 
als ein tiefgebendes beladenes Kaufmannsfchiff 
zufehen fey, annehmen könne, dals das Vaterl 
des Entdeckers ein Handlungsftaaı gewelen fey, 
wird hun hier aus allen diefen Vorderfätzen $, 
die Schlufsfolge gezogen: voilä donc les indi 
d'un peuple commercant et narigateur fous 
gquarantiöme degre de latitude, qui femble ard) 
et& plus ancien que les Pheniciens et qui leur 
peut-&tre donne l’exemple des [pdeulations 
dies qu’ exige un commerce &iendu et une na i 
tion lointaine. 



















Wenn nun, heifst es ferner, unter dem 


nördlicher Breite eine geographifche Lage exilüit, in 
| a 
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die von der Natur befonders für Handel und Schif- 
fahrt befiimmt zu leyn Icheint, [o wird man da 
den Ort, wo die erlten CGonftellationen ihren Ur’ 
fprung finden, fuchen müffen. Diefs könne nun 
in Alien gefchehen, wo die Civililation weit äl- _ 
ter als in Europa fey, und da habe man nur zwi- 
[chen den öftlichften Gegenden von China und 
dem caspilchen Meere zu wählen. Bey dem letz- 
tern und namentlich .bey der unter 40° g’n. B. 
em weltlichen Ufer des caspilchen Meeres liegen- 
den Stadt Baku bleibt der Verfaller fiehen. So 
hätten wir denn unlere Lefer nach Malsgabe des 
‚vorliegenden Werks bis an den Ort gebracht, wo 
die Gonftellationen erfunden wurden. Da alles 
auf Vorausfetzungen von einem ausgedehnten Spiel- 
raum beruht, fo erlauben wir uns über die Me. 
thode des Verfallers kein Urtheil, fondern fügen 
nur die einzige Bemerkung bey, dafs [feine Schlufs. 
art, vermöge derjer auf eine Anhäufung hypothe- 
'tifcher Annahmen beltimmte Folgerungen grün- 
den will, Logikern wohl etwas fonderbar und ge- 
rade nicht überzeugend vorkommen dürfte. 


Nach Befiimmung des Vaterlandes und der 
Epoche, wo die Conftellationen erfunden wurden, 
wollen wir nun mit dem Verfaller den Weg ver- 
folgen, der ihn zur Erklärung des Sinnes der 
Sternbilder felbft leitet. 


Dafs man keine Nachrichten von dem frü- 
hern Flore Baku’s habe, darüber mülfe man [ich 
bey den Revolutionen, die in jenen Diftricten 
Statt gefunden hätten, gerade nicht wundern, al- 

lien 
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Jein der Hafen von Baku habe eine Solche vor 
der Natur privilegirte Lage, dafs da immer auch 
nach den zerftörendftien Verwültungen wied 
del und Schiffahrt blühen mülffe. Die Unfrı 
barkeit der Umgebungen Baku’s und der Aeidı 
thum an natürlichen Erzeugnillen ‚(Naphta an. 
Salz) hätten die Einwohner frühzeitig ‚auf See 
handlung führen mülfen, um fich mit Ber. 
entbehrlichften Bedürfnillen zu verfehen, ı 
könne man denn mit Wahrfcheinlichkeit 
dals zwifchen dem Hafeu von Baku und d 
Sternbilde des Schiffes ein amhleiauilchpurs / fa 
menhang Statt finde, und unter allen $y 
die der Verfalfer bey Anordnung der Sternbi 
habe befolgen können, fey es: wohl am natürlic 
fien, das zu [upponiren, wo jene Conliell, 
als Sinnbilder.der bürgerlichen Verfallung ınd 
geographifchen Lage jener Gegenden erfchei 
Um diele belfer überlehen zn können, wird 
eine kurze Topographie jener Gegenden nach 
berfieins Befchreibung. der Länder zwilchen 
Tereck und Kur vorausgelchickt, auf die w N 
fere Leler verweifen müllen, Dain allen a 
Planifphären und in allen Befchreibur a 
griechilche Schriftfteller uns von den Ok ni hell 
nen überliefert haben, die zwölf Bilder d les 
Qiakus gewilfermalsen ganz als abgelon “ ut 
allen übrigen Sternbildern er[cheinen, To ben 
Sich der Verfalfer in einem-befondern € 
zeigen, dafs diefe Ablonderung erki # 
gefunden habe. und der urfprüng ich z =: 
nung der Sterne in Bilder ganz Iremd 
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diefem Behuf wird vorausge/etzt, dals alle Stern. 
bilder im Zufammenhang eine Folge von Ideen 
ausdrücken, und da diels für die ifolirten Bilder 
des Thierkreiles nicht der Fall fey, fo wird hier- 
aus gefolgert, dals der Letztere erft Ipäter davon 
abgeflondert worden [ey. — Der Handel aufdem cas- 
pilchen Mcere an fich habe nicht bedeutend feyn 
können, allein da Baku (S. 64) par la preuve(!!) 
feule de l’invention du Planisphere paroit &tre per- 
venu A un degre de richelles et de. [plendeur“ 
fo mülfe man den Grund dieler Reichthümer in 
ausgedehntern Communicationen fuchen. Aus ei- 
nigen Stellen älterer Schriftfieller Sucht es der Ver- 
faffer wahrl[cheinlich zu machen, dals Indien mit 
dem caspilchen Meere in Handelsverbindung ge- 
ftandenhabe, und auf diefe Art wären die ur[prüng- 
lichen Bakuifchen Conftellationen andern Natio- 
nen bekannt worden, die den Zodiakus erfunden 
und überliaupt der Afronomie mehr Ausbildung 
gegeben hätten, indem diels nur das Werk lang- 
jähriger Beobachtungen und königlicher Unter. 
ftützungen habe feyn können. Baku dagegen, als 
blolse Handelsfiadt, habe fich mit oberflächlichen 
aftronomifchen Kenntuilfen (wohin Sternkatalog 
und ÖOrtsbeiiimmung auf dem Meere gerechnet 
wird) begnügen können. L'invention du Plani- 
[phere, heilst es S. 70, ce fimple catalogue des &- 
toiles, fuffifoit pour reconnaitre le Püle et les /a- 
titudes. et pour guider le navigateur en pleine 

mer! — 
So begründet denn der Verfalfer feine An 
nahme, dals der Zodiakus bey der exlien Entdek- 
kung 
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kung der Sternbilder nichts Wefentliches gewelen 
fey, indem vielmehr da alle Sternbilder in einem 
beitimmten Zulammenhange geftanden hätten, 


In dem zweyten Ablchnitte befchäftiget fich 
der Verfaller mit feinem eigentlichen Zweck, der 
Erklärung aller Sternbilder felbit. 



















Es wird hier vorausgejetzt, dafs Baku 
zu einem grolsen ausgedehnten Reiche gehört 
be, deffen natürliche Grenzen durch den Ca 
fus, das caspifche Meer und die Berge von Perfie 
befimmt worden wären, undhiernach einenRa 
von einigen taufend DMeilen in lich gefafst ha 
Alle Sternbilder werden dann in drey Tabl 
| abgetheilt. 


- - 


1) Gegend zwifchen Baku und der Gren 
Derbent, der die Sternbilder Krebs, Lö 
grofserund kleinerBär, Drache, Walferfc 
ge u.Lw. ent/prechen, 


a) Südliche Gegend von Baku, die Ebenen t 
Kur, wie fie Biberfiein- nennt, nebfi 
Araxes u.[.w.; hieher gehören die Stern 
der Scorpion, Sagittarius, Adler u. f. w. 


5) Das ganze Flulsgebiet des Flulfes Kur; 
übrige Sternbilder find. die Sinnbilder di 
Diftricts. 


Um unfere Leler in den Stand zu [etzenü 
das Gelungene oder Milslungene diefer Er 
gen felbit urtheilen zu können, wollen wir 
Sinn, den jedes Sternbild nach des Verfallers 4 
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PAREOR haben foll, . wenig Worten hier an- 
führen. Ä 


Die Stadt Baku [elbft wird durch das erfie 
Zeichen, den Seekrebs, angedeutet, mit dem [ie 
in frühern Zeiten ıhrer Lage nach Ähnlichkeit 
gehabt haben [oll. Der Löwe ift das Sinnbild der 
unfruchtbaren Gegenden, die Baku zunächfi um- 
geben. Bey dem Schiffeift hier, im Wider[pruch mit 
allenandern uns bekannten Planilphären, ein Fel- 
fen abgebildet, der es zum Theil verdeckt, und 
[o foll es das Einlaufen in den durch Felfenwän- 
de gefchützten Hafen von Baku andeuten. Der | 
grofse und kleine Bär fiellen die Wälder auf den 
angrenzenden Gebirgen, der Drache den mit ewi- 
gem Schnee bedeckten Pic Khaladar (ungefähr so 
Meilen nordwelilich von Baku), und die Walfer- 
Ichlange die Quellen von Naphta und Bergöhl in 
der Nachbarichaft von Baku vor. Der Rabe be- 
zeichne die Farbe dieler Produkte, und der Becher 
das Gefäls, worin man lie aufbewahre, _ 


_ Die nächften Sternbilder, Jungfrau, Garbe 
und Och[enhüter find die Embleme der frucht- 
baren Gegend zwifchen Derbent und dem Fluls 
Atotehai; jene Sternbilder werden durchgängig 
auf Ackerbau bezogen. Die geflügelte Jungfrau 
foll noch befonders die Befchäftigung des weibli- 
chen Gefchlechts beym Reisbau und den dabey 
manchmal erforderlichen Aufenthalt im Waller 
andeuten. ‘Die Wage wird als Zeichen des ausge- 
dehnten Handels von Derbent angenommen, und 
die Krone als Sinnbild’ der dort belindlächen Gren- 


ze 


\ 
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ze des ganzen Reichs. Da.die Berge bey Derbent 
nach neuern Nachrichten oft der Aufenthalt von 
Räubern find, fo füpponirt der Verfaffer in dem 
Centaur, der den Wolf tödtet, das Sinnbild einer 
dort vor dreytaulend Jahren exifiirenden beritte- 
‚nen Polizeywache, die einen Räuber umbringt! 


. Das zweyte Tableau ‘enthält die Sinnhilder 
für die Ebenen von Kur und Mugann. 


DieSternbilder desSerpentarius und des Scor- 
pions werden verworfen und dafür ein anderes 
fubBituirt, welches fich in dem Planisphär des P., 
Kircher findet, wo ein Mann vorgeltellt ift, delfen 
unterer Theil fich in fchuppige Filch/chwänze 
endigt und deffen Arme von Schlangen umwunden 
find. Aus dem Munde [chlagen Flammen heraus, 
über feinen Oberleib läuft ein kreuzweis über- 
einander gehender Gürtel, und in beyden Händen 
hält er Stäbe. Danun in jenen Gegenden mehre- 
xe warme Bäder befindlich find, die hauptfäch. 
‚lich für Hautkrankheiten eine heilfame Kraft ha- 
ben, fo foll nach des Verfallers Behauptung die 
eben belchriebene Figur einen [olchen Kranken 
andeuten,, der fich bis an den halben Leib in eı- 
nem [olchen heilsen Bade befinde. Der mit einer 
Keule bewaffnete Hercules bedeute einen Manı, 
der in jenen gefährlichen Bergwegen in einer trau- 
rigen hülfsbedürftigen Lage [ich befinde. Man 
müffe ich hier, fo wis in vielen andern Fällen, 
gerade nicht ganz an die Geltalt des Sternbildes. 
felbii, (ondern nur an die Topographie des Landes 
halten, umden wahren Sinn delielben zuerrathen. 

Der 
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Der Sagittarius beziehe [ich auf die reichen Vieh« 
weiden in der Ebene von Mugan und bedeute 
hiernach eine zahlreiche Cavallerie zu Vertheidi- 
gung der Grenzen ; die Krone und der Altar aber 
den guten Zuftand der Armee und die Opfer für 
erhaltene Siege. Der Steinbock, der meilientheils 
halb als Galelle halb als Filch gezeiclimet ilt, 
Sey das Sinnbild des reilsenden Araxes, und durch 
die darunter befindlichen Sternbilder, Adler, Del« 
phin und Pfeil, werde der berühmte Wallerfall 
von Cresbar angedeutet. Die noch hierher gelıö- 
zxigen Sternbilder, der Schwan und die Lyra, wer- 
den auf etwas entfernte Gegenltände (Go — 70 
deutiche Meilen von Baku) bezogen, um als 
Zeichen eines Sees Deria- Chirin und des gefpal- 
tenen Berges Ararat zu ericheinen. Da letzterer 
vulkanifeh zu lfeyn [cheint, fo findet der Verfaf- 
fer mit dem durch folche vulkanifche Ausbrüche 
gemachten Getöfe einen gewilfen Zulammenhang 
mit den griechilchen Fabeln von der Leyer des 
Orpheus!! 


Der Flufs Kur und der Theil des Caucafus, 
der Lesguiftan genannt wird, macht das dritte und 
letzte Tableau aus, 


Wir würden zu weitläufig werden‘, wenn wir 
dem Verfalfer in diefem Tableau umftändlich fol- 
gen wollten, und wir begnügen uns daher nur 
im Allgemeinen zu bemerken, dafs alle Sternbil- 
der vom Walfermann bis zum Krebs den Flufs 
Kur und feine Überfchwemmungen darftellen. 
Der Verfallex_ Geht iu dem Pegalus einen unge- 

heuern 


» 
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heuern Wallferfall, in der dn einen Fellen gefelfel. 
ten Andromeda eine Frau, die fich vor dem Er- 
trinken [chützen will, in. dem Stier und Widder 
Thiere, die den Wallerfluihen entiliehen, im Ce 
pheus und in der Calliopeia die Beberricher desLan- 
des, die Trauer über das Unglück der Überl[chwem- 
mung ausdrücken, in dem geflügelten mit einem 
Schwerte bewaffneten Perfeus einen Mann, «et 
den Fluls von Eisftücken reinigt, und endlich in 
den Zwillingen und den beyden Hunden Sclaven 
und das Sinnbild der Sclaverey, 


Diefe Erklärungeu find es, von denen der 


| Verfalfer am Schlulfe der vorliegenden Abhand- 


lung fagt: „l’avantage de cette explication fur tow- 


tes celles qui ont die offertes jusqu‘ ici, conlle 


dans l’harmonie et la liaifon qui en refulte etc.“ 


Unmöglich können wir dieler Behauptung 


‘ beyfiimmen, denn wenn wir auch gar keine Rück- 


- 


ficht duf das Gezwungene vieler Erklärungen neb- 
men wollen, fo treten doch noch eine Menge an- 
derer Rückfichten ein, die uns die Erfindung der 
Conftellationen in Baku und das ganze Syliem de 
Verfallers höchlt unwahrfcheinlich_ machen. 


Wir würden.den Raum dieler Zeitfchrift ber 


weitem überf[chreiten, wenn wir in eine detal- ; 


lirte Kritik eingehen wollten, und befchränken 


uns daher nur auf einige Incongruitäten jener Er- 


klärungsart aufmerklam zu machen, 


Nach 
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Nach des Verfallers eigner Verficherung find 
der Krebs und das Schiff, als die Bezeichnung von. 
Baku und der Schiffahrt, die wichtiglien Stern- 
bilder am Himmel. Iftes wohl wahrfcheinlich, dafs 
gerade dazu nichts als unbedeutende Sterne ange- 
nommen worden wären? Sollte der Verfafler nicht 
gelucht haben [eine Vaterftadt mehr als nur durch 
Sterne zter und 4ter Gröfse auszuzeichnen? Der 
[chönte Stern am ganzen Himmel, Sirius, ift in 
dem Sternbilde befindlich, welches der Verfaller 
als das Sinnbild fauler Sclaverey bezeichnet! 


It es denn wohl wahrfcheinlich, dals jenen 
Völkern vierzehn hundert Jahre vor unferer Zeit- 
rechnung die Bilder der griechifchen Mythologie 
bekannt gewelen [ind, wie es nach den auf dem 
Planifphär befindlichen Darftellungen des Dra- 
chen, der Leyer, des Pegalus, des Centaurs u.[.w. 
der Fall feyn würde? If es wohl eme glückliche 
Erklärung, wenn der Verfalfer in den ganz ana- 
logen Figuren der Wallerfchlange und des Dra- 
chen einmal das Sinubild von Naplita - Quellen 
und dann den ewigen Schnee auf hoben Bergen 
fieht? Kann es befriedigen, wenn in dem Cen- 


taur eine berittene Polizeywache geliehen werden 
foll? 


Nur oberflächliche afıronomilche Kenntnifs 
[oll der Erfinder der Conftellationen gehabt ha- 
ben, und doch [letzt der Verfaflfer Kenntnils dex 
Schiefe der Ekliptik, Breitenbefimmung und 
Stern-Catalog voraus!! 


Gehen 
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Gehen wir endlich auf die Lage des Landes 
und auf die frühern Nachrishten, die wir von je- 
nen Gegenden haben, über, fo mehrt fich die Un- 
wahrlcheinlichkeir, dafs dort die Conftellationen 
erfunden wurden, immer mehr. Alle Nachrich- 
ten, die über den’Landftrich zwilchen dem Ichwar- 
zen Meer und dem caspilchen im Arrian, Cürtius, 
Mela, Strabo und Plinius aufgefunden werden, 
vereinigen [ich dahin, dafs jene Gegenden vor ro- 
hen kriegerifchen Nationen bewohnt wurden, die, 
unter kein grölseres Oberhaupt vereiniget, in klei- 
ne Stämme vertheilt, meiltentheils ein nomadı- 
fehes Leben führten. Mehrere Stellen im Strabo 
und Mela machen es endlich wahrfcheinlich, daß 
die Schiffahrt auf dem caspilchen Meere höchl 
unbedeutend war. So heifst es beym Pomponius 
Mela, wovoin caspifchen Meere die Rede ift: „om- 
ne atrax, [aevum, fine portubus, procellis undigue 
expofitum ac belluis magis, quam caetera reler- 
tum et ideo minus navigabile (lib. III. Cap. V. 
p. 267 edit. alt. Gronov.).“ So wird ferner im Stra- 
bb vom caspilchen Meere gelagt: „nec in ejüsdem 
nominis mari, quod et otiolum elt et non navigatur. 
(Tom. II. p. ı19 Edit. Amftelod. 1652 lib. XI“) 
Wenn diele Behauptung auch nun gerade nicht 
ftireng zu nehmen ilt, [o erhellt doch aus allem, 
dafs ein grolser Handel und Schiffahrt, wie der 
Verfalfer zu glauben [cheint, nie auf dem caspi- 
{chen Meere Statt fand, und dals alfo da das hohe 
Bedürfnifs, die Schiffahrt durclı Altronomie :u 
vervollkommnen, nicht eintreten konnte. Wenn 


die Exfindung der ‚Conkellationen unter dem 40° 
| der 


V. Le Zodiaque expliqud ec.  .49 


der Breite gelucht werden [loll, fo würden wir die- 
fe Entdeckung allemal lieber in Klein-AGen oder 
Griechenland oder in China, als injenem, von räu- 
berifchen Horden, bewohnten, eingelchränkien 
Landfee Suchen, 


Überhaupt find wohl alle Bemühungen, in 
der ganzen Malle von Conftellationen eine [yfiema- 
tifche Reihe von Ideen zu finden, lehr vergebi 
lic, Warum will man nicht analogifch mit dem, 
was noch heut zu Tage gefchieht annehmen, dafs 
dieles oder jenes Sternbild an den Himmel kam, 
wenn irgend eind aufserordentliche Begebenheit 
dazu Veranlallung gab? 


Wenn jetzt auf einmal alle unfere gefchicht. 
lichen Facta und überhaupt unfer ganzes Willen 
vernichtet würde, [o dals einer andern Generation 
nichts als die heutigen Conliellationen übrig blie- 
ben: was würde man fich peinigen müffen, wenn 
man ein Syfiem darinnen fuchte, und dem Napo- 
leonsgeftirn, der Friedrichs-Ehre, der Lalande’. 
chen Katze, dem Hadley[chen Sextanten u. [. w, 
einen Zufammenhang andichten wollte? Manch. 
mal benutzt der Verfaller griechifche Autoritäten 
um den Figuren die Geltalt zu geben, die gerade 
in fein Syftem palst, wie diels bey dem laufenden 
Widder u.a. gefchehen ift. Ein Verfahren, welches 
mit dem übrigen, wo er die griechilchen Mythen 
meiltientheils verwirft, gar nicht harmonirt, 


Wir fügen am Schlulfe dieler Anzeige noch 
die. einzige Bemerkung bey, dals es wohl ein äu. 
“Mon. Corr. XX.B. 1809. D Iserß 


50 Monatl. Correfp. 1809. JULIUS. 


fserfi gewagtes und unpallendes Unternehnien if, 
-aus der heutigen Topographie einer Gegend auf 
die vor 3000 Jahren zurück [chliefsen, und daraus 
:fo befiimmte Erklärungen hernehmen zu wollen, 
wie der Verfaller det fich berechtigt glaubt, die heu- 
tigen Abbildungen der Gonltellationen für untreu 
‘erklären zu können, um fie mit der jetzigen To- 
'pographie in Übereinfimmung zu bringen. 


| Das Unzweckmälsige, die jetzige Topographie 
‚auf friihere Perioden überzutragen, wird für jene 
Gegenden noch grölser, da lich alle Naturferfcher, 
und alle frühern Nachrichten dahin vereinigen, 
dafs das [chwarze und caspilche Meer in frühern 
Zeiten, wenn nicht vereinigt waren, doch in je- 
dem Fall ganz andere Grenzen hatte, als jetzt. 


? h 
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vi. 


Die vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
ıach den ficherlten Beftimmungen, neuelten 
Nachrichten und Charten in der Alber- 
[chen Projection entworfen, 


von u 
‚€. G. Reichard. ., 
Nürnberg; bey Homanns Erben, 1809. 


D ® “ 
)o wenig es in dem Plane diefer, haupt» 
chlich der Aftronomie gewidmeten Zeitfchrift 
:sen kann, fich mit allen kleinern, oft nur fehr 
hemeren geogräphilchen Erfcheinungen zu bes 
häftigen: fo fehr machten wir es uns doch zur 
licht, auf alles, wodurch ein Fortfchritt, oder ir- 
nd eine neue Entdeckung in der Kunde unlerer 
de erhalten wird, Rücklicht zu nehmen, und un- 
'e Lefer damit bekannt zu machen, Dieler Ge- 
htspunct ilt es, der 2&s nur [elten erlaubt, Re 
ıfonen geographilcher Charten aufzunehmen, 
einimmer wird es dann gelchelien, wann eine 
che Erfcheinung einen bleibenden Werth hat, 
d als Verbellerung früherer Annahmen gelten 
' Da kaun, 


Ä 
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kann. So haben wir in dieler Zeitf[chrift neuer- 
lich der Arrowsmith’fchen Charte von Oftindien, 
des Franzifchen Erdglobus, der neuen Haafifchen 


» Charte u. [. w. erwähnt, und [fo glauben wir anch 


das geographilche Publicum anf vorliegende Char- 
te, als auf eine [ehr gelungene Arbeit, aufmerk- 
fam machen zu müllen. 

“ Wir finden uns hierzu um [o mehr veranlalst, 
‚da wir\ufälliger Weile in einer, von demHrn. Le 
gationsrath Stieler zu Gotha lo eben herausgegebe- 
nen Charte von Weltindien, eine Fortletzung der 
hier angezeigten finden, lo dals beyde Charten, 
wenn auch im Malsftab etwas ver[chieden, und 
von zwey Geographen gezeichnet, doch als zu- 
fammen gehörig angelehen werden können, und 
fo für beynahe ganz Nord-Amerika, mit Inbegriff 
der Antillen, eine [ehr völlliändige und interel- 
fante Generai-Charte bilden, 


Diefsmal befchäftigen wir uns nur mit den 
vereinigten Staaten, um die Anzeige der anden, 
Wettindien in fich fallenden Charte, im künftigen 
Hefte folgen zu lalfen.' 


Die vereinigten Staaten von Nord- Amerika 
dieler jugendliche Staat, der mit Rielenfchritten 
feiner Ausbildung und einer hohen Stufe von 


Macht und Grölse entgegen eilt, ziehen gewils jetzt 


ein [lo allgemeines Interelle auf fich, dafs es wohl 
jeden gebildeten Mann, der fich nur irgend für 
politifch-ftatiftifche Geographie interelüirt, wün- 
Schenswerth [eyn muls, eine gute General-Charte 
dieles Staates zu belitzen. Allein ungeachtet det 

Menge 
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Menge älterer und neuerer Charten, die wir von 
NormMl-Amerika befitzen, war eine folche General. 
Charte, die alles was wir mit Beltimnitheit von 
der Geographie jenes Landes wiffen, enthielt, ein 
noch unerfülltes Bedürfnifs. Materialien zu einer 
folchen Arbeit boten die Charten von Sotzmann, 
Arrowsmith, la Pie, Drayton u. a. neblt der 
Menge vorhandener Reilebefchreibungen hinläng- . 
lich dar, und es kaın hier hauptfächlich auf eine 
richtige Auswahl an, da es an Wider/prüchen in 
den vorbandenen Quellen eben nicht fehlte. Das 
Refultat einer [olchen Arbeit bietet die vorliegen» 
de Charte dar, und wir glauben dem geographi- 
fchen Publikum dazu gratuliren zu können, da der 
Verfaller mit [einem bekannten Fleifs und mit der 
gröülsten Sorgfalt alles gelammelt hat, was nurir- 
gend zur Vollkommenbheit dieles Blattes beytragen 
kann, fo dafs wir berechüget find zu behaupten, 
dafs diefe Charte von Nord: Amerika, [elblt yor den 
fchönen Darltellungen, die Arrowsmith, und am 
meilten laPie darüber geliefert haben, welentliche 
Vorzüge hat. Wir boffen diefe Behauptung durch 
eine allgemeine Überlicht, die wir unlern Lelern 
von dieler Charte liefern wollen, zu rechtfertigen. 


Das ganze Blatt, welches 21” o,"”’g Pars. Li-' 
nien-Höhe und »6” „,”g Breite innerhalb des 
Gradrandes hat, reicht von 28 — 49° nördl, Breite 
und von 280—308° Länge von Ferro, 


Sehr zweckmälsig hat der Verfalfer für die 
Projection dieler Charte die Alber’[che gewählt, 
da es wohl nicht zu Yerkennen it, dals diele Pro« 

jectiom 


84  , Monatl. Correjp. 1809. JULIUS, 


jection bey allen Charten, die nicht üher 20 Brei- 
ten Grade in [ich fallen, vor allen andern ent/[chie- 
dene Vorzüge hat. Auch [ind hier die beyden Pa- 
rallelen „n und fangegeben, nach denen fich demn 
ebenfalls die Grenzen der Fehler beftimmen lallen. 


Da wir bey einer andern Gelegenheit (Mon. 
Corr. B. XVI.) den Verfaffer wegea einer Nach- 
läffigkeit in Zeichnung des geographilchen Netzes 
“tadelten, fo überlandte er uns diefsmal die Origi- 
nal-Z/eichnung zu vorliegender Charte, um fich 
zu rechtfertigen, im Fall vielleicht durch die 
Schuld des Rupferftechers das Netz entftellt wer- 
den follte, und wir konnten uns hier von der dar- 
jn beobachteten Genauigkeit überzeugen, da meb- 
rere berechnete Diftanzen mit dem, auf der Zeich- 
nung gemellenen, vollkommen übereinftimmen. 
Zugleich müffen wir aber auch dem Kupferliecher 
Gerechtigkeit wiederfahren lalfen, dafs diefer bis 
auf unbedeutende Kleinigkeiten der Zeichnung 
ireu geblieben if. Nur in Hinficht der Berge ih, 
wie wir nachher bemerken werden, der Stecher 
der Zeichnung etwas untreu geworden, Ehe wir 
jedoch auf die Details der Darftellung übergehen, 
müffen wir unfere Leler mit der Art bekannt ma- 
chen, wie der Verfaffer den allgemeinen politilch- 
geögraphilchen Theil feiner Charte bearbeitet hat, 


Für alle ai und mittlere Staaten liegt 
Ebelings Werk nebft den Sotzinannifchen Charten 
zum Grunde. Beydes find vorzügliche Quellen, 
und befonders macht Ebeling alle andere unnö- 

thig, 
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thig, da wohl kein-Geograph mit [o viel Sorgfalt 
und zugleich mit fo vieler Kritik, alles was auf 
Nord-Amerika Bezug hat, lammelte, als dieler. 
Etwas Auswahl verlangt die Benutzung der Sotz- 
mannilchen Chärten, da fich hier in der Lage def- 
felben Ortes auf verfchiedenen Blättern manchmal 
Differenzen zeigen, deren, Vereinigung etwas 
Ichwierig ift, | 


Sparfamer und unzuverläffger waren die 
Quellen für die füdlichen und weltlichen Staaten, 
wo der Verfalfer die, freylich nicht mehr neuen 
Nachrichten im N. A. Staats-Kalender von Timaeus; 
neblt einigen andern zerftreuten Nachrichten be« 
nutzt hat, Auch find hier die Charten von la Pie 
und Dupuis, neblt den von Drayton, hauptfächlich 
für Süd- Carolina zum Grunde gelegt worden, 
Freylich fehlt es hier in einem grolsen Diltricte 
von Hatteras bis Savannah an befiimmten Puncten, 
Unfere geographilchen Kenntniffe von diefem lüd« 
lichen Theile der vereinigten Staaten [ind noch 
am unvolllländigften; auch Hr. Prof. Ebeling klagt 
über diefen Mangel an Hülfsmitteln, der denn 
freylich wohl hauptfächlich durch die, [chon [eit 
mehrern Jahren [o er[chwerte Communication mit 
Amerika herbeygeführt wird, | 


Zwey [ehr verdiente Reifende, Michaux und 
Perrin du Lac, haben Nachrichten über Kentucky, 
Tenefsce, Ohio und Indiana geliefert, die vom 
Verfalfer forgfältig benutzt worden find, und als 
ein befonderer Vorzug muls es erwähnt werden, 
dals auf dieler Charte der neue Staat Ohio (o viel 

uns 


\ 
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uns bekannt ift, zum erfenmal abgelondert er- 
Scheint. Auch die neue Charte von la Pie hat-iha 
nicht von Indiana getrennt, wiewohl er vor oder 
bey Verfertigung diefer Charte feine Exiltenz ge- 
habt haben mufs,. Für die Külte ‚von Louiliana, 
Mündung des Miffifippi,. Welt-Florida u. [. w. if 
der Verfaller der [chönen Charte „Carte des cötes 
du Golfe de Mexique etc.“ aus dem Depot de la 
marine (Paris au IX) gefolgt, die [ich ganz auf 
fpanilche Charten gründet, 


Mit Recht hat der Verfaffer für einen grolsen 
Theil der vereinigten Staaten, die, auch von Ebe- 
ling empfohlne la Pie’fche Charte als Leitfaden ge- 
wählt, dabey aber glücklich mehrere in letzterer 
befindliche, Tehr wefentliche Mängel vermieden. 

‚Vorzügliche Nachlälfigkeiten hat fich la Pie bey 
Bezeichnung der Grenzen zu Schulden kommen 
laffen, So hat er die ganze öltliche Spitze der 
Chesapeak.Bay, die vom 38° Breite an zu Virgi- 
nien gehört, zu Maryland gezogen; dann den See 
Chitangue nebft einem grolsen Stück Land, ftatt zu 
Neu-York, zu Penfilvanien gerechnet u. [. w. 
Die neue Eintheilung von .Louifiana in drey Pro- 
Yinzen, wovon Orleans nun ganz organifirt undin 
Graffchaften eingetheilt ift, fucht man vergebens, 
oOhngeachtet fie doch [chon im October 1805 durch 
den Moniteur bekannt gemacht wurde, und einem 
Franzolen allo vorzüglich hätte bekannt feyn Iol- 
len. Auch in Nordwelten find die Grenzen aufder 
la Pie‘ichen Charte fehlerhaft, und die Bezeich- 
aung der Hauptfiädte it oft veraltet und unrichtig, 

Inı 


y 
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Im Staate Delaware ift Wilmington der Hauptort 
nicht Dover, ' in Maine Portland nicht Fallmouth, 
iniVermont Ruttland nicht Bennington, in Geor-. 
gien nicht Augulfta fondern Louisville u. [. w.; das 
letztere hat [chon Timaeus 1796 bemerkt. _ Eben lo 

hat auch la Pie von den doch [chon lange bekann- 

ten Ferrer'fchen Beftiimmungen des Ohio und Milh-- 
fippi keinen Gebrauch gemacht. Aus allen folgt, 
dals Ja Pie nur mit grofser Vorficht zu benutzen ilt, 

und diels hat der Verfaller gethan. 


Da in dem ausgedehnten Terrain, welches 
die vereinigten Staaten von Nord-Amerika infich 
fallen, freylich noch nicht [o viel für mathemati- 
fche Geographie gelchehen ilt, als es zur Entwer- 
fung genauer Landeharten wünfchenswerth wäre: 
fo mufs fich der Geograph hier hauptfächlich dar- 
auf‘befchränken, durch Combination von Reile- 
Nachrichten, Diftanzen u. [. w. mit den vorhande- 
nen wirklich aftronomilchen Beliimmungen, die 
Lage anderer Orte näherungsweile zu befiimmen; 
ein Verfahren, welches Herr Reichard oft mit gu- 
tem Erfolg angewandt zu haben Scheint. 


So wie bey der politifchen Eintheilung, liegen 
auch bey dem eigentlich geographilchen Theil die 
neuen Sotzmannifchen Charten zum Grunde, al- 
lein oft mulste der Verfaffer wegen der eben darin 
bemerkten Anvmalien abweichen, und [ich an an» 
dere bewährte alironomilche Befimmungen halten, 


Quebeck, Penobscotbay, Portsrhouth, Bo- 
fon, Providence, Savanhah u. f. w, find nach der 
Conn, 
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Conn. des temps eingetragen, die Länge von Phila 
delphia nach der letzten Angabe in der Mon. Corr. 
302° z0', Lancafter nach der Ellicot’fchen Beob- 
achtung 3019 23', Washington 2° weltlich von 
Philadelphia. Auch finden wir mehrere in Ebe- 
ling zerftreut vorkommende Breitenbefiimmungen 
_ hier benutzt. Den gröfsten und beften Theil der 
aftronomifchen Hülfsmittel für Amerika macht 
denn aber unftreitig die Reihe Ferrer’fcher Ortsbe- 
fiimmungen aus, die vorzüglich für den Ohio und. 
Miffifippi von der gröfsten Wichtigkeit find.. G« 
wils [ehr lobenswerth ilt es daher, dafs der Lauf 
dieler Ströme, wenn auch zum Theil etwas abwei- 
chend von ältern Darltellungen, ganz nach dielen 
Befiimmungen in der vorliegenden Charte darge. 
ftellt worden it, La Pie hat dies nicht gethan, 
ob aus Unbekanntfchaft mit den Ferrer’fchen Be- 
 fimmungen oder weil er vielleicht fürchtete, den 
zeither fallch vorgeltellten Lauf dieler Flüle da- 
durch noch mehr zu entltellen, können wir nicht 
enticheiden. Die erlftere Vorausfetzung ik übri- 
_ gens um fo weniger wahrfcheinlich, da Pittsburg 
‚die von Firrer dafür befimmte Lage hat, Frey- 
lich beruht die Art wie die Flulsgebiste diefer gro- 
[sen Ströme dargeliellt werden, bey dem gänzli- 
‘chen Mangel an geodätifchen Hülfsmitteln, haupt- 
Sfächlich nur auf Reife-Nachrichten, die denn doch 
leider grolse Unbeltimmtheiten übrig lallen. 


Mit Recht ift der Verfalfer beym Lauf des 
Milfiüippi und Mifouri ganz dem neuelten Entwurf 
des Perrin du Lac gefolgt, da.dieler kenntnifsvolle 

Reilen- 
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Reifende dur die Genauigkeit leinerandern Nach. Ä 
richten und die Übereinfiimmung dieler mit be- 
währten frühern, Zutrauen erweckt. Bey dem 
nördlichten Arm des Mifouri folgt diefe Charte 
der von la Pie und nicht der neuelften Ausgabe‘ 
(1802) der Arrowsmith’fchen Gharte. Die Lage die’ 
diefer Theil des Milouri hier hät, kömmt ganz mit 
der überein, die ihm Arrowsmith in der erftien 
Ausgabe feiner Charte, wir glauben nach Grants 
Autorität, gab, und es [cheint uns, als wenn in 
der Ausgabe von ı802 diefes Milouri- Stück ahne’ 
AmNnglichen Grund lechs Es ne a 
worden Le] 

Wenn auch gerade für General- Charten: 
wie die vorliegende if, Sırom- und Bergbezeich- 
nung nicht als Hauptlache angelehen’ werden darf: 
fo it es doch gewils etwas [ehr erwünlchtes, wenn 
hierauf mehr Genauigkeit und Fleils ‚gewendet 
wird, als meiltentheils zeitber gelchah. Diels.hat 
der Verfalfer eben fowohlin Hinficht derStröme als. 
Berge gethan, in deren Abbildung er lich mit Zuzie- 
hung aller in den Reifen von Smith, Bartram, Car- 
ver, Michaux u. f, w. befindlichen topographifchen 
Details, der Natur la viel als möglich zu nähern 
gelucht tat. Seine Zeichnungsart ilt die Lehman- 
hifche, die unftreitig bey einer gelchickten An- 
wendung; und: da, wo. hinlängliche Data über Mlö+ 
‘he und Configuration der Berge vorhanden find, 
fich am beiten dazu eignet, die Gelftalt des Berges 
fö wieder zu geben, wie fie wirklich in der Natur 
riliret; ‘hier, wofreylich die topographilchen Data 

fehr, 
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(ehr fpärlich find, ift Herr Reichard wenigftens be- 
müht gewelen, die hauptfächlichlte Configuration 
des Bergrückens, der fich in nordöltlicher Rich- 
tung durch die vereinigten Staaten eriütreckt, nach 
den bewährtefien Nachrichten darzuftellen, und 
den,mehr oder minder [ieilen Abhang bekannter 
Gebirge auszudrücken, Bey dielem Theile der 
Charte hatte die Original-Zeichnung allerdings be- 
deutende Vorzüge vor dem Stiche, da dieler den 
Ausdruck der Zeichnung nicht immer richtig wie- 
der gegeben hat. Doch wird eine kleine Übung 
hinreichen den Stecher, der übrigens durch die- 
- Ses Blatt viel Fleils und Anlage verräth, in Befitz 
des Eigenthümlichen der Lehmannifchen Zeich- 
nungsart zu bringen. 


Den füdlichen Theil jener Bergkette die lich 
vom Flulfe Yazov bis an die Quellen des Susque- 
hanna erfltreckt, nennt der Verfalfer Apalachifches- 
Gebirge, den nördlichen, Alleghany. Oft, aber 
wie es uns Scheint mit Unrecht, ward die ganze 
Bergreihe unter dem Namen Alleghany begriffen 
da diefes Wort, welches, [o viel uns bekannt, in 
der Sprache der dortigen Eingebornen, Bückgrad 
bedeutet, eigentlich nur auf die Mauerähnliche 
nördliche Bergkette anwendbar il. 


Diele ganze Bergreihe hat hier eine andere 
Geßalt bekommen, als fie auf den Charten von 
Arrowsmith und la Pie hat. Die Urlfache dieler 
Verfchiedenheit liegt theils wohl darin, dals Herr 
Reichard: der richtigen Vogelperfpective treu ge- 
blieben ift, während dafs fehr tadelnswerth, die 

Herreu 
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Herren Arrowsmith und la Pie noch die veraltete 
unrichtige perfpectivifche Zeichnungsart beybehal- 
ten, nach der alle Berge wie Zuckerhüte erfchei- 
nen, und dann auch mit in dem Umftand, dals bier 
der füdliche Theil diefer Bergkeite mehr gruppig 
als fortlaufend dargeltellt ift, itatt dafs auf der eng- 
lifchen Charte dem ganzen Bergrücken eine auf- 
fallende, durch immer gleich lich bleibende longi- 
tudinal Thäler durchfchnittene regelmäfsige Ge- 
fialt gegeben wird. Mangel an topographifchen 
Nachrichten macht es unmöglich ein beftiimmtes 
Urtheil darüber fällen zu können, allein fo vielift 
gewils, dafs die Reichard’[che Bezeichnungsart die 
Autorität mehrerer Reifebefchreibungen nach de. 
nen der füdlichere Theil diefer Bergkette von Vir. 
ginien nicht die lange mauerähnliche Geftalt der 
nördlichen mehr hat, fondern vielmehr da in 
Gruppen oder Kuppen vertheilt it, für- fich hat. 
Doch wollen wir es nicht läugnen, dals eine etwas 
dunklere Haltung des Hauptrückens, um dielen 
mehr herauszubeben, wohl .nicht unzweckmälsig 
gewelen feyn würde, 


Aulser denbeyden Hauptketten find hier noch 
mehrere Seiten - Rücken, wie Eifen - Gebirge, 
Blau-Reihe, Nord.-Gebirge, Laurel - Gebirge, 
Tuscapora Berge, Warm Spring Mountain’s u. [.w. 
bezeichnet und genannt, Selbft mehrere einzel- 
ne.Bergkuppen, die der Verfalfer in Drayton und 
Timaeus als ausgezeichnet angegeben fand, wie 
Great Father Mountain, Hagback, Tafelberg, 
Oolenay, Oconee, find ‚hier belonders angedeutet. 

| Wo 
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- . Wo orographifche Nachrichten ganz fehlter, 
da hat der Verialfer den bekannten Lauf der Flül- 
fe benutzt, um die gröfste Höhe in die Gegend 
ihrer Quellen zu verlegen, 


Maäeckenzie ift der einzige Schriftfteller Jer, , 
vorzüglich in den nörtlichen Gegenden, von 
dem Verfaller mehr benutzt zu werden verdient 
‚hätte. . 


Das Detail der Hydrographie ift überall mit 
vielem Fleilse ausgearbeitet. Wir haben mehrere 
Flufsgebiete und namentlich die des Newfe, Tar, 
Boanocke u.[. w., mit den Belchreibungen die 
Beifende von dem Urfprunge, den Armen und der 
Ergielsung der[elben liefern, verglichen, und nir- 
‚gends bedeutende Abweichungen gefunden, 


‘In Ratifiifcher Hinficht ift es intereffant, dafs 
‚diefe Charte durch gewillfe Bezeichnungen, die 
in einem Renvoi erklärt find, die Bevölkerungen 
der Städte (in gewillen Grenzen), fo ‘wie ferner 
Unterfchiedszeichen für Dörfer, Sehlöffer, india- 
nilche Städte, Univerlitäten, Academien und end- 
lich für verfchiedene Arten von Bergwerken an- 
gibt, Sehr verzeihlich ift der hier von dem Ver- 
falfer begängene’ Anachronismus, wo Washington 
mit einer Bevölkerung von 10000 Menfchen auf- 
geführt wird, welche es noch nicht hat, aber ge- 
wils früher bekommen wird, als diele GRsMEN ihre 
Brauchbarkeit verliert. | 


Sogar die hauptfächlichfien Poft- und Land- 


Iralsen find darauf bemerkt, ünd nicht etwa will 
kühr- 
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kührlich oder -nach-bleisen Landcharten, fondern 
nach den im Timaeus befindlichen Angaben. 


Die Orte, wo Colonien der Herrenhuther fich 
befinden, wie Lancafier, York, Salem, Bethania 
u.f.w. find .durch die roth unterltrichenen Be- 
nennungen der Orte angedeutet, 


Der fchöne reine Stich dieler Charte, und 
vorzüglich die Schärfe der Schrift, verbunden 
mit der zweckmälsigen Illumination, geben dem 
ganzen Blatte ein [ehr angenehmes Anfehen, fo 
dals es eben [o [ehr in Hinficht feiner Schönheit, 
als hauptfächlich wegen [eines innern Werthes 
unter die vorzüglichlien deut/chen , Chärten ge- 
zählt werden muls. 


Der von der Verlagshandlung dafür befiimmte - 
Preils von ı Thlr. fächf., itt-für ein Blatt von die- 
fer Gröfse und worauf fo viel Schrift und Situa« 
tion befindlich if, äulserk billig. 


VI 
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vo. 
Auszug 


aus einem 


Schreiben des Hrn. Stadt[chreiber Krebs. 





Meiningen, am ı4 Juli 1809. 


Die Veranlalfung zu dielem Schreiben ift eine 
Beurtbeilung der von Placido Zurla zu Venedig 
herausgegebenen Reife des Nicolo und Anrsoniv 
Zeni in die nördlichen Gegenden im Febr.-Hefte 
der Mon. Corr. von diefem Jahre, deren Inhalt ich 
mit meinem alten Erdglobus, welcher vom Dr. 
und Prof. Ifaac Habrecht, weil. zu Stralsburg g«- 
fertigt und dem damaligen Dynaften zu Rapold- 
ftein u.f.w. Eberhard, kaiferl. öfterreich. Cämme- 
rer bey dem Kaifer Mathias II. dedicirt if, ver- 
glichen habe. Die Verfertigung dieles Globus 
fällt alflo wahrfcheinlich auf das Ende des ıöten 
‚oder Anfang des ıyten Jahrhunderts. Von den an- 

ges®- 
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gegebenen 'Läidern und Infeln, habe ich blofs und 
allein die Inilel Friesland, (wie lie auf dem Glo. 
bus benennt ift) fehr deutlich und nicht viel, 
kleiner als Island, von dieler in Südwelten zwi-' 
fchen dem 6ı und 6, Grad nördl. Breite und ı 
und 4 Grad öftl. Länge auf dem Meridian zwifchen 
durch die Azorilchen Infeln gelegen gefunden, 
und diefe’Infel Friesland nimmt eine Länge von 
Süden nach Norden von 25, und eine Breite von 
Often nach Welten von 2 Graden ein. Die orkadi- 
Ichen, bebridifchen‘, faroer u. f. w. Infeln find 
weit ölllicher unter demfelben Breitengrad gezeich- 
net, und die orkadilchen Infeln, bey welchen die 
Infel Fera befonders benannt it, nehmen zulam- 
men mit den swilchen ihnen gelegenen Meeresar. 
men nicht foviel Raum ein, als die Infel Friesland 
allein. Südweltlich ilt Terra Labrador, und 10— ır 
Gradim Süden von Friesland eine kleinere ohnge- 
fähr 2 bis ı Grad lange Infel, Ida Crux benannt, 
deren Namen ich auf den neuern Charten nicht 
finde. Sollte dieles Ida Grux vielleicht das ange- 
gebene Icaria [eyn? 


“ Da Friesland als eine [fo grofse Infel, die zwi. 
[chen Island und der Strafse Davis liegt, mithin 
wohl von den auf den Wallfifchfang gehenden | 
Schiffahrern [eit jener Zeit der erften Entdeckung 
von Friesland unfehlbar berührt oder aufgefun- 
den hätte werden mülfen: [o it wohl, da an der 
Exiftenz der Infel Friesland in den Vorzeiten 
nicht zu zweifeln ilt, nichts anders zu vermuthen’ 


als dafs diele Infel, vielleicht durch unterirdifche 
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Communication mit dem Hekla auf Island, durch 
sin Erdbeben untergegangen ilı.*) 


%) Die frühere Exiltenz diefer Infel wird dadurch, dalı 
man fie auf mehrern alten Charten verzeichnet fin- 
det, fehr wahrfcheinlich. Auf einer diefer Charten 
„Hondius Map of America“ ilt fie fehr deutlich unter 
dem 61° der Breite dargeltellt. Sonderbariift es, dals 
ınan in keiner der zu Ende des ı5 und Anfang des ı6 
Jalırhundetts' nach Norden gemachten Seereilen eine 
beßimmte Nachricht davon antrifit, (das Factum einer 

Landung des Columbus auf Friesland im Jahre 147 
it etwas zweifelhaft), fo dafs es beynahe fcheint, al 
habe ihre Exiltenz [chon früher aufgehört, 


v. L. 


var 
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VIIL 
Auszug 
aus einem 


Schreiben des Hrn. Hugo van der Ende, hol- 
ländifchen See -Lieutenants. 





Utrecht, im Junius 1808. 


.. | ER Pr Ew. Hochwohlgeb., dafs ich 
hrem Urtheil einige Beobachtungen unterwerfe, 
ie der Schiffscapitain Herklot und ich im Jahre 
806 mit einem Sextanten von Troughton auf der 
üfel Delima (die nur durch einen kleinen Canal 
on Nangafaki getrennt if), zu deren Längen- 
nd Breitenbefiimmung machten. Die Refultate 
immen gut mit den von Horner überein. Wir 
itten viele von La Peroule in jenen unbekannten 
ewällern noch unbeltiimmt gelalfene Punkte be- 
chtigen können, hätte der Capitain bey den krie- 
'tifichen Zeiten fein Schiff aufhalten dürfen. 
uch erfchwerte es unlere Beobachtungen und 
etimmungen, dafs wir mit keinem Chronometer 
'tlehen waren, und fo mufsten wir die [chöne 
elegenheit ungenützt vorüber gehen lallen. 

Es Die 
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Die englifche Charte von Wedftock von der 
Stralse Gaspar, fo wie die von Robertfon vom 
chinelifichen Meer,’ fanden wir ziemlich genau. 


"Was auch die Urfache feyn mag, dals der in 
jenen Gegenden fürchterliche Orkan Typlon 
meiftentheilsden neunzehnten Tag nach dem Neu- 
oder Vollmond am [chrecklichlien wüthet, fo iä 
es duch gewils, dafs wir zweymal die Beltätigung 
diefer Erfahrung erhielten, einmal in der Sıralse 
Formula und ein anderesmal auf der Rhede von 
Nangalaki. 


Sebr interelfant war mir während meines dor- 
tigen Aufenthalts die Theilnahme an einem all- 
gemeinen Felte in Nangalaki. Jede Abtheilung 
der Stadt hatte ein eignes Sinnbild, welchesauf ein 
allgemeines Gewerbe, wie Ackerbau, Filcherey, 
Manufacturen u.f.w. Bezug hatte. Alles war ieh- 
lich geputzt, und Kinder von 6—8 Jahren gaben 
auf öffentlichen Plätzen kleine Luftlpiele, deren 
Stoff aus ihrer vaterländilchen Gelchichte, aus 
dem gemeinen Leben u,S[.w. genommen war. 


Die Beobachtungen zu Befiimmung der 


Länge und Breite der Iulel Deliima waren [ol- 
gende: 


” | A. Brei 
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A. Breitenbeftimmung von De/ima, 


35 Augult 1806. error. ind, = — 33” 
Zeit der Uhr.| ee ir a er 
1736" 45"ı55° 17’ s0”Jı — 6|309% 45° 1" 

53 55 35 4#|2— 7 44 10 

4038 49 4013 — 8 45 6 

42 30 [136 ı 35 l2— ı0 44 .58 

49 15 42 40 | — ı11[ 45 40 

55 45 1157 ee 44 22 

5718 ı 350|5— 9 44 933” 

59 18 20 85 jı — 2) 44 46 
2 10 27 28 10 ia — 15 44 58 

13 2 253 40 a ie 

Fr Bann | 32° 44° 35.9 
36 251.14 35 | 
18 Septbr. R 
1 45 26 lıız 14 15 1 — 7|52 4+ 16 

7 5 23 10 l2 — 8 22 

43 30 50 45 09 At 

50 5 41 10 — 10 20 

52 17 45 45 — 11 56 

5 34 50 016 — ı2 50 
2 20 o jıı8 ı5 ojı — ıı 47 

25 12 | o 30 |2 — ıal 27 

26 46 Jıız 54 40° ET IE 

27 51 51 30 52° 44 548 

29 18 35 0 

30 390 41 40 
10 Novbr. 

ı 49 45 179 54 5jr— gli: 44 6 
50 59 56 30 |a — ı0 24 
3151| 59 55 — U n 4 
54 45 |80 ı 45 |4 —— 12] 59 
5 211. 3 15 — 13 28 
5 51 5 50 16 — 14 31 
56 45 4 15 |7 — ı5 15 
58 27 | 4 45 


38 — 16 24 
r - Zeit 
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Zeit der Uhr. | Dop. C) Höhe |Verbund.|Breite der Iulel 





des U,R. Beoh, Dehiim. 
ı0 Novbr. 
ı9U 1’ zu”800%° 7! a5"|ı — 15|32° 44' 24" 
8 17 7 25 |2 — ı0 10 
5 8 75 ° 44° 10," 
6 56 6 25 u SE 2 
7 41 5 55 
9 40 4 35 
ı1 21 2 45 
135 gl 2° 15 | 
Aus allen Beobachtungen tolgt mittlere Brei- 
te von Delima = 32° 44’ 30”. 


B. Längenbefiimmung durch Monds - Diftanzen. 





18. Septbr. 
Abltände un Abftände 
| Zeit, ®©- C. Zeit. ©) ti. 
Zu 42' 56”175° 49' 10"|3% 58‘  0”|75° 55° 15° 
45 58 49 3014 0 55 54 5 
46 41 50 55 4. 8 5 15 
5ı '30 52 40 5 58 55 55 
54 48 55 40 85 56 ı5 
5615 63 go. 
3. 49 gı" 75° 51’ 58" 4° 3 25’In73° 54. ‚58 
Länge ı46° 29' 45 | Länge 146° 550 15" 
8 Octbr. 
Zeit. °C 
97 24° 9”|54° 3’ 25” 
25 56 |. 25 
= 6 56 ı 55 





9" 25‘ 34”|54° 2’ 28” 
ei 146° 42’ 37" 


3 Novbr. 
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2 Novbr. 
Zeit. | St Zeit. PT 
ge 51’ 95”"'111° 21’ 15”| 9° 59’ 56"jı 11° 16° 50” 
e 15 20 40 l1lo 1353 16 25 
59 20 25 3 32 16 o 
B;: A o 20 15 529 15 50 
54 31 20 20 6 37 14 40 
‚55 ı0 20 0 7 10 14 0 
55 40 19 45 8 20 15 40 
9 5 13 20 





IR 45 er er auta5” 100 5' 18" 112° 15° 6” 


nge 146° 47 5 | Länge 146° 35' 15" - 


-s 














£ EN ovbr. 






F 2 Abltände } } Ablände 
Zeit. , | "oc | Zeit ®-C- 
| 25 .- 17° : 5”"|10" o’20”|7ı°? 14° 10” 
erz AZ . -0 2 46 "ı2 35 
51 16 50 530 |’ -ı2' ra 
47: 16 20 ho, le vaR- (5° 
6.1.5. 636, 70, 
De 3" 551 55... 20.89 Dein 38 40 
u 5 15,95 8 30 10 20. 
5: a 1. Dep 1. Du Bea 255" 71° 11? 45° 


Bez Baplı 98 Länge nah 2g’ zo" 
ee 16, 5" 
.ı 







s allen felgen im Mittel 
de der An Detuna 0 40° 5, "s "öftlich von 
A, / Praha. 2 ER DR: 
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IR, 
Auszug 


aus einem 


Schreiben des Ruff. Kaif. Cammer- Alfelors 
U. J, Seetzen. 





Akre *) ım Octbr. 1806. 


I, Nach Beendigung der beyden Reifen 
nach Haurän und Dfchaulin und nach dem Libs- 
non und Antilibanon machte ich einen Ritt nach 
dem verwilderten Ledfcha und trat dann am 19 
Januar diefes Jahres meine gröfsere Reife längs 
der Wülte auf der, Ofteite des Jordans und des 
todten Sees, und von letzterm nach Jerufalem an. 
Diefe Reife war fehr befchwerlich und mit man- 
cherley Gefahren verknüpft. Ich war der erlie 
Europäer, der diefe Gegenden, die Schon lange von 
Griechen und Römern in dem grauelten Alterthu- 
ıne fo bevölkert und blübend waren, mit Auf- 
merklamkeit unterfuchte. Meine Fragen, die ich 

noth- 

®) Über Wien im Januar dieles Jahres eingegangen. 
L. 





» 
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nothwendig thun mufste, um mich’ zu unterrichten, 
. zogen die Aufmerklamkeit der Einwohner-auf fich 
und brachten fie gewöhnlich auf den Gedanken, 
ich fey ein Spion, und meine Verlicherung ich 
feyein Arzt und gekommen, um Pflanzen zu fu- 
chen, fey eine Unwahrheit. Die griechifchen 
Chriten, deren es dort ziemlich viele gibt, und 
zu denen ich mich hielt, glaubten, ich fey ent- 
weder von Frankreich oder Rulsland ausgelandt: 
um ibr Land auszukundfchaften, und einer ver- 
fitherte [chon den andern im Geheimen, bald 
würden die Chrifien kommen, : Häufig fragten lie 
mich: iftes wahr dafs die Ruflen oder die Franzo- 
fen kommen?! Ich hütete mich wohl ihrem Wun- 
Sche zu fchmeicheln, weil mich diels bey den Mo- 
hammedanern in die gröfste Gefahr hätte bringen 
können, fondern verficherte immer, ich wülste gar 
niehtsdavon, undes wäre mir weit eher wahrfchein- 
lich, dafs die Wuhaby’s Befitz von ihrem Lande neh- 
men würden, als die Chriften. Viele zeigtenihbr Be- 
dauern darüber, dals fie nicht das Vergnügen ha- 
ben könnten, die Mohammedaner zu [chlachten 
(diefs war ibr Ausdruck). Diefe Reife war ein 
unvergleichliches Mittel, mich an Entbehrungen 
aller Art zu gewöhnen; ich mulste die ganze gro- 
se Fafien der‘ Griechen mitmachen und durfte 
während der Zeit weder Fleilch noch Filche, we- 
der Eyer noch Milch, Käle, Butter u. [. w. genie- 
ffen.- Mehrere Tage lang mulste ich mich mit 
Brod und Waller begnügen, und felbf an dielen 
unentebehrlichen Bedürfnilfen des Lebens hatten 
wir einigemal drückenden Mangel, Ich Ichweige 

Ä jetzt _ 
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jetzt darüber, da man das Ausführlichere in der 
Folge in meinem Tagebuche finden wird. Ich 
drang auf diefer Reife beträchtlich weit nach Sü- 
den vor, indem ich nach zurückgelegtem Lande 
der Moabiter die Grenze des peträilchen Arabiens, 
die Landfchaft Dichebal, erreichte. Die Zahl der 
vorhandenen, aber gänzlich ruinirten Orte ift lehr 
beträchtlich; ich habe von allen die Namen auf- 
gelchrieben, in der Hoffnung, dafs fie unfern Al. 
terthumsforfchern und Orientaliften von einigem 
Nutzen feyn können. Der erfte bewohnte Ort, 
den ich nach Kurrack im Lande der Moabiter wie- 
dererblickte, warBethlehem, weilwir von der Süd- 
Spitze des todten Sees immer über Gebirge zogen, 
wovon vor Alters ein Theil das Karmel- Gebirge 
hiefs, welches man von dem Carmelam mittelländi- 
fchen Meer unweit Akre wohl unterfcheiden mule. 
Bethlehem ift ein anlehnliches Dorf, deffen Bo- 
den in der Nähe umher mit Fleils cultivirt iR, 
Die Induftrie feiner Einwohner ift bekannt, aber 
_ auch ihre Neigung zum Aufltande. Das Klofter if 
ein grolses fefies Gebäude und hat mehr das An- 
(ehen eines Forts, als eines der Religion gewidme- 
ter Gebäudes. Diefs Gebäude enthält eigentlich 
drey Klöfter, das der Franken, das der Griechen 
und das der Armenier. Die Grotte, wo unfer Reli- 
gions-Stifter geboren [eynfoll, enthält viele filber- 
neL.ampen und etliche [chöne Gemälde. Die vom 
Kaifer Jultinian erbaute Kirche ift äufserft vernach- 
läfügt. Bethlehem [owohlalsJerufalem und Hebron' 
liegen auf dem höchlien Rücken des Gebirges, wel- 
ches lich von ‚Norden nach Süden durch den füd- 

lichen 
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lichen Theil von Paläftina zieht und die Waller 
fcheidung zwilchen dem todten See und dem mit- 
telländilchen Meere ausmacht. Jerufalem it zwey 
Stunden nordwärts von Bethlehem. Es liegt auf 
einer beträchtlichen Anhöhe, die nordoitwärts [ehr 
abhängig ift. Sein Umfang beträgt über }.Stunden; 
feine Stadtmauer ilt Sehr gut erhalten und nimmt 
fich von aufsen, zumal vom Öhlberg, [ehr gut aus.’ 
Sein Inneres ftimmt nicht ganz damit überein, doch 
fandich alles. beller als ich es mir gedacht hatte, 
Die Klößer der Franken, der Griechen und der 
Armenier find grolse Gebäude, aber wirklich [chö- 
ne Architectur findet ınan nicht. Die Kirche zum 
heiligen Grabe iit zu winklig und ihre Verzie- 
rung zu buntlicheckig, um Ichön zu feyn. Die 
grofse mohammedanilche Mofchee, welche an der 
Stelle des alten Tempels der jüdifchen Nation 
fiehet, nirnmt [ich vorzüglich gut aus und ift mit 
einem der [chönften Plätze umgeben, die ich im 
ganzen osmanilchen Reiche angetroffen habe. Ich 
bedauerte Sehr, dals es mit als Chriften nicht er- 
laubt war, das Innere des Gebäudes zu befehen. 
Man verficherte mir, es wären diels Jahr nur unge- 
fähr 1500 Pilgrimme zum Ofiterfelte angekommen; 
ich war dereinzige fränkifche Pilger. Ich hielt mich 
fieben Wochen larig da auf.und werde wahrlichein- 
lich noch einmal dahin zurückkehren. Nach dem 
Abgange der Pilger ift Jerufalem [ehr todt und 
ein langweiliger Aufenthalt. Von Jerulalem reile- 
te ich über Ramla nach Jaffa, und von dort zu 
Schiffe hierher. Akre ilt in neuern Zeiten durch 
feinen - berüchtigten Dehelfar- Palcha in. Europa 
bekannt 
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bekannt genug. Einer feiner gewelenen Sclaren, 
Szleimän,' hat an feiner Stelle das hielige Palcha- 
lik erhalten, nachdem er den Ufurpator der Pa- 
Ichha- Würde, Ismael, gefangen genommen. Ajre 
ilt zwar nur eine kleine Stadt, aber ungemein 
volkreich. Die hieügen Feftungswerke lind jetzt 
fehr bedeutend, indem Dfchellar - Paicha nach der 
aufgehobenen Belagerung der Franzofen dielelben 
wieder ausdehnte und verliärkte.. Akre hatte 
elıedem nur eine hohe Mauer, allein nach demAb- 
zuge der Franzolen liels Dfchelfar in einiger Ent- 
fernung davon noch zwey ftarke Mauern errich- 
ten und deren Zwilchenräume von der Breite ei- 
nes breiten Walles mit Erde ausfüllen, auch an 
der Aulsenleite einen trocknen Graben _ ziehen. 
Auch ander Meerleite ift die Mauer herum gezo- 
gen, und der Eingang zum Hafen durch ein kle- 
nes Cafiell im Waller gefichert.. Die von Dichei- 
far gebaute. Molchee ilt ein liebliches Gebäude, 
welches der Stadt zur Zierde dient. Dichellar hatin 
der Stadt undaufdem Stadtwalle eine grofse Men- 
ge Dattelpalmen anpilanzen lalfen, welche bier 
trefflich fortkommen und in Zukunft diefem Ort 
ein ganz orientalilches Äufseres geben werden. 
Schon jetzt foll man aus dem Verkauf ihrer Früch- 
te 2000 Piafier ziehen. Szleimän Pafcha if ein 
ruhiger Mann, und die Einwohner leben jetzt in 
Sicherheit.. Seit etwa zwey Wochen ilt hier aucdı 
endlich wieder ein franzölilcher Conl[ul angekom- 
men, und nach beendigtem Seekriege dürfte Akre 
für den europäilchen Handel wieder hedeutend 
werden. Ich bewohne einige Zimmer in dem loge- ; 
nans- - 
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innten grolsen franzöfifchen Chän und lebe, da 
h einen levantilchen Bedienten und meine eig- 
: Menage habe, ganz nach inländilcher Sitte, 
bey ich mich Sehr wohl befinde. Tillau, mit 
älsund gehacktem Fleilche gefüllte Badin[chän, 
are Milch, Brod, Walier und Kaffee, das [ind 
»Hauptfiücke meiner frugalen Tafel. Wein und 
queure trinke ich nicht, 


Der hiefige Handel muls jetzt wenig bedeu- 
ıdleyn, denn aulser einem grülsern Schiffe un- 
:zufffcher Flagge zühle ich hier immer nur 
chttens ein Dutzend kleiner Küftenfchiffe. In- 
fen kann es [eyn, dafs zur Zeit der Baumwol- 
iernte der Handel bedeutender if, 


Der lange Berg Carmel ift nur etliche Stun. 
ı von hier nach Süden zu entfernt. Man fährt 
er den flachen Meerbufen nach Haipha und 
et von dort den Berg hinan. Ich habe ihn noch 
ht befucht. Seit einiger Zeit hält fich in Hai. 
ı ein italienifcher Carmelitermönch auf, wel- 
'r das unbewohnte Elias-Klofter auf der Spitze 
 Carmels fleilsig belucht, es aber noch. nicht 
feinem felten Aufenthaltsort gewählt hat. Auf 
iner Fahrt nach Jaffa hierher fuhren wir dicht 
Fulse des CGarmels hin. 
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X. 
Auszug 


aus einem 


"Schreiben des Hrn. Prof. Gaufs. 





Göttingen, den ı4 Aug. 1809, 


er Wi ich Ihnen heute mittheilen kann, 
find ein. paar Beobachtungen der neuen Planeten, 
welche 'ich in diefen Tagen gemacht habe. Vor- 
züglich war es mir darum zu thun, die Pallas bey 
Zeiten aufzufuchen, weil ich voriges Jahr in Eı- 
mangelung guter vollftändiger Beobachtungen 
(noch jetzt fehlen mir zuverlälligere Declinationen, 
und ich fürchte falt, dafs ich keine anderen als 
meine eignen und die in Mayland am Aequatu 
ziallector beobachteten werde benutzen können) 
die Elemente nicht hatte verbeflern können, und 
wir uns allo dıelsmal mit der Ephemeride behei- | 
fen müllen, welche Hr. Prof. Bode im Jahrbuche 
ı8ıı nach den im Jahr ı807 befiimmten Elemen- 
ten berechnet hat. — Indels hat es eben keine 
Mühe gekofter den Planeten darnach aufzufinden. 
Am 8 Aug. hatte Hr. Prof. Harding die Gegendin 


den Fifchen durchmultert, wo er fiehen mulste, 
= .ä 


. Aust, a, einem Schreiben.d. Hrn. Prof. Gau/s. 79 


ıd am 9 Aug. erkannten wir ihn fofort in einem 
erne or Grölse, der [ich merklich nach Süden be- j 
gt hatte, Den 10 Aug. wurde diefe Wiederauf- Bu. 
dung zur völligen Gewifsheit gebracht. Hier: et 
ER 
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Es erhellet hieraus, dafs die Ephemeride im 


on. Jahrbuche die Declinationen jetzt gut, aber 
Rectafcenfionen um 20° zu klein gibt. 


Am ı0 Aug. habe ich auch die Ceres aufge- 
den; ein paar noch nicht: vollfländig reducirte 
bachtungen zeigen 'wenigfiens, dals meine 
'emeride im Mayheft der M.C. den Ort auf die 
üte genau darftellt. Die Ceres ilt 8—9 Gröfse, 
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In der Nacht vom ı2 auf den 13 glaubte Hr, 
. Harding auch bereits die Velta als einen 
ı 9—ı0 Grölse [ehr nahe auf dem Platze zu 
"nen, welchen die vom Hrn. Dr. Schumacher 
Chnete Ephemeride angibt; diels bedarf indels 
noch der Beftätiguug, wozu die erlie heitere 
it benutzt werden wird, 
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Lilienthal, am ı7 May, 15 Jun, 
’ı2 Jul. 1809. 


ee Ic fage Ihnen den verbindlichlien Dank 
für Ihre nun befchloffene Abhandlung über die 
Parallaxen der Sterne; mich hat vielerley darin 
interelfirt, und ich bin überzeugt, dals der gröl- 
te Theil Ihrer Lefer, mit mir das Vergnügen und 
die Belehrung, die ich aus dielen Blättern gezogen 
habe, getheilt hat. Inden Ausdrücken von mir, | 
die Sie S. 246 (B. XIX.M. C.) anführen, haben 
fich ein paar, aber nicht viel bedeutende Druck- 
fehler eingefchlichen.. | 

Z. 4 der Nenner des Bruches muls heilsen 

my 7 Far Ay 
— 6 fatı A muls gelelen werdena 
8 — dA — — — da 


Ich bin jetzt befchäftigt fehr bequeme Talelaı 


für Aberration und Nutation zu entwerfen, die 
a 
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nir bey den Bradleyfchen Beobachtungen gute 
Jienke leiten follen. Diefe Tafeln werden einen 
onft mühlamen und, wenn er 30000 mal vorkommt, 
rnüdenden Calcul Sehr abkürzen, allein [elbft 
icht ohne anfehnlichen Zeitaufwand conliruirt 
‚erden können; fie find ein Mitielding zwilchen 
‚eciellen und generellen Tafeln, auf alle Sterne, 
ber nicht auf alle Zeiten anwendbar. Bey mchr 
Iulse werde ich Iunen die Conttruction der Ta- 
In mittheilen. 


._ . . Für das nächlte aftronomilche Jahr. 
ıch werde ich Hrn. Bode einen kleinen Auffatz 
lenden, der befimmtilt den Gebrauch des Mau- 
-Qüadranten zu erweitern, indem er ein Mitiel 
gibt, wie man den Collimations-Fehler oder 
n Theilungsfehler ohne Hülfe anderer Infıru- 
ente durch einen vor das Objectiv-Glas befe. 
ten Planfpiegel und einen Öhl-Horizont fehr 
nau und ficher beltimmen’ kann. Das Welent. 
he der Methode befteht in folgendem: Man be. 
tigt an das Fernrohr einen Spiegel, der äuf der 
ene des Quadranten etwa [enkrecht fteht, mit 
r optilchen Achfe aber einen Winkel a machı; 
mit beobachtet man den reflectirten Strahl ei. 
; Sternes [owohl direct als aus dem Horizonte, 
y der erften Beobachtung wird man dem Fern- 
ıre die Zenithdiltanz Z+c=z— 2a, bey deran- 
en Z’+c=180°° — z— 2a ge- 
ı mülfen, wobey z die Meridian - Zenith-Difanz 


i c den Collimationsfehler bedeuten. Daraus 


det, man ganz unabhängig von c, 
Ion. Corr, XX B,. 1809. E a 
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z = 90° — 5 (2 —Z) 
bis auf [ehr kleine Correctionen, die, wenn man 
fie durch eine [ehr genaue Stellung des Spiegels 
nicht vermeidet, fich leicht berechnen lallen. 


u Wenn ich ein paar Tage erübrigen 
kann, lo werde ich Ihnen eine Abfchrift meiner 
Aberrations - und Nutationstafeln überfchicken; 
fie find in der That fehr bequem, .und ich habe 


ie fo eingerichtet, dafs fie völlig allgemein find. 


Die Aberrationstafel ift mit doppelten Eingängen; 
ihre PEBRUSL\S find die Ascenfionen der Sterne von 
a zu 2° und die Tage des Jahres von5zu 5. Eigent- 
lich iftfie für 1750 eingerichtet, fo dals fie die Aberna- 
tion für die Mitternacht eines Tages in dielem 
Jahre richtig angibt, allein ein kleines Corrections- 
täfelchen gibt eine Anzahl Stunden, die man zur 


Zeit einer in einem andern, Jahre gemachten 


Beobachtung addiren mufs, um mit dieler verbel- 
ferten Zeit eine eben fo richtige Aberration aus 
der Tafel zu nehmen ‚ als wäre diele für das Jahr 
der Beobachtung und die Zeit derfelben confiruirt. 
Die Tafel gibt nun zwey Theile für die Declin«- 
tion und einen für die Alcenfion, dieim Kopfe mit 
fin}, col 3, [ec. , multiplicirt werden können und 
unmittelbar die Aberration geben. Die Nutatiops- 
tafel, die aber noch nicht fertig ift, hat auch dop 
pelie Eingänge; die Argumente find die Alcenlo- 
nen der Sterne und die Jahre von 1750 — 1770; 
damit nimmt man die Nutation. der Declination 
unmittelbar, die der A nach einer Multiplica 
tion mit tang 6, Da der Knoten des Mondes inner 

| | | ‚halb 


. u 
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halb-diefer 20 Jahre einen Umlauf vollbracht hat, 
fo'werden dielelben Zahlen, ‘die für eins der be- 
rechneten Jahre gelten, auchfür diefes + der Um- 
laufszeit des Mondsknotens palfen, und fünf Rei- 
hen Argumente werden den Nutzen der Tafel bis 
1850 ausdehnen; übrigens wird auch diefe Tafel 
für fo kleine Intervalle berechnet werden, dafs 
man die Zahlen ohne Mühe aus ihr nehmen kann, 
Ich glaube, dafs diefes die Hülfsmittel find, die 
Tob. Mayer nach Pag. 47 feiner von Lichtenberg 
herausgegebenen Werke benutzte, denn ich [oll- 
te nicht denken, dafs man noch bequemere Tafeln 
conftiruiren könnte. Der Raum, den fie einneh- 
men, ift freylich etwas grofs, doch 'lalfen [ie lich 
auf zwey Foliobogen zulammendrängen. | 


.  . . "Sonderbar und merkwürdig find die 
von Ihnen bemerkten Anomalien im Sonnendurch- 
melfer, und finnreich ift’die Erklärung, die Sie von 
der periodilchen Ungleichheitgeben. Offenbar ver- 
dient wohl die Befimmung der Sonnendurchmel- 
fer den Vorzug, die lich auf Melfungen der hori- 
zontalen und verticalen Halbmelffer gründet, denn 
bey der andern Methode kellt fich der Unter[chied 
hie ganz dar, wird allo durch Beobachtungsfeh- 
Ier weit mehr affıcirt; ich würde mich allo an 
das Achlen-Verhältnils 1: ı+,%, halten, indem 
das von ı: yi; die Verticaldurchmelfer gegen 14” 
&röfser geben würde als die horizontalen; dage- 
gen würde aus der erlien Befiimmung nur eine pe- 
riodifche Ungleichheit von o,”52 folgen, welche 
freylich nicht fo grofs ift als die berechnete, abet 

- Fa doch 
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doch wahrlcheinlich keine grölsern Fehler übrig 
läfst als die in den Beobachtungen übrig bleiben. 
' de Unlicherbeit. Man fieht aus diefer müh- 
Samen Unterfuchung, was dazu geliört, wenn man 
die Genauigkeit von einer Secunde erreichen will; 
— eine Erfahrung, die meine Rechnungen übe, 
Bradleys Beobachtungen auch beltäligen. Ehe 
ich Ihre Erklärung der periodifchen Ungleich- 
heiten empfing, dachte ich an etwas Anderes, wel- 
ches auch eine Ungleichheit im [cheinbaren Son- 
nendurchmelfer erzeugen kann. Die Fäden im 
Pallagen- Infirument [ind unbeweglich und in e- 
nem Punkte befindlich, wo entfernte Gegenfän- 
de [ich deutlich abbilden; allein das Rohr verän- 
dert Seine Länge wegen Wärme und Kälte, undes 
leuchtet ein, dafs man Fäden und Sonne nur dann 
zugleich deutlich [ehen kann, wenn die Temperatur 
fo ilt, wie fie.bey der Berichtigung des Fadennetzes 
war.. Für alle andere, Temperaturen wird der Be- 
Sbachten. wenn er das Augenglas entweder gar 
nicht verrückt, oder fo, dafs die Fäden deutlich 
er[cheinen, die Sonne undeutlich fehen, folglich 
ibren Durchmeller anders finden, als er wirklich 
ilt (ob zu grols oder zu klein, mülste wohl auf eine 
andere Art ent[chieden werden). Wäre nun die 
Berichtigung des Inftrumentes bey einer mittlera 
Temperatur vorgenommen ‚ lo würde der Sonnen- 
Durclmelier zwey Maxima und zwey Minima ha- 
ben. die ohngefähr in die Zeit der Nachtgleichen 
und Sonnenwenden fallen würden, weil in dielen 
der Unterfchied von der mittlern Temperatur 
eiwa [ein Maximum erreicht. Mir Scheint diele 

a | Br- 
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'klärungsart indels keinen andern Werth zu ha- 
n,als den, dals fie uns. über die noch übrig 
eibenden Unregelmäfsigkeiten und Abweichun- 
n von Ihrer Theorie beruhigen kann. Man 
tdalfo auch Palfagen-Infirumente mit Compen- 
ton verfertigen mülfen. — 

Eine ähnliche Arbeit für die Befimmung des 
ond-Halbmellers wäre freylich auch verdienü- 
h, allein fieift mit grofsen Schwierigkeiten ver- 
üpft und wird eben [lo viel Arbeit als die des 
onen-Durchmelfers erfordern. So linnreich die 
:e*) mit der Beobachtung eines in der Mitte 

gelege- 


) Diefe Stelle bezieht ficn"auf eine Idee, die ich Hrn. 
Belfel vor einiger Zeit in einem Briefe mittheilte, den 
Mond - Durchmelfer eben [o wie den der Sonne durch 
die Zeit und das Pallagen-Inftrument zu beftimmen. 
Die Art, wie ich diefs bewerkfltelligen wollte und zum 
Theil auch gethan habe, ging dahin, 2u correlpondi- 
renden Epochen der Mond-Lunationen die Differenz 
in A, eines in der Mitte liegenden Mondfleckens mit 
dem erleuchteten Mondsrand zu beobachten, Wür- 
den dann (mehrere [olche Beobachtungen mit einan- 


der verbunden, fo könnte daraus mit Anbringung al- 


ler erforderlichen Correctionen der Horizontal-Halb- 
meller des Mondes erhalten werden. Dals die Beob- 
achtungsart [ehr gut und mit Genauigkeit ausfülırbar 
iR, kann ich aus Erfahrung behaupten, allein leider 
it diefs nicht fo mit den anzuwendenden Correctio- 
nen der Fall, wo die oben von Hrn. Beifel geäufserte 
Vermuthung ganz gegründet it, Denn da die eine 
Art der Schwaukung des Mondes phylifch oder wirk- 
lich eine Ungleichförmigkeit der Rotation ilt, lo kom. 
men hierbey Elemente ins Spiel, mit denen wir noch 
au wenig bekannt find, als dals man irgend eine ge- 
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gelegenen Mondfleckens, if, fo glaube ich doch, 
dafs man [elbft für einen folchen die Librationen 
nicht genau genug berechnen kann. Wenn fich 
auch die von der ungleichen "Bewegung des Mon- 
des herrührende Libration befiimmen läfst, lo 
zweifle ich doch, ob man die von der Ungleich- - 
heit der Rotations- Bewegung des Mondes herrüh- 
renden fo genau, als erforderlich, angeben kann. 

In den Bradley’fchen Beobachtungen kommen 
häufig Angaben für die Culminations-Zeit oder 
Zenith-Diltanz des Mond-Centrums vor, diege- 
wöhnlich (ehr genau find und mir lange ein Räth- 
fel waren; indelfen leitete mich einiges Nachden- 
ken auf die Art, wie Bradley diefe Beobachtungen 
machte. Er brachte nämlich ohne Zweifel den ei- 
nen Mondsrand an den Horizontalfaden, fo dals 
ein fehr kleines Segment darüber hervorblickte. 
Wurde diels vom Meridian-Faden bifectirt, fo war 
das Centrum des Mondes an dielfem Faden, vor- 
ausgeletzt, dafs beyde Fäden fich genau in rechten 
Winkeln durchfchnitten. So offenbar der Grund 
hiervon am Tage liegt, fo ält es doch wahr, dal 
‚ich ihn nicht gleich anfangs fand *). Ob diele 
= Methode 


naue Befimmung davon geben könnte, Abgefehen 
alfo, dafs die hier zu berechnenden CorrectionenfÄr 
mühfam und fchwierig feyn würden, fo würden 
auch noch aufserdem immer unficher bleiben, und 

 beydes hat mich diefen Verluch, 'den Mond -Hal- 
. „mefler zu belimmen, aufgeben lalfen. | 
v 


. ©) Alyön. Obf, by. Maskelyne Vol.E; Preface p: VI 
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Methode fo viel Genauigkeit gewährt, als zu Be» 
fimmung des Halbmeliers.erforderlich it, kann 
ich nicht [agen; allein oft habe ich [ö angeltellte 
Beobachtungen gefunden, die vortrefflich harmo- 
nirten. 
Den Einwurf, den Siegegen meinen Vor[chlagt), 
den Collimationsfehler eines Mauer- Quadranten 
zu erforfchen, machen, werden Sie hoffentlich im 
Altron. Jahrb. 1812 gnügend beantwörtet finden, 
Es ift fogar vortheilhaft, den Spiegel abüichtlich et- 
"wa einen halben Grad fehlerhaft zu hellen, weil 
man dadurch zu den verfchiedenen Beobachtungen 
Zeit gewinnt. ‚Die Correctionen kann man äulsert 
leicht berechnen ; denn es it, 
wahre Zenith-Diß. =90° — 3 (U-Z)— 
0 4, fin! (t'2+1?) cof?d find, 

wo zZ’ die aus dem Horizonte, Z, die direct mit dem. 
Spiegel beobachtete Zenith-Diftanz, t' der der er- 
fien, t der der andern zugehörige Stundenwinkel 
ik, Wenn der Quadrant [elbft fehlerhaft aufgeltellt 
it, fo kann man [eine Abweichung vom ‚Meridian a 
durch 


so (0-3), „Fno-3) 
"le ld ur TTTW ) 
darfiellen. Nennt man nun 
B acolz+plinz=i 
. — acolz+Blnz==A 
Io 


*) Ich hatte gegen Hrn. Belfel im Allgemeinen. die Bo. 
denklichkeit geäufsert, eine genaue Befimmung durch 
einen Spiegel und durch dejffen richtigen Stand zu ere 


halten. v,L, 
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Io hat man I g 
2 90° —$ (ZZ) — }lin ı?' (tt 212) coldhn?} 
cold Ä 
+4lin ı!! Io-3) er 1) cof(g—d) ra (W_t)] 
Gewöhnlich wird man indels das zweyte Gliel 
vernachlälligen können. 
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XII, 
Beyträge 
zur 


Hydrographie von Süd- Amerika, 





die Topographie eines Landes hat auf dellen 
ima, Producte und felbit auf die Conliitution 
s Menfchenu ‚einen fo welentlichen Einfluls, dafs 
pograpbifche, Details für den Geographen und 
atifiker. von dem grölsten Interelle lind. ‚Ihy- 
‘o- und Orographie einer Provinz find die allge- 
einen Ilmrilfe von jener, denn wenn wir, auclı 
Men,Corr. XX B, 1809. G durch 
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durch den bekannten Lauf der Gewälfer und der 

Gebirgszüge allein noch bey weitem nicht du 
erhalten, was man eigentlich unter Topographie 
begreift, [fo wird doch diefe durch jene beyden 
Elemente, die die eigentliche Phyfionomie eines 
Landes befiimmen, hauptlächlich begründet. We- 
.Sentlich hängt wieder Walferlauf und Conforma- 
tion der Gebirge mit einander zulammen, fo dalı 
eins das andere befiimmt, und man mit ziemliche: 
Sicherheit von der Urfache aufcie Wirkung oder 
von diefer auf jene zu fchlielsen vermag, Wi 
laffen es unentichieden, ob es leichter ift, aus der 
Orographie eines Landes deffen Hydrograpbie oder 
umgekehrt zu beltimmen; allein da Bergrücken 
ohne Quellen, Flülfe aber nicht leicht ohne Er- 
höhungen exiftiren können, [o würden wir es für 
ficherer halten, aus den Ramificationen der Flul. 
gebiete auf die der Gebirge zu [chlielsen, alsum- 
gekehrt von dielen auf jene zurückzugehen. 


Wir fchicken diefe allgemeinen Bemerkun- 
gen voraus, um unlere Lefer mit dem Geficht- 
punkt bekannt zu machen, den wir bey Eniwer- 
fung diefes kleinen Auflatzes hatten, Kein Land 
im alten Continent [cheint eine lo merkwürdige 
und eigenthümliche Conformation als Sid-Ame- 
zika zu haben, allein leider find die Notizen, die 
unlere fimmtlichen geographifchen Werke dar- 
über enthalten, noch lo uuvolltändig, und alles, 
was wir von der londerbaren Hydrographie jene 
Landes willen, ift [o unbefimmt, dafs fich darau! 
irgend einSyfiem über die innern-Gonfiguration des 

- | - Terrain: 
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Terrains noch bey weitem nicht gründen läfst, 
Erkin den neuefien Zeiten haben zwey aufgeklär. 
te Reifende, Humboldt und Azara, die Grundzüge 
zu einer künftigen Topographie von Süd- Ameri- 
ka geliefert; dem Eritern verdanken wir eine be- 
fimmte Darftellung der dem Aequator nahe lie- 
genden Gebirge, während Azara uns mit den aus- 
gedehnten Flulsgebieten der füdlichern Gegenden 
bekannt macht. Freylich [chliefsen fich die Ar- 
beiten beyder Männer nicht an einander, da Hum- 
boldt nicht weitjüber den Oronocko hinausging, 
Azara [ich aber auf den La Plata beichränktie, und 
fo das ausgedehnte und noch [o wenig befuchte 
Flufsgebiet des Marannon zum gröfsern Theil ganz 
unberührt blieb. Alles, was Humboldt über die 
Topographie der Tropen - Länder von Amerika ge- 
liefert hat und noch liefern wird, it lo ausgear- 
beitet und für den Geographen [o befriedigend, 
dals irgend eine anderweitige Erörterung darüber 
ganz unnöthig wird; aber weniger ili diels der Fall 
in Hinficht der Nachrichten, die wir von Azara über 
Buenos Ayres und die angrenzenden Provinzen er- 
halten haben, indem der verdienftvolle Verfaller | 
in feinen Angaben über die Conformation des dor- 
tigen Terrains und düs Flulsgebiet des ungeheu- 
ern La Plata kürzer it, als es wünfchenswerth wä- 
re, da [ein langer Aufenthalt und feine vielfachen 
Reifen in jenen Gegenden ihn in den Belitz ei. 
ner Menge topographifcher Details geletzt haben 
mülfen, deren umfltändliche Mittheilung gewils 
jedem Leler lehr willkommen:gewelen feyn wür- 
de. Delto interellanter find daher die Azaras’s Rei- 
ä " G23 Ä febe- 
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febefchreibung begleitenden Charter, die jenen 
Mangel befchreibender Nachrichten zum Theil er. 
Setzen, indem fie uns mit den Ramificationen der 
Haupt- und Nebenfiröme, die den La Plata bilden, 
ziemlich vollftändig bekannt machen. Vorzüglich 
gilt dielsvon den drey aufeinander folgenden Blät. 
tern (4, 5 und 6 im Atlas), die fich von 14 — 37° 
füdl. Br. erftrecken und den Lauf des Paraguay, 
Parana und Uraguay beynahe vom Urfprung bis 
zum Ausfluls enthalten. Hauptfächlich nach Anlei- 
tung dielfer Charten und mit Benutzung einiger 
frühern, wenn auch [pärlichen, Notizen, die wir 
aus Millions-Berichten, [o wie aus Charlevoix. Do- 
britzhofer, Herrera, Helms u. a. m. [ammelten, 
' wollen wir es verfuchen unfern Lefern ein Ta- 
bleau diefer drey Riefenftröüme, die fo ziemlich 
dje $anze Hydrographie jenes füdlichen Continems 
vom lechzehnten Grade [üdlicher Breite in [ich 
fallen, zu entwerfen. Ehe wir jedoch auf die de- 
taillirten Angaben dieler Flufsgebiete felbfi über- 
gehen, [cheint es uns zweckmälsig einige allge- 
meine Bemerkungen über die Hydrographie des 
neuen Continentes überhaupt und über deren 
Eigenthümlichkeit in Hinficht des andern Conü- 
nentes vorausgehen zu lalfen.‘ Diefelbe Analogie, 
die [ich in der äulsern Geßalt des füdlichen und 
nördlichen Amerika's zeigt, findet lich auf eine 
- merkwürdige Art in den Grundzügen ihrer Hy- 
drographie wieder. In beyden Continenten gibt 
es keinen Hauptfirom, deffen Richtung nördlich 
oder welilich wäre. Die in den fiillen Ocean weltlich 
fich ergielsenden Flüffe Columbia und, Colorado 

lind 
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ind beyde noch räthfelhaft, und der erliere 
cheint, analog'mit den Strömen auf Neuholland, 
uram Ausflulle eine bedeutende'Walfermalfe zu 
eigen, die in einer kleinen Entfernung [chnell 
bnrimmt,. Die Analogie in der Hyodrographie 
eyder Continente befchränkt [ich aber nicht al- 
:in auf die Ähnlichkeit der Richtung, in der [ich 
ie Hauptfiröme ergielsen, [ondern findet lich 
auptfächlich auch in der Abtheilung der Haupt- 
lulsgebiete felbli. Beyde Continente haben nur 
vey Flulsgebiete. Wasim[üdlichen Amerika der 
larannon und der Plata-Strom, das ilt im nörd- 
chen der Miffifippi und der St. L,aurenz-Fluls. 
er Ohio und Miffuri ift für den Milfii'ppi dallel- 
", was für den Parana der Paraguay und Uraguay 
"„ Der Tocantines gehört zum Flufsgebiete des 
aranuon, und [eitdemesanerkanntilt, dals der Zu- 
mmenhang diefes Stromes mit dem Oronocko 
cht, wie früher ein verdienter franzölifcher Geo- 
aph behauptete, eine geograpbifche Morftrolität 
*), fondern durch den Calfiquiare und Rio Negro 
rklich Statt findet, mufs auch nothwendig der, 
nn gleich in bedeutender Entfernung fich ergie- 
'nde, Oronocko doch als Arm des Marannon an- 

gelehen 


') Auf der Carte gändrale Je la Guiane par N. Bnache 
an VI de la Republ. wird in einer Anmerkung gelagt: 
„la communication [appofee depuis long-temps entre 
l’Orenoque et l’Amazone eft une, monftruofite en Geo- 
graphie que la Carte espagnole a multiplide lous fou- 
dement, 





’ 
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 gelehen und zu dellen Flufsgebiete gerechnet wer- 
den. Und fo wie das durch die Ergielsungen 
des Marannon und Tocantines vom Continente ab- 
gerillene Terrain als Inlel Juanes in der Geogra- 
phie recipirt ift, eben fo wird künftig der ganze 
Diftrict, den die Flülfe Marannon, Oronocko, Rio 
Negro und Caffiquiare umgeben, als Infel angele- 
hen werden mülfen. Dals diefes Flulsgebiet das 
des St. Laurenz-Flulfes an Ausdehnung und Mäch- 
‚ tigkeit eben [o fehr übertrifft, als die Waffermale 
der vereinigten Ströme des la Plata die des Mill- 
fippi» fört die Analogie [elblt keinesweges, da die 
“ Orographie und vegetabililche Schöpfung des füd- 
lichen Amerika’s zu der des nördlichen in gleichen 
Verhältniffe mit ihrer Hydrographie fteht. Die 
grölsere Malfe von Wärme und Feuchtigkeit, die 
vermöge der Lage beyder Continente dem füdli- 
chen zu Theil wird, erklärt diefes Verhältnil 
leicht. Bis hieher kann das Analoge in der Hydro- 
graphie der beyden Hälften des neuen Continent® 
wohl nicht verkannt werden, und das Eigenthümli- 
che diefer gegen die des andern Welttheils (wenn 
wir im Gegenlatz: des neuen Continentes das Zu- 
fammenhängende von Europa, Afien und Afrika 
mit diefer Benennung umfalfen) muls jedem in die 
Augen [pringen, derim Allgemeinen die Geogri- 
phie beyder überlfieht. Allein bey einer nähen 
Anlicht der Flulsgebiete von Süd- Amerika dringt 
fich bald das merkwürdige Refultat auf, dafs die- 
fes-ganz eigenthümlich it, abweichend von dem 
im nördlichen und weit verfchieden von allen, 
was wir von der Hydrograpbie des alten Conti- 
“= Au. nentes 
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nentes kennen. Schon in der Strömung des Ma- 
rannon, mit dem wir uns jedoch diefsmal nicht be- 
Ichäfiigen, liegt etwas fehr Eigenthümliches. Sein 
Urfprung nahe an der Küfte des fiillen Oceans und 
die (mit Ausnahme des Tocantines) dann dem 
Aequator faft parallele Richtung, in der er das gan- 
ze ausgedehnte Continent in einer Diltanz von 100 
Meilen durchfrömt, um fich in den andern Ocean 
zu ergielsen, ift eine Erleheinung, die nirgends 
wieder angetroffen wird. Allein noch merkwür- 
digerift das Flufsgebiet des la Plata und die Con- 
fizuration des Terrains, die hiernach Statt finden 
muls, Von Welten und Often ftrömen hier die Ge- 
wäller in venttgegengeletzten Richtungen zulam- 
men; hart an den Ufern der zwey das füdliche _ 
Amerika begrenzenden Oceane und hauptlächlich 
in kleiner Entfernung vom öltlichen ent/pringen 
die Ströme, die nach dem. Innern falt bis in die 
Mitte des ganzen Continentes flielsen, wo ein 
Hauptarm des Ganzen, hoch aus Norden kommend 
und mit faftunmerkliohem Fallin ungeheuern Ebe- 
nen umherirrend, jene aufnimmt und wieder ano. 
malifch des gröfsern und fchneller flielsenden Stro- 
mes Richtung ganz verändert, um lich dann verei« 
nigt nach einem Laufe von mehrern hundert Mei- 
len wieder an der[elben Külte zu ergielsen, an der 
der Hauptfirom entfprang« _Dieles Flufsgebiet, 
diefes Sonderbare Umherirren grofser Ströme, die- 
fes Zulammenftrömen der Gewäller von Meereski.- 
fien ins Innere ilt einzig und wird eben fo wenig in 
dem verwandten Nord-Amerika als in unferm Con- 
tinente angetroffen. Die Flulsgebiete in jenem 
, haben 





/ 
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haben durch die Apalachilche Gebirgskette eine 
beftimmte Scheidung, und dieStröme kommen hier 
aus dem Innern des Landes, um fich in befiimmten 
Richtungen in den Ocean zu ergielsen. So ilies, und 
noch regelmälsiger, in Europa und Alien der Fall; 
von unlerm Gotthardt ergielsen fich Flüffe in füdli- 
che und nördliche Meere, in Spanien [irömen aus 
dem Innern nach allen Richtungen Flülfe in die 
dalfelbe begrenzenden Gewäller. Höher im Norden 
auf dem alaurifchen Gebirge (WolchonsKylies), wo 
der Dnieper, die Düna und Wolga ent/pringen, flie- 
fsen jene nach Norden, dieler nach Süden. In dem 
ungeheuern Alien ftrömen von den tartarif[ch - chi- 
nelifchen Gebirgen Riefenflüffe nach allen Rich- 
tungen hin, So wie lich füdlich in ößlich- und 
weltlicher Richtung der Ganges und Suid ergielst, 
fo ftrömen nördlich nach Abend und Morgen der 
Obi, die Lena, Jenilfei und Amur. Überall zeigen 
fich hier beftiimmte Richtungen, und nicht jenes 
kreilende IJmherirren, welches das Flufsgebiet des 
la Plata fo fonderbar charakterifirt. Die -Hydro- 
graphie von Afrika ili noch allzu problematilch, 
als dals fieirgend für oder wider eine Behauptung 
etwas beweilen könnte, 


Diefs mag hinreichen, um unfern Lefer atıf 
das Eigenthümliche des Flufsgebietes aufmerkfam 
zu machen, mit dellen detaillirter Darltellung wir 
uns nun belchäftigen wollen. 


Um die Be/chreibüng nicht [o oft durch Zah- 
len- Angaben zu unterbrechen, läffen wir hier al- 
le geographilche Ortsbetimmungen weg, um diefe 

in 


4 
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einer Überficht in dem am Schluffe befindli- 
en tabellarifchen Verzeichniffe folgen zu laffen. 
den oben erwähnten drey Charten von Azara, 
uns bey dieler Darliellung leiten, find nur we- 
je Gebirge bemerkt, allein da deren dort noth- 
ndig mehr vorhanden feyn mülfen, lo werden 
r nach Darftellung der verichiedenen Flufsge- 
te einige Vermuthungen über die wahrlchein- 
he Richtung der dortigen Gebirgsketien bey- 
ıngen. 


Von den drey Hauptftrömen, dem Parana, 
raguay und Uruguay, die am Ende vereinigt 
ala Plata bilden, ift der Paraguay der weltlich- 
und nördlichfie. Welcher von den beyden an- 
rm fich den Ufern des atlantifchen Oceans mehr 
here, darüber lalfen uus Charten und Nachrich- 
ı in völliger Ungewilsheit. Die nördlichiten 
ıllen des Paraguay [ind hier unter ı5° 30’ [üd- 
her Breite angegeben, wahrfcheinlich erltrek- 


a fie üch noch etwas nördlicher, allein befiimm- : 


Nachrichten fehlen darüber nocH ganz, da we- 
r Azara noch irgend ein ander Reilender in jene 
genden kam. Nur von den Portugielen, die dort 
ldbergwerke bearbeiten, können vielleicht ge- 
uere Data darüber erwartet werden, Dals die- 
Fluls nicht, wie man früher behauptete, aus 


m See Xarayes ent/pringt, ilt jetzt eine bekannte 


che. Schon der P, Sanchez Labrador, der jene 
genden bis zum 15° bereilte, hat jenen Isrthum 
ıderlegt. 


Aulser 


Dir Ba ner u a ar Patti * N 
.. - . WERTE u, 


. 


- - 
vr 


SER. 3,5 


. - 


Vu nn 
ee 


— 


-- \ 
= 
r 


EN Dee 


Peer: 
Brehna 





ar 


8 Monatl. Correfp. 1809. AUGUST. 


Aulser einer Menge kleinerer Flüffe, die wir 
in d&n oben erwähnten tabellarifchen Verzeich- 
nils ausgehoben haben, wird der Paraguay anfangs 
hauptfächlich durch zwey Arme, deren einer 
Schon Paraguay heilst, und dann durch den [üd- 
weltlich ftrömenden Rio Cuyaba, der [ich unter 19° 
füdl. Br, mit jenem vereinigt, gebildet. Hier und 
fchon etwas oberhalb unter dem ı7° füdl. Br. fängt 
fich der See Xarayes an, der aber, wie wir _Ichon 
erwähhten, keineswegs die Mutter, fondern viel- 
mehr die Tochter des Paraguay ift, da er feine 
Exiftenz ganz den Überfchwemmungen dieles Flul- 
las verdankt. Die Ausdehnung diefes Sees, die 


nach diefer Entliehungs-Urfache in verfchiedenen 


Jahren fich fehr ändern kann, wird auf zwey Char- 
ten von Azara [ehr verfchieden angegeben. ‘Auf 
dem [peciellern Blatt beträgt feine Ausdehnungin 
Länge und Breite kaum einen Grad, in der andern 
Charte, Generale du Paraguay, erltreckt er fich 
abervon ı16— 22° [üdl.Br. Das Anwachfen des Stro- 


ınes, welches periodifch ifi, fängt gewöhnlich am 


Ende desFebruars an und dauert bis in den Junius 


fort, wo der Flufs wieder zu fallen anfängt, Nach 


der Zeichnung der Charte mufs fich der Xarayss 
mehr auf dem öftlichen als weftlichen Ufer des Pa- 
yaguays ausbreiten, da hierin kleiner Entfernung 


vom letztern zwey mit dem Laufe des Flufles bey- 


nahe parallele Bergketten, Sierra de Sta Lucia und 
Sierra de S. Pantaleon, angegeben werden, Zwi- 
fchen 18— ı9° füdl, Br. theilt fich der Paraguay in 


zwey Arme und bildet die Paradies-Infel. Der 


oben ‚ungelührte Sanchez Labrador, der jene G«- 
genden 


> 


._ 
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nden felbft bereifte, will von der wirklichen 
itenz dieler-Infel nichts wilfen. Die Zahl der 
üffe, die fich von hier in den Paraguay bis zu 
len Ausfluls in den Parana ergielsen, ift auf dem 
lichen Ufer zwar grölser als auf dem weltlichen, 
ein diefe Ströme übertreffen jene an Ausdeh- 
ng und-Mächtigkeit bey weitem, indem das ölt- 
he Elulsgebiet des Paraguay durch die bald ein- 
tende Walferfcheidung nach dem Parana hin un- 
mein befchränkt ift, während fich das weßtliche 
'an die peruanilchen Bergketten ausdehnt. Die 
uptfächlichften Ströme, die [ich auf der ößlichen 
ite ergiefsen, find der Rio Taquari, Rio Mbote- 
', Rio Xejuy und Rio Tebiquari-quazu. Der 
te, deffen Richtung ganz weltlich it, fällt am 
llichen Ende der problematifchen Paradies-Infel, 
‚er fich in drey farke Mündungen theilt, in den 
raguay. Dreyfsig Minuten [üdlicher in: nord- 
licher der des Paraguay beynahe entgegenge- 
ter Richtung ergielst fich der Mbötetey. Der 
ufbeyder Flüffe beträgt nicht über 40 — 50 geo- 
ıphifche Meilen. Der Rio Xejuy, der fich unter 
° füdl. Breite ergiefst, ift merkwürdig, weil in 
m mit ihm vereinigten Rio Aguarey unter 23° 
'ein Walferfall Statt findet, der weniger wegen 
ner Walfermalfe, als wegen der grolsen perpen- 
:ulären Höhe von 384 Fuls, von der er-herab- 
rzt, befonders bemerkenswerth ilt. Der Aguarey, 
ı Flufs der Seine gleich, entlpringt in der Cor- 
lleriade Amambay, einer bedeutenden Bergkette, 
e vom 2ı° füdl. Br. an fich anfangs füdlich und 
nn öfllich nach dem Parana hinzieht und von 
dieleua 
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dielem, wie wir nachher [ehen werden, im Parallel 
von 24° gewillermalsen durchletzt wird. Die bey- 
den Hauptftröme, die fich auf der weltlichen Seite 
mit dem Paraguay vereinigen, find der Rio Pil«- 
mayo und der Rio grande oder Vermejo, beydes 
' Ströme, die an Ausdehnung und Walfermalle dem 
Paraguay Selbft beynahe gleich kommen. Einige 
dreylsig Meilen vor dem Ausilulle theilt fich der 
Pilcomayo und bildet dadurch eine Infel gleiches 
Namens von ungefähr 250 D Meilen Flächen -In- 
halt, die von den Enimagas bewohnt und während 
des hohen Walferltandes jener Flülfe gänzlich 
überf[chwemmt wird. Da, wo fich der füdlichäe 
Arm des Pilcomayo in den Paraguay ergielst, liegt 
Alfumption, die ehemalige Hauptltadt von Para- 
guay. Die Nachrichten über das Jahr der Erbau- 
ung diefer Stadt find verfchieden, Azara gibt 1555 
dafür an. Nach einer in Purchas befindlichen 
Nachricht ‚‚the travels of Huldericke Schmidel in 
twentie yeeres Space from 1534 to 1554 (Purchas 
his Pilgrims Tom III, pag. 1547) wurde Buenos- 
Ayres 1555, Alfumption aber 1558 von Jahn de Sa- 
Jazar auf Befehl des Gouverneurs D. Pedro Mendo- 
za erbauet. Nach Dobritzhofers Beichreibung if 
die Stadt nicht anlehnlich, undihre ganze Exiftenz 
durch die Gewalt des Stromes, der die Ufer immer 
mehr und mehr untergräbt, fehr gefährdet. Nur 
ungefähr acht Meilen vom Ausfluffe des Faraguay 
in den Parana ergielst fich derRio grande oder Ver- 
mejo. Früher war dieler Fluls für die dortigen 
Communicationen von Wichtigkeit, da auf ibm 
das peruanifche Silber nach Buenos-Ayres gebracht 

| wurde, 
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wurde, welches aber fpäterhin unterblieb, da die 

Schiffahrt auf dem Rio Grande nicht allein an fich, 

fondern auch hauptfächlich wegen der räuberi- 

fchen indianifchen Völkerlchaften, die feine Ufer 

bewohnen, unficher und gefährlich if. Der Rio 

Grande, auf abiponifch Inate, ift tief und reilsend. 

Beyde Flüffe, [owohl der Pilcomayo als Rio Gran- 

de, ent[pringen weit weftlich in den peruanifchen 

Gebirgen, und zwilchen beyden find ungeheure un- 

abfehbare Ebenen, die zum Theil einen folchen 

Überfluls an Salz haben, dafs ganze grolse Strek- 
ken wie mit einer Salzkrulte überzogen . find. 
Helms, der auf feiner Reile von Buenos-Ayresnach _ 
Lima jene Gegenden betrat, fand in einem Di- 
firicte von ıı deutlichen Meilen eine [olche Salz- 
rinde und da häufig die Calipflanze, die eine Höhe 
von 4 Ellen erreichte. Auch verdanken wir die- 
fem [chätzbaren Reifenden, delfen Tagebuch das 
fo feltne Verdienft einer hohen Glaubwürdigkeit 
unverkennbar an fich trägt, einige Nachrichten 
über den Rio Grande, den er auf der Reife nach 
Potofi fehr oft palliren mulste. Die Quellen die- 
les Fluffes erfirecken fich bis nahe an Potofi. Erf 
drey Meilen von Potofi findet nach Helms Ver- 
[icherung die Scheidung der nach Nord und Süd 
firömenden oder zum Flufsgebiet des Marannon 
und la Plata gehörenden Flüffe Statt, indem dort 
ein bedeutender Strom nach Norden läuft, ‚wähs 
rend der Rio Grande, der in einer kleinen füdli- 
chen Entfernung auf hohem Gebirge, entfpringt, 
füdöhtlich flielst, Einen kleinen Strom, Anteguem, 
der ich bey der Vereinigung des Paraguay und 
Parana 
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Parana noch in jenen ergielst, bemerken wir, weil 
es merkwürdig ilı, dalsman durch diefe Benennung 
den Namen eines Mannes zu verewigen Sucht, der 
als Staatsverräther im Jahre 1751 zu Lima erfchol- 
fen wurde. 


Die Gelchwindigkeit der Strömung des Para- 
guay ilt höchit unbedeutend. Aus barometrilchen 
Beobachtungen, die von Grenz-Commilfarien in 
jenen Gegenden gemacht worden waren, fand 

Azara, dals der Paraguay von 16— 23° Breite auf 
die Seemeile nicht mehr als einen Fuls Fall hat. 
Der geringe Fall dieles Stromes fimmt mit dem 
überein, was wir im Allgemeinen oben über 
die Configuration des innern TTerrains von Süd- 
Amerika fagten, dals nämlich das Innere, wo der 
Paraguay ent/pringt und flielst, eine ungeheuere 
Ebene und eine Art von Kellel bildet, in den fich 
die Ströme, die an den Küften ent/[pringen, fiürzen. 
Je mehr die Flülfe [ich dem öftlichen Ufer nähern, 
delto fiärkerift ihr Fall, wie diefs eben auch bey 
dem Paranä geichieht, delfen Lauf weit reilsender 
it. Dieler Rielenfluls, den die dortigen Indianer 
wegen feiner Grölse als einen Verwandten des 
Meeres anlehen, flielst in der Mitte der drey Ar- 
me des Plata und muls unfireitig als der Haupt- 
firom gelten. Seine Quellen, die auf Azara's 
Charten wegen derenöftlichen Befchränkung nicht 
"angegeben werden konnten, find überhaupt noch 
wnanchem Zweifel unterworfen, Azara (elbi, der 
aber nicht als Angenzauge I[pricht, verletzt fe zwi- 
fchen 17° 30‘ und In? 30 in die Gebirge, wo dia 

Portu- 
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'ortugielen Goldminen (des Gayares) haben, Bou- 
ainville, delfen Nachrichten fich aber auch nur 
ıf fremde Angaben gründen, gibt den Ur/prung 
»s Parana in den Bergen an, die fich von Rio Ja- 
eiro oltnordoftwärts erheben und von dort gegen 
'eften, nachher aber nach Mittag zu ftreichen, wo- 
ırch denn freylich die Quellen des Parana einige 
rade füdlicher als nach Azara’s Angaben kom- 
en würden. Doch läfst fich diefe Differenz ver- 
nigen, wenn man annimmt, dals Bougainville 
n dem Arme [pricht, der gleich anfangs belon- 
rs durch den Namen Parana bezeichnet wird, 
‚ara hingegen die Quellen des nördlichiten Sıro- 
es, der ich mit dem Parana vereiniget, angibt. 
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Der nicht [ehr zuverläffige Barco läfst in [ei- 
r Argentina (Belchreibung des la Plata in Verlen) 
n Parana zwifchen ı2—ı3° füdl. Breite ent- 
ingen, welches fch den indianifchen Angaben, 
: delfen Quellen in den See Lauricocha unter 
° Breite nahe bey der Stadt Guanuco verletzen, 
her. Die Ungewilsheit der Quellen I[cheint 
n neuen Continent eigenthümlich zu Seyn, 
"a mit Ausnahme des St. Laurenz-Flulfes ifi 
{s bey allen übrigen Hauptftrömen, dem Milffu- 
Miffiippi, Oronocko und Amazonen -Fluls 
:nfalls der Fall. 


Auf der Charte ift der Rio Parana zuerfi bey 
"füdl. Breite und 9° ößlicher Länge von Buenas- 
tes angegeben. Südlich und nördlich vereini- 
ı ich hier zwey gleich fiarke Flüffe, Rio S. 
Iro Bi Rio de las Vellas, mit ihm. Der nörd- 

lichlie 
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Jichfte Arm des Parana, delfen Quellen fich bis zu 
15° -40' erltrecken, ilt der Rio Curumba, der, nach- 
dem er zuvor eine Menge anderer Flülfe aufgenom- 
men hat, fich unter 20° ı3’ füdl, Breite in den 
"Parana ergielst. 


Sieht man den Paraguay nicht [elbit als einen 
_ weflilichen Arm des Parana an, lo ilt das öltliche 
Flufsgebiet dieles Stromes weit mächtiger und 
ausgedehnter als das weltliche. Die öftlichen 
Arme, wie Rio Teiteo Aremby, Rio Parana- pane, 
Rio Ybay und Rio Grande de Curitiba, find alles 
_ Ströme die dem Parana lelbli an Gröfse nur weni 
‚nachltehen. Die Richtung aller dieler Ströms, 
die fich zwifchen 2ı — 26° füdl. Breite in den Pa- 
'rana ergielsen, ift, mit Ausnalime des Curitiba, del. 
fen Lauf wenigfiens bis zum 8° öftlicher Länge 
‘von Buenos- Ayres (fo weit reicht das zweyte Blatt) 
“ganz weltlich ift, nordweftlich, wodurch denn die 
“ Configuration des Terrains einigermalsen belimn! 
wird. 


Die Quellen aller diefer Flüffe verlieren hich 
in das noch [o wenig bekannte Brafilien. Das gau- 
ze Terrain zwilchen den Flüllen Curumba und 
Curitiba (17 — 26°) ift auf der Chärte ganz ob»: 
Bezeichnung gelallen, uad wir finden blols auf 
dem Diftricte zwilchen dem Ybay und Curitiba die 
Bemerkung, dafs diels das Terrain der alten eh*- 
dem zu Paraguay gehörigen Provinz Guayra ley, 
wo fich vormals die jetzt zerfiörten Milfionen von 
Coravacana u. Sf. w. befunden hätten. Bey dem 


Curitiba oder, Ygwazu bemerken wir noch eines 
bedeu- 


u. 
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bedeutenden Wafferfall, der zwey Meilen von fei- 
ner Ergiefsung in den Parana alle Schiffahrt hin- 
dert. Der ganze Walferfall nimmt einen Raum 
von 656 Toifen ein, wo erin drey Ablätzen von ei- 
ner perpendiculären Höhe von ı7ı parif. Fufs her- 
abfällt. Das weltliche Flufsgebiet des Parana, 
welches natürlicherweife durch die Nachbarföhaft 
des mächtigen Paraguay fehr befchränkt wird, hat 
nur weniger bedeutende Flüffe. Die gröfsten da- 
von find Rio Ybinayma, Rio Pardo, Rio Amambay, 
Rio Gatemy, Rio Acarey und Rio Monday. Die 
Richtung der nördlichern ift füdöhlich, die 
der füdlichern meihtens ganz öfllich. Die Quellen 
des Rio Patdo und Ybinayma nähern [ich bis auf 
[ehr kleine Entfernungen denen des Taguari und 
und Mbotetey, die [ich in den Paraguay ergielsen, 
Von dem Acarey und Monday, die aus den Wäl- 
dern um Taruma ent/pringen, hat Dobritzhofer in 
feinem bekannten Werke einige Details mitge- 
theilt, die glaubwürdig find, da er jene Ge- 
genden, wo die guaranifchen Miffionen ehemals 
befindlich waren, mehrere Jahre bewohnte, Der‘ 
Acarey wird bey mittlerm Wafferftande wie ein 
Fluls, gröfser als die Donau bey Wien, belchrie= 
ben, allein Klippen machen die Schiffahrt darauf 
für alle grölsere Schiffe unmöglich. In den an- 
grenzenden- Wäldern wird der paraguay’Iche Thee 
häufig gefammelt. Der Monday ift zwar kleiner, 
kann aber felbfi mit grölsern Booten befahren’ 
werden. | 

Nachdem wir unlere Leler mit den hauptfäch- 
lichften Strömen, die fich bis zu der Vereinigung 
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mit dem Paraguay in den Parana ergielsen, be- 
kannt gemacht haben, gehen wir nun auf letz- 
tern [elbf über. Die Richtung [eines Lauies il 
anfangs unter 20° füdl..Breite von 8—6° ölli- 
cher Länge ven Buwenos-Ayres ganz welilich, dann 
bis zu dem Parallel von 27° falt immer [üdlich. 
Hier ändert er wieder feine Richtung, um bis 
zur Vereinigung mit dem Paraguay ganz wellich 
zu firömen. Sö wie alle Flülle, die öftlich ın 
den höhern Gegenden von Bralilien entipringen, 
fo ift auch der Parana weit reifsender als der 
Paraguay, Zu zwey beltimmten Jahreszeiten über- 
fchwemmt er die angrenzenden Gegenden, Am 
meilten fchwillt er im December, weniger das 
zweytemal beym Eintritt des dortigen Winters im 
Junius an. Da die weltlichen Ufer niedrig, die 
ötlichen aber meilientheils fieil find, Io find 
‚auch nur'jene Gegenden hauptfächlich den Über- 
Schwemmungen ausgeletzt. Sein Flufsbett il fal 
überall mit Infeln, zum Theil von bedeutender 
Grölse, angefüllt, allein merkwürdig ilt es, dals 
diefe Infeln weder beftändig noch unbeweglich 
find. Jährlich kommen neue Infeln zum Vor- 
fchein und alle verfchwinden oder verändern 
fehr merkbar ihre frühern Standpunkte. Sein 
Waller gilt als Sehr heillam, wiewohl häufig ver- 
fteinerte Baumfiämme und Knochen darin ange 
troffen werden. Unter die hauptfächlichfien Merk- 
würdigkeiten des Parana müllen aber unäreitig 


“ feine fürchterlichen Waflerfälle und der an le 


nen. Ufern befindliche fumplige See Ybera $8- 
rechnet werden. Wir lalfen bier mehrere klein® 
| Wader- 
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Walferfälle, wie den beym Einfluls des Anemby, 
den zwilchen Candelaria: und Gorrientes u. f, w. 
janz unberücklichtiget, um uns nur mit dem 
ıauptfächlichten, der nicht weir vom Ausflulfe 
les Gatemy nahe bey der jetzt zerliörten Stadt 
3uaira Statt findet und vorzugsweile Salto Grande 
tenannt wird, zu befchäftigen. Das ganz Eigen- 
hümliche diefes Waflerfalles beiteht theils in der 
ıngeheuern Walfermalle, vorzüglich aber darin, 
als der Wallerfall fich nicht in-einem kleinen Ter- 
ıin endigt, Sondern eine fehr lange Strecke fort- 
auert. Kurz vorher bildet der Fluls eine fehr 
rofse Infel, Isla grande del Salto, und der eigent- 
che Wafferfall (Saut de Canendiyu von einem ehe- 
als dort wohnenden Caziquen genannt)‘ wird 
urch einen ee Maracayu, gebildet, den 
er Strom unter 24° 5’ durchletzt. Schon früher 
sin Azara’s Reifebefchreibung wird in den im 
\hre 1636 zu Antwerpen herausgekommenen Mil- 
nsberichten von 1626 und 27 eine [ehr vollkän- 
ge Befchreibung diefes Wafferfalles von einem 
iederländer, dem P. Ranconier, geliefert, der ei- 
m ganzen Diftrict des Parana bereift und unter- 
cht hatıe, und von dellen Beichreibung wir hier 
aiges mit benutzen. 


Aus einem [ehr breiten Canal von mehreren 
‚ndert Tan *%) wird die ganze Wallermalfle des 
Hz Parana 

) In der von Azara hier angegebenen Breite des Sıro- 
mes Scheint ein Irrtlmm zu liegen.- Es wird gelagt,; 
dKıls der Parana kurz vor diefem Wallerfalle unter 
240 at 
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Parana hier auf einmal in ein enges Felfenbett 
von dreyfsig Toilen zulammengeprelst. Mit unge- 
heuerer Gewalt fürzt der Strom in dem Felfenge- 
birge her und prallt an-den hoch emporragenden 
Klippen auf eine grolse Höhe zurück. Der ganze: 
Flufs,. der ich an den Felfenwänden in vielfache 

Arme [paltet, bildet unzählige Wirbel, gräbt fich 
zum Theil in die Felfen hinein, um erlt nach eini- 
ger Zeit wieder tobend zum Vorfchein zu kommen. 
Auf dem ganzen fteil abbängig felfigen Diftrict, der 
fich in eine Länge von beynahe ıı Meilen erfteckt, 
fieht man vom Strome nur wenig, [ondern. falt 
nichts als eine Art von fchäumendem Regen, der 
im Sonnen/chein die [chönlien Regenbogen bildet. 

“ Da, wo der Wallerfall anfängt, fürzt der Strom 
über eine 50° gegen den Horizont geneigte Ebene 
von einer Höhe von 52 Fuls herab. Das Getöle 
diefer tobenden Fluthen hört man beynahe vier 
Meilen weit,. 


Die Notizen von dem oben erwähnten See 
Ybera find noch immer ziemlich unbeftimmt, da 
die grolse [umpfige mit Wallergewächfen bedeckte 

Fläche 


24° 5' [üdl. Breite eine’ Breite von 2100 Toifen habe; 
allein da kurz vorher die Breite bey Candelaria 
(27° 27’), wo der Parana [chon den mächtigen Yguazu 
aufgenommen hat, nur zu 400 und die bey Corrientes 
nach Vereinigung des Paraguay mit dem Parana nur 
zu 1500 Toilen angegeben wird, fo dürfte jene erle 


Angabe von 2100 Toifen wohl fehr unwahricheiulich 
werden, 
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läche alle‘ Unterfuchungen.. unmöglich macht. 
üher hielt man das Innere; jenes-Sees für dem“ 
üfenthalt einer indifchen Nation Caracaras, wel- 
a Namen auch der See [elbit einft hatte; allein 
wohl nach einer nicht ganz inverbürgten Nach- 
eht jene gegen: 'die Spanier feindlichen Völker’ 
nm den Guaraniern unter Anführung des Gouver- 
urs von.Buenos-Ayres, J. de Garay, vertrieben 
jrden.find, forbehält doch das Gatize einen ziem« 
h fabelhaften Anftrich. «Die gewöhnliche Auss) 
ng.dieles Sees in Länge und ‚Breite-Icheint 
‚über 15 —2o Meilen. zu. betragen, aber 
tfächlich merkwürdig iftes, »dafs diefer Sumpf 
6 See, der aulser der grolsen Wallermenge, 
n jenem heilsen Olima durch Verdunftung ab- 
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irt ;wird;)auch:ioch. viev-nicht unbeträchtli- _ 


12 2lülfen,iidemBäteles, Gorrieites, Mirinay 
Aguapey'denUrfprung gibt, fein ganzes Wal. 
ig durch-Infiltration aus dem. Parana, von‘ 
dlichemUferer üch füdlich erfireckt,:zw : 
tor Da von‘ den: eben genannten 
‚yden eriten in:den Parana, die bey- 
ee den Uruguay dich. ergielsen, ' 


Auslogien- und Sytemen widerfpre- 
ng, dafs: die Flulsgsbiete zweyer. 

| wie. die’des Parana und Uru- 
Gleichen;in Deutfchland, ja felbh 
haben, nicht getrennt find, fon- 
‚x mit einander im Zufammenhan- 
alte Syftematiker den Kopf über 
mi ehündjar: Sie werden es lich 
doch _ 
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zweytehmal.in Süd-Amerika 
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doch endlich gefallen laffen müffen, die Sykeme 
nach der Natur, und nicht die Natur nach den 
Sykemen gemodelt zu [ehen. | 


Zehn bis zwölf Meilen von diefem See nach 
Weften vereinigen [ich die beyden Haupıfröme 
Parana und Paraguay. Sonderbar ift hier wieder 
- die Erfcheinung, dafs der Parana, der fowohl an 
Waflermafle als Schnelligkeit des Laufes den Parı- 
guay übertrifft, doch ganz die Richtnng des letı- 
tern annimmt und (die feinige beynahe um gane 
90° verändert. Hier liegt Corrientes, welches nach 
den dort mit Ungeftüm: fich brechenden Wellen 
benannt feyn foll und;nach feinen meilt elenden 
Gebäuden den Namen einer Stadt nicht verdient, 
Dobritzhofer, der jene Gegenden felbft unterfucht 
hat, fand wefilich ‘von CGorrientes einen breiten 
und tiefen Canal und äufsert hiernach die nich 
unwahrfcheinliche Vermuthung, dafs diefes frübe- 
re Bett des Tarana  wahrfcheinlich erk Ipäe 
' durch Sand-Anhäufungen eine andere Richtung 
bekommen habe. Lange bleiben die Waller bey- 
der. Flüffe auch nach ihrer Vereinigung unve- 
mifcht, und beynahe drey‘Meilen weit kann mau 
die hellen Flurhen des Parana; von: demu fchlammi- 
gen Waller des Paraguay an Gelchmack und Farbe 
untericheiden. Von -Oorrientes an ilt die Bich- 
tung des Parana bis zum 35° [üdweßtlich; dann aber 
füdößlich bis zu dem Ausflulfe, wo er ich inzwey 
Hauptarmen in den Rio de la'’Plata ergiefst. ; Aulser 
den Ichan oben genannten Flülfen Bäteles und 
Corrientes ik das übrige üßliche Flufsgebiet des 

| Parans 


« 
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Parana bis zum Ausfluffe fehr unbedeutend. Von ' 
den kleinern Flülfen, die [ich hier noch ergiefsen, 
Scheint der Guateguay unter 33° 30° [üdl, Breite 
der bedeutendlie zu [eyn. Weit gröfser find die 
Flüffe. die üchauf dem weltlichen Ufer ergielsen, 
von denen vorzüglich die beyden Klülle ‚Saladillg 
Grande und Salada bemerkt werden müllen. Die 
verichiedenen in dem, Atlas zu Azara’s, Reilebe- 
fchreibung befindlichen Charxten weichen bey 
Bezeichnung diefer Flüffe ungemein von einander 
ab, indem die eine das Salarlo nennt, was gerade 
umgekehrt aufder andern mit Saladillo Grande be. 
zeichnetift. Da aber in der Einleitung den Char- 
ten N. IV. V. VL. ausdrücklich der Vorzug ertheilt 
wird, fo halten wir uns. auch ausfchliefsend an. 
diefe. Allein eben auch hier fcheint der Lauf die= 
lex Flülfe fehlerhaft angezeigt zu leyn, denn dals 
der als weit kleiner bezeichnete Salado (dex aus eir., 
nem unbenanhten See unter 26° ı2’ entlpringt) 
durch den viel gröfsern Saladillo Grande gerade- 
zu durchletzen und feinen Lauf mit unverän- 
derter Richtung fortfetzen [olt, ift unmöglicl» 
und offenbar entweder Feltler des Zeichners odei« 
des Kupferftechers. Aus andern Nachrichten wil- 
fen wir von dem Rio Salado mit- Befimmtheit lo 
viel, dafs er auf den-Gebirgen von Salta entlpringt, 
ziemlich reifsend, voller Klippen und zur Schif-. 
fahrt gröfstentheils unbrauchbar it, Häufig verän- 
dert er feinen. Namen ; er heilst anfangs Rio Arias, 


dann Pallage, nahe bey dem Cafteil de Val buena, 


Salado, undendlich, wenn er bey Santa F& vorbey: 
it, Rio Coronda, untex welchew Namen alichdenn 
Pa ee such 


112 Monatl. Correfp. 1809. AUGUST. 


auch in den Parana ergielst. Sein Waller ift an- 
fangs füls, wird aber durch eine Menge nach- 
her fich in ihn ergielsender Bäche fo falzig, dals 
es für Menfchen und Thiere untrinkbar if. 


“Die Menge von Infeln, Untiefen, Sand- 
bänken und Waflerfällen im Parana macht die 
Schiffahrt darauf gefährlich und weniger ausge- 
dehnt, als es aulserdem der Fall feyn könnte, 
Früher fuhren die Spanier mit ihren Schiffen, wie 
fie aus Cadix kamen, bis Allumption, ja felbä bis 
Candelaria ; allein Schiffbrüche haben fie fpäter- 
hin behutfamer gemacht. Im Allgemeinen if det 
Paraguay, der einen langfamern Lauf und keine 
Walferfälle, wie der Parana, hat, weiter als dieler 
Jetzte Flufs [chiffbar. Bey Gelegenheit der pa 
nifch » portugielifchen Grenzberichtigungen wurde 
der Paraguay mit kleinern Schiffen, die jedoch 
Segel, Canonen und Proviant auf mehrere Monate 
hatten, bis zu ı6° 30’ füdl. Breite befahren. 


$o mächtig der dritte Arm des la Plata, der 
Uruguay, an [ich if, [fo ift er doch im Verhältnile 
zu dem Parana und Paraguay der kleinfie. Er il 
der [üdlichfie der [üdamerikanilchen Flüffe und 
wahrfcheinlich ent/prinugt er in den Gebirgen voa 
Bralilien zwifchen 235 — 26° lüdl. Breite, Er wird 
anfangs Fluls der Kähne genannt und erhält den 
Namen Uruguay erft dann, wenn er [ich mir dem 
Uruguay Miry und Rio de las Pelotas vereinigt 
hat. Auf Azara's Charten kammt er zuerit unier 
27° 30' füdliche Breite zum Vorfchein], wo lein 
Lauf ganz weftlich it. Sein Flulsgebiet wird wei- 
De lich 
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lichdurch den Parana, und öftlich zum Theil durch 

eine füdweltlich fich erfireckende Bergkette be- 

Ichränkt. Nicht fehr bedeutend [ind alle Flüffe, 

die fich auf der weftlichen Seite in ihn ergielsen, 

und unter den grölsern öftlichen Strömen, die fich 

mit dem Uruguay vereinigen, müllen hauptfäch- 
lich die Flülle Uruguay-mini, Seballati, Yguy, Pi-- 
yatini, Ybicuy und Negro erwähnt werden. Das 
Aufnehmen aller diefer zum Theil [ehr bedeuten- 
den Ströme gibt ihm nahe am Ausflulfe eine Wal. 
fermalfe, die der des Paraguay nicht viel nachlteht. 
Sein Lauf ift reilsender als der des Paraguay und 
Parana, und [lo wie diefe Flülfe ift er ebenfalls pne- 
tiodifchen Über[chwemmungen unterworfen. Zur 
Schiffahrt it er wegen der unzähligen Menge dar- 
in befindlicher kleiner und grolser Klippen und 
Wallerfälle faft ganz untauglich. ‘Vorzüglich ge- ' 
Ichieht diefs durch den Walferfall bey Yaneyu, der 

die ganze Breite des Flullfes einnimmt. Ein Ver- 

lach die dortigen Fellen zu [prengen lief fruchtlos 

ab, da die Felfenfiücke wieder in den Flufs zu- 

rückfielen und der Schiffahrt eben [o hinderlich 
wie vorher blieben. Von 27° 30'’— 30° lüdl. Brei-. 
te ift der Lauf des Uruguay [üdwelllich, wird 
aber dann gamz lüdlich, um fich unter 33° 37’, ge- 
rade Buenos-Ayres gegen über, in den la Plata zu 
ergielsen, 


So wird hier durch den‘ Zufammenflufs des 
Parana und Uruguay der ungeheuere la Plata ge. 
bildet, dellen Breite lo ausgedehnt ift, dals er mehr 
einem Meerbulen als einem Strome ähnlich ilt., 

Wel« 


® 
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Welcher von den beyden lüd,amerikanifchen Strö- 
- men, der Marannon oder der la Plata, den andem 
an Ausdehnung und Mächtigkeit übernifft, dasik 
eine Frage, deren Beantwortung der jetzige Zufiand 
unferer Kenntniffe von Süd- Amerika noch nicht 
mit Sicherheit erlaubi. So weit unfere dermali- 
gen Notizen von der Beichäffenheit jener Flüffe 
reichen, fo fcheint in Hinficht der Länge des 
Laufs der la Plata, in Hinficht der Weaffermald 
aber der Marannon den Vorzug zu verdienen. 


Was nun die Configuration jenes Terrains an- 
laugt, dellen Hydrographie wir jetzt im Allgemei- 
nen dargeliellt haben, fo gibt die [peciellere Abbil- 
dung der Flufsgebiete auf Azara's Charten darüber 
ungefähr folgende Vermuthungen an die Hand. 


'Dafs das Innere von Süd-Amerika den Kefkel 
oder das Thal des ganzen übrigen bildet, fällt 
fchon daraus in die Augen, dafs der im Innern 
entfpringende Paraguay mit ganz unmerklichem 
Fallin der Mitte des Continentes und faft beftän- 
dig in gerader Linie fortläuft und folglich den 
niedriglften Punkt des ganzen Continentes unver- 
kennbar bezeichnet. Sehr langlam fteigt das Ter- 
rain nach den grolsen: weltlichen Cordilleren an, 
denn eine Menge dort enilpringender kleiner 
Flüffe gelangt weder in den Ocean noch bis in 
den Parana, (ondern verliert fich in den unge 
heuern Ebenen, deren Neigung ganz unbedeutend 
if, Weltlich erüreckt fich das Flufsgebiet des 
ja Plata bis in die Gegend von Potoli, denn ın der 
‚ Nähe diefes Ortes ent/pringen die beyden grolsen 
Strö- 


4 ' 


u, De 2. Hydrogräphie v. Süd-Amerika. 115 


"Pilcomayo und Rio Grande. Öftlich 
nöfich die nördlichten Arme des Paraguay 
‚der nördlichke des Parana, der Rio Curumba, 
N weit mehr dem Aequator, indem''diele bis 
nahe 13° füdl.'Breite reichen. Sieht man nun 
n, dafs mehrere zum Flufsgebiete des Ma- 
ige Ströme fich füdlicher als die ge- 
ı Quellen erfrecken, fo wird fich daraus 
u Gebirgszug jener Gegenden I[chlielsen laf- 
‘ Der grofse Magdalenen- nachher‘ Madera- 
‚ ein Hauptarm des Marannon, ferner die 
"Tangada, de las Muertes, Grande, Crixa, \ 
nes ws Sf. w. reichen alle: bis 17° füdl, Brei- 
hgreifen zum Theil in die Flufsgebiete des 
| yundParana mittenein. Esmüllen allo, um 
a fonderbaren Waffetlauf zw bewirken, aulser- 
ı Helms in der Nähe von Potofi angegebe- 
Vallerfcheidung noch aufserdem’einige Berg- 
min jenen Gegenden vorhauden’Seyn,"über 
uns be ‚alle Notizen 'mangeln. " Der ’eine 
u, zu Trennung ‘des Magdalenen Flulfes 
Ä y,'der auf Azara’s Charte zum Theil 
Dr aimuls ‘fich‘ unter dem Meridian 
ee 135% füdl, Breite an füd- 
17% erfirecken. Noch londerba- 
Verwickelung (der Südlich und nörd- ’ 
nden Flüffe auf der öltlichen Seite, 
5. nicht tnbedeutende Ströme in Ent- 
m ar ao Meilen in ganz entge-.' 
htungen fließsen. Wahrfchein- | 
on dem vorerwähnten ‚Punk | 
bis etwa i7— a 
‘ N 



















an 
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füdl. Br. und 5° öfllicher Länge von Buenos-Ayres 
und dann nordöftlich nach den lifern des Oceans 
hinziehen. Da alle Flüffe, die ich von Rio Janeiro 
aus in den Ocean ergielsen, höchfi unbedeutend 
lind, und, dagegen. die Quellen der zum Flulfsge- 
biete des Parana und Uruguay gehörigen lich bis 
nahe an die Külten erfirecken, [o folgt hieraus die 
Wahrfcheinlichkeit einer hart an den Külten [üd- 
lich fich fortziehenden Bergkette. Diefes Anfei- 
gen des Terrains: vom Innern nach den Külten 
hin und die hart an dielen hinlaufenden Berg- 
ketten find das Eigenthümliche der [üd-amer- 
kanilchen Topographie, welches in ähnlicher 
Art in dem durch die Külten Malabar und Co- 
romandel begrenzten l[üdlichen Afien vielleicht 
wieder gefunden wird. Weniger wurde bis jetzt 
die öfliche Küfte von. Amerika als bergig be 
zeichnet, allein wenn auch vielleicht da eine fo 
ununterbrochen hohe Gordillere, wie auf der 
weftlichen, nicht exifürt, fa -wird doch das Eı- 
habene derfelben durch alles, was wir von der 
Hydrographie jener, Gegenden willen, höchk 
währf[cheinlich.. Dals durch diefe Configuration 
des Terrains,. wo von etwa 16°. [üdl. Br. an durch 
die Bergkette, die, wie wir oben hemerkten, die 
Wafferi[cheide.des Marannon und la Plata macht, 
' das Innere von Paraguay. gegen Nordwinde, und 
durch die beyden Küften-Cordilleren zum Theil 
auch gegen Qft- und Weltwinde gedeckt und 
»ur Südwinden, die ganz frey und ungehindert 
über die grolsen Chili’- Magellanifchen Ebenen 
hinfrömen können, ausgeleizt ift, das »natür- 

\ | hebe 
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liche *) Clima jener Gegend lehr modificirt wer- 
den muls, liegt am Tage; und da bekanntlich die 
Nordwinde für Süd- Amerika heils find, dagegen 
die vom beeilten Südpol her kommenden Südwinde 
.beftändig Kälte mit fich führen, [o erklärt diefs fehr 
natürlich die rauhe [üdamerikanifche Temperatur 
die meiltentheils mit der geographilchen Lage der 
Orte im Mifsverhältnifs fteht. 


Was die [pecielle innere Topographie von 
Buenos-Ayres anlangt, fo kann man aus dem von 
Azaras Charten dargeftellten Laufe der Nebenflülle 
und namentlich aus den nahe an einander grenzen- 
den öftlich und weltlich in den Paraguay und Pa- 
rana lich ergielsenden fo viel mit Sicherheit fol- 
gern, dals unter 3° öltl. L. eine dem Meridian 
parallele von ı8° Sfüdl. Br. füdlich fich erftrecken- 
de Bergkette exiltiren muls, von der die auf den 
Charten angezeigte Cordillera de Amambay wahr- 
fcheinlich die Fortletzung ilt. 


Eine Bergkette, die den Parana und Uruguay 
trennt und lich zwilchen dem 26 und 28° füdl, 
Br. von 3—7° öftl. Länge von Buenos-Ayres nord- 
ößlich hinzieht, ilt auf der Charte [elbf angege- 
ben. Allein als Beltätigung der oben geäulserten 
Vermuthung kann es gewillermalsen dienen, dafs 
diefe Bergkette noch vor dem fumpfigen See Ybe- 

ra, 


*) Wir Ah, ‚unter natürlichem Clima das, welches 
ein Land vermöge [einer geographifchen Läge ohne 


Hinficht auf BBPRBFepalIohe BRRSSROEDIE haben - 


_ würde. 


E2 
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ra, der die merkwürdige Verbindung zwifchen 
dem Parana und Uruguay zu bewirken Scheint, 
völlig abbricht. Das kleine öftliche Flufsgebiet, 
welches durch eine vom 28° lüdl. Br. füdweltlichbis 
34 laufende Bergkeite auf der Charte angedeutet 
it, lalfen wir ohne weitere Erörterung, da der 
Lauf der in demfelben öltlich firömenden Flüle 
ziemlich belchränkt jft, und wir dielen Auflatı, 
der, feine Grenzen ohnediels [chon überfchritten 
hat, zu Schlielsen eilen, 


Das nun folgende Verzeichnifs geographi- 
Icher Ortsangaben enthält beftiimmter die Lage 
aller zu den eben erwähnten Flufsgebieten gehö- 
tigen grölsern und kleinein Ströme, 


A. Flulı- 
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A. Fluls-Gebiete des Paraguay, 





Name der Flüffe *). 


Rio Brumado we u” 
Riode los Barbadus . 

A. de las Lales . . 

A, Vermejo 


Rio Jaccuara 


Iiııalıı A 


| 


Iıı 


— 


®) Alle hier gegelitne Ortsbeii 


 Jauru 


| N, 
Taguari IM. . 


| S. 
Mbotetey ae 
Guachie R . 
Oxuquis 
lanco N 
Corrientes . 
pane 
Xejuy ' 
Pilcomayo { N 
Tebiquariguazu 
Grande . . 


Antiquera 
hen ih enden 


de las Flechas 
Suputuba . 


Turquis 


Coyaba f N- 


Verde 


. + a4 2 } [7 
specsocsn no o9cCcC oo Eco 90000C0 


” 


auf den Ausfluls jedes Stromes, 


5 


Länge ı vor 


RBuenns A Zr wie 


52’ OO. 1408 
47 
43 
59 
58 
=> 
52 
17 
36 
31 
6 
39 
44 
47 
44 
30 
22 
2.4 
39 


Eee EEE BERNER 


ı 


57 
55 - 
2 - 


a5W. 
25 


| 


Südl. Breite. 


14 24 
314 28 
14 40 
14. 59 
15 ı 
15 17 
15 18 
16 25 
17 5 
17 54 
18 3 
19 2 
19 5 
19 7 
19 32 
19 4% 
39 56 
20 56 
22 5 
25 25 
24, 132 
24 28 
25 19 
26 35° 
26 50 
27 14 
ua 398 - 18 
B. Fluß; 


mmuhgeh betiehen [ich 


1 


7 
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In den Rio Cuyaba ergielsen lich: 








'" Name der Flülfe.  |pueneerayres,|SU4l. Breite 
EEE EEE EEE 
Rio Manfo 2 0. 1820 "0. J 109,54 
Arica Grande . ; 1 58° - 15 25 
Arica Pequeno ı 58 - 15 40 
Cuyaba Pequeno - 1 50 - 16 0 
Sangandero de los Tutis 1 48 - 16 27 
Quachu Pequeno . . 1 42 - 17 2 
Quachu Grande . . 11 35 - 17 18 
Rio de los Porrudos . |ı 6 - Lız 
ee 

B. Elufs-Gebiete des Parana. 

Rio Zapucay  . . 18 .ı- 20 0 
— de las Velhas 7.45 - 19 48 
— 5, Pedro » 7 38 - 19 49 
— Curumba ° . .1]5 5 - ]|z2o 13,5 
—  Curuduyö Cayapo 5 55 - ] 2018 
—  Ticte 6 Anemby 5 #5 - | 20 3 
— Verde ; 5 46 - 20 51 
— Aguapey . 5 45 - 21 8° 
— Pardo . . 5 15 - 21 58 
— Paranapane .. 5 IQ - 22 5 
— Yaquarcy Yaquari _ . | 

Monice 6 Ybineyma 4 48 - 02 25 
— Ybay .. : 1 8- L23 7 
—“ Amamby - 4 53 » 95 22 
— Gatemy . . 3 55 » 25 57 
—  Ytraimbe Baur . 3 42. - | 24 40 
Ti ri i 5 45 - 24 4 

Tagueii | ‚I 3 45 - | 24-4 

—  Fejay -gauzu 2 42 -» 25 ı 
— Acaray 3 32 - |25 9 
— Monday FE 53 32 - 25 37 
-—— Grande de Curitiba 5 356 «- 5 37 
— Mbocay n . 5 36 - 35 4 
r—— Piray-Guazu . . 3 3» -.126 8 
— Parnay - Guazu 28 - |26 5° 


Name 
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. | Länge: von 


| Buerios-Ayr.s, | SUdl. Breite, 


Name der Flüffe, 








Rio ‚Pirapo j | 2° 54° 0. | 269.84! 
— „Taguari i 129% BT 31T 
— „Aguapey . 2 nad“ 27 18 
sap IN. A o ı2 W..| 27.15 
Beats: 0. Lo 24 -ukamisı 
‚Negro . . 0. 30 .- 27 28 
— . Rubio . j 0:29 ‚.- 27. 50 
—.de St Lucia . 56'435 .- Iso. 8 
—.Mal-abrigo ; 1 6» 29 30 
= Bateles } 1.32 +. Tonghi4s 
N. , i 24 * 29. 58 
— Gorrientes S, - ı 36. 30° 35 
Guyguiraro . % 1585725 
A Hando . s 1 .47.:* 50 53 
Seladillo. Grande 12 25 - |.31 4ı 
Rio Sta Tome N 2 54: » 52 ig 
— Carcaranal | 2 5 de 
Adel Arrecife ’ 125 55145 
C. Fluls-Gebiete des Uruguay. 
nern 
Uruguay mini . ..]15 30 OÖ. |27 ı7 
Rio Pepiri guazu .’. }5 ı2-. 278 
— Uruguay Puita . 4 56 - 27 15 
— Pepiri mini . . |4 30 - 279 
bueny Be 4 36 - 127 14 
Rio Seballati . . 4 18 - 27 15 
Pinday e eo 3 59 - |27 24 
Rio Yyuy . i j 3 - | 27 56 
— Piratini . . 2 pr - |28 z 
— Ybicuy . r ı 46 - | 29 ag 
— Ycabaqu _.. . 2 24 - | 28 34 
— Mirinay . : 1046 - |z0o 4 
— Guaney . : 0 42 - 30 10 
Timbay . . i o0 37 - | 30 24 
Moebreta . - 10 27 - | 30 4ı 
Rio Ygarupay o 35 - I 30 Ze 0 4 
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Länge von |g.dı, Breite, 


Name der Flülfe, Buenos-Ayres,, 








Tabebuy : . ; 0° 26’ O. } zı° ı,' 
Yugueri Guazu 015 - 31 24 
Rio Duiman 6 Arangua | o ı8 - 31 31 
Bellaco . . ..0o 9 - .| z3ı 5 
Rio Queguay . . oO 14 - 32 8 
Paylandu . . 0 15 » 32 17 
A. Negro . ge o0 12 - 32 31 
Rio Gualeguaychu { S. = z hi > : 
— Negro . o ı0.| 35 » 
PR. S. Salvador oo e2W. 33 50 
nenn 





Als [ehr genau möchten wir diele Beftimmun- 
gen gerade nicht verbürgen, da das, was Azara in 
der Einleitung über fein zum Theil dabey beob- 
achtetes Verfahren lagt, gerade keine grofse Ge- 
nauigkeit erwarten lälst. Mehrere Beftimmungen 
follen afıronomilfch feyn, allein da Azara [elbit be- 
merkt, ıdals er [eine zur Längenbeftiimmung ge- 
machten Beobachtungen .nech nicht mit corre- 
fpondirenden europäifchen verglichen habe, lo 
find wir in Hinficht diefes Umftandes und dann 
auch wegen des Mangels allerbeweilenden Angaben 
nicht geneigt, diele Ortsbeltimmungen als Corre- 
stionen früher bekannter gelten zu lalfen. 


XIII. Beftimmung der Polhöhe u. f.w. .ı23 
en 


. 


XI. 


Beftimmung der Polhöhe, der Culminations- 
Zeit und der Abweichung eines Sterns aus 
drey aulser dem Meridian gemellenen Hö- 
hen deffelben und denZwilchenzeiten der 
Beobachtungen, 


Von 


D. Mollweide. 





— -— 


u 


}) E; bezeichne 9 die Polhöhe, 3 die Abweichung 
des Sterns, ferner feyn h, h’, h” die drey beob- 
achteten Höhen und, (+«, {+« die ihrien be- 
ziehungsweile zugehörigen Standenwinkel, woe 
und«’ durch die bekannten Zwilchenzeiten gege- 
ben iind, fo it . 


finh =fin® fin d+col® cold col2 

finh‘! fin Olind-+col® cold cof (2-+«) 

finhY—finQ@find-++colp cold cof (2+a') 
Subtrahirt man die zweyte und dritte Gleichung, 
jede belonders, von der erftien, lo wird erhalten 


finh—finh’ =[cof? —cofl2-+a )] colp cold 
Gnh— finhb"—[cofg —col(2-+aN)] col®cold 
Is Hier- 
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Hieraus folgt durchr-Divifion 


finh —Gnh’ __eof? —col(2+&) __fin(2+ Fa )finls 
Änh— hohl" cold—col(d+a) Hnl&+ta)ünie 


folglich 


fin(2+4« )__(finh—linh’ \inla!. cofffh+h’ Yfinfch-—h' Yfinle' 
fin(&+4a') (ünh—Gnh‘ Jinie "roliıhe+h")onih_hrünle 


2) Man nehme den Hülfswinkel A, fo dals 
eofich+rh' Jfin. (h—h‘Yfinfat__ 
coli(h+h”)inäch—h)inde — tang (45° = A) 

. fo wird 


fin($+Ja)__ı—tangA 
in(d&+4a) ırtangä 


fin(2+Fa) +hnl2+Lx) 
Sinc&+ja) In g+ia)  cotA 


BE 
alfo 


d.i. tang (3+ =) cotilat = a)—cotä 
wirhin | 

rang (2+ =) —tang}(alg) cotA, 
Hieraus erhält man allo g. 


3) Esift nun ferner 
finh—=finh? 


<olY cold oolg core) 


and u, 
AinG in5=finkh — cof® cool} cof2 


fin h’ cof — finhcof(2 +.) 
mn = 
. cold — col (ta) 


Und 
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| Und hierdurch | 


_ finh[i—cof(2+x)] —finh‘ G-o03) 
ol(p-H)= tabji=est(gt 1 = gta) 


_ ÄfinhfıFrcof(l2+«e)] — — [inh’ Cı+col[3) 
ET Telgte) 


Der Zähler des Ausdrucks für, col (9—) iR 
entwickelt, und r — 2{in?j.«, hatt cof « ge 
[chrieben, 


(iuh—h‘) (1--col2)-+3 finhcol 2in?farafin bh fin2finfacoffa, 5 
—elin® Boah =) +zAinhlinjaln(Z+4e) 


Auf eben die, Art wird der Zähler des Werihes. 
von col (+ y) | 
‚us cof?42Chah-Anh)—afinh GnZafin(2+1a), 


Man erbält al [o- 


inh—finh 
BFERER \«. en? 


cof243Chnh Inh) aa 
I) 


eof(H +3) = finfalinlgt 


und hierdäus 


f1(h+h’yfing(h—h') 
fin® 1K0—3)==fin? (45°-3h) _ en neeng fin? 12 


| EL(h+h)fin] (h—h’) Ä 
nen PR 


4) Man faslie noch zwey Hülfswinkel B a 
C, fo dafs vor 


| [X(h+hN)ingch—hN)__ . 
“ ef Änfan | ans = =umR .; 


und 
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und Ä 
ef er a en =inc 
fo ift 


fin} 9-3) V Ta Ih+ B)las°— Ih-B) 
Einz(p+3)=v/ In (45° +4h+C)in(l4s°+h-C) 


5) Weil in3 (a —?) mithin 5(9 — 3) felbi we- 
gen der Zweydeutigkeit des Wurzelzeichens einen 
doppelten Werth bekommt, [o muls man entwe- 
der die Polhöhe oder . die Abweichung des Sterns 
beyläufig fchon kennen, um zu willen, welche von 
den gedoppelten Werthen von 9 und 3 zu nehmen 
find. Da [ich die Abweichung als von geübtern 
Beobachtern fchon Sehr genau befiimmt voraus 
Setzen lälst, fo wird diefe am beltien zur Hebung 
jener Zweydeutigkeit und zugleich zur Beurthei- 
Jung des Grades der Genauigkeit der beyden an- 
dern Refultate, der Polhöhe und des Stundenwin- 
kels, dienen können. Denn es ift wohl wenig 
wahrfcheinlich, dals die etwa bey den Beobach- 
tungen begangenen Fehler einen folchen Einfluls 
äufsern lollten, dafs man allein die Abweichung 
ganz oder Sehr nahe fehlerfrey herausbrächte, die 
übrigen Relultate aber nicht. Und fo möchte 
denn vielleicht das Problem noch hin und wieder 
eine Anwendung finden. Übrigens haben Mathe- 
matiker vom erftien Range fich mit der Auflöfung 
delfelben beichäftigt. Die neuefte Auflölung vom 
‘ Hrn. Prof. Hauff findet [ich im 4ten Supplemen!- 
Bande zu den alironom, Jahrb, $. 937. Sie ifterwas 
| pomphaft 
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pomphaft und anmäfsend angekündigt, und ver- 
dient doch das Prädicat vorzüglichfie nicht. Denn 
fie fordert noch das Auffuchen von 2ı Logarith- 
men, da zu den obigen nur das Aufichlagen von 
15 nöthigift. Zur Vergleichung mit der dortigen 
Berechnung füge ich das von. Herrn Hauff ge- 
brauchte Exempel, nach den vorigen Formeln be- 
rechnet, bey. Esiftin demielben 














h'/ 68 54 BSR 
hits 54 «'==ı0 36 
h+h ia == 5 56 
— r == 69° 54' 50" | : 
h—-h Jatz=ıo 18 
== 1 2050 
a . 
u — 77 
ee = 67 34 30  # # 
les os rg 3 ır 
1cofz(h+h)= 9,5359560 A 
1 fin} (h—h‘)= 8,3694323 , 
1fin}a' == 9,2523729 | 


e.a.1col}C(h+h’)== 0,4185355 
-e.a, 1in$Ch— h") == 1,1951631 


e.alinila = 1,1637031 
Tung(°—A—9932127 , 


Az gD 25’ 17,92 
lcot N —— 1,1149750 
'ı tang I(a'— a) Shzas2obz 
TE EEE 


ltang (+ Aa "—)= een = 9,8601 Bi2_ 
‘+ 


E te nn ur 350 55 56,''58 
28 48 56, 58 
+lamz2 44 56, 32 

Tcof 
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0. leoffCh+hr)=— g,5359560 
| 5 Te; h— h’) = 8,3694823 
ca.lin}e == 1,1637031 
9,667988 
Hin? 2==9,395338 
IfinR— 9,0638769 
B= 6° 39' 8,''4g 
‚4° -4h= 9 22 30 
u Tem ı 58, 49 
‚#5 sh—B== 2 43 pı, 51 
1fin (45° — 4h+B)— 9,4410606 
lin (459 _ 4h— B)==8,6767044 
€ 


2) 18,1177650 , 
m. CO — 3) == 0,0g88825 r 


i 


(P-5) == 46° 34 53,7744 


9,6679885 
Looff2=—g,0gluaız 
1 fin C=9,6541 100 
C== 260 48'/12,/128 
| „45° +4h==, 30 57 350 
ehe ene 
um 55 4 ’ 
1 fin 46°-+5 h4-C) =—p,97gs008° 
lfin 5° t3h— C)—9,g06g718 
nn co 
‘ 2) 198865620 | 
1 An} (O4 3) 9,9452810° 
en 1,15» 
P—-)= 34 55, 44 
©==679 55! 55,!101 oder 54° 46/ 28,13 
054 28, 15 oder 67 55 35, 01. 


Die Zahl der überhaupt gebrauchten Loga- 
Tithmen it 24,=bey Herr Hauff 35, alfo beynahe 
anderthalbmal fa viel, De 


nn nn 
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ent 


xıv. 
| | Über | FR 
‚die Flüffe und Gebirge 


als natürliche Grenzen, 


vom 


Doctor Meinecke 


nn 

Zu den Meinungen, welche ununterfucht von 
Mundzu-Mundgehen, gehörtin der phyfikalifchen 
Geograpbie auch die, dafs die Flüffe eine eben 
fo natürliche und noch befiimmtere Grenze der 
Landftrecken des feften Landes angeben könnten, 
als die Gebirge. So lange diefe Behauptung blofs 
der Politik: dient, um natürliche Grenzen will- 
kührlich zn erweitern, wird der Naturforfcher da» 
gegen -keine: Einwendungen wagen, indem die 
Macht eines Eroberers auch eine Furche, im San. 
de gezogen, als Grenze bezeichnen kann, welcher 
allerdings ein Flufs vorzuziehen ift; wenn aber 
auch die willenichaftliche Geographie in den Flüf- 
len vorzugsweile ihre Grenzen [ucht, wenn felbfi 
Botaniker ihre Floren, Zoologen ihre Faunen mit 
Flüffen einhegen, und fogar Geognolien ihre Re- 


viere 
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viere mit Flüffen abftiecken , fö verdient diefe weit 
verbreitete Meinung Aufmerklamkeit, damit nicht 
der Unerfahrne feine Beobachtungen fich unnö- 
thig erfchwere. Der Zweck dieles Auflatzes il, 
zu zeigen, dals Flülle an und für fich Ichon aus 
geognofiifchen Gründen keine Grenzen Seyn kön- 
nen, und dieles zu beftätigen durch Erfahrungen, 
wie wirklich überall nur Gebirge und keine Flül- 
fe die Erdoberfläche :nit ihren belebten und unbe- 
lebten Producten natürlich abtheilen. 


Wenn bey einer Grenze das Tiefere der Erd- 
malfe in Anfpruch käme, fo würden die Flüfe, 
als die tieffie Sohle der Thäler zwifchen den Haupt- 
gebirgen, auch die ältefien-Gebirgsarten trennen, 
ja auch die Bäche den Lauf verfchiedener Gebirg« 


:  joche und Arme bezeichnen können; da aber die 


Grenze fich nur auf die Oberfläche und das zu- 
nächft unter (derfelben Ruhende bezieht, /[o kann 
nicht der Fuls und das Innere der Gebirge, [on- 
dern, nur die Decke hier ent/cheiden. Diele jün- 
gern Gebirgsarten, welche die Befchaffenheit der 
Erdoberfläche befiimmen, werden keinesweges m 
der Regel durch Flülle abgefchnitten, (fondern la- 
gern fich vielmehr auf beyden Seiten derlelben, 
zumal die aufgelchwemmten Gebirgsarten, wel- 
che gleichfam als Schutt der Flülfe an beyden 
Ufern weit umher aufgethürmt liegen und ganze 
Thalgebiete in ununterbrochenen Lagern ausfül- 
len, bis fie durch ein Gebirge abgefchnitten wer- 
den. Auch felbfi die Urgebirge werden nicht im- 


mer durch Flülfe begrenzt, fondern oft von die- 
fen 
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'en darchbrochen, wenn ein kleinerer Gebirgszug 
n feiner Richtung dem grölsern entgegen läuft. 
‚0 durchbricht, um nur die nächfien Bey/piele 
ınzuführen, die Elbe den Lauf des Erzgebirges, 
„chdem fie fich lange dem .Rielengebirge paral- 
el fchlängelte; - die Domau durchfichneidet bey 
hrem Eintritt in Öfterreich den vom Böhmer Wald 
ıerab fich erftreckenden Arm, und bey ihrem Aus- 
ntt die Karpatben; die Weler fprengt in Welt. 
‚halen fich eine ‘Pforte durch die Lippilche Ge- 
irgskette, und die fchlefifche.Neilse eröffnet lich 
wyihrem Herabftrömen aus dem Glätzilchen Hoch- 
ande das Warther Thor durch.die grolse Sudeien- 
nauer. 


Ein Strom deutet ae nur das Tieffte 
iner Niederung an, und ihn zur Grenze erhe- 
en heifst das Innere zum Bande, das Centrum 
ur Peripherie machen, da in das Bett dieles 
itroms von allen Seiten. herab die Gewäller [ich 
ereinigen. Es entfliehen dadurch Stromgebiete, 
on Gebirgen oder wenigliens von Höhen. um- 
ränzt und in kleinere Flulsgebieteund diele wie- 
er in Bachreviere getheilt, die, ein zulammen- 
ängendes; von aulsen gelchloffenes nnd von in- 
en engvereintes Syfiem von Thalvertiefungen, 
on Keffeln, Mulden und Niederungen bilden, 
\önnten wir von oben herab diefe Länderabthei- 
ungen, wie in einem Panorama, über[chauen, [o 
rürden uns vor der Grölse und Sicherheit jener 
berggrenzen die unbedeutenden Wallerkreifen ent- 
chwinden; ; doch überzeugt hiervon [chon der Blick 
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von einer beträchtlichen Berghöhe. Befonders 
klar war mir diels, als ich einlt von dem Zobten 
in Schlefien, der als hoher lteiler Kegel mitten 
im flachen Lande falt einen fenkrechten Blick 
weit umher verfiattet, die Abtheilungen der wel- 
lenförmigen von kleinen Höhen durchzogenen‘ 
Fibene überblickte. Überall fah :ich Dörfer in 
den Vertiefungen zu beyden Seiten der Bäche; 
Städte und ganze Fürltenthümer an beyden Ufern 
der Flüffe; nirgends diente der Fluls oder Bach 
zur Scheidewand, fondern fchien nur die Verbin- 
dung zu befördern. Zu beyden Seiten der Oder 
fand ich bey meinen botanifchen Wanderungen 
denfelben Boden, diefelbe Flora; wer möchte. 
Schlefien der Länge nach durch die Oder durch- 
fchneiden wollen? Allein jenleitsdes Gebirgskam- 
mes der Sudeten überrafchte mich eine fremde 
' Vegetation, bey dem fteilern Abfall ganz andere 
"Formationen, und als ich nach Böhmen hinab- 
"flieg, traten mir fremde Phyfiognomien [1lavifcher 
Menfchen entgegen, von deren Sprache ich kei- 
nen Laut verfiand. Und wie neu erfchien mir 
wieder Sachlen, als ich über.das Erzgebirge aus 
dem Kelfel von Böhmen wieder heraustrat! So be- 
hauptet ein Land, eingefchlolfen von den natür« 
lichften Grenzen und in der Mitte von Fremden, 
feine Eigenthümlichkeit Selbit in dem gelelligen 
Verhältnilfe zu den Fremden drückt fich die Be- 
fiimmtheit der Naturgrenzen aus. Keine Eifer- 
- fucht erbittert den Böhmen gegen den Schlefier oder 
‚gegen den Sachlen, dadie Natur jedem feine be- 


fiimmte Schranke angewielen hat, während [onf 
über » 


XIV. Über d. Flüffe u. Gebirge als nat. Grenz. ı53 


überall, wo die Scheidewand weniger markirt il, 
die nachbarlichften Völker, um fich in ihren Col- 
lifionen zu behaupten, durch den bitterften Ha- 
der entzweyt lind. Ferner: die ganze deut/che 
- Donau heräb bis nach Wien. fand ich an beyden 

Ufern, [o weit Ge auch der oft feeähnliche Strom 
trennt, bey dem Botaniliren dielelben Pflanzen, | 
dielelbe Thierwelt wieder; auch als ich über das 
kleine Grenzflülschen in. Mähren einging, be- 
‚zmerkte ich nicht eher eine Verfchiedenheit als 
.bis zu Brünn mich der Kranz der Möhrilchen Ge- 
“ birge umgab; und in Oberfchlefien ,- jenleits der 
‘Mährifchen Gebirge, traf ich wieder innerhalb 
weniger Stunden den Charakter des polnilchen 
Sumpflandes, bia die von dem Glätzifchen herab 
fich erfireckende Kette mir wieder das deut/che 
Schlelien eröffnete. . So findet man auch im gan- 
.zen nördlichen Deutfchland, von Preulsen bis 
nach Holland, diefelbe Natur, und die Barrieren 
grolser Ströme] können keinen [o grolsen Unter. 
Ichied hervorbringen, als einzelne Dünenreihen 
-der Elbgegend und im Münfter[chen, oder als die 
‚kleine Gebirgskette, welche Paderborn, Hildes- 
"heim, das Lippilche und Hannöverfche trennt; 
-Sobald man aber über den Harz lüdlich hinab - oder 
‚vielmehr hinauffteigt, fo kündigt fich plötzlich 
.Süddeutichland /chon dem Laien in der Geogra- 
-phie durch das Verfchwinden der plattdeutfchen 
«Sprache an. Wenn man ferner von. Often nach 
Welten Sachlen verlälst, [o’bemerkt man hinter | 
-der langen thüringilchen Bergkette, nach dem 
a alsbald das ganz veränderte Franken; 
und 
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‘ und wie verfchieden ift diels Strromgebiet des Mayns 
wieder von dem Gebiete der Donau, von Schwa- 
ben und Bayern, welche Provinzen auch nur da 
befimmite Verfchiedenheiten unter [ich zeigen, wo 

. "der Inn, der Lech und der Neckar eine ganz an- 

- dere Natur f[chaffen. Auch der Rhein beftätigt dal- 
felbe. Jenleits des Rheins fand ich dem Deutichen 
fo unverändert als den Himmel und die Erde; erft 
jenfeits der Vogelen, des Donnersberges und der 
Ardennen verräth fich der Franzofe durch Spra- 
che und Sitten und Liebe zu einem Vaterlande, 


Auf folche Weife zeigt fich die Bedeutung der 
Gebirge als Naturgrenze, im Gegenlatrz zu den 
Strömen, [chon in Deutfchland, worin die Gebirg- 

. züge als im Mittelpunkte von Europa fo verwik- 
xelt zulammentreffen. Noch hervorfpringender 
ift diels insandern Ländern mit regelmälsigern Ge- 
birgs[ytemen, und fchon der Bewohner Eigen- 
thümlichkeit, die der Geograph für phylifches 
Product des Landes anfehen muls, kündigt diels 
unwiderleglich an. Die naturgemälse Schranke 
zwifchen Frankreich und Spanien würde gelprengt 
feyn, wenn man ftatt der Pyrenäen den parallel 
firömenden Ebro zur Grenze letzen wollte. Por- 
'tugal, von Gebirgen umfchloffen, wird fiets von 
Spanien getrennt bleiben, obgleich die grölsten 
Flülfe Spaniens diefe Gebirgsgrenze in engen Pil- 
fen durchbrechen. Von England ift das kleine 
"Wales fo befiimmt durch Gebirge gefchieden, als 
‘das (chottifche Hochland, indels die grofsen Strö- 
me nciht einmal Gräffchaften einichlielsen. Italien 
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erfiel von den älteften Zeiten zu beyden Külten 
inab deshalb in [o ver[chiedene kleine Staaten, 
eil die Apenninen falt die ganze Länge theilen; 
iels gelchah nirgends durch die querftrömenden 
lülle, wie die vergleichende Geographie der Al- 
'n und Neuern beweilet. Zwar hat die erobern- 
» Politik, die oft:keine natürliche Begrenzung 
ill, fondern vielmehr ihren Einfluls über die 
renzen hinaus auszudehnen [ucht, auch hier fich 
nf Flüffe zum Ziele geletzt; aber der Rhein mit 
inen künßlicher Befefiigungen hielt das Eindrin- 
:n der Germanen in Gallien eben [o wenig ab, 
s die überall befetzte. Donau dem Einfall 
rheerenden Slaven Schranken [etzte, indels ein 
annibal den glücklichen Übergang über die Al- 
:n nur der übermüthigen Sicherheit der Römer 
rdankte. Auch die Eider follte die Grenze 
eut[chlands gegen Dännemark feyn, und doch 
eichen fich die Bewohner beyder Ufer mehr als 
e Anwohner beyder dänilchen Küften, obgleich 
ır eine [fumpfige Heideerhöhung als ein Berg- 
‚cken die Halbinfel längs durch/chneidet. Nor- 
egen Ichliefst ich eber an das durch ein Meer 
tfennte Dännemark an, alsan das nachbarliche 
hweden, da hier eine Gebirgskette die ewige 
Ihranke bildet. Schweden ift dagegen durch die 
site Ofifee mit den ruflifchen Küßtenländern 
rtrauter, als diefe nördlichen Ru/ffen mit den 
dlichen Landsleuten jenfeits der Wolgahöhen, 
»ien wird durch Heiden und Hügel jenleits der 
eichfel nur unvollkommen von Preulsen ge- 
ennt; allein Ungarn if [o befiimmt rings umher 
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gelchlolfen, auch gegen Polen und die türkifchen 
Reiche, als die uralifche Kette den Sibirier vom 
Europäer Icheidet, 


Es würde zu weit führen, wennhier noch inar- 
dern Welttheilen diefe Vergleichüng durchgeführt 
' werden follte, auch würde dies [chwierig leyn, 
da dort der Lauf der Gebirpszüge weniger bekannt 
ift. Doch ftellen fich die grolsen Gebirgsländer von 
Mittelalien, diechinelifchen und indifchen Reiche 
als natürliche Stromgebiete dar; Ägypten erfireckt 
fich zu beyden Ufern des‘ Nils; Palältina am Jor- 
dan wird von Gebirgen umkränzt; Peru behaup- 
tet feinen Contraft gegen Mexiko, und dieles wie- 
der gegen: Brafilien nur durch umgebende Ge 
birge. Diefe Übereinfimmung im Grolsen erregt 
keine Verwunderung;' mehr aber die Erfahrung, 
dafs auch im kleinen Raume bey regelmälsigen 
Gebirgszügen deren Gewalt deutlich if. Ein 
merkwürdiges Bey/piel liefern in der modernen 
Geographie die Schweizerkantone und in der äl- 
tern die ‚Republiken Griechenlands, 


Jeder Schweizerkanton. ift nur eine Reihe von 
zulammenhängenden Thalvertiefungen, deren In- 
einanderlaufen durch Flülfe bezeichnet if, und 
welche grölser und kleiner [ich ausdehnen nach 
den verfchiedenen F "lufsgebieten, [o dafs man aus 
dem Zufammenfirömen der Gewäller [chon die 
Grenzen falt ohne Chartenzeichen auf einer 010« 
graphilchen ( Charte erkennen kann, fobald die ohn- 
gefähre Lage nicht ganz fremd if. Das Walliler 
‚ Land il das herrliche . Thal des Urfprungs der 
Rhone 
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hone zwifchen Eisbergen, und in den Thälern 
on Graubündten fammelt [icli der Rhein. Der 
olse Canton Bern wird von der Aar mit ihren vie- 
u Nebenflülfen beherrfcht. Freyburgkönnte man 
's Gebiet der Sana nennen; Uri das Gebiet der 
euls im Urfprunge. Glarus und Thurgau erhalten 
n ihren Flülschen felbfi den Namen; Unterwal. 
n liegt ringsum den Vierwaldltädter See, Zug 
ıd Lucern um ihre Seen, Zürich um feinen See 
ıd die Limmat. Das hohe Schwyz dehnt lich 


rab um die Ufer der Biber, Appenzell um die 


ter. So breiten fich alle Cantone um die Tie. 
der Flülfe und Seen aus und find, ‚einge 
loffen von hohen Gebirgen, vor Störung des in- 
ın Friedens gelichert. Würden Flülfe zur Gren- 
geletzt, fogleich wären alle Cantone zerrilfen. 
ch aulsen ilt die Grenze gegen Tyrol einiper- 
sen beftimmmt, gegen Deutichland ladet übri. 
ıs der begrenzende Rhein zu näherer Verbin- 
ag ein, und gegen Frankreich ilt die Gras 
uer des Jura aufgehoben. ’ 
Auch Griechenland mulste .einft in zahlreis 


° Land/[chaften natürlich zerfallen, weil die 


kömmliuge fich zu beyden Seiten der Flülle 
iedelien. Der grolse Hämus [chützte das gan- 
Land gegen: die nordilchen Scythen; die Thra- 
r, am Hebrus wohnend, überfchritten nicht die 
tliche Kette des Pangäus. Der Axius mit dei- 
ı Nebenflülien beiiimmte das Gebiet Mace- 
tiens, welches im Olymp und in den Cambu- 
chen Bergen leine Grenze gegen. das eigentli- 
: Griechenland faud. lllyrien war durch die 
don. Corr. XX. B, 1509. K Cerau- 
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Ceraunifchen Gebirge von Epirus, und diefes durch 
den Pindus von Thellalien getrennt. Die Thel- 
falier bewohnten das Thalgebiet des Peneus, wel- 
cher im Thale Tempe feine vielen Nebenflüle 
Jammelte, und fie waren durch den Oeta von den 
Phociern am Ceptilfus gelchieden. Die trotzigen 
Aetolier, am Evenus wohnend, wurden durch den 
Pindus und Corax vor den übrigen Griechen g* 
Schützt und fie unterjochten dagegen bald die 
Cureten Acarnaniens, welche nur jenfeits des 
Grenzflulfes Achelous wohnten. Die Böotier in 
den Tiefen um den See Copais behaupteten durch 
das Grenzgebirge Cithäron, den Arm des Helikor, 
ihren grellen Contrafi gegen den Attiker, den An- 
wohner des IlylTus. 

Sogar auf demkleinen Peloponnes, aufeinem 
Flächenraum von wenig hundert Quadratmeilen, 
konnten [lich fechs völlig verfchiedene Landicha- 
zen mit den ficherlten Grenzen nur durch Berg- 
ketten erhalten. Die Bewohner der Arcadilchen 
Thäler, in der Mitte und rings umgeben, hatten 
fiets unverrückte Grenzen, gegen Achaja durch 
die Erymantifchen und Lampeilchen Gebirge, ge 
gen Elis durch den Eläos und Saurus, gegen Ar- 
golis durch die Alefilche Kette, gegen Mel/fenien 
durch das Ceraufion, und durch das Akakelion 
gegen die Laconier. Diele letztere charactervol- 
ken Bewohner der Ufer des Eurotas waren wieder 
durch die Höhen des Taygetos und des Parnor 
von den Melfeniern und Argoliern getrennt. 

So beftätigt die Geographie der nach freyen 
Naturgeletzen gebildeten Staaten auch in kleinen 
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äumen eine allgemeine Ordnung, welche die 
inftliche Politik vergebens zu vernichten fucht. 
ieraus [chon erkennt der Statifiikerund Geograph, 
ls er die Geognofie nicht vernachlälfigen dürfe, 
enn er das Aggregat feiner Kenntnifle auf wif- 
nfchaftlichem Boden begründen will; noch be- 
mmter aber fordert diels den Naturkundigen 
f, bey Befchreibung der Erdoberiläche die wıh- 
u Naturgrenzen zu beachten. Der Botaniker 
rd feine Interfuchungen auf ganze Flulfsgebie- 
ausdehnen, und wenn er dann die eine Seite 
s Flulfes kennt, [okennt er faft auch die ande. 
; wenn er aber über die Grenzgebirge hinaus 
zum nächfien Fluffe feine Pflanzen [ucht, lo 
gt er einen Eingriff in eine fremde Flora und 
rd nie eine characteriftifche Flora erhalten. Der 
olog wird bey der Auffiellung einer Fäuna er- 
gen, dafs die freye, nicht cultivirte Thierwelt 
h nach der geognofüilchen und climatilchen Be. 
affenheit und Vegetation eines Landes richte, 
d wird daher, wie der Mineralog und Botaniker, 
' einem gelchloffenen Gebiete feine Unterlu- 
ıngen anftellen. Auch da, wo ungeheure Ehe- 
1, faft grenzenlos, wie im nordöftlichen Europa, 
Annabme eines Flulfes als Scheidewand zu &e- 
ten [cheinen, erheben fich doch hohe Strecken 
Abfällen, fchon durch das Herabfirömen der 
wäffer angedeutet, welche zur Begrenzung die- 
ı können. Denn nur die Höhen trennen, die 
fie hingegen verbinden die Länder. 
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XV. 


Ü ber . 
die Methode aus gleichen Höhen zweyer 
Sterne die Zeit zu finden. 


| Von 
W. T. Pabji. 





As gleichen Höhen zweyer. Sterne die Zeit zu 
finden, ift [chon früher gelehrt worden; allein die 
Bequemlichkeit in einem Zeitraume von 15 —so 
Minuten durch mehrere Beobachtungen eine ge- 
naue Zeitbefiimmung zu erhalten, liefs mich die- 
fe Methode auf eine etwas verlchiedene Art in An- 
wendung bringen, um zu.fehen, ob dieles Verfah- 
- zen von praktifchem Nutzen leyn könne. 

| Es ift bekannt, dafs das Mittel aus den Zeiten, 
wo man zwey Sterne von gleichen Declinationen 
auf beyden Seiten des Meridians in gleichen Hö- 
hen beobachtet hat, den Stand der Uhr angibt. 
Man kann aber auch zwey Sterne mit Vortheil da- 
zu nehmen, die in der Declination nicht über 
6— 8° ver[chieden find, wenn die aus der unglei- 
chen Höhen-Änderung entliehende Correctiion 


dem arithmetilchen Mittel aus den Beobachtungs- 
Zeiien 


XV. Meth.a.gleich. Höh. zw. St. d. Zeit zufinder. 141 


Zeiten hinzugefügt wird. Diefe Correction lälst 
fich durch indirecte Methode leicht 
finden. 


Nennt man h=h'‘, 8, 8’, t, t' Höhe, Decli- 
nation und Stundenwinkel der Sterne, 9 Breite des 
Orts und dt, dt’ die der Höhen- Änderung dh= 
dh' ent[prechenden Änderungen der Stundenwin- 
kel: So folgt aus den Gleichungen 


finh==lin$lind+colp colä colt 
inh"’=lGinpfind’F+colpcolö'colr 
durch endliche Differentiale 
‚ cofdhn- in (+ —)=cot 3" fin in (v42), 
und ferner 
( contin(1+ coldlfi in(t+ =) 
— 
Kur + )reol‘ d ne) 


Setzt man die halbe Zwifchenzeit der Beob- 
cold fin ( t+ ) 


dt—dv ara 
tan 8, — 


dti-+-dt’ 





achtungen Funde, — =tngD. 
. cold’ fin(r + —) 
und die Tangente des kleinen Bogens 


mar, den Bogen (elbit, (a-wird die Correction in 


. S, 
Zeit > chem ‚tanz - tang (45°—0), 
Die wahre Sternzeit [elbft, wo beyde Sterne 


zugleich gleiche Höhen haben, lälsı üch unter au- 
dern 
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dern nach den Formeln finden, die die Hrn. Prof. 
Käfiner (Aftron. Abh.IS.,S. 419) und Hennert 
(Berl. Jahrh, 1796, S. ı32) dafür gegeben haben, 
und die ınan vielleicht nur von 10— 10 Tagen rech- 
nen darf, da hie fich nur im Verhältnifs der gera- 
den Autlteigung und Abweichung ändert. Dals 
bey diefer Zeitbefimmung Fehler des Inftirumen- 
tes, Refraction u. (. w. keinen Einfluls haben kann, 
liegt am Tage. In Hinlicht der zur Auwendung 
auszuwählenden Sternenpaare ili es vortheilhaft, 
fulche zu wäblen, die bedeutend in #£, aber we- 
nig in Declin. von einander unterfchieden find. 

Für die numerilche Anwendung jenes Aus- 
drucks wähle ich den unvortheilhaften Fall, wo 
beyde Sterne in #£. wenig, in Declin, aber viel 
verfchieden find und aulserdem weit von der Zeit, 
wo beyde zugleich gleiche Höhen haben, beob- 
achtet wurden, 

Den 27 Aug. 1808 beobachtete Herr Profelfor 
Gauls « Andromedae und « Lyrae in gleichen Hö- 
hen zu den Zeiten *) 

« Androm. 21° 33’ 26” 

«Lyrae 22 5981 

Zwilchenzeit =3ı 5 =dt+dtr, inGra- 
den = 7° 58’ 45”, mithin >>ı® 59' 41”. 


134° 48'355”, 47° 12! 35”. Der Kürze we 


S 
dt dr cold nal 
gen [ey - = tr =H, com Tr 
Al 


*) M.C. B, XVII, $, 289, 


XV. Meth.a. gleich. Höh.zw. St. d. Zeitzu finden. 143 


Fr Als eine Näherung letze man — =— =; und 


rigire diele mit der daraus gefundenen Cot- 
ection. 


HP 3605456 Pt 

18 14 —H ! 49 553 —H' 
ln 9,7786123 log fin P! 

| Re 0,1216135 —c. log finH? 















# 
529560 —10g I 0,0529560 —logI | 
5. ee0 9,9551818—logtang O 
2 MO 41055’ go j 
mı6—=4—0 . s; 47 =ms’—O h 
480835 —1log tang (45%°—0) |8,7511997==10g tang (45°) 
sns==1ogE, 2,98151122 —logE 
1,7125109 
5 565 =genäherte Cor. | 51,158 — verb, Correct, 


364 HN Pit 
u.” 57 =" j 
97785703 —1og fin PV 
0,121586ı —c. log finH'* r 
0,0529560 —logI 
9;9551124==1logtangO 
qusy/a7" 0 

5515 —=(5-0) 
8,7518267 —log tang (45°—-0) 
3,9815112=—mlogE 

TE 1,7131379 

Bi art ' a 


S ?35"50= Mittel aus den Zeiten der Beob- 

\ "achtungen, r 

es, 66=Correction, 

015, 16—Uhrzeit. 

59 9.29 15=wahre Sternzeit, wo bayde: 'Ster- 
/ ne gleiche Höhe hatten. 

2.66, 03—Stand der Uhr. 

e “Pr rof. Gaufs findet 10’ 56, "of : NE 
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Hat man mehrere Beobachtungen, fu kann 
S ’ 
man den mittlern Werth von „ nehmen und damit 


die mittlere Correction rechnen. Zum Beyfpiel 
. mögen folgende Beobachtungen dienen. 


Den 26 Auguft 1809 beobachtete ich auf der 
Sternwarte Seeberg diefelben ın gleichen 
Höhen zu den Zeiten‘ 

«Andr.gıU 18’ 48” “Andr.2ıV gı’ 65” 

«Lyrae2ı 56 39 _ «lyraesı 54 29 

« Andr. 21? 24' 46” 
 «Lyraeeı 5ı 9 
alfo diemittl. Zwifchenzeit = 32’32,”17, in Graden 


= 8° 8'353” und > == 2° 2’ 0,"75. 


A. Declin. 
‚ «aAndr. 23° 58’ 36,”ı15 «Andr. 28° 2’ sg” 
u «Lyrae 18 30 30, 85 «Lyraes8 ı7 15 
t=3° 1747,”5 
V=46 59 31,5 
die Zeit, wo beyde gleiche Höhen hatten, 
2ı? 58 28,” 99. 2 


Daraus findet man auf eben die Art die Cor- 


zection =+48,"55.: Stellt man diefe Beobachtun- 
gen zulammen, lo folgt 
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m haar Ab 
2 ai 


ur IP eten nu tar 
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ne Ta 1 Me 
aı! 18’ 48 eo 56° 39” 219 37’ 45,50 
a1 9ı z 5i2l 54 29 |2ı 37 47, 75 
sı 24 46 |2zı 5ı 9 |sı 37 57, 50 
“ Das Mittel daraus == 21037’ 49,"58 
Correction ...= + 48,55 


‘TZE 


” - ® 

“ > n Zu, er" 

m hen Di, pen U = 
. . ‘ PLN u 





Una ı.. 2 2 et 
Wahre Sternzeit „. =eı 38’ 28, 9, 
Sıand der Ubr . =. + 9fı4 
enau fo, wie er durch Beobachtungen am Pafta- 
m-Infirumente gefunden wurde. Werden die 
orrectionen einzeln gerschngt, [o erhält man 
N30'38,’5, 21" 38'57,"3, 21" 38 58,"3. 
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Der Einfluls, den fehlerhafte Elemente auf 
iefe Beftimmung haben, läfst fich auf folgende 
rtlinden. Da man.bey der jetzigen Genauigkeit 
?r Stern - -Cataloge die Sternpolitionen als fehler- 
ey anlehen kann, fo wird man nur die relativen 
aderungen zwilchen der geluchten Correction 
nd der geographilchen Breite aufzuluchen haben. 
:tzt man den Unterfchied in & = ge und 


dr. — 5’ 
col} a 


2 DT ze 
stereo] et8 EEE cold’ Ting = 
col»tang@ = fin «„, und entwickelt diefe Ände- 
ıngen durch Differentiale, fo wird der Fehler 
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Für das letzte Bey[piel wird er— 0,0221, umd9 
allo für 30” Fehler in- der Breite = 0,”66. Al- 
lerdings etwas fiark, jedoch wird man nicht nö- 
thig haben zu folchen unvortheilhaften Sternen lei- 
ne Zuflucht zu nehmen, da fich unter den 36 von 
Maskelyne befiimmten 16—ı8 Paare finden, wodie- 
Ser Fehler wei’ geringer wird, und dienoch aufser- 
dem den Vortheil geben, dals die Correction nur 
' zweymal zu rechnen nöthig ilt, welches auch bey 
den gewählten hinlänglich feyn wird, wenn Ge in 
kleinern Zwilchenzeiten beobachtet werden. 
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Theoria motus corporum coeleftium in [e- 
tionibus conicis folem ambientium, aucto- 
re Carolo Friderico Gauls. Hamburgi, 
fumtibus Fridr. Perthes et J.H. 
Beller. 1809. 





= 
)chon vor der Erfcheinung diefes Werkes hatte 
er glänzende Erfolg, mit dem der Verfäller, den 
ir vorzugsweile den deutfchen Geometer nennen 
nöchten, die hier vonihm entwickelte Methode, 
us drey nicht weit von einander entfernten geo- 
entrifchen Beobachtungen die ganz unbekannte 
Jahn eines Himmelskörpers zu beftimmen“ auf vier 
n kurzem auf einander folgenden Zeiträumen in 
nferm Sonnenlyfiem neu entdeckte planetari- 
he Weltkörper angewandt hatte, die Vortrefflich- 
eit derlelben aufser allen Zweifel geletizt. Al- 
n Mathematikern, auch den geübtefien Rech- 
ern, war es ein unerklärliches Räthfel, wie es 


nösdich war, aus einigen noch keinen Monat um- 


ılTenden geocentrilchen Beobachtungen die Schon 
hr genäherten Elemente der Bahn in einem Io 
nglaublich kurzen Zeitraume zu berechnen, wie es 
ey der Vefta aus neunzehntägigen Beobachtun- 
en in einer Zeit von acht Stunden geichah. Leb- 
aft batte die ganze altronomifche Welt gewünfcht, 
dafs 
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dals die Methoden, die folche Refulrate zu liefern 
vermochten, von dem Verfaller [chon früher dar- 
geitellt werden möchten; allein alle Altronomen 
und Geometer werden es nun dem Verfafler dop- 
pelt Dank willen, erfi jetzt leine Methode öffent- 
lich bekannt gemacht zu haben, da wir dadurch 
etwas weit Vallkommneres erhalten, als nach des 
Verfalfers eigner Verficherung feine Methode an- 
fangs war. | 

Jeder Kenner wird in diefem Werke, bey der 
fyftematilchen Verkettung, die im Ganzen herrfcht, 
und bey der Präcifion und Eleganz, mit der fo 
yiele dem Verfälfer ganz eigenthümliche und neue 
Methoden vorgetragen lind, die Frucht einer iie- 
benjährigen Arbeit leicht erkennen, 
 . Man muls das Ganze Sorgfältig und, wir 
möchten wohl fagen, Blatt für Blatt lefen, um 
den wahren Geift der Methode. zu fallen, da lie 
einer ‚künftlich zulammengefetzten Mafchine 
gleicht, deren fämmtliche Theile im genaueften 
Zulammenhange ftiehen und deren einfaches Re- 
fultat nur aus dem Zulammenwirken aller. folgt. 

Doch ehe wir auf eine detaillirte Inhalts-An- 
zeige des vorliegenden Werks felbfi übergehen, 
Scheint es uns zweckmälsig einen kurzen Rück- 
blick auf frühere Arbeiten in diefem Theile der 
theoretifchen Aftronomie zu werfen und der Ver- 
anlalfung zu erwähnen, der wir wenigftens zum 
' Theil diefe neue Bearbeitung verdanken, Wie es 
in den meilten Wilfenfchaften gefchah, dals ihre 
Ausbildung erlt bey einem erhöheten Bedürfnils 


eintrat, [o war es auch hier. Von allen ältern 
Pia- 
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Planeten waren die genäherten Elemente längk 
bekannt, und als Uranus entdeckt wurde, [o gab 
Seine langfame Bewegung und feine kleine Nei- 
gung und Excentricität bequeme Mittel an die 
Hand [eine Bahn ohne Zuziehung irgend einer 
neuen Methode mit Leichtigkeit befiimmer zu 
können. Das Bedürfnifs, eine neue Methode zu 
Befiimmung einer unbekannten Planetenbahn zu 
entwickeln, hatte allo wirklich bis zu Anfang die- 
Ies Jahrhunderts nicht exiftirt, und diels mag zum 
Theil die bey der Ausbildung, die Analyfe und ana- 
AIytilche Altronomie in neuern Zeiten erhalten 
hat, gewils fonderbare Erfcheinung erklären, dafs 
eine [chon an [ich in theoretifcher Hinficht fo 
interellante und [chwierige Aufgabe, wie die ift, 
aus einigen geocentrilchen Beobachtungen ohne 
alle hypothetifchen Annahmen die Balın des Him- 
melskörpers zu beliimmen;, falt ganz unbearbeitet 
geblieben if, Denn das, was Lagrange darüber 
(Memoires de Berlin 1778 et 1785) beygehracht 
hat, ift theils doch hauptlächlich 'nur in Hinficht 
auf Cometen entwickelt, und wenn lich gleich die 
dort in grolser Allgemeinheit gegebenen Glei- 
chungen auch auf ellintifche Bahnen übertragen 
lallfen, lo find doch die Endformeln fo verwickelt 
undfürden praktilchen Gebrauch fo weniganwend- 
bar, dafs diels wohl Ichwerlich als eine Auflöfung 
jenes Problems gelten kann. Wenn wir die Ver- 
fchiedenheit der von Lagrange und Gauls beob. 
achteten Verfahrungsarten und des fo ver/chiede- 
nen Erfolgs angeben follen, fo würden wir diefe 
darin fuchen, dafs Lagrange fogleich mit dem 

Haupt-. 
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Hauptzweck des Problems anfängt, indern er die 
allgemeinlien Gleichungen, welche für die Bewe- 
gung des Himmelskörpers und der Erde Statt fin- 
den, zum Grunde legt und das Ganze’auf einen 
Eliminationsprocefs zurück führt, wodurch er 
aber eben auf jene verwickelten, I[chwer -auflös- 
baren Gleichungen geführt wird. Gaufs hat dage- 
gen einen fait ganz entgegengeletzten Weg genom- 
men, indem er anfangs das Problem in alle feine 
Theile zergliedert und durch forgfältige Entwik- 
kelung der Relationen zwilchen den gegebenen 
und geluchten Gröfsen fich in den Belitzeiner Men- 
ge von Gleichungen fetzt, deren zweckmälsige 
Combinationen ihn am Ende auf eine allgemeine 
Beftizzumungsart der Bahnen neuentdeckter Him- 
melskörper führen. Mit Recht wird man alfo be- 
haupten können, dals unfer Verfaller indem Theil 
der Aufgabe, wo von der erfien genäherten Be. 
fimmung der zu Findung der Elemente erforder- 
lichen Gröfsen die Rede :fi, noch gar keinen Vor- 
arbeiter gehabt bat uud hier eine ganz neue Bahn 
brechen mulste; denn dashäufigund vonden gröfs- 
ten Geometern älterer und neuerer Zeiten abge- 
handelte Problem, aus drey oder vier geocentri- 
fchen Beobachtungen eines Cometen dellen Bähn 
zu beiiimmen, kann ungeachtet feiner Analogie 
doch nicht hierher gerechnet werden, da diele 
Aufgabe durch die dabey zuın Grunde liegende 
Vorausfetzung einer parabolilchen Bahn und der 
daraus folgenden unendlich grolsen Achfe eine 
grolse Vereinfachung erhält und mehr ‚Gleichun- 
‘ gen als unbekannte Grölsen an die Hand gibt 
Etwas 
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Etwa. anderes ift es mit der Aufgabe die Elemente 
zubefimmen, wenn man/[chon anderswoher die zu 
Reduction der geocentrilfchen Örter auf heliocen- 
trifche erforderlichen Grölsen hat; eine Aufzabe, 
mit der fich fchon früher einige Geometer und 
Afronomen belchäftiget haben. So viel uns be- 
kannt ift, war der berühmte Halley, der [o viele 
Theile der Aftıronomie und Geometrie und phyfi- 
Ichen Geographie zuerlt bearheitete, auch der er- 
fe, der fich mit diefer Aufgabe beichäftigte. In 
den Philofophical Transact. Jul. 1676 kommt die 
hierher gebörige Abhandlung vor, wo er das Pro- 
blem darauf reducirt: „Datis tribus lineis in uno 
ellipfeos foco co@untibus tam longitudine quam po- 
ftione, invenirelongitudinem transver/ae diametri, 
cum diftantia focorum‘“‘ und es durch zwey Hyper- 
beln confiruirt. Die Auflöfung, die übrigens auf 
dem von Halley genommenen Wege der geometri- 
Ichen Aralyle vereinfacht werden könnte, hat ei- 
ne gewilfe Eleganz, ilt aber zur numerilchen An- 
wendung nicht brauchbar. Ein bellere Auflöfung 
gab kurz nachher im Journal des Savans 1677, auch 
im Geifte der alten Geometrie, La Hire. Analy- 
ülch wurde das Problem zum erftenmal von Nico- 
lic (M&moires de l’Acad&mie 1746. pag. 291) und 
dann von Prosperin (Noya Acta Societatis Reg. Sc. 
Üpfal. Vol. III. p. 258) behandelt. Am einfach. 
fien fcheint uns des letziern Auflöfung zu leyn, 
Das Problem’heilst da: „Datis tribus radiis vecto» 
ribus cum angulis ab iisdem interceptis, invenire 
Jectionem conicam,“‘ Prosperin fucht zuerfi die wah- 
re Anomalie und dann Excentricität, Parame- 

ter 


+ 
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{er etc, Die Auflöfurig beruht auf den Gleichun- 
gen, die den radius vector durch wahre-Anomalie, 
Semiparameter und Excentricitätgeben. Was Eu- 
ler über denfelben Gegenfiand, (Commentarä 
feient. imper. Tom. Vi) gibt, kann gerade nicht 
als Bereicherung diefes Problems gelten. Interel- 
{anter ilt wohl das, wasEuler über diele Mlaterie 
in feinen Recherches fur l’orbite de la Comete de 
1769, und dann auch in feiner T'heoria motus pla- 
netarum et Cometarum, faxt. Wie lehr die ganı 
eigenthümliche (Art. 79 — 85) und dann Art. 35— 
105 ganz neue Auflöfung des Verfallers alle zeit. 
herige hinter [ich läfst, werden wir machhe: 
fehen. Alle unfere- altroromilche Handbücher, 
La Lande und Schubert: laffen diefen Gegenttand 
gahz unerwähnt, indem überall nur von Corre- 
etion der Ichon vorhandenen Elemente die Rede 
it. Was endlich Schubert bey Gelegenheit des 
‚Uranus über die Belämmung [einer Eler-ente fagt, 
iftnur für die individuelle Befchaflenheit dex Balın 
diefes Planeten anwendbar. | 

Der Umftand, der hauptfächlich | den Verlal- 
fer zu einer umfiändlichen Bearbeitung diefes Ge- 
genliandes veranlalste, war folgender. Bekannt. 
lich beichäftigte lich der Verfaller in den frühers 
Jahren feiner mathematifchen Laufbahn fait aus- 
Ichliefsend mit der höhern Analylie, ohne viel- 
leicht damals Aftronömie zu einem hauptfächlichen 
Sıudıo gemacht zu 'baben. Nun gefchah es im 
Septbr. ıgo1, dals er bey einer Arbeit, die einen 
ganz andern Zweck hatte, auf einige Sätze kam, 


die aul das hier abgehändelte Problem Beuug hat- 
; ten. 
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ten, die aber wahrlcheinlich unbeachter geblie- 
ben wären, wenn nicht gerade damals die eben be-- 
kannt gewordene Entdeckung der Ceres ein neues 
dringendes Bedürfnils der Alironomie herbeyge. 
führt und dem Verfaller Gelegenheit zur interef-. 
fanteften Prüfung und Anwendung Seiner Metho- 
de gegeben hätte. Der glänzende Erfolg, mit dem 
Gaufs. diefe und der drey nachher neu entdeckten 
Planeten Bahnen befiimmte, 'ift zu bekannt, als 
dals wir uns darüber umitändlicher verbreiten 
Sollten. Nur fo viel bemerken wir, dafs ohne die» 
fe neue Theorie die Ceres, diefer atomenartige 
Lichtpunkt, nach Verlauf von beynahe einem gan- 
zen Jahre unter dem unzähligen Sternheere 
fchwerlich oder vielleicht erft nach langem Um- 
herfuchen aufgefunden worden wäre, da der nach 
einer Kreisbypotbele berechnete Ort weit von dem 
wahren abwich, fiatt dafs mit Hülfe der Gaufsi- 
Ichen- Elemente deren Wiederauffindung dem 
Freyhrn. von Zach am erften hellen Abende ge- 
lang. Selir natürlich war es, dals der Verfalfer . 
gleich damals vielfach zu Bekanntmachung feiner 
Methode aufgefordert wurde. Allein andere Ar- 
beiten und der Plan, etwas Vollftändiges über die» 
fen Gegenltand zu liefern, hielten ihn ab jenen 
Wünlfchen nachzugeben, und wie [ehr das alirono-. 
milche Publikum mit dieler ver[päteten Erichei- 
nung zufrieden Seyn kann, haben wir Ichon oben 
bemerkt, da die Präcilion und logilche Ordnung, 
die diefes Werk jetzt charakteriliren, nur die 
Frucht vieljähriger For[chungen leyn konnten. In 
den meilten Fällen hat der Verfaller die zur voll: 
Men,Corr. XX B, ıg09, ' L ftäns 
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fiändigen Überlicht. erforderlichen Entwickelun. 
gen und Zwiichenlätze beygefügt, lo dals jeder, 
der mit der Theorie der Kegellchnitte und mit 
beyden Trigonometrien hinlänglich vertraut if, 
den ganzen Faden der Methode verfolgen kann. 
Nur das macht manchmal mehr Schwierigkeiten, 
immer die Gründe von dieler oder jener vom Ver- 
fälfer gewählten Operation einzuleben, allein 
gelingt es in delfen Geift einzudringen,. fo ver- 
urlacht esdann auch doppelte Freude zu fehen, wie 
zweckmäfsig und mit wie vielem Scharffinn alles 
f6 geordnet ilt, um der Methode die höchfte Ein- 
fachheit zu geben. Wir glauben, dals es wenig 
srölsere Werke gibt, wo alle Theile fo innig mit 
‚ einander verbunden lind als hier, wo immer ein 
Satz den andern begründet, [o dals von der ein, 
fachften Relation nur nach und nach auf die ver- 
'_ wickeltere übergegangen wird. Sehr pafllend 
fcheint uns hier eine Stelle des Seneca zu (feyn, wo 
es heilst: „abjcıffa et abrupta videntur procul 
fpeculantibus, at propius adeuntidus mox lene 
redit fafligium.‘“ So ging es uns, und [o wird 
es vielleicht mehrern beym erften Lefen diefes 
Werkes gehen. Wir eilten über die erfien Ab- 
fchnitte diefes Werkes hinweg, um, fo Ichnell 
'als möglich den eigentlichen Geift der Methode 
kennen zu lernen; allein gerade darüber ver 
fehlten wir dielen, und wir geftehen es gern, dals 
bey der Dunkelheit, die anfangs über mehrere 
Operationen blieb, uns die Methode verwickelter 
[chien, als. fie es in der That if. Erf nach eiver 
vollkommenen Bekanntlichaft mit allen Vorder- 
fätzen 


” 
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fätzen:! ericheint ‚die -Methode- in ihrer. Schönen 
Einfachheit, und die. Zahl der’ zur ganzen Bahn- 
befiimmung erforderlichen Operationen win 
durch die Menge von.Bechnuugsverkürzungen, die 

der: Verfaller anzubringen wulste, bedeutend ver- 
_ Aindert. 

\ Das. ganze Werk zerfällt in. Pre ‚Hauptah- 
fehnitte. Der erfte beichäftiget lich mit den allge- 

einen Relationen eines himmliichen Körpers 
theils nur in feiner Bahn, tlieils in’ Beziehung 
auf andere Ebenen und ıtheils ifolirt, theils im 
Verhältnifs zu mehrein Orten betrachtet, und 
überhäupt wird hier von den Elementen auf die 
Erfcheinungen übergegangen, oder es werden duch 
immer Befiimmungsltücke der Bahn vorausgeletzt, 
um aus diefen die übrigen Elemente hexrzuleiten, 
Dieler ganze Abflchnitt kann alfo eigentlich als Ein- 
Jeitungzu dem zweyten gelten, wo.das eigentliche 
Problem, aus gevcentrilchen Beobachtungen die 
erfie Näherung für eine ganz unbekannte Bahn 
zu erhalten, abgehandelt wird. Hier kann max 
drey befimmte Epochen der Operationen unter- 
Scheiden: Vorbereitun&srechnungen ‚ "unabhängig 
‚von den nachherigen Approximationen; erlie ge- 
‚näherte Befimmung der Functionen, aus denen 
die Beliimmungsfiücke der Bahn folgen, und zu- 
letzt fuccellive Verbellerung der, erlien approxi- 
mirten Werthe, Dielsift die allgemeine Überlicht 
des Werkes, und wir gehen nun zu einer [peciel- 
Jeren Inhalts- Angabe über. Ma falt auf jeder Seite 
“eine neue Methode, neue Formel oder doch ei- 
ne Abkürzung der ältera vorkommt, fo würde es 
2 : L 2 | die 
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‚die Grenzen dieler Blätter bey weitem überfei- 
gen, wenn wir alles dem Verfalfer Eigenthümli- 
ehe ausheben wollten, und wir müllen uns da- 
her bey den meiften $$. auf eine allgemeine In- 
haltsanzeige befchränken, um nur bey den Ent 
wickelungen, die mit der eigentlichen Methode 


-der Bahnbeftimmung in unmittelbarer Verbindung 


Rehen, etwas umfiändlicher zu feyn. 


Da wir in der gegenwärtigen Anzeige alle 
analytifche Darliellungen ganz vermeiden wollen, 


‚lo behalten wir es uns für andere Hefte vor, von 
‚einigen vorzüglich Schönen und praktilch brauch- 


baren Methoden alle Endausdrücke, mit numeri- 


chen Beylpielen erläutert, unlern Lefern mitzu- 
theilen. 


‘Liber primus. 
Relationes generales inter quantitates, per quas cor- 
porum motus circa folem definiuntur. 


Sectio prima 
 Relationes ad locum fimplicem in orbita /pt- 
ctantes. 


Im ganzen Werke werden Störungen’ unbe- 
rücklichtiget gelaffen, die Bahnenals rein elliptifch 
und die himmlifchen Körper in ihren Bewegungen 
um die Sonne als mathematilche Punkte betrach- 
tet. Der ganze Gang des Verfaflers ift rein analy- 
‚ tilch, und alle nachherige Entwickelungen beru- 
hen auf einer allgemeinen Gleichung zwilchen 
den Goordinaten eines Ortes in der Bahn und der 
Entfernung von der Sonne, deren Conitanten 

| durch 
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durch die Natur der krummen Linie beftimmt wer- 
den. Auf Raum oder auf Verhältnils zu andern 
Ebenen wird hier keine Rückficht genommen, 
[ondern nur die Lage des Punktes in feiner Bahn be- 
trachtet. Die Relationen, die bier Anfangs zwilchen 
parameter, femi-axis major, wahrer, mittlerer 
und excentrifcher Anomalie. gegeben werden, find 
zum Theil bekannt; allein zwölf Gleichungen, dia 
nachlier zwifchen dielen Grölsen hergeleitet weis 
den, enthalten mehrere fchöne Abkürzungen und 
beffere Befiimmungen. Sehr interelfant war uns 
die $. ır gegebene indirecte Methode zur Auflö- 
fung der bekannten tranfcendenten Gleichung 
zwilchen mittlerer und excentrilcher. Anomalie. 
Jetzt, wo bey den zum Theil felır grofsen. Excen« 
tricitäten der neuern Planeten die ‚Entwickelinng 
der Reihe für wahre Anomalie bis,auf.die 11 — ıgt® 
Potenz getrieben. werden mufs, ‚und fowohl diefe 
Entwickelung als die Rechnung darnach ungemein . 
mühlam ift, wird: ein fo kurzes und: gefchmeidi- 
ges Verfahren, wie. der Veıfaller hier dafür gibt, 
doppelt erwünlcht. Dafs alle diele dem Verfaffer. 
eigenthümlichen Rechnungs- Operationen durch 
numerifche Beyfpiele. erläutert find, ift-doppelt 
lobenswerth, da- diels [ehr zweckmälsige Verfah- 
xen häufig in andern Werken, die weit mehr für 
Anfänger als das vorliegende befimmt find, un« 
berücküchtiget geblieben ift. 


Da es in. der ganzen Altronomie, wo wir es 
meiftentheils mit variablen oderyon Beobachtungs+ 
fellern afücirten Elementen zu.tluun..hahen, von: 
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der gröfsten Wichtigkeit ift, die relativen Ände- 
rungen der in einer Gleichung vorkommenden 
Gröfsen zuikennen, fo gibt der Verfafler jedesmal 


die erforderlichen Differential -Entwickelungen. 


Man kann diels mit als ein zum Hauptproblem ge- 
höriges Veriahren anfehen. da, wie wir weiterkin 
Sehen werden, auf diele Art fuccefive der. ganze 
Zufammenhang geocentrilcher Erfcheinungen mit 
den Elementen entwickelt wird. . Hier ‚werden $. 
‚15 die relativen Änderungen zwilchen wahrer mitt- 
lerer Anomalie und Excentricität gegeben. Die- 
felben Entwickelungen, die anfangs für die Ellip- 
fe entwickelt wurden, werden nun auch auf Pa, 
xabel und Hyperbel übergetragen, und für erlte 
Linie hauptfächlich die in der Cometen-Theorie fo 
wichtige Aufgabe, aus der- wahren Anomalie die 
Zeit et vice verla zu linden, umltändlich abgehan- 
‚delt. Wir halten uns bey diefen eleganten Ent- 
wickelungen weniger auf, da unfer Hanptgelichts- 
punkt denn doch hauptlächlich auf Planeten - oder 
elliptifche ’Bahnen gerichtet ält. Interellant ik $ 
sog die Art,- wie der Zufammenhang der tür die 
Ellipfe gefundenen Gleichungen mit denen irrder 
Hyperbel Statt findenden, wo Excentrität, mittlere 
und excentrilche Anomalie imaginäre Werthe er 
halten, gezeigt wird. Den Schlufs diefes 'erften 
Abichnittes macht eine fehr [charflimnige, mit vie- 
ler analytilcher Kunlt geführte Unterfuchung, was 
Jür Fehler die Unvollkommenheit der logarithmi- 
fchen Tafeln in den numerifchen' Relulaten der 
eben abgehandelten Beiimmungen hervorbrin- 
gen können. Für alle gewöhnliche Fälle, wo die 

Ä Excen- 
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Excentricität. fich nicht [ehr der Einheit nähert, 
kann mau den Kinfluls, den die nicht ganz rich- 
tige 7te Decimale dergewöhnlichen logarithmifchen 
Tafeln auf die Rechnung haben kann, unbedenk- 
lich vernachläffigen; allein wo jener Fall einer 
grolsen Excentricität und vorzüglich einer nur. 
wenig die Einheit überlteigenden eintritt, kann 
der Einflufs der in den Tafeln zurückbleibenden 
Ungewifsheit.einen [ehr bedeutenden und, wie hier 
durch numerilche Entwickelungen gezeigt wird, 
bis auf 1064,”65 gehenden Fehler zur Folge haben. 
Früher Ichon hat Beffel (M. C.-B. AIL S. 197) 
einige Unterfuchungen über dielen Gegenliand 
gegeben, und für die meiften Fälle ift fein Ver- 
fahren hinlänglich; .Nur da, wo.[ich Ellipfen und 
Hyperbeln der Parabel lebr nähern, blieb noch 
etwas zu wünfchen übrig, was.der Verfaller hier 
durch eine ganz allgemeine Methode erfüllt. Nach 
der hier gegebenen Entwickelung erhält man 
mit Anwendung der Barkerlchen Tafel und: drey 
anderer Hülfsgrölsen, die mit einem von der ex- 
centrilchen Anomalie abhängenden Argument A 
aus des am Schlullfe des Werks. belindlichen Tafel 
genommen werden, die wahre Anomalie allemal 
bis auf 0;”ı genau, Die Berechnung diefer Hülfs- 
wertlie, die fich von a— 64° der excentrifchen 
Anomalie eritrecken und bis zur achten Decima- 
le ganz genau ind, mulste ungemein mühlam leyn, 
Wir halten uns jedoch bey dielen Entwicke- - 
lungen nicht länger auf, da die Fälle, wo die An- 
wendung diefer Methode nothwendig wird, in 
praxi äulsexit [elten vorkommen. 
Sectia 
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Sectio Secunda. 
Relationes ad locum Fimplicem in [patio fpee- 
tantes. 

Wenn im erften Abfchnitte der Ort eines 
Himmelskörpers nur in feiner Bahn, ohne alle Be- 
ziehung auf irgend eine andere Ebene, betrachtet 
wurde, [o dals allo da die dritte Coordinate ganz 
unberücklichtiget blieb, [fo wird nun deflen Lage 
' aufandere Ebenen, die man Fundamental -Ebe- 
nen nennen kann, bezogen. Die Lage einer Ebe- 
ne gegen eine andere wird befiimmt durch Neigung 
und Lage der Abfiden, und diefe find nebfit den 
übrigen Elementen, als mittlere Länge, mittlere 
Bewegung, halbe grofse Achfe, erforderlich, um 
zu jeder Zeit den Ort eines Himmelskörpers im 
Raume angeben zu können. Selr zweckmälsig ik 
es, dafs die Neigung von o—ı80° gezählt wird, 
wodurch die fonft gebräuchliche Benennung von 
xückgängiger Bewegung ganz wegfällt._ Der Verfäl- 
fer gibt nun X Gleichungen zwifchen Länge, Breite, 
Neigung und Knoten und Argument der Breite, die 
alle hierher gehörige Beftiimmungen und unter die- 
fen auch einen fehr bequemen endlichen Aus 
druck für die Reduction auf dieEkliptik enthalten. 
Ein folgender $. enthält die Differential- Gleichun- 
gen zwifchen curtirter Diftanz, rad. vector und 
Breite. Jene zwar zum Theil neuen Gleichungen, 
den Ort eines Planeten in der Bahn auf die Eklip- 
'ük zu beziehen, find die gewöhnliche Art, die 
man heut zu Tage für diefe Rechnugen befolgt, 
aber eleganter wird $& 53 durch die [chöne Metho- 
ds der Coordinaten der Ort eines Flimmelskörpers 
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durch die Diftanzen von drey einander rechtwink- 
liae in der Sonne Schneidenden Ebenen ausge- 
drückt. Da die Bezeichnung eines Orts von einer 
Ebene auf .die andere und namentlich in Hinficht 
auf Ekliptik und Aequator häufig vorkommt, Io 
lök der Verfalfer diele Aufgabe auf eine [ehr ele- 
gante ihm eigenthümliche Art, die vorzüglich 
durch die damit verknüpften Verlicherungsformeln ' 
fehr empfehlungswerthilt. Die Methode, den Ort 
eines Himmelskörpers durch drey Coordinaten zu 
betimmen; gewährt vorzüglich bey Berechnung ei- 
ner Reihe von Orten dadurch grofseBequemlichkeit, 
weil man für Epochen, die nicht fehr entfernt von 
einander find, mehrere conftante Gröfsen erhält. 
Diefe Coordinaten find hier auf eine [ehr allgemei- 
ne Art durch wahre Anomalie, Neigung, Abftand 
des Perihelium von dem auflieigenden Knoten und 
Radius Vector ausgedrückt, und für den Fall, dafs 
man in.dielem Ausdruck vermöge der Störungen 
die Neigung: vom Knoten nicht als conitant für die 
ganze Epoche der Rechnung annehmen kann, die 
Differential- Änderungen gegeben. Noch mehr 
find diefe Formeln $. 58 abgekürzt, wo aus dem 
allgemeinen. Ausdruck der Coordinaten die wahre 
Anomalie und der Radius Vector eliminirt und diefe 
blois durch excentrilche Anomalie dargeftellr wer- 
den, Diefe Transformation ilt febr elegant und 
dürfte, wie es uns [cheint, als das Maximum der 
Abkürzung für die Ortsbefiimmung eines Him- 
melskörpers gelten. Auch den Ort der. Erde drückt 
der Verfaller durch drey Coordinaten aus und 
nimmt dabey fowohl auf Breite der Erde, als Pa- 

rallaxe 
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rallaxe Rücklicht. ‚Um die in den vorhergehenden 
SS: angefangene Befimmung eines Himmelskör- 
pers durch excentrifche Anomalie bis zum geo- 
centrifchen Orte fortzuführen, gibt der Verfaller 
8.60 .drey Gleichungen, wo durch die auf diefel- 


ben Eibenen bezogenen Goordinaten des Himmels- 


körpers und der Erde‘geocentrilche Länge und‘ 
Breite und Diftanz von der Erde gegeben wird. Die 
Anwendung dieler Methode gewährt vorzüglich 
dann eine vortrefflliche Abkürzung, wenn viele 
Örter eines Himmelskörpers zu rechnen find; if 
diefsnmicht der Fall, fo wird jene Bequemlichkeit 
znm: Theil durch Vorbereitungs - Rechnungen ab- 
forbärt, fo dals es dazweckmälsiger if, nach der re- 
wöhnlichen Methode aus der excentrilchen Anoma. 
lie die wahre und den Radius Vector zu rechnen, 
dann den heliocentrilchen und aus diefem den geo- 
ventrifchen Ort. Für diefen Fall gibt der Verfaf- 
fer im $.62 die brauchbarfien Formeln und $. 64 
die Differential - Gleichungen zwilchen 
a), geocentrifcher, heliocentrilcher Länge und 
Diltantia curtata des: Himmelskörpers von der 
. Sonne; | 


5) curtirter Diftanz. von der Erde'und Sonne 
und heliocentrifcher Länge; 


c) geocentrilcher, _ heliocentrifcher Breite, he- 
liocentrilcher Länge und curtirter Diltanz 
von der Sonne; 


Um alles zu er[chöpfen, was in Hinficht der 
Beziehung auf verfchiedene Ebenen vorkommen 
kann, wird $, 66 — 68 die Verwandlung von Länge 


und 
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und Breite in A. und Abweichung et vice verla 
nebft den gegenleitigen Diflerential-Gleichungen 
gegeben. Die Formeln find neu und wegen der 
darin enthaltenen Rechnungs- Verlicherungen den 
ältern unltreitig vorzuziehen. Wichtig‘ find die 
8$.70— 72, wo von Reduction der wahren Orte auf 
fcheinbare mittellt Parallaxe und Aberration ge- 
handelt. wird, da diefe in Hinficht der Art, wie 
für unbekannte Diftanzen die Reduction anzu- 
bringen ilt, in unmittelbarem Zulammenhange mit 
dem Hauptproblem felbit ftehen. Die Darftellung, 
die.der Verfalfer von der Aberration gibt, ilt neu. 
und enthält, wie-uns fcheint, die eigentliche klare 
Anlichtider Frage, auf die es hier ankommt. : Der 
Verfalfer leitet nämlich ‚die Aberration der Fixiter- 
ne und den Theil der Aberration der Planeten und 
Cometen, der von derBewegung dexErde abhängt, 
daraus her, dafs, während. der Lichtftrahl die op- 
tilche Ach[e.des Fernrolirs durchläuft, dieles lich 
mit der ganzen Erde felblt bewegt. Aus dieler An- 
ficht folgen’ dreyerley Methoden zu Beftimmung 
der Aberration, die refp. für dielen oder jenen 
Fall vortkeilhafter find’und die uns vorzüglich mit 
deswegen empfehlungswerth [cheinen, weil die al- 
lemal' imit'einerley Zeichen an der Zeit anzubrin- 
gende-Reduction alle Zweydeutigkeit über das Zei- 
chen der Aberration wegnimmt. If freylich die 
Diftanz noch ganz unbekannt, fo muls auch bey 
Anwendung’diefer Methoden die Aberration bey 
der erlten genäherten Befimmung vernachläffiget 
werden. .Da für diefen Fall auch die Parallaxe 
nicht genau zu. berechnen ift, fo gibt der Ver- 

| faller 
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falfer $. 72 eine [ehr linnreiche Methode, um die- 
fe Reduction unnöthig zu machen, die darauf 
. beruht, dafs man die Beobachtung auf einen Punkt 
in der Ebene der Ekliptik reducırt, der durch den 
Durchlchnitt diefer mit einer aus dem Himmels- 
körper durch den wahren Beobachtuugsort gezo- 
genen geraden Linie befiimmt wird, wodurch der- 
felbe Endzweck, wie bey Reduction auf das Cen- 
trum der Erde, d, h. die Reduction auf die Eklip- 
tik und die daraus folgende Verkürzung der analy- 
tilchen Ausdrücke erhalten wird. 


Sehr interellant für die ganze Theorie der 
"planetarifchen Bewegungen find die letzien SS. 
diefes Abfchnittes, wo die relativen Änderungen 
zwifchen den geocentrilchen Orten und den Plane- 
ten-Elementen felbt gegeben werden. Bey der 
heutigen Methode, Planeten-Elemente durch Be- 
dingungs-Gleichungen zu corrigiren, find diele 
Differential- Gleichungen von der grölsten Wich- 
tigkeit und für alle, die [ich mit Conftructior altro- 
notmilcher Tafeln abgeben wollen, wahrer Ge- 
winn. Erft gibt der Verfalfer durch acht Glei« 
chungen die Differential. Verbältnille zwifchen 
geocentrifcher Länge und Breite und Radius 
Vector, Neigung, Argument der Breite und Kno- 
ten, dann aber durch einige Subülitutionen noch 
volltändiger die Änderungen im geocsntrifchen 
Ort durch mittlere. Anomalie, Excentricität, [emi- 
axis major,  Peribelium, Neigung und Knoten. 
Wohlgewählte numerilche Beylpiele werden auch 
weniger Geühbten keinen Zweifel über die Anwen» 

dung 


. XVI. Theoria motus corporum coeleflium etc. 165 


dung und den Gebrauch diefer Gleichungen übrig 
laffen. Früher hat Euler einige hierher gehörige 
' Entwickelungen (Comment. Academ. fcient. imp* 
Tom. XII. p. 109 feq.) gegeben, allein dabey mitt- 
‚lere :Bewegung und folglich halbe grofse Achfe 
als fehlerfrey angenommen. Um die Eleganz und 
Präciflien, mit der Gauls diefe Gleichungen ent» 
; wiekelt hat, recht Schätzen zu lernen. mu[s man 
. jenen Auflatz eines [o geübten Analyften, wie Eu- 
ler, lelen, wo derlelbe Gegenftand, der hier auf g 

— 10'Seiten abgehandelt ilt, 9a Seiten (S.109— 
201) einnimmt, i 


Sectio tertia, 
Relationes inter locos plures in orbita. 

Unftreitig ift diefer Abfchnitt einer der wich. 
tigften im ganzen Werke, da in ihm die Me. 
thoden enthalten find, aus den erften genäherten 
Befiimmungsftücken der Bahn die Elemente felbft 
herzuleiten. Ohne jedoch den Methoden vorzu- : 
greifen, wollen wir fortfahren den Gang des Wer. 
kes felbit Schritt für Schritt zu verfolgen. Da bey 
dem hier abgehandeltem Problem oft Gleichungen 
wie p fin (A—P)=a, pfin(B—P)=b vorkom- 
men, aus denen P und p zu beftimmen if, lo 
ichiekt der Verfaller einige allgemeine Sätze zu 
deren Auflölung voraus, die bis jetzt noch in al» 
len unfern trigonometrifchen Lehrbüchern fehlen, 
Die'Menge der Relationen und deren: Verwicke. 
lung‘ nimmt natürlich bey der Combinirung meh- 
rerer Orte bedeutend zu;und der Verfalfer lagt da- 
her auch, dafs es keineswegs feine Ablicht ley fie 
alle 
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falfer $. 72 eine [ehr linnreiche Methode, um die- 
fe Reduction unnöthig zu machen, die darauf 
. beruht, dafs man die Beobachtung auf einen Punkt 
in der Ebene der Ekliptik reducırt, der durch den 
Durchlchnitt diefer mit einer aus dem Himmels- 
körper durch den wahren Beobachtuugsort gezo- 
genen geraden Linie befiimmt wird, wodurch der- 
felbe Endzweck, wie bey Reduction auf das Cen- 
trum der Erde, d, h. die Reduction auf die Eklip- 
tik und die daraus folgende Verkürzung der analy- 
tilchen Ausdrücke erhalten wird. 


Sehr interellant für die ganze Theorie der 
"planetarifchen Bewegungen find die letzien SS. 
diefes Abfchnittes, wo die relativen Änderungen 
zwifchen den geocentrilchen Orten und den Plane- 
ten-Elementen felbt gegeben werden. Bey der 
heutigen Methode, Planeten-Elemente durch Be- 
dingungs-Gleichungen zu corrigiren, find diele 
Differential- Gleichungen von der grölsten Wich- 
tigkeit und für alle, die [ich mit Conftructior altro- 
notmilcher Tafeln abgeben wollen, wahrer Ge- 
winn. Erft gibt der Verfalfer durch acht Glei« 
chungen die Differential. Verbältnille zwifchen 
geocentrifcher Länge und Breite und Radius 
Vector, Neigung, Argument der Breite und Kno- 
ten, dann aber durch einige Subülitutionen noch 
volltändiger die Änderungen im geocsntrifchen 
Ort durch mittlere. Anomalie, Excentricität, [emi- 
axis major,  Peribelium, Neigung und Knoten. 
Wohlgewählte numerilche Beylpiele werden auch 
weniger Geühbten keinen Zweifel über die Anwen» 
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neität und den Semiparameter und zuletzt auclı 
irey Radii Vectores als bekannt an und befümmt 
laraus die übrigen Grölsen.. Für die Semiperxa- 
neter wird hier ein merkwürdiger Ausdruck ge- 
eben, delien Nenner der doppelten Fläche,.des 
urchdie drey Endpunkte der Radii Vectores gebil- 
eten Dreyecks gleich ill. Da.diefe Fläche alle- 
ıal klein.und von der dritten Ordnung leyn wird, 
ern man die Angular- Abltände der Radii Vecto- 
s als Grölsen der erfien Ordnung anlieht, und 
iernach kleine Fehler in diefen den‘ Semipara- 
eier ungemein verltellen, fo ilt dieler Ausdruck 
cht fehr ac brauchbar. 


Vannöge. des Vorhergelagten können aus 
'ey Radii Veciores und noch einem Element die 
rigen und folglich auch die Zeit befiimmt wer- 
n; umgekehrt wird man daher auch aus jenen 
d dem inneliegenden -Zeit-Intervall alle übri- 
Elemente herleiten können. Dieles Problem 
eins der Schwerlten in der Planeten-Theorie, da 
: Ausdruck. der Zeit durch die Elemente tran- 
ndent und ziemlich verwickelt ilt. Der Verfal- 
gibt eine doppelte Auflölung dieler wichtigen 
fgabe,. die, deren er fich früber bediente, und 
ın eine noch vollkommenere, die lich ihm erlt 

' einer. [pätern Umarbeitung darbot. Da dieles 
‚blem als ein Haupttheil der 'Bahnbefiimmung 
ufehen ift, fo heben wir von beyden Metho- 
ı dıe Hauptlätze, aus denen ihr Geilt ungefähr 
unehmen ift, aus, 


- 
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Ift nebit r, r’ *) eine von den Gröfsen e,p, x 
bekannt, fo können in Gemälsheit des Gelagten 
daraus die iibrigen nebfi der Zeit, während derlich 
der Planet von r zu r’ bewegte, erhalten werden, 
Es kommt alfo hier anfangs darauf an, einen ge- 
näherten Werth füre, p, x zu finden und damit 
die übrigen nebft der- Zeit zu berechnen. Stimmt 
diefe mit der gegebenen überein, fo ift- die Aufga- 
be gelöft, wo nicht, fo wird eine Änderung in 
e, p, = zeigen, wie viel fich dadurch die Zeit än- 
dert, fo dais man dann leicht aus den bekannten 
dt das Correlpondirende in jenen Grölsen beltim- 
men und fonach die Rechnung zur Übereinftim- 
mung bringen kann. ‘ Der Verfalfer bedient fich 
hierzu einer ganz im Eingang des Werkes $ 6 g- 
gebenen Gleichung zwifchen Zeit, Semiparame- 
ter, Element der Anomalie und Radius Vector. 
Das Integral wird nach der von Cotes für (.ex 
dxvonx= u+ A gegebenen [uccelfiven Approxi- 
mation entwickelt. Aus der erften Näherung folgt 
durch eine Gleichung des erfien Grades ein genä- 
herter Werth für p, eine zweyte gibt dafür eine 
Gleichung des sten Grades; durch Subfitution des 
erften genäherten Werthes und durch Vernach- 
Jäfigung aller höhern Potenzen der durch die 
zweyte Approximation erhaltenen Correction von 
p wird dann ferner deffen Werth durch eine Glei- 
chung deserften Grades erhalten. Die ganze Rech- 

#) Der Kürzerhalber bezeichnen wir mit dem Verfaßer 


durch r, r’ diebeyden Rädii Vectores, und durch e, , 
« Excentricität, Semiparameter und Radius Vacter. 
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nung wird mit Zuziehung von vier Hülfsgröfsen 
leicht geführt, 

Kunftvoller und elezanter it die zweyte Me. 
thode aus r r’ und der verfinlienen Zeit alle übri- 
ge Elemente herzuleiten. Durch. eine Verbin« 
dung von Ausdrücken, die im erlten Abfchnitte ent- 
wickelt worden iind, erhält der Verfaller eine Fi- 
nal- Gleichung (S. 95.), in der eine einzige unbe« 
kannte Grölse „Difierenz der excentrilchen Au 
malie für beyde Beobachtungen“ vorkonimt. ‚Das 
ganze Problem reducirt ich nun darauf, - theils 
diefe unbekannte Gröfse (= g) aus einer etwas 
fehr. verwickelten tranlcendenten Gleichung zu be« 
fimmen, und dann daraus die übrigen Elemente 
zu erhalten. Durch mehrere ziemlich kunftvolle 
Transformationep der in jener Gleichung vorkom- 
menden unbekannten Gliederin Reiben und con- 
tinuirliche Brücbe, und durch Einführung einer 
Hülfsgröfse vierter Ordnung gelingt es dem Ver- 
faffer jene Gleichung auf eine weit, ‚einfachere 
Gehalt mit zwey gegenleitig von einander abhän« 
genden unbekannten Gröfsen zurückzpführen, die 
denn endlich auf eine cubilche Gleichung redu» 
cirt wird, deren Auflölung auf der einzigen ap- 
proximirten Annahme, beruht, dafs-für die erlie 
Näherung jene Hülfszrülse der vierten Ordnung 
für Null angefehen wird. Die Zuiälligkeit, dieler An- 
nahme hängt mit der, worauf einige Entwickelun- 
gen der als Sinys vorkommenden unbekannten 
Gröfse beruhen, genau zulammen, Da es näm. 
lich, wie im Verfolg des Werkesbeftimmter gezeigt 
wird, bey ganz unbekannten Bahnen nie zweck» 

Mon. Corr. XX.E. 1809  M " mälsig 


170 Monatl. Correfp. 1809. AUGUST. 


mäfsig feyn kann, fehr weit von einander ent- 
fernte Beobachtungen zur erliien Befimmung zu 
benutzen, fo find auch hier die Entwickelungen 
für den Sinus von g (=Differenz der excentrifchen 
Anomalie) nicht weiter getrieben worden, als es 
‘die Annahme, dafs die Differenz der excentrifchen 
Anomalie ı32° 50’ nicht überfieige, erforderte, 
Man fieht hiernach leicht, dafs: jene Methode 
(die übrigens für andere Fälle noch eine leichte- 
re Anwendung erhält) eine [ehr grolse Ausdeh- 
nung hat und als ganz allgemein gelten kann. 
Die Auflöfung der cubilchen Gleichung und dann 
ferner die Auffindung der durch einen continuir- 
lichen Bruch dargeftellten Hülfsgröfse wird durch 
zwey dem Werke beygefügte ‚mit Scrupulöler 
Schärfe berechnete Hülfstafeln lehr erleich- 
tert. If auf diefe Art die anfangs vernachläffig- 
1e Hülfsgröfse gefunden, fo wird die Rechnung 
leicht mit diefer wiederholt; allein meiftentheils 
wird durch diefe Correction bey der zweyten 
Rechnung ein bedeutend veränderter Werth für 
jene nicht erhalten. Nach Belimmung von g 
geht der Verfalfer auf die darauf zu gründende 
Entwickelung der übrigen Elemente der Bahn 
über. Zum Theil werden diefe Schon durch die 
Gleichungen, die anfangs zu Befiimmung von g 
entwickelt wurden, erhalten; allein noch kürzer 
und eleganter gelchieht diels in einem folgenden 
$ (95), wo der. Verfafler, vermöge der ihm ei- 
genthümlichen Fertigkeit durch vielfache und 
zum Theil verwickelte Combinationen von Re- 
lationen jener Elemente gelchmeidige Ausdrük- 
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herzuleiten, für alle Elemente der Bahn auf 
ey verf[chiedenen Wegen die Endformeln gibt, 

e Lefer des Gaulsifchen Werkes machen wir auf 
ey im Laufe diefer Entwickelungen gegebenen 
sdrücke (S. 102) aufmerklam, wodurch das Ver. 
tnils des durch die beyden Raädii Vectores und 
ipüfchen Bogen gebildeten elliptifchen Sectors 
dem MDreyeck zwilchendenfelben Radii Vectores 

! der Ghorde beitimmt wird, da diefes Ver- 
wifs bey der nachherigen erften Näherung für 
Function, aus der die Elemente erhalten wer- 
, von ganz welentlichem Einflufsift. Die Gren- 
einer Anzeige geltatten uns keine nähere Dar- 
lung diefer Methode, die auch ohne Aushe- 
ig analytifcher Ausdrücke [chwerlich gelingen 
de;, allein jeder, der mit den hierher ge- 
gen Rechnungen nur irgend bekannt ik, wird 
Vortreffliche derfelben wohl [chon daraus ab- 
men können, wenn wir bemerken, dafs die zu 
indung der eriten unbekannten Grölse (g) und 
der nachherigen Befiimmung aller Elemente 
rderlichen Rechnungen nicht mehr als andert- 

ı Quartfeiten einnehmen. Die ganze Behand- 
; diefes eben fo [chweren als interellanten 
tifch aftronomilchen Problems ilt mit folcher 
'anz, Präcilion und [fo beftändiger Berück- 
igung der bequemen numerilchen Ent- 
elung durchgeführt," dafs nichts dabey zu 
[chen übrig bleibt, und diefe Auflöfung un- 
tig als eine wahre relolutio catholica jener 
jetzt ungelöft gebliebenen Aufgaben gelten 
ı. So Schwer es vielleicht it, von irgend ei-. ’ 
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nem Theile des vorliegenden Werkes zu fagen, 
dafs er der vorzüglichlie ley, lo wären wir doch 
beynahe geneigt diels von der erwähnten Entwik- 
kelung zu behaupten, und wir können bey dieler 
Gelegenheit unmöglich die für uns Deutiche er- 
freuliche Bemerkung unterdrücken, dais die Art, 
wie bier von einem jungen deut/[chen, Geometer 
die [chwerfien Aufgaben der theoretifchen Aüıre- 
nomie behandelt worden find, mit der, wie Dufe- 
jour einen andern Theil der Theorik bearbeitet hat, 
in [ehr vortheilhaftem Contrafi keht. 


Den meiften Lelern dürfte wohl die Art eini- 
ger hier vorkommenden Entwickelungen (S. o7 u. 
98) in continuirliche Brüche etwas dunkel blei- 
ben, und gewils fehr erwünlcht für alle Freunde 
der Analyle würde es [eyn, wenn der Verfalfer die 
dabey gebrauchten Kunfigriffe, die, wie wir wil- 
fen, auf einem lehr allgemeinen und für die gan- 
ze Theorie der continuirlichen Brüche [ehr frucht- 
baren Satze beruhen, gelegentlich der mathema- 
tilchen Welt mittheilen wollte. 


Da es unter den aftronomifchen Liebhabern 
denn doch vielleicht mehrere gibt, die das vor- 
liegende Werk nicht felbit befitzen, fo werden 
wir in künftigen Heften einige darin befind- 
liche vorzüglich praktilch. interellante Entwicke- 
lungen ausheben und umltändlich darltellen; den 
Anfang aber wird eben die hier erwähnte Aufgabe 
„aus zwey ihrer Grölse und Lage nach gegebenen 
Badii Vectores und der verflo/lsnen Zeit alle an- 
lere Elemente zu beiimmen‘“ machen, Mit ge- 

| willen 
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fen Einfchränkungen lälst fich, wie der Verfal- „ 
t hier bemerkt, die für die Ellipfe entwickelte 
ethode auch auf Parabel und Hyperbel übertra- 
a; allein da diefs denn doch nicht ohne einige 
alytifche Schwierigkeiten gelchieht, fo trägt der 
tialler in den $$ 98 fulg. die Auflöfung für 
rabel und Hyperbel’ felbit umfiändlich vor. Die 
alogie der Methode ergibt fich dabey klar, al- 
a es liegt in diefer Übertragung der für einen 
gelfchnitt gegebenen Auflöfung auf die andern 
hrKunfi verborgen, als man auf die erfte An- 
ıt ahnet, Die Transformutionen find äufserk 
gant und für die Cometen- Theorie von reel- 
Wichtigkeit. Die Gattung des Kegellchnittes 
nifeftirt lich hier im Allgemeineu dadurch, dafs 
zuerft zu beiiimmende Differenz der excentri- 
en Anomalie in der Ellipfe pofitiv, in der Para» 
Null und in der Hyperbel negativ wird. 


Die letzten $$ dieles Abfchnittes befchäf- 
n lich mit der zuerft von Euler und dann voll- 
ıdiger von Laınbert abgehandelten Aufgabe, die 
tdurch diehalbe groflseAchle, die Summe zwey- 
%adii Vectores und die diefe verbindende Chor- 
auszudrücken; eine Methode, die [o elegant *) 
dafs der Verfaller fie einer neuen Entwicke- 
g unterwerfen zu müllen glaubte, die denn 

auch 
‚ La Grange lagt von dielem Theorem (Meincires de 
Berlin 1778, p.- 119): „iheor&ne qui par [a finplici- 
te et par [a gendraliie doit etre regarde coınme 


une des plus ingenieufes decouvertes qui aient, dt 
faites dans la theorie du filme du monde. 
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auch, tingeachtet diefer Gegenltand fchon von meh- 
rern Geometern bearbeitet worden ift, doch allen 
Mathematikern wegen der eigenthümlichen Be- 
handlung willkommen feyn wird. Die Behand- 
lung die La Place von diefem Problem in feiner 
Mecanique celelte gegeben hat, lälst wohl in Hin- 
ficht der Eleganz nichts zu wünfchen übrig. Allein 
fowohl diefe Darftellung als die aller andern Geo- 
meter ift nicht volltändig, weil noch kein Mathe- 
matiker die Ambiquität, die in der Beftiimmung von 
d und s (Functionen der Excentricität und excen- 
trifchen Anomalie) durch den Colinuszurückbleibt, 
berührt hat; allein dief[s ift ein [ehr welentlicher 
"Punkt, der nur aus einer nähern Betrachtung und 
Zergliederung des Problems felbit gehoben werden 
‘konnte, was der Verfaller hier ıhat und dadurch 
"feiner Därftellung einen entfchiedenen Vorzug, 
vor allen zeitherigen giebt. Die Aufgabe wird 
für alle drey Kegelfchnitte entwickelt, unddür 
die Ellipfe und Hyperbel werden Reihen gegeben, 
‚ deren Anwendung vorzüglich dann bequemilt, wenn 
. die halbe grolse Achle einen [ehr grolsen Werth 
bekommt, alfo für [olche Bahnen, die fich der 
Parabel nähern. Lambert, der allgemein als er- 
fer Erfinder diefes fchönen Theorems gilt, er- 
fcheint hier nur als zweyter, da nach der von 
dem Verfaller angeführten Stelle (Miscell. Berol, 
Tom. VII. p. 20) Euler jenen Ausdruck zuerlt für 
die Parabel entwickelt hat. 


Sectio 





v 
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Sectio quarta. 
Relationes inter locos plures in fpatio. 


Hier kommen die wichtigften Sätze vor, die 
nmittelbar Bezug auf das grofse Problem, die 
ellimmung der Planeten Bahnen, haben, Es wird 
ier auf die eigentliche Befchaffenheit der Bahn 
lb keine Rücklicht genommen, Sondern es 
ründen fich alle Sätze hier nur auf die Annahme, 
ıls alle Punkte der Bahn in einer durch die Son- 
e gehenden Ebene liegen. Der Ort des Himmels- 
irpers wird hier gegeben 


a) durch zwey heliocentrifche Längen und Brei- 
ten, woraus Länge des auffieigenden Knotens 
und Neigung folgt; | 

b) darch die Diftanz dreyer in der Sonne fich 
rechtwinklig fchneidenden Ebenen, von de= 
nen die eine die Ekliptik iß, 


Durch Verbindung dieler Ausdrücke mit dc- 
»n für einen dritten Ort und durch Beziehung 
'r Coordinaten auf geocentrifche Orte des Him- 
elskörpers werden $ ı12 drey fehr wichtige Glei- 
iungen hergeleitet, die mit als Grundlage zu 
ıflöfung des Hauptproblems ängefehen werden 
üffen. Durch weitere Verbindung und Entwik- 
lung diefer Fundamental: Gleichungen werden 


dlich (S. ız0) Relationen zwilchen den doppel- 


ı Flächen der durch den erien, zweyten, drit- 
n Radius Vector und diefe refp. verbindenden 
ıorden gebildeten Dreyecke und den curtirten 


kanzen des Planeten von der Erde hergeleitet, 
lo 
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fo dals aus den bekannten Verhältnilfen jener 
Flächen unter fich, die Functionen der Radii Ve- 
ctores lind, die Diltanzen lelbi beliimmt werden 
können, 


Mit diefen Gleichungen endigt fich das erlıa 
Buch, und werfen wir einen Rückblick auf die 
darin abgehandelten Gegeuftände, [o zeigt lich 
hier der Ichöne fyltematilche Geilt, der, wie wir 
gleich im Eingange bemerkten, das ganze Werk 
fo vortheilhaft charakterifirt, und der genaue Zu- 
fammenhang diefes erfien Buches mit dem zwegten 
ganz unverkennbar. Es find hier die Verhältnile 
der geocentrilchen und heliocentrifchen Orte, die 
Art ihrer gegemieitigen Reduction und Verwand- 
lung und hauptlfächlich die Natur ihres Zulam- 
menhanges mit den Elementen nebfhi den relati- 
ven Änderungen beyder auf das vollftändigfte ent- 
wickelt, fo dafs dadurch der Weg gebahnt worden 
ik, wieder umgekehrt von den Erfcheinungen auf 
die Elemente übergehen zu können, was dem 
das Gelchaft des zweyten Buchs ik, 

Er 


ES 


weı.iet, 
"„Liher fecundus. 
Invefiigatio erlitaruım corporum coelefiium ex ob 
. Jervationibus geuceniricis. 


'Sectio prima, 
 Determinatio orbitae e tribuys obfervationibus 
completis. = 


» In Sofern man Mate eines Himmelskörpen 
enviveder- als bekannt anlielt oder vernachläll- 
get 
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et, ind noch aufserdem lechs Elemente zu be+ 
immen, und folglich dazu.lechs Gleichungen er- 
orderlich,. .Drey. vollfiändige. geocentrilche Orte 
nd allo eigentlich zu ‚Aullölung des Problems 
inlänglich. ‚Es hält, auch gar nicht [chwer die 
anze Aufgabe auf lechs Gleichungen zu bringen; 
llein die Verwickelung der unbekauntien.Grölsen 
t hier [lo grofs, dals deren Elimination und ei- 
e allgemeine directe-Auflölung. geradezu als um- 
1öglich anzulehen if. Wenn die drey der Belim»- 
ung zum Grunde ‚gelegten geocentrilchen Orte 
» wenig von einander entfernt find, dals. man 
ie Zwilchenzeiten als unendlich klein anfehen 
ann, lo würdedie Aufgabe auf eine Gleichung des 
ten oder gten Grades reducirt: werden können. 
Jer Verfalier verlalst dielen Weg ganz, um viel- 
nehr das Problem nur aufzwey Gleichungen, in 
enen nur zwey unbekannte Grölsen vorkommen, 
u reduciren. ‚Dabey bemerkt er ferner, dals es 
erade nicht nöthig ift, dafsdie beyden unbekann- 
en Grölseni die Elemente leibi find, fondern dafs 
s hinlänglich'ift, wenn fich nur von diefen leicht 
uf jene zurückgehen lälst. Es wird angenom- 


sen, dals.zwey Gleichungen X=o, Y==o Statt 


inden werden, wenn für die unbekannten .Grö- 
sen x, y»die walıren Werthe inpponirt worden 
ind. If diels nicht der Fall, x, y aber klein, [o 
erden die relativen Änderungen in x, y den Grö- 
sen X, Y proportional leyn, Die gefuchten Grö- 
sen x, y müllen fo angenommen werden, dals 
hre-Werthe nicht bypothetilch lind, londern ge- 
ıähert aus der Nator des Problems lelbii folgen. 
Es 
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Es kömmt hier fehr viel auf eine lorgfältige Aus- 
wahl der Beobachtungen an, aus denen die Bahn- 
betimmung erhalten werden foll, indem diele 
weder zu grofse noch zu kleine Zwilchenräume 
in lich falfen dürfen; im erfien Falle würde die 
Methode der Näherung wegfallen, und für den 
zweyten- würden kleine Beobachtungsfehler die 
Balın ganz ungeheuer entliellen können. Prakti- 

- fche Übung mufs über diefe Auswahl mehr ent- 
feheiden, als dafs fich darüber befiimmte Regeln 
geben liefsen. Die hier gegebenen numerilchen 
Beyfpiele zeigen, dafs für die Juno aus Beobach- 
tungen, die nur einen Zeitraum von 29 Tagen um- 
falfen, Ichon fehr genäherte Elemente erhalten 
wurden, und dafs dagegen auch wieder bey der 
'Geres aus Beobachtungen, die 260 Tage von ein- 
ander entfernt waren, ein gleich erwünlchtes Re- 
fultat erhalten wurde. 


Der Verfaffer gibt nun in den nächlten $$. 
(124 folg.) ver[chiedene Methoden an, 
a) was für Gröfsen als unbekannt anzunehmen 
find, und | 
,) wie denn daraus die Befiimmungsftücke der 
Bahn hergeleitet werden können. 
‚Sehr finreich find hier zehn verichiedene We- 
ge entwickelt, auf denen fich diefe Beiiimmungen 
‘erhalten laffen, von denen wir aber nur im All- 
gemeinen den Geilt anzeigen können, Alle zehn 
"Methoden laffen fich in-zwey Claffen abtheilen. 
‚Bey den erften fünf werden die Difänzen von 


der Erde in zwey Beobachtungen gelucht, bey 
3 me den 
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en letztern aber die Neigung der Bahn und der 
Q als unbekannt angelehen. Die meiften dieler 
'Methoden laufen im Allgemeinen darauf hinaus, 
aus jenen durch eine erfie Näherung zu beltim« 
menden Grölsen x, y zwey Radii Vectores herzu- 
leiten und dann aus diefen und der Zwifchenzeit 
die übrigen Elemente nach der oben erwähnten 
Methode zu befiimmen. Ein anderes Vefahren 
beruht hingeren darauf, aus den gegebenen drey | 
geocentrifchen Orten drey heliocentrilche nebft a 
den correfpondirenden Radii Vectores zu finden, 
und dann aus deren doppelten Combination mit 
Zuziehung der Zeit- Intervalle die Elemente dop- 
pelt zu berechnen; die Differenz diefer Elemen- 
tie gibt die Gröfse X, Y und daraus die Oor- ne 
rectionen von x, y. Da der Verfaller diele Me- 
thode mit einer noch dabey angebrachten Modi- 
fication als die vorzüglichfie empfiehlt, fo glau- 
ben wir bey deren Darftellung noch etwas ver 
weilen zu mülfen.. Aus den Diftanzen 'der Pla- 
neten von der Erdein den beyden äulserfien Beob- 
ıchtungen befiimme man nach den in den eilien 
Abfchnitten entwickelten Methoden die heliocen- Lie 
trifchen Längen nebft den Radii Vectores, unddaun 
ıus der hierdurch bekannten Lage der "Bahn 1 
'$. 110) daffelbe aus der dritten Beobachtung, 
Nun combinire man den erfien und zweyten, 
:weyten und dritten Radius Vector nebft or A 
'efpondiren Zwilchenzeiten und leite hieraus nacl 
ler mehrerwähnten Methode ($. 88 folg.) dop 
tlementeher. Die Rechnung bey der erfie a. 
ıerung wird jedoch nur bis dahin Gerähn 
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Verhältnifs des elliptilchen Sectors zum correlpon- 
direnden Dreyeck (S. 108) befiimmt wird. Aus 
diefem Verhältnifs und aus einer frühern Entwik- 
keluag ($. 86) ‚werden-drey Gleichungen für den 
Serniparameter’ erhalten, die offenbar, wenn für 
x, y die richtigen Werthe angenommen worden 
find, genau identifch feyn mülfen. Iü diefs nicht 
der Fall, fo werden hieraus die Werthe von X, Y, 
und dann. ferner die CGorrection der genäherten 
Gröfsen x, y erhalten. Diefe Nethode wird mit 
Recht von dem Verfafler aus dem Grunde als die 
allervorzüglichfie empfohlen, weil man die Rech- 
nung nicht biszu Endezu führen hat, (ondern [chen 
auf dem halben Wege erfährt, in wie fern die erls 
Näherung einer Correction bedarf oder nicht. 


Da aber diefe Methode und alles, was bisher 
.gelagt wurde, immer auf. der Vorausletzung be- 
‚zuht, dafs die genüherten Diltanzen der Erde von 
‚dem Himmelskörper [fchon bekannt find, fo kömmt 
es nun bey der Aufgabe, von der hier hauptläch- 
‚lich die Rede ilt, die Bahn eines ganz unbekanı- 
‚ten Weltkürpers zu befiimmen, darauf an, die er- 
‚ten Näherungen zu erhalten. -Der Verfaller macht 
fich bey Löflung diefes Ichweren Problems folgen- 
dd Bedingungen: ; 


ı) Dafs die Näherung aus der Natur des ‚Pro 
blems felbfi folge, | 


2) Dals kleine Änderungen in x, y die daraus 
herzuleitenden Gzölsen nicht allzu [ehr af 

‚ heiten. ; ; | 
5) De 
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3) Dafs die Operationen, mittellt deren von x, y 
aufX, Y HORTGSBENERM wird, nicht allzu weit» 
läufig AIR: 


Aus einer Gsailtanien der in Sectio IV des 
erften Buchs entwickelten Gleichungen werden 
nun die Gröfsen beftimmt, die als erfie Näherung 
erhalten werden folten. Es find. Functionen der 
durch die Radii Vectores gebildeten Dieyecke und 
werden hiernach näherungswrife durch die Zeit- 
räume dargeliellt, in denen fieb der Himmelskör- 
per von einem Radius Vector zum andern beweg- 
te. Warum für diefe erlien näherungsweile zu be- 
timmenden Gröfsen jene Functionen gewählt 
wurden, deren eine durch einen Quotienten, die 
andere durch das Product aus den Zwilchenzeiten 
largeltellt wird, und deren Zufammenhang mit 
den Befiimmungsftücken. der Bahn auf den erlten 
Anblick keineswegs einleuchtend ift, diels muls 
m Werke felbft nachgelefen werden, da die Grün- 
le dazu ohne analytifche Darltellung mit Deutlich- 
ceit nicht füglich anzugeben lind. Die Art, wie 
nn aus dielen approximativ gefundenen Gröfsen 
jie zu Befimmung der Bahn erforderlichen Ele- 
nente erhalten werden, ift ungemein kunfivoll, 
ınd wir wären Sehr geneigt, diefe Entwickelung 
jer Behandlung des oben erwähnten Problems, aus 
‚wey Radii Vectores und der Zeit die übrigen Ele- 
nente der Bahn zu befiimmen, in Hinficht von 
5scharflinn und analytilcher Eleganz an rg Seite 
:ıaı fetzen. 
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Nachdem der Verfalfer die relativen Lagen 
‘ der grölsten Kreile, welche die heliocenirifchen 
‚Orte der Erde mit den geocentrifchen des Him- 
melskörpers verbinden, [owohl in Beziehung auf 
die Eklipuk als unter lich lelbi belümmt hat, 
dann auf einem lehr eleganten Wege die Curvatur 
der geocentrilchen Bewegung erhält, [o” werden 
endlich [ehr einfache Gleichungen für die helio- 
centrifchen Orte des Planeten’gegeben, und dann 
wird durch einekünliliche Analyle gezeigt, wiedie 
Lage diefer von jenen erlien approximirten Wer 
‘hen abhängig ilt und durch diefe befiimmt wird, 
Die Gleichung, aus der die gefuchte den helio 
centrifchen Ort des Himmelskörpers beitimmende 
Gröfse folgt, ift freylich vom achten Grad, allein 
die Auflölung wird durch Verluche immer leicht 
gelingen. Das, was der Verfaller über die Wahl 
des Werihes lagt, der.von den verfchiedenen Wur- 
zeln aus dieler Gleichung dem Problem genug ıhut, 
wird wohl in den meilten ‚Fällen alle Zweydeu- 
tigkeit darüber entfernen. If aus diefer Gleichung 
die mit z bezeichnete Grölse gefunden, lo hat die 
Befimmung der heliocentrifchen Orte und die 
Berechnung’der Difiauzen von Sonne und Erde 
keine Schwierigkeit. Die Rechnung wird nun dop- 
pelt mit dem 2ten und zten, ferner mit dem ıden 
‚ und gten Radius Vectarmebäi den correlpondirenden 
Zwilchenzeiten, wie wir fchon oben bemerkten, 
bis zu der Gröfse fortgeletzt, die das Verhältnils 
des elliptiichen Sectors zum correlpondirenden 
Dreyeck ausdrückt. Die hieraus erhaltenen ver 


fchiedenen \verthe für den Semiparameter £* 
| ben 
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n die Correctionen der erfien Approximationen ; 
it diefen muls die Rechnung wiederholt wer: 
n, und diefs fo oft gelchehben, bis zwey fuccel- 
e auf diele Art erhaltene Werthe nur wenig von 
ander abweichen. Sind die Beobachtungen 
:ht zu weit von einander entfernt, fo wird mei«- 
ntheils die dritte, oft fchon die zweyte Nähe- 
ıg die Elemente mit vieler Schärfe geben. Da- 
rch, dafs der Verfaller. eine Menge Hülfsgrö- 
n von den erfien genäherten Werthen unabhän- 
; macht, wird die Rechnung bey den fuccelüi- 
ı Approximationen ungemein erleichtert, in- 
n jene Grölsen bey der ganzen Rechnung con- 
ıt bleiben und nur einmal zu befiimmen [ind, 
ey ausgeluchte und Sehr umftändlich numerilch 
wickelte Bey/piele werden allen mehr und 
niger Geübten eine vortrefffiche Anleitung an 
Hand geben, wie und in welcher Ordnung 
fe ganz neuen Rechnungs- Operationen durch- 
ühren lind. -Im erften Bey[piele werden aus 2» 
igen Beobachtungen der Juno durch drey Nähe- 
‚gen die Elemente erhalten, allein eine Ver- 
ichung dieler mit den aus der zweyten Appro- 
ration folgenden zeigt, dafs man nicht nöthig 
‚abt hätte, auf die dritte überzugehen, da die. 
ferenzen ganz unbedeutend find. Bey diefem 
'[piele wurden alle Örter auf die Ekliptik bezo- 
; allein bey dem zweyten, wo die Elemente 
Pallas aus zutägigen Beobachtungen hergelei- 

werden, wird um, keinen Fall unerörtert zu 
en, der Aequator als Fundamental-Ebene an- 
ommen, und die Elemente werden abermals 
. durch 


t Pr 
« 


DI" vn ger erige 
ee -— - 
m— u. . 4 
EA Da En - 


- 
£ ati - J BE 
= A 0. Dr. r 
ir. u x R .; F} s 
ER alty — . P 
rt 
u - 
A 
—— en . i — 


Ta 
oh 
u zu 


Tal 
li 
11 Ale 
Sa TR 


- 
ne Fe 


H 
B 


.n ugs, 
(a 


x37 ‘ 
..rn- 
ae 


. 
Zn . 
a 
ee 
- — 
2 fi 
. = 
= 2x 
uf = a at — 





184 . Monatl. Correfp. 1809, AUGUST. 


durch’ eine dreyımalige Näherung gefunden, Das 
dritte Bey/pielfür die Geres ilt vorzüglich merk wür- 
dig wesen der gerolsen Entiernuug der dabey zum 
Grund gelesten Beobachtungen, die einen Zeit- 
raum von 260 Tagen umfalien, Die Elemente wer- 
den hier durch eine viermalige Näüberun; gefun- 
den. Um bey der vierten Appreximauon die ver- 
belferten \Werthe zu erhalten. geht der Veriaüer 
von der Methode ab, die bey den vorigen Bey- 
fpielen befolgt wurde, (wo jedesmal bey der nach- 
folgenden Approximation der Werth angenommen 
wurde, der aus der voriiergebenden folgte) und be- 
dient fich eines belondern $. 1537 entwickelien 
analytifchen Verfahtens, vermöge einer Combina- 
tion der aus den drey erlien Approximationen er- 
haltenen genäherten Werthe die wahren zu be- 
fimmen, was denn auch hier mit dem belten Er- 
folg angewandt wird. Diele drey hier umfiändlich 
entwickelten numerifchen Anwendungen beurkun- 
den die praktifche Vortrefilichkeit der Methode 
und ihre weit ausgedehnte Auwendbarkeit auf das 
fo I[chwere und vor Erfcheinung dieles Werkes 
noch gar nicht behandelte Pıoblem „die ganz 
unbekannte Bahn eines IHimmelskörpers aus drey 
geocentrifchen Beobachtungen'zu finden‘ unwider- 
Sprechlich. Möchten wir bey jenen numeriichen 
Beyfpielen etwas tadeln, fo wäre es der dabey ge- 
brauchte Ausdruck : „Sratuemus ad hypothejin pri- 
 mam“ da es nicht /iyvotkefis, fondern approxima- 
tio und beydes welentlich verichieden ift,.. Wir fe- 
hen es als etwas lehr Vorzügliches der Metlode an, 
dais 


- >. 
u; Dem 
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Pe 
„ae «* 


lals eigentlich nichts blofs Hypotbetilches dabey 


um Grunde liegt. 


_ Diefs wäredie[ehr unvollfiändige Darftellung 
er von dem Verfalfer entwickelten Metliode zu 
uflöfung feines grolsen Problems, welcheseine grö- 
ere Vereinfachung und Eleganz in der auaiytis 
hen Behandlung [chwerlich zulalfen dürfte. Um 
mim Werke beobachteten [ehr ftreng logilchen 
ang, wo alle Theile in genauer Verbindung lie- 
'n und aus der forgfältigfien. Zergliederung der 
lıtiven Verhältnilie zwiflchen den Elementen 
ıd den geocentrifchen Orten auf die Reconliru- 
ion jener aus diefen übergegangen wird, auch 
»r beyzubehalten, haben wir die bey Berech- 
ng einer unbekannten Planetenbahn [elbft zu 
ichenden Operationen in umgekehrter Ordnung, 
ı heifst, die Probleme, wodurch die erlien Nä» 
tungen erhalten werden, zuleizt dargeltellt; 
sin nach diefer Art der Darftellung Icheint es 
; nun auch zweckmäfsig, alle Operationen in 

Folge, wie fie bey numerilchen Entwickelun- 
_ wirklich zu machen find, unlern Leiern in 
zer Überlicht anzuzeigen. ” 


Wir nehmen die Bahn als ganz unbe- 
nt an, fo dals alfo Parallaxe und Aberration 
Elimmelskörpers nicht berechnet werden kann. 
Fundamental-Ebene witd die Ekliptik ange- 
n, wiewohl diefs einen wefentlichen Unter- 
ed in der Methode nicht zur Folge hat, 
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' Die Operationen lelbt können in ı zwey Klal. 
fen abgetheilt werden, 


A) Vorbereitungsrechnungen oder Befiimmun- 
gen det. conftanten Grölsen, die im ganzen 
Laufe der übrigen Rechnung diefelben Wer- 
ihe behalten, 


B) Berechnung der eigentlichen Befimmungr- 
“  ftücke der Bahn, die fich bey jeder fuccelü- 
ven Approxigation ändern. 


Operationen fı ür 4. 


ı) Berechnung der heliocentrifchen Örter der 
Erde und Beduction diefer wegen unbekann- 
ter Parallaxe des Planeten. ($.. 72). 


.) Berechnung der Länge und Breite des Him- 
nr melskörpers, vom mittlern Aequinoctio an ge- 
xechnet, 

5) Befiimmung der Neigung der gröfsten Kreile, 
welche die heliocentrifchen Orte der Erde mit 
den geocentrifchen des Planeten verbinden, 
gegen die Ekliptik ($: 136.) 

4) Befimmung der Abftände der Erde und de 
Planeten in diefen Kreilen. ($. 136). 


5) Befimmung der Durchfchnittspunkte und 
der Neigung dieler gröfsten Kreilse unter lich. 


($. 137). 


6) Beftimmung des Punktes, wo eingröfster Kreis 
zwilchen den äufserften Orten des Himmels- 
körpers den gröfsten Kreis zwilchen den mitt- 

lern 
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lern Orten des Planeten und der Erde [chnei- 
det, oder mit andern Worten, Beitimmung der 
Curvatur dergeocentrifchen Bewegung (S. 158). 

7) Befimmung von neun Hülfsgröfsen, durch 
deren Einführung die heliocentrilchen Orte 
des Planeten zu Functionen der erlien genä- 
herten Werthe werden. ($. 140. 145). 
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Hiermit endigen [ich die Vorbereitungsrech- 
nungen, und es tritt die Befimmung der Grölsen 
ein, die durch fuccellive Approximation erhalten 
werden müffen.. 


‚I. Berechnung des Quatienten und des Products*) 
aus den unverbellerten Zwilchenzeiten der Be- 
obachtungen, als erfie genäherte Hilfswerthe. 
(Functiones implicitae elementorum. $. 134.) 


II. Entwickelung und Auflöfung der Glei- 
chung des gten Grades, die den Abfiand des 
geocentrilchen Ortes vom heliocentrilchen 
gibt und hiernach den heliocentrilchen Ort 
des Planeten beitimmt. ($. 140.) Ä 


III. Befiimmung der Radii Vectores für die drey „ 
"Beobachtungszeiten, ($. 143.) 


IV. Genäherte Befimmung der Diftanzen vom 
der Erde, um darnach die Beobachtungszei- 
ten wegen Aberration corrigiren zu können, 


(S. 145.) 
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V, Die 


®) Die Zwifchenzeiten müiffen hier durch eine conflan- 
te Gröfse multiplieirt werden, 


“ 
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- V. Die genäherte Befimmung der Elemente 


wird’ nun angefangen, und zwar lo, dafs man 
fie einmal aus dem oten und zten, und dann 


aus den: ılten und gten Radius Vectornebfi den 
correlpondiren Zwilchenzeiten rechnet. Doch 
werden bey diefer erlien Näherung nicht alle 
Elemente berechnet, [ondern .die Rechnung 
befchränkt fich blofs auf die Differenz der ex- 
centriichen Anomalie des Semiparameters und 
das Verhältnifs des elliptilchen Sectors zum 
correlpondirenden Dreyeck. (S. 102.) 


VI. Correction der erfien genäherten Werthe. 
($. 146,) 


f 


- /  Mitdiefen corrigirten Werthen wird die Rech. 
ung von No. I— V1. wiederholt, und ifi die Ab- 
‘:weichung der aus der zweyten Rechnung gefun- 
denen Werthe von. den erfiern unbedeutend, fo 
wird dann nach der $- 88 folg. entwickelten Me- 
thode die Befimmung der Elemente felbü erhal. 
halten, So lange lich aber bey den fuccefliven 
Approximationen jene Werthe wirklich ändern, 
mülfen auch die Operationen von I— VI, wieder- 
holt werden. Vielleicht geben wir bey einer an- 
dern Gelerenheit die Formeln [elbfi, deren Relul- 
fäle wir hier angedeutet haben, 


Den Befchlufs diefes wichtigen Abfchnittes 
macht die Unterfuchung einiger befondern Fälle, 
wo die im vorhergehenden entwickelte Methode 

mit 


Pd 


. 
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nit einigen Modificationen angewandt werden 
aufs, um sichtige Refultate daraus zu erhalten, 


Sectio [ecunda, 


Determinatio orbitae e quatuor obfervationibus, 
quarum duae tantum completae junt. 
In diefem Abfchnitte wird die Auflöfung ei- 


ıss Problems gegeben, delfen Nothwendigkeit für 
aanche Fälle fchon vorher von dem Verfäller be- 
aerkt worden war. Die vorherige Methode ei- 
er Planetenbahnbefimmung letzt nämlich voraus, 
als die Neigung gegen die Ekliptik weder Null 
och fehr klein fey, indem für diefen Fall .drey 
obachtungen nicht mehr hinlänglich find, Der 
egenwärtige Abfchnitt beilchäftiget fich daher mit 
er- Aufgabe, aus vier unvollfländigen Beobach- 
angen d; b. wo nurzwey Declinationen beobach- _ 
st find, eine Bahn zu beftimmen; eine Methode, 

ie fich nicht allein auf den erwähnten Fall; fon- 
ern-Auch auf jede andere Babn mit noch 16’ gro- 
‚er Inclination erftreckt. Diefe Methode ih in 
linficht der Art, wie die erftern genäherien Wer. 
he erhalten werden, und der Befimmung der Ele. 
ıente,’lelbit mit den vorhergehenden ziemlich 
nalog. Statt zwey werden hier vier approximirte 
Verthegefucht, die aber, eben fo wie vorher, durch 
ie uncorrigirten Zwilchenzeiten erhalten werden, 
tie Gleichungen, aus denen die eigentliche Auf- 
3fung der Aufgabe folgt, beruhen auf deiien $, 
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ı1ı2, die wir: Schon oben $. ı75 als Fundamental. 
Gleichungen aufgeführt haben. Allein der Gang 
der Analyle it von der vorhergehenden ganz ver- 
Schieden, denn ftatt dafs dort durch eineGleichung 
des gten Grades die Lage des heliocentrifchen 
Or:s befiimmt wird, wird hier aus einer verwik- 
kelten ebenfalls nur durch Verluche aufzulöfenden 
Gleichung eine Grölse hergeleitet, aus der die Di- 
Ranz des Planeten von derErde folgt. In wie fern 
bey dem hohen Grad (64), den diefe Gleichungen 
bey einer Entwickelung erhalten würden, ($. 196) 
nicht vielleicht für manche Fälle eine Zweyden- 
tigkeit in Hinficht der vielfachen Werthe von x 
eintreten kann, mögen wir nicht entlcheiden, dach 
wird man in den meilten wirklich brauchbaren Fäl- 
len, nach der von dem Verfaller gelehrten indirek- 
ten Auflöfung die wahre Wurzel nicht verfehlen 
können. If diele Grölse gefunden, fo wird wieder 
der Gang der Rechnung mit dem bey der vorheri- 
gen Methode analog, indem damit die cerrigirten 
Werthe der erften Näherung gelucht und die Rech- 
nung fo lange wiederholt wird, bis zwey fuccelhi- 
ve Approximationen keine merklichen Verl[chieden- 
heiten mehr geben. . Auch diefe Methode wird 
durch ein nuzmerilches Beylpiel erläutert, 


Nur kurz en wir noch die beyden letz- 
ten Abichnitie dieles Werks, 


Sectio 
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Sectio tertia. 
Determinatio erbitae obfervationibus quotcungue 
guam proxime fatis facıentis. 
a 


Sectio quarta, 


Je determinatione orbitarum, habita ratione 
perturbationum. 


Im erftern wird die Frage abgehandelt, wie 
Bahn einer grofsen Menge von Beobachtun- 
am ficherfien angepalst werden könne, im 
tern aber die Berücklichtigungen der planeta- 
hen Störungen gelehrt. In jenem entwickelt 
Verfalfer mit vieler analytiflchen Kunf die 
ıptfätze, nach denen die relative Wahrfchein- 
keit einer Refiimmung und der grölsere oder 
nere Werth einzelner Beobachtungen in einer 
zen Reihe beurtheilt werden kann. Diefe Un- 
uchung führt ihn auf die neuerlich von Ze 
dre zu dielem Behuf gegebene Methode des 
ıdres quarrees, die der Verfaller aber [chon 
1795 zu Seinen Rechnungen brauchte und 
ndamals einigen [einer mathematilchen Freun- 
nittheilte. 


Da das ganze Werk ausfchliefsend rein ellip- 
en Bahnen gewidmet if und fich mit Ent- 
elung von Störungen nicht befchäftiget, [o 
im letzten Anfchnitte nur die Art und Wei. 
‚gehandelt, wie aus den bekannten Perturba- 
:n die anfangs ohne deren Berücklichtigung 
ndenen Elemente verbellert werden können. 

Da 
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‚ Da gewils jeder Afıronom und Geometer die- 
{es claffisch altronomilche Werk, wodurch einer 
der wichtiglten Theile der theoretilchen Alirono- 
mie eine neue Gehalt erhalten hat, nicht unge- 
lelen lalfen wird, [o wird die hier gegebene An- 
zeige hinreichend feyn, um einen allgemeinen 
Begriff von der Menge neuer Formeln und neuer 
Methoden zu geben, die es enthält. Alles her- 
auszuheben, was dem Verfaller eigenthümlich ift, 
war unmöglich, da dazu mehrere Hefte diefer 
Zeit[chrift erforderlich gewefen wären. 


Bevichti- 


Berichtigung. — 195 
hr — — | ——— EEE 


‚, Berichtigung. 
NEE. BE See EEE 


Js ohne unlere Correctur abgedruckie Bogen V 
ı diefem Hefte nöthigt uns zu der vorliehenden 
nzeige folgenden Nachtrag zu liefern: 

1) S. 154. die dort citirte Stelle des Seneca, die 
wir ausdem Kopfe citirten, ält nicht ganz rich- 
tig und heilst anders; Seneca de Conftantia 
SapientisCap. 1... . Sicuz pleraque ex longin. 
quo fpeculantibus abjcijffa et connexa videri 
folent , cum. aciem longinquitas fallat. Dein. 
de propius adeuntibus eadem illa, quae in unum 
congej[ferat error oculorum, paullatim adape- 
riuntur; tum .„.. redit lene fajtigium. 

S. 157. Z. ı7. ftatt ıöte 1. ı2te,. 

9) S. 159. Z. 15. Mufs das dort Gelagte dahin 
abgeändert werden: „Nut da, wo lich Ellipfen 
und Hyperbeln der Parabel zwar nähern, die 
Excentricität aber von der Einheit noch etwas 
fiärker verfchieden it, blieb noch etwas zu 
wünfchen übrig, u. f.f. Ä 
S. 160: Z. ı2. ftäatt Abfiden 1. Knotenlinie, 
Dann muls an den hier angeführten Elemen- 
ten Excentricität und Lage der Abliden hin. 
gefetzt werden. 

5) S. ı65. Da, wo von den Differential-Gleichun- 
gen zwifchen den Elementen und geocentti- 
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fchen Orten die Rede itt, muls bemerkt wer- 
den, dafs Oriani in feiner Theoria Mercurü 
undin einigen, Jahrgängen der Mailänder Ephe- 
riden lehr gelungene Arbeiten über dielen 
Gegenttand geliefert hat, 

S. 167. Z. ı2. hatt dieler Ausdruck 1. dieles 
Problem. . Diefe Änderung ilt welentlich, da 
das Unbrauchbare keineswegs im Ausdruck, 
fondern im Problem liegt, und es, fo viel uns 
bekannt ift, hier vom Verfalfer zum eriten 
mal bemerkt wird, dafs die Beftimmung der 
Elemente aus drey Orten ohne die Zeiten al- 
leınal fehr mifslich ift. 

$S. 168. 1.Z.v. U. hatt radius NeLLAE Länge 
“ des Perihelium. 

— 168. Z. ı9. fat xz=u+äA |], x=ubi 
"x=u+ÄA,. 

— 161. Z.'3 Itatt Bezeichnung 1. Beziehung. 


Druckfehler. 


Seite gn letzte Zeile ftatt innern lies innere, 


KICR EEE I 


95 Zeile 4 Natt Hyadrographie lies Hydrographie 
— — 15 — Uraguay lies Uruguay, 

— — 20 — Moritrohtätl. Monitxoftät, 

— penultima— [ons l. [ans. 

66 — 10 — aläurilchen 1. alaunifchen.; 

— — 16 — Sid 1, Sind, 

98 .— ı9 .— Charte |. Carte. 

101 penultimalt. Anteguera l. Antequera. 

10, = ao.  Teito Aremby I, "Teite- -0-Anemby. 


. 2. 
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aus einer kurzen Reihe von Beobachtungen ber 
het auf zwey Forderungen: I. Muls man 
haben, die Bahn zu finden, die drey geg 


vollliändigen Beobachtungen Genüge thut. 
. "Nu 





z ich unter delfen Papieren den hier folgenden 
vor mehreren Jahren entworfenen und noch nirg 
bekannt gemachten Auflatz, der die frühere 
de des Vesfalfers zu Belimmung der Planetenb 
enthält. Daich mich bey der flüchtigen Durch 
diefer [ummarifchen Überlicht bald überzeugte, 
.die-hier von dem Verfafler entwickelte Meth 
» grher genäherter Belimmung zweyer Diltan 
Planeten von der Erde wefentlich von der 
den fey, die der Verfuller nun in feinem gr 
Werk öffentlich dargelegt hat, fo bat ich i 
die Erlaubnils, dielen Auflatz ' be 
dals es 




























zu dürfen, in der Vorausietzung, 
Kennern interellant feyn muß, die 


Wege zu kennen, auf denen es dem Verfaller 


gen ift, zu der vollendeten pi ur zu ge 

von der ‘wir uhlern ‚Lefern im vorigen E ft 
Überficht mitgetheilt haben, Ich hatte anfan 
Abficht, den Auffafz mit einigen B merku 
Behuf einer Vergleichung der frühern ı 
Methode des Verfallers zu beg iten; allein da 
hätten fie wirklich "erläuternd’ Ieyn follen, 
weitläufig und ohne Hi 
doch immer undeutlich geblieben w 
_ mir zweckmälsiger, den Auflatz | 

" doch mehr für HRRTER NET Rn, Jie 


gelb dabey' tur Hand’ häben)y 6 wie € 
„+, Jahren vomjjVerfaller niedergelfchrieb« mw 
allen fernern Beylatz, den! a A 
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uls man die fo gefundene Bahn fo verbe/fern 
nnen, dals die Differenzen der Rechnung von 
m ganzen Vorrath der Beobachtungen [o gering 
' möglich werden, 


Die bequemfie Art der IIten Forderung Genü- 
zu leiten, [cheint ihre Aurhckführung auf die 
' zu feyn.‘ EsTeyen für die Zeiten z,r' t"u.[. w. 

"beobachteten Orte m, m’ m” (deren jed 
eyfach feyn wird); die nach bekannten Ele, 
ee e (lechsfach anzulehn) berechneten Örter 

’ p” u.l[.w., endlich die nach (noch als unbe- 
ımt anziehen lan) Elementen f berechneten 
er q, g,u g"u.l.w. Die Differenzen der Ele- 
a e’find allo a —m, p' —m’, pP" — m” u.[.w. Die 
ferenzen der Elemente f hingegen (r—m)+ 
-p), pa), —m’)+lg"—p”)uL.w. 
‚fe letztern Sollen nun [o klein als möglich wer- 
‚ und keine Regularität behalten. 


| 
— > 
Di k 
’ Pe rt g be 2 Li 
u 5 a n 
. - . 
a : ne ie . 
. TERN  . g . 
> 3 nit # - 4 ey . 7 m 
un 7 >, Fe A u 
. . ‘- L Be .-. - .« 
u “ » u s .. "piru 
7 . ne - a a 
E ec - 
—.. 


er 


Dez 
Pier nn 


- ... 
.. x 
- 


IE: 
Rene ” 
IB v 

IE 

A 

1: 

’ 


’ 
i 
+ 
\ 
“4 
“. 
ı 
. 


Fr 4 hi Pr) 
- = u 

un > Pouag 

— > 


_ Die Differenzem:q — p, .’ —p' u.l.w. find, 
'o fern man die. Elemente f als beftändig an- 
t, Functionen der Zeit, und da [ie der Natur 

Sache nach an [ich klein feyn werden, [o 
f man bey der kurzen Dauer der Beobachtungen 
ausfetzen, dafs fie, wenn man fie für zwey äu- 
e "und eine mitilere als gegeben annimmt, für 
zwifchenliegenden Zeiten hinreichend genau 
ch Interpolation gefunden werden. Man be- 
ıhne hie für ne drey Zeiten durch 2, y, z, 
er als Ar anzulehen), [o werden [ie nach 
annten Gründen 'der Interpolatlonstheorie eine 
arifche Ferm ‚haben «z+ py +72, wo die Coef 

Pa ficien- 
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ficienten “, ß&, y von der Zeit abhängen. Diele 
Differenzen der Elemente f werden alfo für die 
Zeiten t, it’ 2” u.[. w. die Gebalt haben: 

p—mtaztpytrz 

p'’— m! +az+py+ I 

pP" — m" +u"z +" y+r,"zu, f, w.' 
wo alles aufser x, y, z bekanntift. Man wird al- 
dann leicht beurtheilen können, welches die zweck- 
mäfsigften Werthe für x, y, z And. Zslüft fich 
zwar eine ganz methodi/che Anweifurg geben, die. 
fe Werthe durch Rechnung zu finden; allein ein 
gewilfer Tact wird immer eben [o [icherleiten.—— 
Da allo offenbar, fo bald x, y, z befiimmt änd, 
die Ilte Forderung auf die erfiezurückgeführt ik, 
fo können wir uns blols auf diele einfchränken. 


2 





Beimmung der Bahn aus drey vollftändigen 


> BRODACHIUNENR. 





A Es würde zwar nicht fchwer fallen, d die Re- 
lation der fechs unbekannten Gröfsen zu den ge 
gebenen in lechs Gleichungen darzuftellen. Al- 
lein da diefelben viel zu unbehülflich ausfallen, 
um im geringfien brauchbar zu [eyn, [o nulsman 
lich begnügen, ftufen weile zu derjenigen Bahn zu 
gelaugen, die die drey Beobachtungen genau dar- 


Aellı. Offenbar müllen alle überhaupt hierzu dien- 
liche 


XP II. Summarifche Über/icht u. J.w.vonGaufs. a01 


iche Methoden am Ende einerley Refultat geben; 
lie Güte des Endrefultats if alfa kein Malsftab 
ür den Werth der Methode, fondern nur für die 
chärfe der zum Grunde gelegten Beobachtungen. 
er Werth der Methode kann nur nach der Anzahl 
nd Bequemlichkeit der Stufen gelchätzt werden, 
nd eine Methode, wodurch man zu einer gehau- 
n Darfiellung' der drey Beobachtungen nicht alle- 
eit nach Gefallen gelangen könnte, würde nicht 
ine Ichlechtere, fondern gar keine Methode leyn. 


Die Unterluchung zerfällt allo in zwey Thei- 
:, eine erfie Annäherung und die)Carrectionsme- 
wden. Jene wird fich auf gewilfe aus der Natur 
ıs Problems gelchöpfte, beynahe wahrejRelatio- 
:n gründen, welche von der Art [ind, dals fie 
:fto weniger fehlen, je näher die Beobachtungen 
nander liegen, und, mathematilch zu reden, für 
ıendlich nahe: Beobachtungen fireng genau find. 
an weicht daher allerdings dem Einflulfe ihrer 
»weichung von der Wahrheit deftö‘'mehtf aus, je 
here Beobachtungen man zum Grunde legt, wor 
‚rch die Correctionsmethoden defto mehr erleich- 
rt oder gar entbehrlich gemacht werden., Allein. 
bey hat man zu erwägen, dafs bey nahen Beob- 
htungen geringe Fehler der Beobachnngen [ehr 
rk, zuweilen enorm auf die Elemente wirken, 
4 daher die nachmalige Verbellerung nach der 
nzen Beobachtungsreihe, die oben mit dem Na- 
»rn der zweyten Forderung bezeichnet if, deho. 
awäieriger ausfällt. Allgemeine Regeln laffen 
la über die APSCEMENEUN Auswahl der Beob- 
achtun- 
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achtungen nicht wohl geben. Es ift dabey dieGüt 
derfelben, ihre mehr oder weniger vortheilhaft 
Lage, die Art der Bahn felbit in Betracht zu ie 
hen. Bey der Ceres lielsen fich mit gutem Erfolg 
Sogleich «ie äufserfien 4ı Tage entiernten Beob- 
kchtungen zur erlien Annäherung anwenden, und 
die Correctionsrechnungen waren gar nicht be 
fchwerlich. Auch bey Berechnung der IHten Pal. 

asbahn wurden die vorhergegangenen‘ Näherunges 
nicht benutzt, Sondern die erfte- Annäherungm® 
thode [ogleich von neuem auf die zztägigen Beoh. 
achtungen angewandt. — Bey Bahnen, die der 
rabel näher kämen, ünd wo diegeocentrifcheBe 
gung fehr [chnell ift, würde man wohl lieber 
etwas kürzern Zwifchenzeiten den Anfang 
Eine durch Erfahrung ‚geübte Beurtheilung ik 
die befte Führerin. 







"Hauptmomente der er/ten Annäherung, 
——— 
Ifes Moment, 


Genäherte Befimmung der Abftände von der Ei 
in den beyden äufsern Beobachtungen: 













5 
Um bey der grofsen Anzahl der in f 
Unterfuchung nöthigen Zeichen die 
‚ erleichtern, follen analoge Dinge bey der 
und dem beobachteten Planeten » durchaus 
einerley Charakteren angedeutet werden, nur 
jener mit grolsen, bey dieler mit kleinen. K 
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inerley Buchftab fowohl ohne Accent als mit ei- 
em und zweyen vor, lo hat man vorauszuletzen, 
als der zweyte und dritte eine ähnliche Beziehung 
ıf eine zweyte und dritte Beobachtung für die 
eiten 7’, r” haben, wie der erfte auf die Beobach- 
ıng von der Zeit . Übrigens ift an lich nicht nö- 
ig, dafs die Zeit »’ zwilchen r und =” falle; in- 
ans if der Gebrauch der folgenden Vorfchrif- 

n am vorthellhaitallen, wenn 7’ ungefähr zwi« 
hen r ns +” in der Mitte liegt, 


ee 


- .—s 
st Dun Eee nF 
» 0 1 24 [3 4 [7 

ET L sr, ar 
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Ay Okt: der Bene. (im Kain) ale ae 
trachtet. p Ort des Planeten p zur Zeit m 
ieraus erklären [ich p', p”, P, P', P”. 
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£, Y, 3 drey felte willkührliche Ebenen, die 
nander im Mittelpunkt der Sonne Tenkrecht 
hneiden, a ; 


xz,y, z die RR Abfände des Plane. 
np von dielen drey Ebenen zur Zeit r. Hieraus 
nn, wre, Y.zı X, Y, zZ; X, r, zZ; 
en 
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PETER, f „».? a ni 7, ke 
„=y—-Y Hieraus Et, y; 2 gu, vg, ' 
gz=z—Z . . . 1 ” 


PR eo u: 2 
a ns . 


aaa: 
Ser ge 


Es find alfo 2, n, g die lenkrechten Abftlände 
s Planeten p von drey beweglichen mit X, 9 
parallel durch P gelegten Ebenen. | 


le als pofitin , 
{|annande Fee re w. Mi 
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| | Sp 
| Winkel der Linie! Ss Plms der Ebene! ® 


tel jPPl die 3 parat ia 
[b ' 
; — Eee B d, i. projieirte Abftände auf die Ehent 


B= ecofp| 3 und die ihr parallele 


1 
i 1 Winkeldieler Projection'mit der Ebene 8 
1 die 9) parallel. 


Die Winkel bundlfind auf eben den Seiten 
von Yund 3 als politiv anzunehmen, auf welchen 
änan z und z als pofitiv anlieht. Die Winkel kam 
man immer zwilchen ‚den Grenzen — g0° +1* 
laffen, (dafs die d u. [. w. immer politiv bleiben); 
die Winkel 2 hingegen kann man von o.bis 56° 
wach[en lalfen, und zwar fo, dals man fie d& 


o i oftiv I 
{1500} [etzt, wo die x ng find. - Auf “ 





Weile hat man . 


szmrcofdaof! =dcof I und ähnliche Gleichungen && 
y=rcolbini—din 1, „uLw Xulw£ual 


z=zrünb =—=dtangb | 


Die Bahnen von p und P nehmen wir inEb« 
nen an, indem wir von den fremden Einwi 
gen, wodurch fie afficirt werden, abfir 
‚Wir fetzen Länge von pin der Bahn zur Zeit « 
==v(alfo vo’, v"; Y, V', 9"); und machen 5 Fr" 
finw’—)=f, $r"r fa lv—v TE 1rrD 
(" —v)=#”. Es find folglich f, — f’, f" - 





Flächen der Dreyecke p'Sp”, pSp", pSp' pahtir 
(vorausgeletzt, dafs p rechtläufig ift und s' zwifeben 
rund s” liegt; das Arrangement der Zeichen für 
| andert 
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andere Fälle hat keine Schwierigkeit.) Aufähnli. 
ehe Art F,P', F*. Durch g,—g', 8", 6,—G'’, @" 
bezeichnen wir die Flächen der Ausfchnitte ‘aus 
der ganzeri Bahn, die dielen Dreyecken ent/pre- 
Chen, deren Zeichen wir denen vonf,— f!, f?, 

FP,—F', F” gleich vorausfetzen. Es find daher 
&, &, 8” und G, G', G” den Zeitintervallen 
#"— 7’, 7—r", #7 proportional. 


Die Bahnen von p und P find Kegelfchnitte, 
deren halbe grolse Achlen wir mit 2, A bezeich- 
nen. Die Excentricität der Bahn von p machen 
 wir=eäfins (für eineEllipfe); daher acals? —k 
der halbe Parameter wird. Länge der Sonnen 
ferne von pin der Bahn =”. Mittlere Länge = m 
(daher m’, m”, M, M!, M”), Andere Zeichen 
Sollen im Verfolg der Untsrlackung lelbii ang 
zeigt werden, 


4 


Daraus, dafs p, p’, p” mit S in einer Ebene 
find, folgt nach einem bekannten-Lehrlatz 


mer yet y—rylistatyelgliyiz 
und hieraus, dals von folgenden neun Grölsen 


y' Zt —y!! zi y z—yz "tl Y z! —_y! z 


PP"? RER Tape) ll zz zll zrlingy 
z'! ya" y' zly—ryl! yo ı!y 


die drey obern den drey mittilern und den drey un- 
iern re[p. Rroportione! find. Man wird fich leicht 
- Überzeugen, 


J, Dais 
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- L Dals eben diefen Gröfsen auch f, f, f 
proportional find, da die drey obern, mittlern, un 
tern nur das doppelte Areal der Projection de 
Dreyecke, deren Inhalt f, f’, f” find, auf üs 
Fundamental- Ebenen &£, 9, 3, vorftelien und id 
allo zu dielen verhalten wie die doppelten Cofuw 
der Neigung der Bahn von p gegen jene'Ebene :u 
- Einheit. (In einer volltändigen Abhandlung wir 
den hier noch Erinnerungen wegen der Zeichen 
nöthig leyn, die man aber auch durch blo&e 
Calcul leicht umgehen kann). | 


II. Dafs, wenn man die drey ober, dr 
drey mittlern oder die untern mit x, x», :", 
mit y, Yy', y“ oder mit z, z’, z’ mul 
plieirt, die” Summe der Producte = o wir 
- Hieraus Jäfst Sich leicht [chliefsen 


o—fr+flr' | Ka ganıjo—= FX+ FXY+RT 
e—fytfiyafiy| ke D-FYH+FYHET 
o—=fz+fiz! + fer] hat man = FZ+- FZ4+FMT 

Hieraus lalfen [ich leicht folgende drey Glei- 
chungen ableiten. 


(F+ PICS Rp Fu NcA-rD 
+[F FL )-CFHH Pf] X 
(FFC sy Hs CR — Frf) cr) 

+[r FLY lF+ Pf) 
CFHFU) CZ HS ZOZFft— Fuf)(z— 7) 
+[ FL )-CF+PNf) zZ 
Aus diefen drey Gleichungen leiten wir rast 


andere ab, indem wir lie relpective 
zuerä 


„ntbe,ayrT rar train 
’ a ee . 
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wir, ® 
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Esift klar, dalsin die hiermit * ausgefüllten 
&Lellen o kommen müffe, und dafs alle durch ein 
geklammerte Zeichen angedeuteten Grölsen geg*- 
ben find. Nämlich i 


[mat A tg B fin AAN HB! Tin (AA) Htgp"' Fin) | 
(Pr )—tgp lin (L-A")+tgB lin (Ale A)rtgB" ina-D 
u.Lw. I 


Es ift nicht nöthig alle 16 Gleichungen herm- 
fetzen, da fie alle auf analoge Art aus der erken 
abgeleitet werden können, indem man nur gm 
B', a”, B, B', B" und Amit 4, a”, L, L', L’ver 
taufcht, wenn an der Stelle von = relp.=',«", P| 
P', P" fteht u.f.f. Zugleich fieht man, dals die 
16 Grölsen fich auf ı2 reduciren, da 


+l- PN [et P)=+[-"»P) 
(x «' p=—[r - Pi 
(' Py=— [el x! Pl 


Ferner erkennet man leicht, dafs der Aus 
druck [x *’="], multiplicirt in das Product au 
den drey Cofinuffen der darin vorkommende 
Breiten, der fechsfache Inhalt einer Pyramide ih 
deren Spitze in den Mittelpünkt ünd die dref 
Winkelpunkte der Bafıs in die Oberfläche eine! 
mit dem Halbmellfer ı befchriebenen Kugel fo fallet, 
dals fie den drey geocentrifchen Örtern von pet 
fprechen, und zwar wird jenes Zeichen den fech* 
fachen Werth politiv oder negativ angeben, 
nachdem jene drey geocentrilchen, Örter auf det 
Sphäre in entgegengeletzter oder gleicher Ord 

zung | 


- 
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ung (fens) liegen, wie die pofitiven *) Pole der 
benen #, 9,8 relp. Und ganz ähnliche Dinge 
rücken die übrigen Zeichen aus. | 


Auf diefe Weile ent/pringen folgende vier 
leichungen: | | 
ı (F+ Fryfiy elf! — Fl) CD Pr) 

Di fa Pu) LP fHSO-CFrFN)P) Dr Pet)) 
(F+ Fo [mr Pi fu (mmt! PN) —_ Zur 
(Ffu = Fuf)CD[r PPJ=Duf Pu Pp1]) una 
(Fr Fuyffolr'z Pi) + fHlötfet Pi) == 
(Ffut — Frf) CD im! PPJ— DW [st P1) 


(F+ Fi) @:) EL «x Pı) +f' 5’ [rt m! P'}) == 
(Ef — FF) CD {et PP) DW {st PP) 


‘Wir wollen nun diefe vier'Gleichungen, die 
eng richtig.find, näber betrachten, um darauf 
eerftie Annäherung zu gründen, Betrachten wir 
e Zwifchenzeiten als unendlich kleine Gröfsen 
x erfien Ordnung, fo üind f, f', f".@,:6*, G! 
ıd alle 'eingeklammerte ‚Grölsen von »derfelben 
ken Ordnung mit Ausnahme von [='r"}, wel. 
‚es von der dritten Ordnung ift. Die Beweife, fo 
ie die: fich leicht darbietenden Bemerkungen 
‚er [pecielle Ausnahmen, übergehe ich. Mülste 
an die Neigung der Bahnen von p udd pP gegen 

| . n. u | ‚ einärts 
") Ich erlaube mir diefen leicht verländlichen Aus 

druck der Kiirze wegen. Der poßtive Polvon £ liegt 
auf der Seite dieler Ebene; wo die x pofitiv gezählt wer. 
den u. [. £. j 
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einander als Gröfsen der erlien Ordnung betrach- 
ten,'fo würden alle eingeklammerten Grölsen &- 
ne Ordnung höher ftehen.) Ferner ik Ff'—Fj 


ı, Fu 
— a zu - G”goder (weil Gz’=C'}) 


= (7: G- I nrk 2) 68”. NanikG—F embi 
Ise der dritten Ordnung, daher ı — 2 eine ie 
m _ m £ eine 
der zweyten, und mithin Ff” — FF von der gm 
(Es würde fogar von der sten feyn, wenn :' mil 
ten zwilchen r und” fiele). Was daher oben in dt 
zweyten, dritten und vierten Gleichung rechts fiet 
ift vonder steh Ordnung, von dem, was links ftelt, 
iftfowohl dererftealdderzweyte Theil von der gien, 
zuan kaun.allo zur, erfien Annäherung fetzen 


en und 2) yızı [kp] = _ fuzu Femtt pı 
aus 4) J (ar! P—=— ff Tri Pr] 


- 


stenu.f.w. und folglich auch zu 









Wasaüs 5) fölgt, ift mit dielen Refultaten jdenti 
ee ferbern Abkürzung . können. wix „bier'z 


Z fetzen, welche Gröfsen "beyde' von 


Einheit nur um die zweyte Ordnung, und eben! 
viel von einander verichieden üind (fäliı "mi 
zwilchen „ und 2”, loil fie Differenz nur von & 
äten). Danun: gg: "=," tr: yo en 
fo wird 


. ; A 1 


ar, ee Pr 58 
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Len.fi Mana] 

v= m gi Tr EZ] “ f. 

Diefe Formeln geben 3 und ö” aus?’ bis auf die 
‚weyte Ordnung richtig inclufive, wenn z’ mitten 
;wilchen r und r” liegt, fonft exclulive, Im letz- 
en Falle kann man = ı letzen, da der Unter- 
chied nur von der zweyten Ordnungift; im erlten 
ingegen it es der Mühe nicht unwerth f’ =es,r 


(ft +f") oder Z=ı +4 = re —— zu fet- 


en, welches bald id näher a werden 
ind um ı Ordnung ‚genauer ift. (Man fieht leicht, 
als f+f'+f” dem Dreyecke zwilchen den drey 
Srtern‘p, pp" gleichäli, alfo nach einer bekann- 
en Annäherung, —3 >< Abichnitt der krummen 
'läche zwilchen der Sehne pp” und dem Bogen). 
Ibrigens. folgt aus "obigen Formeln. 


j 54 [rm Pi] Sn 
" nn De 


‚elches, wenn man für 3 Hi RO annimmt 
der B, B', B" = o fetzt "Sich in: 1 
= tg Blin (A! —’L’) te p! fin A— Ly zT. 
—1gp' hin A L)—t1gp"in(X— L')' ug! 
. i. in die bekannte Olbessiche Formel *) verwana 
elt. 


“ 


6 Cardk 
“ 


— 


Nachdem wir aus deu Formuelu 2. gt ans ' 


u Näherußgel haben, nehmen 
2, wir 


u) Abhandlung über dieleichtete Methode u,[.w. S+ 45. 


# 


Rn 
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wir auf äbnliche Weife . die ıße vor. Bekannt 
lich iitj 


| — E— —(ı —_ ecol Gr)) 
= za — ecol(u'—r))] 
= [a4 — ecof Wi) 


Hieraus folgt, wenn man mit fin (u, fin 
Wr’), in W— ”) multiplicirt und addirt; 


et — (int u) + En vl) + nl) 


"Friru 
= 4 (ünz (ot — N) fin @— u") Gnf(ut-:) 
oder 
u _ er. inklvl—uN)finF lu BR 
f' [7 colä(v"—v) 
Nach einem bekannten Lehrfatze aus dertheo- 
sifchen Aßronomie ik . 
Belchriebener Raum at RN, k 
.. Mittleze Bewegung 3 
| Mitbin  ._ | | 
ea Me mr Me 
a3 (m' =m) (in! = m!) 43(Mi— (MM 
Allo | | 


en ITS nn nr gt) (MM) en 
| Er 777 Togo eh Er re 


r 'r"inäCy" — u") rr' fin (vv) 


» 


XVlI. Summarijfche Überfioht u. f. w.von Gaufi, sı5 
ı ” Rt. u Pi r ! 
Siam = u Ir — v),rr = (v —v) 
PCM — MN CMe m) rer 
ar's 'rr« 
Man folgert hieraus leicht, da _ 
r' rfin$(v"— u) 


ı rr'inX(v’—v) 
colj(v—v)? & ’ x 
ınd, wenn entweder ?’ in die Mitte von r und ” 
äillt oder man den Unterichied der Bahn des p 
om Kreife als von der erlten Ordnung betrachten 


ann, auch; von der Einheit nur um Gröfsen 


er zweyten Ordnung abweichen, dafs man nähe« 
ıngsweile letzen dürfe 


| Ist — P (mM) (Mm 


Auf a Weile ilt näherungsweife 


ET ran en (MM) (M_ my 


-5 


Die letztere Gröfsekann man, wenn man will, 


ch genau berechnen, da alles dazu gegeben ilt. 
yde find von der zweyten Ordnung und bis auf 
' 4teıexcl, befimmt. — Wir haben allo 


SHID + AS=PU+L+SI FH FH Pf 
zmpf34 (M=M)CM—M: ee e -) 


‚(se der 4ten Ordnung bis auf die 6te excl. be- 
ımt. In der Gleichung ı oben, ift der Theil 
:er Hand von dergten Ordnung; von dem Thei- 
-echter Hand ift das erftie Glied von der 6ten 
on, Corr. XX.B. 1909. P oder 
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sder zten Ordnung, nämlich Pf” — F"f it vonder 
4ten oder ten und D[» Pz")— D”[» P"z"] ifi von 
der 2ten*), das zweyte von der zten, wir lalen 
allo jenes weg und bekommen dadurch 
Elan!" 2 ı ı \AR 

bis auf Gröfsen der zweyten excl. richtig, wenn! 
zwifchen * und „” in’ die Mitte fällt; l[onft nur um 
Gröfsen der ıften unrichtig. Diefe Formel, we- 
the folgende Gefalt erhält, wenn wir für 3 di 
Ekliptik nehmen, ift der wichtigfie Theil derga- 
zen Methode und ihre erlte Grundlage. 


= Rt 2 

{' (7) }F= 4%, \M, — M) (Mm 
18 B' {in R—)—tepfinA"—,)— te p” fin a!) 
‚ tg Blin (LA )—tgB"lın 4 —) — 
‚ L' it Länge der Sonne + ı80°, 


Da das, was hier rechts fieht, gegeben il, ii 
fieht man, dafs aus der Verbindung diefer Glei 
chung mit folgender 


Rı 

” R'R' R'! 

Kay rum ir Fran) 

r! | 


bei 


®) Hier it nämlich wirkliche 'Subtraktion, da [x Pi, 
(x Plix!1) einerley Zeichen haben; diefs if bey, das 
Coefficienten von Ff!! — F'f inden Gleichungen a, 5.4 
nicht der Fall, fondern die Theile werden da eigen. 
lich addirt. Eine tiefere Unterluchung wäre hierm 
weitläuftig. 
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fich r’ leicht finden laffen wird. Die indirecte Me. 
ihode iit hier bey weitem die ‘bequemfie, man 
kommt nach wenigen Verluchen, wofür fich leicht 
zweckmälsige -Vorfchriften geben lallfen, (ehr 
{chnell zum Ziele. Man wird dabey auch allemal 
fehen können, ob es mehr als einen Werth für r 
gibt, allo mehr als eine Bahn, wodurch die Beob. 
achtungen dargelftellt werden, welches eng 
zuweilen der. Fall feyn kann. — 


Sonft ift noch zu bemerken, dafs eigentlich _ 
hierbey die Längen nicht von den beweglichen 
Aequinoctial- Punkten, londern von einem feften 
Punkte an gezählt werden mülfen; in der Anwen- 
dung ilt indefs der Unter[chied von keiner Bedeu- 
tung. Drückt man die Zeit in Tagen aus, [o hat 
man log (M’—M) (M"— M’)—log (r' -- r)+log 7”—') 
+ 6,4711552 (—ıo). (M etc. müllen nämlich nicht 
An Graden, [ondern in Theilen des Halbmellers 
ausgedrückt werden). 


Hat man '$’ -und r", Io: Jälst: fich auch 


Ar und fonach auch 8 und 8” befiiminen;, 
Übrigenslaflfen .üich aus der Betrachtung .der For- 
mel 7) noch andere interelfante Folgerungen ab- 


leiten, die hier-übergangen-werden müllen. 


| on... Ztes Moment. E 
. Genäherte ‚Beliminung der Elemente. 


| 7 
Die mittlete Beobachtung für die Zeit 7’ laf- 
fen wir num Banz’weg und gebrauchen dafür die 
Qa Ablände 


n . r 
B 
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'Abftände $, 3” die im vorigen Moment näherung:- 
weife befimmt:lind. Esilt klar, dafs daraus nun. 
‘mehr die heliotentriflchen Längen, Breiten und 
'Abltände abgeleitet werden können; hieraus die 
Länge des (9 und Neigung der Bahn und die Län- 
gen in der Bahn. Es bleibt alfo blofs noch das Pre. 
blem übrig 
Aus zwey Längen in der Bahn . „ v, v" 
den Abftänden von derSonne . r, r" 
den zugehörigen Zeiten . . . 1," 
die übrigen Elemente zu befimmen, nämlich 
a, .e,* und die Epoche. Da die Relationen die- 
fer Gröfsen zu den gegebenen tranfcendent find, 
fo muls man [ich hier wieder an indirecte Metbo- 
den halten. Wir wollen hier drey betrachten. 


Ifte Methode. 
Wenn man „ als gegeben vorausletzt, 


Pr 


Man letze 


r'+r 
at 4 


fo iß 5 


2 


tangs (ot — 5 =tang? 


'col? 
sol L(vltlv)col ==; op _ 
Am rathfamken ift es, Iodann KX auf doppelte Art 
zu berechnen 


Kzrl[ı — esollu—r)] = r TG ecol(!—r)] 
welches auch zur Prüfung der Rechnung dient. 


Setzt man e==lın g, Io ilt = — Aus den wah- 
zen Auomalien kann man Sodann entweder nach 
den 
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den gewöhnlichen oder bequemer nach indirecten 

Methoden die excentrifchen und mittlern Anoma- 

ien und Längen berechnen;, hieraus und aus der 

lurch a gegebenen mittlern Bewegung erhält man 

ine doppelte Befiimmung der mittlern Länge für 

ine beliebige Epoche. Stimmen. beyde überein, 

o hat man den richtigen Werth von * getroffen; 

vo nicht, [o muls man mit einem etwas geänder- 

en Werthe von * die Rechnung wiederholen und 

en wahren durch Interpolation finden. „Bath- 

[am ilt es hbiebey, die übrigen Elemente nich& 

durch Interpolation, fondern durch neue Rech- 

nung aus dem corrigirten Werthe von» zu fuchem Ye 
und nicht eher aufzuhören, bis.die.beyden Wer« ’ 
the für dieEpoche vollkommen übeteinkimmen.‘*- 


. Ilte Methode. 
Wenn man e vorausletz 


Hier ift die Rechnung ganz diefelbe, nur 
ws man, da hier x durch.die Gleichung 


eo” 
ecolk(v'!—v») 

»fucht werden muls, den wahren Werth fchon bey- 
ufig kennen, weil dem. Colinus zwey vex/chie- 
ne Werthe zugehören.. 


co F(lv +) 2) 


Übrigens ift I der Il vorruziehen, und über. 
mpt find beyde Methoden nur dann zweckmältig, 
enn der durchlaufeue Bogen [chon fehr grols ift, T 
ıd man die Elemente [chon beynahe kennt. Bey i 4 a; | 
ın eräen Annäherungen aus einer kurzen Reihe 0a Cu 

\ von 
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von: Beobachturigeti hält man fich allemal an fol. 

gende ZZ 

Illte Methode : 

‚wenn K vorauspeletzt wird. 

‘Man hat’ hier. 
wer i Ya 
rc p- ._ 
auge) 

E: 4‘ 1 : 

8, > ‘ | Pa a 

2 2 col \ (w"— an 


: fin} G+EN -r) 


24 2 coftg wigun) +) 
DpEP 7! RR 
Die! Divifion..gibt :alfo tang [Kv+v”)—.), hie- 
aifs‘'„; wnd dainach ‚aus einer von beyden Glei 
‘chungen e; »Daki;ükrige itiganz wie bey. den «u: 
hergehenden Methoden. 


Der Vorzug dieler dritten Methode beizh 
darin, dafs man für X fogleich einen fehr genäher 
ten’ Werth’ finden kann, 'wenä der Bogen v’—: 
nicht zugrofs if. ’Es.ift nämlich der Aus[chnitt ıw 
[chen den BUIBen aa Vectoribus d. i. 





PERLE 1 Al. Aral, mm aha A 


Nun it sg’ =/rrdw von w=v bis w=v". 


Nun ift aber nach der bekannten Kotefilch 
Näherungs + RE -Formel /gw.dw 
w=—=v bis w—=v" 

f EEULEAN N (vH —v) 
und noch genauer 
=(1$r+19 Ie+ un) + 10uN) 
nei 
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ıoch genauer | 
=40r+40G r +49 4v+ gu + 400) (wo) 
.‚Lw 


sit aber allemal Kinzeichand bey den erlien bey- 
en kehen zu bleiben. ı 


Nach der erften-hat'man allo 


!=ie pr! rt) win) u Nik Ri; r+r! m ort u _, 


A macht man seröhnlich u vo" —v und 
1"’—M werden in Secunden ausgedruckt, fo il 
3 (M"—M) = log " FIIR Zur Ab- 


ürzung der Rechnung macht man - ty) 
todurch # (rr+r"r")= sole . 


„Nach der zweyten Integrations-Formel [etze 
ıan den Radius Vector, der der känge. 3(v"+v) 
ugehört, —r*, loilt 


iR 
2.4 


. digen 4 
Lerlttn +[: G+ =)” 5] ae: A 
"Hiernach känn man r* vermittelft des er { | 
Verthes von k beftimmen, Sodann it 
2er ange, 
Ifa der neue Werth von k 
rt 2Cre re Llrr-krtrl)) 
fu 
In der "Ausübung if es gewöhnlich genau ge- 
ug, und bequemer, den Logarithmen ı des neuen 
Verthes von k dadurch zu [uchen, dals man Ar 
‚ogarithmen des eriten 
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um $log Tran vermehrt. Will man mit 


diefem neuen Werthe von k, den Werth vonZ 


wach obiger Formel nochmals genauer beftimmen 
unddarnach den Werth von k abermals berichtigen, 
Io werden falt immer die zuletzt ent[pringenden 
zweyfachen Befimmungen der Epoche lo gut über- 
einfimmen, dals gar keine neue Vorausletzur; 
nöthig feyn wird. Bey der ? und & ftinnmten fe, 
da +" — „doch 4ı und 42 Tage war, immer auf ein 
Paar Hunderttheile von Secunden, 





Verbefferungs- Methoden. 


8. | 
Berechnet man näch den durch die vorher 
gehenden Methoden gefundenen genäherten Elr- 
menten den Ort für die Zeit „‘, und finder mas 
denfelben mit der Beobachtung überein fiimmen{, 
fo ift die Arbeit vollendet, ‘Gewöhnlich wird die 
Übereinfimmung [ehr grofs leyn(oft betzug der 
Unter/chied bey meinen Rechnungen nur wenige 
Secunden), aber doch [elten vollkommen, 
weil zum Theil nur genäherte Vorausle 
_ zum Grunde liegen, theils weil felbft die 
Örter, die man dabey gebraucht, nicht u 
find ‚ Jonder n die kleinen Störungen mit einfehlw 
sen. Man könnte nun zwar für die oben wegg* 
lalfenen kleinen Gröfsen höherer Ordnungen ## 
den genäherten Elementen die Werthe fehr nähe 
befimmen, und lo die obigen Formeln und äh 






nr 


un 
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Werthe von }, 5” darnach verbelfern ; allein ich 
bin der Meinung, dafs diefe Rechnung weit be- 
fchwerlicher leyn würde, als eine von den folgen- 
un Methoden. 


Die allerleichtelte erfte Verbellerungs- Me- 
thode, auf die ich erft bey Veranlalflung der ö ver- 
fiel, und die ich dabey, da die Zwifchenzeiten 
noch kurz waren, mit dem glücklichfien Erfolg an- 
gewandt habe, ift folgende. 


"Geletztnach den genäherten Elementen, die 
aufobige Weife gefunden waren, fey der berech- 
nete Ort für die Zeit r==in Länge X +8, in Breite 
—4'+3, da der beobachtete X und # ilt, fo dals 
durch Conlpiration aller kleinen Unrichtigkeiten 
in den Vorausfetzungen die Länge um £, die Brei. 
te um zu grols ausfällt; [o berechne man ganz 
von neuem und ganz auf diefelbe Art-die Bahn, 
indem 'man die Beobachtungen 


A, ‚vB 
at, "!—B 
NEE x 


zum Grunde legt. Der Erfolg wird (eyn, dafs der 
nach den daraus folgenden neuen Elementen be- 
zechnete Ort von %',.#’ fo wenig verlchieden ilt (bey 
meinen Erfahrungen nur in Theilen von Secun- 
den), dals es keiner andern Verbellerung bedarf. 


ER | ö: 
' Das fo eben angezeigte Verfahren gilt nur 
für den Fall, da man die Bahnbefiimmung auf die- 
Jeiben Beobachtungen gründen will, die man zur 
eriten 
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erlten Annäherung angewandt hat. ° Wenn man 
aber nachher die Verbellerung der Elemente durch 
lauter oderzuın Theil andere Beobachtungen [ucht, 
fo habe ich nach mancherley andern Proben fol. 
gende zwey Methoden am brauchbariten gefunden. 


I. Man berechnet aus den zwey äulsern geo- 
centrifchen Örtern die heliocentrilchen nach 5 Hy- 
pothefen, indem man zuerfi die genäherten Abfiüän- 
de für diefe Beobachtungen vorausfetzt, und nach- 
her erlt den einen, dann den andern ein wenigän- 
dert. Nach den in allen zHlypothefenigefundenen 
Elementen berechnet man den Ort für die mitt- 
_ lere Beobachtung, den man mit dem beobachte. 
ten vergleicht. Durch Interpolation finder man 
fodann die: vorrigirten Abfiände, und wenn man 
will) auch-die corrigirten Elemente, doch ift:es 
beffer:die Mühe nicht zu :fcheuen, diefe durch be- 
fondere Rechnung aus den neuen Abltänden zu be- 
rechnen, zumal wenn die Änderungen der Ele- 
mente noch [ehr ftark find. 


Il®, Man bedient fich ganz delfelben Verfah- 
rens, nur mit dem Unterfchiede, dafs man ltatt der 
genäherten Abfände in den äufsern Beobachtun- 
gen ‚die genäherte Befimmung der Neigung und 
des $] gebraucht, und jede von dielen etwas 
ändert. | | | N oa 
IIb, Man berechnet theils mit den genäher- 
ten theils mit etwas geänderten Befiimmungen der 
Neigung und des {l aus-allen 5 geocentrilchen Ör- 
tern die heliocentriflchen; aus den zwey änlsera 
heliocentrifchen die.Elemente und ‚aus dielen den 

miti- 
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mittlern heliocentrilchen, den’iman mit dem: aus 
dem beobachteten geocentriich: abgeleiteten yer- 
gleicht und dann die verbeilerte Neigung und $ 
durch Interpolation [ucht u‘ f. w, e 
Man könnte auch in lIb, aus den ei hal 
centri/chen Örtern nach bekannten l’ormeln die 
Ellipfe beftimmen ‚ ohne die Zeiten mit anzüwen- 
den; aus den Dimenfionen der Ellipfe die 2 Zwi- 
fchenzeiten berechnen und mit den wahren ver« 
&leichen und dann eben fo wie vorher die corrigir« 
te Neigung und {} durch Interpolation Tuchen. 
Allein diels Verfauren habe:ich.nach meiner Er- 
fahrung verwerfen müllen, Man würde auf die» 
fem Wege nur nach wiederholten Operationen mit 
weit melir Mühe zu einer genauen Darfieliung der 
Beobachtungen gelangen. Die Urfachen davon 
hier ausführlich zu unterfuchen, würde zu weitläus 
fig-feyn*). Ich bemerke daher nur, dafs man auf 
dieleArt die zweyten Differentiale, von denen man 
fich gerade durch die im 5 und 6 Artikel ausgeführ- 
ten Kunfigriffe losgemacht hat, - wieder herbey- 
führt, und dafs diele delicaten zweyten Differen- 
tiale durch eine nicht grofse Veränderung der Nei- 
gung und des $] ganz enprm entliellt werden kön- 
nen, zumal wenn die Excentricität nicht grols ilt, 
Es kann hier leicht kommen, dals ein Paar Minu- 
ten Änderung im £| oder der Neigung eine Elliple 
hervorbringen kann, die mit der vorhergehenden 
fat gar keine Ähnlichkeit hat, daher denn begreif.- 
lich der Interpolation nicht mehr getrauet werden 
kann. 


*) y. Theoria motus corporum coeleft. pag, 87. 
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kann: . Diefes ift.nicht der Fall bey unfern Methr- 
den, wo immer nur zwey Beobachtungen zum 
Grunde gelegt werden. Sapienti fat. — Nach mei. 
nen wiederholten ‚Erfahrungen finde ich die Me- 
thodelam allerzweckmälsiglten und allgemeinken. 


Übrigens gelten alle diefe Methoden nur 
lange der Bogen noch: mälsig grols ik. Haı ma 
Schon Beobachtungen von-ı oder mehrern ah 
xen, fo werden wieder andere nöthig leyn, übe 
die ich mich hier nicht weitläufig ausbreiten kann. 
In diefem Falle it es im Allgemeinen nicht anı« 
rathen, die Elemente auf drey vollländige Be 
achtungen zu gründen, Sondern es ift weit ange 
mellener vier Längen und zwey Breiten zu gebrau 
chen. — Umfaffen die Beebachtungen [che 
mehrere Jahre, und find die Elemente fchon bisauf 
Kleinigkeiten befiimmt, [o halte ich den Gebraud 
der Differential- Änderungen, wobey man eine im 
liebige Zahl von Beobachtungen zum Grunde I» 
gen kann, für das beite Mittel. | 


1 
| 
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XVIL 


ortfetzung der Nachrichten von orientali- 
hen Reifebeichreibungen, Topo- und 
seographien, Landcharten und [o weiter, 
von 
U..J. Seetzen, 
in Kahira, 1807 und 1808. 





) „V olfiändige *%) und ausführliche Be/chrei- 
„bung der Stadt Bahnasza und der Schick/ale, 
„die ihren Befitzer nach dem Rathfchlu/s Got- 
„tes trafen.“ . 


' Diels Werk ift 208 Seiten in 4. ftark und ent- 
It eine interelfante Topographie und Gelchichte 
a der Stadt Bahnaszä (Benele), dem alten Oxir- 
ochus, welches füdwärts von Fiüm am Kanal 
eph’s liegt. Aufser den Nachrichten von den 
rt und in ihrer Nachbarfchaft im Alterthum vor- 
ıden gewelenen, bewunderungswürdigen Ge- 
ıden und Anlagen findet man hier eine auslführ- 
ıe Belchreibung von dem merkwürdigen Jo- 

[eph- 


‚ Wir haben die von Seetzen arabifch angegebenen 
Büchertitel hier wörtlich ins Deut/che übergetragen- 


u 


| 
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feph - Kanal, welcher unter dem Namen von Bı- 
cher-Jüszefy bekannt ift. Diels Werk ilt ein wich 
tiger Beytrag zur Geographie-und Gelchichte Ägyp 
tens, — In der oriental. Sammlung Zu Gotha. 


9) „Eine Schrift über die vorzüglichften Erzeug. 
niffe Agyptens und Kahira’s. - | 
Man findet in die[em 177 Quartfeiten farken 

Manufeript aufser einer kurzen Gefchichte Ägyp- 
tens eine Geographie diefes Landes, nebft einer 
genauen Angabe aller alten und neuen vorzügli- 
chen Merkwürdigkeiten delfelben. Befonders An- 
det man hier über die Pyramiden, den Nilmeler 
u.f.w. interelfante Nachrichten. Orient. Samı- 
lung in Gotha, 2. 


% 


3) „Reifebe/chreibung des Kodaaten.... einWeri 
„des Abulbeka Halad des Sohnes Ifey u. f.w“ 


Obgleich der .Verfalfer diefer gefchmack- und 
gehaltvollen Reilebelchreibung fein Werk vor fal 
500 Jahren [chrieb, fo enthält fie doch lo viele 
fchätzbare Nachrichten über die Örter, die er be- 
Sfuchte, dafs durch deren Bekanntmachung die 
Geographie des Orients nicht wenig gewinnen 
dürfte, Belauy, fo ilt fein Name, trat feine Rei- 
Se nach Hedfchäs als Pilger den ı8ten des Monats 
Szeffar im Jahre 756 der Hedfchra von Umm el 
Körry, einem Orte im Marockanifchen, an, und 
kehrte nach etwa vier Jahren in [eine Heimath zu- 
rück. Um den Gang leiner Reife kennen zu ler- 
nen, fetzte ich hier die Namen der merk würdig- 


fen Örter her,.die er befuchte. Von Umm el 
Körry 
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rry reifete er über Tlemszän dach Algier und 
ıdort nach Konftantine, Boka und Tunis, von 
erin!der Folge zu Schiffe nach Cypern und 
sandrien reilte. Er begab [ich hierauf nach 
hira, wovon er viele interelfante Nachrichten 
d unter andern auch von den Pyramiden mit- 
ilte. Alsdenn fetzte er feine Wallfahrt über 
fa nach Jerufalem fort, wovon man hier gleich. 
s eine ausführliche Befchreibung findet. Von 
ufalem reifie er nach der Landfchaft el Belka, 
er Hösbän be[uchte, und ferner nach Karrack 
Lande der alten Moabiter auf der Ofileite des 
tem Sees. Seine ältern Nachrichten von djefen 
ıdern dürften, verglichen mit meinen neuern, 
ht weniges Interelfe haben. Aus feiner genom- 
aen Route zu [chlielsen, Scheint es, dals die 
' Pilgerfiralse, wovon ich noch Spuren traf, zu 
ıer Zeit noch im Gebrauch war. Von Karrack 
aber fich nach Maän und verfolgte alsdenn 
noch jetzt gewöhnliche grolse Pilgerltralse, 
h Tebück, El-Ale, Bir el Näkka, Heddije, 
m el Körry, Medine und Mekka, von welchen 
den letzten Örtern, als dem Ziel feiner langen 
(fe, er Sehrausführlich [pricht; auch von D£[chib-» 
‚ Araphat u. f.w. Von Mekka kehrte er wie- 
über Medine, Jerufällem, Ramle, Gafa und 
hije nach Kahira zurück, zu delfen Befchrei- 
3 er noch wichtige Nachträge liefert, z. B. 
r den Nilu. [.w. Er fuhr endlich den Nil 
ıb nach Fua und begab fich von dort nach 
sandrien, von wo er theils zu Lande theils zu 
Ter über Tripolis, Tunis, Bad/che, Konkanti- 
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ne, Saferin, Algier und Tlemszän nach Hoxein 
zurückkehrte. Zum Befchlufs theilt er noch eini- 
ge Nachrichten über Andaluüen mit. Der Ver 
_ falfer zeigt fich als ein Mann von Geilt, Kenntul- 
fen und feinem Gefühl für Naturfchönheiten, uni 
. Seine trockenen topo- und geographifchen Nach 
zichten verflicht er mit litterarifchen, lo wie mit 
kleinen Gedichten und Anekdoten. In geograpbi- 
[cher Hinficht ifi es wichtig, dals er feine Stats 
nen genau angibt. 


Das erhaltene Exemplar ift in rothien Marct. 
kin gebunden und mit vielem Fleifse und viel 
Deutlichkeitgefchrieben, und obgleich die Schr 
moggrabinilchift, fo wird doch jeder, der das Ä 
bifche verfteht, fie bald mit Fertigkeit lefen kir 
nen, wenn er fich nur anfangs die von dem Xi: 
chy ade Züge merkt. An vielen Stelle 
find die diakritifchen Stellen angegeben. Jeli 
Seite ift mit bunten Linien eingefalst. : Diefs W 
belteht aus 424 Seiten mit kleiner Schrift und 
findet ich in der oriental, Sammlung zu Gotha. 












"Sollte diefe Reife einft das Glück haben i 
Deutfchland überletzt zu werden; fo wünfcheid 
nichts fehnlicher, als dals der Überfetzer mit de 
Sprachkenntnils auch genuglamen Gelchmack re 
binde, um die Schönheiten diefes Werks [ein 
ublikom mittheilen zu können! 


4) „Eine Reife im Winter und Sommer, eine. je 
„,/e der Szejid des weifenScherifs des Vorg as 
„ten, der verbunden ift mit den Stämmen 

. „Balız 
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' „Edlen und Weifen , der Gebildeten und der 
„Ferftändigen.“ 


Diele Reifebe[chreibung des Szeiid Mohamed 
n Abdallah el Hölleny liefert ein würdiges 
itenftück zu der Reilebeichreibung des Schechs 
eiäry, deren ich in meinen frühern Berichten 
wälhnte. Mohamed el Hölfeny trat feine Reife 
ch Konftantinopel im Jahr: 1039 der Hedfchra, 
o etwa vor 184 Jahren von Medina in Arabien 

Diels Werk ilt 206 Seiten in Quart, dicht ge-. 
trieben, fiark., Damit meine Leler wieder 
e genaue Kenntnils von dem Gange leiner Rei- 
erhalten, Setze ich hier die Örter her, die er 
ührte. 


) * 


Die Kjerwane, mit welcher er abreilte, begab 
ı nach Jeuba el. Nächel; von dort zog fie nach 
dy el När, ferner nach Wady Nabth, Haura, 
ra el Wüdfche, Iftabel Antar, Wady el,Szu- 
‘ wu el Duchachin, el Efelem, Moilehh (Moi-., 
, Aijün el Käffat, Mgäjir Schoäib (Midian) 
her el Hammär, Akabäh, (Aile), Kalät el 
her, Adfchertd, Birkat el Hadfch, Kahira, 
on er eine ausführliche Befchreibung mittheilt, 
ie vom Nil und deffen Ur/fprung auf dem 
ıdgebirge, den Pyramiden, der Stralse, welche 
Pilger von hier nach Mekka reifen, u.f. w, 


Von hier fuhr er den Nil hinab nach Ralchid, 

von dort zur See nach Alexandrien. Dann 
lte er nach Konftantinopel und berührte auf 
»r Fahrt Rhodus, Scio (vom Maftix) und Marmo- 
n.Corr. ÄX B, 1809. R Ta 
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ra (vom dortigen Marmor). In Konftantinopel hielt 
er fich eine geraume Zeit auf, während welcher 
er Gelegenheit hatte die Merkwürdigkeiten dieler 
Kaiferfiadt kennen zu lernen, wovon er [einen 
L.elern Befchreibungen mittheilt. Damals regier- 
te Cultan Muräd, ibn Sultan Achmed, ibn Mo 
hammed, 


Von Konfliantinopel aus wählte er die Route 
durch Kleinafien nach Halep und lernte auf die- 
fer Reife folgende Örter kennen: Scutary, Kebi- 
fe, Isnik, Lefkie, Szecküt, Eski Schäher, Kar 
tahja, Zercky Chän, Blandün, Ak Schäher, Älglı 
(Ilgin), Ladek, Körja, Ismil, Karabunir, M« 
hammed Pafcha, Dfchüffne Chän, Chän Pin P«- 
fcha, Df[chauwifch Chane, Adanä, wo er die zwe/ 
anlehnlichen Flülfe Dfchehän und Dichajehh pa 
firte; ferner Korthkuläl Pajäs, Skenderune (Ale 
xandrette), Beilän, Müfrak, Ain el Beda, Difchib- 
bal el Gamry el Tin, Endfchäry und endlich Ha- 
lep, von welcher Stadt er wieder ausführlich 
Ipricht, . 


Von hier reifie er auf der gewöhnlichen Sır- 
[se nach Damask und berührte Szerräkeb, Chän 
Mürray Maärra, Chän Schichün Hamäh, Höm- 
ınes, Hafleja, Nebk, el Koször, Harilta — Ds 
mask, Seine Nachrichten von diefer. Stadt find 
ausführlich und interellant, 


Er verfolgte nun die gewöhnliche Stralse der 
- Mekkapilger und kam durch folgende Örter und 
Stationen: Amadieh, Kiffuh, Chän San el Nu, 

| Dan- 
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ammin, Mierib, Müffrak, Serka und Kassr 
:hbib, Belka Kotthräny, Höfla Andfe (nicht Ana- 
), Maän Akba, Abadän Dfäthadich, Aräjid, 
btik, Mäs, Madik, Maasham, el Akira, Mebrak, 
adajin, Szälehh el Olly, Mothrän, Bir el Sam- 
d, Höddije, Phahhlatin , Wady el Körry.elSo- 
‚el Arakib, Ch@f Beni Oman, Hösna,.MaAura, 
bog, Daffein, Koddeid, Akbat el Rammel oder 
bet el.Szuckar, .Ühbalesz, Asphän, Berka, el 
ady, Mekka, wo er feine Reife befchlielst, Der 
tfalfer benutzte auch die gewöhnlichen Mittel, 
:en fich die arabilchen Reifebefchreiber bedie- 
r, um ihre Nachrichten unterhaltender zu ma- 
2n; er führt Stellen aus Gelchichtf[chreibern 
d Dichtern an, welche Bezug auf die beluchten 
er haben, wodurch er zugleich einiges zur 
nde der arabilchen Literatur beyträgt, erzählt 
ekdoten, gibt Nachrichten von etlichen Pflan- 
', von Münzen, 'Malsen und Gewichten in Ka- 
au.[.w. Diefs Werk [o wie alle arabilchen 
febefchreibungen, gehört zu den gröfsten Sel-° 
heiten, und es macht mir nicht wenig Vergnü- 
, dalsich den Eigenthümer bewegen konnte, 
nir abzutreten, und dalsich [o im Stande war. 
der orientalilchen Sammlung einzuverleiben. 
| Exemplar ift [ehr gut erhalten, und die Schrift 
nlich deutlich, obgleich nicht [chön. Von 
erften | 42 Seiten habe ich eine Abfchrift ma-. 
ı laffen, die dem künftigen Überletzex bey [ei- 
Arbeit nützlich werden kann, 


= 


ls 
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5) Genaue Nachrichten über die Brunnen in den 
Herbergen des peträifchen Arabiens. 
Diels Werk wird in dem vorhergehenden 
Werke angeführt und [cheint geographifchen In- 
halts zu feyn. Der Verfaller il ınir nicht bekannt, 


6) Ein Buch, ein gefiicktes Kleid unter den Ga- 
ben Aby/finiens, ein Werk des Schechs Aldeldin 
Mohammed, des Sohnes Abdalbaky, el Bochd- 
ry el Modey. 


Diefs kleine Werk des Schechs Aläeldin el 
Bochäry ift ein merkwürdiger Beytrag zur Kennt- 
nifs der Haby/[finier und der Neger und ihres Lan- 
des; es ilt 95 Quartfeiten fark. In der oriental. 
Sammlung. Ein anderes Exemplar, welches eben 
dafelbfi vorhanden, ift 200 Quartfeiten fiark und 
fchöner gefchrieben. Die Neger fiammen von 
Buän ibn Häm ab. Die Farbe komme von der 
Sonnenhitze her; auch gibt der Verfaller die in 
der Bibel angeführte Urlache an. Zu Moham- 
zneds Zeiten flüchteten viele von [einen Anhän- 
gern nach Habelch, wo fie fich eine Zeit lang 
aufhielten und Kinder zeugten. Die Habylfinier 
waren damalsChriften undhatterihreBilchöffe und 
Patriarchen. — Von fchwarzen Früchten, Samen 
und Steinen. — Anekdoten von Lockmann dem 
Weilen, der ein Haby[finier gewelen feyn loll.— 
Alle Könige von Habefch führten damals den Titel 
elNedfchälchy. Der eigentliche Name des damali- 
gen Regenten war Ashammäh. Mohammed über- 
fandte ihm ein Schreiben mit feinem Vetter Omar 
ibn Dichapher und etlichen andern von Seinen 
| An- 
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Anhängern. Der König erklärte [ich in dem Ant- 
wortfchreiben für ein Müslim und liefs ihm daf- 
felbe durch feinen Sohn und Sechzig Habyllinier 
überbringen,. welche aber alle auf dem Meere um- 
kamen. Der König von Habelch nahm die Toch- 
ter eines Freundes von Mohammed zur Gemahlin, 
Die Mutter des berühmten Helden Antar ibn 
Schiddäd, welche vor Mohammed lebte, war aus 
Sindfch Ber (Zanguebar), weswegen er eine Ne- 
gexfarbe hatte, | 


7) Eine Schrift, Stern des Blumengartens. in 
der Gefchichte einer Infel Egyptens und Nachrich- 
sen vom Nile, dem gej/egneten Flu/fe. | 


156Seiten in Quart mit einer komilchen Zeich- 
nung des Nils vom Mondgebirge bis ans Meer. 


Dies Werk if eine interelfante Sammlung 
von Nachrichten, die Infel Roda bey Kahira und 
den Nil betreffend, aus einer Menge von hiftori- 
Ichen, geographilchen und: poetifchen Schriften 
gezogen, welche namentlich angeführt werden. 
In der orientaliflchen Sammlung zu Götha, 


8) Eine Schrift, ein Edelftein des Verftandes, ein 
Magazin der Begebenheiten und ein Wunder 
der Zeiten, die Gefchichte ganz Egyptens und 
wasin ihm fich findet an merkwürdigen Eidech- 
‚fenarten, an edlen Geiern und andern Eigen. 
thümlichkeiten, eine Sammlung feiner Verän- 
derungen, feines Überflufjes, feiner Fürften, 
Oberhäupter und ihres FWech[els, 


Diels 


’ 
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“ Diefs Mfpt. ift 152 Quautleiten ftark, und ob 
es gleich grölstentheils hiltorifchen Inhalts ift, fo 
trifft man doch noch viele nützliche Begträge zur 
Kenntnifs der Geographie und Naturmerk würdig- 
Keiten Egyptens darin an. In der orientalilchen 
Sammlung zu Gotha. 


.: 9) Eine ausführliche GeographieEgyptens von ei- 
nem ungenannten Verfajjfer, 207 Seiten in Folzo, 


Diefs äufserft [eltene und [chätzbare Werk 
behandelt folgende Gegentltände. Im erfien Kapi- 
te! von den Propheten, die in Egypten waren. Im 
zweyten Kapitel von den verfchiedenen Provinzen 
Egyptens, ihrer Länge und- Breite, ihren Gret- 
-2gen.‘ Vom Nilmelfer. Von den Merkwürdiakei- 
tein vom Alexandrien und Fiüm; befondere Ge- 
‚wächle Egyptens. Im dritten Kapitel: Verzeich- 
nils der Städte, Dörfer, Weiler, Infeln, Teiche 
‚nach den verfchiedenen Provinzen. Diels Ver- 
zeichnifs dürfte vielleicht manche Auffchlüffe iiber 
die alte Geographie Egypiens geben können. Im 
vierten Kapitel: Eintheilung des Bodens nach lei. 
ner ver[chiedenen Güte. Im fünften Kap. über 
alte und neue Kanäle Egyptens und die Zeit ihrer 
‚Öffnung zur Landeswälferung, Brücken. Im fech»- 
ten Kap. Vergleichung der koptifchen Monate mit 
den Syrilchen (aus ınehreren Stellen erhellet, dafs 
dies Werk urfprünglich in koptifcher Sprache ge- 
‚Schrieben fey); Ackerbau, Folge der Saaten und 
Siezeit, herrfchaftliche Abgaben von den Feldern, 

"Obfk-und Gemülsgärten Im fiebenien Kap, Ver- 


mellung der Felder in Ezypten, nebit einer An- 
leitung 
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itung zur ökonomilchen Feldmelskunft mit eini- 

:n geometrilchen Zeichnungen; dazu gebräuch- 
che Malse; Grölse eines Morgens (el Phöddän). 
ulserft interellant!. Im achten Kapitel: Von den 
edienten,; welche in den ver[chiedenen ökonomi- 
hen Operationen nöthig find, z. B, Infpectoren, 
hreiber u. f.w., wovon fiebzehn Arten angeführt 
erden, Im neunten Kapitel: Von den verfchie- 
:nen Abgaben an Grund- und Vermögenslteuern, 
opfgeld u. f. w. und herrfchaftlichen Einkünften, 

ren 32 verlchiedene Arten angegeben werden. 
hr genau und ausführlich. Im zehnten Kapitel: 

omSonnen- Monden- und koptifchen Jahre. Ver- 
ichnifs aller Handelsartikel, welche in Kahira im 
ange find. — In der Vorrede zu dielem wichti- 
ın Werke werden noch vier Kapitel mehr ange- 

ben, und es ift [ehr zu bedauern, dafs diele in 

em gegenwärtigen Exemplare fehlen. — In der 
dental, Sammlung zu Gotha, 


10) Fragment aus einer gro/sen ungemein [chätz- 
baren Reifebefchreibung. 56 Seiten in Fol. 


Diefe BReifebefchreibung ilt mit moggrebini- 

her Schrift gefchrieben. Obgleich man mir ver- 

cherte, dafs der Verfalfer derfelben der berähm- 

 Reifende Ibn Balhuta (ey, [o finde ich doch ge- 

tündete Urfache daran zu zweifeln, weil er zwar 
ıch ein Marokkaner, aber nicht, wiedieler, von: 
andlche, fondeın von Sedfchelmeflfa ilt, wie er 
elegentlich auf der gten Seite verlichert. Diefes. 
ragment fängt mit Akbeh, dem alten Aileh(Eloth) 
m ößlichen Arm des arabilchen Meerbulens anı 
Ä | Der 
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Der Verfalfer verfolgte die Kahirinifche Pilgerlira-: 
fse nach Mekka und reifte von dort nach Medinz,' 
mit delfen Befchreibung diefes Fragment aufhört. 
Als ein intere[lantes Seitenftück zu [einen Nach: 
richten theilt der Verfaller immer von Station zi 
Station die Bemerkungen mit und führt überden 

häufige Stellen aus einem Werke des Imams Abi 
 Sälem an. Da die Reifebefchreibung Sehr nützli 
che Beyträge zur Kenntnils einiger unbekanntes 
Gegenden von Arabien enthält, fo werde ich u 
einem andern Orte einen Auszug daraus mitthei 
len. Ich bedaure nichts mehr, als dafs ich damoi 
"nichts weiter als diefes Fragment erhalten konnte 
und wünlchte nichts Sehnlicher, als dafs man eü 
Exemplar von Marokko aus zu erhalten fuchte. ı 


ı1) Blüchengerüche in den Merkwürdigkeiten di 
Länder; ein Werk Murach Machmeds des 
nes Achmed, des Sohnes Ajisz des Dj/char 
den. | 

Diele fehr fchätzbare Geographie ift ein mertk- 
würdiges Seitenltück zu der bekannten Geographie 
des Schertf Edris oder des nubilchen Erdbefchrei- 
bers. Der Verfalfer handelt zuerft von dem Welt. 
[yfteme und der phyfifchen Geographie und gebt 
alsdenn zur Befchreibung der einzelnen Länder 
über. Befonders ausführlich find feine Nachrich- 
ten aus 'Egypten. Es [ey mir erlaubt, hier ei 
nige Nachrichten aus dielem gehaltvollen Werke 
mitzutbeilen. — Ganu, ein Negerland, reich «= 
Goldminen. EI Wahhät el Dächelleh, eine Stadt 
von nackten Berbern bewohnt, wo man Gärten, 

Bäume 
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ume, Obft und Quellen findet. Sie [oll von . 
ftertm, dem Sohne Kahtim, dem Sohne Mis- 
'n, dem Sohne Biszar, dem Sohne Ham, dem 
hne Noah, gebauet [eyn. Kafterim bauete hier 
r Thore und errichtete auf jedem ein meflinge- 
; Idol. Wollte ein Fremder in die Stadt ge- 
1, fo fiel er unter demfelben in Schlaf, und 
fer währte fo lange, bis er fiarb, wenn nicht 
' Einwohner kamen und ihn anhauchten. 
‚ Mufa ibn Näszer unter dem: Chaliphät der 
ii Amieh nach Kahira kam und von dieler 
dt hörte, fo machte er eine Reife dahin. Er 
eichte fie nach Verlauf von fieben Tagen, wäh- 
d welcher er in füdlicher Richtung reilete 
| nichts als eine Landwülte pallirte. Er fand 
e Stadt mit vier eifernen Thoren, die er 
ht öffnen konnte. Einige von feinen Leuten 
sen auf die Mauer, um zu l[ehen, was inner- 
b derfelben befindlich ley. Sie kürzten aber 
' todt niieder. Er gab daher jede fernere Un- 
uchung auf und kehrte wieder nach Kahira 
ück, verlor aber unterwegs viele Leute. Die 
sifchen Werke find reich an folchen Wunder- 
;en und Abentheuern. Ich vermuthe, dals 
ı bier die Oafis parva Suchen mülle. — EI 
hät el Chärdicheh, wahrfcheinlich die Oalis 
na. Man findet dort [chwarz- und weilsge- 
»ckte wilde Elel (etwa Zebra?). Es werden 
 fchöne Fufsmatten bereitet. Nachricht von 


r bewunderungswürdig fruchtbaren Pomeran- 


dafelbfi. Sehr reiche Alaungruben, wovon 
‚, vor Alters jährlich taufend Kantar nach Ka- 


hira 





' 
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hira führte. — .Auf dem Berge Kälmery ift eine 
Eifenmine. Zwifchen diefem Ort und Alexan- 
drien foll man in der Wülte viele vom Sande 
gänzlich begrabene Ort/chaften finden. — Kanal 
von Alexandrien; er wurde von der Königin Kleo- 
patra angelegt, welche fein Bett vom Nil bis 
Alexandrien mit weilsen Marmorplatten pflaftern 
hefs, wovon man noch Spuren finden foll. Die 
folgenden Regenten reinigten ihn zu verfchiede- 
nen Zeiten, wenn er von Sande angefüllt war. 
Daulet el E[chraf Berszebäy liels ihn von neuem 
ausgraben. Dieler Kanal [oll 30600 Ruthen (Käffa- 
beh) lang und dritthalb bis vierthalb breit feyn.— 
Der Sphinx bey den ‚Pyramiden von Dfchifeh ii 
jetzt unter.den Namen .Aba el Hul bekannt. Das, 
was der Verfalfer Berba nennt, [Scheint einen Tem- 
pel zu bedeuten; der Berba von Szemhüd ilt feit 
dem Jahre 350 der Hedfchra zerfiört; der Berba 
von Denderah Soll 360 Fenfteröffnungen haben, 


. welche zu aftronomifchen Beobachtungen dienten. 


— Haith el ad[chüs (die Mauer des Alten); diele 
Mauer [oll ganz Egypten auf feiner Wel- und 
Oftfeite umgeben und fich vom mfittelländilchen 
Meere, namentlich von el Arifch bis Alluän er- 
fireckt haben; der berühmte Gelfchichtfchreiber 
Meffaudy verfichert als Augenzeuge, dals lich da- 
von in Ober-Egypten bey Achim und Szemhtd 
noch viele Überrefie finden. — Von Alexandrien 
ausführlich, — Aik el Schems (Heliopolis), eine 


‘ Stadt bey dem jetzigen Dorfe Motthärija nord wärts 


von Kahira. Hier war ein Altar, der Sonne ge- 


weiht; ferner zwey Obelisken, funfzig Ellen lang: 
auf 
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uf einem derfelben war das Bild eines Reiters, 
‚ovon man viel Wunderbares erzählt. (Noch jetzt 
ndetman dört einen [chönen Obelisken.)— Merk- 
‚ürdiger weichs+- Stein in Ober -Egypten, wel- 
her, wenn man ihn zerbricht; lich als ein Licht 
ntzündet. — Alte Könige Egyptens; Einkünfte; 
reffliche Beyträge zur Statifik und Landwirth- 
haft diefes Landes, letztere aus dem [chätzbaren 
konomifchen Werke: Phallähat el Nabthije) wo- 
on ein Exemplar in der oriental. Sammlung 'be- 
ndlich iü. — ‘Von 'Aileh (Eloth) ausführlich. 


‚eben Aileh war eine Stadt Namens Aszinün, wo 


viele Dattelpalmen, Obit und Felder gab, - Die- 
: Nachricht ift wichtig, indem man [onft von die- 
m Orte, Ezion Gaber, ohne Zweifel keine Nach- 
icht findet. — An dem Birket. Gorondel lag einp 
tadt Namens Tarän; hier ertrank nach des Ver- 
ilfers Verlicherung Pharao im Meer. — Nach 
er Zerftörung von Kollum wurde die Zolleinnah- 
ie nach den Hafen Thür (Tor) verlegt. — Das 
othe Meer oder vielmehr der arabilche Meerbu- 
:n war einft nicht vorhanden, ein gewiller Kö« 
ig von Jemen liels aber am Ocean einen Berg 
urchbrechen, um zur Sicherheit feines Landes 
inen Kanal zu ziehen, da alsdenn das Meer her- 
inbrach, eine Menge Städte und Menfchen ver- 
‘hlang und ein neues Meer bildete. Eine ähnl- 
he Entitehungsart erzählt er an einer, andern 
telle vom wittelländiflchen Meere. — ‚‚Merk- 
'ürdige, Klöfter, Thäler, Meere, Infeln, ‚Flülfe, 
elonders ausführlich ‘vom Nil und! den Nilmel. 


en, welche nach‘ einander an ver[chiedenen Or- . 


’ 
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ten Egyptens angelegt wurden, bis man den noch 
vorhandenen auf der Infel Rödah gründete, Eine 
“ Sehr interellante-Gelchichte von dem Steigen des 
Nils vom Jahre 23 bis 922 der Hedlchra, woraus 
man fieht, dafs dieler merkwürdige Flufs, von 
dem das Wohl und Wehe Egyptens abhängt, bald 
fo hoch anwuchs, dals er unzählige Gärten {und 
Dörfer zerfiörte, bald fieben bis neun Jahre lang 
nach einander [o wenig fieg, dafs eine immerwiäh- 
rende Theurung herrichte. Auf diefe Art kann 
man fich die Theurung, die zu Jolephs Zeiten 


 „herrichte, ganz natürlich erklären. 


| Merkwürdig ift die ausführliche und belimm- 
te Nachricht, dafs noch bis zur Zeit der Eroberusz 
Egyptens durch Omru ibn Aaszy jährlich ein [chi 
nes jungfräuliches Mädchen den Armen der Eltern 
'entrilfen und dem Nil geopfert wurde, indem ma 
‘es in den Strom ftürzte. Diele unmenlchlict 
_ Gewohnheit wurde auf Befehl des Chaliphen Oma 
ibn el Chäthäb auf eine fehr naive Art abgefchaft. 
_ Fifche, Nilpferde, Krokodile im Nil. — Fe- 
ner von merkwürdigen Quellen, Brunnen ul 
‘Bergen. — Eine ausführliche und wichtige Be 
'fchreibung der Pyramiden von Dfchifeh, belos- 
ders von der Öffnung einer derfelben durch de 
“berühnmten Chaliphen ElI-Mamün. Den Be 
fchlufs dieles wichtigen Werkes macht eine 4b 
handlung über das’ Kalenderwefen der Kopten, der 
Mohamedaner, der Perler und der Griechen. | 


ı2) Kurzer Begriff der Porzüge Egyptens; ein | 
Buch des Schechs Hafjzan, Ibn Sulak. | 
Die 

| 


% 


j’ 
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Diefer 94 Octavfeiten harke Auszug aus dem 
zöfsern bekannten Werke des Schechs Ibn Suläk 
nthält viele wichtige Beyträge zur Gelchichte und 
seographie Egyptens. — Von den alten Regen- 
en dieles Landes, von der Sündfluth an 'gerechnet. 
- Von dem Verbindungskanal, welchen der Cha- 
iphe Omar ibn el Chathäb zwilchen dem arabi- 
chen Meerbufen und den Nil anlegen liels. — 
lerkwürdigkeiten Egyptens und einzelner Städte, 
elfelben; Nachricht von Alexandrien, dellen 
'haros u. f. w. — Über die Kopfftieuer. — In 
er oriental. Sammlung No. 860 der in Kahira ge- 
auften Manufcripte. _ 


12) Fragment aus einem ungemein jeltenen und 
wichtigen arabijchen Werke, 96 Seiten in 
Fol. Es macht die ssgfte No, der zu Kahira 
gekauften Manufcripte aus. | 


Dieles Werk enthält unter andern eine ge- 
aue Angabe der Grenzen und Diftricte Egyptens 
nd Syriens.. — Das Tihgebirge auf der Halbin- 
l des peträifchen Arabiens nennt der Verfaller, 
‚ wie andere arabilche Geographen, el Tih beni 
rajil.— Karrak auf der Ofleite des todten Sees 
: unter dem Namen Karrak el Schöbak bekannt. 
ie füdliche Grenze des Landes Kärrak macht Ak- 
it el Szuän (welches man jetzt gewöhnlich Daher. 
. Akabeh nennt), die nördliche el Belka aus. Die 
iefige grolse und ftarke Feltung wurde von den 
lohammedanern, und zwar von dem Könige Ibn 
ijüb angelegt. In Karrak war ein Mönchsklofter. 

in 


8 
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Man verfertigte dort Schiffe, welche man nadı 
Kolfum führte, um fich derfelben wider die Feinde 
in Hedichäs zu bedienen; allein man [chlols Frie- 
den bevor man fich derfelben bediente. (Diels 
Nachricht if auffallend, da Karrak auf einem Ber- 
ge liegt und viele Tagereilen vom arabilcher 
Meerbulen entfernt if.) — Sehr interellant And 
die autom, in von den. Poften, wozu man {ich 





derffauben, der Dromedare und Pierde und de: 
Sigrlale bediente, Die erfien Polttauben holte ma 
von Moful, und die Phatemitifchen Chaliphen 
zen die erlien, die üch derfelben in Egypten be 
dienten, Es gibt eine kleine arabilche Schuf, 
‘welche von diefen Pofttauben handelt. Der erie 
König, welcher lich derfelben in Egypten bedients, 
war Nür el Ain Mahhmud ibn Ranky im Jahr 565 
Von Kahira aus hatte man Taubenpofien nacı 
Oberegypten bis Aluän; nachher blols nad 
Alexandrien, Damiät und Sues, ferner nach kl 
beis und von dort nach ganz Paläftina und $jne, 
‚wo überall die Stationen angegeben werden. — 
Die Dromedare- und Pferdepolten vertraten ds 
_ Stelle der jetzigen Tataren, aber auf. eine-weilm 
gelmäßsigere Art. — Am meikwürdighen dürfe 
znan die Nachricht von den Signalen finden, & 
xen man lich bediente, um mit grolßser Schnelle 
keit eine Neuigkeit dem Regenten ; mitzutheles 
Man bediente [ich dazu bey Tage des’Rauchs uud 
bey Nacht des Feuers; vom Euphiat.bis Kabk 
za lind alle die Stellen angegeben, wo’Leute a 
“dem Ende angeltellt waren, wie jetztibey den Te 
legraphen in Frankreich, ‚und maufibrachte & 

durch 
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uxch diefe Anftalt dahin, dafs der Sultan in Ka- 
ira nach Verlauf von zwülf Stunden erfuhr, wenn 
ch eine wichtige Neuigkeit in el Birka oder 
\ähhbe anı Euphrat ztigetragen hatte, z.B. das An- 
ücken einer feindlichen Armee u. [,w.— Bey die- 
:r Gelegenheit muls ich bemerken, dals die wun- 
erbare Wolken- und Feuerläule, welche den 
'raeliteri bey ihren Märfchen zu Signalen diente, 
tahricheinlich nichts anders war, als eine ähn- 
che Anfialt, welche von den [pätern jüdifchen 
relchicht(chreibern durch Milsverftändnifs oder 
bichtlich als etwas Wunderbares bef[chrieben 
urde. — Schnee liefs man damals von den Ber- 
en um Damask hierher bringen, und zwar 7ı 
ameel- und 3 bis ıı Schifisladungen voll. 


14) Neu erworbene Schätze aus allen Theilen 
der Gelehrfamkeit, des Schechs. Schehab eldin 
des Af[chiden, 


In diefem gehaltrollen encyclopädifchen Wer-- 
e oder Anthologie trifft man ein paar Kapitel an, 
elche nützliche Beyträge zur Geographie enthal- 
»n. So handelt das Özlte Kapitel von den Meeren 
nd deren Merkwürdigkeiten, von den Flülfen 
nd Brunnen, das 66fte Kapitel von den Wundern 
er Erde, den Bergen, Sandwülten, Städten und 
erkwürdigen Gebäuden; das 67ltie Kapitel von 
en-Erzen, Steinen und deren Eigenfchaften. — 
ı der oriental. Sammlung, 


15) Allgemeine Quint-Effenz. ein Zug aus der 
Quelle der SUN RR Chronik des Schechs 
Haszin, 
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Haszin, Ibn Machmed, Ibn Hajan el Dejir des 
Bachriden. 


In dem erfien Bande dieles wichtigen hiltori- 
[chen Werkes findet man eine Nachricht von den 
Grenzen und den Eintheilungen von Syrien und 
Paläfiina. — No. 942 in der oriental. Sammlung 
von ın Kahira gekauften Manufcripten, 


16) Eine kühle angenehme Luft aus den Zwei- 
gen des grünenden Andalufiens, ingleichen die 
Ge/chichte feines Wejfirs Sanaldin Ibn elHaub; 
ein Werk Abilabas el Mokny. 


Diele klalfifche Gefchichte von den Befitzur- 
gen der Mauren in Spanien enthält aufser interel[- 
fanten geographifchen Nachrichten von dieien 
Ländern, welche bey den Arabern zufammen den 
‚allgemeinen Namen von Andalulien führen, auch 
eine kurze Belchreibung von einer Pilgerreile, 

“welche der Verfaller nach Mekka und Medina an- 
ftellte. Er trat feine Reife von Tes an im Jahre 
1027 d. H. und begab lich zu Schiffe nach Kahira. 
Schilderung des Meeres und der Schiffahrt. Von 
Kahira begab er [ich nach Sues und von dort zu 
Schiffe nach Dfchidda und Mekka und dann wie- 
der nach Kahira zurück, Dann reilete er nach Je- 
rulalem und wieder nach Kahira, von wo auser 
bis 10537 fünfmal nach Mekka reifete. Dann be- 
fuchte er nochmals Jerulalem, Hebron, Damask 
und kehrte dann über Kahira in feine Heimatch 
zurück. Diefe Reifenachrichten betragen 48 
Seiten. 


un 


ı7) For- 
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17) Por/chriften für die Feldwirthfchaft und Be. 
fchreibung des Nils, des Klima’s, der Brücken 
und Kanäle. Nachrichten von Ba fei- 
nem Boden und Über/chwemmungen, 


Diefs Werk ift ein nützlicher Beytrag zur Geo. 
graphie und Statiltik von Egypten. Man findet da- 
rin Nachrichten von den Diltricten Egyptens, def. 
fen Grenzen, Länge und Breite; vom Anfange und 
Ende des Waehsthums vom Nil, vom Nilwafler 
u.f. w. Ferner enthält es ein Namensverzeichnils 
von allen vorhandenen Örtern E:yptens, von den 
Kanälen und deren Öffnungszeit. Ferner von der 
Vermelfung der Felder und den gebräuchlichen 
Feldmäafsen. Von der Quantität des Saatkorns von 
einem Nlorgen und deffen Ertrag. Abgaben. Wäf. 
ferungsmafchinen. Über Sonnen - und Mondjahre, 
Ökonomilches Rechnungswelen uud dergl. | 


ı8) Abhandlung über den Nil. 
Diefe kleine Abhandlung über den.Nil beträgt 
nur 4 Quartblätter und ift in der No. 954. der Ka- 
hirsifchen Mfcpt, befindlich. 


19) Eine Sammlung aller Theile der Gelehr fanı= 
keit und ein Trofi der Traurigen, 

Diefe wichtige Geographie eines ungenannten 
Verfallers it ein würdiges Seitenftück zu der be- 
kannten, Geographie des Scherif Edris und eine 
neue. Eroberung in dem Gebiete der Erdkunde. 
Ihr Inhalt und die beobachtete Ordnung ilt fol. 
gende. Von den Engeln, von den Wolken un 
dem Regen. Über die Urfachen der Salzigkeit der 

Mon.Corr. XX.B. 190. 5 * Gewäl. 
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Gewälfer; über warme Bäder; über das Meer und 
die Schiflahrt; über die Flülfe und Nleerbufen 
und Wafferbehälter; über Wäfferungsmalchinen; 
über die Zeit und deren Eintbeilung; Zeitrech- 
nung der Araber, Rönier, Kopten. Eintbeilungen 
der Erde und Grenzen der einzelnen Länder. 
Über die weltlichen Länder, Königreich Marokko, 
Andalufien, Land der Berber, Egypien, Halbin- 
fe} des peträilchen Arabiens, Syrien und Paläßi- 
na, lMefopotanien, Ard el Dfchefireh, Ferüen, 
Szina, das Negerland Ard el Szudan, SindIch Bar, 
Ard el Sindfch, Hedfchas, neblit einem Grundrils 
des Tempels und der Kaaba zu Mekka. Die übn- 
gen länder von Arabien, Indien, Europa, Ard el 
Afrendfch, Von den Meeren, ihren Naturmerk- 
würdigkeiten und den Infeln in denfelben, nebk 
einer (kuriölen, Charte davon. Von den Flüllen, 
Quellen, Brunnen und Bergen. Den Belchluss 
macht eine Abhandlung von den verfchiedenen 
Steinarten. — Diels Werk Icheint lehr viele Ähr- 
lichkeit mit der Geographie des Szamarkandy zu 
haben. Inder orientaliflchen Sammlung zu Gotha. 


ı9) Uber die Reiche und Landftriche in Anda- 
lufien, ein Werk el Adry’s. 


Diefe Geographie von den vormaligen mau- 
rifchen Belitzungen in Spanien von El Adry wird 
in dem vorhergebenden Werke angeführt, Auch 
in der encyclopädifchen Überlicht der Wilfenfchaf- 
ten des Orients wird derlelbeu gedacht, indellen 
ift dort nicht gelagt, dals ie blols Andalafien be- 
ırefie. 

“sı) „Or 
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91) „Ge/chenke des Verftandes und eine Aus- 
„wahl der Wunder; ein Werk des Schechs Ab« 
dallah. 


Dieles kleine geographifche Werk desSchechs 
Abdallah ıft 160 Octavfeiten ftark. Es ılt in 4 Ka- 
pitel abgetheilt, welche von fulgenden Gegen- 
fänden handeln: ı) Von der Welt und den Woh- 
nungen «des Menfchen und Geiltergelchlechtes. 
2) Von den Wundern der Länder und aulse or- 
dentlichen Gebäuden, 5) Von den Meeren, wun- 
derbaren Gelchöpfen in denfelben, von dein lich 
darin befindlichen Amber und Judenpech und von 
Naphta — und Feuer auf den Infeln. 4) Von den 
Iofeln, Grabmälern u. [. w. Seiner Kleinheit un- 
geachtei findet man in dieler Schrift manche 
Nachrichten, die eine weitere Bekanntmachung 
verdienten, In der Goth. Sammlung. 


22) Eıne Schrift „der bewachte Edelftein unter 
den Gütern von Damaskus in Syrien und vom 
Berge Kafuin. 


Dieles 2ıo Quart-Seiten ftarke Werk enthält 
unter einem Wulte von unnützer theolegifcher Be- 
lefenheit doch einige nützliche Beyträge zur Kennt- 
nifs von Darnask und des Antilibanons, welcher 
hier unter dem Namen des Dfchibbal Käszitu ver- 
fanden wird. — In der oriental. Sammlung zu 
Gotha. | 


233 Neuer Atlas, herausgekommen (in Scwary 
bey Conftantinopel) im Jahre 1218 nach türdi- 
[eher Zeitrechnung. 

Ä S2: Dieles 
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Dieles ift der Titel des grolsen Atlalies, wo- 
mit die thätigen Directoren der türkilchen Buch- 
druckerey in Scutary bey Conltantinopel dem gan- 
zen orientalifchen Publikum, welches fich der 
arabifchen Schrift bedient, ein unfchötzbares Ge- 
‚ [chenk gemacht haben, Wer nur nur einigerma- 
fsen mit der bildenden Darfiellung der Erdober- 
jliche bey den Orientalen bekannt ilt, wird ınir 
geltehen müllen, dafs diefer Atlas zu den grölsten 
Meifterwerken gehört, die je in diefem Fache un- 
ter ihnen erfchienen. Die in Dfchihan Nama des 
kenntrilsvollen conftantinopplitaniichen Gelehr- 
ten Hadfchy Galfa befindlichen Charten kommen 
den vorliegenden bey weitem nicht bey, und über- 
dem ift diefes Werk lelbft in Conftantinopel Selten 
und in dem übrigen Orient durchaus nicht mehr 
zu haben. Schon vor fechithalb Jahren kündigte 
ich von Conltantinopel aus dem deutlichen Publi- 
kum die Erfcheinung dieles Atlalles an, an wel- 
chemi damals gearbeitet wurde, und es freuet mich, 
dafs ich jetzt im Stande bin, die endliche Erfchei- 
nung dellelben anzukündigen. Die vorliegenden 
Charten find Copien von englilchen, und die Her- 
ausgeber bedienten [ich eines englilchen Renega- 
ten bey der Übertragung der Länder- und Ortsna- 
ınen ins Türkifche. Ein Franzofe und, wo mit 
recht ift, unter ihm ein Armenier beforgten den 
Stich. Man erlaube mir daher nur hier ein paar 
allgemeine Bemerkungen darüber mitzutheilen. 


Dieler Atlas befteht aulser dem Titelblatte 


aus lieben und zwanzig Charten, welche das ge- 
| wöhnli- 


! 
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hnliche Landcharten - Format haben. Vielleicht 
d feitdem mehrere erfchienen; wenigltens erin- 
eich mich, dals man bey meiner Anwelenbeit | 
onftantinopel den Vorlatz hatte, die Zahl der- 
‚en bis zu etlichen funfzigen zu vermehren. 
:Öfterreich. Kaiferl Agentin der Moldau. Hr. 
‚Hammer, damaliger K.K.Legat. Secret. in Con- 
tinopel, delfen feltne Gefälligkeit ich fchon oft 
ülmen Gelegenheit hatte, hatte die Güte mir 
meine Bitie ein Exemplar von dielem Atlas 
h Kahira zu überlenden, woich es bey meiner 
ährigen Ankunft vorfand. | 


Ich nannte vorhin den Atlas das gröfste Mei. 
verk in feiner Art unter den Orientalern, de- 
Originalcharten fo [chlecht find, dafs man [ich 
® Idee von dem Malfse der Abgelchmacktheit 
elben machen kann, wenn man fie zu fehen 
e Gelegenheit hatte. In Europa indelfen, wo 
die Charten einen hohen Grad voh Vollkom- 
heit erhalten haben, würde man dicfes Werk 
ı immer [ehr mittelmälsig, flüchtig und ohne 
ichende geographifche Kenntnifs verfertigt 
ıen. Zwar ift die Illumination der Charten, 
‚anzen genommen, recht gut; allein es gibt 
utliche Mängel, welche meine Befchuldigung 
fertigen. Die arabilche Schrift it vorzüglich 
net, durch ihre pittoresken Formen die 
nheit der Charten’ zu erhöhen, wie man an 
Namen der Länder, Meere u. [. w. fieht, wo- 
ın lich einer grölsern Schrift bediente. Un- 
llicherweile aber wählte man zu den Namen 

der 
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der Örter, Flüffe u. f, w. eine [o feine kritzliche 
Schrift, dafs diefe dadurch [ehr häulig undeutlich 
und ofı völlig uuleferlich wurden. Beyfpiele d«- 
von, wird man auf jedem Blatte zu finden Gelegen- 
heit haben. Von der Flüchtigkeit und Nachlälig- 
keit, welche man lich zu Schulden komınen lieb, 
können unter andern die vielen Zeichen voa Stäl- 
ten und Flecken dienen, welche man gieichlails 
auf jedem Blatte findet, weichen man aber ihren 
Namen nicht zufügte, fo dals man jetzt nicht 
weils, was man damit machen foll. Die Unkunde 
der Herausgeber dieles Atlalfes mit den gevgrapü- 
fchen Schriften der Orientaler zeigt lich an meı- 
rern Stellen auf eine auflallende: Art, inden 
manchmal anglilirte original - arabiicbe Namen 
naclı engliicher Auslprache wieder mit arabilchen 
Buchftaben gefchrieben wurden, fo dals es manch- 
mal einem Orientaler [chwer fallen würde, deize 
eigune Vateritadt wieder zu erkennen. 

Die arabifche, perlifche und türkifche Litte- 
ratur find gar nichtarm an geographifchen Hill 
mitteln, und von allen Ländern der alten Welt, wo 
die mohamedanilche Religion die herrichende il, 
hat man ältere Geographien, welche zu den Zei- 
ten ihrer Verfalfer und zum Theil noch jetzt lei: 
treu und richtig find, Alies, was aus dem islamı- 
tifchen Gebiete lag, blieb, im Ganzen genummeh, | 
ziemlich unbekannt. Allein es fehlt dem jetzige! 
Orient nur ein Mann wie Abulfeda, wie Scherl! 
Edris u. [. w. um aus den vorhandenen zahlrei- 
chen neuern geographifchen Hälfsmitteln. dea 

| . türäle 
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türkilchen, arabilchen u, f. w. Reifebefichreibun- . 
geh, mit kritilcher Benutzung der ältern Geogra- 
phien, ein tieues Ganzes hervorgehen zu lallen, ein 
Werk, welches täglich nöthiger zu werden fcheint 
und welches dem Verfalfer einen lange dauernden 
Ruhm zulichern würde. Europa würde den Orien- 
taleınin neuem Lichte erfcheinen, wenn ınan die 
Gelandtl[chaftsreilen mehrerer osmaniflchen und 
anderer Gelandten nach europäifchen Höfen, die 
Reile des maronit. Bifchoffs Arszanius, einein den 
vorigen Nummern dieles Auffatzes angegebene 
Reife eines Marokkaners durch Spanien, die lleile 
des griechilchen Bilchoffs von Antiochien nach 
Moskwa u. !. w. in einem vereinigteu Auszuge 
dem Publikum mittheilte. Durch Ibn Bathutha’s, 
des Schech EI Lathifi u. f. w. Reifen durch Afrika, 

Alien bis Szina, würde das Dunkle diefer Erd- 
 tbeile auf eine Art erlıellet werden, wie der Orien- 
taler es bisher zu feben nicht gewohnt war, und 
bey dielem Lichte würden auch alle die fabelhaf- 
ten Nationen ver[chwinden, womit man, wie un- 
Sere ältern Geographen, die entlegencern Erdgegen-, 
den bevölkerte und welche jetzt nur noch fo lange 
in den innerlien Gegenden Afrikas haufen, bis eine 
ein vonurtheilfreyer europäilcher Reifender bis dar 
hin vorzudringen das Glück hat. 


Mit dielfem Atlas erbielt ich zugleich vier 
Himmelscharten, die in der nämlichen Druckerey 
er[chienen. ‚‚Aus belonderer Gunft nur, fchreiht 
mir der Herr Agent von Hammer, und durch. ie 
Vorfellung des afıronomifchen Gebrauchs, den 

Sie 
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Sie davon in den öhilegenken. Ländern des türki- 
[chen Reichs machen wollten, gelang es mir diele 
Blätter zu erhalten,“ Da es mir aufser dem klei- 
nen Himmelsglobus, den ich glücklicherweile in 
Halep erhielt, gänzlich an Sterneharten fehlte, 5 
war ich ungemein froh diefe erhalten zu haben 
Ich labe mich aber in meiner Erwartung gänzlich 
getäufcht, als ich diels elende Machwerk genaue 
unterluchte und als ich merkte, dafs ich mich der- 
lfelben gar nicht bedienen konnte. Die eine Char- 
"te fiellt die füdliche Halbkugel vor, von den dry 
übrigen enthält jedes Blatt drev Segmente, um dst- 
aus einen Himmelsglobus zu bilden, wovon day 
- vierte Blatt wahrfcheinlich noch nicht vollendet: 
war, als der Herr Agent jene an mich überlandıs, 
Die Schraffirungen der Sternbilder find fo grob: 
und grell, und die verfchiedenen Sterngröfsen le 
wenig hervor[pringend, dals man völlig verwint 
dadurch wird. Indeffen da Sternbilder bey Orien- 
talern äufserlt felten find, und diefe doch immer 
fo gut find, als ihre belien in dem Werke des Abi 
el Rachmän el Szüphy, fo können diefe noch im-' 
mer lehr wohl damit zufrieden feyn. Auffaltend‘ 
ilt es, dals man jeden Stern mit einem Kreife eim- 
Talste, wodurch die Verwirrung noch vergröfsert 
wurde. Das einzige Mittel diefe Himmelscharten‘ 
noch einigermalsen brauchbar zu machen, wär 
meiner Meinung nach, wenn die Herausgeber fick | 
entichlöffen, die Sterne der erfien, zweyten und‘ 
allenfalls auch der dritten Gröfse einer jeden Con ' 
ellation mit verfchiedenen Farben illuminiren ze 
lafen, Welch ein Schatz würde die Himmel* 
charte 
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ıarte jetzt für mich leyn, welche in Weimar er- 
hienen, und worauf man nach einem neuen Ver- 
hren die Sternzeichen und Bilder auf [chwarzem 
unde weils liefs; eine Methode, die mir Vor- . 
ge vor allen andern zu haben Icheint, indem 
bh nirgends deutlicher die Sterne herausheben, 
;bey dieler. 


24) Das merkwürdigfte unter den Forzügen 
Egyptens und Kalia«'s; ein. Buch Panel 


a, 


Abu H amed, IK 


Diefes Werk von Mohammed Abu Hamed el 
dfy it 108 Seiten in gr. 4to Mark und liefert ei-. 
1 trefflichen Beytrag zur Gefchichte und Geo-. 
phie von Egypten, befonders eine atsführli- 
: Topographie von: un — In der oriental, 
amlung. i . 


in Werk des ‚griechifchen Patriarchen von An- 
tiochien. 


Von diefem von dem durch feine Reife nach 
skwa berühmten griechifchen Patriarchen von 
iochien verfalsten Werke Habe ich nichts wei- 
erfahren können, als de[fen Exiltenz. In der Bi- 
thek de$ jetzigen gelehrten Patriarchen von An- 
hienzu Damask iltein Exemplar vorhanden, und 
e Zweifel dürfte es auch iu den griechilchen 
jarchaten zu Gonltantinopel zu erhalten leyn. 
väre wohl der Mühe werth, durch diplomati- 
. Perfonen eine Abfchrift davon zu erhalten zu 
en, indem die jetzigen Sitze der griechilchen 
yifchöffe und Bilchöffe, die unter dielen Pa- 

| - triarchen 
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srehen ftehen, einiges cn über ältere Ge 


fchichte und Geographie dieles Landes verbreiten 
könnten. 


05) Merkmürdige Kenntniffe; ein. Werk Abi 
Manfurs Abdalmelech, Ben Mahomed, Im«! 
el Zäleby. 


| Dieles interellante hiftorilche Werk, welche 

Abi Manszür el Zäleby zum 'Verfaffer hat enthält 
im zehnten und letzten Abfchnitte auf 44 Sata 
eine ausführliche Nachricht von den Merkwürdig- 
keiten’ und Seltenheiten der Länder und lieker 
dadurch einen [ehr [chätzbaren Beytrag zur orier 
talifchen Geographie. „ Der Verfaffer fängt in l&- 
nen Nachrichten von Mekka und Medina an uni 
läfst alsdenn die Länder in folgender Ordnung iı. 
gen: Syrien, Egypten, Jemen, Baflra und Kui 
Bagdad, El Ahuän, Perlien, Asfahän, Molul, Hl 
Rey,  Thaberislän, Dfchürddfchän, Millekir 
Thür, Herät, Heru, Balch, Belt, Garneh, Szedich- 
ftan, Indien, Bochära, Szämarkänd, Szina, Bei- 
lad el Türk, Chauarism. — In der orientalilches 
Sammlung zu Gotha. 
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Sternbedeckungen durch den Mond für das 
Jahr 1810, berechnet von den Florenzex 
Altronomen, | 


P. P. Canovai, Del Rico und Inghiramt, 


.- 


u 





D.:: Vollkommenheit neuerer Mandstafeln und 
die Kenntnifs aller Ungleichheiten dieles Satelli- 
ten ift jetzt fo weit getrieben, dafs, wenn fonlt ein 
Ein- und Austritt allein zu Befiimmung eineg 
Monds-Ortes nicht hinlänglich war, diefer jetzt 
mit ziemlicher Gewilsheit daraus hergeleitet wer- 
den kann. Die Entdeckung von Sternen unter 
vierter Gröfse, die in vorigen Zeiten als unnütz 
unbeachte: blieben, werden jetzt für praktilche 
Aftronomen [ehr wichtig, und weit mehr als es Ju- 
piters - Satelliten- und Mondlinfternilfe find. Sehr 
wünfchenswerth wäre es daher, wenn jährlich 
Ephemeriden für Bedeckungen aller kleinern Ster- 
ne, [o wiees zeither nur für die grölsern gelchah, 
gegeben würden, da dadurch unfireitig dıe Beob- 
achtungen folcher Er[cheinungen zum walıren Ge- 
winn der Altronomie und mathematilchen Geogra- 


phie 
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phie vermehrt werden würden. Der Freyherr von 
Zach ermunterte uns zuerft zu Unternehmung ei- 
ner folcheu Arbeit, und fein fo viel geltendes Ur- 
theil, verbunden mit dem Wunfch unfern Eifer 
für das Befte der Altronomie öffentlich an den Tag 
zu legen, veranlalste uns diele Berechnungen zu un- 
ternelimen.. Mit Ausnabıne des Neu- und Voll- 
imondes und der diefem zunächlt liegenden Tage, 
haben wir alle Sterne, die in den Verzeichnillen 
von la Lande und Piazzi *) vorkommen, . bis zur 
rten Gröfse und auch einige der 8ten, wenn der 
Zeitpunkt in hinlängliche Entfernung vom Voll- 
mond fiel, zu diefem Behuf gebraucht. Von Ster-- 
nen ılter, 2ter und zter Grölse und von einigen 
der ten und sten haben wir nach der.herge- 
brachten Art die Ein- und Austritte, von den übri- 
gen aber nur eine dieler Erfcheinungen angeführt, 
je nachdem die Bedeckung vor oder nach dem 
Vollmond Statt fand. u 


u 


Zu Beftimmung der Zeitmomente der Bedek- 
kungen bedienten wir uns meiltentheils einer uns 
eigenthümlichen graphifchen Methode, Zwar 
können wir nicht behaupten, damit allemal die 
Genauigkeit bis in die Grenzen einer Minute erhal- 


ten zu haben, allein immer wird unfere Angabe 
| um 


*) Sehr leid thut es uns, nicht anch zu diefer Arbeit 
das neue Sternrerzeichnifs des Freyherrn von Zach 
mit benutzen zu können, wemit uns diefer beichenk- 
te, welches aber erit [päter in unfere Hände kam, 


> 
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um weniger als drey bis vier Minuten fehlerhaft 
feyn, welches denn bey der Art, wie Sternbedek- 
kungen beobachtet werden, vollkommen hinrei- 
chend ift. Vielleicht würden auch unfere Reful- 
tate noch genauer leyn, hätten nicht öfters Cor- 
rectionen in der Cönnailfance des temps *), aus der 
wir die Mondsörter entlehnten, darauf Einflufs ge- 
habt. Die bedeckten Sterne haben wir ihrer Lage 
nach und mit Angabe des Catalogs (durch die An- 
fangsbuchliaben des Verfallers bezeichnet), aus 
dem wir diefe genommen haben, beygefügt, um 
dadurch jeden Altronomen in Stand zu fetzen,, bey 
etwa vorzunehnenden Rechnungen auf die Quel- 
len felbit'zurück gehen zu können. Die Orte der 
Aus- und Eintritte ind durch die mitangegebenen 
Abftände vom Mittelpunkte des Mondes gegeben. 

Die Zeiten der Bedeckungen [ind wahre, und. 
alle Beftitnmungen gelten für die Lange und Brei- 
te der Florenzer Sternwarte. 


Nicht unerwähnt dürfen wir es lalfen, dafs 
unfere gelchickten Gehülfen, die Abbe’s Angelo 
Pedralli und D. Santi Linari, uns mit vielem 
Fleils bey. dielen langwierigen Rechnungen unter- 
ftützt und zur grülsern Sicherheit der erhaltenen 
Relultate viel beygetragen. haben. 


Tag 


*) Wir können es nicht unbernerkt lalfen, dafs die 
Gonnailfance des temps, wo wir öfters Feliler corxi- 
gıren ınulsten, unlere Arbeit lehr-aufgelialten bat. 
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27143 s.Aquet. + 5 a 9,8 füdl. 
KT U pe 








»uwpspvakbun 


„ (Zeit der, Ort des jNeiak. 
u nn [ors- Bedek- ! Ein- oder init e 
| ® 7 kung. | Austritts* | y 
Januar. 
m 
9 eis je 8. | 8 58 J. i 85 füdl. | 13.0 a 
11l. 2. 02.00. 7- 10 53 J.! 4,4 nördl. 0,0 
14 6.1 5571 or 
15/61 d.ı% 4 „ oE, nördl.| 5,5 b 
1458 J.| o,2 nördl. 
I£ 64 d. 2 % 1 32 E, 03 füdl. 0,0 
a5 |11p 5ıo May. 6.7.1 ır 44 El aı,2nördl. 6,5 b 
25|F 514 May, 9356. | 13 yuE.,2o,ı nördl. 6,0 b 
2525; F. m lb. > 18 +E.| 0,9 lüdl. 7,0 8 
Februar 
—.- —— nn nn m mn un 
ı14,[2ı Geminorum ;6. 7.| 10 30 J.| 2,0 füdl, 0,5 & 
ı a | 3 5 1.1223] üdl | sa 
25154 u 118 | 85) 9:5 
846 45 1,8 tüdl. 
17|65 « 2 Canc, 4 [io ni Te eh 
27 Sagittar. u 2 | 14 30E.|ı3,2 [üdl, 14,5 2 
27 | zro May. 7,8.! 14 43E.|ı2,ı nördl. 10,5 b 
März 
en Ang] 

2: 8Aquar, 6. 18 36E.f 0,5 nördl. 4,0 
22,115 Tauri 5.6. | ı2 41 | 1,8 nörd!, 3,5 
1. 2: 0. . 7: 13 46 J.! 9,gnördl. | ı2,0 
16) 45 A.1ı& 6. 7. } 10 24 J.| 0,3 lüdl, 45 
16 5A.29 6. 133 4 J.Jıı,4 füdl, 8,0 
ı7| 6h. Leon. 6. } 10 29 J.| 4,ı füdl, 3,0 
18 ea 6 ı2 58 J.| 9,7 lüdl, 4,5 
2ı | 552 May 6. 7.5 10 4E,| 95 lüdl. | 13,5 
27. 2.200 0. ]7.8-| 13 56E.| 12,5 nördl. | 12,0 
a7|- ++ |] 8} 14 33E’] 1,4 füdl, | 2,0 
28|. » .-* 17.8.] 16 ısE. 23 nördl. 9.0 b 

April, 
anne) Green Geier usa Verne RAONIBIBB ee NER 
7, Taurı Er fi 8 17 J.5 1,5 lüdl. 2,5 a 
i 833 J.| 3,0 füdl. 
11168 x Geminor. 5. { 947E,| 4,0 nördl. | 95 b 
’ 1642 J,.j16,2) ... 
25] 98 Caprı, 3. 4 rue 15,8 närdl,] 15,0 b 
1627 J.| o,2 nördl. 45 a 
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| Zeit Ort Kleintt, 
Tao Name des |Grö-| gr ER des Ein- |Dil, vw 
°2 Sternes, [se. rR k ai oder Centr. 
| ii | a | Austritts. | » 
Ma 2 

FE BESENEEN CS 2USELSERN.. RRBEIRE EEE EIGENER EEE EEE" 
ı Jı30 0 Piscaum | 5. 53 J I11,4 nördl. 8,0 b 

I. 8, A 
8154 5 Geminor, |4. 5. a e 2 nördl.| 11,0 b 
8 |Gcminorum 8 9 3J.j 9,2 füdl. 6,02 
2056041 6. 10 17 J, !ı1,9 füdl, 9,0 a 
Ar. 3 % 8. 9 41 J.[:0,ı lüdl. 5,5 a 
15|. 8. 10 0). Pr nördl 10,5 b 
20 | Sagittar. 7- 10 32E.| 8,4 lüdl. 9,52% 
20/@700May 17-8. | ı0 37F.i14,5 nördt. | 14,0:b 
23/8 Aquar. 6. ı3 32E.| 7,2 nördl, 9,5 b 
251. . 6. | 16 ıE.|ı15,3 füdl. 13,5 a 
23 |Piscinm Y. 15 8E.,12,ı füdl, 14,5 @ 
1 SPERREN Bit 1. 


Junıius, 











13. 572 Wlay, rn I 11 19 J.fıı 12,8 füdl. 9,0 & 
23,07 573 May, | ı2 28 J.| 4,0 füdl. 0,5 & 
214,325 ı Lib, 14 ı0 J.jı5,2 füdl. 14,0 & 
24 34 2 3 Lib, | 6 15 4J.| 5,7 füdl. | 5,02 
o|. Pa 7. 13 54E ! 6,3:nördl. ! 11,0 b 
22|, 1r. 8.| ı2 24B.|15,6 lüdl. | 13,08 
2 |? 8 | ı3 7E.Jıı,8 füdl. 7,5 & 
Julius. 
25163 Tauri I6 Jıs 2E.| 2,6nördl, | 55 b 
De Be. 39 2 ee ee ey er 2 
Auguf. 
11 1x 730 Mayer | 6. 71 257 J.| 7,9 nördl, | 7,0 b 
ı1|x' 73ı Mayer 7 &| 826 J; 2,4 nördl, 2,0 b 
2111|. = 2°» 17% 8.| 10 47 J.| 8,ı nördl, 6,0 b 
27 | Piseis ; 7. | ı4 2gE.} 9,5 [üdl, 5,0 & 
ı8 96 Piscium 6. 7.| ı3 ı6E.| 0,7 füdl. 5,50 
19 : 17.8} 14 nE.| 3,7 füdl, 2,5 b 
22 | Tauri 186Mayer 8. ı1 50E.|ı2,7 füdl, | 12,7 a 
22. % ı50 Mayer |6. 7.| 13 32D. 9.5 füidl. 7,5 8 
23 ı30 Tauri Ö. ı3 45E.| 1,3 [üdl, 0,5 b 
27 |Caneri „, | 16 46E. | 1,2 nördl. 1,04 
Eh, Senne nmsEEunn 





= 
m 
ac 
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| Zeit Urt iKleınf. 
T | Name des |orö- d B | des Ein- |bi. v. 
a Sternes, [se. nn = oder Centr, 
| | er ung.| Austritts, 
September 
v ’ ® 
5! Canc. a 0,7 nördl. - b 
BI’ 8. 10 ı2 3.1 5,8 fücl a 
ER 8. 10 43 .J. 1144 nördl. 130 b 
10.39 J.} 6,5 füdl, 
18 87a 9 (Aldeb.) 1. f he E a tüdl a 
ı9/ırı Tauri m, ) 45 E.| 2,3 nördl. b 
z2p|. » 7. 11 49 E.| 10,6 füdl. a 
“20 F ı2 49 E. 15,4 nördl. I ı20 b nördl. 1 ı„,o b 
u Het u RE 
4] zoo Mayer (7.8 7 27 ).| ı,5 'slüdl.. | 2,5 a 2,5 a 
4|x 702 Mayer 7.8.1 % 5 J.In,snördl. | 10,5 b 
BE 12: 8 g 29 J. 50 nördi, 0,0 
8! .: 2.17% 8] ı5 ı2 J.| 5,0 füdl. 10,5 & 
11 |Piscium = ‚0 40 J.!ı0,8 lüual, 5,0 & 
15|63 l’auri 6. ı7 oE.| 6,ı nördl. 7,5 b 
17] Jrion 6. 7.| ı2 gE.| 3,5nördl, 2,0 b 
17] Jrion 8. ı3 ıE.!| 6,8 füdl, 5,0 a 
h 16 3 J.| 7,4 iüdl, 
23158 5 Leon 5 Hz nE.| 1, nördl. | 5,5 2 
Bl...» 3 18,47 GE.| 85 nördl 5,0 bh 
> Be te re: a 42 E. 6,6 füdl. Er ä 
Bee ee | $. 17 56 E. 44 nördl, a 
EEE m _ 
| November 
1 Lem. 7. 8 6481 1,5 nördl. 0,52 
2|. = °.» 17.8] 846 J.jı5,onördl | ı4.0 b 
4... 0. 6. 11 53 J.!ı3,0 nördl. 9,0 b 
6 2.8 | ı0 55 J.| 2,5 nördl. | 5,0 a 
2 a we 7 & | 21 13 J es nördl. 0,0 b 
7 !Piscium Mayer 7. 8 57. .| 87 nördl, | 1,0 b 
5180 « Pısciuin 5. 7 25 J. ı2,2 nördl, 7,0 b 
24|20 Geninor. 7. 12 ıSE. | 3,4 nördl, 9,0 b 
ı4!2ı Geiminor. 6 7.1 ı2 ı8B.| 8,4 nördl, 9,0 b 
14 [26 Geminor, 5. 6. !.ı7 5gE.| 9,4 nördl, 7,5 b 
J 
= i Geminor, 14.5 1 i ne n 3 rüal. 5,5 a 
ı6 i .. | 7. | 10 2gE. Sn füdl. sa 
18 ıı Soest, 6. ı7 45E.]14,6 füdl, 11,5 a 





m 


9 °® 


Ta 


\ 
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Zeit | Ort Kleindt. 





| Name des ro. 

















Ta der Be-]| des Ein- |Diit, v, 
8 | Sternes, [se, dek- . oder Gentr, 

kung. | Austritts, » 

November. 

| 1924 3.| 7,6 R 

N £ " = 5 
ı8|29 x Leo 4 5. n sg. 2 | Tüdl. 12,5 a, 
01... .%. 2 ı3 sıE.] 6,5 nördl. 1,5 b 
> 12 8. ı6 26E.]| 1,9 nördl, 3,5 a 

” 19 18 np 0,8 füdl, 
= as er | 5- 12 ı5E,] 8,2 nördl. 3,5 b 
ES m no u 2 Do DU 2 U U U 2 


December. 














2,260 % 6. 10 35 J,[ı4,7 nördl, | ı1,0 b 

Sl: » ...0.,]6,7.| is ı8 J.| 9,9 nördl. 5 

4 £ .. 17.8 559 J.| 6,0 füdl. 12.0 
5. 


7 3$ Ariet. 6. ı2 5J.| 46 nördl, 0,5 


9|63 Tauri 6. 7 36 J.| 98 nördl. | 14,0 
23|ı Cauc, 6. ıı 34E.|ı2,ı nördl. 8,5 
Er 16 12 J.| {7,2 füdl. 

1 * I\ı738E, en 2,0 
17,1. 467 Mayer 8. | 10 sgE.| 6,7 füdl, 10,0 
17, =... 0. 178.| 13 zıE.| 8,2 nördl. | 4,0 
1909|. « * . . 7178| ı6 5sE.| 4,8 füdl, 10,0 
7:3 Were ı7 9gE.|ı3,4 nördl. 9,5 





2ı |Libr. 57ı1Mayer! 7. 8.| 14 46E.|ı2,4 nördl. 5,5 
22130. 0.2 2 6 ı7 2ı E.]ı2,6 nördl, 8,5 
71 RE Een 6 5 15 J.l 8,5 nördl. | 1,5 


butovtbsur B-vuUuUnar 


® ® 7. 
2ı ‘2 Libr. 7 15 2E.|ı2,6 vördl, | 13,5 


Mön. Corr. XX B, 1809. T Genis 
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Gerade Auflteigungen und Abweichungen der Ster- 
ne in vorliehender Ephemeride, 








m nn m m nn | ——u u cc 
Name des |Catal. | AR. Variat. Declinat. | Variat. 
Sternes. 





Januar 


—m mm nn 







































Piscium P 1345 57,1 7,7. | 3%435e al— 33 
FE L 12 14,2, 25,5 5 20,9 bi+ 6,5 
bıdıy P | 62 51,1 86 [ir 5,7 bi+ ı5 
64d2yN r 63 86 86 116 58,2 bie 1,5 
ny 5ıo Mayer P ]ı84 239, 7,5 1 530,5 al+ 36 
NP 514 Mayer P* [135 20,6 7,5 | 359,8 al+ 56 
2, m Pr Ib a7 7,7 + 17.6 al+ 35 
Februar. 

m m nn 
gı Geminorum | P | 95 9,6) 3,3 ,‚ı7 547 bij— 3,0 
54 X Geminor, | P Jı106 38,7! 8,7 |: 55:3 bi— 1,0 
65 a 2 Cancr, P Trzı 52,9: 8,5 12 37,49 b'— 22 
Sagittar. | P j264 59,7] 8,9 1:3 27,0 al+ 0.2 
x 700 Mayer P ]265 801 89 j19 5,2 aj+ 0,5 
Rn Don on > Sn 
März 
8 Aquar. P 1312 15,5 $ı (13 49ı aj— 21 
215 Tauri P 73 52,651 8,8. lız 46,7 bi+ 0,6 
GE DE L ! 92 ı7,5| 17,5 |ı7 5087 bI— 0,3 
5A P 128 2,4] 84 |ı3 253 bi— zu 
50A26 P [128 59,2] 3,35 jı2 50,2 bi— 2,0 
6h Leon, P jı40 18,53] 82 Jıo 555 bi — 25 
Leon, 1 L 1153 46] 15,9 16453 bi— 60 
nr 552 Mayer P 139 18,4) 758 | 5 12,2 al 3,5 
ae L (275 493) 19,8 18 41,9 al— o7 
Eee Aalen ea | L [276 2,9) 17,8 113 56,2 al— 08 
Br a 2gı 46,5, 17,5 AFız 22,12 al a5 
0 DS 22 0 = 
April. 

u —eee 
Tauri P 59 54,91 8,6 [16 6,8 bi+ ı,7 
' 68 K Geminor. P !ııo 32,7] 85 Iı6 ı7,7 b!— 1,2 
9ß Capri. P 1302 26,3, 8,7 Iı5 24,0 al— 18 
45 3 Aquar. | P !3731 53,9] 6,0 | 8 46,5 aj— 3,0 


Name 
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Name des 
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Catal. | AR, |Variat.|Dectinat.| Variat, 








Sternes, 
May. 
210. 0, Piscium | pP et 8,0 8, 8,8 428 3,1 
54 d Geminor. 106 33,7] 8.3 |16 53,9 b|— ı,0 
Geminorum P |r06 24,9,, 8,3 |ı16 38,1 bi— 0,8 
RL " P Jızı 14,8] 84 lı2 22,9 bi— 2,5 
a L Jı9ı 45,5) 165,0 | 5 59,9 bi+ 6,7. 
.. . D .. L 191 55,9 ı6,0 5 48,5 b 6,7 
Sagittar, P 1264 59.1| 9,1 |19 27,1 al+ 0,3 
x 700 Mayer P 1265 80] 91 ,ı9 32 al+ ı,3: 
8 Ayuar, e. l2ı2 13,51 8,5 lı3 m al— 2,5 
ee L [5 4.0| 15,8 ‚ı al— 6,3 
Piscmm/deoppelt)]| P 19 28,61 89 | 6 55,5 a + 3,3 
Junius ß 

Mr 572 Mayer P 1213 37,2[' 8,4 jı2 26,4 aı+ 2,9 
NP5y3 Mayer P I214 13,9] 8,4  Jız 27,ı al+ 2,9 
32% ı Libr. P 229 14,9] .8,7 |16 0,4 al+ 2,3 
54% 3 Libr. P 1229 sı,..| 8,7 lı5 546 aj+ 2,1 
PP: EN L 322 2,2) 26,5 Jıı 06a] 5% 
N erre- L 1349 6,1] 15,7 3 46,8 a|— 6,7 

k L 349 20,2] 154,7 3 36,0 al 6,7 


Julius 


63 Tauri P 62 59,3] 9,0 |ı6 18,0 bi 1,6 
| 


‚Auguß. 





X 750 Mayer P 1274 5577| 9:3 112 1,2 al— 0,5 
x 73ı Mayer P 1275 10,8, 9,3 19 6,0 a’— 03 
Sagittar. L |276 2,9j 19,9 Jjı8 56,2 al— 0,8 
Piscium P 6 23,1] 8ı 2 2,3 bir 3,35 
95 Piscium pP 19 39,al 8,2 | 6 15,5 bI+ 3,5 
m wi L 32 59,9| 16,5 jıo 2,5 bI+.5,8 
% 186 Mayer » 70 37,5] 9%ı J:16 41,1 bi#+ ı,2 
$ ı80 hiayer P | 71 27,5] 9ı [16 496 bi+ 1,2 
130 Tauri P 83 56,6] 92 Iı7 354 biI+ 05 
Cäner. P }ı34 43,2 ı2 22,2 bi+ 

























2,5 


Name 


.. 
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Er ee |Catat. | A, |Variat. |Declina.| Varia 


September. 











240° 58'2| 1737 |ı7° 50 a1+ 55 
285 3451| 17,3 118 221 al— ı8 
1285 40,1] 17,3 PR oa, al 18 


Gancr. L 
L 
L 
87 « x "(Aldeb.) - 6 6,81 9ı 16 5,7 bi+ 15 
L 
L 





ııı Tauri 78 11,2) 9, 17 -.11,12 bi# 0,7 
are, gı 42,2| 17,5 |ı7'23,6 biI— 0, 





. 92 17,5) ı1x.0 !ı7 50,7 bi— 05 
(EEE EEE EEERSEEESEENERnEN GREREREESENSEREEITRENEEREREEEEEEEEE. 
October. 














x 700 S7oo Mayer | P- 265 8,01 935 j19 52 a+ 05 
x 2 Banyer P 266 2,3) 9,35 18 45,1 al+ 0,2 
: L |324 57:5] 16.5 !ıı 1,0 al— 60 
; L 1326 37,3] 16,5 Jıo 55,12 2,— 6,1 
Piscium pP b 40,1 8,1 2 2,5 bi+ 5:5 
63 Tauri pP 62 59,3 8,8 ı6 19,0 bi+ 1,6 
Orion M | 87 41,6] 21,5 lı7 47,7 bI+ 05 
Orıon pP 87 49:51 94 117 391 bj+ 0, 
588 Leon. P 1162 55,5] 35 , 4 41,4 bi— 5:5 
an L Iı62 26,7| 16,0 + 52,8 bl— .d,5 
ar L Jı7+ 4,61 15,9 | 0 5098 bi— 69 
a | & Im 3407| 159 ! 0 50,8 bi 69 


a 





November. 
a 
Leon, L 1276 2,9] ı8,3 j18 56,2 a0— 07 
In ee L Iagı 45,5) 17,9 lız 22,1 al— 2,5 
DE Du > L I322 2,5, 16,8 Jıı2 30,5 ai— 55 
. . - . “ L 349 6,1 ı6,0 5 46,8 a) 98 
TEE IR L 1349 20,2] 16,0 3 36,0 ai— 5,3 
Piscium 5Mayer| P ı 52,8) 855 | 0546 bi+ 5,6 
80 e Piscium P Jı4 z11| 83 1 4555 bi+ 54 
20 Geminorum pP 95 9535| 94 |17 594 Bi— 05 
2ı Geminorüm pP 95 951 94 !ı7 547 bi» 05 
36 Geminorum pP 97 41,3) 9» Jız 497 bl— 0,5 
54% Geminorum| P 106 38,7] 94 |16 53,5 bi— 1,5 
a L |rg 47,5] 17,6 |ı5 ı2,9 bi 5,5 
Sext. P 1146 52,7| 86 | 9 15.5 bi— 3a 
29 = Leon. P Jı47 24,4] 86 | 8 59:9 bi— 5,0 
a L Jı6g9 24,7] 16,0 | 3 45 bi— 53 
ie ke Has L [169 25,2] 16,0 2 37.7 bi— 8,8 
46 8 Libr. P Ia3. 36,81 92 lı6 7,3 al+ 20 


2 
” 
E 
o 


# 
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Name des 
Sternes. 





a6 p. x 

58 Ariet. 

63 Tauri 

ı Cancr. 

240 Leon 

SL 467 Mayer 


8 Libr. 
Libr. 57ı Mayer 
s0on2X 


munneDrkwuunngrmng 


1332" 24,9 


345 11,1 
357 21,5] 
38 31,1 
62 59,3 
116 24,2! 
142 56,8 
163 24,9 
164 20,8 
188 40,8 
159 11,4 
213 10,2 
213 29,2 
227 58,4 
325 355 


December. 





—— 


8,6 
ı6,2 
16,0 

8,8 

93 

95 

8,5 

6,8 


17,2 


16,6 
16,6 
8,7 
8,7 
9,0 
16,9 


8"49,0 a 
4 57,9 & 
1 51,5 a 


ı1 35,8 bi+ 


16 18,0 b 


16 18,9 bi + 
10 47,7 bi— 


4 42,8 b 


265 


|Catal. | AR. |Variat. | Declinat. | Variat. 








3,5 


4 40,1 bi— 6,7 
3 59:4 at 6,9 
3-31,7 al+ 6,9 
10 47,4 a) + 3,0 
10 45,1 ai + 3,0 
14 244 ai + 
12 18,3 a m 5,8 


2,5 


XX,, 


4. 
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xXX. 
Himmels-Charten 
| des 
Herrn Profellor Harding in Göttingen. 


— nn 


VV in "bis zu Anfang diefes Jahrhunderts Stern- 
Charten mehr ein Hülfsmittel für Anfänger waren 
und vielleicht nur manchmal bey Cometen-Beob- 
achtungen von Altronomen gebraucht wurden, lo 
hat [ich diefs nun feit Entdeckung der neuen Him- 
melskörper ganz verändert, indem die genäne Be- 
kanntfchaft mit der Lage und Conliguration aller 
‚kleinern Sterngruppen dem Aftronomen, der ich 
mit Beobachtungen jener kleinen Lichtpunkte be- 
Ichäftigen will, zum. unentbehrlichlten Bedürfnii- 
fe geworden if. Sternverzeichuiffe allein [ind hier- 
zu nicht hinlänglich; zwar Mutter und Quelle 
der Sterncharten, können jene doch bey weitem 
nicht den [chnellen Überblick und die Bekannt- 
Schaft mit dem gefiirnten Hffnmel gewähren, die 
folche graphilche ;Vorfiellungen geben. Welche 
Riefen[chritte in der Vervollkommnung von Sıern- 
verzeichnillen, hauptlächlich durch Piazzi's, Zachs 

und 
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ıd La Lande’s verdienftvolle Bemühungen in 
uern Zeiten gefchehen find, ift allen Altronomen 
alänglich bekannt. Gleiche Vollkommenheit - 
t diefen hatten Sterncharten noch nicht er- 
cht; denn lo brauchbär und verdienftivoll Bode’s. 
rnatlas war und noch ift, fo ift es doch auch. 
ht zu verkennen, dals er die Bedürfnilfe der 
ıtigen Altronomie, wa es theils darauf ankömmt,, 
neuentdeckten Himmelskörper bey ihrer jedes- 
ligen Wiederer[cheinung aus dem Heer der 
umgebenden kleinern, an Licht, Grölse und. 
beihnen ganz gleichen Sterne heraus zu finden, 
Idann auch die Mittel zu Auffindung der viel- 
ht noch in unferm Sonnenlyfiem exiftirenden, 
netarifchen Weltkörper zu erleichtern, nicht 
illı. Diels it der Zweck der von dem Hrn, 
f. Harding entworfenen. Himmelscharten, und 
[freuen uns, nach einer detajllirten Durchlicht 
erlien aus vier Blättern beftehenden Liefe- 
g diefer Charten mit Beltimmtheit behaupten 
iönnen, dals diefe Charten jenes Bedürfnils.- 
ıt allein vollkommen erfüllen, fondern auch. 
e Frage in Hinficht von Genauigkeit, Voll- 
digkeit und Schönheit das Vorzüglichlte find, 
bey dem jetzigen Zuftand der Altronomie uur 
nd geliefert werden kann, 


Schwerlich konnte kana jemand zu einem, 
ıen Gelchält gelchickter feyn, als der. Verfal- 
der durch eine mehrjährige, durch. die [chön- 
‚ntdeckung gekrönte Belchäftigung mit dem 
ınten Himmel mit dielem. innig vertraut 

He | gewor- 
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geworden war. Dazu kam, dafs er, wie allen Le- 
fern dieler Zeitfchrift zur Gnüge bekannt ift, fchon 
feit dem Anfang diefes Jahrhunderts beynait 
Jährlich den Lauf der neuen Planeten durch klei 
mere in diefen Blättern mitgetheilte Sterncharte 
darftellte und fich fo theils durch eigne Beobac 
tungen, theils durch Sämmlung aus allen vorbar 
denen Sternverzeic hnilfen eine Menge von Mai 
rialien zu diefem Behuf gelammelt hatte. Sokam 
es, dafs er, aulgemuntert von mehrern Altrone- 
men, fich zu der bedeutenden Arbeit entfchlef, 
den grölsten Theil der für uns fichtbaren Sphar 
in fechzehn Himmelschaärten, die alle von Pia 
"La Lande, Zach ‘und ihm Selbft gemachten Sterns 
befiimmungen enthielten, darzuftellen. Eine As 
zeige diefes für die ganze praktifche Aftronomi 
fo interelfanten 'Atlaflfes haben wit fchon frü 
in diefer Zeitfchrift (MC. B. XVIL S. 475) & 
geben, und Jetzt liegen die erlien vier Blätter ä 
von vor uns, von denen wir unfern Lelern 
kurze Überficht mittheilen wollen. Der Ordueg 
des Atlaffes nach find es No. ı. 2. 5. 9. "Joa 
Blatt hat in der Länge 24 und in der Höhe 1 
Zoll und umfalst einen Raum von 40° in E.wi 


a. 
54° in Declin,, fo dafs jeder einzelne Grad 7b 


J 
‘ rien ins Quadrat einnimmt und allo hinlänglichs 
Raum für die Menge der darauf eingetragen 
Sterne gewährt. Alle fechzehn Blätter werden 
nen grofsen Theil des Himmels und hauptläc li 
den jetzt fo weit ausgedehnten Zodiacus umialles 
Das erlte Blatt reicht von o° — 41° R., une @ 


15 ° nördl. — 20° lüdl. Declinat. und enthäl Hein 


4, ka \w) .. — 
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"heil der Eternbilder Aries, Pisces, Cetus, Erida- 
a Das zweyte von zı9 — o® AR. in Declinat. 


nm 29° £ enthält Stücken‘ der Sternbilder Pis- 


es, Pegalus, Aquarius, Cetus,. Gapricornus, Glo- 
us aeroltaticus, Apparatus ee Piscis no- 
Das dritte Blatt von 159— 200° Al. nnd 27° 
Ei — 7° füdl, Declin. enthält die Sternbilder 
oma Berenices, Virgo, Leo, Crater. Das vierte 
latt von 39° — 81° A. und 235° nördl. —6° füdl, 
eclin. enthält die Sternbilder Taurus, Orion, 
ridanus, Harpa' Georgü,, Cetus und Aries. Die 
lenge der bier verzeichneten Sterne ift bey wei- 
m gıölser als das was die zeitherigen Sternchar- 
n enthielten. Wir haben auf dem Blatte No. 2. 
‚46 Sterne gefunden, hatt dals auf den Bo- 


m 


nSchen Himmelscharten auf demfelben Raume | 


ch nicht fechshundert verzeichnet waren. Alles, 
as Piazzi und die hiftoire celelie von kleinern 
ernen enthielt, ilt von dem Verfalfer kenutzt, 
ınn aber auch mehrere Strene 6— —8 Grölse an 
‚nn Göttinglchen Mauerquadraten von ihm felbft 
‚timmt worden. Solcher neu befiimmten in kei- 
»Irı andern Sternverzeichnifs befindlichen Ster- 

» finden wir auf den vorliegenden 4 Blättern 
Igofähr 50. Aus einer eignen forgfältigen Ver- 
eichung feiner Charten mit dem gefiruten Him- 


el verbürgt der Verfalfer 'die : genaue Übereintim- 


ung feiner Darkellung mit den Configurationen 
> Sterne, und die. Vergleichung eines kleinen 
aeils dieler Charten, die wir felbfi bey Gelegen- 
it einiger Pallas-Beobachtungen zu machen ver- 


‚lafst wurden, befätigt ‚diele Behauptung voll- 


“kom- 


»u/ ins‘ 
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kommen, da wir alle kleinere Sterne in dem 
Stand und der Lage fanden, wie fie die Charte 
angibt, 


Bey Beobachtungen der neuen Planeten, Ge 
mögen am Kreismikrometer oder am Quadranten 
und Paffage -Inltrument gelchehen, find diele 
$terncharten unentbehrlich, und gewähren dem 
Afıronomen einenkoftbaren Zeitgewinn. Nurdurch 
diela ift es möglich diele kleinen Lichtpunkte bald 
aufzufinden. Da deren Beobachtung am Kreis- 
mikrometer bey ganz, und am Pallagen-Infiru-. 
ment mit zum grülsten Thei} verfinfertem Felde 
des Fernrohrcs gelchieht, fo zeigen lich meilten- 
theils nebft den Planeten mehrere andere kleine 
Sterne, aus denen jener nur durch die bekannte 
Configuration der andern herausgefunden werden 
kann. Für diefs Jahr, wo die Pallas von Anfang 
Augult bis Mitte November im Meridian beobach- 
tet werden kann, fällt deren Lauf auf die Charten 
No. ı und 2, Der Beobachter am Kreismikro me- 
ter fieht hier gleich, welche Sterne am zweck- 
mäfsigften zur Vergleichung auszuwählen find. 
Neun und vierzig Sterne finden wir hier verzeich- 
net, in deren Nähe Pallas luccellive kömmt. Der 
Lauf der Geres, die von Mitte September an auch 
im Meridian beobachtet werden kann, fällt hier 
‘auf das dritte Blatt. Beobachter werden wohl 
ıhun, fich den Lauf diefer neuen Himmelskörper 
auf den Sterncharten zu verzeichnen, um jeden 
Abend ohne alle weitere Rechnung den Planeten 


aufinden und aufluchen zu können. 
Allein 


} 
% 
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Allein nicht blofs für die Beobachtung der 
neuen Planeten, auch für die Theorie der äl- 
ern können diefe Himmelscharten welfentlicher 
sewinn werden. Bekanntlich würde esin meh- 
eren Hinfichten interellant jeyn; wenn Fixltern- 
edeckungen durch Planeten beobachtet würden. 
Nach den Gefetzen der Wahrfcheinlichkeit mülfen 
‚ey Jupiter, Venus und Saturn [olche Bedeckun- 
‚jen im Laufe jedes Jahres gewils vorfallen. - Allein 
ıur höchft felten wurden bis jetzt diefe fo merk- 
vürdigen "Erfcheinungen beobachtet, weil die 
neiften-Afironomen und Liebhaber der Aftronomie 
heils die «Mühe des Äuüffuchens diefer kleinen. 
terne [cheuten, theils mit der Exiftenz derfelben, 
a fie hauptfächlich nur in den La Landefchen Ver- 
eichniffen angetroffen werden, unbekannt waren, 
janz etwas anderes ilt es nun mit Zuziehung die- 
er Charten, wo die Befiimmung der Zeiten, wenn 
ie Bedeckung eines Fixfterns durch einen Plane- 
en mit Wahrfcheinlichkeit zu erwarten ilt, mit 
ngemeiner Leichtigkeit erhalten werden kann, 
lan berechne von 8 zu 8 Tagen die geocentri- 
:hen Orte jener Planeten, trage diefe auf den 
‘harten ein, und man wird auf den erlten Über- 
lick die Abende kennen, wo man Bedeckungen 
x erwarten hat oder nicht. Wir werden zu die- 
‚m Behuf in diefer Zeitfchrift von Zeit zu Zeit 
leine Ephemeriden für die genauen geocentri« 
:hen Orte jener Planeten liefern, um jenes Ge- 
;häft noch mehr zu erleichtern. So können 
reunde der Aftronomie, verfehen mit dielen 
terncharten und einem guten Ferurohr, fehr 

inter- 
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interellante und wichtige Beobachtungen ma- 
chen... . 


 Daffelbe gilt vom Monde. Eine Menge Be. 
deckungen bleiben unbeobachtet, weil fie nicht 
angezeigt find. Mit, Ausnahme der Ephemeride, 
die früher Bellel, und der, .die wir für die Bedek-. 
kungen kleinerer Sterne im Jahre ıgı0 in dielem 
Hefte geben, werden. in allen andern altronomi- 
Ichen Jahrbüchern, die. Bedeckungen immer nur 
für, Sterne 4— 5 Grölse angezeigt, und dabey, wie 
natürlich eine Menge anderer übergangen. Auch 
diefe Rechnungen werden durch Hültfe lolcher de- 
taillirten Sterncharten, wie die vorliegenden find, 
ganz ungemein ‚erleichtert, denn hat man [ich für 
die erfien Tage des Mondes etwa von 12 — 12Stun- 
den die [cheinbaren Orte, berechnet, [fo gibt die 
Vergleichung mit den Charten logleich alle Ster- 
ne an, ‚die bedeckt werden können, wobey wir 
nur das bemerken, dafs die Lage der Sterne auf 
der Charte für das Jahr 1800 gilt: 


ur Jedem endlich, der fich mit Auffindung von 
Comsten oder Planeten befchäftigen will, geben 
diele, Charten den ‚ficherften Leitfaden dan an die 
Hand, da fie immer wenigliens negative Relulta- 
te ,. das heilst, bey.einem etwa für bedenklich ge- 
haltenen Sterne, fogleich die Gewilsheit geben, 
dafs es kein Comet oder Planet ilt, wenn man ihn 
auf diefen Charten findet. So entrillen uns diele 
Charten vor kurzem einer ähnlichen Ungewilsheit, 
bey Beobachtung, der Pallas kam in zwey auf ein- 

ander 


b2 
E 


\ 
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ander folgenden Abenden ein Stern in das Felddes 

‚ Pallagen -Inftruments, der von dem am vorherge- 
henden Abende beobachteten in A. ı1” in Declıin. 
17 — ı8° verfchieden war, und fich hiernach als 
fehr verdächtig zeigte; allei#-ein Blick auf die 
Charte benahm uns allem Zweifel, da hier beyde 
‘Sterne lfehr richtig unter 0” 22’ 40” — 50” /R ünd 
zwilchen ı— 2° füdl. Declin. eingetragen dind. 


Dafs die Mühe und der Zeitaufwand, den die 
Conftructioen dieler Charten bey ihrer hier ange- 
zeigten Vollliändigkeit, verlangen, mit dem gro- 
[sen Werth, den lie für "praktifche Altronumie ha- 
ben, in gleichem Verhältnils ftiehen, bedarf kei- 
ner weitern Bemerkung, allein das müllen wir 
befonders anzeigen, dals der verdiente Verfaller 
den Verlag aufeigne Koften belorgt und hiernach 
einen bedeutenden Aufwand dazu zu machen ge- 
nöthiget war. Hoffentlich wird es bey etwas lo 
Neuem und Vollfiändigen, wie diefe Charten lind 
an Abfatz nicht fehlen, denn zur Schande für 
Deutfchland würde es gereichen, wenn ein [o 
'fehr verdienftvolles Unternehmen, das unlrer deut- 
fchen Litteratur Ehre macht, vielleicht aus Man- 
gel an Unterftützung nicht vollendet werden 
könnte. 


Auch das Äulsere dieler Sterncharten ilt unge- 
mein empfehlend. Zeichnung und Stich ift mit 
grolser Nettigkeit und Schärfe vollendet, lo dals 
alle Blätter, ungeachiei der Menge darauf befind- 
a licher 
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licher Sterne, doch ein [ehr reinliches und gefil- 
 liges Anfehen behalten haben. 


Dafs alle Figuren darauf ‚weggeblieben find, 
hat gewils den Beyfall aller Kenner, da diefe fir 
den reellen altronomiflchen Gebrauch ganz zwec- 
los (ind und eine Menge Raum wegnehmen, der 
auf den vorliegenden Charten belfer benutzt wor- 
den il. 


& 
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XXL 
Charte von Welt- Indien 
nd dem mexicanilchen Meerbufen, entwor.- 
fen und gezeichnet im November 1806 _ 
von 
| FH. F. A. Stieler, 
Herzopl. Sachl, Gethaifchem Rath und Geh. Secret, 


ümberg, ın der Schneider und Weigelfchen 
(unk- Buch- und Landchartenhandlung 1809. 


x 





\ls wir im Julius- Heft diefer Zeitfchrift die 
ıarte der vereinigten Staaten von Nord- Ameri- 
‚anzeigten, bemerkten wir dabey, dafs eine an. ' 
re von dem Legationsrath Stieler verfertigte 
arte von Welt-Indien lich gewilfermalsen an 
tere anfchliefse, fo dals beyde Blätter zulam- 
en eine Generalcharte von ganz Nordamerika 
geben könnten. Die letztere Charte ift nun- 
:hr auch in unlern Händen, und wir eilen un- 
: dort gegebenes Verlorechen zu erfüllen, in- 
m wir auch von diefer unfern Lefern eine all. 
meine Überficht mittheilen. Unfrreitig, geben 
yde Charten das befte General- Tableau von 
\em Continente ab, das wir bis jetzt in kleinerem 


Mala 


276 Monatl. Correfp. 1809. SEPTEMBER. 


Malsftabe befitzen. Beyde Verfalfer find als [ehr 
fleilsige Geographen bekannt, und alles, was über- 
haupt für uns Deutfche an Hülftmitteln für je- 
nes Continent zugänglich ifi, wurde von beydez 
auf das\ lorgfältiglie und mit gehöriger Kritik be 
nutzt. 


Die vorliegende Charte von Weftindien fol 
nach dem erften Plane des Verfaflers (owuhl mit 
einer gedruckten Änalyfe über das bey deren Cor 
ftruction angewandte Verfahren, als auch mit® 
nem Verzeichnilfe yon ungelähr vier hundert g&# 
graphilchen Urtsbeliimmungen in ' Weftindien b 
gleitet werden; alleim leider find' diefe für ai 
Freunde der Geographie [ehr interellanten und 
dem Verfaller mit ungemeinem Fleilse gelam 
ten und redigirten Beylagen ungedruckt gebl 
und wir glauben daher allen Lefern einen a 
nelımen Dienlt zu eiweilen: wenn wir aus ent 
uns hand/chriftlich mitgetheilten' Auflätzen 
Laufe dieler Anzeige das Hauptlächlichfe mit 
len. Sehr wünfchenswerth wäre es; wenn ir 
le beller@ Charten, [o wie neuerlich Ancillo | 
Humboldt für ihre vortrefflichen geograph 
Arbeiten zu thun angefangen haben ähnlich 
lyfen von den Verfallern "bearbeitet und 
gemacht würden, "da man aus der An 
dabey benutzten Quellen und m 
Detail der Verfahrungsart im allgemei , 
gentlichen Werth’ der 'Chatte Baar 'h 
So wohl für Kenner als Nichtkenner 
che Daritellung interellant, da fie Er terı | 























i ! 
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ılparnifsund belferer Überficht, und Letztern zur 
elehrung, was alles für ältere und neuere Beftim- 
ungen bey eiuer Charte benuizt worden lind, 
reicht. Auch ilt vewils die vom Verfalier dabey 
machte Benierkung lehr richtig, dals: der Man- 
| an gründlichen Charten-Recenlionen wohl 
uptlächlich mit aus dem Mangel’ an gehörigen 
ıchweilungen herzuleiten fey.. 


Die Charte ilinach Pariler Mals 2 Fuls 5 Zoll 
ıt, ı Fuls2 Z, hoch, und das Netz nach der 
nnelchen von Mayer im vierten Theil leiner 
ometrie- befchriebenen Projection gezeichnet, 
s Netz ift genau entworfen, und jene Projection 
‘ die vorliegende Charte [ehr palfend. In dop- 
ter Kintheilung des obern und untern Randes 
ddie Längen weltlich von London und Paris 
wgeben, Ein,Grad des Aequators = 0,78 Zoll, 
: Charte erütreckt [ich von’ 6° 52° — 51° 16". 
dl, Breite, und in der Länge am obern Rande: 

58 —go°, am untern von. bo — g2° weltlich 
; London, und» umlfalst allo über 24 Breiten-. 
|30— 34 Längen- Grade. Aulser den grolsen., 
ı kleinen Antillen. nebfi den ‚Bahama - Infeln 
nält fie die beyden Florida’s,: den. Ausflufs des 
üifippi, einen Theil von Mexico, die Landen- 
on Panama und: die nördlichen Külften von 
-Amerika biszum Ausflufs des Orenocko. Ein: 
enchärtchen enthält den übrigen Theil des 
ieänilchen : Meerbulens nach einem: um die 
fte kleinern. Mafsttab. Auch if Provideuce 
ı belonders vergrölsert abgebildet. 
in.Corr. XX B, 1309. U Was 
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Was nun die eigentliche geographiiche Be. 
gründang der Charte felbii anlangt, lo tritt bier 
mehr der Fall ein, einen Überfufs von Bekim- 
mungen zu belitzen, als dafs daran Mangel vor- 
handen wäre. Eines Theils fehlt es nicht an An- 
gaben gevugraphilcher Ortsbefimmungen für die 
Antillen, und dann [ind eine zahllofe Alenge 
Charten von allen Nationen davon vorbanden. 
Aliein gerade diele Menge von Hülfsmitteln und 
Anzaben, die oft ganz widerlprechend und meißen- 
ıheils fehr abweichend von einander find, em 
Ichweren die Arbeit ungemein, und es gehört 
viel Fleils und geographilche Kritik und Belefen- 
heit dazu, um aus dem vorhandenen Chaos von 
. Materialien immer das Befie auszuwählen. Zur 
Grundlage der Charte dienten die verichiedenen 
Ortsbeliimmungen, die in den Jahrgängen der Con- 
naillance, dann in den Zachichen geographifchen 
Ephemeriden und in delfen Monatl. Corr. vorkom- 
meu. Hauptfächlich wurden von dem Verfalfer 
die Ferrerfchen benutzt, und überhaupt durch 
Iorgfältige Vergleichung mehrerer Angaben und 
Beltimmung ihres relativen Werthes immer [o 
viel als möglich die zuverläfsigfie Belimmung aus- 
zumitteln gelucht, 


Theils eigne Charten-Sammlung, tleils die 
dem Verfaller geftattete Benutzung der vortrefili- 
chen und vorzüglich an englifchen Charten I/ehr 
reichen Sammlung des verfiorbenen Herzogs von 
Gotha [eizte ihn in den Stand, [o ziemlich al. 
les Vorzügliche zu lammlen, was an Spanilchen, 

engli- 
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nglifchen, franzöfilchen und deutichen Charten 
ber Welftindien erichienen ilt. Die vorzüglichlien 
on dem Verfalfer wirklich benutzten Chärten wa« 
en folgende: 


1) Carte particulitre de !’Isle de St, Domingus, 
dreflde d’ apr&s divers plans etc. au depot ge- 
neral de la marine. 


Für die Beurtheilung des Werthes aller hier 
geführten Charten hat der Verfafler kritiiche 
rörterungen beygefü,t, die wir aber, [fo inter, 
fant fie für den wirklichen Geographen find, 
‚ch zum gröfsern Theile mit Stillfeweigen über- 
hen müllen, da wir aulserdem die Grenzen ei« 
r Anzeize zu lehr über[chreiten würden, 

3) Carte reduite d'une partie du vieux Canal 
de Bahama, ebendal, An X, Deydes ein paar 
[ehr [chöne Blätter. 

z) A map of a part of Yucatan or ofthat part of 
the ealtern Shore within the Bay of Honduräs 
allotet to great Britain för the cutting of ’Log- 
wood In conlequence of the Gonventionligned 
with Spain. ı4 July 1786 by a Bay Man. Lon- 
don, 1787. | 2 

) The weli- Indiens by Arrofmith. 6 Blatt. 


Sehr mit Recht wird diefe Charte hier als di- 
der vorzüglichften gelobt, da fie auch in Hin- 
ıt ihres grofseh Malsltabes eine Menge Ichätzba- 
[>etails enthält. Allein frey von geographilchen 
richtigkeiten it fie, wie wir bey einer andern 
jegenheit angeführt haben, bey weitem nicht, 

Ua indein 
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indem fie im Gegentheil die geographilche Lage 
von Orten und Külten oft [ehr hedeutend verkellt 
und daher nicht ohne. Vorlicht und Auswahl be- 
nutzt werden kann. 
6) La Jamaique trad, de l’Angloisetc. par Long- 
champ Fils, ingen, geogr Paris, 1782. 
6) La Grenade, d’ apre&s celle levce par ordre 
du Gouv. Scott. Paris, 1779. 
7) Curacao, tir& des origin. Holland. de van 
Keulen. Paris. 1779. 
8) Les Vierges, lev. par les Anglais et les Da- 
nois, Paris, 1779. | | 
9) Ruatan ou Rattan, lev& par Henry Barasley, 
augm. par Jefferys. Paris, 1779. 
10) Antigue lev. par Robert Backer. Paris, 1779. 
ı,) La Barbade levce par Mayo, gr. par Jeffe- 
rys, Paris, 1779. 
ı2) La Dominique lev. en 1773. Paris. 
a3) St. Chriltophe lev. par Antoine Ralellgr. par 
Jefferys. Paris, 1779. 
‘14) La Martinique par Jefferys. 1775. Paris, 
1779 | 
35) St. Lucie deszleichen: 
16) Tabago desgleichen. 


237) Les Isles turques d' apres leslevees de 1755 

corrig. f, 1. obferv. de Hawke ı770, publ. & 

 Londres 1775 trad. de l’Anglois & Paris 1779. 
‚ı8) Beyquia etc. 1763. 

- 19) Tilfor ladelig kort over Englandet St. Croix 

etc. gezeiclinet von J. M; Beck, zugeeignet 


» 


dem 
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dem Grafen Ad. Gottl. Moltke. Copenhagen, 
1754. 
20— 27) Acht Specialcharten der vornchmiten 
Häfen und Bayen von St. Domingo. Paris, 
Phelipau 1785, 1786. . 


Der grofse Malsftab diefer, wenn auch zum 
"heil fehlerhaften, Blätter machte doch ihre Be- 
utzung für die vorliegende Charte lehr zweck- 
1älsig, 


28) Carte de l'Isle de St. Domingue, drelfee. 
pour l’ouvrage deM.L.E. Moreau de S. ME£- 
ry, deflinee par Sonnin 1796. 


Durch fchönen und reinen Stich und durch 
ıre Verfertigung unter des Hrn. Mery Augen, den 
na mehrjähriger Aufenthalt auf St. Domingo mit 
elfer Infel [ehr bekannt gemacht hatte, wird 
efe Charte [ehr fchätzbar. . 


29) Carte de !’Islede St. Domingue etc. par Long-. 
champ Fils. Paris, 1780. 

30) St. Domingo mit den Nebenchärtchen von 
Guadaloupe und Martinique. Weimar, 1802. 


Dann ferner die kleinen in Weimar erichie- 
»nen Ghärtchen von Jamaica, Martinique, Gua- 
loupe und dem: Ausflufs des Mifüilippi. 

31) The Caribee— Islands and Guyana draw: by 

de la Rochette, London, 1770. 


Bermerkenswertb it ein [onderbarer Feliller in 
re Graduirung diefer Charte. Am obern Rande 
r Charte find nämlich, aufser den weltlich von 

| Ferro 
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Ferro gezählten Meridianen, die Längen wellich 
von Lizard angegeben, mit der Bemerkung, dals 
diel: z° 32’ von london gerechnet werde. Ol. 
fenbar ift alfo Lizard mit. Landsend verwechlelt 
Diefer | ehler if getreu auf die iranzüfifche Copie 
(Paris 1779) übergetragen worden, nur mit der 
RAUSEUDR dafs da das vermeintliche Cap Lizard 
3° 32’. welilich von London leyn loll. 


51) Carte des isles Antilles et du Golfe de Meu- 
que par Bonne. Paris, 1780. 


Aulser den heeführten Charten. hat der Ver: 
falfer noch vieleältere Homannilche, Schenkiche, 
Volkfche, Mortierfche u f.w. Charten verglichen 
und zum Theilin Kleinigkeiten benuizt. 


Die /meilten Schwierigkeiten fand der Ver- 


falfer anlaugs bey Darftellung der I andenge von 


Panama, da die Lage zweyer hier altronomilch be» 


fimmten Punkte, Panama und Portobelle, b* 
deutenden Einfluls darauf hat, und gerade jene 
Orıe auf den meilten Charten mit bedeutenden 
Abweichungen eingetragen find. Falt alle ältern 
Charten und mit ılınen Arrow[mith fetzen Porto- 


bello weßilich von Panama, und fo trug es der | 


Verfalfer auch Anfangs ein. Erf [päter, fchon als 
die Zeichnung und auch der Stich der Chartegamı | 


vollendet war, erbielt der Verfafier die in dieler 
Zeitichrift angezeigten [panifchen Seecharten zur 


Einficht, Da diefe.Chärten und, namentlich die, _ 


auf der die Landenge Panama abgebildet ilt, gamı 
neu (erlt im Jahre 1805 in Madrid) er/chienen find, 
ae u “ . . - F . a ; und 


ui 
- 
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nd nach den darauf befindlichen, Anmerkungen 
ufden neuelien und. beften, meiftentheils von [pa- 
ilchen Seefahrern [elbft gemachten altronomii- 
:hen Befimmungen beruhen, [o kann es wohl 
einem Zweifel unterworfen feyn, dals diele-Char- 
‚n für jene falt einzig von Spaniern.befuchten .Di- 
ricte allen. andern Angaben vorgezogen werden 
ıitlfen. So befriedigend nun diele Charten zum 
heil mit jenem erften Entwurf des Verfallers. 
bereinfiimmten, [o zeigten fich doch bald an.an- 
:ın Punkten undnamentlich-bey Darftellung des. 
(dlichen Continentes bedeutende Abweichungen, 
e den Verfafler zu- einer Umzeichnung der 
nzen Küfte der Mosquitos bis nach Trinidad ver- 
lalsten.. Hiernach- liegt denn nun. Portobello 
cht mehr, wie die Connaillance destemps wieder« 
lt angibt, einen halben Grad öftlich von Pana- 
a, fondern um einige Minuten weltlich. Wir 
auben, dafs die vorliegende Charte durch die Be- 
tzung jener [panilchen Seecharten, undnament- 
'h durch die berichtigte- Lage: von Panama. und 
rtobello.welentlich gewonnen hat, 


Die nur für das Innere der Terra Ferma [ehr - 
ıätzbare Charte von Depons konnte’hier nicht 
braucht werden, da jenes Detail aulser dem. 
'eck diefer Charte lag, und die Küften auf De- 
ns Charte eben fo fehlerhaft als auf: frühern., 
d. 


Auch Reifebelchreibungen‘ liefs der Verfalfer- 
bt unbenutzt, wenn fieirgend etwas darboten, 
s auf eine gute. BEREEEN Befimmung hin-. 

führte, 
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L 
führte. Die hauptfächlichften Werke, die er m 
dieler Hinlicht zu Rathe zog, waren folgende: 


ı) Edwards hiftory civil and commercial of the 
Britifch Golonies in Welündies. 


2) A töur trough the Britifch Welt-Indies in 
the Years 1802 and 3. by Mack Kinnen. Lon- 
don, 1804. 


3) Voyage ä la Louifiane et [ur le Continent de 
l’Amerigne [eptentrion. par B. D. (Baudıy 
des Lozieres). Parisan XI. 

4) Lyonnet Statiftiique de la partie espagnole de 
St. Domingue. 


5) Moreau de St. Mery defcription de la partie 
‚espagnole de St. Domingue. 


Aufser dielen Original Werken zog der Ver- 
falfer auch noch aus Bülching's und Fabri’s Maza- 
zin, aus dem hiltvrifchen Portefeuille, aus Sclhılö- 
zers Staatsanzeigen u. [. w. mehrere Berichtigun- 
gen. Am meilten gebrach es dem Verfaller für 
Cuba an brauchbaren Angaben, da alle vorhande- 
ne vielfach im Wider[pruch mit einander waren. 
Das erfi ganz neuerlich erf[chienene vierte Helft 
von Humboldts Altronomie et Magnetisme, weiches 
(ich "hauptlächlich mit Berichtigung der Geogra- 

 pbie von Cuba befchäftiget, kam zu Ipät in des 
. Verfalfers Hände, um die Charte noch darnach 
corrigiren zu können, Auch zeigen lich hier und 
naınentlich bey Gap Antonio, Trinidad u. f,w. eiw 
nige Abweichungen von Humboldts neuern Be- 
ftim- 


! 
f s 
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immungen, die jedoch gerade nicht fehr bedeu- 
end find. ur | 


Das Gelagte wird hinreichen, um unfern Le- 
:rn zu zeigen, wie viel Fleils der Verlaller auf 
ie Entwerfung dieles Blattes verwandt hat, lo 
als man mit Recht behaupten kann, dafs diefle 
harte alles leiltet, was bey dem jetzigen Zultand 
nferer geographilchen Kenntniflfe von einer Ge- 
eralcharte der Antillen erwartet werden kann. 


Was den Gebrauch fremder Sprachen aufChar- 
n anlangt, fo haben wir fchon einigemal den 
"unfch.: geäulsert, dafs die Verfchiedenheit, hier 
egfallen und Gleichförmigkeit eingeführt wer- 
an möchte,. Auf der vorliegenden Charte kom. 
en eben auch [panilche, englifche , fran» 
‚ifche und deutfche Benennungen vor. Wir [e- 
en wohl ein, dafs es [chwer hält hier eine Spra- 
ıe einzuführen, da man lich doch immer an die 
harte halten muls, die man gerade für ein be- 
mmtes Stück benutzt;, allein mit Anwendung 
ner gew:lien Sorgfalt wird lich doch immer eine 
ernde Benennung auf eine andere übertragen, 
ıd fo deren grolse Multiplicität ‘vermindern 
fen. | 


Bey dem jetzigen Zultand der Dinge hält es 
hwer eine genaue politilche Bezeichnung der 
ntillen zu geben; der Verfalfer hat die Verfchie. 
:nheit der Bothmälsigkeit, unter der die Antillen 
-heu, durch Illumination angedeutet und dabey 
'wils fehr zweckmälsig den letzten Friedensftand 


zum 
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zum Grunde gelegt. Doch find die Namen der 
Infeln Curacao, $S. Tomas, S. Croix, Martinique 
und Marie Galante, die nach den neuelien Nach- 
richten von den Engländern in Befitz genommen 
‚worden find, mit der Farbe der Leiztern unter- 
ftrichen worden. 


Das von dem Verfalfer entworfene Verzeich- 
nils geographifcher Ortsbeiimmungen für Weftin- 
dien, worin auch Humboldts neuelte Angaben 
in den bis jetzt erf[chienenen vier Lieferungen der 
Altronomie aufgenommen ünd, empfiehlt ich eben 
fo [ehr durch Vollftändigkeit als Kritik, womit der 
Wer:h verfchiedener Angaben erörtert’ifi. Sehr 
wünfchenswerth wäre es, dals dieles Verzeichnils 
durch den Druck bekannt gemacht werden möch- 
te, da wir eine ähnliche Sammlung für die An- 
tillen noch nicht befitzgen. Da wirnach dem. uns 
gemachten Plane nur neue geographilche Orısbe 
fimmungen, allein nicht Sammlungen älterer in 
dieler Zeitfchrift aufnehmen, fo kann der Abdruck 
diefes Verzeichnilfes nicht darin Statt finden. 


Der Stich der. Charte it, wenn auch gerada 
nicht vorzüglich fchön, doch [charf und reinlich, 
was ihr, verbunden mit der vertheilhaften Illumi- 
nation, ein gelälliges Äulseres gibt. 
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XXI, 


| Über | 
mathematilche Aufgaben. Auszug "aus 
‚ einem anonymen Briefe *). 





H*®**, den. ı1 Septbr. 1809. 


lachen Ew. Hörkwöhlseh: einem Liebhaber 
:r afıronomilchen und mathematilchen Wilfen- 
fchaften 


°) Den lebhafteften Dank Tagen wir dem uns unbekann- 
ten Einlender des hier abgedruckten Briefes, und mit 
Vergnügen ergreifen wir die ,darin geäulserte Idee, 
diefe Zeitfchrift zu nützlichen die mathematifche _ 
Aemulation erweckenden Aufgaben zubenutzen. .Wer 
erinnert fich nicht des für Mathematik fo blühenden, 
Zeitalters, wo die Leibnitz, Bernoulli, Euler, Her- 
mann u. a. m. fich gegenfeitig Aufgaben aus der -hö- 
hern Analyle vorlegten? Die berühmtelten Männer 
des Auslandes, l’Hopital, Newton, Taylor, Huyghens 
und. andere nahmen daran Antheil, und die dadurch, 
erweckte Aemulation trug [ehr wefentlich zur Ichnel- 
lern Ausbildung des damals jugendlichen Infiniteli- 

mal+Calculs bey. 
Gewils ein grolses Verdient würde fich. der Eiu- 
fender der. ‚vorliegenden ‚Aufgabe um die Willenfchaft 
erwerben, 
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Ichaften und eifrizen Leler der Monatl. Correfp. 
Ihnen einen Wunfch vorzulegen, der vielleicht 
unbelcheiden ilt, durch dellen Erfüllung “ie aber, 
wie ich glaube, auch manchem andern Verehrer 
diefer jenen erhabenen Willfenichalten gewidme- 
ten Zeitichrift eine grofse Gefälligkeit erzeigen 
würden. Die Monatl. Gorreip. zeichnet fich durch 
die vielen herrlichen Original- Arbeiten berühm- 
ter Alironomen vor vielen Zeitichrilten in andern 
lächern, die [ich darauf einlchränken zu referiren, 
was von andern gelchehen oder nicht gefchehen ıh, 
lehr vortheilhaft aus und haı dadurch zur Ver- 
breitung und Erhöhung des Interelles an aen hö- 
hern Wilfenfchaften und zur Erweckung und Aui- 
ınunterung manches jungen Talentes unltreitig in 
deu letzten eilf Jahren ungemein viel beycetragen. 
Dals gerade dıels ein Hauptzweck dieler Zeitichrift 
gewelen ilt, legt am Tage. Sollie es nicht zu 
diefem Zweck beytragen können, wenn Sie oder 
Ihre Herren Mitarbeiter zuweilen eine nicht zu 
Ic hwere, aber auch nicht zu leichte Aufgabe, die in 

' gedruck- 


erwerben, geläng es ihm dadurch, wieder eine ähn- 
liche Thätigkeit und edlen Wettlireit unter Deutich- 
lands Altronomen und Geometern zu erwecken, wie 
es damals der Fallwar, Mögen recht viele Mathema.- 
tiker fich mit Löfung der hier gegebenen intereflan- 
ten Anfgabe hefebäftigen und uns ihre Refultate mit 
oder ohne Namens- Unterichrift einlenden, von denen 
wir dann nach Gutdünken Gebrauch zu machen uns 


vorLehalten, 


„ L. 
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ruckten Werken noch nicht abgehandelt wäre, 
tellten, an der Freunde der Mathematik ’ih- 
Kräfte üben könnten, und wenn Sie nachher 
den einlaufenden Antworten die gelungenften 


theilten?: Da wir gegenwärtig in Deutfehland - 


ı eignes ‘der reinen Mathematik gewidmetes . 


rnal belitren, fo wäre: es- gewils allen willkom- 


|, wenn Sie fich ‘dabey nicht immer gar zu’ 
ıg auf blofs altronomifche Probleme. ein- 
änkten, fondern gelegentlich auch ans andern . 


vandten Theilen der reinen Ma hematik Fra- 
‚ wären:-fie [onit intereilantı, einen Plaız ver- 
nten. vn 


I 


= 


In den Actis Eruditorum wurden. ehedem oft: 


he Aufgaben aufgeftellt, und noch jetzt ge- 
eht diefls in England häufig in Journalen und 


'azinen, denen fogar-[onft die Mathematik ganz 


ıd ift, wodurch gewifs der Gelchmack an den 
tern Wiffenichaften- Sehr belebt und unterhal- 


wird. :Sollte diefs nicht auch: in Deutichland: 


hen; wo.doch gewils auch die Anzahl eifriger 


ınde der Mathematik nicht klein ilt? Ich-bit- - 


:cht lehr diefen Gedanken zu beherzigen. 


8 


Ich füge hier zugleich ein kleines Problem. 


welches vor einiger Zeit ein Freund’ mir auf- 
ben, unddellen Auflöfung mir viel Vergnügen 
ıcht hat, Unfiteitig ’wird es lich: beller auflö- 


aßen, alsich es vermocht habe. Ich ftelle es - 
Fleifs in-beliimmtem Zahlen. Es verfeht fich- 


lelbi, sala die Autlölang allgemein leyn mufs; 
allein 
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allein die Anwendung auf befimmte Fälle Icheim 
mirimmer ein gutes Criterium für die wirklich 
Brauchbarkeit einer Methode oder einer Auflölung 
* zu [eyn, und manchmal ilt ’es mir vorgekommen, 
als ob Methoden, die von ferne [ehr [chön Ice 
nen, in der Nähe betrachtet, und wenn es milk 
lich zur Ausführung kommen [ollte, vieles von ib 
' rem Wertlie verloren, Ich beicheide mich i 
gens gern, dals mir über den ‚Werth des Prol u 
kein Urıheil anfieht. Verlagen. Sie ihm Rn“ 
Platz, wenn Sie es zu unbedeutend finden, @ 
verwerfen Sie nur die Idee überhaupt nicht. I 
habe weiter nichts hinzuzufetzen, als dals die 
fie Veranlallung zu dem Probleme eine für de 
Horizont von Hamburg von dem Herrn Lros 
und Kanal-Director Reinke entworfene und x 
Kupfer geltochene Projection der Tage- Kreife u 
Stunden- Winkel. gegeben hat, und dals ein pı 
tifcher Nutzen der Aujgabe vielleicht der le 
könnte, dafs dadurch der Augenblick beftins 
wird, wo aus der bekannten Polhöhe und De 
nation und der beobachteten Höhe eines Gelün 
das entlprechende Azimuth am vortheili 
abgeleitet wird, weil offenbar in dem Punkte, we 
cher in der Aufgabe gelucht wird, die Ta 
Vergleichung mit dem. Azimuthe fich am Bei net 
ften ändert, und ällo ein bey Beobachtung de 
he begangener Fehler auf das Refaltar-den K 
ften Einflufs hat, ungefähr eben Io, wie zuri 
mung der Zeit aus der Höhe. die Beobachtu 
reinen Olt- oder Welt- Punkte (welches di 
“nomen den erfien: Vertical nennen); t 
h ur N s 
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trachtet, am zw SERMEINENEN ilt. Hochachtun g5- 
Il Ew. 


gehorlamlter 
LE ze = 


A uf gabe, 

Für den- Horizont eines Ortes, deffen Polhöhe . 
° 34’ it, hat man den, Tage-Kreis eines Gelür. 
8, deffen nördliche Abweichiune 25° o’ it, durch 
sekrummeLinie,voregitellt, zu der die Azimuthe 
: Ablcilfen, die Höhen die Ordinaten abgeben, 
dafs offenbar der Meridian die Curve in zwey 
»iche Theile, aber von entgegengeletzter Lage, 
silt. Zs follen die Stunden - Finkel, wie auch die 
imuthe und die Höhen befiimmt werden, denen 
der‘ Curve die zwey A EROBEE ‚Punkte eni- 
echen. - 
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XXI. 
Vorfchlag: 
einer neuen Art bequemer Aberations- 
und Nutations - Tafeln. a 





Das Fach der Aberration und Nutation ift fo viel- 
ig und vielleitig behandelt wordsn, man hat 
Berechnung ihrer verlchiedenen Einwirkungen 
' wahre und [cheinbare Sterhpolitionen [o viel 
möglich abzukürzen und in fo mancherley all- 
aeine und befondere Tafeln zu bringen gelucht, 
s man diefe Materie ganz erfch: pft zu haben 
eint; und doch glauben wir über dielen 'Ge-' 
fon. Corr. XX, B. 1909, X genitand 
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genltand keine unbedeutende Nachlefe halten zu 
können, 

Bekanntlich kommt der Gebrauch diefer Ta. 
feln in der praktifchen Sternkunde fehr häufig vor 
' und ilt, fozu lagen, alltüglich., Man hat daber diele 

fo oft vorkommenden Berechrungen hauptlächlich 
dadurch zu erleichtern und abzukürzen gelucht, 
dafs man von vielen Sternen, vorzüglich des Thier- 
kreiles, (weil hier die Planeten mit Sternen vergli- 
chen werden) befondere oder Special- Tafeln der 
Äberration und Nutatien entworfen hat. Allein 
fo ftark auch die Sammlung dieler einzelnen Ta- 
feln feyn mag, fo reichen lie dach bey weitem 
nicht zu für das Bedürfnils der Aftronomen, belon- 
ders heut zu. Tage, wo die vier neuen Planeten die 
Breite des alten Thier-Kreiles fo beträchtlich er- 
weitert haben. Wollte man daher von allen Ster- 
nen eines grofsen Cataloges, wie z. B. des Piazzi'- 
Schen, der fiebentaulend Sterne enthälr, Special- 
- Tafeln entwerien, fo müfste man hierzu eine klei- 
ne Bibliothek von vierzehn dicken Octav - Bänden, 
(wie der Ilte Band unlerer Special- Aberrations- 
und Nutations- Tafeln ilt) veranfialten, denn eine 
felche Special- Tafel für jeden Stern nimmt eine 
ganze Octav-Seite ein, allo 7000 Sterne würden 
7oov Seiten betragen. Da nun unfer IIter Band der 
Aberrations- und Nutations- Tafeln 500 folche Ta. 
feln auf fo vielen Seiten enthält, fo würden gerade 
vierzehn lolche Bände die 7000 Piazzi’fchen Sterne 
aufnehmen können. Welch eine ungeheure, kol- 
bare, nicht auszuführende Tafeln. Sammlung ! 
Mau 
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Man muls daher fehr oft feine Zuflucht 
zu allgemeinen Tafeln nehmen, allein fo kurz 
man diele auch in neueren Zeiten zulammen«- 
sezogen hat, fo bleibt inr' Gebrauch dennoch 
:omplicirt und weitläulig genug, dafs eine Ab- 
türzung der[elben noch immer unter die wün- 
chenswertlien Erleichterungen gehört und von 
raktifchen Altronomen gut aufgenommen werden 


lürfte. Belonders erfordern die vielen Vorlchrif- . _ 


en und die [o verfichiedenen Formationen der Ar- 
umente eine genaue und ermüdende Aufmerk- 
amkeit, da man gewille durch diele Täleln erhal- 
ene Gröfsen bald mit einem “inus, bald mit einer 
'angente, . bald mit einer Secante zu multiplici- 
en hat, auf füdliche oder nördliche Abweichung 
er-Sterne und auf, die Zufammenitellung der ab 
ebraifchen Zeichen fehr lorgfäliig Acht zu ‘ge- 
en hat, wovon felbit die neueren [o finnreichen 
nad fo Sehr vereinfachten Aberrations- und Nu- 
tions - Tafe)n des Hrn, Prof, Gauls nicht ausge- 
ommen lind. 


Unl[ere Tafeln, die wir hier in Vorfchlag 
ingen, nehmen einen [elır kleinen Raum ein 
ıd haben [owohl für die Aberration als Nutation 
gerader Auflteigung und in der Abweichung nur 
n einziges allgemeines Praecept lowohl für die 
‚rmation der Argumente als fürl die Berechnung 
x gefuchten Gröflse felbi. Man hat dabey weder 
fLüdliche noch nördliche Abweichung der Ster-- 
:, oder auf mehrere algebraifche Zeichen zu ach- 
a, da man nur auf eines Rücklicht zu nehmen 

XxXa hat, 
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hat, das ift, auf jenes einer wrigonometrifchenLi 
| 


nie, nämlich des Sinus, welches politiv in den 
beyden erfien Quadranten des Kreiles, und negaür 
in den beyden letztern ilt. 


Unfere Tafeln, die wir vorfchlagen, entbal- 
ten für jeden Stern vier Hülfswinkel (9) undver 
befiändige Logarithmen (A). Das Haupt- - Argu- 
ment der Aberration ilt bekanntlich der Ort dei 
Sonne (Q), das der Nutation der Monds-knr 
ten (9). Die gefuchte Aberration in gerader 
Auffteigung oder Abweichungeines [olchen Stern 
 ihalsdann in allen Fällen 


Log in(O+9) + Log‘ 
und für die Nutation 


Loglin(R+p) + Log‘ 





Diefe Formeln find fo leicht dem Gedächtnil | 
eingeprägt, als gelchwind berechnet. Die Argus 
mente find für alle Fälle die Summe des Sonnen" 
Ortes oder des Monds+ Knotens und des Hülfs-Win | 
kels. Der Log. der geluchten Aberrations- und. 
Nutations -Grölse felbft ilt jederzeit die Summe der‘ 

“ Log. Sinus, dieles Argumentes und des beliändiges” 
L.og. der Tafel. | 


Man lieht leicht ein, dafs das ganze Problem. 
auf einer länglt bekannten Berechnungsart berubet 
die gröfste Aberragion (a) und den Ort der Sonnt;‘ 
wo dieje null wird, (@) zu finden. Man finder diele 
Methode, welche Ichon Clairaut angezeigt und‘ 

la Caille gebraucht hatte, im XVII Buch von de: 
FRE | 


\ 
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Lande's Aftronomie weitläufig erklärt; auch hat 
man ehedem [chon folche Tafeln in Gebrauch ge- 
habt, wie z.B. in den Wiener Ephemeriden 1773, 
in dem Berliner afıron. Jahrbuch 1776, in den 
Mayländer Ephemeriden 1ı73.... Allein damit 
jatte man nur für die Aberration gelorgt, und 
ıoch niemanden ift es beygefällen diefe Methode 
uch auf die Nutation anzuwenden. Diefs haben 
ir gethan und /[chlagen daher diefe Berechnungs- 
ırt den Aftronomen zur Prüfung vor und geben 
ınen hiermit zugleich ein kleines Multer folcher 
'afeln für die bekannten 34 Maskelyne’[chen Ster- 
e und für den Polarftern. Man kann fehr füg- 
ch eine lolche Tafel für 20 Sterne auf eine grufse 
ctav-Seite bringen, alfo ein einziger Band, wie 
nfer zweyter der Aberrations- und Nutations-Ta- 
In, kann [olche Tafeln für 10,000 Sterne enthal- 
n, welches mehr ilt, als die. Anzahl der bisher 
'nau beftimmten Sterne aller unferer vorzüglich- 
'n Stern-Verzeichnilfe. Dafs Gewinn’an Zeit 
ıd Raum für den praktilchen und rechnenden 
tranomen dadurch erwachle, ift offenbar. Ob es 
h derMühe lohnen dürfte, folche Tafeln für alle 
ızelne Sterne (fo' wie man die Präcellion in A. 
d Dec]. für diefe rechnet), oder für alle Grade 
r geraden Aulfteigung und Abweichung des in 
ropa fichtbaren Himmels zu entwerfen, über- 
ien wir der Beurtheilung der Sachverftändigen 
dlalfen hier das Multer diefer Tafeln [elbit fol- 
ı, in welchen wir den Log. A für die Aberration 
I Nutation in gerader Auflteigung lowohl in Zeit 
alsin Bogen (B) angegeben haben, weil es bey 

Ä der 
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der Zeitbefimmung der nach Sideralzeit laufen. 
den Uhren durch Pallagen-Iußrumente viel begut- 
mer ift, die gerade Auffteigung der beobachteten 
Sterne in Zeit zu nehmen, wozu unlere meilea 
. Stern-Cataloge auch [chon eingerichtet find, & 
Sie diefe geraden Auflieigungen fowohl in Zeitab 
im Bogen angeben. 












Um den Gebrauch diefer Tafel durch e: 
Bey[piel zu erläutern, wählen wir dalfelbe, we 
ches Herr Prof. Gaufs im April-Heft 1308 S. 
unferer M.C, gebraucht hat, un feine allgemeiner 
Tafeln zu erklären. Es wird dafelbit der Icheir 
‘bare Ort von « Cygni für den ı7 Derbr. 1307 * 
[ucht. Der' Sonnen - Ort it 8“ 25° y' = 9, ie 
Monds-Knoten = 7? 29° 18. 

Demnach Aberration in AR. 
IP=Sı0 23 50 
(O+p)=. 78 59 Logfin==9,5777 nee. 
- Log A=1,4598 in Bogen | 
Log. Aberr.—ı Se 
Hr. Prof. Gaufs findetdurch | 
feine Tafeln 0 1.1 1. z-,M 


Aberr. in Decl, 
== 83 259 g! 
go=8 05 | 
(O+9)= 4 26 2. Logfin=g,7}73 pol 
Log A =ı,2615 
« . Log. Ab: nor 
Hr. Prof. Gauls 


III, Vor/chl. zu neuen Aberr. u. Nutat. Taf. 299: 


Nutation in A. 
ne un an | 
R =7” 29° 13° 
0=6.28:24 
(RHM)=ı 27 2 Log fin 9,9997 pol. 
Log A == 1,0969 in Bogen. 
; Log Nut. = 1,0966 = + ı2,''49 
Hr. Prof. Gauls -Fı2, 52 


Nutation in Decl. 
==7 29 20 . 
2.28 38° Log fin==9,9433 pol, 
Log X Az = 0,9430 
Log,Nutat, - ==6 = 0,8863 — #7, moi ) 
- Hr. Prof. Gauls +7, zı: 


Bey dieler Gelegenheit, da wir der Zeitbe- 
ımung durch Paflagen-Inftrumente gedenken, 
| da auch'noch neuerlich Hr. Delambre zu die- 

‚ fo viel abgehandelien Gegenftand in der Conn. 
temps 1810 Pag. 388 wieder zurückgekehrt if, 
len wir einer noch wenig bekannten Me- 
ie, die Stellung eines Mittags- Fernrohrs zu 
fen, erwähnen, Sie ift zuerlt von einem Lieb- 
er der Sternkunde in England, Mr. Butt, vor- 
:hlagen und in einer kleinen Druckfchrift be- 
at gemacht worden und beliehet kürzlich dar- 

dafs man den Unterfchied der Durchgänge 
yer ungefähr in demfelben Vertical- Kreis lie- 
den Circumpolar-Sterne, wovon der eine über 

der andere bald darauf unter dem Pol culmi- 

„ und deren Afcenfional- Differenz ungefähr 
> »beträgt, beobachtet. Dergleichen Sterne 
| find 


% 
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find z. B. unter der Londner Breite « Calfiopeae 
und: imgroflsen Bären, oder g Calliop. und 3 im gro- 
Ssen Bären, oderyCafliop. und -imgrolsen Bären u. !. 
w. Man beobachte z.B. die obere Culmination von 
«Calliop., und eine Viertelltunde darauf die untere 
von «imgrolsenBären. Mankehre alsdann die Be- 
obachtung um, das heilst, man beobachte die 
untere Culmination von « Calliop. und die obere 
vonseimgrolsen Bären, IftderÜinterfchied derCul- 
minationen in den beyden Sternen derlelbe, [o 
fteht das Fernrohr genau in der Mittagsfläche, wo 
nicht, fo verbeffert man deflen Stellung, bis lich 
diele Unter:chiede gleich werden, 


Diele Methode vereiniget mehrere Vortheile. 
Da die unteren und oberen Culminationen der bey- 
den Sterne [o nahe auf einander folgen, lo braucht 
man [ich nicht auf den Gang der Uhr zu verlallen, 
auch wird fich der Zuftand der Atmofphäre in ei- 
ner [o kurzen Zwifchenzeit nicht leicht verändern, 
welches bey andern Methoicn der Fall'it. Esif 
euch nicht nörhig, dals die umgekehrte Beobach- 
tung der beyden Culminationen fogleich den 
Tag nach der erften erfolgen mülle; fie kann 
mehrere Tage darauf gelchelen und dient doch 
eben lo gut zum Zwecke, Sie hängt auch nicht 
von der abloluten Pofition ader der geraden Auf- 
fteigung der gebrauchten Sterne ab und bedarf 
keiner Berechnung und Anbringung der Wirkun- 
gen der Präcelion, Aberration und Nutation. 


Allge. 


d 
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Allgemeine Tafeln 

»r Aberration und Nutation der vier und drey«» 

[sig Maskelyne’fchen Sterne der erlien und 
zweyten Gröfse, 


Nutat, 
in Bogen. 
— — 


(EMO Omen me me U ae ge EEE Et rue ru 
In gerad Auflt-ig. |In der Abweichung. 


— 
’ 
Nutat. . Aber rut, 
in Bogen. 





ınen der|t»ro- 


Sterne. pe. Aberrat. 














. . . 5. N ” .0 
| & 29 12 lo 8 ı8 1 727 ra 529 2 
Pegafi 2 1035 2.0,0477 7. | 
| 1,2326 B.'1,2238 R. |0,9646 0,8556 





en 7 2855 (6 10 5 |7 0355| 425 15 
Arietis 2.310,137% Z., 0,0871 | 
| 1,313% B.!ı,2632 B.10,8965 0,8034 


















































71256 j6 123 | 82325 |4 5 42 
Ceti a 0,1120 .7,,0,04827. 
l1.233ı B.11,22 ,? B.' 0,8676 0,9249 
| 6 22 9 I6 3351 1723 26 3 ı8 18 
Idebaran ı 0,1421 %..0,0004 9, 
rıas B. 1,2165 B 0,5806 0,9673 
| [61522 |6 556 | 326 29 | 3 10 55 
apella | ı  |0,2847 '7.|0,2003 7. 
‚I1,4608- B.'1,3764 B.'o,gı04 0,9782- 
PA mn m m 
161243 |5 28345 ı3 350 | 9 10 18 
gel ı !0,133ı 2.|0,0142 7. 
| 1,3092 B.' 1,1913 B.!ı,0263 0,9786 
| 61038 16 253 | 421 8| 3 84a 
Tauri 2 10,1844 Z, 0,1328. 
I133605 B,'1,3059 B.!o,3963 0,9810 
u | 6 55, |6 o18 | 28 9 3 527 
Orionis - ı 10,1337 7. 9,0656 Z | | 
| 1,3098 B. 1,2417 B.'0,7500 « 10,9840 
| Kar 6b 1427,32: 0] 823 15 
rius | ı !0,1479 7.|9,9358 2. 
i 1,3240 B.'1,1599 B.!ı,1113 0,9820 
\ | 01022 ı 3535| 21425 
tor | | 2 lo,ıggo 2.10,1441 7. 
1,3751 B.!ı,3202 B.’0,6602 0,9716 


Namen 
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Namen der, Grö-) 


Sterne. 


Procyon 











m Th nn 


In gerad. Auflteig.|Iı in der Abweichung, 


Aberrat, Nutatıon 

Nutat 
in Bogen. |in Pogen. 
m m nn nn 





se. — Aberrat, 


a % | s " ’ s “ ‚ 
Bert I 9 651 1213 5 
o a 7, 0,0597 7 
1,5059 B. 1,2357. 10,021 [0,9700 


| 5.8 25,5 2+ 8j015 9 


1. 





2 ı2 ıı 



















































































Pollux R ı8ı2 7. io ‚r299 2. 
1,3572 B. B. 1,3059 B. 0,5995 0.9638 
|415 5 |6 337 277 |7ı 2 
Alphard 2 o ‚ıı32 7 [0,0262 2. 
I ‚»893 B. 1,2025 B. 0,9929 0,9197 
| |. + 249 |5 23.45 [10 424 | ı 33% 
Megulns jene 7.|0,066ı Z, 
* hı | 1,2902 B.!ı,24222B, 0,941$ 0,8972 
| |: 546 | 5 2052 llo 646 |o 715 
Denebola |ı.2 ‚9:095* Z. 00527 ". 
| !1,2693 B.!ı,2238 B.'0,9588 0,8578 
' \3 525 ]5 28 20 5 zı3 |o 629 
ß Virginis ® ‚0024 7 ar n432 2. 
|: I1,2695 B 1,2192 B, 92 B. 0,7052 0,8565 
| |2 94, [6.530 |2 4 2 |5 539 
Spica ı, | 0,1042 7.10,05487. 
| hı ‚802 B. "1,2309 B. 3. 0,8847 0,3760 
ı 26 ob 18 43 | 9 28 37 Jılo®&o 23 
Arcturus 0,1316 7, [0,0125 7. | 
1,3077 #.11,1836 B.11,0956 10,904 
|. 1.5,235 [6 © ı 2852 | 4 ıı 32 
a Librae I 1249 7 |0,07637. 
Ih [1,3010 1 B.'ı,2524.B. B. 0,7962 0,9182 
| 6 015 ız 10 |: 9 22 46 ı0 054 
Gemma 5 1681 Z, "9,9690 2. 
"na902 B. 1,1451 B. 1,1754 0,9455 
| 5.27 24 | 9 8 50 9 26 15 
« Serpent. o We 5. 0,0237 7. 
= 11,2974 B.’1,1993B T0,9990 !0,9484° _ 
| ‚| 6 556 11: 11 28 57 3.1957 
Autares 0,1700 Z.10,:204 7. 
u In5464 B. 1,2965 B.!0,5355 0,9647 


Wamen 


’ ‚ 
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ad In’ gerad. Aufiteig. 








ıen fder|Grö- 


terne, | Be- | Aberrat., | Nutat. Aberrat. | Nutation 
m m en, 


u 





BE, 
o 12 5ı 
































sa 9 Fe 
erenlis 2 j0,1425 Z.19,9920 2. 
1,3186_B.11,1681 B.]1,0937_- |0,9786 
|, |o 75.152342 |9 515 |9 618 
phiuchi 10,1402 a 9,9979 2. 
ER 11,3165 B.'ı,ı740B. 3. 1,0775 0,9827 
| aan 253 5|j6 516 | 82442 | 8 27 59 
3a vor 59 2.19,58806 2. | 
ı 1,4130 B, 1,0567 B.'ı, 1 ‚2516 0,9356 
e 11 753 16 @4ı |. 8 22 24 8 11 29 
‚quila 317 Du ‚901082. 
S Rs 0 RB. 1,1369 B. 1,0426 0,9672 
nı 634 16 21018 8139 8 10 37 
ir In ‚1205 e 0,0165 7. 
1,3016 1,1926 B.’ 1,0239 0,9662 














| TEryCar” Be 945 
‚quihae 3.40.1253 2. 10,0246 7. 
| ,zrıg B.lı ‚2007 Bo, 















































In der Abweichung, 


lin Bogen.in Bogen. 





0,9904 "0,9638 


| | > 52013 | 2 329 18,2 538 
aprieorni, 5 0,1323 2.|0,07902. | 

| 11,5084 B. 1,2551 B.'0,6902 0,9570 

| je: 23 50 Be 8 0553 | 7 29 20 
ıeb. 0,2637 2. 9 ‚9208 Z 

I 1,4398 B.'ı ‚0969 B.'ı, 1,2615 '0,9430 

| Re; 3.18 15 2955 |3 246 |ı 9 3: 
Iguarii 5 ‚1038 2.[0,0441 2. 

| ° Irlazag B.'1,2202 B.!0,8954 0,9514 _ 

| 919551513 7|5 83ı8 024 3 
nahand 1 5 ‚1623 2.|0,0958 2. 

| 1,3584 B.'ı1,2719 B.' 1,0232 0,8721 
el ee  \ 

| 91739 ]6 818 |8 240 | 62124 
’egafi 0,1096 2.|0,03327. 

I” 11,28: 2357 B.!ı,20935 B.' 1,0116. 0,3688 

| |9 032 16 ı7 ı6 85716023 
Androm. 1% ‚1471 2. 0,0616 2. 

Es 1,5232 B.'ı ‚2377B. B. 1,0765 0,8562 


Namen 


In gerad. Auffteig.|In der Abweichung. 


"Aberrat. Nutatioı 
in Bogen, !in Bogen. | 
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Namen le 
Sterne, |} Ise. | Aberrat. | Nutat. | 


& ” | s t $ 0. } 
8ı5 1ı Bıesa |5ıg laws 
1,6216. 2. |1,3532 2, 

2,7977 B.]2,5095B, 





Polar- Stern 


im Jahr ı8ı0 & 








1,3052 [og 
— f 








. | 8.14 53 8 ı6 zı 5 17 32 Su 
gr 2 1,6557 2.150722, 
2,8118 B.!2,52352 B.!ı,30o52 2 0,856 


| 


“ d = 
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XXIV. 
Beyträge 
zur Kenntnifs von Arabien 
Von | 2 
U I. Seetzen 
in Kahira 1308, 





Aileh 

fe Stadt lag zwischen Kahira und Mekka am. 
des Meeres und war der erlte Ort in Hed- 
Sie war gut gebaut, hatte viele Kaufleute 
ag auf der Grenze der alten griechischen Bes 
ıgen. Hier war das Zollhaus, weil die Han- 
;hiffe von Indien, Jemen, Szina und andern 
ern hier einkehrten. Aileh wurde zu Davids 
ı gebaut und war von Juden bewohnt. Von 
»is Jerulalem lind fechs Tagereilen *) und bis 
eine Tag- und Nachtreilee — Akbet Aileh 
ormals nur mit Mühe zu palliren, allein Emir 
‚edibn Thulün, Herr von Egypten, verbeller- 


fe Pallage und machte den Weg eben, indem 
‚er 


iele Entfernung ift zu klein angegeben. S. 
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er Felfen durchbrechen liels, [o dals jetzt Kamee- 
le dort fortkommen können, wodurch er fich den 
Dank der Pilgerkjerwane erwarb, Die Juden von 
Aileh behaupteten, ein Kleid von dem Propheten 
Mohammed zu belitzen, welches diefer dem Herra 
‚von Aileh zur Aufbewahrung überl[chickte. Diels 
Kleid blieb in ihren Händen, und lie reichten ® 
den Pilgern, um ihnen ihre Ehrfurcht zu bezei- 
gen, bis endlich ein Caliphe von den B£&ni elAä» 
‚bäsilinen dalfelbe abkaufte. Die Veranlaflung da- 
zu wird [fo erzählt: Als der Prophet Tbük ero- 
bert hatte, begab fich der Herr von Aileh, Tähbi- 
&h ibn Röbeh, zu ihm und machte unter der 
Bedingung, dafs er ihm die Kopflteuer entrichtete, 
Frieden mit ihm. Hierauf fertigte ihm der Pro- 
phet einen Freybrief aus, dals er zu Lande und zu 
Waffer nach Willkühr Handlung treiben könne, 
und gab,ihm zum Beweife des Vertrags ein Kleid 
von weilser Wolle. . Diels gefchsah im neunten 
Jahre der Hedichra. Aileh war bis zum Jahre zı;. 
d. H. vorhanden. (Aus einer orientalilchen Reile- 
befchreibung. ) 


Asziüm.*) 


Neben Aileh 'war eine Stadt Namens Aszitim, 
wo es viele Datieipalmen, Felder und Obfi gab. 
‚Marab. 


*) Diels it ohne Zweifel jdas alte Erion-Gaber, und 
man wird,fich über diele obgleich kurze Notiz freuen, 
da man in andern MISERIR diefes jOrtes nicht ge. 
dacht findet, 
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Marab.*) 


Eine Infel in der Nähe von Aileh. Sie wurde 
ı einem Volke bewohnt, welches Beni-Ach- 
ı hiels. Ihre Nahrungsmitiel beftanden aus 
:hen und Vögeln; ihre Häuler waren von Holz 
aut, : Diefe Menfchen erbetteln von den fie 
uchenden und von den Vorbeyreifenden Brod 
| Waller. Das Meer [chlägt dort fürchterli- 
Wellen, und es weht ein heftiger Wind. 
ı fagt, dals an diefem Orte Pharaon ertrank. 
s dem nämlichen Werke.) 


Bucht: von Gorondel. 
Birket Gorondel, _ An derlelben lag, eine 
lt, Namens Tarän. Es gibt hier Korallen 
\leere, woran Schiffe [cheitern. Diele Bucht 
echs arabifche **) Meilen breit. Der Name 
ondel [chreibt fich von einem Idol her, wel- 
; dort auf einem Berge im Meere vorhanden 

(Aus demf, Werke.) | | 


"Thür und Kolfum. 
Kolfum war vormals eine Stadt, ılt jetzt aber 
ört. Hier war vormals die Zoll-Einnahine 
Handelswaaren, welche nachher nach Thür 
:gt wurde, wo fie noch zu des Verlafiers Zei- 


war. (Desgl.) Pr 
a = 


Sollte diels etwa die kleine Infel Tiräk leyn, wel- 
he ich auf Niebuhrs Charte bey Aileh angegeben 
ndet? 


15 geogr. Meilen — 57} arabifche Meilen. 
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Arabi/cher‘ Meerbu/en. 

Zwifchen dem rothen Meere und Jemen hl 
vormals ein Berg exiltirt haben, der vom \ 
beipült wurde, zwilchen welchem und kai 
ein weiter Zwilchenraum war. Einft lei ä 
König dielen Berg durchbrechen, um dir 
einen Canal zu bılden, der [fein Land si« 
‚feindliche Angriffe ficherte, Allein das \# 
drang in Jemen ein, über/chwemmte viel: sb 
te, erläufte viel Volk, und es bildete fich m 
ein groises Meer, (Desgl!) | 


Ueber einige Ortfchaften Arabiens. *) 

Saphär ift die letzte Stadt von Jemen | 
liegt am Uter des Meeres. Von dort fchifh 2 
nach Indien in einem Monat, und ebe 
Zeit hat man nöthiz, um von dort zu 1 
nach Aden zu reifen. Saphar if fechzehn 
gereilen von Hadramant, und zwanzig Tagen) 
von Omän entfernt. Wegen der Menge vaoı 
[chen herrfcht dort ein übler Geruch. Fi 
für Laftthiere und Schafe ift in Menge vrozi 
den. Merkwürdig ift es, da/s der grölste T} 
feiner Einwohner die Elephantiafis hat. Au 
halb der Stadt ilt der Bet-Ort, Kabber- Hüd, ! 
Propheten. Man findet bey Saphär Banam 
Betel und Kokospalmen. Man bereitet hier 
Lif oder den Fibern der Kokos- Palmen ig 
zum Nähen der Schiffe, welche Vorzüge‘ 


s a 


®) Aus der Reilebefchreibung des Ihn Bathütahl, 





q 
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‚Schiffen haben, die mit eifernen Nägeln ge- 
mert‘ find. gr 

Infel Häszek. Auf diefer Infe) wächft. der 
ihrauchbaum (el Kender), defilen zarte Blätter 
’n Milchfaft haben, aus welchem der Weilı- 
:h, El Lebbän, le wird. 

Phelhän. (Ich vermuthe, dals hier ein Schrös; 
'hler fey, und man Kathät lefen mülfe) Die 
wohner dieler Stadt find Araber, allein fie.re- 

einen andern Dialect, indem [fie zu jedem 
t La hinzuletzen. . Die meiften find Ketzer. 
e Stadt fteht unter dem Commando von Hor- 
‚ wo Sunniten find. — Von hier Treifte der 
'affer zu Lande nach Omäin, wo er Nischuö, 

erften bewohnten Ort von Omän, befuchte, j 
:her an einetn Berghange liegt. Von dort rei- 
rnach Hormus, wo es Salzberge gibt: 
Bahhrein. Inder Nähe davon find zwey hohe 
e, Namens Kasrer und Awö@r. Von dort begab 
ch nach Kothöf, einer artigen Stadt, welche 
ketzerifchen Arabern bewohnt: wird, dann 
Hödfcher, ferner nach Jemame, einer arti- 
stadt, wo es Flülfe und Bäume gibt, und de- 
inwohner Araber von Beni-Haniphet find. 


einem ungehähnten arabi/chen Geographen. 


Marbät, eine Stadt zwilchen Hadramant und 
, Die Einwohner derleiben find Araber und 
mt, weil die Männer ihre Schweltern heira- 
und Weiber und Verwandtinnen Fremden 
Beben. | 

"Corr. XX B. 1809. z Mande- 
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. Manderukin, im Lande Jemen. Von dr 
bringt man Thabalchir, weiches die Alche dm 
Bambu -Rohres it, Ä 

Nedjchrän, Stadt in Kaie, gebaut von \e- 
fchrän ibn Sadän. . Es giht dort viele Bienen, 

Hödfcher, einegrolse Stadtim Lande Bahhr:i. 

die einen Überflufs an allem hat. Hier baute !h 
Saber el Kurmathy ein Gebäude, .das er Dirk 
Hödfcheräh nannnte, und wohin er den Ichwant: 
Stein brachte. Er hatte die Ablicht, die Pilg 
fchaft nach Mekka aufzuheben und hierher zu 
legen; allein [eine Bemühung blieb fruchtls. 

Urür, zwey felie Schlölfer auf dem Gebig! 
von Jemen. 

Jemame£ zeifchen Hedfchas und Jemen, & 
hübfche Stadt mit vielen Datteln und Lebensmi 
teln. ‘Diele Stadt war vor Alters der Aufenthali 
Ort der Thasm und Dfchedis, Kinder von Säm, de 
_ Sohne Noah’s. Ihr König war Amalek. 

Dfchibbal - el - Scharah, ein Berg zwif 
 Pehämah und Jemen, wo viele Bäume, Obki: 2 
Bäche vorhanden find, und der fich bis Damalii 

erlirecken foll. Man baut dort Zuckerrohr, Wei 
reben und andere Obltbäume.. =. 



















Reife eines ungenannten Arabers nach M: zäbs, 
und Medina im Jahr ıısı. der Hadjchrau En 


Da das Exemplar dieler fchätzbaren Reiki 
fchreibung unvollfiändig if, To lälst ich nicht 
Gewilsheit angeben, von wo aus der Verfalleri 
Reife antrat. Das Exemplar fängt mit der Di 
richt von einem Ort lüdwärts von Aileh am! 


x 
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ichen Arm des arabilchen Meerbufens an, von wo 
r feine Reife nach Mekka auf der gewöhnlichen 
trafse der egyptilchen Pilger fortletzte. Da diele 
‘och wenig bekannt ilt, fo hoffe ich, dals das geo- 
raphifche Publikum die Mittheilung feiner Nach- 
ichten davon mit Vergnügen [ehen werde. Der 
'erfaller [pricht von einem Orte zwilchen Bergen, 
'o man Dattelbiume und Quellwaller ündet, und 
elcher eine halbe Tagereile von Madajın entfernt 
. Es halten [ich hier Beduinen auf, und man 
ınn dort Weintrauben und anderes Obit erkaufen, 
‚Madajin (M:!dian) war eirie Stadt an der Külte 

28 Meeres, wo man noch Relte vun vormaligen | 
ebäuden finden full. Sie hatte viele Baumfrüch- 
und Wäffer und war von Arabern bewohnt, Es 
hier ein grolser [chlechter Brunnen, und dane- 
:n ein Teich, aus dem Mofes dieSchafe des Schoaib 
inkte. Man findet in dielem Wady Döm-Bäu- 
e, die lo lang als Dattelpalmen find; auch woh- 
rn dort Beduinen in ihren Dauaren von Zelten 
d Laubhütten. Der räuberifchen Beduinen we- 
n, die hier nie fehlen, ift diefe Gegend gefähr- 
bh. In einer hier befindlichen Grotte, Mlgär 
hoaib genannt, verrichteten die Pilger ihr Ge- 
t und Setzten dann ihre Reile weiter fort. Die 
gende Station heilst Aijür el Kallab (die Schilf- 
‚ellen). Hieriflt ein fliefsendes Waller in einem 
zen Berggrunde, worin viel Schilf wächft. An, 
tern Stellen wachlen Dattelpalmen und gutes 
+reide. Man findet hier viele Beduinen und ein 
tiaaus von Quaderfieinen gebaut: Von Aijün el 
ab reilten fie nach dem Hafen Motleh, Es 

Y2 gibt 
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‚gibt hier viele Brunnen, artige Gärten und Dat. 
telpalmen. Das dortige Schlols it ftark und hat 
"eine Befatzung. In der Nähe des Thores [ind zahl: 
reiche Käufläden: Der Hafen ift [ehr gut und wird 
von vielen Schiffen von Suds, Dichidda, EI Koszer | 
und Hedfchäs befucht. In der Nähe von Moilch 
find viele Teiche von ftehendem Regenwalfer,. Nach 
einem Aufenthalt von zwey Tagen reilien fie wei- 
ter über El Szubehat nach Därem EI-Szultkäz, 
wo treffliches Brunnenwalfer und gute Felder find. 
Dann kamen fie durch einen engen Pals, Namens 
Scheck el Adfchüfch, ünd zogen alsdann läng 
dem Strande, wo [ie auf ihrer linken Seite Berge 
hatten. Endlich erreichten fie den Seeort EIE:l- 
hem, wo ihnen Araber Gras und Schafe verkauf 
ten. Hier find drey grofse Brunnen mit trefflichem 
Waller. El Eshlem ift ein Ort von weniger Bedeu- 
tung, wo man nur wenige angelehene Leute finde!, 
weil Moilch und Rud/che zu nahe liegen. Von 
dort reiften fie zwilchen engen. Bergen, auf wel- 
chen viele kleine Fellenkuppen hervorragen, naclı 
Iftabel Antar, wo Die drey Brunnen mit fülsem 
Waller fanden. Weiterhin kamen fie durch den 
breiten Wady el Aräk, wo es viele Arak-Bäune 
und zärtes Grün gibt. Sie überitiegen alsdann he 
he befchwerliche Berge und erreichten den Seeort 
El Rudfiche, wo ein groises Izfies Schlofs zwilchen 
Bergen liegt und zur Negenzeit ein Bach Lielst. 
In El Rudfche if ein Brunnen, woraus man das 
Waffer durch Ochlen zielien lälst, welches drey 
Teiche aufserhalb dem Orte. füllt. Auf dem Wege 
von hier nach der folgenden Station El Uskra weht 
bis- 


“ 


L) 
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isgeilen der. verderbliche Giftwind. _Uskra ilt 


in’grolser-Wady, in welchen fich von entfernten 
jegenden Regenbäche ersielsen. _ Von hier reilten 


e nach Bir el Darkein, wo die Beduinen ihnen ; 


erenwaller verkauften, Ferner nach Akbet el 
söda, einer kleinen. Berggrüppe,, wo & viele 
lBinerund Gebülche gibt. : Hier foll der Anfang 
a Hedichäs feyn.: . Die Beduinen. boten ihnen 
itter,. faure Milch und Schafe in Menge an. Ob- 
2 an. diefer Stelle ein Gehölz von, Thollah- 
a ‚(Mimofa L,) ‚vorbanden il, welche dem: 
mee en; zum‘ Futter dienen, ‚fo, erlaubt man es 
> ch den Kameeltreibern nicht, ‚lie ° dahin zu 
„.. weilsdie ‚Beduinen dielen Ort unlicher 
chen. Diele Beduinen find von den Stämmen), 
llek, ‚Dichahinet und andern. , Von. Akbet el 
da „führte der: Weg. immer längs dem ‚Strande 
eb E |Haura *), wo,man am Meere G Grubenwaller 
st. welches etwas falzig ift undi in welchem ara- 
>. Binfen i in Meng& wachlen. | Von dort reifen 


















% 


“ 


eh ate,, Sie fanden bier Pfützen vonBegenwal-. 
hom mu ‚Auf dem fernern. Wege ‚nach El-Jemba 
-ü Babe, „El Chadirdh und, pallirten ‚alsdann 
Pe Stellen, weiche Beahhe: Wua- 

% N Isar N, AV, Sl Hexer . | 
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mac ‚ch: Wady el När, ‚welcher auf beyden Seiten 


„und sch 'hier foll bisweilen ‚der ‚Giltwind | 
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rät genannt werden. El Jenba ilt der erfte Ort in 
Hedichäs, es gibt dort viele Dörfer. Felder, Dat- 
teln und fliefsende Quellen. Man verlicherte, 
dafs das Land drey Tagereifen weit angebaut ley. 
Da$ Dorf, wo die Pilgerkjerwane einkehrt, ift von 
allen dem Meere am n:chlten. Der erfte Ort d- 
hinter ift el Jenbua (Janbo,. Das Dorf Jenbua bat 
mit Allem reichlich verfehene Kaufläden, in wel. 
chen man unter andern eine treffliche Frucht feil 
bietet, welche EI Szellaa heilst, ingleichen viel 
Obft, Datteln, Gartenfrüchte, Bohnen und Ge 
treide. Alles, was für Medina befiimmt ift, wird 
von hier durch die Beduinen Beni.Szalam dorthin 
geführt. In diefer Gegend liegt der anfehnliche 


‚Berg Rädduä. Von Jenbuä wandten fie fich links, 


weltwärts von den Bergen, und gelangten lo an 
eine Stelle, welche Bdär el Wäkdet genannt wird, 
wo die Pilger ein Gebet verrichteten und l.ichter 
anzündeten. Sie kamen alsdann durch Sandbergs, 
indem fie Bedder auf ihrer linken, und den Ber: 
El Achtar auf der rechten Seite hatten. Die Kjer- 
wane reifet hier mit grofser Schnelligkeit; man 


Schlägt die Pauken u.f.w. Bedder ift ein artiger 


Flecken, wo es Datteln, treffliches Quellwaler 
und einen grofsen Teich gibt. Hier vereinigt fich 
die Pilgerkjerwane von Damask mit der von Kahitt. 

Von Bedder zogen fie nach Käa el Befauet und 
lagerten [ich auf der Weltleite von Mastüra, einem 
Flecken, wo ein grolser Brunnen im Felfenboden 
ausgehauen ift, den aber der Sand anfüllte. Ne- 
ben demfelben ift das Grabmahl des Schechs Jähhia. 


„Weiterhin reiften fie nach Räbeg, wo zwey Regen- 
bäche, 
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jäche, einige Brunnen und viele Datteln angetrof- 
en werden. Die Pilger bekleideten fich hier mit 
em Ahhräm oder Pilgerkleide und erblickten wei- 
erhin die Gebäude von EJ Hädfchfet. Sie palfir- 
en alsdann eine ehr fandige Gegend, weliwärts 
on El Szehil und weftwärts von El Kaddid. Letz- 
eres ift ein Flecken, welcher mehrentheils aus 
löfen befteht, und wo es viele Kaffeehäuler und 
aumfrüchte, aber kein Waller’ gibt, welches aus 
reiter Ferne hergeholt werden muls. Hierauf folg- 
® Akbet el Szukkar, welches [einen Namen davon, 
rhalten hat, weil die Kahiriner die Gewohnheit 
aben, fich mit Zucker zu ver[ehen, um denfelben 
ier den Getränken zuzuletzen, wodurch fie das 
‚ndenken an eine alte Sage erhalten, dafs der Bo-. 
en dafelbft vormals aus Zucker beftand, der nach- - 
er durch ein Wunder in-Sand verwandelt worden 
»y. Von hier bis Chales find drey (arab.) Meilen. 
n Chales gibt es eine flielsende Quelle, mehrere 
‚ebäude, Kaffeefchenken und Kaufläden. 


(Anmerkung. Hier if in dem Exemplar eine 
grofse Lücke. Der Verfalfer theilt indeffen 
nachher einige Nachrichten von den Örtern 
in der Gegend von ade mit, die hier einen, 
Platz verdienen.) 


Dfchidda. Hier [ollEva’sGrab.feyn. Dfchid.. 
a ift eine grofse Stadt, längs dem Meerufer er- 
aut, zwey Meilen (?) lang, mit einem fichern 
lafen und feften Mauern. Es gibt dort viele Ka- 
onen undSoldaten. Im Hafen liegen viele kleine 
nd großse Schiffe, welche meiftentheils mit Stük- 


ken 
= 
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ken von den Fäden der Dattelpalmen genäht find, 
ohne dafs man eilerne Nägel dazu anwandte, Die 
meilten Kaufläden längs dem Meere [ind aus Schili 
gemacht. Der Weg von Dichidda nach Mekka 
in hobem Grade licher, und man findet dort im 
mer viele Elel, die zum Reiten vermiethet werden, | 
El Tharif (Tajef) it reich an Wallfahrts-Ör- | 
tern. Man reiit dahin über Münna, Misdelpba 
und alsdann neben Araphat (Arefä) hin, Aneinem 
Berge ent/pringt hier ein Bach, der nach Aräpkä 
Malchäar und Melika flielst, welche Stadı Ahr | 
Waller daraus exrhült. Ein zweytes flielsendes 
Walfer kommt von El Dfchorane. Jener Bacı 
läuft längs dem Wady Nöamän el Aräk, welche 
‚ wegen leiner Schönheit von den arabilchen Dich 
tern olt be[ungen wurde und [einen Anfang ber 
den Bergen von Nadfched nimmt. In ihmeibıs 
eine Art Bäume, welche. Aduäh heilst. \Weitersai 
kommt man zu dem Berge Akra, welchen ma 
rechts liegen läfst, dann zu einem, Kaffeehanik 
zwilchen [ehr hohen Fellen am Fulse des Berg 
"Von da lteigt man den [elır hohen Berg hinan, da 
feines Gleichen in den ganzen Gebirgen von Teil 
ma nicht hat. Diefer Weg ilt der Fellen weg“ 
äufserlt belchwerlich, viele Fellen [cheinen #& 
Einfturz zu drohen. - Man fieht hier Spuren x 
ftarkem Mauerwerk, welches von, den Beni - Abüs 
herrühren [oll. Von. diefem Berge ergieisen.ii 
mehrere. Regenbäche. Man findet „dort große: 
Wacholderbäume und andere Arten; „auchrgikt® 
dort Affen, die auf den Felleu unherkiaigei Dis 
Reifznder 
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eilenden fiiegen hier ab, zogen. wegen- der hef. 
gen Kälte mehrere Kleider an und erreichten | 
ild darauf eine Rohrhütte, worin grolse Feuer 
ıgezündet waren und Kaffee gefchenkt wurde, 
an ftieg alsdann den Bergrücken wieder hinab 
‚ einen Bergpals, worin häuliges Walfer war, und . 
reichten dann Kurru el Thaälab, eine Station 
:r Pilger von Ned[ched. Von hier ging es immer | 
ber Hügel und Gründe nach El- Tharif, Diele 
adt hat. viele. kleine Forts, wenige Dattelpflan- 
ıngen, aber viele Weinberge und Obft in lo gro. 
er Menge, als man nur'wünlchen kann. Es if 
er eine anlehnliche Molchee. El Tharif wird 
nn den Hanneliten für eben [o heilig gehalten, 
s Mekka felbft, und man fällt dort keinen Baum. 
af der Südfeite jener Mofchee iü ein gutes Ge- 
ude, das Grabmal von Abdalläh ibn Abäs, wel- 
er den Koran [chrieb. Von El Tharif reiltien 
» nach Münwa, welches mit einer hoben Mauer 
ngebenift. Die Einwohner kleiden lich gut;; es 
hit nicht au Kriegern,, die Lebensmittel find 
rtrefflich, und an lonligen Waaren. ‚il: ein 
berfluls. - 


Von Mekka reilie der Verfalfer nach einem 
ıfentbalt von neun Tagen nach Medina, auf 
elchem Wege er folgende Örter berührte: Wady 

Scherif oder Wady Phätme; Asphän; ElChx 
s; Kaddöd; .Rabey; Mafüwa; Käa; El Beshüet; 
:ddra; El Dfichedide, an dielem Orte; lallen die 
iger alle ihr ‚Gepäck, Futter:u, f. w. bis fie von 

ediına wieder zurückkehren, Die- meilten Fahi- 


2 2 riner 
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'Yiner lalfen indellen ihr Gepäck [chon von Bedin 
durch Bauern und Beduinen nach Jenbua trani-. 
portiren. In Dichedeide ift ein grofser Teich md 
daneben eine dauerhaft gebauete Mofchee, unter 
welcher eine Quelle hervorkommt. Diele’ Me 
fchee wurde vom Emir Radhan angelegt. 
























Über die edlen Pferderacen der Araber, 


Die arabifche Literatur hat unterfch 
Werke aufzuweilen, welche mehr oder 
von den Pferden handeln‘ und wohin It 
die veterinäriichen Werke gehören. Aber aud 
aufser dielen findet man in der Gothaifchen or 
talifchen Sammlung eine befondere kleine Schn 
welche von den edlen Pferden handelt. M: n {el 
te allo erwarten, dafs bey der Menge der : 
denen Nachrichten es leicht leyn werde, fe 
Wilsbegierde über dielen Punkt gänzlich zu bei 
digen, allein delfenungeachtet ift diefs nicht: 
Fall. Denn bey einer nähern Unterfuch z 
det man diefe Nachrichten fo f(chwankend und. 
einander wider[prechend,, und manche tra ei 
fehr das Gepräge der Erdichtung, dals & 
fchwer fällt das rein Hiftorilche rw em. 
mael, fagt der Verfafler jener kleinen $: ei 
Sohn Abrahams, [oll zuerlt Pferde geritten H 
David liebte fie auch [ehr, und diefe Liebe ve 
te fich auch auf [einen Sohn, Salomon.“ Die 
welche fich unter den Arabern 
durch ihre Pferde erwarben, waren die B 
ein Volk in Omän, ‚deren S 


f 
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n die Königin Balkts, als fie zuSalomon reilte, um _ 
itihmihre Vermählung zu vollziehen. Als die. 
Leute ihr Gefchäft mit dem König abgemacht 
ıd wieder in ihre Heimath zurückkehren wall- 
n, baten fie diefen um einen Vorrath von Le- 
nsmitieln. Salomon gab ihnen ein Pferd feines 
iters mit der Anweilung es zur Jagd zu gebrau- 
en, und dafs es ihnen da an Lebensmitteln 
cht fehlen werde. Und in der That entging - 
ıch dem Reiter dieles Pferdes kein Gafell, das er 
‚üchtig wurde, Diefer Umitand war die Veran- 
fung, dafs diels Pferd den Namen Säd.el Räküb 
hielt. Kaum hörten die Beni Thäleb von diefem 
erde, [o lielsen fie eine Stute davon belegen. 
iefe warf ein Füllen, Namens El-Hödfchifch, 
elches noch Vorzüge vor Seinem Vater hatte, 
ie Beni Aämer hörten in der Folge von El - Höd- 
hifch und liefsen eine \tute von ihm belegen, R 
o ich EI-Dinary herfchreibt. : So entftanden 
ehrere edle Pferderacen und [päterhin haupt- 
chlich noch fünf von den fünf edlen Pferden, 
e der Prophet Mohamed geritten hatte und de- 
n Namen folgende find: Fafär, El Mürtedichish, 
| Sz&ckeb, Lehhän und Jaszüb. Von dıefen ent- 
roffen eine Menge Pferde, welche alle nament- 
ch, angeführt werden, worunter ich aber die jetzt 
‚bräuchlichen nicht wieder finde. Bey dieler Ge- 
genheit muls ich noch bemerken, dafs ich nie 
‚n der in Arabien im Gebrauch feyn lfollenden 
tte gehört habe, den Stuten überall Gemälde 
»n Schönen Pferden vorzulegen, woran ich über- 
ıupt zu zweifeln um lo mehr geneigt bin, da be- 
kanntlich 


ı 
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kanntlich Gemälde von Thieren - den Moham- 
wmedanern verboten Jind, 


Über Aden; das Land EI Schedfcher und Omän, 
aus einer arabilchen Geographie. 


'Aden, eine artige Stadt, kam deswegen in 
Ruf, weil es der Vereiniguugspunkt für, die Schif- 
. Jahrendeu auf beyden Meeren if, Es legeln_von 
hier Schiffe nach dem Lande der Szind, nach In- 
dien und Szina, und man bringt von dort die Lan- 
deswaaren, als Seide, Sübel, Chagrius, Mof: hus, 
wohlriechendes Holz, fonftige Wohlgerüche und 
Arome, Myröbalaneg, MNiuskatnüle, EiHenbeia, 
Ybenholz, Zbeth, Baumwollenzeuge, u [.f£ 
Von hier bis nach Janis oder Balis, einer Stadt in 
Sindfch-Bar, find vier Tagereifen, 
| Das Land El-Schedicher liegt von den übri- 
gen abgefondert. Es gibt dort arabilche Stämme, 
deren Sprache unverfiändlch if; man nenn: Die 
die Stämme von Mährah. Sie haben ungemeiu 
Schöne Kameele, dergleichen man. bey andern ara- 
bilchen Stämmen nicht antrift; auch fehlt es au 
andern Lalithieren nıcht, und merkwürdig il es, 
dafs fich diele im Sommer und Winter von Filchen 

»nähren. .Die Lebensmittel der Einwohner belte- 
ben aus Datteln und Filchen, weil diele in Menge 
bey ihnen vorhanden lind. Weizen und lonlige 
Körnerfrüchte find ihnen ganz unbekannt. Dieles 
Land ilt. goo arabilche Meilen lang uud 25 breit; 
der. Boden ‚beliebt fall durchgängig aus Sand. 
Omän. ' ‚Auf den Bergen dieles Landes gibt es 
‚ging, Menge Allen, welche den Einwohnern unge- 

mein 


r 
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mein vie) Schaden thun, Öfters kann man lie nicht 
anders vertreiben, als durch eine Menge Bewaff- 
neter, weil ihre Zahl allzu grols ift, und fie lich 
dem Angriff ungeftüm widerletzen. Zu den merk- 
würdiglten Städten Omäns gehören Szür und Ral- 
hät. Sie liegen beyde am Strande des perlilchen 
Meeres. Es ilt dort eine Perlenfifcherey,, und in 
der Nähe'davon ein hoher Berg am Ufer auf der 
Oltleite des,Meeres, welcher lich unter denr Spie- 
gel des Meeres hinzieht und delfen Richtung und 
Strecke man nicht'kennt. Öfters [cheitern Schiife 
auf diefem Riff, auf welchem die Perlenfilcherey 
ift. Perlenlilchereyen gibt es bey den 'meilten 
Städten Omäns. im Alterthume fegelten Schiffe 
von Omin nach Szina, allein diels hat feitdem 
aufgehört, wovon folgendes die Urlache ift.. Im 
perüfchen Meere liegt in'’der Nähe von Maskäth 
eine Infel, Nimens Räs, welche zwöll Meilen lang 
und breit ili und eine Stadı gleiches Namens har. 
Hlier relidirt ein ‘Statthalter, welcher die Infel er- 
bäuete und eine Flotte errichtete, die den Schif- 
fen die Fahrt verwehrte. Der Heır dieler Iniel 
fegelt nach Indien und dem Lande der Namerunalı 
und bekriegt diefe. Man last, dais von den Schif- 
fen, welche El Szimmiät genannt werden, funf- 
zig vorhanden lind. Diele gehören zu den Wun- 
dern der Welt, denn fie [ind aus einen einzigeü 
Stück Holz gemacht, und jedes derfelben ift mit 
hundert und fulzig Matrulfea beletzf. Man findet 
auf dieler Infel Lalithiere, Viehherden, wilde 
und Fruchtbäume und Datieipalmien. Auch 
filcht man hier köliliche Perlen. | 
Ä -. XV, 
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| xXV. 
‚Über die Aufgabe: _ 
„Aus zwey ihrer Grölse und Lage nach ge 
„gebenen Radii Vectores und der verflollene 
„Zeit die elliptifchen Elemente einer 
‚ „Planeten-Bahn zu beftimmen.“ 


Nach $. 88 — 97 der Theoria motus torpor:! 
, eoeleRium etc. etc. des Hrn, Prof. Gau. 


| 
B., der im Augult- „Hefte diefer Zeit[chrift gen 
benen Anzeige der Theoria motus corporum om 
lefiium des Hrn. Prof. Gaufs verfpracben wir 
einigen darin enthaltenen vorzüglich Ichunen us 
brauchbaren Methoden umftändliche mit R Ä 
"Anungsipielen erläuterte Darltellungen in & 
Blättern zu geben. Da eine nähere B 
fchaft ınit diefem cläfüfchen Werke gewils u 
len Freunden und Liebhabern der Math a 
und Aftronomie;,ı die es vielleicht nicht { es 
befitzen, äufserfi erwünlcht feyn muls, fo een 
wir dieles Ver[prechen zu erfüllen und ach 
den Anfang mit* der Aufgabe aus zweg | ibre 


Gröfse iind Lage nach gegebenen Radii Vectsr# 
use 
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ıd der verflolfenen Zeit die elliptilchen Ele. 
ente zu befiimmen, welche früher noch gar 
cht behandelt und von dem Prof. Gauls auf das 
Ilkändigfte aufgelöft worden il, Die Aufgabe 
[o intere[llant und die Auflöflung lo vollkommen, 
ses gewils vielen Lelern angenehm Jfeyn wird, 
b an deren numerilchen Entwickelung üben zu 
nen . 

Die ganze Entwickelung, des Problems mit 
en dazu erforderlichen Vorderlätzen hier auszu- 
ben, erlaubt der Raum dieler Blätter nicht, und 
mülfen uns daher nur auf die Hauptformeln, 
' den Gang im Allgemeinen bezeichnen, be- 
tänken, 2 ur 

Sey für zwey Orte des Himmelskörpers die 
hren Anomalien v, v’, die excentrifchen E,E, 
dii Vectores r, r’, Semiparameter p, e=/[in ® 
centricität, a Semiaxis major, vV—v=z2f, 
-v=sF, EP —E=2g, E’+E=2G, acolp 


rs —b; t Zeit, während der [ich der Planet 
ı v nach v’ bewegte, Gegeben it ir tundf, 
ucht wird zuerli g oder halbe Differenz der ex= 
trilchen Anomalien, woraus dann die übrigen 
mente erhalten werden. Wir fügen die Ber 
tkung bey, dafs wir uns bier auf den Fall ein- 
ränken, wo col. f pofitiv it; der andere fall, 
alfo v’— v über 180° beträgt, ift von Gauls be- 
ders berückfichtiget worden, allein wir lalfen 
weg, da er nur [eltner vorkommen wird. Die 
ptfächlichfien Gleichungen, auf denen die Auf- 
ng des Problems beruht, find nun folgende: 


1. bin 
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. bfing 


bad 


I: bfinG. 


II. peofg 
IV. peo[G 


=finfifrr' 
—finFyıfrrt 
== (colfecofF)yrr' 
==(celF-$ecolf)y” er 


„ W. ecolfYrr'zzl(cig—e c0lG) a 
VI. eoiFYrriz(clG—ecolg)a 


vl. rr. 
VIH. a 


Sey 


IX, ı#2]1 
fo wird 


X & 


Kt 
XI. Fr 
Er 


— 3elingeelG=2g—lfinzg+2 cölffing y 


Nun [ey 
i XI, m. 
Io wird 
ZU, = m 


s=2laeßng finG 
__r+r—ocolfelgy'rr 
er alın ?g 


Kee 


2colt 





—.2(l+fin?5g) eolfyrrt 
- Gin 2% 








f 


R.% 


2 ET ya 
22 colf? (rr) 


als 


=D _elinE'— E+reiunE=:z 





= (14 in248)?+(l+ Gnezojl 





g& —fineg 
(° un’ 


Final;Gleichung, aus der g gefunden werden muß. 


Alle hier angegebene Ausdrücke beruhen auf 
Relationen, die Artik. 8. des angezeigten Werkes 
zwilchen ET mittlerer, excentrilcher Ano- 


.malie, 
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malie, Radius Vector, Ekxcentricität und lemi- _ 
axis major entwickelt worden lind, Die in Nro, 
XI. vorkommende Grölse k ift eine Conftante, die 
durch den Ausdruck 


ı 


4 
IypyC+ı) 


befimmt wird, wo 2p den Parameter der Bahn, 
p die in Theilen der Sonnen - Malle ausgedrückte 
Maffe des Planeten, 3g die während der Zeit t um 
die Sonne belchriebene Fläche bedeutet. Nennt 
man das Verhältnifls der Peripherie zum Diame- 
ter, tdas Sideral-Jahr, [o wird diele Conftans 


2r 


—Yo+n) 
wo «—Erdmalfe,und hiernach log. k==8,2555814414. 


Die Art, wie der Verfaffer aus jenem fehr 
verwickelten Ausdruck Nro. XIlI. durch [ehr 
kunfivolle analytifche Transformatiönen den Werth 
von gerhält, kann hier nicht umftändlich darge- 
ftellt werden, fondern wir müflen uns nur darauf 
befchränken, die End- Ausdrücke zu geben, mit- 
tellt deren aus jener Gleichung der Werth von g 
gefunden werden kann, 


Seyx=lin’z3g 


y fin!g— — 42 g—finzg)(ı-$. fin 2 g) 


Ys(28-lin2g) 
fo wird 


a 4 (di+x) 
| m=(l+x) "T2u-$ ) 
Mon. Corr. XX B, 1309. Z Man 


“ 
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Man [etze 
+8) 
= 


Io ilt 
3 
m? 
x. Ir 
Ze 5 7 
u =. 
1 y 


P} 


ZIV. h= 


Ift alfo h bekannt, fo wird es dann auch 


und x Seyn, 


Sieht man nun g als eine Grölse der erleı 
Ordnung an, fo wird $ der vierten Ordnung lei, 
und alfo bey der erlien Approximation in Nre.ÄlV. 
füglich vernachlälligt werden können. Dadurdı 
wird h fogleich erhalten, und dann aus der culı- 
fchen Gleichung Nro. XV. y und aus Nro. XVl.ı 


Die dem Gaufsilchen Werk angehängten Hü!f- 

tafeln gewähren für diefe Rechnungen ungemeine 
Abkürzungen Die eine gibt für jeden Werth von 
h, vono — 0,6 fogleich den log y? auf 7 Decimalen 
genau, Eine zweyte Tatel gibt mit dem Argumenit 
x den Anfangs vernachläfligten Werth von } ebei* 
falls auf 7 Decimalen, mit dem dann die Berech- 
nung von h, y, x wiederholt werden muls; allen 
in den meiften Fällen werden die dadurch erhalte 
nen Änderungen ganz unmerklich feyn. ÜOlnt 


Beyhülfe dieler Tafeln muls man freylich für 
Ru eine 


Bu 


\ 
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ine cubilche Gleichung auflöfen und : entwedär 


as der obigen Gleichung, oder aus jolgendem con- 
nuirlichen Bruclie luchen; 


ee Ep Ce 
Tall I.x 


% 





70 
ee: u.fw 


 & 


Hat man aufdiefe Art x=[in ?ig ind hier. 


ıch g gefunden, fo werden die ie Eleinente 
di fulgeude-Art erhalten: , 
\ 


em monsf /rr' 2 ı? 
TO BEE n 


y2 fın 2 ß ö er, r r eos Tfiu® . 





ER 2 2 " 
/IIT. tung?i0 = fin \ (I 8). zZ tene/_ n: - 


hun? (i+8) + tung? 2 uw 





ilt ein Hülfs- vr inkel und LT beiim: 190 auch, 
tang (45° + u) = \— 
Damit lälst fich auch das oben in Nro, IX, ber 


‚dliche |, leichter beitimmen; 


1 fin21 f tang ? 2’w 
. KT 3 PER RE, = | dh 


cos. f cos f 


a 
X. cos Ili+g) 15.28 fin$(F--G)cosip ing Vu 


TE LE Bike 2) en #08 
LE EN 

So n..2y8 
1. cos!(f—g)ltangzw—hn I(F+G)öniplng, 2 
| hRnt(f—>s), ‚aa 
II. Pre cos Bee 1n20© ing y' — 


ıd bieraus zu Beiummung v von F und G 
‘22 XXI. 
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XXIII. tang A (F—G) = cotg k (f+g) fin 2; 
ZXIV. tang £ (F+G) = totg & (f—5) iin 3 w; 
Aus F und G folgt dann 
v=F-f; = F+f 
und hieraus die Lage des Apheliums 
E=G-g E=6G+ege. 


k2 
tägliche mittlere Bewegung — > 
a 


| kt 
Bewegung während der Zeit t = y=1- 20c0sGÄng 
| a 


Auf eine andere Art kann man diefe Bewegung 
während der Zeit t aus den beyden excentrifchea 
Ancomalien erhalten; denn da die mittlern An 
malien für jene Zeiten relpect, E+re ind, 
und E’+e. finE’ find, fo muls auch 


CE'+elinEr) -(E+ein)= 
a 


feyn. e 


Nachfolgendes numerifche Beyfpiel wird übe: 
die Anwendung aller hier gegebenen Ausdrücke 
keinen Zweifel übrig lallen. ° Wir wählen dazu die 
Vefa und wollen aus den Datis für die Epoche 
1807 und den g März deren Bahn beftimınen. 


Nach den IV Elementen der Vefta (Monatl, 
Corr. 1808, Jul. S.84) hat man für dielfe beydea 
Momente | 

log r == 0,3707637; Ir! ==0,3584912; 
vv 


— = 99 25! 35, 10 t=— 67 Tage. 
| Die 


, 
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us Rechnung ift nun folgende: 


Hülfswinkel w 
log r! =0,35849 12 
— 1 = 0,3707637 
9,9877275 
"&yr0l 
V-=9,9969319 
tang (45° Fo) 44° 47° 51,1% 
u ı2 8 6 
2u. 24 19,8 





Hülfswerth 1. 
log lin ? 1 f == 7,8294054. tang ?2u== 5.6995028 
C. colf== 0,0059043 ©, col f ==0,0059043 
733555097 5,704107E. 
. ==0,006843995: 0,00005059$. 
1==0,006894588. 


 Verfichernng kann man noch] aus der Formel 
IX. rechnen, wo.deun 1=0,00689465 folgt. 


m 

log 0? —0,4515450- dog k —8,2355814. 

cof f 3==09,9911435 t== 1,3260748 
(rr)2 05469412 00616562 

098 .. 09896297 

log m=9,0720265 

. log m? == 3,1440530 

h nt 

log m? ——8,1440530: 


log $ + 1==9,9243972 
logh = 8,2196558 
== 0,016583256: 
biernach aus. Tab. II. des Gaufsifchen Werkes: 
kog yP—0,0155520 
Y== 1,015066 


r un’ 





‚9: 


Lefer 


Pr} 


a i 2 
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. Lefer, die da« Werk nicht felbft befitzen, mi: 
fen treylich die er [chönen Rechnungs - Abkürzi.'g 
eninehren und den Werth von y aus der Gi& 
chung lelvit ıuchen, Hier kat ınan 

0,016 5025 — er -_ 
und hiernach 
x —pr—q=o;i won 0,34991589; 
g — 0,081444105 yZXR*F 0,3553: . il 


Man rechne 


\ P _ ar-P SEES 
finB=—.aYf —; tane A= 
Sin 34 L- 8 Ytaugi4B 


of: 
ingA 


woraus X —.0,684755 und y==1,018066, genau 
wie aus der Tatel folgt. 


dl iR 





i 
# ‚ De 


x 
log ın? = 9,1440530 
y? == 0,01 55:20 & 





8,1255010 = 0,012 44x18 
—lo ‚vohsy4b2 


# = ıiı= — 0,00654355 
6 
glt- =. Prızly: KCEH EI) gP art 17,5 
. Pig )=479770 Ent —ir 










==0,000001561 | == 0,0254 

Een °: == 6,000049912 0,0000 
Be, 0,000051. 73 Ro PR 2 
" log . . 5711576. &,422732 
ot _ 8,42273:8, | 
ang ig a7 some 


e—o,0joE | 


Y%r 
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Mit jenem Werthe von x muls aus Taf. III. 

Werth von 3 gelucht werden; hier folgt 
:0,0000025, welches denn auf die Werthe h, 
x gar keinen Einfluls hat und vernachläfliges 
den kann. | 


. | | L 
log m? —8,1440550_ log y?==0,0155520. 
2 =0,3010300 fin?g=3,415 4155488. 

col f=9,9940957 B,4509008° 
Yırr'=0,3646275 
8,8033062 

—8, 8,4509008 

log a= 9,572905% 
Tägliche Bewegung. 


3: 
log a®= 0,5595581 

k = 3,5500066 
.2,9906435 = 978,697: 
Bewegung während der Zeit t 

2,9906485 . 

log t= 1,8260748 
4,8167235 = 65572,7« 


G und F 
ıg 2 wu7Bg | | | 
‚(f+8) =9,9941855_ | 
78432869 =P*) lin 1 (F—G) 
9,21099 13 = Pcof}CF—G) 
8,632295 1 = tang 3 (FG) F=G = 49 g41golt 





tang 


Es ift hier angenommen 


p=co[l19 ingyı, ; Q=Antpingy‘z, 


. 
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# ta 8,2 w = 7,8491014 


\ col& I=g) = 99999997 _ 
. zu84gıorı -Qfin (F+G) ' 

— 7,0966994 = Qcoli(F+G) 

0,7524017 =tang} (F-+G) F-HG = 2000 zajl 

fini(f+g)=9,2109809 

C.col2w =0,0000109 

| 92109918 = Pcof2(F—G) 

fin 1(f— g) =7,0966885 

C. col2w= 0,0000109 

7,0966994 = Qcof4 (F-+-G) 

hiernach G 1020 ag" 4"; F = 97° 34! 22" 








und ferner 
| =F—f-880% g'azı; vV—=F+ f= 106° 59° 57" 
E=G—g=950 12! 44; ESG+g id 46 5% 


Durch diefe excentrilchen Anomalien lälst ich & 
oben gefundene Bewegung während der Zeitt prü- 
fen, wenn man diele in mittlere verwandelt, 





log lin E = 9,9993205 
loge z 42580128 
42585528= 50 2! 7,"5 
E93 12 4% 
Anom. med, I. g8rıy 11,97 
Anom. med.II, ı16 27 4,7 
Differenz ı89ı2lazı = Erst 


log fin E! —.9,9678729 
loge =4,2590125 
4,2268852 = 40 41 ı,!!2 
E'! = ı1 46 5,6 
Anom, med. Il. 1160 azl glz | 
welches bis auf o,''3 mit obiger Befimmung harmenist, 








XV. Über die Aufg. u. f. = desHrn.Pr. Gaufs. 353 
f 


Für Fälle, wie hier, wo der Winkel (f— 5) 
hr klein wird, haben kleine Änderungen in den 
'gebenen Grölsen grofsen Einfluls auf die ge- 
chten Elemente. Die kleinen Differenzen zwi. 
hen den hier gefundenen Elementen und denen 
s Prof. Gauls [ind eben auch einigen etwa ver- 
chlälfigten Zehntheil-Secunden zuzufchreiben. 
ıfangs, wo ich die aus der Theorie folgende Be- 
'gung des Apheliums — 72” angenommen hatte, 
gten merklich andere Elemente als nachher, 
ich mit Gauls das Aphelium für fiderilch ru« 
nd anfah. £ 


Bey dieler Gelegenheit erwähnen wir zu«=. 
ich der fehr bequemen indirecten Methode des. 
rrn Prof. Gauls zu Beltimmung der excentrie 
en Anomalie aus der mittlern. Bey der groisen 
centricität der neuen Planeten ilt nicht allein 
Entwerfung der Reihe für Acquat. centri fehr 
hfam, fondern die Rechnung darnach ilt es 
h “nicht minder. Folgendes [ehr abgekürzte 
fahren verdient daher,gewils jetzt allgemein in 
vendung zu kommen, | 

Sey 
on. med. > M, Anom. excentr.=E, Excentr.=e, 
fi bekanntlich 

M=E-+elinE,. 
aus E gefunden werden foll. 


Sey ein genäherter Werth für E=e 
der wahre =ı+x. 


Man 
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Man findet den genäherten Werth auf folgends 


Art , 
e— M—elin(M tefinMy- 


elinM mulfs in Secunden ausgedrückt feyn; is 
7eichen befiimmt fich fo, dals das obera ım erieu 
und dritten Quaulranten, das untere im zweyte 
und vierten gilt. Nun fey (olıne Hinficht von p* 
fitiv oder negativ) A die Änderung für eine Ser 
de iu log fine, & die Änderung für eine Einheit is 
der Zahl von log e in x, fa wird 


elin (<+x) =e finst = | 





und da 
4 e+x=M—elinga+x) 
fo folgt | | | 
| , K ne | 
TE Van | 
| 


das obere Zeichen im erften und vierten, dasus 
tere im zweyten und dritten Quadranten. 






| Nur in dem Fall, wenn x hieraus [ehr gro! 
etwa über 25’ folgt, muls ınan die Operation no 
einmal wiederholen. 


Bey /piel. : 
Für den ı Januar 180g aus der mittlern äs® 


walie der June die excentrilche zu finden: 
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Excentrieität = 0,2554521, Anom. med, = 1390 55’ 2% 
log fin M = n,80g1142 | 
log € — 4,7217346 


efiinn.= n5308 485 = 98 25' zu 
M-elßuNhz= ı209 28° 114 


lo; TE 9551241" B 
e= 217346 
Ä | Mbu.g760 — 179 gt gi 
M Sı39 35 2 


a = 1230 44.58" 
or fin = 9,8920337 X = 16,9 
e— 4,7217346 
| 4,6137635 u = 106. 
u 1 Se 77. 20 
.- 128 5 44 58 58 
re fins— 140° g' NeRZ 
| M— 139 55 98 
Difer. =. ug" 


hiernath 


”i 
f 


und: folglich 


ın6 


TEST Ta A 


E= 128° 24. 57,6. 


Wahre Anomalie und Radıus Vector wird dass 
durch die For meln 


[ e+ml[E 
co "Trr+eeolE’ rza(ı aan) 


gefunden. a 
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INemoires dela Claffe des [ciences mathema- 
tiques et phyfiques de l’inftitut national de 
Erance. I, et Il. [emeltre 1807. 
Paris, 1807 et 1808. 





Wir holen die etwas verfpätete Anzeige diefes 
Bandes nach nach, da [olche akademifche Samm- 
tungen dach nur dem kleinften Theil unferer deut- 
fchen Lefer au Geficht kommen werden, und es 
dielen erwünfcht fen wird, wenigftens im Allge- 
meinen mit deffen Inhalt bekannt zu werden Da 
‘8er gröfsere: Theil diefes. Bandes mit medicinilch 
kotanifchen: Abhandlungen angefüllt it, und nur 
drey afironomilche. Auflätze darin vorkommen, fo 
müllen wir uns denn auch zum gröfsern Theil auf 
die blofse. Angabe. der Titel beichränken. 


Die von Delambre entworfene. gefchichtliche 
Übericht von den in mathematifch afırenomi- 
fcher Hinficht gefchehenen Fortl[chritten enthält 
wenig, was unfero- Leiern neu leyn dürfte. 


Wir erhalten hier Notizen von der von Burck- 


_ vorgeichlagenen. veränderten. Einrichtung 
am 
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am Spiegel. Telelkop, die bekanntlich’von der Pe. 
tersbürger Akademie für einen dortigen Künßler, 
als eine frühere Entdeckung, in Anfpruch genom.» 
men wurde, Nachrichten über die Fortletzung 
der franzöfifchen Gradmellung zu den baleari« 
fchen Infeln, über die Entdeckung der Vefta, den 
Cometen von 1807 u. [,w. Die Angabe der Kut« 
deckung dielfes Cometen durch Pons in Marleılle 
it durch einen Drucklehler entftellt, da der Co- 
met d.ırt nicht den aı Octbr , londern einen Munat 
früher entdeckt wurde, Am frühelten wurde er 
geliehen in Sic.lien, woer, wie w:r an einem an» 
dern Orte gelagt haben, zu Caftre-Giovanni von 
. einem Augultıner Mönch [chen am 9 »epıbr, wahr 
genommen wurde, 


Die von Delambre gegebene kurz# Analyfe 
von Bouvards neuen Jupiters- und Saturus- Tateln 
und von Bioss neuen Unterluchungen über Refrat« 
tion übergehen wir hier, da jene belunders an- 
gezeigt werden follen, und wir der in dem vorlie- 
genden Bande befindlichen Abhandlung des Letz« 
tern nachher umftändlicher erwähnen werden, 


Die Notizen über einige analytilche Memoi« 
ren der Herren Lancret, Malus und Poillon , die 
theils reine Analyfe, theils phyfifch mathermas 
tilche Gegenftände, wie Retraction und Reflection 
des Lichtes, ?heorie des Schalles u. f, w, betallen, 
können hier nur angelührt werden. 


Noch enthält diefer gefchichtliche Theil der 
matlematilchen Glaile eine von Deiambre bearbei-. 
tete 

H 


, 


Es 


& 
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tete hiftorifche Lobrede auf la Lande. Der Geil, 
in dem dıefe Biographie einesFranvofen von em | 
Seiner Landsleute gelchrieben ift, verdient bein 
ders bemerkt zu werden, :da in der :anzen llr 
ftellung eine Unpartheylichkeit herricht, die :- 
len Biographen als Mußer empfohlen werden kau 
La Lande’s Verdieulte und Schwächen werden bh 
yichtig gewürdert. Darüber, dals jene die 
bey weiten aufwogen, find wohl alle lebei® 
Altronomen, die zum zröfsern Theil in Hinfich «- 
ner Aftronomie als feine Schüler anzulebenäül 





‚einverltandea, Ein kurzer Auszug aus dıeler Bra 
graphie wür de vielleicht mehreren unferer Li“ 
‚erwünlcht leyn, alleın wir unterlalen dıels a 
fichtlich, da wir hoffen, dals noch zu einer 













dern Zeit etwas Völlltändigeres und Belleres ü: 
dielen Orgenltand in dielen Blättern gelagt =® 
den wird, Nur das glauben wir noch bey die 
Gelegenheit bemerken zu müllen, dals un & 
von Nelanıbre gemachte Verzleichans zwiicht 
Ptolumseus und la l.ande fehr glücklich Ichet 
Beyde waren keine Beobachter, beyde lammel 
al es Vorhandene in eın Syftem zulammen, ba 
hatten ihren Hipparch‘ denn was der'griechi«? 
Hipparch dem Ptulomaeus war, das war Ia (mi 
dem la l.ande. kine we ter lortzeletzte Ver 
chung dieler Altionomen und eine Bearbenüt 
der Bivgrap' ıen be,der aus dielem Gelichtspü ‘ 
te würde gewils ein mannigtal.,ges Inıereie 
fich führen | | 

Die von Cuvier bearbeitete Analyfe der # 
beiten im’ kache der khylık und die dade; # 
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ndliche Eloge hiftorique von Brouffönet gehören 
icht vor: unler- Forum, | 


Die Abhandlungen felbit, die den Inhalt des 
ten Semeltre ausmachen, find folgende: 


I. Notice fur les plantes qui [eront publices dans 
les cing darnieres livraılons de l’ouvrage inti- 
tule: choix de Plantes. Par M, Ventenat. 


U, Hiftoire de plufieurs vaccinations pratiqudes 
a Lucques dans les mois de. Juin’et Juillet, 
1806. Par M. Halle, 


III. Experiences chimiques pour feryir a l’hi- 
fioire de la laite des poillons. Par M, M. 
Fourcroy et Vauquelin. 


IV. Rapport [ur un Me&moire de M. de Candol- 
le intitule: Tableau de la nutrition des vege- 
taux, par M. M. Chaptcal, Labillardiere et 
Cuvier. | n 

V. Memoire fur un.mangandle carhonat£ :per- 
xilere, par Mr. Lelievre, & 


/l. | De la Sdnite,;- nouvelle fubliance mineral, 
par M. Lelitvre, 


/Il. Obfervations [ur les &panchements de fang 
etc. elc.. par Mr. Sabatier. 


'IlI. Memoıre fur des excroillances fongueules 
eic. etc., par M..Portal. 


X. Bapport [ur un ouvrage manulerit de M. 
Andıd ci-devaut connu, lous le nom de P. 
Chryfologue de Gy, lequel ouvrage elt inti- 

tule 


f 
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tule „Theorie dela furface actuelle delater“ 
par M.M, Hauy, Lelievre et Cuvier, rapper- 
teur. 


Die Art, wie Ääch der als einer der eräten Nı- 
- turfor[cher bekannte Berichtserfiatter hier über 
die geologifchen Syfteme erklärt, [cheint unk, 
zweckmälsig, dals wir einiges davon aushebe| 
Durch die Art, wie Geologie feit geraumer Zät 
behandelt worden if, ilt fie leider zu einer Nik 
Senichaft a priori geworden, die einer Menge pe 
lehrten und genialilchen Köpfen eine Tchiefe Rich 
tung gegeben und die alte ‚ın der cartelianilce 
Schule herrfchende Sucht nach Syftemen, die ii 
Newtons Zeiten aus der Phyfik verbannt zu eg 
fchien, wieder eingeführt hat. Aus einer Wil 
Schaft, die fich einzig auf Facta gründen follte,ä 
' die Geologie in Hirngelpinnfie übergegangen, # 
auf nichts als auf einander gehäuften Hypoll im 
beruht. Gewils alle nüchterne Naturforlcher . 
den dem gelehrten Berichtserftatter bey umme 
wenn er hier von den neuern Bearbeitungen & 
Geologie Sagt: ‚qui d’une Science de faits et: 
fervations l’ont changee en un tillu d’hype sit 
et de conjectures tellement vaines et qui fe bi 
tellement combattues les unes et les autres, ga) 
eli devenu presque impoflible de Pprononcei h 
nom, fans exciter le rire,“ ‘ 





















Mehr als: 80 verlchiedene, en vet 
feitig wideriprechende geologifche Syfieme& 
es heut zu Tage, und alle beruhen mehr oder 
niger auf einem willkührlich a priori ange 
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en V.orderfatz. Analyfirt man den Zweck der 
ewöhnlichen geologifchen Unterfuchungen ge- 
au, fo befieht er in Auffuchung der unbekann- 
m Urfache einer unbekannten Erfcheinung !! 
nn als unbekannt mals doch die Structur unlers 
rdkörpers angelehen werden. Was aber das Be- 
Itat einer folchen Unterfuchung feyn kann, be» 
xf wohl einer weitern Bemerkung nicht. 


Wünfchenswerth ift es, dafs alle gelehrte Ge. 
IIfechaften den hıer ausgelprochenen Grundlatz 
nehmen möchten, vermöge dellen das Pariler In- 
ut es fich zur Pflicht'macht, jede Auffammlung 
a Thatfachen durch Beyfall zu unterltützen, 
er alle gevlogilche Syfieme aber eın tiefes Still- 
ıweigen zu beobachten. Aus diefem Gelichts- 
nkte ift denn auch die vorliegende Schrift beur- 
ilr, deren erlier Theil eine Menge interellanter 
»bachtungen und Eriahrungen, der zweyte da- 
‚en einen eben nicht glücklichen Verluch ihrer 
:lärung enthält. 


# Rapport fur une nouvelle machine, inventede 
par M. M. Nipce et nommee par eux pyre- 
olophore, par M. M. Berthollet et Carnot. 


Die hier in Vorfchlag gebrachte Malchine 
wie auch der Name Ichon zeigt, etwas Analo- 
mit den Dampfmalchinen, unter[cheidet [ich 
- wefentlich dadurch, dafs die Wirkung nicht 
:h Dämpfe, fondern nur vermöge Dilatation 
-h Wärme bewirkt wird, 


v 
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XI. Decouverte d’un nouveau principe real 
tal dans le fuc d’ asperges, par M.M. ae 
Jin et Robiquet. 

XII. Experiences de comiparaifon fur le Titır 
de France et l’oifanite ou Anatale, par 
Vauquelin, Be; 

XII. Refultats d’obfervations et conftrattix 
‚ des tables, pour fervir a determiner le dei« 
de probabilite de la gu£rifon des alıenes, ;« 

M. Pinel. 

XIV. Oblervations et delfein de la belle et ETäl- 
de Nebuleufe de la ceinture d’Andromede &, 
etc. par. Meilier. 

















Erft nach Erfindung der Fernröhre 
“lie meißen Nebelflecke entdeckt, allein derisi 
“Andromeda wurde nach einer Nachricht von & 
illaud fchon fehs hundert Jahre früher wahrgem 
‘men, . Diefer Nebelfleck, der die Geftalt zwa 
hat, ift befonders deswegen der Aufmerkfamis 
der Aftronomen werth, weil man in [einer G:@ 
Veränderungen wahrzunehmen glaubt, die) 
'erfi durch künftige Beobachtungen conatirt . 
den wiüllen. Um diele Wahrnehmungen‘ zu 
‚leichtern, liefert hier Melüer eine genaue ei 
nung des Nebelfleckes und der zunächfi lie# 
den kleinern Nebelflecke und Sterne, die et: 
‚einem achromatilchen Fernrohre mit einer gi 
ligen Vergröfserung machte. 


Um zu allen andern Zeiten mit Beiimmit® 
willen zu können, in wie fern fich die Lage &# 
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Nebelflecke verändert hat, gibt Mellier hier zu- 
gleich auch -die Beftimmung jener [elbit, nebilt al- 
len in der Nähe befindlichen Sternen, 


XV. Memoire fur Panaly [e dos cheveux, par 
M. Vauquelin. \ : 


XVI. Obflervations [ur la disperfion de la lu-- 
miere des lampes etc. etc., par le Comte de 
Rumford. 


XVII. Experiences ct oblervations [ur le refroi- 
dilfement des liquides dans des vales de porcel- 
_ laine dores et non dor£s, par le Bonte de 
Rumford, 


xVIll. Extrait d’un md&moire fur l’analyfe de 
“quelques mines de fer limuneules de la Bour- 
gogne et de la Franche-Comt& etc. etc., par 
M. Vauquelin. 


BEELX, Notice fur l’exiltence du platine dans les 
ver, mines d’argent de Guadalcanal en Eltrema- 
dure, par M. Vauquelin, 


"Bey der Seltenheit diefes Metalls und dem 
ohen Werth, den es hat, ilt dellen Auffindung in 
ropäilchen Bergwerken gewils [ehr intere/lant. 
Vir beruhren dielen Gegenftand nicht umltändli- 
he da er nicht hierber gehört und übrigens 

bh Schön durch andere deutliche Journale hin- 
“ ‚ch bekannı ilt, 


& Rapport fur les draps fahrigie a la manı- 


acture de Montolieu, aux enviröns de Gar-: 
> callonne, DR M,M. Fourcrey et Desmarets, 
ki | Aaoa XXI 
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XXI. Rapport fur un nouveau metier & bas, 
prefente par M. Dautry etc. etc., parM.M. 
Coulomb et Demarets. 


XXIIl. M&moire fur les. diflerentes esp£tes de 
chenes qui croillent en France etc, etc., par 
Bosc. | 


Abhandlungen des zweyten Semefire. 


I. Me&moire fur la conftruction des nourelles 
tables de Jupiter et de Saturne, calculees lui- 
vant la nouvelle divilion du jour et de la cir- 
conference du cercle. | 


. Wir übergehen hier diefen Auffatz ganz mit 

Stilllchweigen, da wir nur das wiederholen mül- 
ten, was wir im künftigen Heft bey der Anzeige 
dieler Tafeln felbft gelagt haben. 


II. Memoire [ur l’influence de l’humidite et de 
la chaleur dans les r&fractions altronomiquess, 
par M. Biot. 


Wenn dieler Auffatz auch gerade etwas we- 
"Sentlich Neues nicht liefert, [fo it er doch darum 
‘für Altronomen nicht minder interellant, da er 
befiimmt zeigt, dals man fich mit den heutigen 
"Refractions- Tafeln und den dabey durch Baro- 
und Thermometer-Stand eingeführten Correctio- 
nen vollkommen beruhigen kann, ohne irgend ei« 

ne Berückfichtigung des Hygromeiers nöthig zu 
‚haben, 


Da wir einen frühern Auffatz über dielen Ge- 


genliand von Biot, der in den Memoires de l'in- 
hira 


# 
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tat für 1806 unter der Auffchrift: Memoiıtres fur 
s affinites des corps pour la lumiere et particulie- 
ment fur les forces refringentes des differents. gas 
r M. Biot et Arago, befindlich it, in diefer Zeit- 
ırift noch nicht erwähnt haben, fo ift es viel- 
cht nicht unzweckmälsig, wenn wir hier die 
ranlalfung und Hauptrefultate der Biot’fchen 
beit unlern Lefern mit wenig Worten mittheilen. 
Seit dem von Newton. zuerft aufgeltellten 
z, die Brechung der Lichtitrahlen als Folge 
: allgemeinen Gravitation anzuleben, wurde 
der Mathematik möglich, eine phyfilche Theo- 
der Strahlenbrechung zu geben. Die brechen- 
Kraft konnte als Summe der Anziehung des 
chenden Mittels gegen das Licht angefehen 
-den, und es kam für eine Theorie der 
ıhlenbrechung nur darauf an, deren Conltan- 
oder das Brechungsverhältnils aus leerem Raum 
ein Fluidum von bekannter: Bel[chaffenheit 
ch Erfahrung zu befiimmen,. Der erle, dee 
Newtons VeranlaffungVerluche hierüber mach- 
war Hawksbee, der diefe Brechungskraft bey 
- verlchiedenen Dichtigkeiten unterl[uchte und. 
‚us das durch alle neuern Beobachtungen fich 
itigende Geletz herleitete, dals die Brechungs- 
t genau im Verhältnils der Dichtigkeiten ilt. 
ierbar war es, dais feit jenem erfien Verfu- 
von Hawksbee ähnliche über das Brechungs- 
‚ögen der Luftarten nicht wieder gemacht 
ien waren. Die Schwierigkeit folcher Ver» 
e hatte die Altronomen befimmt, ihre Re« 
ionstafeln nicht auf diefem directen Wege, 
fon- 


hi 
‘ 
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fondern aus einer grolsen Menge beobachteter 
Höhen herzuleiten. ‘Borda war in neuern Zeiten 
der erfie, der jene Nerfuche erneuerte; allein 
da feine Arbeit über dielen Gegenftand, mit dem 
er ch beynahe ein Jahr laug befchäftiget hatte, 
nach [feinem Tode nicht ausgetunden werden 
konnte, [o trug die phylifch- mathematifche Claf- 
fe des Pariler Inliituts deren Wiederholung Biot 
auf, der fich denn auch diefem Gelchäfte- mit 
Beyhülfe von Arago unterzog und in zwey Ichö- 
. nen Abhandlungen eine Menge intereflanter Re- 
fultate über die Brechbarkeit des Lichtes in ver- 
fchiedenen Gasarten geliefert hat, 


Hauptfächlich wichtig für Bare Alto» 
nomie ilt es, dals die Refraction für 45°, oder 
zichtiger die CGonftante der Refraction aus Biots 
‘ directen Beobachtungen und aus Delambres alıro- 
nomilchen Beitimmungen bis auf einige Zehn 
theil- Secunden barmonirend folgt, 


Diefe Übereinliimmung zweyer auf ganz ver- 
fchiederren Wegen erhaltenen Relultate macht 
der Wilfenfchaft und den Beobachtern Ehre und 
gibt jenen eine grolse Zuverläfligkeit. Die erle 
Reihe von Beobachtungen über diefen Gegen 
fand war von Biot und Arago im Winıer 
und bey einer mittlern Temperatur von +# 
gemacht worden, und da es hier unbelimmi 
blieb, in wie fern höhere Temperaturen die 
- Brechungskraft welentlich modificiren können, 
und dann auch die zwar wahrfcheinlich gewor- 
dene Ericheinung, dais feuchte Dünfe die Re 

fractıoa 





- 
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action nicht ändern, doch noch einer Bekäti- 
ıng bedurfte, fo wurden jene. Beobachtungen 
och einmal im Sommer bey einer mittlern Tem- 
eratur von + 25° wiederholt, deren Relultate 
er oben genannte Auflatz enthält. 


Mit vieler Sorgfalt [uchte Biot den Einflufs 
er beyden Erfcheinungen, erhöhete Temperatur 
nd hoher Grad von Feuchtigkeit, auf dellen 
efiimmung es hier ankam, von einander zu tren- 
en, was ihm auch mittelfi eines eigenthümlis : 
hen Apparats völlig gelang. 


Eine Reihe von beynahe zweyhundert Be- 
hyachtungen gab nun fehr übereinlimmend die 
elultate: | 


/ 


ı) dals eine erhöhete Temperatur die Bre- 
chungskraft der Luft nicht ändert. 


2) dafs die Strahlenbrechung:. bey vermehrten 
oder verminderter Feuchtigkeit der Luft doch 
ganz dielelbe bleibt, und dals man allo bey 

'aftronomilchen Beobachtungen die Berück- 
fichtigung ‚eines Hygrometers nicht nöthig, 
.. hat. 


Merkwürdig ift es, dafs in Hinlicht diefes letzten 
atzes «die I heorie- der Erfahrung: vorausgeeilt ilt, 
dem -Ichan vor mehrern Jahren la Plave in fei- 
er Mecanique- celefie diele ‚Erfahrung- aus phy- 
fch- chemifchen’ Gründen als wahrlcheinlich an- 
:igte. Das letzte Refultat it hauptfächlich von 
raktifcher Wichtigkeit, da-man bis jezt. über 
en möglichen Einflufs der Feuchtigkeit auf 

u  aliro- 
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altronomifche Refraction immer noch im Üne- 
wilsheit geblieben war. Was dagegen den erien 
Satz anlangt, fo geliehen wir gern, dals wir 
geu dellen Generalität bey der denn doch.zien- 
lich anerkannten Erfcheinung, dafs das Gel 
der Wärme- Abnahme im Sommer und Winte 
welentlich ver[chieden ilt, einige Zweifel nick 
unterdrücken können, 


Man muls übrigens den ganzen Auflatz m 
Biot felbfi lefen, um fich von der fcrupulöl 
Sorgfalt zu überzeugen, mit der diefer Gelehr: 
bey allen feinen Beobachtungen zu Werke ;# 
gangen ill. Kann irgend etwas noch eine Un 
wilsbeit in dielen Befiimmungen übrig lale:, 
fo würden wir diels in der grofsen Veränderlid- 
keit der angegebenen Deviation fuchen, die Ar. 
fangs ı6, ”6 dann 29, ”g und bald nachkı 
27, "5 angenommen wird. — 


III. Quelques remarques fur les conereim 
membraneules par M. Portal. 


IV Experiences et obfervations fur l’adhelo 
des molecules de l’eau entre elles, parl: 
Comte de Rumford, 


V. Recherches fur le progr&s lent du melaf 
[pontan& de certains liquides etc. par le (or 
te de Rumford, 


VI. Diverfes obfervations fur I’ alteration ds 
fabots dans les bouches & feu etc, etc. PE 
M. Guyton. 


(XVL Mömoires delaClaffe des feiences etc. 349 


VII. Memoire fur les’ tumeurs etc; par M. Sa- . 
batier, | 


VIII. Obfervations fur la famille ä laquelle il 
faut rapporter les genres Samyda et Caela- 
ria etc. par M Ventenat. 


# 


IX. Conliderations fur la nature et [ur le trai- 
tement etc. par M. Portal. 


d 


X, Memoire [ur l’analyfe chimique de l’oignon, 
par M. M. Fourcroy et Vauquelin. 
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XXVII. | 


Vaterländilche Blätter für di öfterreich- 
[chen Kailerftaat. Herausgegeben von mei 
reren Gelchäftsmännern und Gelehrten. 
Erfter Band. | 
Wien, in der Degenf[chen Buchhandlung 1808. 
224 Seiten in 4. Ladenpreis des Jahrgangs 
ı38 Gulden. 





Diers neue öfterreichifche Zeitfchrift enthältb 
viele interellante Beyträge zur Erdbefchreibusg 
und Statiltik des ölterreichilchen Kailerftaats; de 
fen verfchiedene Provinzen für das Ausland nad: 
manches Unbekannte enthielten, dafs eine au 
führliche Anzeige derfelben in der Monatliche: 
Correlpondenz gewils willkommen feyn wird. ‚De | 
Auffätze anderen Inhalts übergehen wir. 
Nro,I, Beyträge znr Kenntnifs des Fürfiee 
'ıhums Berchtesgaden. Erılier Beytrag. Vor 
V—r (Pierthaler in Wien). Noch hat mm 
über das kleine aber merkwürdige Ländchen Bei: 
tesgaden keine fo befriedigenden Aufichlüffe'er-‘ 
halien, als in dielem Auflatze, dellen Verkaer 
‘ Ä Ä Ber» 
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Berchtesgaden mit Aufmerkfamkeit durchreifte, 
mitgeheilt werden Er handelt von der Einthei- 
lung des Landes und feiner Bewohner und von 
den Holzmanufakturen in Berchtesgaden. Eim 
gedrängter Auszug wird hier an der rechten Stel- 
le fiehen. Das Fürlienthum Berchtescaden, un- 
gefähr ı2 Quadratmeilen grofs und von 9000 
Menichen bewohnt, ilt in 8 Gnadfchalten einge- 
theilt: .Edenberg, Scheffau, Berg und Au, Gern 
und Bilchofswiele, Schönau und Ramlau. Die 
Edenberger wohnen zwifchen de? Albe und dem 
Untersberge, vom hangenden Stein bis zum Eden- 
bach hinauf Die Scheffauer haben die Thäler 
und Anböhen auf der entgegengeleizten Seite der 
Albe beletzt vom Thurmwald bis zur Lerchecke, 

_wö das Gebiet der Auer beginnt. Im Rücken 
der Anhöhen, auf welchen die Ruinen von Gut- 
ratlı liegen, und von dem grolsen und kleiuen 
Bärmltein am FHundskragen, Höhkopf, Landzaun 
und Rafslosltein zieht die alte Grenzlinie zwi- 
. Schen Berchtesgaden und Salzburg hin. Beyde 
Gnadichaften gehören zum Markte Schellenberg, 
welcher beynahe im Mittelpunkte derfelben liegt. 
Die‘ Zahl der Menichen in Schellenberg, in der 
Scheffau und auf dem Edenberge lteigt kaum 
über ı800 hinan Die Auer find an der Lerch- 
ecke, am Gemerk und Geisftall bis zum Rolsfetd 
und zu den Larös-Alpen hin gelagert. Die Gren- 
ze läuft an den Gänsdratten über den Dürenberg 
und Zinken bis zum Göhl hinan. Die 700 Men- 
fchen, aus welchen die ganze Gnadlichalt befteht, 
wohnen weit umher zerfireut und durch tiefe 
Gräben 
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Gräben von einander abgelichnitten. Die unmit 
‚ telbaren Nachbarn der Auer, die Berger, haben 
fich nich blofs des hohen Lenzers, fondern au 
des Bodens, des T'hales zwilchen dem Laros und 
Wendbach, bemächtiget. Sie find die Herren der 
‘ Alpen auf der Schatzkehle und der Ober- und 
Unter-Kehle am Abhange des hohen Göhl und 
an der Bretwand; fie [chützen den Salzberg und 
die Oftleite vom Markte Berchtesgaden. Auf der 
Weftleite zieht fich die Gern hinan. Der Haup- 
ort der Gnodlichaft, wo in einem fchattigen 
Haine eine [chöne Kirche fteht, ift ein Liebling 
platz der Berchtesgadner, ‘Der fteile Untersberg 
wehrt dem kleinen Menfchenfiamme, der nur 4% 
‚Seelen zählt, fich auszubreiten, und drängt: ihn 
auf [chmale. Anhöhen und Thäler zufammei 
Ungleich günltiger ıft das Loos der Bifchofswis 
fer. Ihre Felder und Auen ziehen fich nach ü& 
ganzen Länge des Unterbergs bis zum Hallıbum 
hin, Von Strecke zu Strecke zeigen lich Bauer 
leben, deren Belitzer um ihre Wohnung ring 
herum ihre Gründe liegen fehen. Die Hallfiraße, 
welche mitten durch die Bilchofswiefe läuft, be 
' lebt die Gegend und die Gewerbe. Jenleits der" 
Baches, welcher die Bifchofswiefe durchflieist, | 
nicht fern von Tanzbühel den Struck bilde 
und dann fich in die Ache von Ramlau künt, 
erhebt fich der Leopel, Aüch dieler iit, wiedie 
Ebene, von Menfchen bewohnt. Die Bilche» 
wieler Gnadlchaft ift überhaupt nach der Sch» 
nauer die zahlreichftie des Landes. Die Schönaner 
zählen 1200 Menfchen und nehmen den grölstes _ 
"Fläche 
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Fläichenraum ein. Sie breiten fich von der 
Thierecke an zu beyden Seiten des Königslees aus. 
jie beherrfchen 'den Falelsberg und Rölft und 
lie lange [chöne Aue, die fich von Unterliein bis 
um Gebiete der Ramflauer hinaus erlireckt. Auch ' 
ie Alpen am Funder und Grünfee und am Kö- 
igsbach, Hochlafeld, Seelern, Röth, Kling und 
eit u. [, w. gehören zu dielem Gau. Die grolse 
amfau, allenthalben mit Hochgebirgen, Seen | 
nd Waldungen bedeckt, zählt nur 800 Men- 
‚hen. Die Waldungen machen ihren vornehm- 
»n Reichthum aus. Auch die Viehzucht ift der 
‚hen Alpen wegen nicht unbedeutend. Nur 
ird die Mühe des Ackerbaues von dem kargen 
‚den zu wenig belohnt. Ramfau hat einen ei- 
nen Seelforger; aber die übrigen Gnadf[chaf- 
n nicht. Nur von Berchtesgaden befucht oft 
ı Priefter die Capelle auf dem Leopel und die 
chen auf der Gern und am Unterfiein, und 
» Priefier von Schellenberg die Kirche der 
enberzger. Auf der Bilchofswiele felbft und in 
rn Bezirke der Berger, Auer und Scheffauer 
1et man weder Kirchen noch Prielftier. — Das 
ine Land Berchtesgaden gleicht einer grolsen 
‚rkftätte. Auch die Weiber find [ehr indufiriös, 
rı friöfst in Dörfern und Märkten und auf öf- 
lichen Strafsen auf Weiber, welche zu einer 
 derfelben Zeit drey ver/chiedene -Geichäfte 
gen; fie treiben .das Vieh vor [ich her, ıra- 
Laften auf dem Kopfe und firicken dazu. 
meilen Handwerker, Bauern und Tagelöhner 
zugleich Arbeiter in Holz, in Knochen und 
Elfen- 
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Elfenbein. Zum Feldbau und zur Werkliätte ge- 
‚fchiekt, pflügen und eggen‘, drechleln und manı- 
‚fakturiren fie abwechfelnd. Die Waaren, die &e 
verfertigen, [ind von der verfchiedenfien Art und 
Form: Kindertand und Inftrumente der Kunf, 
Spiele der Laune und der Neugierde und unent- 
behrlicher Hausrath, Man fchätzt die Summe 
Geldes, welche dadurch in das Land gezaen 
wird, auf 150,000 fl. Nur ein geringer Theil 
"davon fliefst für feltnere Holzarten ‚ für Farben 
und Leim wieder dem Auslande zu, Selbit den. 
 kende Reilende befuchen gern eine der Nieder- 
lagen, in welchen diefe Früchte der Berchte- 
gadner Indultrie in grolsen Vorräthen aufbewahrt! 
werden. Man ilt ungewils, ub man mehr üb" 
die Wohlfeilheit diefer Waaren, oder über die 
Gelchwindigkeit erfiaunen foll, mit welcher ü* 
verfertiät werden. Der Menlchenbeobachter er 
ftaunt noch mehr, in dem kleinen Lande eine 
Sitte zu finden, welche heut zu Tage nur noci! 
in Indien herricht, und diele ift!der Caltenzwärk. 
Jedeın Handwerker ift nämlich dafelbfi die A 
feiner Waare feit Jahrhunderten vorgelchriebe“ 
Er darf nicht Artikel verfertigen, welche ander 
zur Befchäftigung und zum Brode:werb einz“ 
“räumt [ind, und follten ıhn auch Nejzung un: 
Gewinn noch fo fehr einladen. In Berchtest 
‘den- folgt der Sohn immer feinem Vater im Hand 
‘werke, der Vater ift auch der Meifter des Sob- 
nes. Die Berchtesgadner Waaren führen desw* 
gen den alt egyptilchen Stempel, Se bleiben 
fich feit Jahrhunderten gleich. Doch gibt es" 


mist 


f 
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ige Arbeiter in Berchtesgaden, die fich weit 
ber die Stufe der Mittelmälsigkeit erheben. -Un- 
eachtet dieler Arbeitlamkeit ift Dürftigkeit bey- 
ahe das allgemeine Loos der Berchtesgadner, 
ie Urfache ilt vorzüglich in der -Vernachlälfi- 
ung-des Ackerbaues und der Viehzucht zu [uchen, 

Nro. II bis V. Bemerkungen über die natür- 
che "Befchaffenheit” und den Culiurftand des 
Tarchfeldes und feiner Bewohner. Gelchrieben 
n Jahre 1905. Von W. Das Marchfeld in Öler- 
ich hat im Jahre ı809 als Schauplatz des blu- 
sften Krieges die Aufmerklamkeit von ganz -Eu- 
‚pa auf fich gezogen. Dieler gründlich verfafs- 
: Auffatz, aus welchem Rec. einiges mittheilen 
ill, hat deswegen ein doppeltes Interelfe, Un- 
r dem Namen Marchfeld begreift man die gro- 


e Ebene, die fich fünf deutiche Meilen in-die 


inge bis an die March und in einer Breite x 
ın drey Meilen von dem linken Donauufer 
s an den Bergrücken erlireckt, der unter dem 
amen der Hochleiten, mittelft der Gebirge hin- 
c Ebenthal, gegen die March fich hinabzieht. 
iele beträchtliche Fläche wird von vier unbe. 
utenden Bächen durcülfchnitten, die zum Theil 
ırch Überfchwemmungen fchaden, den grüfs- 
a Theil des Jahres aber trocken lind, oder lich 
Sümpfe verlieren. Es lind: der Rufibach} der 
‚imersbach, die Weiden und die Sulz. Allge- 
:ınen Volkslagen zufolge war diele [o weit ° 
sgedehnte Ebene einl; der Tummelplatz der 
mer wechfelnden Strömuugen der Donau, Die- 

a [e 
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fe Angaben werden durch die noch jetzt kenn- 
baren , ununterbrochen fortlaufenden, Sellen- 
weıle noch mit Sümpfen gefüllten, alten Rinn- 
fale und durch den häufigen Schoder und Well- 
fand beitätiget, den man unter denfelben antrifi. 
Der Verf. gibt die Urfachen der geringen Cultur 
des Marchfeldes, das eine natürliche Anlage zur 
Kornkammer der Hauptftadt ‘Wien hat, richtig 
Die jährlichen Überfchwemmungen der 
Donau, die wegen des im Juny [chmelzenden 
Gebirgsichnees gewöhnlich zur Erntezeit eintre- 
ten und bisweilen nach der Winterlaat um Al 
lerheiligen oder über den Winter beym Brechen 
des Eifes wiederkehren, find die erlte und vor 
züglichfte Urfache des fchlechten Zufiandes der 
Landesoultur im Marchfelde. Aber nicht die 
Donau allein verheeret durch ihre Überlchwen- 
. mungen das Marchteld; in gleichem Malse trägt 
die March, in geringerem der Rufibach dazu be}. 
So bewirken lie alle drey, dals das, was zwey oder 
drey fruchtbare Jahre den Bauer allenfalls erübri- 
gen lallen, in einem Jahre wieder verloren geht. 
Die zweyte Urfache der Schlechten Cultur dieler 
Gegenden liegt in dem Mangel an Bäumen. Nur 
durch das in dem am Waller Mangel leidenden 
“ Marchfelde fo äulserli nothwendige Anpflanzen von 
Bäumen könnte den austrocknenden Oft- und Nord- 
winden ibre lo nachtheilige Wirkung benommen, 
die Hitze der Sonnenftrahlen gemildert, den Ver- 
heerungen des Fiuglandes Einhalt gethan, die At- 
molphäre mit Ausdünliungen gelchwängerr, diele 


wieder angezugen, und der-Zug der Wolken au's 
| March- 
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Marchfeld abgeleitet werden. Das dritte der Cul- 
urim Wege fiehende ‚Übel find die Jagdthiere. 
\;war find ihre Nachtheile durch-Marien Thereliens 
ınd Jolephs weile Geletze lehr gemindert wirden, 
ınd ihre Anzahl felbit wird immer kleiner; aber 
iellen ungeachtet werden noch immer hie und da 
(iornfelder und kleewielen längs den Donau - In- 
eln von ihnen verwültet, da fie die Donauarme 
nt leichter Mühe durchichwiınımen. Die ge. 
öhnlichen Lalten des ackerbauenden Standes wer- 
en in dem an Nebenerzeugnillen [o armen March- 
:lde eine vierte Quelle des. fchlechten Zultandes 
er Landes-Cultur. Aber das grölste, allgemein- 
e, immer mehr übertıand nehmende Hindernifs 
es Emporkommens der Cultur.im Marchfelde ift 
ie Überfchwemmung mit Schafen. Die fechs- 
' und allgemeinfte Urlache der niedrigen Stufe 
»r Landes-Cultur liegt in dem Mangel gewiller 
efetze und Anordnungen, die lich auf Ackerpo- 
‚ey beziehen, z. B. in Anlehung der Art der Ern- 
und. des Ausdrefchens. Bey dieler Lage der 
chen ilt. es demnach kein Wunder, wenn däs 
archfeld nur 7 bis 800,000 Metzen Winterfrucht. 
ıd eben [o viel Sommerfrucht erzeugt, während 
bey einer be(leren Cultur leicht das Drey- und 
erfache tragen könnte. Der Verf. gibt gute 
ittel an, die Hindernilfe der Landes-Cultur zu 
ben. : Da es natürlich ift, dafs die Bildung des 
lkes gleichen Schritt mit dem Wachsthume der 
ndes-Cultur hält, [o ftehen die Marchfelder 
ch hierin Sehr Weit ihren übrigen Landsleuten 
ch, Zum Theil hat auch hieran dıe Vermi- 
Non, ‚Corr. XA, 5.1809, Bb Schung 
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[chung der Deutfchen mit den Slawen Schuld, die 
Jich von Pohlen und Oberungarn längs der March 
bis an die Donau, von daan längs der Leitha ud 
nach einer kurzen Unterbrechung längs der Da- 
ve und Save bis nach Croatien hin, gleich einen 
Gürtel um Ölterreichs Staaten ziehen. Sie liebe 
vorzüglich den Aufenthalt an Flülfen und ini 
überall, im Belitze der fruchtbarfien Gegend. 
Sie befitzen alle Tugenden eines rohen Volkes, 
aber auch alle feine Fehler, und ihre Ökonomie il, 
_ wie ihr Viehftand, in einem [o [chlechten Zufliande, 
dals fie gewöhnlich vier Pferde oder zwey Ochiea 
vudzwey Pferde vor einen Pflug [pannen, unge 
ac tet ihre Gründe nicht [chwerer find, alsim 
‚igen Marchfelde.: Die Wohnhäufer Gndbey 
»2lie im ganzen Marchfelde elend; felbi indes 
foxenannten Städten Enzgrsdorf und Marche 
In den Dörfern find fie meiltens’aus ungebrann 
Ziegeln erbauet, Der Boden der Zimmer in & 
Döriern iltnur in wenigen Häulern gepflaßertode 
mit Bretern belegt. Die Kirchen find fah dus 
geliends arm, aber gröfstentheils mät einer Mau 
umfangen. An. religiöfen. Vorurtheilen fehlt esiz 
Maärchlelde nicht. , ‚Der ‚Deutliche Bau 
Marchfelde ilt gewöhnlich klein, welches wo 
anhaltenden, in früheller Jugend beginnenden k| 
in der Sonnenhitze auf dieler Fläche doppelt 
mättenden Arbeiten: herrührt , Er-iß der f st 
fie ‚Arbeiter, aber leider ein fchlechter ‚Öl 
num. Sowohl;in Hinlcht der ‚geilügen: iger 
Ichalten als der gelelligen Tugenden fiel ü 
\iarchlelder weit . den übrigen öÖlierrei -hile 
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ernnach. Die Slawen befinden [ich noch auf 
rniederern Stufe der Culiur als die deut/chen 
chfelder und find noch unreinlicher und ei- 
inniger als diele; zeichnen lich aber als ein 
terer und fchönerer Schlag Menfchen und - 
h eine .gewille Galtfreyheit gegen Reifende 
die oft im Bette des Mannes Platz nehmen 
en, während das Weib auf der Erde und die 
er auf den Bänken liegen. In den neuern 
'n bemerkt man das Steigen der Cultur und 
Vohlhabenheit in den Möbeln unter den Sla- 
mehr als unter den Deut/chen. Diele wech- 
ihr weniges erübrigtes Geld in Silbermünze 
ınd vergraben es meiltens; Obligationen zu 
n, um Zinlen zu genielsen, dazu lind fie zu 
ränkt und zu furchtfam. In den Gebräu- 
‚ wie in Kleidung und Sprache, unter/chei- 
ich noch immer die Slawen und Deutfchen, 
chtet fie feit Jahrhun 'erten Nachbarn und 
ıterthanen find. Die Hochzeitgebräuche, 
r Verf. weitläufig belichreibt, find wohl die 
(antelten. Die Tänze der Slawen zeichnen 
on derien der Deutichen durch Lebhaftickeit 
whöne Gruppirung aus, Auch der Auzug 
awinnen!, welchen der Verfaller en detail 
ert, ift viel reizender als der der Deut- 
Die Slawen im Gebirge des henachbarten 
ns haben eine Art kuhreigen, der dem 
zerilchen etwas ähnlich ifi; wenn er er- 
legen lie die Hände auf die Schultern und 
: vor Freude und Wehmuth zu weinen und, 
len an. Auch, werden lie n wie die meılten 
“  Bbas Gevirgs- 
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Gebirgsvölker, fiark vom Heimweh überfallen. 
Der Verfaffer fchlielst mit allgemeinen Bemerkun- 
gen über die phylikalifche Befchaffenheit des 
Marchfeldes. Das Marchfeld gleicht in mehr als 
“einer Rücklicht Egypten. Es könnte zur Korn- 
kammer Wiens werden, wie es Egypten für Rom 
«war, Es leidet an Überf[chwemmungen eines gro- 
fsen Stromes, die jenes nur befler zu benutzen 
verlieht. Von der Ernte bis zur Saatzeit ilt in 
beyden Ländern alles dürr und gelb, -und die 
Sonnenftrahlen find auf den öden Flächen doppelt 
drückend, denn nirgends erfreuet Grün das Auge, 
und felten erquickt ein [chatriger Baum den Wan- 
derer. Wie in Egypten erblickt man hier die 
Luftfpiegelungen an nebeligen Sommer- oder 
Herbfitmorgen. Gleicher Mangel an Brennhol: 
drückt beyde Länder (diean derBonau und March 
liegenden Striche ausgenommen), Auch hier 
zimmt man Dilteln zum Brennen. Selbfi das 
Stroh nehmen Viele zur Heizung ihrer Öfen und 
entziehen fo ihrem Viehe in den kalten Ställen die 
nöthige Streu und dem Acker feine Nahrung. Die 
vier Stunden breite Strecke von Neuliedel bs 
Oberweiden ilt eine grofse Sandwülte, in der fich 
dem Blicke nichts zeigt als das röthliche Heide 
gras, und wo Sturm und Wind fürchterliche Sand- 
und Staubwolken auftreiben. Die etwas tiefer 
hegenden Gegenden an den Ufern des Rufibaches 
bey L.aflee, Haringfee und Breitenfee find mit Mo- 
 rälten angefüllt, die leicht ausgetrocknet und zu 
den herrlichfien Wielen benutzt werden könnten. 
ine eigne Anficht gewähren die bufchigen Ge- 
| genden 
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genden an der Donau, befonders um Ort und 
Eckartsau nach einer Überfchwemmung. Die 
Donau hängt an die Gelträuche eine Menge feiner 
Wurzeln und Schaum, der fch allmählig zu einer 
zufammenhängenden 'Haut verdichtet, lich wie 
ein Thierfell emporheben lälst und, von der Sonne 
gebleicht, den damit bedeckten Sträuchen das 
Anlehen von Zelten und der Gegend das eines 
Lagers gibt. Vielleicht könnte dieler Stoff fich zıa 
‚ Pappendeckel verarbeiten. lalfen, 


Nro. VIH. Beyträge zur Kenntni/s des Fix. 
fienthums Berchtesgaden. Zweyter Beytrag. Han- 
delt von den Holz/chlägern in Berchtesgaden, von 
dem Königsfee, von St. Bartholomä, von der Eis- 
Kapelle, vom Oberfee, Der Berg- und Hütten- 
bau in Berchtesgaden fordert einen grolsen Holz- 
Aufwand. In Berchtesgaden berechnete man das 
jährliche Bedürfnils an Brenn- und Kufenholz zu 
den beyden Salzpfannen in Schellenberg und 
_Frohnreit auf 11,000 Klaftern im. Durchfchnitte. 
‚Die Holzlieferung. befchäftigte daher von jeher 
viele Hände und nährte zahlreiche Familien. 
Freunde der Natur verlallen Berchtesgaden nicht, 
ohne den Königsfee befucht zu haben. Der Aus- 
fluls des Sees ilt mit Schleulsen verwahrt, die an. 
Marmordämme fich lehnen. Die Albe, die üch 
bier von dem See losreilst, wird vermittellt derfel- 
ben beherricht. Der Strom kann nach Bedürfnifs 
entweder verliärkt oder gehemmt werden, St. 
Bartholumä gleicht einer Infel im lıillen Meere. 
Ungehauere Gebirge, der Watzmann, die Stuhl- 
wand, 


er 
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wand, der Burghall u. f.w. und ein 600 Fufs tie 


'See halten es von der übrigen Welt abgelonde 


Die Kirche, ‘an welche das fürftliche Lands 
angebauet ilt, fteht am Raude des Sees und si 


in den Tagen des Sturmes von feinen Flurherb 


. 


zige fichtbare Canal, welcher den Oberfet” 


Funden- und Grünfee, beyde von fteilen 
'eingefchlolfen und ohne ichtbaren Ausilufs. 


kämpft. Der Gletfcher, der den Namen i 


‘Kapelle führt, fellt ein mehrals 2000 Fuls lax 


'befchneytes Eisgewölbe vor. Es ilt allerdingsä 


fonderbare Erfcheinurig -in einem Lande, wi 


Schneelinie nuraufeiner Höhe von 6 bis7 -o00F 
erfcheint, einen Glet[cher in einem Thale z! 


‘den, welches kaum 2500 Fuls über das Meer 


haben it. Das Wunderbare der Erfcheinhung € 


ıindefs durch die Befchaffenheit der Gegend! 
mindert. Der Ort gleicht einem Kelffel, d 


Tiefe nur wenige Wochen und in diefen nur 
ge Stunden des Tages die Sonnenftrahlen & 
chen. In dielem Kelfel ift jede Spur von Vegt 
tion, wie auf kahlen Gebirgen, unterdrä 
Das Becken des Oberlees hat ungefähr ı000 } 
im Durchmeller‘ und ı50 in der Tiefe. Ei 


'beynahe fenkrechte Kalkwände [tehen hiarr um 


Von der Fifchunkel fällt der Röthenbach über? 
Marmorwand herab und eilt dem tiefen Cratef 
Das Raulchen des Wafferfalls dringt nicht bis® 
Ohre des Wandeßers, der ihm gegen übe! 
Rande des Sees feht. Der Röthenbach ih der 







Waller verforgt. Allein hoch über demfelben&® 
Alpeu «er Funder Tauern liegen zwey Seen 


fehl 
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heinlich find fie die Behälter, welche den 
ber- und Königslee mit ewigem. Waller, ver- 
rgen, 


Nro. XI, Beyträge zur Kenntni/s des Fürs 


ntlhums Berchtesgaden. Dritter Beytrag. Ent- 
lt die phyfikalifche und naturhiltorilche Anlicht 
s Landes, Das Fürltenthum Berchtesgaden - 
:icht, ringsum von Gebirgen eingefchloflen, ei- 
m grofsen Kelfel.e. Nur an zwey Stellen ver- 
ochten die Gewälfer die ungeheuere Kalkmalle 
durchbrechen, am Hallthurm und am hangen- 
n Steine. Den Kelfel felbit füllen Hügel und 
‚höhen aus, theils durch Ablagerungen entlian- 
n, theils durch das Gewäler aufgeichwemmt, 
nige derfelben hieten dem Viehe Weideplätze, 
d andere dem Pfluge Baugründe dar. Der 
;fste Theil it mit Waldung bedeckt. Auf der 
harte des Watzmanns und in denSchründen des 
his, des hohen Bretts und des Steinbergs laltet, ' 
iger Schnee, Jenen Syftematikern, welche nur 
‚ Gryanitgebirge uranfänglich und hoch finden, 
rı Trotze ftehen die Kalkgebirge Berchtesgadens 
furchtbarer Maffe und Grölse dar. Der Göh]; 
Icher die öltliche Scheidewand zwilchen Berch- 
zaden und Salzburg bildet, erhebt lich gegen 
‚o Fufs über das Meer. Die Hörner und Spiizen 
- Blüchenbacher Kette [ind ungefähr gleicher 
he. Der Watzmann hingegen rager noch. über 
ı hohen Göhl hinaus, Auch an diefen Hoch- 
irgen zeigen fich jene Er[cheinungen, welche 
Naturforfcher an Kalkgebirgen überhaupt zu 
busen 
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bemerken gewohnt find. Sie fteigen plötzlich aus 
der Erde empor und werfen fich eben fo rafch in 
die Tiefen hinunter. ihre Rücken und Kämme 
find von Klüften, Scharten und Abftürzen allent- 
halben dnrchichnitten. SelbA das Innere derlel- 
ben ilt voll unterirdifcher Kammern, Höhlungen 
und Kanäle, Minder fegnend fliefsen daher auch 
die Quellen und Bäche dahın; anftatt den Boden 
fanft zu durchdringen und die Abhänge der Berge 
; zu befeuchten, ftürzen fie lich in Schluchten und 
Abgründe und er[cheinen grölstentheils nur als 
verheerende Wildbäche. Der Fundner See hat 
keinen fichtbaren  Ausfluls; aber deutlich wird, 
wenn man das Ohr in, der Nähe der Fellenwand 
zur Erde hält, das dumpfe Getöfe fallenden Wal- 
fers vernommen. Die Teufelsmühle hat einem 
ähnlichen Phänomen ihren Namen zu verdanken. 
In der Grotte, wo [ie hervorquillt, hört man, auch 
wenn fie fiockt, ein Sprudeln, wie von aufwaller- 
dem Waller. Auch die Quellen am Fulse der 
Rainalpe halten einen grolsen Theil des Jahres ib- 
re unterirdilchen Walfer -zurück. Der Schrey- 
bach, welcher noch, ehe er fichin den Königsfee 
ftürzt, einen Felfen durchbrochen und über lich 
eine natürliche Brücke geltaltet hat, verliert hich 
über der Triftklaufe gänzlich und kommt unge 
fähr 400 Schritte davon wieder aus der Erde her- 
vor. Die Schabache, der Windbach und andere 
Wildbäche fiehen Monate lang ganz ausgetrocknet. 
Der Eisbach verfiegt, ehe er den Königslee er 
reicht. Nur jene Flülfe, welche ihr Waller aus 
Seen, odex aus ewigen Schnee- und Eisbänken 
führen: 
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übren: die Albe', die Ramfauer Ache, der Latten-. 
schwarz- und Diesbach u. [. w. ftrömen das ganze 
ahr fort. Die Albe ilt der vornehmfie Flufs des 
„andes. Sie ent[pringt aus dem Königsfee und 
immt die Ramfauer Ache, den Laros, Auer’und 
(ling-Bach und alle Quellen des Landes auf. 
Nuran der Süd- und Weltifeite frömen die Bäche 
der Schwarz- und Weilsbach, der Dies- und Wil- 
lenbach). über die Berge herab und führen ihr 
Naller der Saale zu. - Die ungeheuren Rille, 
scharten und Stofswände, welche an den Gebir- 
‚en von aulsen in die Augen fallen, werden auch 
n ihrem Innern entdeckt uud fetzen bis’in den 
\bgrund fort. Das Becken des Königslees ilt, wie 
las Gebirg, das von feinen Ufern zu den Wol’ en 
inanfteigt, voll Schluchten, fchroffer Abfchiilfe 
ınd Abftürze; -daher die aufserordeniliche. aber 
ingleiche Tiefe des Sees bey der höchften Been- 
sung. Die Alpen tragen mit der Laft der Gebirge 
wuch ihren Charakter. Sie find im Allgemeinen: 
ninder gefegnet, als in Pinzgau und Zitterthal. 
Jas grolse, zwey Stunden lange fleinerne Meer 
jietet dem Auge auch nicht ein Gelträuch, und 
iur Schafen ein kärgliches Futter dar. Die Alpen, 
schlung und Sceelern, welche von dem Viehe der 
‘ifchunkel belucht werden, find ärmlich ; ihr ftei- 
er Abhang wehrt der Vegetation. Die Hochwie- 
e und andere Alpen [ind [elbft dem kleinen Viehe 
ınzugänglich.. Der Falz fehlı es an befruchtenden 
Quellen. Die fchönfkte Alpe ift Lafeld. Die waf- 
erreichlten Alpen [ind Kaltenbrunn und am Dies- 
sach. Ein lanftes Ralengebirge erhebt [ich dort 
zwilchen 
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zwilchen Hochgebirgen, Der Pfad von dem Die- 
bach hinan führt über lange Strecken, von Vaci- 
nium Myrtillus bedeckt, und über Felder von Eı- 
zian., Nur Schade, dals auf den herrlichen Alpe 
der Winter zu lange verweilt. Das Clima it 
Berchtesgaden überhaupt mehr rauh, als in dea 
nördlichern Salzburg. Die Gebirge, welche ein 
hohen Gurt um das Land ziehen, die vielen See: 
und Sümpfe und die.höhere Lage tragen dazu bzı. 
Der Markt Berchtesgaden liegt ungefähr 500 Fu: 
höher als die Stadt Salzburg; Ramflau und Gen 
und die Berglehen von Au bis Leopel bis ı6o. 
Auch die Menfchenzahl if zu gering, als dai 
fie die Strenge der Natur mit Erfolge bekän- 
‚pfen könnte. Einen Reichthum an mineral 
{chen Varietäten.belitzen die Gebirge Berchtes?” 
dens, [o weit fie bisher aufgefchloffen wurden. 
eben nicht. Das Land il ganz von Kalkmala 
erdrückt, welche im den ver[chiedenfien Farb 
felbit rolenroth, brechen. Sie [cheinen auf Gut 
wackenfchiefer oder auf Granit zu ruhen, In de 
Ramfau ftölst man dagegen auf eine Art von Gi 
nit, aus welchem Mühlkeime von vorzüglicht 
Güte gebrochen werden. - Auch findet man Tor, 
Gyps, Kreide und Petrefacten am Göhl und 
Wimbach. Einft wurde.auch Galmey gebaut 
Der grölste Reichthum des kleinen Fürfentha® 
beftehetinSalz. Thälerund Anhöhen find von deß- 
felben durchtünkt, und an manchen Stellen brielt 
es wirklich zu Tage, am Fieberbrunnen, an der 
Stralse nach der Bifchofswiele, am | Ausgange de 
Ramfauer Thales u.f,w. Der Salzberg [elbi, i® 
Grunde 
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Grunde nur eine Fortletzung des falzburgifchen 
Thürnbergs, ilt noch reicher als dieler. - Gewalti- 
ge Mallen von kleinkörnigem Steinlalz. liegen da 
auf, nur von kleinen Thonftücken durchwirkt. 
Auch der Thon ift vom Salz ganz durchichwän- 
gert; und die Waller erreichen den Sättigungs- 
punkt früher, als in den Sinkwerken von Hallein. 


 Nro. XII, Beträgt die Einfuhr ausländi/cher . 
Waaren in die öfterreichi/chen Staaten wirklich 
600 Millionen Gulden? Von 'Kolbielski. . Eine. 
eründliche Zurechtweilung jener Bebauptung des 
D.Heintl in feinem Werke über die ölterreichilche 
Landwirthfchaft, ı Theil, 3. 65 f. 


Die Sümpfe in Pinzgauim Herzogthume Salz- 
bure. Ein’interelfanter Auflatz. Die Natur hat 
Pinzgau in vielen Rücklichten herrlich bedacht. 
Auf einer Seite ziehen [ich von Saalfelden bis ge- 
sen die Krümmel hinauf, die fogenannten Sonn- 
yerge hin, auf welcher Alpen und Matten, Äcker, 
YJaine und Wohnungen in buntem Gemilche zer- 
trenet umher liegen. Auf der andern Seite ruhen 
lie dunkeln Scehattenberge, grölstentbeils mit 
Valdungen bewachlen; und hinter denlelben er- 
eben fich die ungeheuern Tauern von Fulch und 
tubhach, Felbern und Krümmel; fie ftarren, mit 
wigem Schnee und blendenden Gletlchern be- 
eckt. Sobald man den drohenden Hohlwegen 
on Lofer glücklich entronnen ilt und die [chöne, 
rofse Ebene von Saalfelden betritt, entdeckt man 
as Kitzfieinhorn, den hohen Kalten und andere 

Hochge- 


368 Monatl. Correfp. 1809. OCTOBER. 


Hochgebirge Kaprun’s Bey Fifchhorn und Bruck 
erblickt man das Wiesbachhorn, nach dem Grols- 
glockner eine der höchlten Berglpitzen in den.no- 
rifchen Alpen. So wie man lodann das obere 
Pinzgau durehfährt, blicken der Habacher - Glet- 
fcher, das Venediger-Joch, der Vinackel, Bin- 
hapa und andere Glet/cher (in Salzburg Keesköpfe 
genannt) zwilchen den Einfchnitten der Schatten- 
berge hervor: erhabene Schaufpiele für das Auge 
des Reifenden, in delfen Bruft die Natur hohe Ge- 
fühle zu erregen vermag. Der Anblick des Bo- 
dens hat dieles hohe Intereffe nicht. Hat man Zell 
und feinen grolsen See im Rücken, [o fangen die 
pontinifchen Sümpfe von Salzburg an und firek- 
ken fich drey volle Meilen weit aus. Die Breite 
beträgt im Durchlchnitte 15 Viertelltunde, und der 
Flächeninhalt des  erfäuften Landes ungefshr 
4,300,000 (Juadratklaftern. Die tieflten Stellen find 
in der Nähe von Mitterlill, Stuhlfelden, Litzl- 
dorf und Lengdorf, Der Boden wird immer mehr 
durchnäfst und durchfreflfen, und die Moräfte brei« 
ten [ich aus. Die Fäulnifs des Bodens theilt fich 
auch der Luft mit. Befonders fieigen des Mor- 
gens und Abends häufige Dünlie aus den Morüllen 
auf und bilden einen dichten, fchweren Nebel 
über denfelben. Dieler Umftand vermindert die 
Güte der Luft, welche fonlt die Gebirgsthäler aus- 
zeichnet. Daher die Fieber, die fo gern die neu- 
'en Ankömmlinze befallen, und die erhöheie Ge- 
fahr und die fchnelle Propagation in den Zeiten 
der Epidemien. Die nachtheiligen Wirkungen 
‘würden noch auffällender feyn, weun das Thal 
weni 
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weniger lang und breit und den Winden minder 
ausgeletzt wäre. In den faulen Moorgründen fieht 


man hier und dort, anftatt der grafenden Herden, 


Pferde waten, und zur Zeit, da man das Streugras 
zu ernten pflegt, ltecken Männer und Weiber im 
Männergewande oft ganze Tage bis an den halben 
Leib in den Sümpfen, 'um Futter für die Pferde 
und Streu zu gewinnen. Nicht die Salza allein 
mitihren Seitenbächen, auch der Zeller[ee if ein 
furchtbarer Feind des [chönen Thales. Er unter- 
gräbt beftändig die Hochürafse, welche zwilchen 
ihm und den Sümpfen über Fifchhorn nach Bruck 
führt; er bedroht fogar den Markt Zell, welchen 
die’alten Pinzgauer mehr verwegen als vorfich- 
tig dicht an lein Ufer hingebauet haben, und er- 
weitert das. Gebiet des Moors immer weiter Auer 
Trielau heraus, 


Nro. XVII. Hallein und die Salinen von 
Thürnberg. Ein interelfanter Auflaiz, aus wel- 
chem wir folgendes ausheben. Die Stadt Hallein 
liest am linken Ufer der Salza, unter 47° 43° 
nördl. Breite. Ihre Lage ilt [chön, was die 
Stadt felbft nicht ilt; die Zahl ihrer Häufer unge- 
fähr 520 und die ihrer Bewohner 4600. Die Stadt 
liegtam Fufse des Thürnbergs, welcher lich im 
Südwelten 'derfelben erhebt: ein herrlicher Berg, 
denn in demfelben legte die Natur die grölsten 
und reichlien Salzlager an, die an der Nordleite 
des Tauerngebirges nur immer gefunden werden. 
Der Thürnberg fefbttiftein kleinerniedriger Alt von 
einem hohen Flötz-Kalkgebirge, und diefes ift ein 

Zweig 
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Zweig.von der gewaltigen Kalkgebirgsketie, wel- 
che aus Oberölterreich über Salzburg, Berchte:- 
gaden und Tyrol bis an den Bodenfee fortietzi. 
Man fteigt oder fährt auf den Berg auf Schlitten 
hinan. Der Salzberg milst, [o weit er nun aufge 
. Ichloffen ik, ungefähr 1633 Fuls in die Höhe, 4085 
in die Breite und 8983 in die Länge. Das Steinfa: 
trifft man dalelbft nur [parfam, dafür aber krylalü- 
firtes Fraueneis in Menge an. Die Sohle ilt unrein 
und f[chwer zu fättigen, voll erdiger Salze und 
Mittelfalze. Deltov grölser ifi dagegen der Reich 
thum in den untern Regionen. Das Steinlazin 
Hallein ifi nie ganz rein, daher muls es durch 
Waller aufgelöft werden, welches die Salz- und 
 Erdtheile trennt. Man zählt 35 Sinkwerke. Sie 
find in keiner befiimmten Ordnung angelegt, fox 
dern durch den ganzen Berg zerlireut. Die Sink- 
werke unterf[cheiden lich nur.durch ihre verl/chie- 
dene Gröfse von einander. Das gröfste Sinkwerk 
führt den Namen: der Stäber. Es falst zo Berg 
pfannen Sulze in fich, das ilt 650,000 Eimer Wal 
fer, und gleicht einem Saale von ungeheuerm Im 
fange. Die Salzarten, welche, dafelbft einbre | 
chen, [ind blätteriges und faleriges Steinlalz, n# 
türliches Wunderlalz (Glauberlalz), Federalau 
und Bitterlalz. Die Thonmalie, in welcher ü* | 
‘brechen, beiiehet in Kalkftein, Gyps und Fraue= 
eis. Das Sinkwerk Auer hält gbis ı0 Bergpfannen 
allo ungelähr 125,000 Eimer. Esılt fünfmal klei | 
ner als der Stäber, dafür aber verhältnifsmälig ° 
reicher an Salzgehalt, weil es niedriger liegt ; 


Die Quantität Salz, welche binnen mehr als 69 
a2 
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ahren aus dielem Berge gewonnen wurde, grenzt 
n das Ungeheure. In Schellenberg allein wur- 
‚n vom Jahre 1700 bis 1780 innerhalb 65 Jähren 
u den übrigen ı3 fehlen die Rechnungen) 1077 
'ochenluden, d.i. 5,227,787 Centner gemeinen 
ewichts erhalten. Die Ausbeute eines vollen 
brhunderts darf demnach bey der Schellenber- 
t Pfanne auf 4,820,000, und die von [echs Jahr- 
nderien auf 2892 Milliorien Centner berechnet 
rden. InHallein war die Salzerzeugung von je- 
r ungleich anlehnlicher, als in Berchtesgaden, 
m Jahre 1785 bis 1797 übernahm Bayern allein 
02,924 Centner. Die Pfannen verfchlingen un« 
teure Quantitäten von Holz. 
ll. Die Herkulesbäder bey Mehadia. Unter 
ı Naturfchätzen Ungarns verdienen die Herku- 
Yäder bey Mehadia fowohl ihres hohen Alter. 
ms als ihrer befondern Heilkräfte wegen eine 
‚ügliche Erwähnung. Sie liegen an'der öhli- 
n Grenze des Banatis im Bezirke des wala- 
ch-illyrilchen Grenzregiments, ungefähr so 
len’von Temesvar, 2 Meilen von Orloya und 
sile von dem Grenzorte Mehadia, von dem lie 
ı den Namen führen, in einem engen, von 
‚n und waldigen Bergen uml/chlolfenen Thale, 
'on dem Csernaflufs durchfirömt wird. Ihre 
ıdern Heilkräfte waren [chon den Römern be- 
t, welches verfchiedene Denkmäler beweifen. 
Terkulesbäder beftehen aus acht an dem rech- 
undzweyandem linken Cserna - Ufer liegen- 
Quellen von warmer aber ungleicher Tempe- 
‚ die aus einem Berge an der rechten Cserna- 
Seite 
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Seite ihren gemeinfchaftlichen Urfprung zu haben 
fcheinen. Ihre Hauptbeltandtheile [ind nach den 
bisher angeltellten chemilchen Unterfuchungen 
Schwefel, Küchenfalz, Kalkerde und Eifen in ver- 
fchiedener Milchung. Diele ver[chiedenen war- 
men Quellen find beynahe alle in ordentliche, ge- 
räumige Ballins eingefafst, eingedeckt und zum 
Theil mit befondern Badekammern verfehen. Un- 
terihnen [ind das Schindelbad und das neue Glie- 
derbad die beluchtefien. Der Zulauf zu dieien 
Bädern, befonders von Wallachen und Iilyriern 
aus den benachbarten Provinzen, ift fehr grofs, 
Taufende von Leidenden [uchen und finden dort 
jährlich ihr Heil. Waren diele Bäder auch wegen 
Mangel an bequemer Unterkunft von Perlonen hö- 
herer Stände bisher weniger häufig belucht, fo if 
diefen Unbequemlichkeiten fchon jetzt grölsten- 
theils abgeholien, 


xXvIl. 
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XXVIT. 


3jeobachtungen der Velta und Ceres an einem 
ıchtfülsigen Ramsden’fchen Mauerquadran- 
en und einer nach mittlerer Zeit gehenden 
Pendeluhr von Grant, angeltellt auf der 
Sternwarte zu Padova 
von 


| Giov:- Santint. 


Beob. Zenith» 


















































Name des N 
1808. beoh, .Geß. Zeit der Uhr. Diltanz, 
| v ‚ n u ; a‘ 
eptbr. 178 lio AB 276162 11 36 
Veha lıı 20 sıı6j62 ı 325 
| .. 11 .50 53545|59 :58 58 
1818 u 10 44 8,61162 11 36 
, Vefta ıı 16 1,44|62 6 48 
30). . Jia ı .1ı6,01|62 ıı 3 
Velta 11 6 23,70j62 -ı6 57 
2115 % 10.52 1525j62 ıı 41,5 
„0 s]10 577900l62 ı€ -7,5 
*)|Veilta 11 6, 23,70|62 ı6. 57,0 
N tie ei he ee anne 
| 1808, 


=") Bey. Angabe dieler Beobachtung [cheint ein Schreib- 
fehler vorgefallen zu [eyn, da fie ganz identilch nit 
der vom 20 Septbr. il. 


Mon. Corr. XX B, 1309. Ce 
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Zeit der Ulır, 


I Name des 


Beob, Zeniti- 
1808. |beob, Gel. | Dikanı. 








v 


’ n ti, 
10 53 24: 106 30 30: 





« Septbr. a2 Velta 
a  lrunipes 














26|8 er 12 29,94|62 ıı 
Velta 10’ 37. 40,20|62 41 4 
Ceti 10 32. 45,806, 58 6 
Ceti ıT 7 29,84.62 16% 
29|Veha 10 23 '46,84|62 5° 
Ceti 10 ° 551 39,62162 165% 
28, Ceti J1ıı _ 9.444253 58 
Octbr. 38 # 9- 44 5512]62 11 415° 
‘ [Vefta 10 : ‚5 2412162 59 9 


Ceti 10 ''25'010,7816ı 39 % 
Pe 10 _30 10,12/6o 38 ® 
og Ceti lıo 54 _ 10,00|65 -45 2 





































4 Vefa 10 0 52,12 63 ı & L 
Ceti 10-21 15,20|6ı 39% 
u 10 26: 1454160 38% 
og Ceti [10 50.124,40 AS 

Re © 9.23 5852162, ac 

Velta 9 .39 ı1,g2]65 4° 

24|Velta 8:57. 42,12l02 45 34 

99 9 9.15 174407 2 

“m  |9 ,39 395560 38% 

2 g Ceti 9 55:87 6545 

, : -- .— 

31)56 # 7 .5&. .21,58j00 55 1 
un 18 16 45 762 
Velta 8 30  24,35|62'20 


Diele Beobachtungen, gehörig. ed 
ben nachliehende Politionen der Vella: 


PeGdDEII 


« 
” . 


KKVIIT. BEIDBEUNDE, der Veftaund Ceres, _ 378 


Scheinb. gerade]Scheinb, füdl. 











Mittlere Zeit 
1808. |‘ in Padonva. Suflieig, r i Declin, DO 
U ’ u m „n ’ 7) 
ept. az|ıı 30 quılz49 21 3,4116 39 478 
1811 25 5561319 7 52,9|16 44 ,8,6 


20.11 16 10,61348 41 51,816 55 0,6 
2ıjıı 11 30,51348 29 6,7I16 59 46,4, 
25 ı1 SS :; . . .-117 8 49: 
26,10 47 48.815347 28 28,617 19 56,8. 
2gj10 35 5601346 55 351]ı7 29 ı7,g - 
ctbr, 3110 15 27,21346 15 38.2117 59 3:5 
4110.10 45513460 6 41,617 39 45,7 
14} 9 2) 58,0|344 56 50,3|17 42 10,9 
241 8 45 447544 28 131|117 253 294 
517 8 ı8 31,6 344 32 52,5]116 58 °1,0 
en  — EEE EEE En nn 


Aus diefen erhaltenen Politionen, verglichen 
it den III Elementen des Dr, Gauls und mit An- 
ingung der nachliehenden Secular- -Gieichungen, _ 
ch Lagrange's Theorie berechnet, wurde die 
it der Oppofition der Vefta hergeleitet. 


Jährl. Veränd. des Knotens v. wahren Aequinoct, 
an gerechnet + 27,”40 
— u — — de Apheliums -+ 76, 8ı 
= .— — der Neigung auf 
die währe Schiefe d. Ekliptik — 0, 08. 
ährl, Veränd. d. Excentr, d.Bahn+ 0,0000029228 


Die Mittelpunkts-Gleichung wurde nach fol- 
ıder Formel berechnet, wo p die mitilere Ano- 
lie anzeigt. 


7 


Coo 55042," 35 
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— 35742,"55 inp. 
> 1880, ıı inep 
= 159, 07 finsp 
+ 11, 75 fin4p 
——_ 1, 07 in5p 
+ o, 10 fin6p 
—_ 0, 0oı in7p 


Bey Berechnung der geraden Aufheiguzt 
und Abweichungen der Planeten bediente it 
mich der Methode des berühmten Dr: Gauß, =! 
‚Annahme nachfolgender confianten Grölsen: 


Log. fin a =9,9968051 « . . A 159° 58'155 
Log. fin b—=9,9682456 . . . B= 72 47° 
Loz. fin c =9,5889954 - » - 0= 55 94) 


Die Coordinaten erhielt ich durch die Formel: 
| x—r[ina fin (A-+- wahre Anom.) 
y==r fin b fin (B+ wahre Anom.) 
z=r [in c in (C+ wahre Anom.) 


’ 


Mit diefen Angaben und Formeln erhielt iö 
folgende Fehler der Elemente: 
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Fehler 


1808. in A. Fin Declin. Declin. 
PB fSept. "1i—6' 70, 7 +2" 56, ee: 

. 3. —6 20, 8 tz 59,1 e 
4|—6 35 53|)+5 23, 0 
5i—6 35, 8[+2.59, 0 
21—6 37,.8|+2 54 3. 
ReR55) ATim6 5 tr 1 

|Mittel ___ 1Mittel |— 6’ 6 36,"7|+3' 0.”9 
: Aug. 4 — 6’ 1,”791+ 2" 1," 
| 5 —6 0r2 9 
6—6 40+2 4 
10|—6 40, 8+2 2, 
27|—6 ı9, . 57, 
29|—6 23,7 52, 
30|—6 ı6, A A 
511... .|#*2 59 
Sept. 18|—7 7, 0|+3 5+ 
201!— 7. 10, 5315 24,9 


ayeu 


ıi3p u>p . 
= 


sy uspua 


17a 


Yzunydego 
= 





uon 


-oddg1ap uoA uap sny 


—. A - 


wadunygaegoag 
$ or r Bao 


vıajulapıus 


> 
00 





Das Zeichen — zeigt an, dals die berechne- 
te Pofition. kleiner als die beobachtete war, und 
umgekehrt + grölser.. 


Die Beobachtungenovom ı bis 17. Septem- 
ber, gaben den. mittlern Fehler in der geocentri- 
(chen Länge . a er 10,5 

füdl. Breite „ \ ; = + 12,5 

Bringt man dielen Fehler. an die berechneten. 


Längen und Breiten für den 7 und, 8. September 
an, lo erhält man: 


P 4 
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Länge need. Er 


de nach De. |.. \ 
aa ‚Südl. Breite, 


‚Sonnen Tal; 


| |\änge der 
1808. Zeit. 7) v. mittl, 


| Aeqtiinoct, 








u ‘ . ® ) F} E37 [) “ 
Sept, z'ıs 19 ERAEFG 6250| 3 46710 59 33,0 
‚de 19 15.0535 51 2 346 4 77 Oo 374 


Differ, Is, o & 6 15 17! 58 2150| ı 44 


Tägl. ori compofitus == 73’ :8.”8 
Elongation 9 8Septbr. 0° ı3' 3,°3 
Mitt]. Zeit der Oppolition zu Padova 

8 Septhr. 18.8 u 3 
Länge der fj zur Zeit der Oppolit. 345° 53’ 46,”g 




















Geocentr. füdliche Breite . . il 0 153,5 
Fehler der Elem. ind.helioc. Länge — 5’ 9,9 
Breite + FR 
Ceres. 
Ä Zeit der | Beob. 
1808. Name. | Uhr. |Zen.Dik. 
: U IB 8 
Sept.26iCeres 8 17 44,90 75 47 4 ei 8 18 
w 8 9 41,80!72 57 ı7 | Therm,+11,5 Reaum. 
5 . r m 
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———— EEE 


#* 


5 


XIX, 


Errata et Corrections aux tables du Soleil - 
‚et de la Lune, publiees par le Bureau des 
'Longitudes de France. 





Man numerire vorher die Seiten; indem man 
S.I an das Blatta2 und $. 143 an das Blatt t 3 am 
Ende der Erklärung legt, die unterfchrieben if: 
or, Janvier 1806 Delambre, Diels wird die Nach- 
weilungen und Anführungen [ehr erleichtern. 


. . Erplication et ufage des tables du Soleil, , 








— 


Seite. | Linie. : 


2 61... + 35i7Gn2A ... lies + 35,7 fin 2A, 
14_ 19 116 ıgogzlın! Zune, — 11529° 52’ 11.7 
_ 20 905 41,9e rer. 9 105 41,9 

t? fin?a tfin?a 
18 22 End er OT Tino 
2 25 tcos?»2a BES t? cos? 2a 
TE TAnzor 
29 3 | +79" 578GnL...— + 80,'778GnL . 
Siehe G..d, t, ı8ı0. 
153 | compolde....... —' comptee. 
@1 26 La Variation annuelle — la Variation en 
® A: , (t— 1810) anndes. 
- ‚5 Le Mouvementannuel — le Moyvement 


| en (t— 1810) annedes. 


Page. 
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Seite. Linie. 


24 26 
25 20 
a6 23 


a3 


a7 a 
Kan 20 
— 26 
z 29 
28 24 
hr | 16. 
_ 20 
— ‘22 
‚33 

33 6 





+ 1,”’5014cos(aB—D) lies + 1", sorg 
cos (2D—B), 

+ 0"35559 00 (Q—r) — 0,5559 cos 
(O—r). . 

Die Formel. der faecul. Aender. des 
Log. it nach einer fallchen For- 
mel berechnet dir —kde (e— (ı$+e 
etc.) colz — (e+etc,) cola2z; fie 
hätte berechnet werden [ollen nach 
dieler: dir — kde (je — (ı — ge?) 
colz— je +etc.) col2z, — I7e2 colz3z 
die Tafel aber it gut, weilfie aus denäl- 
tern Sonnentafeln Delambre's genom- 
men il, 

on pourroit tenir compte en calculant la 
variat. pour (t— 0,4) ans. u f[. w. 
Diels wäre recht für das Jahrhundert, 
if aber falfch für eine Zwilchenzeit. 

Siehe über das Fehlerhafte dieler For- 
meln M. C. B. XVIII. S. 197. 


= 0. oonoo. 02066 col (3D—B) lies 


— 0.00000. 2066.c0ol(5D—B). 
0, 00000, 90986 col2(B—E) lies 

0.600000, 090986 cos 2(B—E). 
fin(B-E)..... lies (2B—E). . 
Venus 2.00,..,,. — + 2 63. 
Jupiter2, 650 .,.. — +24. 
0,00010. 000... — 0. oooıo. 51. 
que d’yajouter.„. — quedel’ajonter. 


u 2 nn v9. 


ı& de parties. ... — #de parties, 
= A-+reA colz, In der Tafel XXIX 

hat man die anderweitigen Potenzen 
" von e berechnet, . 


a j la diftance.... . lies: la parallaxe. 
| 25° 15,% , „ lies alle dreymal 15° 45,”5. 


+0,16 fin (EB) v0. Bes + 0,03 
' En (@E=B). 


„Seite 


Errataet correöt. auxtablei du ja 58: 


Linie. 
27 
2 


5 


20 


» 
© 


1 
i 


D 
ve) 


- 
= 
Fi 


» 
[e}} 


! 


9 
m 


|— 


m 
25 


3 [: 


i 
| 


z v 


 — Cı+}e) ... Klez —=m REN 

ol? & + col w fin? ©) lies zo? () 
+ .col?»äin2®. 

ı +4fin?w..... lies WERTACH 


+43$nfafnndQ — +44 Un iin‘ 


| 
" 


parläl’Asc.dr.moy. — par la une elpece 
d’Asc. dr. moY. u Zu 


+dwtang tiu..— +lenmtin 


— (e -3 ei... —(e— rn e? 








1 ii 2 
> Br ee... 4 ode e3 
_ 7918 | _ 7918 
PL2Y 7 277 
11750 177 
Octobre „2... — Noveinbre, 
Octobre ..»... — Novembre. 
a en 51 ! 
m. ie 
BO > u 0000. m A6G 
‚500 -eB...... on 500 +2B. 
soh#BHN ..— SooipaB-HN 
so+Bb+N..— 6a + 2B EN. 


L'Epoque:de la Tone. moy. ... ‚ajouter 
- pour ı800. 

50092 „0. lifer, goro, 92. 

Nach den neuen, Tafeln 36,99 ag! .g,'o 
Aber in den Tafeln felblt it das Peri- 
gaeum für 1800 == 68, 9° 29’ zft, Aue 

zum Ausdrnck ‚+ 0,1678 fin 3 (B—E) 
Setze noch +5 "3571 Ging (B—-D) 

+ 0,105, cus' ‘(B—2E) N |. 
+ 0,1106 cos (B— aF). ' 

Die wahre Anonialie wird feyn 55 119 44‘ 
67,"'5.. Aber in den Tafeln findet man 

etwas ganz anderes, man hat darin, 

ohne de en Grund anzugeben, die Ano- 

malie um + 30 verändert, 


f 


Seite 


ge 


F* 
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Seite. 


86: 


89 
90 


— 


| xvın 


Linie. 
u 7% 
7 
‚28 


24°: 


letzte 


‚Tr. Equ. 


“hr ‚KR 
.\ sh 


"axvin 


93 





vorlezt. 


. 


6 
27 





un > 56- et 56 > —- + 4", zetgf; 





SP" minutes; ” 


gene mam] 


'F eofT zweymal er oolXhe 


Long.d. 64. 2° gulagl! — 6. oe 


‚pdur le monr.! de Paso. my. 

* fetze hinzu. en 365 jours. 

‚Sechetg nn Dies Serben 
kmidi..o seo a —. Amind 


20670 44/;'1e, Überall find die Minm 


weggelaffen, Lies 108 7° ge’ gy,! 


| Setze noch hinzu - _ N= — Supplems 


du noeud. 


+ 4", g fin (D-a) fetze hinzu 1 ... 


+2'1,6fin-(2D- 2ä). 

— 62", 50n (ON) lies; _ gie 
(O+N). ° .._ 

6, Hin (CHN-A) — _ mn 
CC+N-A) / 

— 6,9ün( D-A—2}) — > y 
(.D-A— 23). 

— 61461, 8 Gneto.. ,. — . H4h,ä 
CC" HN!) +0",5 Gn4lC"+N) 





ı i : 1 
Ace Be" _ 
Er ee 


| 

| 
Mr. Bürg.......;. = M. Laplace. | 
— 6! ı2'), Om — 41 55,0 
95 189 01064, gi. — gs 180 alzlıh 








_ 14 le 1, oe 
ol... rg, 0 
dixi&mesdes minutes lies dixaines ® 


pP 


0. 


Einäi..enece. — fectHl. 
mal, 


Die mittlere" Anontalie: 85 25° Ei | 
it nicht nach den Sonnentafeln Dear" 
| vn 


’ 
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Linie. bres, [ondern nach den ältern vom 
Freyh. v. Zach verhellerten Taf.-In_he- 
rechnet; diefe Anomalie ilt ohngefähr 
um zwey Minuten zu klein, i 


21. 22) Cette eqnation ne mortant jamais al,ot. 5 
es fcheint darin ein Fehlerzu liegen und 
die Gle ichung. weiter zu gehen. 


| letzte | quatre lignes..... hes trois lienes. 
ı8 D'= C"+O les btr=(d"-O 
5. | ze zutage 
2iı 1 17 er Er Ze 5,1 '7 
45,60 2. ren. 48% 60, 

23 24,60 2000. 27", 60. 

7: 2! 46", 68. u 2! 46, 18. 
Type | Mouvt hor. fecond ordre AXV bis 361 lies 
| AAVI bis 561. 
gs —  XXVllo..14 lies XXVI. 

.. a XXVIII..0,001 — XXVI nn 00m 


LS) 
» 


bis .. 2.298... AXAVIl bis — 2.293 
Somme — 1.226 lies — 1.212. 
A 


z|> I. 


...* v- .,.,.0% E M. 
15 | 15 
— N ER .. * IM 
2: NENNEN = 5 
N ..ar un rn tr [Tr M 


a. 0) 00375% .. 
log tauu y=., 


6 

? ı 

ı2 — A: 0, 005375 X, » » 
| 12 Fa er: 


25 les refractions .. » [es Gorrections. 
2 | elliptiques „©... ecliptiques, 
} 6 2U ı! .00  . u .e 2v, 1, 


14 Janv. 18. 41. P,L. 
pP L | 

Point d’Eclipfe de le 25 Avril. . lies 
point d'Erlipfe de @) le 25 Aril. 

Eclipfe de le ı7 Oetob. .. lives Eclipfe 
de (*) le agUöctobre, 


15 Janv. 18. 41. 


2 letzte 


Errata 
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Errata dans les tables du Soleil. 


2 Im Titel fetze nach Quito hinzu etde Port Jacklon, 
jAmfterdam. — 0, 10’ 1, 520 22! 5 verbefl. 
0. 107 110! 520 za 17H, 

Berlin Lat. 30'' verbell, 45" 

Bologne Lat. 36’ u 7 du 

Setze hinzu Breslau (Obf.)oh 58° go’! Lat, 519 6’ 30% 

—  — Cadix (obf. de la Mar. fur V’Isie de 
Leon.) oh 34! 8,5 Lat. 360 27 45 

Coimbre Lat. 40° 14’ 0"! verbefl, 40° 12! zoll 

Copenhague — ob gı! 2! — oh 40 57! 
Gracovie Lat. ge! „u 38" 
Cremsmünfter Lat. 6" — ag't 

E: — ıh 5! 15!" Lat. 549 a1’ gt verbeil. -ın 








5' 11‘! Lat. 549 zol ggf! 
Dresde — oh 45! 4’! Lat, 519 2 54 — %h a5! ag" 
Lat. 51° g' g'!, 
Setze hinzu Dorpat (Oblerv.) — ıh 37 34 Lat. 
580 a2! 48", 
"Dublin ++ ob 34' 36 verbelf. + oh 34! 46. 
Setzehinzu Eifenberg (Obferv). — oh 38’ 29°' Lat. 
509 57' 58". 
Florence (Oblerv.; — oh 34’ 54''! Lat, 507 ver 
beff. oh 35! 48’! Lat. gr’. 
Gotha (Seeberg) Lat. 50° 56’ ı7'' verbeff. 509 56! 71 
‚Gottingue — ob 50’ ı2'” Lat. 519 33° 5“ verbeil 
oh 30° a1"! Lat. 519 zı' gg". 
Greenwich Lat. 40’! verbell. 39’. . 
Leipzig — oh 40’ 8" Lat, ı6' verbelf, ol zg? sy" 
Lat. 44. 
Leyde = oh 8/ ag! Lat, 52° 8! 25% verbeff. oh $ 
34" Lat. 52° g/ zot* 
Lisbonne + oh 45! 47'' Lat. 20"! verbefl, + oh 45’ 55” 


Lat. gott, 
Madrid gr. pl. Lat, 400 a5! 184 — 409 24! 58". 
Milan Lat. Ss, . ou 1". 
Naples = oh 47 bl . 2 0 u oh gr" 


Padou® 
- 


< 
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I.|Padoue Lat, 45° 23! 40! verbell. 450 24’ alt, 


IV 


VI, 


vIn. 


Palerme Lat. 45 . © re Wr 


Pife Lat. 7 . 00. _ 12. 
Setze hinzu Ratisbonne (Obferv.) — oh 5! 55’! Lat. 
49° 0! 58". 


Rome St. Pierre — oh 40! z01 Lat, 410 551 5400 
“verbeff, —oh 40’ 56°! Lat. 419 53° s6'', 

Utrecht — oh ıı! o!! Lat. se verbefl. ‚oh an! gr 
‚Lat. ı2’'. 

Venife St. Marc. Lat. 55". . — Lid. u 

Vienne Univerfite Lat, 0" 2. go. 

Vilna — ih zı’ 45 . . .—_ ıh zı' ag’! 


.|Nota lign. 5. F==T'+B—5 lies F=T'+B-S. 


1767Eı20 .., » eo ..,— 220 
11776 Ng18 . - [he 
I186 N 180... 0. — 3230 
1892 N 450 . io .. .— 8550 
30J,.Dı5 ». « .— 805 
> 500 118 19° 52° 11,17 200 — 118200531 11,!17 
+gooir 19 5746,7. » — 1189 5746, 7 
— 2500 N417 . » oo — 47 | 
26 Fevr. Fract. del’an. 0,145 — 0,155 
ı Avril A 142 . - ..— 48 
aAmlAY6 . . ee — 76 
ı9 Avrilge 160° ı 0. L — 58 16° 
27 Juin M 324 , a eo. 224 
16 Dee. C550 , ee 555 
M 080 A 0 = — 66 ee 36 
MogwA 150 — 14 = 16 
IVs 29° Var, Sec. 9,'!55 ou Blog 
-Vills 28° — 29° diff, z0,''ı . _ 30,''5 
ag 50 di Zt. — 50,5 


xI 


U. 


= 


Mouv; des princip. Arg. . . D. E liesC. D, und 
auf dem folgenden Blatt, 1Xs 130 diff, 
2,'’/ı lies ı1,'ı. 

0 0° ol. 15,8 . . bes ı15,"o 

0 ij + 2,4: + 1, 
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Äll.jös 230 500 ,„ 28,"6 . „ lies 48,6 | 


07 90.195 02. 3955 





0'277 20,10... 20 | 
ı v0 20V.95.800 . . — 9,00 

ı ı7 20 V.$8.12,97... — 12,99 

2 28 o Entitre Diff. + — Diff. *etunebe- 
h re entre 0,0 eto,1ı, 

. 5 z ls fois 114 „ „ lies 8 fois 10, 

4 2 oV.S.10l5 .. — 105 | 
65: oA. > 

5 2ı 50 V.S, 2,8... —, 2,34 

5 235 100..7e ah 

5 25 20... 370 .:-.2 — 27,0. 

5 25 50. zz ey 


Inder Überfchr. der letzt, Colonne Vv.$., Ya 


Ind,Überfchr.d ‚beyd, letzt.Golonn, V. 5 vet Ti 


ge 25° 401... 16 7 gr 
10 12 o V, $, 15,''09 % . . = 158 






A740, . . 6,10 u  \,. 
Nach 430... 890 . i i 4, 46 - 
470 . . 3,0 oo. — 4° 
setze unten an die Takt . conanteä ters 

B360Cıo . 06 . — 1,6 


es 100 . 18,6 == — 10, 6 
—780— 60 . 20,9 ug“ 
-90— 40. 123,5 . — 11,5 
_-20— 210 .„ 10,2 i —_ 18, 2 


— 0— 57 . 57 In der Auffchr. lies = 
— 220-9710 . 19,0% fi lies 1 


IE 


—50-560 . 21, 1 A 023, i 
400-630 .: 2,8 0 u 
— 546-540 . 12, 2 : _ 15 8. 
53: —560 . 19,5 . 15 
—1000-580 -- 1,0 . — 11,7 
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l.|B’ ,o —750 
—300 —770 » 
440 —799 « 
—500 —860 . 
— 800 _. 740 . 
— 0900 —890 « 
— 800 — 960 .' 
— 850 — 0960 . 
— 900 —980 . 

I|B 40oD ı00, 
— 900 — 270 4 
— '20 — 560 + 
— 180 — 440; 


— :80 — 1000 , 

— 200 — 1000 . 
— 7340 — 1000 ‚' 

— 440 — 1000 ; 
L/[B goE 0; 
— 80 — 50. 
— 80 m 60. 
— 350 — 
—660 — 50. 

I 600 — 300 . 


Ta 160 —_ 840. 


—540 — 1740 
—640 — 820. 








—320 — 880. 
— 160 _1000 , 
940 — 890 . 
—080 — 880 .» 


0, 
21, 


—1000— 820 , 


5,'13 
19, 9 
24,7 


| 15, ? 


29,°9 - 


12, 2 
12; 6 
12, 9 
11.8 
2,5 
11,4 


3,0 


12,2 


45 


2,9 


9,7 


6,8 


13,4 
15, 
14,5 
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0, 
20, 
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1 
5 
5 
4 
6 
9 
7 
[e} 
9 
x 
2 
9 
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6,0 
20, 5 
249 


'25,7 


235, & 
19,9 
13, 2 
ı1, 6 
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11, 0° 


2,9 
10,4 
5,0 
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45 


2,3 


2 
6,5 
13, 8 
14,1 
14, 2 
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20, 4 
7,6 
49 

21, ? 
21, © 

945 
10, ı 
10, 2 
14, 9 
15, 7 
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XI.|In der Anmerkung: les nombres de la table XX 
. - lies- les nombres de la table XXI, 


I. lg. penult, röfraction . . . 


A,IIs 410 diff, 15,55 . 


Jis 30 108. 81 


PP] 


— 
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lies Aberration 
15,''75 
85 
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tafel 

AAII.JIS 230 log. 75 . >... ma. 
ÄXlV, a 49 diff. 12,66 „- . .—- n8 
.jSetze unter dielte ;Tafel . conltaute a öter &, 


AXV.IB a60C 80 . 2,28 ö lies 3,28 


je 700-810 .„ 3,98 


3,88 
xxıx.,, 9° 129 20 - e IX ger! 





| Ä = 80—- 0.09  ..—08 
—_ 280-150. 1132 . - 3,18 
— 280—260 . 5,10 “ a 5,70 
— 280-270 . 5,15 . un 3.75 
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—1000—760 . 1,15 . - 1,17 
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e — 620.550. 14. —- 137 
XAVIL|B 380E280 . 2,45 - _ 5,45 | 
— 180-440 . 3,37 . _ 23,57 | 
= 207790 „. 1,86 . _ 2,86 
ÄXXULIvVvI 5... 15616 5 0 135,05 
IVito.. . 5,6 - _ 52,.66 
ll. 4 .: 0.0 — 1,96 
IVIL, 5» FILE 2 50,28 
- diff. 2,81 . . = 2,93 
VL1ı0.:065 0.0. 
| ufM322 > —- 5,25 
LU s.sınd a 2 u 
| V.25..13487 - . = 15467 
AXXIV.|v 55h au. 9,''3p 
-— 52.988 « Eat 9, 78 
IV 55 20.2508... = 22,9 
Yiao-ı 08,27 u ir | 
Ivii 10-1 20 17, BB » ap 17, 18 
el 
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u XIX. 
Auszug 
_  auseinem 
Schreiben des Herrn Jabbo Oltmanns. 





Paris, am 22 Septbr. ı8o0g. 


. 1. der Hoffnung, dafs Ew. Hochwohlgeb. 
die IV Lieferung der Aftronomie erhalten haben 
werden, überfende ich Ihnen hier das 5te und 6ähe 
Buch von Hrn. von Humboldts Ortsbefimmungen. 
In vier Wochen wird auch hoffentlich der erie 
Band unlerer Geographie des neuen Continentes 
fertig feyn. Einige Pofitionen haben eine kleine 
Änderung erlitten, weil ich vor drey Jahren, wo 
ich die Rechnung jener Beobachtungen vollende- 
te, den Fehler einiger Monds-Örter nicht kannıe. 


Im aten Bande, S. 8ı, habe ich noch eine 
Bemerkung nachzutragen. Der Brigadier Montes 
fand nämlich den Pan de Matanzas 0° 59’ 58” öl- 
lich vom Morro de Havanna durch feinen vortreil- 
lichen Chronometer. Die Länge des Pan ift hıer- 
nach 84° 3’50” nach Montes, hatt dellen ich üe 

dort 
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dort 84° 5'17% nach Ferrer. angenommen. habe 
Vielleicht könnte man das arithmetilche Mittel aus 
beyden nehmen. Diefe'chronometrifche Beltim- 
mung hat Herr von Humboldt aus Amerika mitge- 
bracht ; allein bey der grofsen Menge. [einer Manu- 
foripte war- fie. von, mir. überfehen.! worden. Der 
Pan hat nach Herrn von Humboldts Beobachtun- 
gen eine. Höhe von ungefähr ı6a Toilen; Piloten 
wollen ihn in 10— ı2 Lieues Entfernung gefehen 
haben Seine. Lage ift übrigens für die Schifie, 
welche von Often in die Havanna einlaufen wol- 
len, fehr wichtig, weil fie durch ihn die Havanna 
fuchen, deren, Abfland: alfo, genau. bekannt lfeyn 
mus. Im Jahre. 1804 nahm ein Schiff, welches 
törd}ich vom Cap: Antonio herkam.und;leiner Län- 
ge nicht: gewifls-war, den Cerro.Güafabon für den 
Pan de Matanras, füchte welilich die Havanna und 
 firandete an den Colorados: Edwards. Charte 
fetzt den Pan 15 Grad: vom. Morro de la Havannei 
jedes Schiff wird hiernach den Hafen. verfehleri; 
da es:des Stromes wegen nicht zurückfegeln.kann; 
Den ganzen Bahama-Canal habe ich in meinen Un- 
terfuchungen discutirt, und ich wünfche,. dals 
meine Mühe Schiffahrern BUENCR feyn re 


Sehr dankbar bin ich: Ihnen für- die. Stellem. 
aus: Purchas. Travels *) etc. Sie haben. ganz recht, 
Dd oe, dals- 


®). Diele. Bemerkung. bezieht fich. auf’ ein, paar; Stellen, 
die wir Hrn. Oltmanns aus Pyrchas:Travels:.ete. mit 
theilten, in denen. ziemlich. deutlich. von, einer; frü-, 
heran. 
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dals Tchon früher eine Waflerreile auf dem Ori- 
nocko in den Amazonenflufs vorgenommen worden 
it. Ich Sehe:um fo weniger ein, wie man-die Ver- 
aftung der beyden 'Flüffe hat beltreiten wollen, 
Gondamine .[prach zu beiimmt davon, und Cau- 
lins vortreffliche -Charte gibt. ein ‚deutliches Bild 
davon. InTIktalien bey dem Arno findet etwas ähn- 
liches Statt. Herr von Humbeldi erzählte mir bey 
dieler Gelegenheit, dals jemand früher als de 
Purchas Reifender von Peru durch' das Innere von 
Amerika zu Schiffe gefahren und bey Cumana an 
das Land gekommen fey. Auch ilt er. neulich auf 
die Entdeckung gekommen‘, -dafs ein anderer See- 
fahrer zu Vespucci’s Zeiten an die Ofi- Külte Süd- 
Amerika’s gelandet [ey,. wie Sie-aus der vierten 
Lieferung der-Statiftique erfehen werden. Cada 
itnufto erzählt wns’ nämlich, dafs der König von 
Portugal im Jahre 1500 eine Flotte von ı2 Schiffen 
unter Anführung des Pedra Aliares um das Cap de 
bonne Esp@rance.nach Kalecut gelandt habe. Alia- 
res entdeckte, nachdem er die Gap- Verdifchen In- 
Seln palfirt war, eın grofses unbekanntes Land, 
welches er für ein: Continent anlab; er fand dort 
nackte, braune, rothgemalte..Menjchen mit lan- 
gen Haaren, die lich die Barthaare vernichten, 
das Kinn durchbohren,' in Hamaks- I[chlafew und 
voin Gebrauch der Metalle gar nichts willen, Diels 

find 


‚t "hern Schiffahrt'aus dem Orenocho in den. Amazonen- 
-'; Jlals die Rede war. ! 
-. v Is 
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ind ohne Zweifel Amerikaner... Ja, Aliares lande- 
te wahrfcheinlich.an der Küfte von Guayana, denn 
»r erzählt, 'dals man in jenem Lande eine Pflanze 
baue, von deren Wurzel man Brod mache: und 
welche: man Jgname nenne; Vespucci hatte drey 
lahre früher auf- der Külte von: Baria dentelben 
Namen wehön. 


Die grolse Charte. von ganz Mexico wird in 
:inigen Tagen fertig und mit der vierten Liefe- 
rung der Sıatifique ausgegeben werden. . Sie be- 
teht aus zwey an einander palfenden Blättern und 
umfalst, die, ‚Darßellung jenes Reiches von 95,°5 
Länge. bis ‚an Louiliana, begreift alfo noch einen, 
Theil der. benachbarten Länder, Ihre barometri- 
chen Tafeln find hier jetzt auch in den Buthhan- | 
iel gekommen, La Place, welcher vor einigen 
Monaten auf anderm Wege ein-E xemplar. davon er- 
1alten hatte, wünfchte eineV ergleichung der Reful- 
ate Ihrer Formel mit der feinigen zu fehen. Ich ha- 
»e auf fein Anfuchen eine Reihe von Beobachtungen 
ach beyden berechnet und keinen‘ Unterfchied in 
len Refultaten gefunden; fie entfernen fich bey- 
le ftets äufserft wenig_von der trigonometrilchen 
Hellung, bald mit nolitiven, bald mit negativen 
"eichen. Man lälst, glaube ich, die für la Place’s 
'ormel berechneten logarithmilchen Tafeln in der 
‚onnailfance des temps ı8ı1 abdrucken, 


Arago it mit allen feinen Papieren und In- 
rumenten glücklich hier. angekommen. Er hat 
ekanntlich an der Verlängerung der Parifer Me- 
idienne gearbeitet, Die Fortletzung der Bale du 

| | Syheme 
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Syfisme metrique if nicht erfchienem. Warum 
hat doch Azara feine Beobachtungen nicht ange- 
geben? Die amerikanifchen Milhonäre haben die 
Eigenheit, von jeder Gabarre die Länge und Brei- 
‚ tezu bemerken. Ich habe diele Gewohnheit oft 
dazu benutzt, um den Abitand der Haupt- Miffio- 
nen der N. W. Külte des neuen Continentes zu be- 
richtigen, denn dieles werden lie wohl am ge- 
nauelten kennen, 


Halfenfraz hat eine Geographie herausgege- 
hen; man hat aber feine Arbeit, nicht mit Beyfall 
aufgenommen, wie man wenigftens aus den Jour- 
nalen abnehmen kann. Pinkerton hat gleiches 
Schickfal gehabt. Der Atlas wenigltens ift [chlecht 
genug. Veracruz liegt über zwanzig geographi- 
[che Meilen weit von feinem wahren Orte ent- 
fernt; anderer Monftruofitäten nicht zu gedenken. 
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in kleinern Entfernungen, woron ihre chem 
fchen Einwirkungen auf einander abhängen, 


‘ drittens: die Ausdehnungskräfte des Lich, 


In der allgemeinen Schwere liegt die Url: 
des Drucks der Beftandtheile eines jeden Welkir 
pers auf einanderund ihres gemein[amen Streu. 
fich dem Schwerpunkte des Ganzen möglicht 
nähern. Je grölser die Malle .eines Weltkörpen 
ilt, defto färker muls, im Ganzen betrachtet, * 
ner Druck werden, defto mehr müllen fich feine 
- Beltandtheile zufammendrängen, und defto grü 
wird allo bey [onft gleichen Umfänden [eine Di 
tigkeit. | 


Die befonderen Anziehungs- und Abftoku? 
| kräfte der verlchiedenen materiellen Grundi® 
welche erft alsdann bemerkbar werden, wem 
fich in kleinern Entfernungen von einander «* 
in engerer körperlicher Verbindung: befinden, ®% 
fiimmen die Grade des Zulammenhangs. und # 
Dichtigkeit der ver[chiedenen Körperarten, wel 
wie die Erfahrung auf unlerer Erde lehrt, äuße 
mannigfaltig find, Hat fich ein. Welikörper # 
folchen Beltandtheilen gebildet,  die:in naher 
milcher Verwandtfchäft miteinander Behen ; 
deren belondere Anziehungskräfte gegen eis 
ın der körperlichen Vereinigung einen’hober . 
von Verdichtung zulalfem, fo wird, "auch wems" 
‚ne Maffe klein, allo die Wirkung der Schwe#: 
gering ilt, feine mittlefe Dichtigkeit betrica® 
werden. Da höchlt nA ch oft grüi® 























ww 
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fen zulammengeletzt find, fo werden die Dichtig- 


keiten der einzelnen Körper, aus welchen Sie be- 
ftehen, auch [ehr ungleich feyn,; aber:die mittlere 
Dichtigkeit des Ganzen befiimmt lich durch die 
verf[chiedenen Dichtigkeiten und Mallen der Thei- 
le, aus welchen es zulammengeletzt ift.. 


- Die Ausdehnungskräfte des Lichts haben ohne 
Zweifel einen grafsen Einfluls auf die Dichtigkei- 
en der Weltkörper. Die gröfsern derfelben zie- 
ıem [ehr wahrfcheinlich den im Weltraume zer- 
'reuten Lichtliuff in weit grölserer Menge an [ich 
ls die kleineren. *) Diele Anziehung folgt dem 
Ilgemeinen Geletze der Gravitation. Wenn dem- 


ach die Maflen zweyer Weltkörper M und m find, 


‚ wird der grölsere derfelben M die zerftreuten 
ichttheile in der Entfernung D eben [o ftark an- 
ehen, als der kleinere m in der Entfernung d, 


4 


enn fichD zu’d verhält wie Yy M:,/ m. Es eignet 


ch alflo der grölsere Körper in einem kugelförmi- 
m Raume, dellen Halbmeller Dift, die Lichthei- 
eben fo fark an, als der kleinere in &inem ku- 
lförmigen Raume, delfen Halbmeller dif, wenn 
ee beyden Halbmeller [ich wie die Quadratwur- 
In aus den Mallen beyder Weltkörper, oder die[e 

Eea Räume 


) Ich ‚ beziehe wich hier auf die Abhandlung im Novem- 
berfück ı806 der monatlichen Corre[pondenz S. 418 
über die Urfache des’ Selblleuchtens der Sonne, Meh- 


rere Beobachtungen von Schröter und Härding, wel | 


che die dort enthaltenen Ideen befätigen, finden [ich 
in dem Berliner AURSNADU NENNE Jahrbuch für ı809 


S, 164, 167 u. B 
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Räume [elbft wie die Produkte aus ihren Maleni 
die Qüadratwurzeln derfelben, nämlich wie MyM 

m.,/ m verhalten. Nimmt man nun an, ls & 
Licht, [o weit es:nicht durch Anziehungskräftew- 
.derer Körper verdichtet wird, im Weltraume gie“ 
zerfireut fey, fo verhalten fich die Lichtmals. 
die beyde, Weltkörper bey fonlt gleich günlir 
Umftänden der Lage an [ich ziehen, wie diele Wü 
_ me, und ınan kann im Allgemeinen den Satz av 
ftellen, dafs bey übrigens gleichen Umfänden & 
Lichtmaflen, welche verl[chiedene Weltkörper 
aneignen, im Verhältnis der Produkte ihrer )i- 
fen in die Quadratwurzeln’ihrer Malfen ftehen. 
Da nun dieles Verhältnils weit gröfser if, al 
Verhältnifs ihrer Maffen, lo ilt es klar, dak 
grölsere Weltkörper von dem im Weltraume 
‚fireuten Lichtlioff ungleich mehr durchdrnu“ 


und umgeben werden wird, als der kleinere.*" 
E | Ya 


#) Die Gedanken - und Schlufsfolge, welche hier = 
Grunde liegt, if ausführlich entwickelt in den Le“ 
fuchungen über den Ur!prung und die Ausbildingt 
gegenwärtigen Anordnung des Weltgebäudss 5“ 
bis 167. Was dort von den Verhältnilfen der 
hungskräfte der Weltkörper auf die materieller 
aulser ihnen gelagt il, läfst Be hier auf dieLLi 
anwenden; 


®) Geletztz. B. die Malle des Jupiters fey (um eine 
dratzahl zu nehmen) 524 mal größser als die Mai 
Erde, ‘fo wird Jupiter 5832.mal mehr Lichttkelt 
 fich ziehen als die Erde. Weil aber die Lage.de! 
piters der Anziehung des zerftreuten Lichts ‚weg® 
gröfsern Entfernung von der Sohne günliger » h 







®& 
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Nun hat aber das Licht die Eigenfchaft die 
'heile der Körper, mit welchen es in Verbindung 
ommt, von einander zu entfernen. Es muls fich 
fo durch den gröfsern Zufluls des Lichts die Dich- 
skeit der grölsern Weltkörper beträchtlich ver- 
indern, und je mehr bey ihnen ‚die Kraft der, 
:hwere' bemüht ilt ihre Beftandtheile.zulammen 
ı drängen, defio mehr wird die expanüve Kraft | 
:s Lichtltoffs ihr entgegen wirken. *) Die Dich- 
‚keit eines. jeden Weltkörpars ift das Refultat ges 
ımpfesdielet beyden lich widerfirebendeu Krälte, - 
odificirt durch die Affinitäten feiner Beftandtheile. 
Mit diefen theoretilchen Betrachtungen fimmt. 
sjenige überein, was wir aus unlern beilchränk- 

ten 
die Lage der Erde, [o.wird jenes Verhältnifs der yon. 
beyden Weltkörpern angezogenen Lichttheile noch 
grölser werden. 


) Die Erfcheinungen’ auf unferer' Erde zeigen uns als 
allgemeines Naturgeletz nur dieZunahme der Ausdeh- 

nung der Körper durch die Wärme und ihre Zufanı- 
ınenziehung durch die Erkaltung, Lavoifier , der ei- 
nen eigenen Wärmeltoff (Galorique) annimmt, läfst. 

es dahin geltellt feyn, ob das Licht eine Modification, 
des Wärmentoffs, oder diefer eine Modificatipn des, 
Lichts [ey. Trait& elementaire de Chymie, Partie l. 
Chap. I, — De Luc. unterfcheidet in feiner Theorie 
das Licht und die Feuermaterie und betrachtet das 
Teuer als eine aus beyden zufammengeletate Flülfie- 
keit. Dem-Licht allein aber f[chreibt er die expanlive- 
Kraft des Feuers zu. In das Licht allein, als Befand 
theil des Feuers, [etzt er alfo anch die Urfache, warum, 
dieles die Körper ausdehnt. DeLuc Iddes [ur la. ME 
teorologie, Partie 2, Chayp. I. el 3, 
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ten Erfahrungen über die Dichtigkeiten der Welt- 
körper zu entnehmen im Stande [ind. 


Diejenigen Cometen, welche in ihrem Lauf: 
tief in unfer Planetenl[yltem lich fenken, üindu 
Maffe gröfstentheils fehr [chwach; keiner derle- 
ben hat je noch merkliche Veränderungen in di 
Bahnen unferer Planeten durch [eine Anziehung 
kräfte bewirkt. Eben deswegen find auch ihn 
Dichtigkeiten, fo weit man nach ihrem äulsera Ar 
bliek urtheilenkann, fehr gering. Ihr Stoff ilt nad 
vielfältigen Beobachtungen gröfstentheils Io fe, 
dafs er nicht fähig ift das Licht der Sonne Itark ıv- 
rück zu werfen. ‘Das Licht der Cometen ilt daket 
fat immer blaffer und matter als das der Pi-| 
neten. Ihre Atmolphären find 20, 30 jagmil 
grölser als die Kerne. Bey vielen kann man nicät 
einmal die Spur eines Kerns entdecken, und & 
Feinheit ihres Lichtes iß öfters [o grols, dals fell 
durch ihre Mittelpunkte die-Sterne fichtbar ind 
die fie bedecken *). 


Diele Erfcheinungen , erklären fich leicht e 
dem, was wir vorausgeletzt haben. Da die Mir 
fen de uns‘ fichtbaren Gometen unbeträchtis: 
find, fo ift auch die Schwere ihrer Theile, weld#' 

| | on 
®) LaLande’s Atronomie $.3116.— Bode's Altron. Jrb 
für 1799, S.103— für 1800, S. 243.— v. Zach's Gef“ 
Ephemeriden für 1793, S. 600. in welchen Zeit 
ten die Beobachtungen von Herfchel, Bryant, na? [0$ 
bers über [olche Cometen, die blofs Sammlungen @ 
Dünften zu fcya foheinen, bemerkt find, 
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ren Druck auf einander bewirkt und fie um ei- 
:n gemeinfchaftlichen Schwerpunkt verfammelt, 
ring. Sie nähern [ich daher einander nicht [o 
ır, als bey Weltkörpern von grölseren Maffen, 
(d manche Beliandtheile, welche bey dielen in 
n tropfbaren oder felten Zuftand übergehen 
irden, bleiben bey den Cometen im, Zuftande 
rexpanfiven Flüffigkeit oder doch wenigltens in 
ıem ungleich grölsern Abfiande von einander 
;bey den Planeten und, Hauptkörpern von gro- 
n Malfen. Daraus ilt es erklärbar, warum man- , 
e Gometen bloSs aus einer Malle expanfiver Dün- 
beffiehen, und warum bey den meilten die 
ınlıkreife im Verhältnils gegen ihre feten und 
‚pfbar-flüffigen Malfen. fo grols find. 


Den Cometen [cheinen. diejenigen. kleinen. 
aneten, welche man in. neueren Zeiten entdeckt 
t, rückfichtlich ihrer Naturbelchaffenheit, [ehr 
he zu kommen, Ceres und Pallas haben unter 
di Planeten, im Verhältnifs ihrer kleinen Kugeln, 
ı höchlten und dichtelten Atmolphären, welche 
hals fichtbare.Lichtnebel, ähnlich den Lichtne«- 
In der Cometen, um [ie ausbreiten und mit der 
tfernung von.den Oberflächen in immer weni. 
e dichte und leichtere Schichten abfallen, auch 
der Stärke und Art der Erleuchtung auffallen- 
ı Veränderungen. unterworfen find. Juno hat 
arnicht, wie Ceres und Pallas, einen Cometen- 
igen Nebel um fich, ılooh muls fie fehr wahr. 
einlich mit einer hohen und ftarken Atmolphä- 


umgeben leyn, welches aus den [ehr veränder«. 
lichen 
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lichen Modificationen ihres Lichts zu [chliefsen ik, 
da fie bald heller, bald weniger hell, doch ohne 
befiimmte Perioden desLichtwechlels erfcheint,*) 
Alle diele Planeten find aber auch [fo klein, dal 
die Wirkung der Schwere nicht ftark genug ilt, ib- 
re Theile in den Zuftand einer grölsern Dichtig- 
keit zu verleızen. Über die Velta find uns noch 
_ keine in diefer Hinlicht angeltellten Beobachtun- 
gen bekannt. 


Über die Sonne, den Erdmond und die gü- 
fsern bekannten Plansten unferes Sonnen. Syliems 
laffen fich nähere Data angeben, woraus die Ver 
hältniffe ihrer Mallfen, Dichtigkeiten‘ und der 
Schweren oder Fallhöhen der Körper aıff ihren 
Oberflächen entnommen werden können. Die 
neuelten Berechnungen hierüber find in anliegen- 
der Tabelle dargeftellt, welche ich auf Erluchen 
durch die Güte des Hrn. Prof. Wurm erhalten h»- 
be. Obgleich lie der Natur der Sache nach blol 
einen eingelchränkten Grad von Genauigkeit b4- 
ben können, und mit den Beobachtungen, wor! 
fie beruhen, von einer Zeit zur andern immer 


weiterer und fortl[chreitender Verbefferungen fi- 
his 


®) Schröter’s Lilienthalifche Beobachtungen der nen 
entdeckten Planeten, Ceres, Pallas und Juno. Diefet 
berühmte Beobachter [chätzt dem Durchmeiler der 
Ceres auf 352 Meilen und ilıren Lichtnebel bis m 
feinften Grenze auf 146 Meilen, den Durchmelfer 
der Pallas auf 465 geographifche Meilen, unddie Höbt 
ihres Lichinebels auf 101 geographilche Meilen. 
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hig find, fo reichen fie doch zu dem Zweck diefer 
Abhandlung, wo es auf grolse Schärfe nicht an- 
kommt, vollkommen hin *). Sehr auffallend ilt 
es bey Anficht dieler Tabelle, dafs die kleineren 
Planeten, Mercur, Venus, Erde, Mars und der 
Mond, die gröfsern, Jupiter, Saturn, Uranus 
und befonders die Sonne felbit an Dichtigkeit weit 
übertreffen, obgleich auf jenen die Wirkung der 
Schwere zu Verdichtung ihrer Malfen ungleich ge- 
'singerift, als auf diefen. ‘Man erkennt hier deut- 
lich eine der Schwere mächtig entgegenwirkende 
Kraft, welche wahrlfcheinlich keine andere ilt als 
die ausdehnende Kraft des Lichts. Am meilten 
äufsert lich diefe an der Sonne [elbft, deren Dich- 
tigkeit nur den vierten Theil der Dichtigkeit der 
Erde beträgt, während die Fallhöhe auf der Son- 
nen-Oberfläche 26mal grölser ift als auf der Ober. 
fläche der Erde, | 


Unter 


“) Man [che Wurm's Verfisch einer genauen Beftim- 
mung der Mallen der Planeten in Verbindung mit ih- 
ren Umlaufszeiten und mittlern Entfernungen im 6ten 
Bande der von Zach’fchen Monatl. Correlp. (1802 Jun, 

$. 546 — 570) worin die verfchiedewen Berechnungs- 
Methoden diefer Grölsen, die dabey in Betracht 
kommenden Elemente und die Grade ihrer Zurverläl- 
figkeit näher ans einander gefetzt find. — ‘Aus der 
anliegenden Tabelle ilt erlichtlich, dafs Herr Wurm - 
nicht die von ihm felbt am angeführten Orte gefun- 
denen Grölsen, [ondern, den Merkur ausgenom- 
men, blofs die neuelten gegenwärtig von la Place an. 
genommenen Data angeletzt hat. 
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Unter den eben genannten kleinern Planeten 
haben Mercur und der Mond zufolge der zeitheri- 
gen Beobachtungen und Berechnunzen die meile 
Dichtigkeit, obgleich fie an Malle die gerinzäen 
find. — Diels mag vielleicht von einer befonder 
harken Verwandtichaft des grölsern Theils ihrer 
Beftandtheile herrühren, zum Theil aber auch 
darin feinen Grund haben, weil die Erde und Ve.» 
nus wegen ihrer gröfsern Mallen fich eine weit be- 
trächtlichere Menge des lie ausdehnenden Lichts, 


als jene Planeten, zueignen. _ 


Fallen wir nun alle bekannten Erfcheinungen 
über die Dichtiskerten der verichiedenen Him- 
melskörper zulammen, [o Icheint Gich daraus zu 
ergeben, dals das Minimum der Dichtigkeit bey 
den kleiniien dieler Körper, die ganz oder doch 
beynahe ganz aus Verfammlungen expanfiver Flül- 
figkeiten beftehen, vorhanden ley, dafs lodann 
mit der Zunahme der Maffen der Weltkörper in 
der Regel auch ihre Dichtigkeiten zunehmen, 
dals aber diefe Zunahme nur bis auf einen gewilfen 
Grad gehe, dafs fie bey grölsern Weltkörpern von 
gewillen Mallen, wie z. B. der Erdmond und Mer- 
cur find, ihr Maximum erreiche, und dann ber 
noch grölsern Mallen, wie Uranus, Saturn, Japi- 
ter, wieder abnehme. Daraus wird es wahrfchein- 
lich, dals die ausdehnenden Krälte des Lichts ner 
bey den grölsern Weltkörpern, dieim Stande find 
grofse Lichtmallen an fich zu ziehen, auf die Ver- 
ıminderungen ihrer Dichtigkeiten ltarken Einflufs 
haben, bey den kleinern Weltkörpern aber wenig 

" merklich 
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erklich find, und dafs alfo bey diefen nur die 
:rdichtende Wirkung der Schwere vorzüglich in 
etracht kommt. | 
Übrigens ilt es.klar, dafs die Zur oder Ab- 
ıhme der Dichtigkeiten der Weltkörper fich nicht 
'nau nach der Stärke ihrer Malfen richten kann, 
:il diefe Dichtigkeiten nicht blofs durch die all- 
meinen Naturkräfte der Schwere und des Lichts, 
ndern auch durch die chemilchen Kräfte be. 
mmt werden, welche von der belondern Be- 
aaffenheit der Beftandtheile eines jeden Welt- 
rpers abhängen. Man darf fich däher nicht 
ındern, wenn von dem Mercur an, der diejeni- 
Maffe zu haben Scheint, bey welcher das Re- 
tat der Schwerkraft und der ausdehnenden Kraft 
s Lichts die gröfste Dichtigkeit erzeugt, die Ab- 
hme der Dichtigkeiten nicht genau mit der Zu- 
hme der Maflfen übereinfiimmt,. wenn z. B. 
ırs, obgleich grölser als Merkur und kleiner als 
Erde, doch eine geringere Dichtigkeit als die- 
hat; denn der Einflufs läfst fich nicht fchätzen, 
Ichen die Verwandt/ichaft der meiften Beftand- 
ile des Mars, die ohne Zweifel geringer ift als 
der Beftandtheile der Erde, auf die geringere 
rdichtungsjenes Weltkörpers haben kann. 
Endlich läfst fich aus den theoretilchen Be- 
chtungen und aus den Erfahrungen [chlielsen, 
s die Grade der Dichtigkeiten der Planeten nicht 
ihren grölsern oder geringern Entfernungen 
. der Sonnein Verbindung fiehen und fich nach 
nem beliimmten Geletz richten, das von dielen 


‚fernungen abhängig feyn könnte, ” 
! Tafel 
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Tafel Il. 
Maffen der Planeten und der Sonne, 
ent SARAH Sc mn re 
I: A) | B) | 6) 
f Sonne, 
(La Place Mec, cel.) a | 2IR9308 | sag650 
Mercur. r 
(Ton. Correfp. 1802, ——— | 0,3104123 0,102321 
Fe ae 2 Ba Ba 








Venus 
(i!rlambre Mon. Corr. | 
13502, Septbr.) (Afron. | 
Jahrb. 1806, $. 152.) y | 


2,805957 | 0,924269 











Erde, 2.0uBs 
(La Place Mec. FE Te 3035705 ' 
Mars 





(Delambre Mon., Corr. 


00725 | 0,129455 
ı802, Sept. $, 274.) 





1 
| 2540520 








Jujater. 


1 
(La Place Nec. cecl.) | sohn | 957,1232 503,9059 





. Saturn. ı | | 
(Bouvard Mon. Corr, a | 7 | 95,7Ö815 


1504, Nov. S. 452.) 15915597 


— 








Uran Bin 1,27152 ı6,.90063 
(La Place Mec. cel.) | ag504 | ? 7,5 9 
Mond, i 


(Delambre Mon, Corr. 


0,044287 | 0,01459554 
ı502, Sept. S. 275.) 


a 





_ 


ı) In Columne A) wird die Sonnenmalle =ı, r 
Columne B) die Sonnenmafle — 1000000 undil 
Columne C) die Erdmafle = ı angenommen; 
die Columne C [etzt die mittlere Sonnen- Pa 
rallaxe = 8,”6 (nach den neueiten Beftimmur- 

gen) voraus. — In Columne A) fiehen die 
Maffen, fo wie fiela Place gegenwär- 
tig annimmt (den Mercur ausgenommen)} 

bey 
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bey. Venus, Mars, Saturn und dem Mond hat la 
Place feine Angaben in der Expofit. du Syh&me 
etc. und im erften Tome der Mecanique c£lelie 
geändert und durch Delambre und Bouvarıl 
die obigen genaueren Beliimmungen :berech- 
nen laffen. Die Mercursmaile behält la Place 


noch = ——— bey; da [ie fich aber äuf eineh 
ee 


zu grolsen Mercurdurchmelfer (7, 0) grün- 
det, fo habe ich blols in Columne A) die 
die Mercursmaffe nach meinen Befimmungen i 
mit dem Mercur- Durchmelfer 6, "oı angeletzt. 


) Die beyden Columnen Bund C. find :von mir 
aus der Columne A berechnet worden, 


Tafel I, | 
ichtigkeiten der Planeten und der.Sonne, auch 
Wirkung der Schwere oder Fallhöhe (in.dex 

 .erfien Secunde) auf ihrer Oberfläche. 





| ER FEE |, Fallhöhe | 
Dichtigkeit. In Parif.  Durchmell. | 
Fulsen, | 
onne | 2, 10,23667|398,44 |1920,”82 
Aercur |10,13388,2,59845|12,63558] 6, o1 
"enus | 4,5441711,02815|14,95860| 16,6 
‚rde | 4,22520| 1 |15,120958]| ı7, = 
Tars | 3.81785|0,90359| 7,12751| 9, 0 
ıpiter | 21,05404|0,24946!40,58522| 184, 7 
turn N v0,8559310,19784125,25500] 254 1 
ranus | 0,87875|0,20797|13,58000| 74 5 
fond 1 6,09258|1,44191| 6,00170| 4, 7491 


Die 


% 
f 
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. Die doppelte Columne für die Dichtigkei- 
ten, wobey entweder die Dichte der Sonne oder 
die der Erde = ı geletzt wird, fo wie die Colum- 
ne für die Fallhöhen, find von mir unter Voraus- 
Setzung der Durchmeller der Planeten in der letz- 
ten Columne, wovon die Dichte und Fallhöhe ab- 
hängt, berechnet worden. Diele letzte Columne 
enthält den auf einerley Standpunkt, woraus die 
Planeten gelehen werden, nämlich auf einen Ab- 
ftand, der der mittlern Entfernung der Erde von 
der Sonne gleich ift, reducirten mittlern Durch- 
melfer jedes Planeten zufolge verfchiedener in 
Bode’s aftron. Jahrbüchern von mir angelielltea 
Unterfuchungen (S. auch meine Anleitung zur Pa- 
rallaxenrechnung S. ı7 und ı9). — Wegen gro- 
[ser noch herrichender Ungewilsheit über die 
Scheinbaren Durchmeifer der Planeten (welche zu 
heben auch la Place bey mehrern Gelegenheiten 
den Aftıronomen empfohlen hat) find auch die dar- 
auf beruhenden Dichten und Fallhöhen, zumal 
bey Jupiter und Saturn, etwas ungewils. Von 
den ungewillen [cheinbaren Durchmelfern hängen 
‚auch in Tafel I. zum Theil die Mallen ab, wie ich 
in der Abhandlung über die Malfen der Planeten 
(Mon, Corr. 1802, Jun.) zu zeigen gelught habe. 


AXAIL Über die geograph. Lage von Genf. ıı 
Zum EEE 


[i 
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Über 
üe ' geographifche- u von Genf. 





mmer machten wir es uns zur Pflicht, unfere 
efer mit neuen geographilchen Ortsbefiimmun- 
sn und gen auen trigonometrilchen Operationen 
»kannt zu machen, und wir halten es daher auch 
tzt für zwockmälsig, einige hierher gehörige Da- 
aus der im Augult-Stück der Biblioth. Britann. 
findlichen ‚Note [ur la polition geographique 
le Gen&ve et fur d’autres relultats geodefiques 
t barometriques“ hier auszuheben. 


Die Refultate Ban zum grölsern Theil‘ 

f geodätifchen Operationen, die, Seit einigen - 
ıren vom Öftlichen Frankreich aus angefangen, 
: Genfer Sternwarte zum füdlichen Endpunkt 
ben und von einem bey diefer Arbeit ange- 
lten- Ingenieur Geographe den Herausgebern 
- Biblioth. Britann, mitgetheilt wurden, Diele 
cmeffungen bilden fchon jetzt eine bedeuten- 
Kette grolser Dreyecke, die fichin der Rich- 
tung 


\ 


Genf mittelit drey verl[chiedener Dreyeck-B# 
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tung der Alpen und des"Jara von Südwel nah 
Nordoft, von Genf bis Mannheim erftrecken. )ı 
der Mitte 'dieles Diltiricts, bey Enfisheim, gi 
die gröfste bis jetzt gemellene Balis von mehr: 
10000 Toilen den Malsfiab zu dem ganzen X 
ab. Was fich hiervon hauptfächlich auf die ze 
graphilche Läge von Genf bezieht, ilt folgeniss 


Die Ortsbefimmung des St. Peters - Thum 
„u Genf (tour de l’horloge de St. Pierre) wur: 
durch eine Verbindung mit der Strasburger Ste» 
warte mittellt.zwülf grolser Dreyecke erhalt: 
In allen diefen Dreyecken, die [ich auf die bs 
Enfisheim. mit Platina- Mefsftangen gemelleueb 
fis gründen, wurden alle drey Winkel mit eisem 
ı3zolligen Bordaifchen Multiplications-Kreis dumd | 
40— ıoofache Multiplication befiimmt. Alle Der 
eckspunkte wurden auf Strasburg, delfen Brei 
durch eine grolse Menge Zenith-Diftanzen && 
Polaris beliimmt .worden ‚war, bezogen. D® 
Orientirung der ganzen Dreyecks-Kette wars 
durch ebenfalls durch den Polaris beftimmte d» 
muthe der Seite Strasburg-Donon, und die Lis 
gen-Differenz zwilchen Strasburg und Paris, @' 
übrigens hier nur als conftante Gröfse mit 
Rechnung kömmt, aus den Calfinifchen Der 
ecken hergeleitet. j | 


Aus dielen trigonometrifchen Operatisiet 
wurde nun die Breite des St. Peters- Thurst 





heu hergeleitet: 


N 
= 4| 
. D 
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Breite von Genf, 
ı) Aus den Dreyecks-Punkten . 
Strasburg, Bolchenberg, Ro- 
tiflub, Bautiger, Wider-Kalm, 
Molelfon, Dole, Genf . . 46° 19’ 4,°07 
e) Aus Strasburg, Balon, Chaf- 
Seral, Chafferon, Dole, Genf 46 ı2 4, 95 
3) Aus Chafferon, St. Sorlin, Mt, j 
Tendre, Voirons und Genf „ 46 ı= 4, 06 
und hiernach im Mittel 
‚Breite von Genf . . 46° ıa! 4,”96 


Die Reducton diefer Befiimmung auf die 
ernwarte zu Genf, die von den Herausgebern 
»r Biblioth. brit. in einem beföndern Nachtrage 
liefert wird, und die Vergleichung dieler trigo- 
‚metrifchen Befiimmung mit der frühern afıro- 
'mifchen berühren wir nachher noch befonders. 


Azimuth der Seite Dole-Gentve 

von Mittag nach Abend ge- 

rechnet . ; : . 171° 23’ 45,0% 
Azimuth de la tour de Voirons. | | 

und Genf ., & . 257 6 56,65 
Mit Anwendung der Längen- 

Differenz zwilchen Strasburg 

und Paris . mu 5 8456 


Ed 


gt aus dererlien Dreyecks-Reihe 


„ängen-Differenz zwilchen Genf 

und Paris . ee. 0m 5.48 26, 32 
us der zweyten Dreyecks-Reihe 3 48 26, 39 
m Mittel Genf öhlich von Paris 3° 48'26,”36 
Ion. Corr. ÄX EB, 1809 Bf Alle 


- 
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"Alfo Längen- Differenz zwifchen Stralsburg un 
Genf ı? z0' 9,62, die einzig auf den meuern ti 
gonometrilchen Mellungen beruhr. | 

Es il zu bedauern, dafs diefe Angaben & 
was "unvollfändig find, da es lehr interellant | 
'welen jeyn würde, die zwölf Dreyecke, wodir 
die Verbindung zwilchen Strasburg und Ge! 
erhalten wurde, neblt der Diftänz der Parallele 
beyder Orte.lelbit zü ‚kennen. 

Die Genfer Sternwarte ift auf diele ir 
durch’ genaue‘ geedätilche Operationen mit Ni 
‚ehen und Strasburg verbunden und wird es # 
‚terhin auf eine gleiche Aut auch mit Paris, Dis 
‚kirchen, Gotha, Wien, 'Dresden, May land u.[$. 
feyn, wenn die grolsen den Ingenieur-Geogiajba 
Heury, Franchot, Nouet, Bounne und Delers 
aufgetragenen geodätilchen Operationen au 
führt leyn werden. 

Die Höhe des Pfilafiers an der Cäathedral-I» 
che zu Strasburg über die. Mee esfläche berubl® 
‚baromeırilchen Beopachtungen und tolgt zit Ak, 
wendung der Treimble,'fchen und ia Piace’ieit 
Formel . ... = zur Te 

Höhe des Thurms über u untern | 
Boden +. EEE. ae 72.91-.= 
Höhe des Strasburger Münliers Me) 
über der. Veeresfläche, -.„ .. 14,55 18 
Trigonometrifche Meilungen ga- en 
ben dann Höhe der Dole über a 

der Meerestläche . .' . 863,65 Te 
welches mit der frühern barometrilchen Bei® 
mung von Deluc gut harmonirt, 








FXII. Über die geograph. Lage von Genf. 15 


Die Verbindung des St. Peters-Thurms mit 
r Sternwarte zu Genf wurde auf folgende Art er- 
ten; Die Lage der Sternwarte, von der die 
tze jenes Thurıns gelehen und von der aus eine 
'diefe Operation völlig hinlängliche Balis vom 
1,497. Toifen gemelfen :werden konnte, erleich- 
te dieles Gelchäft ungemein, imdem die Ver; 
dung auf.diefe Art durch ein einziges Dreyeck, 
fen Spitzigfter Winkel 42° war, erhalten wurde, 
: Winkel an der .Balis. wurden theils mit einem 
be Minuten gebenden Sextanten von Ramsden, 
ils miteinem vortrefflichen Theodolith von Hur- 
gemelfen. Nach gehöriger Berechnung folgte 
‚dem "gemellenen Dreyeck, dals der Thurm 
’2 nördlicher als die Sternwarte lag, und hier- 
h deren Breite aus jenen geolläsiiehen. Beltim» 
ungen = ,46° ı2' 0,’z0 wird, 


Früher wur de die Breite dieler Sternwarte afro- 
iilch durch einen ezfülsigen Quadranten von Sil- 
durch Zenith-Diftanzen der Sterne ß Aurigae, 
ella, $ und « Cygni befimmt. Der Mikrome. 
gab‘4” an, und jede Beobachtung ward mit 
ch’und weltlich verwaudtem Limbus gemacht, 


Die erlte Reihe von Beobachtungen, die der 
orbene Mallet im Februar, März und Auguft 
„machte, gibt im Mittel aus allen 4 Sternen 
Breite 46° ı2’ 53”, und 46° ı2’ 0”, ' wenn man 
Beobachtungen der Capella weglälst, die eine 
sularität verrathen. Schon im Jahre 1774 wur- 
diefe Beobachtungen der ‘Akademie der Wil- 
chaften mitgetheilt, und wahrfcheinlich find. 
re Fia fie 
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fie in den Memoiren derfelben *) befindlich, Ei: 
Jpätere Beftimmiung der Breite von Genf wurdeis 
Jahre 1777 durch Capella und $Cygni erhalten; ds 
Mittel aus zwölf Beobachtungen gab 46° ıı' #' 
Beyde Refultate aus aftıronomilchen Beobacht 
gen harmoniren hiernach mit der geometrilc« 
Beftimmung fehr-gut. Die Differenz der Liw 
awifchen ‚dem St. Peters- Thurm in Genf und & 
dafigen ‘Sternwarte wurde aus dem oben erwär- 
ten Dreyeck 9,”34. gefunden, und hiernach Liye 
Differenz 

- zwifchen Paris und Genf aus der 

geometr. Mellung . == 3° 48' 36° 

ee a u ze 15’ 14,"4inle 
Aus einer Menge Inpiters -Satelliten-Verfinier 
gen und Sternbedeckungen folgte aber [chon =® 
früher diefe Längen - Differenz = 135’ 14”, wed* 
'ganz vortrefflich mit jener geodätifchen Beis 
mung harmonirt. _ 
Vielleicht wäre es der Mühe wertbh, jmei 
tern altronomifcheu Beobachtungen mit neun 
menten in Rechnung zu nehmen, da fich dadır# 
iene Längen-Differenz wohl merklich in® 
: könnte. . 















. %) Esift mir nicht möglich gewelen, die Beobi> 
gen, von denen hier die Rede ilt, in den Park ®* 
moiren aufsufinden, e.: 

v. 2 
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Tables aftronomiques 


ublies par le Bureau des longitudes.de Fran- 
>». . Nouvelles Tables de Jupiter.et de Satur- 
e, calculees d’apres la Theorie de M. la 
Place et f[uivant la divifion decimale de “* 
‚Yangle droit; par Bowvard. 
‚Paris, 1808, _ 


— 


# 


Die aftronomifchen’ Tafeln, von denen wir jetzt: 
ıfern Lefern eine kurze Überficht mittheilen. 
erden, find. die Frucht einer mehrjährigen. Arbeit. 
‚rı la Place und Bouvard. Schon einigemal.habeu. 
ir in dieler Zeitfchrift la Place's voxtreffliche Ar- 
ten über die ganze. Theorie der Jupiters- und 
rurns- Trabanten erwähnt und zugleich die Re- 
Itate davon (M. C. B, XII, S. ı folg.) mitgetheilt. 
ıcceflive Verbellernngen, von denen, wir nach- 
‚x weiter Rechenichaft geben werden, die ‚theils . 
Place in den Perturbations-Gleichungen bey 
eiterer Entwickelung, tleils Bouvard in den el.. 
»rifchen Elementen fand, hielt dis. Beendigung. 
j dex 
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der vorliegenden [chon weit, früher angekündigten 
Tafeln bis zum vergangenen Jahre auf, 


Von allen Planeten- Tafeln waren die von 
Jupiter und Saturn bis zur Er[cheinung der De- 
lambre’fchen Tafeln die unvollkommenlten ze- 
blieben. Halley’s Tafeln waten im Jahre 1740 für 
den Jupiter um ıı‘, und für den Saturn umj22’ feh- 
lerhaft. La Lande, der mit beffern Beobachtun- 
gen, aber‘ohne eine beffere Theörie neue Tafeln 
für diefe Planeten entwarf, war.nicht glücklicher. 
Eıwas weniger fehlerhaft ftellte Lambert: mit Zu- 
ziehung empirifcher Gleichungen die Beobachtun- 
gen dar, allein auch das waren blofse Palliative, 
die nur auf kleine Zeiträume ausreichen konnten. 
Die grolse Schwierigkeit, die Bewegung dieler 
Planeten mit dem Himmel zu vereinigen, beftand 
in der aus der Vergleichung älterer und neuerer 
Beobachtungen Sehr deutlich fich ergebenden 
Icheinbären Acceleration und: refp. Retardation ih 
der mittlern Bewegung .diefer Planeten. Lange 
hielt man diele progreffive Ungleichheit, in der 
fich keine Periode zeigte, füreine wahre Secular- 
Gleichung, und nur dem berühmten Verfaller der 
Mecanique celelte war es vorbehalten, den wahren 
Grund diefer anomalifchen Erfcheinung als eine 
nothwendige Folge des Gravitatiohs.‚Geletzes auf 
das’befriedigendlte darzuftellen. Erli dann, als la 
Place durch eine ganz neue Analyfe in den Pa- 
rifer Memoiren von 1784 gezeigt hatte, dafs je- 
ne fcheinbare Acceleration und Retardation in 
den mittlern Bewegungen beyder Planeten durch 
| o eine 
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eine. in einem Zeitraum von: etwas mehr als n00 
Jahren periodifch wiederkehrende "Ungleichheit 
dargeltellt wird, und in jenem .Auflatz überhaupt 
die ganze: Theorie.der gegenleitigen Störungen je- 
ner.beyden grolsen Weltkörper vollfiändig entwik- 
kelt : hatte, konnte an die Gonftruction bellerer 
Japiters- und »Saturns - Tafeln gedacht werden, 
Nun kam es 'blois..auf einen gewandten, uner« 
müdeten: Rechner an, der aus.den Beobachten-. 
gen die: Conftanten der.la :Plaoe[chen Theorie: 
behimmte. .Delamhre, dem die Altrönnmie lo’ 
vieli . verdankt,: übernahm: ‚jenes:Gelchäft; er 
beitimmte :66 Oppöütionen für Jupiter und 7% 
Obpolitioönen ‘für : Saturn, entwickelte daraus Be- 
dinzungsgleichungen für :Correetion der ellipti-' 
fchen Elemente ‘und erhielt auf.diefe Art Ta- 
feln, die alle frühern und fpätern Beobachtun- 
sen in den Grenzen von: einer halben Minute 
darfiellen. Bey der allsemeinen. Sorgfalt, . mit 
der Delambr& diefe Tafeln bearbeitet hatte, 
würde deren ‚Fehler noch weit geringer feyn, 
wenn nicht theils in der Theorie wegen unge- 
willer Maffe des Saturns u [. w tbeils durch eini- 
ge mit aufgenommene weniger zuverläflige ältere 
Beobachtungen. noch eine kleiner. Ungewilsheit 
übrig :geblieben wäre. Bey Bearbeitung feines 
grofsen Werkes unternahm la Place eine neue 
und weiter ausgedelinte Entwickelüng der gan- 
zen! Störungs- Theorie‘ dieler beyden Planeten, 
wo fich denn noch manche früher vernachläf- 
figte nicht ‘unbedeutende Glieder ergaben; diels, 
verbunden mit einer Menge. neuerer, vortreffli- 
- cher 


Pr 
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cher Beobachtungen, liels mit Recht erwar- 
ten, dafs eine völlige Umarbeitung der Jupiter» 
und Saturns- Tafeln dielen eine noch grölsere 
Vollkommenheit geben werde, und Bourard's 
Bemühungen, der fich diefer Arbeit unterzog, 
- fcheinen durch den Erfolg gekrönt worden zu 
feyn. Mit Befimmtheit wird lich er dann hier- 
über enticheiden lalfen, wenn nach Verlauf von 
mehrern Jahren die Tafeln fortfahren fo gut mit 
dem Himmel zu harmoniren, als es jetzı der 
Fall ik, Mit grofser Wahrfcheinlichkeit ift diels 
allerdings zu erwarten, da la Place von Seiten 
der Theorie, und Bouvard in Hinlicht der Beitim- 
mung der Conftanten aus ausgeluchten Beobach- 
tungen alles angewandt haben, um dielen Ta- 
feln die höchltie Vollkommenbeit zu geben. 


Man ift heut zu Tage davon zurückgekom- 
men, bey Beliimmung von alftronomilchen Ele- 
menten hauptlächlich Sehr alte Beobachtungen 
zu benutzen, da die vielfachen Quellen von Un- 
gewilsbeit, die bey jenen frühern Beobachtun- 
gen faß durchgängig eintreten, den Vortheil des 
änneliegenden längern Zeitraums meiltentheils 
überwiegen, und gewils lehr zweckmälsig war 
es daher auch, dals Bouvard zu Befiimmung der 
elliptifchen Elemente nur Beobachtungen von 
Bradley, la Caille, Mayer, Maskelyne nebi fei. 
nen eignen benutzte. Da die elliptiichen Ele- 
mente von Jupiter und Saturn Schon nahe be- 
kannt waren, lo bediente er [ich zu deren Ver- 
befferung der vortrelflichen Methode der Bedin- 


zungs- 
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ungs- Gleichungen. Drey und’ funfzig Oppo- 
tionen des Jupiters von 1750 —ı8o7 und lieben 
nd funfzig Oppolitionen. des Sarurns von 1747 
- 1809 gaben ihm mit vieler ‚Schärfe die Cor- 
ecuionen der elliptilchen Elemente, | 


Allein bey diefer erfien genäherten Verbel- 
rung der Elemente blieb Bouvard nicht fiehen, 
Ihne viele Schwierigkeiten werden in unlerm 
laneten-Syfieme die eriten approximativen Ele- 
ıente erhalien, allein die letzte Verbefferung - 
er Planeten - Tafeln if vorzüglich für die Pla- 
eten, die bedeutenden Störungen unterworfen 
nd, ungemein mühlam, indem hier eine Ver- 
‚ickelung unbekannter Elemente eintritt, deren 
‚bfonderung und fuccellive Befimmung große 
'orlicht erfordert. Die gegenleitigen Störungen 
efiimmen die Malfen der Planeten, und von die- 
en hängen wieder bekanntlich die Störungen 
b, und fo wie nur bey vollkommener Kennt- 
ils der Störungs- Gleichungen die elliptilchen 
‚lemente rectificirt werden können, eben lo kön- 
en auch nur mit bekannten elliptifchen Elemen- 
en die Störungen entwickelt werden. Man fieht 
ieraus leicht, ‘dals eine _ firenge Befiimmung al- 
er Elemente auf einmal nicht möglich ilt, [on- 
ern dals diele nur durch -fucceffive Approxima- 
ionen erhalten werden können. Diels war es 
enn auch, was Bouvard bey feiner Bearbeitung 
euer Jupiters-' und Saturns- Tafeln that. _ Da 
ie erlien Bedingungs- Gleichungen, mit Zuzie- 
ung der im Tom, IIl. der ee celeite 

But- 
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entwickelten Störungen ‚die auf einer noch etwas 
problematifchen 'Saturns- Malle beruhten, berech- 
Net worden waren,’fo hatte Bouvard in feine Be- 
dingungs-Gleichungen aufser den Difierentialen 
der elliptifchen Elemente-auch noch ein Difleren- 
tial der Saturns--Malle eingeführt, Die Entwicke- 


1 
lung gab die Saturns- Malle = et fiatt der 


Anfangs von Jla- Pläce angenommenen 





ı 
N 5359.40 
Dadurch erhielten die Störungs- Gleichungen eine 
wefentliche Abänderung, und da auch la Place 
die ganze Theorie dieler Perturbationen von neuem 
unterfuchte und da, wie man aus Tome IV. Meec. 
ce]. S. 327 folg fieht, noch mehrere neue nicht 
unbedeutende Glieder auffand, fo veranlafste diefs 
Bouvard auch zu einer -Wiederholung leiner Arbeit, 
da er natürlich erwarten mufste, dals die beden- 
tenden Änderungen in den Störungen auch feines 
vorher gefundenen. Correctionen der elliptifchen 
Elemente merklichändern würden. Dieganz neue 
Umarbeitung aller Bedingungs- Gleichungen recht- 
fertigte diefe Erwartung; die eri gefundenen el- 
liptifchen Elemente erhielten wieder bedeutende 
Correctionen, und "auch die . Malle ward ge 


ändert, indem Se, nen gefunden wurde 


a 
Mit diefer wurden nun die endlich verbeflerten 


Störungen berechnet und die Formeln entwickelt, 
die den vorliegenden Tafeln zur 'Grundlage die- 
yien und: von’ denen die früber (Mon. Corr. B. XI, 
S. ı folg.): unfern Lefern mitgetheilten merklich 
' abweichen, Wir’ fügen hier ein: Mehreres über 
dieie 
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ele Elemente lelbf .und.deren Abweichung von 
:n-ältern nicht bey,, da wir am Schlufle dieler 
nzeige eine vollltändige. Darkellung derlelben 
ben. 


Die Tafeln find,. wie. chen. der Titel. Sagt, 
ınz- nach: den Decimal - Eintheilungen. des Qua- 
anten und des Tages berechnet, wodurch denn 
eylich ; ihr Gebrauch für alle andere, als franzö- 
che, Aftrgnomen nicht wenig befchwerlich wird. 


Eine befonders eigenthümliche Einrichtung 
ben diefe Tafeln nicht.‘ Dadurch, dafs für 
n Jupiter von der Aeyuatio centri 0°,22013, und 
r den Saturn... . . abgezogen worden if, find 
le Störungen additiv gemacht. Statt des- Aphe- 
ıms ilt das Perihelium gegeben, da von diefem 
e Anomalien gezählt werden, und hiernach denn 
ch. ‚Aequatio centzi ‚berechnet worden ift. .Stö- 
n8S5 - Argumente hat Jupiter in longit. XV, im 
ıd. Vect. IX. Statt der Breite ift hier Polar-Di- 
nz, und zum ertienmal bey Planeten Tafeln 
ch Störungen der ‚Breite gegeben. | 


Sehr volltändige Tafeln für Nutation,'Aber- 
ion. und die Difianzen des Jupiters von Sonne 
d ‚Erde, erleichtern die Verwandlungen der 
ıeinbaren beobachteten Orte in wahre et vice 
-fa ungemein, und es ilt 'wünfchenswerth, dals 
‚na überall ähnliche Tafeln bey fügen möge.. 


‚Noch finden wir hier zwey Tafeln zu Ver- 
ndlung der Decimal-Stüunden, m uf w. 
die ältern Eintheilungen. | 
Die 
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Die in der Einleitung gegebenen Formeln zu 
Verwandlung heliocentrifcher Orte in geocentr. 
fche enthalten nichts Neues, | 


Interelfanter war uns die Vergleichung der 
' von dem arabifchen Alironomen Ibn -Jounis beob- 
achteten grofsen Conjunction jener beyden Plane- 
ten mit den vorher entwickelten Formeln. Nadı 
den gehörigen Redactionen gibt die Beobachtun 
diefe Conjunction auf das Jahr 1007, v. U. Z. am 
Ocıibr. 6° Morgens in Cairo, Die nähern Angaben 
diefer merkwürdigen Beobachtung findet man in 
Notice des mänufcrits publiee ‚par l’inliitut naue- 
nal, Tome VII, S.226 folg. 


Nach genau geführter Rechnung findet fh, 
dals dieiBeobachtungen die wahre heliocentrifche 
Länge desSaturns 274,”4 gröfser, und die heliocer- 
trilche Länge des Jupiters 99,”8 kleiner als die T«- 
feln geben; Abweichungen, die für jene Beobach 
tungen beyde faR als Null angefehen werden kör- 
nen und für die elliptifchen Elemente, auf denea 
gegenwärtige Tafeln beruhen, grolses Zutraust 
einflölsen. 


Nicht unbemerkt darf eine in einer Beyla# 
gegebene Notiz gelalfen werden, nach der ei® 
von den fünften Potenzen der Excentricitäten und 
Neigungen der Bahnen abhängende Gleichung 
(Mee. cel, Tome III, pag.27) mit einem falfchen 
Zeichen genommen worden ilt, wodurch denn die 
in den Tafeln gebrauchte Epoche und mittlere B*- 
wegung eine kleine Correction erhält: Der z 

Ä fader 
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alfer hat diefe Cortectionen für Jupiter und: Sa- 
urn in zwey kleinen Täfelchen dargekellt, wor- 
us man fieht, dafs diefe von 1750 — 1800 ganz un- 
‚edeutend find und erft für die l:pochen nach 1800 
jerückfichtiget werden müllen. 


Da diefe Tafeln, wie wir [chon oben bemeik- 
en, vermöge ihrer Decimal- löintheilung für den 
reit grölsern Theil der Afttonomen in Europa, die 
lle Planeten-Örter nach der Sexagefimal-Ein- 
heilung der Zeit und des Bogens beobachten, al- 
»mal Zeitraubende Reductionen erfordern, fo wie- 
erholen wir hier den Schon früher geäufserten 
Vunfch, dafs diefe Tafeln, deren innerer grolser 


Verth eine allgemeine Anwendung erfordert, 


urch eine Umfletzung in das alte Syftem für unfer 
eutfches Vaterland byauchharer und bequemer 
»macht werden möchten. Zu diefem Endzweck 
[fen wir hier alle Elemente nebit den Perturba- 
onen nach der in den erlien Delambre'ichen 
afeln angenommenen Bezeichnungsart folgen. 
iernach ift die Berechnung von Tafeln ohne 
le „Schwierigkeit, denn find die elliptifchen 
lemente und die Perturbationen bekannt, [o 
diels ein fo leichtes und kleines Gelchäft, 
ıfs dazu gar kein Alironom, Sondern nur über- 
supt ein sichtiger Rechner erfordert wird, 


Formeln 
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— (19865,"'ı + 10,"6269) in ($—*) 
+(597,''6 +io,o376) in2a($—r) 
L+ 1- (249 +i000235) ins (9— =) 
+ (1,19 +i0,00016) in4(9==) 
{— 9'06fGns($- r) 
— 80,1 iniH—-O'— 19 9 7) 
Ir 198, 8 in(29 —209' = ı° 10 13!) 
+ 16, 3in 59-59‘) 
Wm+i+ 57502 (40-40) 
+ ı,7fSin (59—50' + 119 57' 7) 
l o, 4 in (69 —69') 
+ edın (79-79) 
+ (131,''9+i0,"00658) fin (dp — 2 6? — 159 5} 10" 
+ i ı15,"26) 
IE \ 17,8 in (29 —40'-+57° 13! 14%) 
| + 3,4 in (659 — 100'+51° 21! 50’) 
+ (83,''6—i 0,00447) fin (2 6 = 3.9' — 619 5540" 
TV. + | + i 26,35) 
— 1,"6:fin (49 —60'+54° 26’) 
vr (160,7 —i0'00434) in(59 — 59'+ 569 az 10" 
+150,"5), 
UL 13508 in (39 —40'— 629 48'40'') 
. WI. 19,"2 fin (39 —29'— 8° 4840") 
- YUR+- 9,'4 in (30 —9+68° 12°) 
(+ 10,9 fin (9+9'44° 56° 40") 
Ir = 5,2 fin(20-+45 42 ı0 ? 
X. +10, 9gfin (49 —5Pp'+58,01) - 
x.  — 5, ıfn (ep H'+ı5° 25') 
x. + 1, 2 fin (40- 30'— 2041!) 
XL + 1,0 fin (Qp$'+45° 50!) 
xV, + 0, 9in (59-69 +66° 117) 
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— 1,1 in($#— 6) 
ZV + I" 0, ,fin(29— 20) 
+0, ıGn (59 — 39") 
Reduction auf die wahre Ekliptik , 


27,'"'2 fin 2 Arg. Latit, 


Nennt man Anomalia med. —=A, Io ift die 
Mittelpunkts- Gleichung: für 1800 | 
== — 19865,''ı fin A + 597,6 lin2A — 24,'glinz A 
j +1,’'ı9ofin# A—o,'ı ins; A 
hiernach die grölste Mittelpunkts - Gleichung um’ 
um 10" gröfser als bey Delambre., 


Variatio fecularis der Mittelpunkts - Glei- 
chung | | 
62,''69 in A— 5,76 fin 2 A + 0,"'ao finz 
7,"3 grölser als nach Delambre. 


Für den elliptifchen Radius Vector hat man 
== 5,208754 + 0,''250389 col A — 0,006023 cof2 A 
-+ 0,000218 col 3A — 0,000010 col4 A; 
und für delfen Variatio [ecularis 


+ 0,00003718 -+0,000789 col A — 0,00003718 cola A 
++ 0,0000026 colz A 


Die Störungs-Gleichungen für den Radius 
Vector find folgende: 


{+ 0,000653 col (—6'— 19 a1) 
— 0,002783 col (29 — 20'— 1° a!) 
— 0,000287 col (39 — 39) 
— 0,000074 co (49-400) 
— 0,000026 col (59 —50') 
— 0,000010 col (69 — 69‘) 
Bon. Corr. XX B, 1809. Gg ou — 


L; 





» 
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(812,0 — 0,0905) fin 2(P!’—!) 
(39;"5 —i0,0066) inz (p'— =') 
+ (2,'"'2—i0,0005) ing (O— =!) 
— o,/'ı ins (G'—r') 
+ 28,''9 fin (6 — p!-+78° 3) 
+29; 9 in (29 —29'— 5° 48) 
— 6, 6Gin (53P—530') 
I.+ — 2, 0 fin(49—40') 
— 0, 7lin (59 —5%') 
— 0,3 fin (69 —69') ' 
- — 0, ı fin (79 -7P)) 
11. — (419""4 + i 0,''o22ı) ın (d — 20 349 371 
+1 13,5) 
IV. (668,9 — i 0,0155) fin (20 — 409! + 560 PH 
+ i 49,2) 
vv (Ni ) in 39'— 9 + 77? aa! 
-+134,'6) 
VI (2,3 =i BER fin (2.9 — 50° 140 ag! 
—i 12,4) 
VI. +, fin (0+85° 56) 
"VIE.  — 14, 9 Gn(4P —9P' — 51° 50') 
X. + 49505949 62° 47") 
X. + 35, ofin (29 — Pr? 45‘) 
X. + »,9Gn (59 —50'—-57° 9) 
Xu. ++ 1,4Gn(49—59'—69° 56') 
Gg3 .. XUIL + 


— (23155, 75 -i1,13854) in (Get) 
= 
®) + 


®) In Mon. Corr. B. XII, Jan. Heft, müffen fowohl hier 
als bey Nro. I. für Jupiter die, Zeichen corrigirt wer- 
den, indem jene für Anomalien vom Perihelio gelten, 
von wo aus fie dort nicht gezählt werdeu. 


u. L, 
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= f «+ 0,000264.c0ol($ — 2 Q! — 220.81 +1 18,''79) 
(+0,000096 col (2.9 —4P'+519 4) 
IV. — 0,000379 c0ol (29 — 3 9'— 62° 28'+i36,"24) 
V. — (0,001985 — i0,00000050 J) 01 (39 — 5.9’ 
= + 56° 18’ +i50,414) 
VI. +0,000386c0l(50—49' —62° 9) 
‘ VI.  -0,000136 col(39—20'— 7955’) 
ıx -+0,000068 col (® + 29° 13°) 
” + 0,000077 col(29/-+11° ı°) 
X. _ -+0,000095c0l(49 —50'— 149 23°) 
(XII — VI.) 0,000864 ol (59'— 29 — 12° 9)) 
Die Neigung der Bahn für 1800=1° 18’ 51,"5 
Variat, fecularis—=— 22,”6 [in Arg, Lat. 


Die Störungen der Breite 
-L +09"6fin (9 —29'— 54° 16) 
I. +ı, ıbön (29 =39 — 54° 16) 
II. +3, 7 in (59—59'+59° 31’) 
IV. —o, 5&n(p' + 54° 16°) 


Die heliocentrifche Bewegung Saturns wird 
durch folgende Gleichungen gegeben. Sey die 
durch die grolse Ungleichheit corrigirte mittlere 
heliocentr. Länge 5 =g', loilt 

Op ul (2957,86 —i 0,08050-+i? 0,"'0000823) 
> ala — 2 443° 27' 51 — 175,88 i80, 401178) 
+ (30,605 0,0017) 
>x fina (5u'— 24 5% 27' sit! Ei 75,877 +i? 0,0178) 
+31,05 Gin (59 241859 54° 12") 


Sey nun V’ die wahre heliocentrifche Läng® 
des Saturns in der Bahn, fo ik V'= =g+150 ”0 


L+ 


XXIII, 


LY)+ 
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— (25155,13 —i 1,2854) in(O'’—e) 
+ (813,0 —10,0905) in (Om) 
— (39,5 —10,0066) inz(p'—«') 
+ (2,2 —10,0085)ün4 P— =’) 
— 0,!1 fin 5: (Y—r') 
+ 28,''9 in (9 — p'-+78° 3‘) 
+29; 9 in (29 —29'— 5° 42') 
— 6, 6 in (5P —39') 
— 2, ofin(49—40') 
— 0,7 fin (59 —59') 
— 0,3 in (69 —6P') 
— 0, ı fin (79-79) ’ 
— (419,4 + i 0,0221) fin (9 — a0! 249 57! 
| +i 13,5) 
(668,9 — i 0,0155) fin (29 — 49! + 560 52° 
+149,'2) 
— (48,''2 — i 0,0003) fin (39'— 9 + 77° aa' 
| + i 34,6) 
— (24, 3 — 0,0044) Gin (29 — 50° + 140 38! 
| —i 12,4) 
+ 11,'15 fin (9-+85° 36) 


— 14, 9 in(4P —9P' — 51° 50°) 


+ 4 9fin (39 —49'— 62° a7) 
+ 5, ofin (29—9%'-+319 43‘) 


+ 2, 9fin (30 —50'—57° 9’) 


+ 1, 4Gn (49 50'699 56°) | 
Gg 3 .. AUL + 


®) In Mon. Corr. B, XII, Jan. Heft, mülfen fowohl hier 
als bey Nro. I. für Jupiter die, Zeichen corrigirt wer- 

den, indem jene für Anomalien vom Perihelio gelten, 
von wo aus fie dort nicht gezählt werdeu. 


[+7 L, 


452 Monatl, Correfp. 1809. NOWEMBER. 


— 9,3 fin (9'— 9") 
+14, [in (29'290 ' 
XI + i+ 1, 9fin (59'— 59% —68° ar') 
| 0, 3 in gH 40) 
+ 09, 1 Gin (59'—59") 

xIv. +27, 4fin (29'350 + 259 56)) 
XV. + 9, 9fin (p!— 204-720 12!) 
xVI + ı,5{in (9'—29 83° 10°) 

XVII. + ı, 4 fin (01— 419 38') 
Reduution auf die Ekliptik 
| — 97,18 fin 2 Arg. Latit. 


' Sey wahre Anomalie=A, fo if Mittel- 
punkts- Gleichung für 1800 
- 25155,//3Gin A + 8ı2,''ofin2A — 59,'!5 [in5 A 
+2,'2fin4A—o,Nıfins A 
Die gröfste Mittelpunkts-Gleichung ıf um 
25,”8 grölser als bey Delambre. 
Variatio Secularis | 


128,54 lin Al 9,105 Iin 2 A'+ 0,66 inzA! 
— 0,!'05 fingA! 


ı9,”ı gröfser als bey Delambre. 


‚Für den elliptifchen Radius Vector hat ma 


== 9,857750 -F 0,554986 col A! — 0,015007.col 2 A 
-F 0,000637 cof 3 A — 0,000052 col4 A 


und für delfen Secular-Änderung 


= 0,000167 — 0,002963 co[ A! + 0,000167 cola ä# 
„ 0,000011 col3 A 


Die 
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Die Störungs -Gleichungen des Radius Vector 
find folgende: 


I, -# 0,000340 col (6’— 10° 2ı') 
+ 0,008100 col (d— H"-+30 58") 
+ 0,001580 co (29 —20)) 
II. + j-+0,000320 col 39 —30N 
++ 0,000100 col (49 —4 2") 


+ 0,000090 col (59 — 5.9) 
II, + (0,00536 Fi 0,00000027) col($— ag! — 1 10 46! 
+ i 14,"74) 
IV. . #+(0,01518 —i0,00000034) cof(29—-40'+ 569% gı? 
+ i 49,''05) 


v + 0,00117 col (30'— $— 90° ı135/) 

VI. — 0,00138 col (9 —39'— 23° ı9') 
VII, — 0,00021 col (39 —4p'+651° aı") 
VIL—XI. + 0,00352 col (59'—29+13° 2‘) 

+0,00015 cof (9'—$'') | 
XII. ++ $— 0,00040 col (2 9!— 20") 
{—0,00005 col (30'— 8.0") 
xIv. — 0,00061 col (2 H'— 30 + 23° 44 


Neigung der Bahn für 1800 =2° 29’ 58,”1 
Secular- Änderung=— 15, "s2lın Arg. Lat, 


Störungen der Bröite 
+ 3,1 fin (9 — 20-549 15") 
+ 9, 2 in 09 —49+59° zı') 
+ 0, 5fin 29 —39'-- 54° ı5') 
F+1,8Ä[in (454° 7) 
- 0, 6 fin @9'— 39" — 54° 8) 
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Da wir glauben, dafs es unfern Lelern an 
nehm feyn werde die haupt/ächlichfien Druckfe. 
ler diefer. Tafel kennen zu lernen, Io laflen wi 
ein Verzeichnils davon hier folgen, 





Ein nm m nn " u | 
Feuille [Ligne. | Explication et ufage des Table. 












b. 5. 2 |dans feconde moitie lifez dans la lermit 
moitie, 

_ 253 |Is’enretranche „  — on la retrali 
c.ı.| 29 JII.,..cof@ 20 on) ia 
eol r® [on 
e. 2. 5 XIV eo pt = 50 +) ler | 
| coll ze 

e. 8. ss |+3,'9 a ir Me 
f. 2.| 23 |compt& de la.m&me &poque' life: compt 

| de la m&me dp 
u 24 |moyen mouvement annuelle lifes mo 
mouvement a8 
Tables de Jupiter, 

Tab. 1|, „ . ]1807 Arg. IL 2gıg . 0 Ulm a | 
u 1862, SL 109° 00! g0# |, —_ 1m 
u - — 1000 (889° z a 
. i + 100Arg. XI. 435 ee 
IV, entitreM.D.S. /'._. DM 
v. ‚ |AnilAr VH44 0 —- 

Al . . |Aprös 1670..56890.. . — 
m .. : Arg- IL. , . .—_ 
Al 114° A 5° 66! 91,0 ren 
= 1950 ..56 
XIV . 9300 , » 2loß,lg , , im? 
_ . 9900. . 3! 52,4 - h 
XVL » » |Aprös 1400, .1500°. . - 
— . + /1700 ,« g’ 48,5 4 WR 
u pres |9200... 95,0 . . .- 

AVI .» |Arg.20..85,0 „. ee 
-— I... ibid. DE a 9. u 
Da 8 er, .ı,'3 . . nn > 





4 
I 
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able. |Ligne. | 

(VIL|. . » 1570... Diff. 28 . lilfez 2,'2 

IX. |» » » |Apr&sg20...320 2 0 — —-550 

xx. |. . » lAjoutez Table XX, bis 

. . |Aprös 420 ,..450 0. — 450 

XXVI. „ „ |Aprösa559 , „53560 „ .— —1256° 

cc I. .»o » Ib olaz oo rn — 1 a5,oo, 
Tables de Saturne, 


ıb. 1]. . . [1781 Long. 02," . . lifez o9g,'!2 
_ “0.117853 Arg. I. 0292 « . — ‚0294 
- 1... 2 [1792 B. Long. 280° 18? °. 0 — 280% 05" 
-— I... 11797 Arg.X.705 « .— 707 
Um. |... Jvı00 Arg. XIV 752 0. — 7 
vw. I. 2. !Nobr. Ag.V Ls5 :. 5 
_ >. » |Decemb. Arg.XVL. 738 . — 71 
v1. I. .::ientitre,MD.S. . .- —-D.M.S. 
- I... Ja Jus Br se — 2,8 
ar. I. . . |980 Var. lec. 7' 96, . — 5! 96,2 
av. I. » . lArg.4000.. glg a. = —alg0,'g 
1a » » 16200. . 197 2 0. 09,7 
KV. be + + |Arg. 4600 Dil, 95,5 .« + — 99,''5 
VI. Ir ». + lArg, 600.. 75''3 u Bug 
‚VII. | 0. |Arg. 960... 71,5 » — 7575 
VIIL|. » . |Aprös Arg. 340 . . 550. — 359. 
XL. |... lArgı sgo Did. 54. .. — 0,4 
xIL]. » - jApres730..780 0. 0. u #74 
(VI). » » lApres 840 .. 800, . +. — — 550 
cXIXl. . +» 31169... 77° ; . 0 97° 
iLIL I.» - re 670 — 780 . . — 680 
LIv.|. „ » lApres 97°. .» 94° . ou = 98° 


xXYIV 
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Auszug 
aus einem 
Schreiben des Rull. Kaif. Cammer - Alelıs 
U. J. Seetzen 





Kahira ®), am ı7 Min ı 


En. Hochwohlgeb. werden wohl fchwerlich ® 
wartet haben noch jetzt einen Brief von mir® 
Kahira zu erhalten, Die Urlache liegt in dm!& 
lange verzögerten Abgang der Suedller Kjerms 
welche inde/fen jetzt endlich, wie man verfich“ 
nach etwa ı0 Tagen zu Starfde kommen din 
Dieler Brief wird allo der letzte von hier feyn, # 
den folgenden hoffe ich von Dichidda datires® 
können. 


Ein Brief vom 28 November ıg08, weld® 
der über Malta nach Europa zurückkehrende live 
nelilche Negotiant, Herr Cini, mitnahm, 


®) Eingegangen über Wien am 8 November. 


2 
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velchen Sie jetzt hoffentlich erhalten haben wer- 

en *), enthält eine ausführliche Beantwortung 

hres mir höchlt angenehmen Briefes vom 94 März 

808, feit welchem mir nicht das Vergnügen zu 

‘heil wurde einige Nachrichten von Ihnen zu er 

alten. , Mit dem nämlichen Schiffe, welches Hrn. 

ini nach Malta brachte, reifte der unter rulli- 

chem Schutz ftehende Schiffs-Capitän, Mr. Mar- 

oCheveliich, ein Dalmatiner, nach diefer Infel 

b.. Dielem gab ich ein ftarkes Packet mit, wel- 

hes viele Abhandlungen enthielt, die Sie in 
em beyliegenden Verzeichnille angegeben finden. 

sit vom 13 Decbr. datirt. Beyde Reifende find 
n Februar glücklich in Malta angekommen und. 
ürften jetzt ihre Quarantaine beendiget haben, 
owohl jener Brief als dieles Packet haben die Ad- 
telfe des K. Ölterr. Agenten, Hrn. von Hammer 
ı Wien, welchem ich in Hinlicht der Beförderung 
winer Packete nach Deutlichland feit lange die 
efentlichfien Dienfte verdanke, Ich wünlche, 
ıls alles glü cklich in ihre Hände kommen möge, 
nd dafs. meine Nachrichten und Auffätze zum Be- 
eile dienen mögen, wie Sehr es mir am Herzen 
egt, dem geographifchen Publikum nützlich zu 
yI. 


Meinen langen hiefigen Aufenthalt benutzte 
h vorzüglich dazu, um das orientalifche Muleum 
immer 


» IN bis jetzt leider noch nicht in meine Häude g« 
kommen. 


v, L. 
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immer bedeutender und wichtiger zu machen, und 
ich [chmeichle mir, wenig Jahre werden hinri- 
chend feyn, diele Sammlung [o zahlreich zu ma 
chen, dals lie an Mannigfaltigkeit und innerm G- 
halt nur von fehr wenigen ähnlichen europäilchen 
Sammlungen übertroffen werden wird. Die Zahl 
der hier gekauften Manulcripte beläuft [ich auf 
1574, die der Antiquitäten auf 3536 Nummern, wo. 
von eine Nummer unter andern 800 antike Kupfer- 
münzen und Metaillen enthält, der Sammlurg 
von Schmuck und Hausgeräth, ingleichen mehre 
rerSammlungen von Mineralien, Pflanzen und'hie 
rifchen Körpern (Conchylien, Zoophyten u. [. w) 
nicht zu gedenken. Aulser vier vollkändigen Mu- 
mien findet man in diefer Collection an vierzig 
Mumienköpfe und eine Menge von einballamirten 
Ibis und Ichneumonen, 


Obgleich ich fo glücklich gewefen bin, übet 
. alle wilfenfchaftliche Zweige mehrere . Werke zu 
erhalten, fo it doch dielsmal die geographifch 
Beute fehr gering ausgefallen. Ich erinnere mich 
nur eines kleinen Werkes, No, 1572, welches dit 
Geographie zum Gegenftande hat. Dieles Werk 
chen ift in gr. 8. und handelt von dem Ur/prung® 
und Laufe des Nils, der Urlfache feines Steige 
und Fallens, ingleichen fafst es die Nachrichten 
in fich, welche man von diefem Fluffe im Coräa 
und in den Sagen des Propheten Mohammed ar 
trifft, Einzelne geographifche Notizen findet mas 
indelfen in vielen andern Manufcripten, zumal i 


den vielen hißorifchen, indem Gefchichte und Ge0- 
graphi® 
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raphie [ich immer ee die Er 
Jienlte leiften. 


Über Akrarorite und Arologid werden Sie 
nter[chiedliche Piecen darunter finden. Merk- 
rürdig ift befonders die letzte Schrift No, 1574, 
relche die Altrologie und andere magilche Wil- 
nfchaften für Betrügereyen erklärt und allo ei- 
en Schönen und [elteren Beytrag zur Aufklärung 
er Orientaler liefert, welche noch immer [ehr an. 
en Einfluls der Geftirne auf die Menfchen, an 
auberey u. [, w. glauben. DemHerrn Agentenvon 
[ammer theileich immer meine litterärilchen Be- 
ıerkungen mit, welche er in den neuen deut/chen 
lerkur einrücken lälst, wie er mir [chreibt, und 
'o Ew. Hochwohlgeb. fie vereint finden können, 
'enn Sie etwa geneigt feyn follten fie durchzu« 
lättern. 


Zu 'meinem Leide habe ich noch immer nicht 
as Schickfal der zwölf oder dreyzehn Kilten er- 
ihren, welche ich von Halep, Tripolis und Akre 
ach Europa abfandte. Alle wurden zuerfi nach 
ypern gefandt, und von dort die lechs erlien an 
as Handelshaus Alviefe Vittorelli in Venedig, die 
brigen aber nach Trieft an den Negotianten Hrn, 
ntonio Giuftini. Sollten fie noch nicht in Gotha 
gekommen leyn, wie ich doch hoffe, fo wüniche 
'h fehr, dafs Sie die Gewogenheit. hätten, fie 
»n dort fo bald als möglich abfordern zu lallen, - 
eil fonft durch die Länge der Zeit manches ver- 
erben könnte. Zu gleicher Zeit bitte ich Sie 
:cht Sehr, mir eheliens Nachricht davon zu ge» 

ben 
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ben und mich darüber zu beruhigen. Die hiefig 
Sammlung, welche mit der erlien Gelegenhei: 
nach Trielt an Hrn. Antonio Giuftini gelandt wer- 
den-wird, belteht aus etwa lechzehn Kilten. 


"In No. 325 des Journal politigue de Manı- 
heim ı808, fand ich eine Nachricht, die mich ®- 
traf und die mich in [o fern intereflirte, als ich 
daraus wahrgenommen zu haben glaube, dals wie- 
der zwey von meinen Packeten vom ı8 Juniw 
und ı2 Septbr. 1808 in Deutfchland angekommen 
find. Allein da diefs nicht ausdrücklich gelaz 
‘worden, fo bin ich zweifelhaft darüber geblieben. 
Diefe öffentlichen Notizen würden für mich wa 
hohem Werth feyn, wenn man die Gefälligket 
haben wollte die Data meiner Briefe hinzu 
fügen, 


Da ich noch immer keine Nachricht von dt 
Überkunft des kleinen Packets von Jerulalem, we- 
‘ches meine Reife um den todten See und ein® 
‘Charte davon enthielt, erhalten, obgleich es 2) 
‘Avifov-Brief zum Prima- Wechf[el von ı00o Pialen 
gehörte, und das Haus Hübf[ch und Timoni nicht 
unterlaffen haben wird, diefelben fich auszahlen 
zu laffen, fo nehme ich mir die Freyheit, Ihne 
eine neue Copie von den jenen Packet beygefügit? 
afıronomilchen Obfervationen, zu Damask ang* 
ftellt, zu überfenden, damit man von dieler wich 
tigen Handels- und Fabrik-Stadt die geograpbi 
fche Länge und Breite darnach berechnen möf 
Da jetzt hoffentlich auch das grofse Packet durch 
die Güte des Hrn. Agenten von Hammer nach . 

en 


- 
% 
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»n Schickfalen glücklich in Gotha angekommen 
‚ya dürfte und diels meine altıronomilchen Beob- 
chtungen von Jerulalem enthält, [o ift man jetzt 
n Stande, meine grolse Charte von dem öftlichen. 
aläfina und von einem Theil. des peträilchen, 
rabiens nach drey felten alironomilchen Punkten 
»n Damask,. Jerufalem und. dem Berge Sinai 
.f.w. zu berichtigen *). Zur Geographie des pe- 
ülchen Arabiens hoffe ich Ihnen von Dichidda 
och einige interellante Nachträge zu liefern, 


In meinem Auflatze über Ophir hoffe ich 
it ziemlich hoher Walırfcheinlichkeit bewielen. 
ı haben, dafs man dies Land in Omiän fuchen 
ülffe. Ich äulserte in demfelben die Vermu- 
ung, dafs die Omäner ihren Geldvorrath an der 
ftküfte von Afrika und vorzüglich in Sofala ein- 
ulchten, dafs fie aber diefen Handel fremden 
ationen verheimlichten. ’ Diefer Handel fcheint 


»rt noch bis zur Zeit der erlien Ankunft der Por- _ 


ıgiefen im indilchen Ocean: fortgedauert zu ha- 
»n. Hören Sie folgende Stelle, welche fich in 
ır Delcription de l’Afrique par Dapper (S, 395) 
ıdet : 


Quelquesuns (des peuples de Sofala) parlent 
abe, et la pluspart fe lervent de la lanzue du pais. 
ı railon de cette difference eft, qu’avant que les 

Portu- 


®) Die hier erwähnte Charte erhalten unlere Lefer in 
einem der nächlten Hefte. 


v.In 
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Portugois trafiqualfent [ur cette cöte, ily venit 
force marchands de l’Arabie heureufe; et coma: 
le nombre s’en augmentoit tous les jours, ils cım- 
mencerent & s’habituer dans les tles du Cuama @ 
etoient defertes, et palltrent de-1la infenfiblemet 
fur la terre ferme, — Mocquet (lib, 4.) conct 
que lelon toutes les apparentesSofola efi cet Opkiz, 
ou Salomon envoyoit -des vailleaux d’ Efiongaber 
tous les trois ans, pour rapporter de l’or. Pr 
fieurs &difices, qui paroillent bätis par des dm 
gers, et quelques inlcriptions en caractöres incır 
nus appuyent cette conjecture. — Il ya ps 
Thomas Lopez dans fon voyage des Indes rapporz 
que les habitans de Sofala fe vantent d’ayoir da! | 
vres qui prouvent, que du temps de Salomon le 
taelites naviguoient toutes les trois anndes w@ 
ces quartiers-lA, et que c’eh de-lä& qu’ils tiraies 
‚leur or *) | u 

Aıd 


®) Diele letzte Nachricht Icheint bey dem eriten Aal 
wider meine Meinung zu Rreiten, Allein bey > 

“ zer Unterluchung wird man finden, dals be | 
beweile, Dein die fremden Gebäude, find hie u® 
vorhanden, rühren weit wahrlcheinlicher von &* 
niften des glücklichen Arabiens her, als von Seeia> 
rern, welche lich alle drey Jahre nur eine kurze Ze | 
dort hätten authalten köhnen und die alfo kein ii 
elle haben konnten, fich bedeutende Gebäude det 
au errichten, wovon man die Überrefte vielleicht gt 
nur im Innern des Landes antrifft. Die Inichrätes 
find fie anders vorhanden, werden in hamjaritifch® 
Schrift,eben [o unverfändlich für Europäer deyu; » 

dlicher, & 


"in phönicifcher, und noch weit unverfän . 
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Auch mittelbarer Weile durch ihre näher 
ıch der Linie zu liegenden Colonien erhielten 
e alten Bewohner vom glücklichen Arabien ver- 
uthlich manchen Goldvorrath von Sofala, [o 
e noch jetzt diefer Handel fortdauert, Les Mo- 
medans de Quilou, fagt der nämliche Verfaller 
395, de Mombaze el de Melinde abordent a So. 
a de petits bateaux, qu’ils nomment Zambacs, 
portant des &toffes de coton hlanc et bleu, des 
ıps de foie, de l’amıbre gris, jaune et rouge, 
'ils changent aux Sofalois contre de l’or et de 
soire, et ceux-ci les revendent ‘aux [ujets de 
‚nomotape, qui leur en donnent de l’or fans 
er, 


Der gelehrte und für fein Fach äufser& thäti- 
Drientalift, Herr Alfelin, Chancelier bey dem 
figen franzölifchen Conlulat, hat neulich feine 
:relfante Sammlung von oriental. Manufcripten 

einem Exemplar der clallilchen Geographie 
- des 


wenn fie in hebräifcher Schrift gefchrieben worden 
wären. Was_die Nachrichten von Salomons Schiffahrt 
nach Sofala betrifft, von welchen die Einwohner dieles 
Landes vorgeben lollen, dals fie in ihren Büchern 
rorhanden feyen, [o find diefe ebenfalls von keinem 
Gewicht, : Denn höchft wahrfcheinlich haben diefe 
schriften zmiohamedanifche Araber zu Verfaflern, 
yeil die mohamedanifche Religion die herrichende 
wf diefer ganzen Küfte von Afrika it, und es ilt ja 
yekannt genug, dals die mohamedanifchen Hiltoriker 
lle hiftorifchen Nachrichten der jüdilchen Nation, 
o wie die Chrilten, blindliugs für wahr annehmen. 
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des Scherif Edrts Nifchat el Mifchtak, bereichen. 
Diefes Exemplar ift 4— 500 Jahre alt undalle« 
nige hundert Jahre vor der Erfcheinung der nu 
fchen gedruckten Ausgabe gelchrieben. 


Da ich ein Exemplar von der letztiern bei, 
fo habe ich das feinige damit verglichen ui 
funden, dafs dieles eine Menge Nachrichten w- 
hält, welche in meiner Ausgabe ausgelaffen in 

‚Man könnte allo eine wichtige Nachlelfe daraus x 
kannt machen. Mr. Alfelin’s Manufcript ik ie 
Sforgfältig mit Moggrebinifchen Charakteren j- 
Schrieben; und da Scherif Edris ein Maroklat 
war und [ich alfo der nämlichen Schrift bede® 
fo kann man annehmen, dals diefes Manulcip® 
ne Abichrift, wo nicht von dem Original deil® 
Jallers, doch wenigftens von den erfien Copien® 
Selben (ey. Es lind diefem Manufcript eineMa@ 
illuminirter Charten beygefügt, welche zw 
nen grolsen Werth haben, wovon aber doch2# 
che beller find, als man bey dem erfien Au 
glauben möchte, indem es Icheint, dafs der@®® 
Zeichner eine grolse Charte verfertigte, die er 
nach in kleinere zerfchnitt, ‘Man würde ® 
durch Zufammenfetzung aller .diefer Charıez® 
Welt-Charte erhalten, nach welcher wir das Di 
unlers Planeten, [o wie es fich die Arabt 
ten, zu beurtheilen im Stande wären. 9 
dals dieles kolibare Manulfcript an mehrera 
vom Alter belchädiget und unleferlichg 
it. — Zu meinem Vergnügen. fand ich 
Lelung der Belchreibung von Mahra in 
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lafs man dort noch die alte hamjarilche Sprache 
ede; eine Nachricht, welche lich nicht in: meinem 
edruckten Exemplar findet. 


Da lich hier immer einige Kaufleute aus Je- 
ıen aufhalten, fo erkundigte ich mich, ob [ich 
icht Hadramanter oder Mabhraer unter ihnen be- 
inden. Zu meinem Vergnügen erfuhr ich, dafs 
seinen oder zwey Einwohner aus Hadramänt un- 
:r ihnen gäbe. Um einige Nachrichten von ih- 
en einzuziehen, lie[s ich einen davon erfuchen 
u mir zu kommen. Allein er war zu [cheu; er 
efürchtete, ich [ey ein Spion, und erklärte, für . 
ein Geld [ey er zu bewegen, [einem Vaterlande 
inen fo üblen Dienit zu erzeigen. 


Es gibt in der arabifchen Litteratur etliche . 
ftronomifche Werke, die ich fehr zu erhalten 
ünfche, welches mir aber noch nicht möglich 
ewefen it. Dahin gehören die aftronomifchen 
afeln des berühmten, bey den mohamedani- 
:hen Gelfchichtlchreibern höchit verrufenen, von 
en Drufen aber vergötterten egyptifchen Sultans 
I-Häkem baammer Alläh, 


Schech Osmän el Mikaty verlicherte mir, dals 
e hier [chwerlich anzutreffen wären, und dafs 
ıch er fie nicht belitze, dafs lie aber zum Theil 
ı andern arabilchen altronomilchen Tafeln ange- 
offen würden, Auch das Werk f[chein: Nachrichten 
ın dem aftronomiflchen Obfervatorium dieles ge- 
hrten Sultans zu enthalten, obgleich der Titel 
ıch einen ändern Sinn habenkönnte, Es gibt eine 
Mon. Corr. XX, B. 1809. Hh__ großse 
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grofse Lebensgefchichte, oder vielleicht einen li 
ftorifchen Roman von iltm, welcher aus mearn 
Bänden belieht, wovon ich aber nur drey Bisk 
chen erhalten habe. Könnte man diele eiazi 
volltändig bekommen, [o würde man vermeb 
lich manche neue Auffchlülfe über die noch mer 
fo ver[chleierte Religion der Drulen erhalter. 


Wie viele reiche Schätze noch in deranı» 
[chen Litteratur auch für die Geographie verku 
gen liegen, mag unter andern ein geographilde 
 Wegweiler beweilen, welcher aus zwanzig greje 
Bänden befeht. Diefes Werk des Kady Scheil 
el din el Korszy (vielleicht Korechy) el Uns 
fcheint bisher gänzlich unbekannt geblieben = 
deyn. 


Bey einem Befuche, welchen ich dem Sch 
Osmän el Mikäty abitattete, zeigteich ihm mei 
Sextanten, Dieler gefiel ihm’ (o [ehr, dake» 
gleich befchlols fich einen [lolchen von Lex 
kommen zu lalfen. Ich gab ihm fchrillih®@ 
Grölse delfelben nebft dem dazu gehöriza® 
parat (künlilichen Horizont, Niveau u. [. w)& 
und Herr von Rofetti hat bereits deswegen 2® 
englifches Handelshaus nach Malta geichrieht 
Sie [ehen hieraus, dals es öfters den orientalild®@ 
Gelehrten nuran genuglamer kenntnifs unferer##* 
lenfchaftlichen Fortfchritte, keinesweges abet 
gutem Willen fehlt,‘ nützlichen Gebrauch &® 
zu machen und fich dadurch zu belehren. # 
inehr ich über meinen Plan zu einer wilfenich# 
lichen Propaganda für den Orient und alle ul 

Pr Ee 
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ıropäilche Länder nachdenke,.deltio mehr über- 
:ugeich mich von feiner Ausführbarkeit und [ei- 
»m hohen Nutzen für die Bildung des ganzen 
enfchlichen Gelchlechts. Die wilfenfchaftliche 
copagande wird einf auf.eine,ehrenvolle Art die 
copagande des (slaubens erletzen, eine unermels- 
che Anftalt, welche. in Hinficht ihrer Gröfse 
m Begründer Ehre, in Hinficht ihres Zwecks 
‚er Verab[cheuung erwirbt, und deren Fortdauer 
ıferm philofophilchen Zeitalter eine entehrende 
akel aufdrückt.' Mehrere verdienfivolle Männer 
beiten zwar [chon im Geilt edler Litteratur-Pro- 
sandiften, allein fie find einzeln, haben wenig 
ıfmunterung und arbeiten nicht nach einem all- 
meinen Plan. Ich habe Ihnen bereits von dem 
ätigen franzöfifchen Vice-Conful in Damiät, 
r, Bafilius Facher, einige Nachrichten gegeben, 
[ser andern Werken z.B, Rollin’s Gelchichte, 
Lande’s Altironomie, einer Geographie mit Land- 
arten u, f. w., ilt er Willens Rouffeau’s Contrat 
-jal und den Code Napoleon zu überletzen. Ein 
iechilch kathol. Mönch vom Libanon, PaterSaba, 
ein trefflicher Mathematiker und belchäftiger 
h mit Überfetzung europäilch - mathematifcher 
hriftenin das Arabilche. Der unermüdete Orien- 
it, Hr. Alfelin, beforgt eine arabilche Über- 
zung von Aelops Fabeln, lo wie er feine Studien 
er alle orientalifche Sprachen, von Habefch bis - 
m Lande der Aguän in Perfien, fortfetzt; und 
hrlich feine Verdienlie werden in Frankreich 
ır wenig anerkannt. Bey feinem Eifer für die 
iTenfchaften, [einen Kenntnilien, feinem Muthe 

Hha und 


. »Tartarey und Indiens, fo würde man: dort jedes 
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und [einer Beharrlichkeit, feiner Menfchenkenz- 
nifs und feinem fefien Kä$perbau — welchen m 
Ssen Nutzen könnte das litterarifche Publiius 
“nicht erwarten, wenn es ihm Seiner Lage wem 
‘erlaubt wäre, als wifienfchaftlicher Mifhonär Ba 
-befch, Arabien, Perlien u. f. w. zu durch 
dern! — Überletzungen - europäifcher Schrit« 
in das Arabilche find von hohem Werth, inda 
"das Gebiet, wo die arabilche Sprache geredet m! 
von einem ungeheuern Umfange il. Da fe ie 
dem unter vielen andern Völkern und Kalı= 
- die Sprache der Geletzgelehrten it; wien 
osmanilchen Reich, in Perfien,,' einem Tha® 


eine oıer die andere Perlon finden, welde#® 
‚, Überleizungen wieder in ihre Mutterfprachee 
trüge. In der That gibt’ es’ keine -Orienub® 
Sprachein der Nähe; welche’ paffender wu, ® 
darin zu überletzen und dadurch die europe 
Willenfchaften felineller' und‘ weiter for» 
zen, als die arabilche, weswegen Te une ® 
vorzügliche Achtung verdient. Ignaz Lojei® 
auf dem Ichönften Wege'der Culturverbreitug® 
ter fernen Nationen; aber unglücklicherweiß#* 
te leine religiöfe Schwärmerey‘die sau 
die willenichaftliche, 





Merkwürdig in mancher Hinficht ib ee 
der neuelten Reifenden, über dellen Geichih 
noch immer ein undurchdringliches Dunkel m 
und von welchem ich Ihnen, wo mir reet# 


 .dchon in meinen vorigen Briefen einige N 
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‚chten mittheilte. ‚Ich meine jenen, welcher [ich 
twa vor zwey Jahren hfer den Namen Aly Bähkel 
bälfy gab, als Pilger nach Mekka und Medina 
:ilete und auf feiner Rückkehr nach Europa in 
’ien unter einem andern Namen Auflehen erreg- 
" Folgende Nachrichten wurden mir von Herrr 
reus, Chancelier bey dem fpanifchen Confulat, 
elcheribn in Alexandrien häulig befuchte, mit- 

:theilt. a2 
Obgleich Aly Bähk fich für einen Maroccaner, 
ıd für einen Verwandten des: dortigen RBegenten 
sgab, lo verlicherte mir doch Mr. Greck. dals er 
n in Spanien als Oberft-Lieutenant genau ge- 
nnt habe, Indeflfen bin ich ungewils, ob er 
\bft felt davon überzeugt war; wenigliens [agte er 
chher, Aly Bähk habe gewulst immer auf eine 
ne Art fo viel rathen zu lalfen, und bey dem Er- 
hlen fich [o zweydeutig auszudrücken, dals es 
n unmöglich gewelen Sey zu befimmen, ob er 
ahrheit oder Unwahrheit lage. . Sein eigentli» 
er Name ilt Pedro Nunnes; wenigltens hat Mr, 
eus mit diefer Unter[chrift einen Brief von ıhm 
; Madrid erhalten, und nach deffen Vermuthung 
r er ein Günltling des Friedensfürfien, welchen 
ch damals in Spanien allmächtig war. _ Wenig, 
as glaubte er, dals es ihm ohne eine [olche Un, 
ftützung nicht möglich gewelen wäre, einen fo 
leutenden Aufwand zu machen, .als [eine Art 
reifen erforderte. Er hatte mehrere Bedienten 
Ad war manchmal Sehr freygebig. Jedermann 
t ihm das Zeugnils, dals er ein Mann von Kopf 
und 


# 
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und ausgebreiteten Kenntniffen it. Er war mit 
einem [chörten Vorrath der köflichiien aftronomi- 
fehen Inftrumente, welche in England von den be- 
ften Künftlern verfertiget waren, 'verfehen. Au- 
fser drey andern Chronometern hatte er einen, der 
800 Rthlr. koftete, und er hielt über ihren Gans 
ein be[fonderes Tagebuch. Zum Oblerviren bedien- 
te er fich, wie es [cheint, eines [ehr künftlichen 
Vollzirkels. Er war vorhin in Marocco geweler, 
wo er nahe daran gewelen [eyn loll, eine politi- 
[che Revolution zu bewirken. Dort lerne er ein 
wenig das Arabilche [prechen und wurde mit den 
Sitten und Gebräuchen der Mohamedaner be- 
sanıı 


In Alexandrien hielt er ich etwa acht Monate 
auf, um fich in der arabilchen Sprache zu vervoll- 
komminen und fich zu feiner Reife nach Mekka vor- 
zubereiten, welche erfürfehr [chwierig hielt. Als 
vorgeblicher Mohamedaner und Vornehmer wurde 
er häufig von mohamedanilchen Religions -Sche- 
chen befucht, mit,welchen er die vorgelchriebe- 
nen Gebete verrichtete und welche er reichlich 
beichenkte, obgleich er fich in ihrer Abwefenheit 
bey Europäern über fie lufiig machte und fich über 
die Laft des Zwanges beklagte, welchen er fich ih- 
retwegen anthun mülle, Er wagte es fogar einmal 
mit ihnen in ein öffentliches Bad zu gehen; eine 
wirklich [ehr grolse Kühnheit, wenn er anders 
nicht das körperliche Zeichen des Mohamedismus 
an lich trug. Er hatte am Ufer des Meeres in ei- 
set Entfernung von Alexandrien ein Zelt auf- 

Schlagen 


([XXIP, Ausz. eines Schreih. von U. J. Seetzen. gr 


chlagen lalfen, um fich des Seebades zu bedienen. 
lines Abends, in Gefellfchaft von mehrern Sche- 
hen und Schon [pät, gab er vor, dals er lich noch 
icht zur Ruhe begeben könne, weil er während 
er Nacht aftronomilche Beobachtungen anliellen 
‚olle. -Er benutzte die Zeit ihres Schlafs, um ei- 
e fehr treue Anficht von Alexandrien zu zeichnen. 
‚uch hier in Kahira war er immer: von Schechen 
mgeben. Mr. Creus verlicherte, [eine Reife 
ach Mekka und Medina habe blofs zum Zweck 
ehabt, die Länge und.Breite dieler merkwürdk 
en Städte zu befiimmen. Blols diele Reife koltete 
ım 4000 [pan. Thaler, nach Hrn. von Rofetti’s Ver- 
cherung aber nur 15000 Piafter. ‘Auf der Reile 
on Mekka nach Medina wurde er. von.den Bedui- 
en angefallen und beraubt. Er verlor unter an- 
ern’zwey Okronometer, und was noch [chlimmer 
:ar, [fo fah er fich durch diefen Verluft verhin- 
ert, Beobachtungen in Medina anzuitellen. In 
lekka kaufte er.die Hälfte von dem koltbaren 
toffe, womit die Kaba behängtift, welche er mit 
ch nach Europa nahm, 


Bey [einer Ankunft in Alexandrien hatte er 
mpfehlungsbriefe von Foxin England und voner- 
em franzöfifchen Minilter in Paris, Er kaufte 
ort eine Schöne Sammlung von Antiken.und Me- 
aillen, welche. dem franzöäfchen General-Gon- 
ıl Mr. Droveity gebörte, für 4000. Piafter, liels 
e aber nachher in den Händen des Span. General- 
onfuls, Mr. Campz, zurück. 


Keim 
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Kein Europäer in Egypten, aufser Mr. Camp: 
und Mr. Creus, wulste es, dals er ein Spanier war. 
Ich hegte zwar immer die nämliche Vermuthung 
und hielt es nicht für unwahrfcheinlich, dals er 

-ein geheimer Envoye des englifchen Hofes feya 
könne, um wichtige Papiere an den Regentea 
von Derreija zu bringen, welches mir noch 
glaublicher wurde, als bey feiner Zurückkunft der 
hiefige Pafcha zweymal eine [chriftliche Aufforde- 
rung vom Chef der Wuhabiten erhielt, entweder 
fich zu feiner Parthey zu bekennen, oder feine 
Rache zu fürchten. Vielleicht wollte die engli- 
Sche Regierung die Wuhabiten zur. Eroberung 
Egyptens benutzen; denn damals fand gerade die 
unglückliche englifche Invafion Statt. Hierübe: 
konnte ich aber nie aufs Reine kommen. Wır 
Aly Bähk oder Pedro Nunnes, oder wie: dieler 
Reifende fonfi heifsen mag, ein politifcher Envogi, 
fo muls ich geftehen, dafs er feine Rolle unrer- 
gleichlich [pielte, und dafs die Wahl nicht leicht 
einen bef[fern hätte treffen können ; war er hing 
gen ein gewöhnlicher Reifender ohne politilche 
Aufträge irgend eines Hofs, lo dürfte er dd 
Schwerlich von dem Vorwuf einer nicht ganz at- 
händigen Charlatanerie frey machen können, 0% 
gleich ich [onlt das öffentliche Zeugnils von ihm 
geben muls, nie gehört zu haben, dals er auch 
nur einmal’ feine Verftellaungskunft zum ökonomi- 
Schen Nachtheil eines andern benutzt hätte. Aly 
Bähk gab vor in Europa erzogen zu [eyn, obi 
Spanien oder Frankreich, das habe ich vergelen. 


Er hatte mehrere Länder Europa’s bereilt, unte 
andern 
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andern auch England, und man verficherte, er.ha- 
be Fonds in der'englifchen Bafık. Er [prach meh- 
rere Sprachen mit Fertigkeit. Von hier reifte er 
nach Syrien, von wo er fich über Halep durch 
Anadöly naeh Konltantinopel begeben zu haben 
Scheint. Sollte er feine Reife im Orient einft dem 
Publikum mittheilen, fo dürfte diefelbe von hoher 
Wichtigkeit und ganz eigen in ihrer Art feyn. — 


In meinen vorigen Briefen habe ich Ilınen ei- 
- nige Nachrichten von dem Engländer Mr. Chaulier 
zmitgetheilt, welcher lich im Anfange des vorigen 
Jahres in Melfina aufbielt und welcher Willens 
ift, auf Koften der Londonfchen Societät zur Be- 
förderung der Kenntnis des Innern von Afrika 
in das Innere diefes Welttheils vorzudringen. 
Man [childert ihn mir als einen jungen talent- 
vollen Mann, von welchem lich Sehr viel Nütz- 
liches für die Geographie erwarten lalfe. Ich 
wünlchte l[ehr die Nachrichten von ihm zu haben, 
welche ohne Zweifel von ihm in Europa bekannt 
gemacht wordeu find, | 


Von unlerm trefflichen Landsmann, Herrn 
Hornemann, habe ich noch leider gar keine Nach- 
richten aus Europa erhalten... Wie Schade wäre 
es, wenn erein Opfer leines Muths im Innern von 
Afrika geworden „wäre ! 


Welchen hohen Genufs würde mir jetzt das 
Lefen von ein paar Jahrgängen der Monatl. Corre- 
[pondenz gewähren, worin man ohne Zweifel von 
allen neuern Reilen um und durch die. Welt aus- 

führ- 
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führliche Nachrichten antrifit. Da die Communi- 
cation zwilchen Deutfchland und Eszypten lei 
dem neulich zwilchen der hohen Pforte und Enz- 
land gefchloflfenen Frieden [elır leicht if, fo neh. 
me ich mir die Freyheit Sie um ein lolches G«- 
'fchenk, um neuere richtigere Charten von. Afrika 
und Arabien, um -die in Weimar erl[chienenen 
Stern.- Charten' (weilse Figuren auf [chwarzen 
Grtinde) und was lich fonft noch höchß wichtike 
für mich‘finden dürfte, ergebenft zu erfuchen. In 
Gotha dürfte ein 5er das andere Handelshausin 
Trieft bekannt [eyn, von welchem das Packet mit 
eriter Schiffsgelegenheit nach Egypten unter de 
Adreffe des Herrn’ von Roletti befördert werden 
könnte, welcher nicht unterlaffen würde, mir di- 
felbe nach Mocha nachzu[lenden, wo es mich & 
wils treffen würde, wenn auch von heute an 5% 
' rechnet inderthaib Jahre verfloffen wären, 


Ew. Hochwohlgeb. werden lich erinnern, dal; 
ich durch die Güte des K. Ölterr. Agenten, Herr 
von Hammer, ein Exemplar von dem neuen tür 
fchen Atlas erhalten habe. Ich bin Willens, mich 
delfelben in Arabien zur Ausführung eines genil- 
fen Plans zu bedienen, den Sie mir erlauben 
mülfen noch jetzt zu-ver[chweigen. Bin ich glück 
Jich in der Ausführung, welche inde/fen mit gi 
{sen Schwierigkeiten verbunden feyn dürfte, D 
hoffe ich dem geographifchen Publikum einen [eht 
wichtigen Dienfi zu erzeigen. 


El Mokättam, der Felfenberg, an deles 
Fuls Kahira eibauet ik, und delien nächfter Theil 
Dfchibbal 
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\fchibbal el Schiufchy heifst, it ungemein reich 
n Verfteinerungen, welche grölstentheils aus Lin- 
‚nfteinen beftehen. Man findet dort aber auch 
inivalven, Bivalven und Echiniten, Die gegenüber 
ezende libyfche Bergreihe, welche bey arabifchen 
chrifttellern unter dem Namen von Dfchibbal 
üka bekannt ilt, ilt noch reicher daran, und die 
erfteinerungen find dort belfer erhalten. Eine 
ılbe Stunde weltwärts von den Pyramiden von 
ıkära, an einer Stelle, wo man Salz findet,” und 
elche daher El-Mellähha heilst, findet man eine 
[enge folfiler Conchylien, welche noch fo unver- 
hrt find, als Conchylien, die erfi ein halbes Jahr 
n Sırande gelegenhaben. Mehrere von ibnen fin- 
:t man noch jetzt im mittelländifchen Meere, z.B. 
e wahre Purpur-Schnecke, Murex truncalus L, 
[.w. Obgleich diele Stelle weit vom mittellän- 
[chen Meere entfernt it und eine bergige Lage 
t, fo find doch diele Naturbeweile zu evident, 
; dafs man daran zweifeln könnte, diele Gegend 
be einft zum Gebiete jenes Meeres gehört. In- 
(fen fcheinen diefe Conchylien weit neuerer Zeit 
[eyn, als diejenigen, welche man in der Malle 
efer beyden Bergreihen antrifft, fo dals man zwey 
ıuptepochen annehmen muls, wo das hohe wülie 
sypten Meeresboden, und das fruchtbare Nilthal 
aglt noch’nicht vorhanden war. Sie werden Pro 
n von allen in der gemachten Sammlung antref- 
1, welche Ihnen Stoff zu manchen interellanten 
merkungen liefern wird, 

Während meines Aufenthaltes an der Küfte von 
Mane ftellte ich einige Unterluchungen über 


die | 
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die Purpur-Schnecke der Alten an, welche ich 
von Jaffa bis Szür(Tyrus) fand. Es ift Murex trun- 
calus L, Ich habe mit ihrem Purpurlaft in Akre 
ein Blatt Papier beltrichen, welches Sie erhalten 
werden. Esift durch einige Erd/[chnecken befchä- 
diget, welche ich darneben gelegt hatte, und wel- 
che noch lebten. Ein anderes Blatt ift mit dem 
Saft der unächten Purpur-Schnecke gefärbt, wel- 
che Helix JantbinaL. il. 


Erlauben Sie mir Ihnen eine Bemerkung 
über die Beduinen mitzutheilen, welche man- 
chem nöthig leyn dürfte, um fein Urtheil über die- 

_ felben zu berichtigen, und welche Sie als einen 
Nachtrag zu meinen Nachrichten von den Bedui- 
ven - Stämmien im ‚öhlichen Paläfina, Arabien 
u. [. w. anfehen mögen. 


Beduinen und Räuber fcheinen manchem Eu- 
ropäer öfters Namen von ziemlich gleicher Bedeu- 
tung zu l(eyn; allein hier irrt man fich und thut 
den Beduinen Unrecht. Sie find Hirten, welche 
gewöhnlich von demFleifch und den Produkten ih- 
rer Herden leben. Haben fie einen Überfluls davon, 
[o vertaufchen fie denfelben bey benachbarten 
Bauern gegen Getreide, oder verkaufen ihn in den 
Städten, wo fie fich wieder mit allem ihnen Nö- 
thigen, welches oft wenig genug: ilt, verlehen. 
Manche Beduinen bringen auch kleine rohe Fa- 
brikate zum Taufch oder Verkauf, z. B. Koh- 

‘len, Mühlfieine, fteinerne Pfeifenköpfe, Stricke 
u,f. w. oder Naturprodukte ihres Diftricts, z. B. 
Salz, Gummi, Trüffeln, Datteln, Obi u. (. w 

| | Andere 


den 
a * 
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Andere treiben neben dem Hirtenleben auch eini- . 
gen Ackerbau, der aber gewöhnlich von wenig 
Bedeutung ift, oder machen lich einen guten Ne- 
benverdienlt durch den Waaren- Transport, Man- 
che erheben von den benachbarten Dörfern Tribut, 
wofür fie dielelben wider die Anfälle der andern 
Stämme zu fchützen verpflichtet find, oder lalfen 
auch durch Bauern Felder für ihre Rechnung be. 
arbeiten. Das Palfagegeld, welches fie von,Kauf- 
leuten und Reilenden verlangen, welche durch ihr 
Gebiet ziehen, kann ihnen aber [fo rechtlich zu- 
kommen, alses dem Landesherrn eines Ackerbau- 
Staats zukömmt. Räuber von Profeffion find ge- 
wils höchft Selten unter ihnen. Sie [cheinen mir 
senau den Strandbewohnern mancher Meereskülten 
;a ähneln, die, wenn der Sturm ein Schiff an den 
Strand wirft, zu Räubern werden, fatt dals fie zu 
eder andern Zeit ruhig ihren ländlichen Gelchäf- 
en nachgehen. Ein Reilender, . welcher durch 
in Beduinen-Gebiet palfiret und von dielem 
;tamm einen Gefährten, Gafir, angenommen hat, 
‚leicht einem Schiffe, welches einen braven Loot- 
en am: Bord hat, welcher alle Gefahren der Kü- 
ten kennt und vor ihnen glücklich vorbeyfteuert. : 
in Reifender aber ohne einen lolchen Gafir 
leicht einem Schiffe, delfen Kapitän der Külte 
äinzlich unkundig ift; [chnell läuft es an den 
trand, wo die Wogen es zer[chellen und wo [et 
e Ladung jedem zu Theil wird, der [ich deriel- 

en zuerft bemächtiget, - 
Der Berber Mohammed von Dünjölä el Ad- 
is, welchem ich einige Nachrichten von Sennär 
und 
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und von der Sprache der Berber verdanke, ver 
ficherte mir, der jetzige Sultan von Sennär hei 
Abdallah Ibn Baddäh Chälil und Schüllück ut 
fey noch [ehr jung. Seine Mutter ilt von dem 
Volke der Schüllück, und daher führt er der ic: 
_ ten Zunamen, 


Entweder er oder der vorige Regent befelı::: 
feinen Thron durch Ermördung vieler nahen 3:- 
verwandten. Den Weg von Sennär nach der $ı: 
Barbar gab er mir auf folgende Art an. Von ®* 
när nach Halfisia fieben Tagereilen; von dr 
nach Sch&ndy, wo ein Käfchef oder Aga des! 
nigs it, fünf Tage; von dort nach Abu Meit};, 
fünf Tagereifen, und von dort nach Barbar ei“ 
falls fünf Tagereilen. An letzterm Ort if ein! 
fcha von Sennär. | j 


Während Egypten fichzu dem neulid = 
| [chloffenen Frieden Glück zu wünfchen bat, >- 
dem die Meer-Schifiahrt nun wieder . 
gehinderten Gang fortgeht, hieigt aufs neue ein? 

litifches Ungewitter im Iunern des Reichs = 
Die zögernde Bezahlung der Summe, welch 
Bähk in Oberegypten nach dem gefchloffenen T* 

trage mit Mohammed .Aly Pafcha dielem jab= 
entrichten müllen, und das neulich verrt® 

Mifstrauen, welches Ibrahim Bähk, eines je“ 
Mamlucken- Häupter, in Betreff der aufrichtz# 
Gelinnungen des Palcha äufserte, hat diefn © 
aufgebracht, dals er fie aufs neue zu befehden 5 
fchlofs. Schon il er feit einigen Tagen von ir . 


Turra, wo ex die Verdäimmung des [chädl 
Niles 
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\ılarms von Menüf bewerkfielligen läfst, nach 
fahira zurückgekehrt, und ein Theil feiner Trup- 
en ift [chon ausgerückt, welchem bald der Über- 
elt folgen wird. Da die krmte Ober-Egyptens 
icht vor dem:Anfange des Kriegs angefangen wer- 
en kann, fo werden die dortigen Landleute durch 
ie wechleltigen Verheerungen beyder Partheyen 
ıf das fchrecklichlie leiden. Nur nach. Vertil- 
ung des Mainlucken- Stamms und nach Begrün- 
ıng einer feften erblichen ‚Regierung wird Egyp- 
n ein hellerer Stern leuchten, auf dellen Er/[chei- 
ang es fich font nimmer Hoffnung machen darf. 
Die Witterung ilt jetzt unvergleichlich [chön, 
ıd felbft der hielige Winter ift unfer Frühling, 
»n allen vorhandenen Baumarten verliert fali 
ols der Maulbeerbaum feine Blätter, Schnee fällt: 
arnie, Hagel Tind höchit felten, und ich habe lie 
aerhalb zwey Jahren nur einmal gelehen, aber 
erreichten kaum die Erde, ohne [ich in Walfer 
fzulöfen. Nur etwa ein Dutzend Tage in eineni 
ıre find regnerifch, aber die Regen[chauer [ind 
ten fiark. . Ich habe während meines hiefigen 
fenthaltes in meinem Journal die Tage genau 
gezeichnet, wo Regen fiel. Seit fechs Jahren 
ı es keine Peli. 





Nachtrag 


Unter- Egypten war lange Zeit fumpfig und 
‚ewohnbar oder [chlecht bewohnt. Selfoftris 
Kanäle und Dämme anlegen, und die Bevölke- 
g nahm zu, fo dals Theben [ank und Mamphy 

empor 
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emporkam. Die Ifraeliten erhielten wahrl[chein- 
lich Unter- Egypten zu ihrem Aufenthalt angewie- 
fen, weil es nach jedesmaliger Überfchwemmung. 
gröfstentheilsoder nur zum Theil austrocknete und 
von Natur fehr grasreich war, wie man jetzt nach 
jeder-Überf[chwemmung lieht, wo hohes Gras aus 
dem Waller hervorwächit undaalles grün wird, ehe 
man den Boden pilüg. — Meine Vermuthung 
fimmt mit der des verdienltvollen Hrn. Juftizrath 
Niebuhr überein und wird auf eine auffallende 
Art durch arabilche Schriftleller befkätiget. Je- 
feph, fagt einer derlelben. gab feiner Famile das 
Land zwifchen Ain el Schems und Firma. Ainel 
Schems liegt anderthalb Stunden nordwärts von 
Kahira bey dem Dorfe El Möttharia, und uniere 
Geographen verlichern, dafs es ehemals Heliopo- 
lis hiels, obgleich ein arabilcher Geograph be- 
hauptet, es habe vorhin Amszüs geheilsen; Ams- 
züs aber war nach arabilchen Schriftliellern die 
RBelidenz der alten egyptilcben Könige vor der 
Gründung von Memphis, und bereits vor der 
Sündiluih vorhanden (?!) und loll von Nikraüfch, 
dem Riefen, dem Sohn Masrajim des erkten, dss 
Sohnes Markail, desSohnes Danail, des Sohnes Ger- ° 
häb, eines Sohnes Adams, gebauet worden /ervn. 
Nach einigen andern foll Ain el Schems von Wa- 
bid, demSohne Duma, eines Königes der Amale- 
‚kiter, nach andern von Taraün, der zu Molss 
Zeiten lebte, angelegt [eyn. . 
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E/fai politique 
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Par 
Alexandre de Humboldt, 


ortfetzung zum Januar-Heft, $S. 75. und Februar. 
Heft, S$. 141.) = 


u ———niiHHREETRÖENESERnee nn. Pi 


die dritte Lieferung diefes ausgezeichneten Wer- 
s geht von $. 175 bis 550, und enthält die Fort. 
zung der Analyfe ftatifiique der einzelnen In-' 
ıdanzen des Königreichs und nach dieler einer’ 
ick’ über die Külten des grolsen Oceans vom. 
fen San Francisco an bis zu den rulfifchen Nie- 
rlaffungen in Prinz Williams Sund. Die Abnah.’ 
» der Landgewäller, welche (fiehe oben B. XIX, 

154) der Stadt Mexico ein [o verärfdertes An- 
ıen gegeben hat, erfireckt fich über das ganze 

al. Der grolse See Tezcuco, von Cortez ein in- 

ıdifches Meer genannt, hat [ehr abgenommen, 
[onders durch die Folgen eines grolsen offenen 
Hon. Corr. XX B. 1809, Ii Durch- 
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Durchtichs (Defague real de Huehuetoca), der die 
Seen San Chriftobal und Zumpango verkleinert: 
und ihrem Überfluls einen veränderten Ablauf ge- 
geben hat. Das ganze Anfehen der Gegend ilt da- 
durch jetzt Sehr verfchieden von dem geworden, 
was es [onft war, und da, wo zu Montezuma’s Zeit 
die tark gewällerten Umgebungen von Mexico heır- 
lich grünende Gärten zeigten, fieht man jetzt nur 
eine mit Talzigen Anflügen überzogene Fläche 
Das Anfehen der Hauptftadt [childert der Verfaßer 
als bewundernswürdig; ohne dafs lie gerade viele 
impofante und ausgezeichnete Werke der Baukunf 
und Bildhauerey aufzuweifen hätte, durch welche 
fie mit den grolsen Städten der alten Welt wettei- 
fern könnte, fo geben ihr doch eine einfache, re- 
gelmälsig fchöne Bauart und ihre grolsen, weiten, 
fchnurgeraden Stralsen, in Verbindung mit der fie 
umgebenden ganz eigenthümlichen Natur, ein 
Anfehen von Pracht und Grölse, welches man bey 
wenigen von jenen Städten in gleicher Art wahr- 
nehmen kann. Mit ihrem Innern laffen fich nur 
St. Petersburg, Berlin, Philadelphia und einige 
Gegenden von Weltminlter vergleichen. 


Man kann nichts reicheres, mannigfaltigeres 
Sehen, als das Thal von Mexico, wenn man an e- 
neın [chönen Sommermorgen, an welchem der 
unbewölkte Himmel die dunkle Bläue der truck- 
nen feinen Bergluft zeigt, feinen Standpunkt auf 
einem Thurm der Hauptkirche oder auf dem Hü. 
gel Chapoliepec nimmt. Diefer Hügel if von der 
fchönfhen Vegetation umgeben, alte Cyprellen- 

ne Stämme 
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tämme (Cupreffus difiicha) von mehr als ı5 bis ı6 
Aeter im. Umfange erheben ihre entlaubten 
sipfel über die Schimus-Bäume, die in ihrem 
Vuchs den morgenländifchen Trauerweiden glei- 
hen. Aus. dieler Wildnils von dem fchon ge- 
annten Hügel herab überlieht das Auge eine wci, 
: Ebene, und [orgfam bebauete Fluren erirecken 
ch in derfelben bis an den Fuls der rielenhaften 
iit ewigem Schnee bedeckten Gebirge. Die Stail: 
;heint von dem See Tezcuco belpült, dellen Bek; 
sn, von Dörfern und Wohnungen umgeben, au 
e fchönfien Schweizer Seen erinnert. Unter 
Imen und Pappeln führen die Zugänge weit her . 
‚n allen Seäten nach der Stadt, und zwey Waller- 
itungen auf hohen Bogen durchziehen die Ebene 
ad gewähren einen angenehmen und merk würdi- 
»n Anblick. Gegen Norden zeigt [ich das präclı- 
ge Klofter, Unferer lieb. Fr. von Guadeloupe, 
ı die Berge von Tapeyacac angelehnt, welche ei- 
gen Dattelpalmen und Yucca arborescens Schutz 
ben; gegen Süden [cheint der ganze Bezirk zwi- 
hen San Angel, Tacubaya und San Augufiin dr 
s Cuevas ein grolser Garten. voll Orangen - P!iy;- 
h- Äpfel- Kirfch- und anderer europäifchey 
-uchtbäume. Diele herrliche Cultur fiicht wun- 
rbar ab gegen den wilden Anblick der kablen 
ırge, die das Thal begrenzen, und unter wel. 
en der berühmte Pulcan de la,Puebla oder Po. 
catepetl und der Iztaccihuatl hervorragen, Der 
fie, ein ungeheurer Kegel, ift unaufhörlich ent- 
ndet und treibt aus der Mitte des ewigen Schnur: s 
ne Untexlals Dampf und Alche empor. 

lia Die 
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Die Stadt Mexico hat eine fehr’gute Polizey 
- und wird durch die oben erwähnten Walferleitun- 
gen, mit trinkbarem Walfer von einigen Anhöhen 
her verlorgt, denn alles Waffer, welches im Thale 
quillt, it, Io wie das’der Seen, falzig. Der Verf. 
macht bey dieler Gelegenheit auf die grofse Thä- 
tigkeit und Sorgfalt aufmerkfam, welche die alten 
-Mexicaner und Peruaner in Bewälferung trocke- 
ner Landfiriche bewielen haben, auf die Über- 
bleibfel trefflicher Walferleitungen in dem perna- 
nifchen Küftenlande und aufihre Zerfiörung durch 
die europäilchen Eroberer, wodurch diefer Theil 
von Peru, wie Perfien, eine dürre Wülle gewor- 
den it. Noch find die berühmten drey Dämme, 
welche die alte Wallerfadt Mexico mit dem felten 
“Lande in Verbindung letzten, als grofse [ehr hohe 
Chauffeen vorhanden, die durch die [umpfige Ge- 
gend führen und zugleich noch als Dimme gegen 
die Über[(chwemmungen der Seen dienen. 


. Die einzelnen ‘Merkwürdigkeiten der Stadt 
find ı) die Hauptkirche, >) die Münze — aus wel- 
cher feit dem Anfange des fechzehnten Jahrhun- 
derts mehr als Sechs und eine halbe Milliarde 
(was? vermuthlich Franken) an gemünztem Gol- 
de und Silber ausgegangen find, — 3) die Klöfter; 
4) das Hospiz, 5) die Acordada, welche gut ein- 
gerichtete Gefängnille hat, 6) die Bergwerksfchu- 
le, 7) der botanilche Garten, 8) die Unirverhi- 
täts- und Bibliotheks- Gebäude, 9) die Akademie 
der Schönen Künfte, ı0) die Bildfäule des Königs 
Karl IV. zu Pferde auf der Plaza Mayor — ein 


[chönss 
x ; 
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Ichönes Kunftwerk von Tolfa modellirt, gegollen 
und aufgerichtet, auf Kolten des Marquis von Bran- 
ciforte, ehemaligen Vice-Königs von Mexico und 
Schwagers des Friedensfürften. Sie wiegt 450.Cent« 
ner. — In einer Capelle des Hospitals de los natu- 
ralos findet man ein dem grolsen Cortez von dem 
‚Herzog von Monteleone gewidmetes Denkmal mit 
‚einem ebenfalls von Tolfa verfertigten ehernen 
Brultbild des Helden, | 


‘Von Denkmalen. der ältern mexicanilchen 
‚Gefchichte führt der Verialfer alles auf, was man 
in und um: Mexico findet, - Palläfte und Wohnun- 
‚gen der alten Einwohner find. nicht mehr zu le- 
hen, eine ungeheure Anzahl derlelben liels Cor- 
tez noch während der Eroberung zerfiören und die. 
Canäle und Seen mit ihren Trümmern ausfüllen, 
weil es ihm das einzige Mittel. [chien, die Ein- 
wohner,, ‘welche fich von Strafse zu Stralse. ver-. 
zweifelnd vertheidigten, ganz zu bezwingen. 
Aber auch der andern Denkmale find, nach Ver- 
hältnifs deffen, was Hr, von. Humboldt in Perw 
fand, nicht viele. In der Stadt find lie, aulser.den 
angeführten Wafferleitungen und Dämmen, der 
fogenannte Opferltein mit dem in halb erhabener 
Arbeit vorgeßellten Triumph eines mexicanilchen 
Königs, das grolse Monument: Calandaire, die rie- 
fengrofse Bildfäule. der Göttin Teoyaomiqui, die 
aztequifchen Handichriften oder hieroglyphilchen 
Bilder auf Agave - Papier, Hirfchhäuten und 
Baumwollen - Zeugen im Archiv des Pallafts der 
Vice-Könige, die Grundlage. ‚des Pallaßs der 

| Könige 
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Könige von Alcolhuacan zu Tezcuco, das rielen- 
“erofse Relief auf der Abendleite des porphyrarti- 
ven Fellens Pennon de los Bannos u. [. w. Die ein- 
"zigen durch ihre Grölse merkwürdigen Denkmale 
“im Thale von Mexico find die Überbleibfel der 
'beyden Pyramiden von $. Juan de Teotihuacan, 
welche der Sonne und dem Monde heilig waren. 
‘Die grölste, derSonne geweihete, hat an jeder Seite 
der Grundfläche 645 Fuls und in der Höhe ızı. Die 
vier Seiten der Grundflächen find bis auf 532 Minu- 
:ten nach den vier Weltgegenden gerichtet, ihr In- 
'neres, fo weit man es kennt, befteht aus Thon 
“und kleinen Steinen, und [ie find mit einer dicken 
“Mauer von poröfem Mandelfiein bekleidet. Ob ie 
"hohl find, ift noch nicht ausgemacht. Viele klei- 
nein Reihen eordnete Pyramiden umgeben äie. 
:Wie merkwürdig ilt es doch, dals das Volk der 
-Tulteken, welches im fiebenten Jahrhundert in das 
-Mexicanifche Reich einwanderte, diefe dem Tem- 
pel des Belus in Babylon ähnelnden Gebäude auf- 
führte! 
Ein anderes merkmürdiges Denkmal if die 
kriegerifche Verflchanzug von Xochicalco. Es ik 
ein Hügel von ungefähr 117 Meter Höhe, mit Gra- 
ben umgeben und durch Kunaf in fünf mit Mauer- 
‘werk umgebene Ablätze getheilt. Es bildet eine 
abgeliumipfte Pyramide, deren vier Seiten genau 
nach den vier Weltgegenden gerichtet find. Die 
Mauerliteine von Balalt-Porphyr find fehr regelmä- 
 . fsig zugehauen und mit hieroglyphifchen Bildern 
geziert, unter welchen man Krocodille, die Waller 
aus[peyen, und Menichen wahrnimmt, die nach 


x 
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jatifcher Art mit über einander gefchlagenen Bei«- 
en fitzen. Die Oberfläche diefes Hügels hät ge- 
»n 9000 Quadrat- Meter und trägt die Trümmer 
nes kleinen viereckigen Gebäudes, 


Nachdem der Verf. noch auf einige durch die 
elchichte derEroberung von Mexico merkwürdig 
‚wordene Stellen und Gegenden der ‚Stadt aul« 
erkfam gemacht hat, kommt er auf ihre ehemar 
ge und jetzige Bevölkerung. Von der Volksmen. 
» der alten Stadt Tenochtitlan vor der Zerltörung - 
was Gewilles aufzuftellen, ift unmöglich; doch 
ist fich nach den. Erzählungen (der erlien Erobe- 
r und nach dem Mafsfab des übrig gebliebenen 
emäuers der alten Wohnungen annehmen, dals 
» dreymal fiärker als die der heutigen Stadt 
exico gewelen [eyn mulfs, welche lich [ehr 
ahrfcheinlich auf 155 — 140,000 Seelen beläuft, 
‚nn die im Jahre ı750 auf Befehl: des Marquis 
evillagigedo veranftaltete Zählung, deren Relul. 
t 112,926 Einwohner gab, ift um den fechlien 
heil unter der ‚Wahrheit geblieben. ’ 


Hr. von Humboldt gibt folgende Überficht 
r Clalfen aller Einwohner. | 


2500 europäilche Weilse. 
65000 weilse Creolen. | 
33000 Eingehorne (kupferrothe Indier). 
26590 Metis oder Meltizen (von gemilch- 
tem Blut der Weilsen u, Indier.) 
10000 Mulatten. 


137000, | 
Darunter 
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Darunter befinden fich 2398 Geiftliche von bey- 
den Gelchlechtern, Die Einkünfte des Enä- 
fchofs von Mexico belaufen fich auf 633,500 Li; 
vres tournois, Die Mittelzahl der jährlich in der 
Stadt Gebornen ilt 5950, der Geftorbenen z% 


‚ Viele Kranke vom Lande laffen [ich wegenMa» 


gel an Ärzten dafelbfi in die Stadt bringen, & 
her die verhältnilsmäfsig. grolse Sterblichkeit ie 
letzterer. Die indianifchen Saragates {ind iu 
arme Volksklalfe, welche den Lazaroni) g* 
chen. 


Einige Nachrichten über die Conlumi 
von 'Mexico, welche der Verf. mittheilt und 
che vorzüglich durch ihre Vergleichung mit & 
Conf[umtion von Paris Interelfe erhalten, zei» 


ten nicht wohl einen Auszug für diefe Blätm 


dagegen dürfen wir das, was er von dem Ge 
-febau auf den Chinampas oder [chwimment 
Gärten berichtet, nicht mit Schweigen üb 
hen. Diefe Benennung gibt man einer At 
Flölsen, die aus Schilf {totora), Binfen, W 
zeln und Äften zulammengeflochten und # 
Ichwarzer von Natur [ehr mit Kochfalz gefcht* 
gerten Erde bedeckt werden und [o auf den® 
Schwimmen. Der See Chalco enthält deren =* 
Die Einwohner befreyen die Erde nach und 
von den Salztheilen durch häufiges Begiehe 
wodurch fie [ehr fruchtbar wird und gute &* 
tengewächle trägt. Der Indianer hat. oft fit 
Wachhütte auf einem folchen Floffe und ie 
es vermittelt langer auf den Grund gehole 


Stang? 
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tangen von einem Ort des Sees zum andern, 
urch die allmählige Entfernung der Seen von eid- 
nder' haben [ich mehrere Chinampas feligeletzt, 
(der ift 100 Meter lang und 5 bis 5 breit, kleine 
anäle trennen diefe Parallelogrammen von ein- 
ıder, und da die Ränder derlelben gewöhnlich 
it Blumen, auch wohl mit Rofeuhecken beletzt 
nd, fo if die Spatzierfahrt in Kähnen um die Chi- 
ampas von Ifiacalco eine der angenehmften, wel- 
ıe man in der Gegend von Mexico machen kann. 


Das Thal von Mexico hat auch. zwey Heilquel- 
n, zu Notre Dame de la Guadeloupe und zu 
:nnon de las Bannos (der Fellen der Bäder). Sie 
ıthalten Kohlenfäure, Selenit, Glauberfalz und 
ochfalz. Die von Pennon hat eine ziemlich hohe 
emperatur, und man findet dalelbft gute Bade- 
inrichtungen. Auch wird hier von den Indianern 
lz aus einer Sole gewonnen, welche nur ı2 
s ı3 Procent Salztheile enthält, und wobey [ehr 
ıregelmälfsig und unwirtbichaftlich zu Werke ge- 
ıngen wird; man fiedet bey einer Feuerung von 
ofsem Kuh- und Maulthier-Milt. Diefes Salz- 
»rk war Schon zu Montezuma'’s Zeiten im Gange. 


Den Befchluls der Befchreibung des Thals von 
exico macht der Verf. mit der Hydrographie del- 
Iben und mit umfiändlicher Erzählung desjeni- 
n, was von Menichenhänden gewirkt worden ilt, 
n die Gefahr der grofsen Wallerfluthen von der 
auptfiadt abzuwenden. Dieles Thal enthält, wie 
hon oben (S.ı5ı des vorigen Bandes) bemerkt 
yrden ifi, vier grolse Seen, welche 220] Lieues, 

oder 


- 
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oder ungefähr den zehnten Theil feines gameufü- 
chen-Inhalts einnehmen. Es bildet felbfieinm 
einer runden Mauer hoher Porphyrberge umichkr 
fenes Becken, def[fen Boden 2277 Meter überkt 
Fläche des Oceans erhaben liegt und im Klam 
dem weiten Becken des Königreichs Böhmen, öl& 
wenn die Vergleichung nicht zu gewagt il, da 
'Thälern im Monde gleicht, die uns Herlchelwi 
Schröter belchrieben haben. Alles Flüffge, w 
von den Gebirgsketten, die es umgeben, hend 
ftrömt, vereinigt [ich in feinem Innern; kein Fl 
geht heraus, den kleinen Bach Tequisquac aux» 
nommen, der nördlich die Bergkette’ durchbäß 
und fich in den Rio de Tula oder Monteuczoms® 
gielst. Alle übrigen ergielsen lich in diene 
Seen. Die Walferflächen der Seen liegen in 
fchiedenen Ablätzen über einander. Die ni 

ilt die des Sees Tezcuco, und nach dieler #% 
niedriglte Punkt die Stadt Mexico felbit, is 
cher die Plaza Mayor ı mexic. Varo ıFulsı % | 
über die Fläche des Sees erhaben liegt. Die® 
Walferfläche hat der Zumpange, der nördlich 
ter denSeen, Bey diefer Lage war die Haupi 
walferreichen Jahren immer grolsen Überl pi 
mungen unterworfen, weshalb die Spanier al 
tel denken mulsten, den Gewällern einen A) | 
zu ver[chaffen. Dieles haben fie, nach uela 
geblichen Verfuchen und nach einem 2 
raum, durch ein ungeheures Werk, des 
oben erwähnten gro/sen ofienen Durchlich, 




















tue 7 a 
©) Der mexicauifche Varo it — 0,859 Metres 
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ue genannt, bewirkt, delfen merkwürdige Ge- 
chichte der Verfaller umftändlich ‚erzählt. Ehe 
iefes Werk zu Stande kam, litt die Stadt viel von 
rofsen Überfchwemmungen in den Jahren 1557. 
580, 1604, ı607 und 1629. Die in der folgen- 
en Zeit 1648, 1675, 1707, 1752, 1748, 1772 und 
795 eingetretenen Fluthen wurden durch jenen 
‚anal unfchädlich gemacht. Der Desaguerealde . 
Tuehuetoca, ftatt dellen man anfangs (1607) ei- 
en unterirrdifchen Stollen angelegt hatte, der 
ber in manchem Betracht fehlerhaft gebaut war, 
tim Jahr ı629 angefangen, aber, nach vielen 
treitigkeiten und Veränderungen in den Ent- 
chlüffen der Regierung über dielen Bau, wirklich 
ıit im Jahre ı789 ganz vollendet worden. Er 
urchfchneidet die Bergkette, welche das Thal 
on Mexico umgibt, in Nordoften bey Nochistongo 
ınd ift eine der riefenmäfsigften hydraulifchen. An- 
agen, welche Menichen je ausgeführt haben. 
eine ganze Länge von der Schleulse bey Fertide- 
osan bis zur Brücke del Salto, wo er [ich in den 
bengedachten Fluls Rio de Tula ergielst, beträgt 
0,585 Meter oder 4% franz. Lieues’oder beynahe 
‚deutfche Meilen. Von diefer Ausdehnung ilt un- 
efähr der vierte Theil, fo lang als der Durchfchnitt 
\urch die Anhöhen von Nochistongo geht, auf eine 
ufserordentliche Tiefe eingefchnitten, an der 
(öchften Stelle dieler Hügel 45. bis 60 Meter, und 
liefs auf eine Strecke von 800 Meter lang, aufei- 
ıer andern Strecke von 3500 Meter [ind die Ufer 
mmer noch 30 bis 50 Meter hoch. DerBoden des 
Sanals äft nur 3 bis 4 Meter breit, und die Bö- 
[chung 


a 
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fchung der Ufer ift bey weitem nicht l[anft gem 
angelegt, daher man immer noch Urlfache hat, & 
Verfiopfung des Canals durch Einfchiefsen der be- 
hen Seitenwände zu fürchten, belonders da &% 
aus aufgelchwemmten lockern Boden, . Geröllewi 
Mergellagen beltehen,. in welchen man audıi# 
file Elephantengebeine gefunden hat. Die Ari 
am Canal hat einer Menge von Landeseingebur- 
nen das Leben gekoftet. Vorzüglich war die Bei- 
‚nigung der Rinne‘ von dem hineingelunta 
Schutt und Steintrümmern gefährlich, denn & 
bewirkte man durch Dämmung des Stroms mittel 
kleiner Schleufsen, unter welchen man den Sc 
fich recht in der Mitte der Rinne:häufen und 
das Walfer hervorbrechen liels, um die ganze Mal 
hinwegzureilsen; aber auch die Zwangarbei # 
der befchwerlichften und ungelundeften Ar, 3 
che eine ungeheure Menge Menfchen‘dabey wm 
ten mulsten, hat eine grofse Sterblichkeit uma®. 
‚nen hervorgebracht und viele Familien ins Eile}: 
geftürzt. Die Koüten des Canals: voma2607 an; 
zuerlt der Stollen angelegt. wurde; bis ırag®® 
5,547,670 harte Pialter ‚gekoltet „mit Imbegn ® 
Kolften der Dämme,: welche zu mehrerer Sicher - 
heit der Hauptftadt noch zwilchen den Seen @ 
pango und San Ohriltobal ‘angelegt worden =. 
Dennoch, fagtH. v. H,, it diefe gegen Überichwi® . 
mungen vonNord und Nordwelisher gar nicht, 
überhaupt noch nicht genüg/gelichert, % 
nicht der See Tezcuco ünmitrelbar mit einem® 
zugcanal verfehen wird, ’zu welchem neuerlie#® 
Plan wirklich gemacht. worden il, Man fi 
| bir 
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ier die Bemerkungen des Hrn. v. H. über die Aus- 
ihrbarkeit delfelben. Sonderbar und dem Thal 
on Mexico höchft nachtheilig ift es, dafs man das 
/alfer immer nur als einen Schaden fiftenden 
eind betrachtet, . fich nur von ihm zu befreyen 
»fucht hat, und nicht darauf bedacht gewelen ilt, 
: zugleich zu Bewällerung ‚des bebaueten Bodens 


. 


ad zur innern Schiffahrt zu benutzen. EineVer- - 


ıtaltung zum Belten der letztern wäre [ehr zu 
ünfchen, da der kolibare Transport jetzt den Han- 
:! der Hauptltadt erichvwert. Auch würden die 
en, wenn fie fich durch Canäle reinigen könn, 
n, weniger ungelunde Dünfte ausltolsen, als fie 
ıt, belonders bey Mittagswind, thun, der für [ehr 
ıchtheilig gehalten wird. 


Unter den übrigen Städten der Toiandınn 
ın Mexico find die merkwürdigften: Cuyoacan, 
egen eines von Cortez dalelbli geltifteten Nonnen- 


ofters; er hatte in feinem Teltament verordnet, 


fs man ihn — er fierbe, in welchem Theil der 
rde es fey — in dielem Klolter begraben lolle, 
wer fein Wunfch ift nicht erfüllt worden; Tasco, 
sgen einer Ichönen im letzten Jahrhundert auf 
ten einesFranzofen, Jofeph Laborde, ’erbaueten 
arrkirche; Acapulco, der berühmte Hafen, eine 
ende ungefunde Stadt von 4000 Einwohnern; 
teretaro, berühmt wegen der Schönheit ihrer 
sbäude,‘ von 35000 Einwohnern, Tezcuco, Tacu: 
ya, Tacuba, Cuernavacca, Chilpanfingo, Za- 
tula, Lerma, .Toluca, Pachuca, Cadereita, 
rn Juan del Rio. 

Mit 
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..» Mit diefer Überficht der Städte [chliefst üich 
die Beichreibung der. Intendanz von Mexice, die 
fich von 5, 167 — 2357. ausdebnt; die der übrigen 
eilf Intendanzen, welche nun folgt, nimmt über- 
haupt nur 63 Seiten ein (v. 238 — 500.) 


Die Intendanz von Ia Puebla liegt zwilchen 
16° 57" und 20° 40o‘N.Br. Sie wird von der hohen 
Gebirgskette Anahuae abgelchnitten, in welcher 
fich der höchlie Berg Neufpaniens, der fchon öfter 
denannte Vulkan Popocatepetl, ‚befindet. Diele: 
Berg brennt unaufhörlich, wirft aber feit einigen 
Jahrhunderten nur Rauch und Alche aus. Erit 
600 Meter höher als die höchlien Gipfel der alten 
Welt, und von der Erdenge Panama bis zur Bel- 

 zings-Strafse gibt esin Arherika nur einen Berg, der 
ihn an Höhe übertrifft, nämlich der St. Eliasberz 
Der fehr fruchtbare Theil diefer Intendanz, wel 
cher jenfeit des ıgten Grades liegt und Weizen, 
Mais, Agaven und andere Fruchtbäume in Menge 
hervorbringt, ift ı800 bis 2000 Meter über det 
Fläche des Weltmeeres erhaben. Die Volksmenzt 
if in diefer Intendanz äufserä ungleich vertheilt. 


‚ Sehr merkwürdig find die Überbleibfel ei 
maliger Cultur, welche man in diefer Gegend in 
det., Dahin gehört vorzüglich die grolse Pyramiös 
von Cholula (auf deren Gipfel der Verfaller viele 
alronomilche Beobachtungan gemacht hat.) Ihr 
vier Seitenflächen find genau nach den Weligeget' 
den’ gerichtet, und jede derfelben if 459 Mei“ 
lang; die Höhe beträgt jetzt 45 M. Das Ganze 
belteht aus vier Ablätzen und if, wie man aus ei 


x 
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m darin angebrachten Durchfiich geleben hat, 
s abwechlelnden Lagen von Backfteinen und 
ıon erbaut, Man erkennt hier wieder die Form, 
Iche bei den oben angeführten Teocallis oder 
ramiden von Teozihuacan, und lelbit bey dem 
lustempel in Babylon und den Pyramiden von 
khbara in Egypten zum Mulier gedient hat. 


Folgende vergleichende Überlicht der Verhält. 
Te dieler mexicanilchen und einiger egyptilchen 
ramiden wird vielleicht mehrere unlerer Le. 

intereffiren. Die Malse find im alten Pariser 
[s angegeben. u 








nn von Stei- [| Pyromiden von Back. 
fteinen. 
pe Capk- Myce- | Zu 5Ab-[Zu 4 Ablätzen, in 
ren |. rinus |. lätzen Mexico. 
in E- !bey Teo- I Cho. 
gypten ltihuacan| Inla 
bey Sa- 
khara FL 
1e 448 398 ı62 150 171 172 


he | 728 | 655 | 280 sıo | 1645 | 1355 


Eine Naturmerkwürdigkeit der la Puebla ift 

' ungeheure Ahahuete (cuprefjus difticha) bey 
a Dorf Atlixco. Sein hohler Stamm hat in-. 
ıdig ı5 Fuls Durchmeller und 75 Fufs Umfang. 
diefer Intendanz gehört die ehemalige Republik 
xcalla, deren Einwohner [ich noch jetzt belon- 
er Vorrechte zu erfreuen haben und unter ei, 
 belondern Regierung fiehen. Der dazu gehö- 
: Diftrict enthält 59,177 Seelen in 22 Kirch/pie- 
‚ 110 Dörfern und ı39 Höfen; der Vorfieher 
deisel- 
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 deffelben, der unter dem fpanifchen Intendant 
_Reht, ik’ ein Indianer, heilst Cacike und hat neben 
fich vier indianifche Alcalden. La Puebla hat b- 
trächtliche Salzwerke bey Chila, Xicotlan und 
Ocotlan, und [chönen Marmor bey Totamehuacaı 
und Tetalı. 
Die vornehmlten Städte find: La Pueblade 
los Angeles, Hauptitadt, 67800 Einw., die a 
fehnlichfte und volkreichfie Stadt der fpanifchen 
Befitzungen in Amerika, ganz von Europäern g* 
gründet; Tlascala, die alte Hauptftadt der oben 
gedachten Republik, [ehr heruntergekommer, 3400 
Einw., :Atlixco, Tehuacan de las Granada, Te 
' peaca, Huojocinco. Die Gold - und Silberber;- 
werke in dieler Intendanz werden [chwach beıne- 


ben. 


Die Intendanz Guanaruato, ganz auf dr 
Bergkette Anahuac gelegen, ift die volkreichl? 
von allen, und ihre Volksmenge ift auch darin lei 
gleich vertheilt. Für ihren höchlien Berg hält Hr 
v. H, den los Llanitos in der Sierra de Santa Row 
‚er fand [eine Höhe 2315 Meter. Die Caltur üi* 
fer Intendanz rührt falt ganz von den Europäet! 
her, nachdem diele im lechzehnten Jahrhundert 
die unter dem allgemeinen Nahmen Chichmeq® 
begriffeneu Jäger - und Hirtenvölker daraus ve" | 
trieben hatten. Die reichen Bergwerke, die de 
enthält, find erki feit dreylsig bis vierzig Jahrenin - 
“ fo hedeutendem Umfchwung, dafs ihr Erträg jet! 
grölser ift, als der der Gruben von-Potosi oder U- 


gend eines Werks in beyden Welten jemahls wel 
Die 
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Die anfehnlichfen Städte lind Guanazruato, 
ler Santa Fe de Goanajoato, 70500 Einw. Sala- 
ınca, Calaya, Villa de Leon, San Miguel eg 
ande. Diele Provinz enthält heifse Quellen bey 
nJose de Comangillas, welche aus einer Balalt- 
ccia in einer Temperatur von 96,5° des hundert- 
siligen Thermometers hervorbrechen,. 


Die Intendanz von Valladolid, ein Theil des 
en Königreichs Michuacan, am weltlichen Ab- 
ıg.der Kette Anahuac, [üdweltlich von Mexico, 
t 58 Lieues Küfte des Südmeers, mit einem mil- 
ı [chönen Clima in den höhern Theilen, wo 
n die  [chönften von Bächen durchlfchnittenen 
fen — ein feltener Anblick in der heilsen Zo- 
— findet, enthält eine der wunderbarften Er- 
einungen der ganzen bekannten Erdfläche, den 
kan von Jorullo mit (einen Umgebungen. ‚Auf 
:r weiten fruchtbaren Ebene, 750 — 800 Meter 
r der Meeresfläche und 36 Lieues vom Meere 
ernt, auf Gebirgsmallen von Grünftein - Por- 
e und umgeben von balfaltifchen Hügeln, liels 
im Junius des Jahres ı759 ein unterirdifches 
;jfe vernehmen, welches mit Erdftölsen beglei- 
var, die 50 bis 60 Tage dauerten und die Ein- 
ner der Hacienda de San Pedro de Jorullo mit 
etzen erfüllten, Doch wurde gegen den Sep- 
»er alles wieder rubig, bis in der Nacht vom. 
um 29 September das furchtbare unterirdi- 
Gebrüll von neuem begann, Die erichrocke- 
Indianer retteten [ich auf die Berge von Ag- 
:co, und nun erhob lich ein Bezirk von drey 
1. Corr. XX.; D. 1809. Kk bis. 
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bis vier Quadratmeilen, welcher Malpays heils, 
wie eine Blafe. Nahe an den Rändern dieler Er- 
hebung ift der Boden nur 12 Meter geltiegen, in der 
Mitte bis auf 160, In einem Umkreife von mehr 
als einer halben Quadratmeile fah man Flammen 
aus der Erde fahren, und glühende Fellenküct 
wurden zu einer gewaltigen Höhe emporgelchleu 
dert. Zwey Flülle, welche die Ebene durchäirön- 
ten, der Cuitimba und San Pedro ftürzten hich in 
geöffnete flammende Schlünde, fchlammige Ma- 


fen brachen hervor, und etliche Taufende vu 


kleinen Kegeln, 2 bis 5 Meter hoch, die vondeı 
Eingebornen Öfen (hornitos) genannt werde, 
erhoben [ich über die Fläche. Sie rauchen noch, 
das Thermometer lieigt in den Rilfen derfelben auf 
95°, und in mehreren hört man ein Geräulch, we 
ches dem von einer aufwallenden Flüllige 
gleicht. Mitten unter ihnen haben [ich auf ei 
ner von Nord-Nord- Oft nach Süd.Süd-Oi (i 
heifst es vermuthlich durch einen Druckfehleris 
Original) [ich erfireckenden Linie lechs grow 
Hügel, alle 400 bis 600 Meter über die Fläche e* 
hoben, Sie haben die Natur des Monte Nu 


bey Neapel und erinnern an die Kette der Puyi% 


Auvergne. Der höchfie unter ihnen if der gro® 
Vulcan von Jorullo, der immerfort brennt und 
gegen Norden bin eine ungeheure Menge 
fchlackigen und balfaltilchen Laven mit inliegt” 
den Stücken von Urgebirgsarten ausgeworfen hal. 
Seine grölsern Ausbrüche dauerten bis in den Fe- 
bruar 1760. Die Alche bedeckte damals die Di 


cherinQueretaro, 48 Lieues davon, Die oben: 
1 na pnten 
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ıannten beyden Flüffe find verfchwunden, aber 
000,;Meter weiter gegen Welten auf dem emporge- - 
jbenen Boden [elblt find zwey Bäche durch das 
honige Gewölbe hervorgebrochen, deren Quellen 
ie Temperatur von 52,7? haben; die Indianer ha- 
en ihnen die Namen der vorigen Flülfe gegeben, 
)ie ganze furchtbare Erfcheinung wird von den In- 
janern den Mönchen zugelchrieben, welche, da 
e keine gute Aufnahme in dieler Gegend fanden, 
e verflucht und fowohl diefe-Begebenheit als ein 
arauf folgendes gänzliches Erkalten des ganzen 
ezirks vorher gelagt haben [ollen. 


Herr von Humboldt nimmt von der Lage des 
'ulkans von Jorullo Anlals zu einer interellanten 
eologilchen Bemerkung. Es gibt in Neu-Spanien 
wilchen dem ı8° 59’ und ı9°? ı2’ eine Parallele 
er grofsen Höhen, welche perpendiculär auf dem ° 
uge des höchfien Rückens des Anahuac- Gebirgs 
eht, In dieler Parallele liegen alle Höhen, die 
ber die Schnee-Linie hinausgehen, und lauter 
ı1eils noch brennende, tlieils höchft wahrfchein- 
ch ehemalige Vulcane: der Pic d’Orizaba, die 
eyden Vulcane von la Puebla, der Schneeberg 
Vevada) von Toluca, der Pic von Tancitaro und 
er Yulcan von Colima, und es ift [ehr merkwür- 
ig, dafs der Vulcan von Jorullo fich ebenfalls auf 
er Verlängerung dieler Linie gebildet hat; auch 
ifft fie, noch weiter verlängert, äuf die Infel- 
ruppe, welche Collne: den Archipel von Revilla- 
igedo genannt hat, und um welche man Bimsftein 
‚kwimmen fab. Überdiefs findet man von dem 

 Kka [alz- 
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'„falzigen See Cuisco an, der gefchwefeltes Wıler- 
fioffgas ausdünftet, bis zur Stadt Valladolid, au 
einem Raum von 40 Quadrat-Lieues, vielewame 
Quellen, die nur Salzläure ohne eine Spur me 
digen Schwefelverbindungen oder metallic 
Salzen enthalten. 


Die vorzüglichfien Städte in dieler Intendam 
welche politifch nicht viel Merk würdiges enthält, | 
find Valladolid de Michuacan, 18000 Einwohne; 
Pafuaro, 6000 Einwohn., am mahlerifchen fr | 
gleiches Namens. Der erlte Bilchof von Michue 
can, Vasco de Quiroga, der Las Calas der Mei 
ner (farb 1556), dellen Andenken die Eingebom® 
noch jetzt wie das eines Vaters verehren, lkf 
hier begraben. Trzintzontzan, 2500 Einw., & 
ehemalige Hauptltadt des vorigen Königris 


“ Michuacan. 
I 


Die Intendanz Guadalaxara liegt um T® 
auf dem wefilichen Abhange der Kette Audi | 
zum Theil an dem Süd- Meer; dieler letzierei® 
fert aus feinen grolsen Wäldern vortrefflicheri# 
holz, it aber ungefund. Ein beträchtlicher 
Santjago, kann einft für die innere Schi® 
wichtig werden. In diefer Intendanz liegt | | 
Ichon genannte Vulkan von Colima, der weh 
fie auf der oben bemerkten Linie, Seine’if 
und Höhe find noch nicht befimmt. Manghi 
letztere auf 2800 Meter über die Meerssllächt®& 
Hr. von Humboldt aber [chätzt fie auf 5200 Mei 
Die anfehnlichkten Städte find Guadalazara, 19® 
Einw.; San Blas, mit Holämagazinen; 
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ı, Agwas Calientes. Villa de Purificazion, be- 
annt durch dieim J. 1552 von Diego Hurtado de 
Tendoza gemachte Entdeckungsreile, Lagos und 
olima, 


Die Intendanz Zacatecas, ungefähr von der 
rlse der Schweiz, ift ein wenig bevölkertes [ehr 
:birgiges Land. Seine Gebirge beliehen aus Sye- 
t, Urthonfchiefer, Chloritfchiefer, Trapp-Por- 
ıyr und Grauwacke; die Fläche im Mittelpunkt 
's Landes ift 2000 Meter über der Meeresfläche 
haben. Nördlich von der Stadt Zacatecas findet 
an mehrere N atron-Seen, an welchen Mexico fo 
ich als Mittel-Afien if. Die vornehmfien Orte 
ıd: Zacatecas, wo nächlt Guanaxuato die bedeu- 
ndfien Bergwerke find, 35000 Einw.; Fresnilla 
ıd.Sombrerete, wo eine Diputacion de Mineria 
ren Sitz hat. Die Grube Vera negra de Sombre. 
‘e enthielt den reichitien Gang, der in beyden 
elten bekannt worden ift. 


e 


Die Intendanz Oaxaca (oder weniger richtig 
araca), fo grofs als Böhmen und Mähren zu- 
amen, mit einer Külte von ı11 Lieues am gro- 
n Ocean, ein fchönes, gefundes und fruchtba- 

Land, mit Gebirgen von Granit nnd Gneis, 
en Höhe noch nicht befiimmt if. Hier fieht 
n bey St. Maria del Tule einen Stamm von Cu- 
us difiicha, welcher 36 Meter im Umfang hat, 
‚ den oben angeführten noch an Höhe übertrifft, 
ft aber aus drey Stämmen zulammengewachfen. 
rkwürdig find die in diefer Intendanz vorkom- 


ıden Überbleibfel von alten Gebäuden, die 
fich 
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fich durch Anlage und den Gefchmack ihrer Ver- 
zierungen auszeichnen. An dem Pallafı von Mirja 
(Dorf) find diele Verzierungen Mofaiken von klei 
nen porphyrartigen Steinen, welche die Arten von 
Muftern darfiellen, welche man Labyrinthe und 
L: la grecque nennt und die fo’ häufig auf den 
genannten hetrurifchen Vafen, oder an dem Fiie 
desalten Tempels des Deusrediculus bey derGratte 
der Egeria zu Rom vorkommen. Herr von Hır- 
boldt will daraus keine hiftorifchen Schlüfe zie 
hen, fondern glaubt den Grund diefer Gleichfür- 
migkeit im Zeichnen architektonifcher Verzierur- 
gen bey [ehr entfernten Völkerfchaften darin zu 
finden, dals der Menfch unter den entferntefen 
Zonen auf die rhythmifche Wiederholung gewiler 
Formen komme. Die Ruinen felbift rühren wı 
Gebäuden her, welche man die Gtäber der Königt 
der Tzapoteken nennt; vermuthlich Pallähe, ir 
welche fich die Könige bey Todesfällen in ihren 
Haufe zurückzogen. Man bemerkt auch dan 
fechs fehr einfache Säulen von Porphyr, falı ät 
einzigen Säulen, welche man unter den alteı 
Ruinen in Amerika findet. Die innern Abtheilar 
gen des Gebäudes [ind denen bey den Ruinenü 
Ober- Egypten [ehr ähnlich. 


Die vornehmlten Orte diefer Intendanz find: 
Oazaca, 24,400 Einw.; Tehuantepec, Hafen; Sa 
Antonio de los Cues, wo alte mekxicanifche Fe- 
Rungswerke lind. 


Die Intendanz Merida erltreckt fich über d® 


Halbinfel Yucatan zwifchen er m . 
gs Hondu- 


1, 
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Ionduras-Bay, ein heifser, jedoch fehr trockner 
nd deshalb gelunder Landftrich. An der Nord- 
‚ülte, 400 Meter vom Ufer, Springen fülse Quel- 
ın mitten aus dem Salzwalfer über delfen Fläche 
ervor. Die erltien Eroberer Bernal Diaz und Her- 
adez de Cordova fanden hier ein fehr cultivirtes 
'olk, delfen Andenken fich in Überbleibfeln von 
rabmälern erhalten hat, Das Land bringt Mais, 
Vurzeln von Jatropha und Dioscurea und das 
Taematoxzylon Camvechianum (das bekannte Cam- 
eche. Holz) hervor. Diefes Holz wird jährlich 
on Kaufleuten, nach erlangter Erlaubnils von 
em.Intendanten, gelchlagen; es muls ein Jahr 
iegen, ehe es nach Veracruz, Havana. oder Cadix 
exlchifft wird. 


Die vorzüglichften Orte find: Merida de Yu- 
atan, 10,000 Einwohn.; Campöche, 6000 Einw.; 
’alladolid, wo viele Baumwolle gewonnen wird, 


In der Intendanz Feracruz, zwifchen dem 
rebirge Anahuac und dem mexicanilchen Meer- 
ufen, hat man das merkwürdige Schaufpiel der 
erbindung aller Klimate, von. dem ewig beeiften 
iücken des genannten Gebirges: an bis an die nie- 
Irigen Seeufer, in welchen die Hitze der bren- 
ıenden Zone herrfcht und das furchtbare gelbe 
‘ieber die Ruhe der Bewohner fiört.. Diele Inten- 
lanzift reich an den köftlichiten Produkten. Hier 
edeiht die Vanille (epidendrum vanilla), die Ja- 
appenwurzel (convolvulus jalapae), die Gewürz- 
\rt, welche im Handel unter dem Namen pimien- 
ade Tabasco bekannt ilı (vom Myrtus pimienta), 

be "Cacao, 


x Pu 
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Cacao, welcher nicht genug cnltivirt wird, Ta- 
bak, die ächte Safaparille (Smilak), Baumwolle, 
vorzüglich fein und weils, und ergiebiges Zucker- 
rohr, deffen Cultur feit den Unfällen, die St. Do- 
mingo betroffen haben, in der Gegend von Vera- 
cruz [ehr geftiegen ift. Die alten Einwohner hat- 
ten fich in den höhern Gegenden diefer Länder 
 niedergelaffen, weil das Klima derfelben dem ih- 
rer ehemaligen Wohnfitze unfireitig am ähnlichfien 
war. Die Spanier nahmen die von ihnen gegrün- 
deten Städte ein, und daher find dietniedrigen Ge- 
genden und die Külten wenig bevölkert und 
{chlecht angebauet. Die Belitzer der grofsen Län- 
dereyen cultiviren diele bey weitem nicht genusz. 
Auch das hier zu zahlreiche Militär und die Afar- 
ken Matrofen- Aushebungen [chaden der Bevül- 
kerung an den Külften, Eine Folge hiervon ift der 
Sehr hohe Tagelohn; zu Veracruz erhält ein ge- 
wöhnlicher Arbeiter täglich 5 bis 6 Franken, 


Die beyden höchlten Berge dieler Intendanz 
find der Fulcan von Orizaba (der höchlte in Neu- 
„Spanien nach dem Popocatepetl) und der Coffre de 
Perote, den Herr von Humboldt 400 Meter höher 
als den Pic von Teneriffa gefunden hat. Letzterer 
befteht aus Porphyr und ilt mit einer dicken Lage 
von. Bimsfieinen und mit Lavafirömen umgeben. 
Der kleine Vulcan von Tüxtla, der 1793 eine far- 
ke Eruption hatte, liegt nicht in der oben bemerk- 
ten Linie der grolsen mexicanifchen Vulcane. 
Auch in diefer Intendanz findet man eine alte Py- 
ramide, welche erfi vor dreylisig Jahren entdeckt 

| und 


k) 
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ınd um deswillen merkwürdig und von den übri- 
en ausgezeichnet ift, weil fie nicht aus Backätei- : 
en, fondern aus ungeheuern zugehauenen Por- 
hyrfiücken belicht. Sie ift voll von Hiereglyphen, 
ie auf den Kalender Beziehung zu haben [cheinen, 


Die vornehmften Städte der Intendanz find 
)lgende: Veracruz, der berühmte Hafen, 16000 
inw. Sie ilt der Mittelpunkt des neufpanilchen 
[andels mit Europa und den Antillen, if eine 
;höne regelmälsig gebäuete, von aufgeklärten und 
ıätigen Kaufleuten bewohnte Stadt. Sie hat feit 
ırer erien Gründung (im Jahr 1519) dreymal die 
‚elle verändert; zuerft'wär ihr Name Villa rica de 
Vera Cruz. Dünen von beweglichem Sande 
ıd Moräfte umgeben lie, und [ie leidet an fülsem 
'alfecr Mangel. Eine entworfene Walferleitung, 
ırch welche der Fluls Xamapa nach dem Halen 
leitet werden follte, ift, nachdem man ungeheu- 

Summen äuf vergebliche Vorbereitungen ge- 
endet hatte, nicht zu Stande gekommen. Xa- 
ppa, 13000 Einw., in.einer romantifchen ‚Lage, 
ehe Zeichenfchule. Perote, Cordo- 

‚ Prizaba und Tlacotlalpau, ehemalige Haupt. 
de von Tabasco. 


Bar | 


(Die. Fertfetzung, . 





xXXVI. 


\ 


486 Monatl. Correfp. 1809, NOVEMBER 


A 


| XXXVL 
. '- Über 
ein Urtheil des Herrn Jabbo Oltmass, 


von 
| Hrn. Oberpfarrer Fritfch. 
Conat, Correfp Band XIX, Seite 5:0.) 


— een 


-# 


Her Jabbo Oltmanns Ichreibt an den Hm 
B.v. Lindenau: „Haben Ew. Hochwohlge ® 
„Jahrb, ı8ıı des Hrn, Paliors Fritfch Anmerkı“ 
„über den Vortheil des Mondfcheins gelelen? is 
„möchte ungern glauben, dafs nach Herm!* 
„fche’'ns Meinung. der Mond, wenn erjpns 
„dem Horizont Reht, die Sterne erleuchtet.“ 


So etwas zu behaupten, it mir auch im Im 
me nicht eingäfallen. Meine im Jahrb. ar 
gerückten Bemerkungen: „über den Werh # 
 „Mondlfcheins bey aftronom. Beobachtungen“ # 
ben davon auch nicht den mindelften Schein. 
it alfo meine Meinung nicht. Ich möchte &# 


auch ungern glauben, dafs Herr Oltmanns dem# 
de? 


E | 
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en aus meinen Bemerkungen herleiten könnte, 

on ich es nicht gedruckt läle. Das aber wird 

er Freund und Kenner altron. Beobachtungen 
"nmit mir glauben und durch Verfuche leicht 
hinehmen, dals der Mond, wenn er uns über 
m Horizonte fieht, den den Beobachtungen nach- 
iligen Glanz der Sterne durch Beleuchtung un- 
er Atmofphäre [ehr mindert, und dadurch 
a Beobachtungen himmlilcher Körper mehr 
härfe gibt; wie es denn allgemein bekannt ift, 

's z.B. die Beobachtungen der Venus, wenn die 
nne noch über dem Horizonte ift, und zum Theil 
ı hellen Mittage, die [chärfften find, und die 
nder diefes Planeten am weniglten zittern, dafs 
yter gegen Sonnenuntergang und in der Däm- 
rung bey weitem I[chärferund beitimmter wahr- 
nommen wird, alsin dunkler Nacht u, [, w.. 
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Eitata dgnis les Tables de la Luine , publke 
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Table.| 
L\Eg, Secul pourle Suppl. du 9. Setze dul=- 
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Table. 
V. Izı Mars Anom. 59,'3 . Er nn. 87,15 
ı2 Mai Anom, 36,1 .. 56,1 
15 Mai 5% 6° 29' . 69 51 


24 Mai Long. 43! . . — 23! 
28 Juin Y2O25 eg 
7 Octob. 8 4° 46! a y . . 0 14 46! 


vır.los, 27° ...7° 50,''2 - . lies 6, 50,'8 
—_ |VI.20...14 4519. ig, glg 
X1.|IX. 10 ı. + 35,4 . glg 
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xvı|jVIis 189 .....29,"0 ; en 20,0 
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xXV, 
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XXIX. 
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Upten XlIIs inae m XlIs 

Arg. XIV , . . . ls=XXU+r2A 
., =2 ((-O) +A-s(c+N) 


Table. 
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EX. er Auf. 23.7 R ls 5 
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= 14 19 40... 38,4 ” . . 2 
— |6 17 40. ,.. 14% . .—- MW 
— Eben dalelb® Difter, 9"4 .—- Fi 


. — 5935 +. - = 
= INachher 9 5 50....6 „9 
— [118 0% 501 ...230 „u „== 3 


UxXXXL|O: 5.0... 446 ee 1 
_ |yım #8... 0H 0... 

- |. APR URE \ Ru vn 
KXXV. VII ge. 
YII 15...» 5’ a0ll,7 BR? 7 

.-]VIE 30.... 440 ee; 
11V BB un. 14» . .—- 5 
= | X 133°-18° . .. e  . „Uri 
KXXXVLIIV X 59... 
XXXVII |Setze unten hinzu: Conltante ajoute = 


m 15 250, 42! . a . ® lies u’? 
-— Iı 10 go di, pi, 
"80 





—"i16 29 50 
— lı 2,0 


} Sechs Zeilen nach einande is 


er a fechsmal 

or 0) 
DE VOU TREE? K Ge > ur ı, 
150 dl gug . ,— g' 
113520 0... 68 16% 20 . „uhr 
1215202006 16, o. . ii 
IREOG > U EIGGE *' EEE Su 
11010 Dil zo, .—- 2 


XXI. Errata dans les sables de la Lune. 49» 


Table. ne Se 
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 XILIVI 39...,.0"6 „2... 0.0.0 u 2'1,6 
AL.jo. 27... 1100... — 1,10 
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Table. 
-  LVv1|Um. die XV Gleichung genau zu finden, 
R muls man zum Argum XV noch Vls hin. 

zuthun, 

—-IXV—IX 200.... 0500 „ lies 0,008 
YII de Refr.i+ g2 Fahr. = 5555 + « » — 5335 
XLVHlI „.. Vs 1090..0"6 „ lies .% 
— IVII... DL ı5 „.ıfı . —_ 2,"19 
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XXXVIL. 
Auszug 


aus einem 


Schreiben des Herrn In/pertors Befjel. 





Lilienthal, am ı8 Octhr. 1809 


. Seit langer Zeit it mir keine Beobach- 
ng einer Sternbedeckung gelungen; allein am 
Septbr. wurde ich für meine fo oft getäulchten 
wartungen entichädigt, denn ich- [ah fowohl 
® Eintritte als Austritte der beyden 3 im Stier 
y heiterem Himmel und einer fehr fcharfen 
itbefimmung. 

ı8 Eintritt 8° 56’ 30,”e2 Mittel. Z, 
Austrüt 9 37 23,08 — — 
sd Eintritt 9 17 5,65 — — 
Austritt 10 16 3,05 — — . 
r Zeit der Eintritte fand der Mond noch Sehr 
:drig, und die Sterne waren felbft in dem [ehr 
ken 2ofülsigen Reflector, mit welchem ich beob- 
ıtete, nicht fehr lebhaft; dennoch halte ich den 
itritt von ı $ für [ehr genau und den von 23 
ar nicht für fo gut, aber doch auf ı“ zuverlälfig. 
Yen. Corr. XX. B. 130% Lil Die 


4 
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Die Austritte am dunkeln Rande waren momenu 
Auch den Austritt von A Geminor. den 4 Sepk. 
habe ich um ı3“ 35' 26,”7 M. Z. beobachtet, lan 
ich konnte den Mond nur durch die Zwegsw 
Baumes fehen und bin daher zweifelhaft, 
Stern nicht [chon früher ausgetreten il. 
| 
.... Seit meinem letzten Briefe habe nö 

noch ein paar Sternbedeckungen beobachte: 
Oct.28 Austr. Nro. 26 Gemin. 12° 52’ 1,'4ML 

_ 531 — x Cancri 12 5 44,1” 
beyde am dunkeln Rande bey [ehr heiterer l& 
Den Eintritt von Nr. 26 Gemin. verfehlte ich, ® 
etwa 4 Minute vorher der Stern fo fehr an li 
verlor, dalser in einem 7fülsigen Telefcop, # 
‘ches ich zu diefer Beobachtung brauchte, ® 
'verfchwand. Der Eintritt. von x Cancri erig® 

fich unter dem Horizont, 
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en 


XXXIX. 
Topögraphifche Notizen 
über 


Ungarifch Altenburg. 





)er lonft im Auslande wenig bekannte Marktflek- 
ı Ungarifch Altenburg ift im Jahre ı809 durch 
ı Friedens-Congrels dafelbft nach einem der 
tigftien Kriege zwifchen Öfterreich und Frank- 
ch berühmt geworden, und es werden gewils 
sende topographilche Notizen über diefe Ort- 
aft dem Auslande willkommen feyn. 


Ungari/ch Altenburg (ungarifch Magyar Ovär, 
ilch Stare Hrady) if ein hübfcher, gut gebauter 
l ziemlich bevölkerter Marktflecken Nieder-Un- 
ns in der-Wielelburger Gelpannlichaft am Ein- 
sder Leithain die Donau, auf einer Infel, von 
ı Marktflecken Deutfch Altenburg in Ößerreich 
er der Ensäm Viertel unter dem Wiener Walde 
f Meilen weßwärts entfernt. Es gehört dem. 
zog Albert von Sachien-Telchen, der diefen 
'ktflecken fammt andern Ortichaften in der 
felburger Gelpannichaft durch feine Heirath 
der Erzherzogin Chrifiina erhielt, Zur Herr-: 
ft Ungarifch Altenburg gehören aulfser dielem: 
MEERE noch .die.-Ortichaften Strals- Som- 

Lila merein 
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'merein, Rakendorf oder Raika, Zorndorf, Nikls-. 
dorf, Neufiedel am See (Neüider), Kaltenftein, 
Wiefelburg, Gols und.noch ıg kleinere Ortfchaf- 
ten. In Ungarilch Altenburg if ein uraltesSchlofs, 
das feit mehreren Jahren zum Korn- Magazin be- 

nutzt wurde. Die induftriöfen Einwohner, die 

 Deutfche und National- Ungarn und der Augsbur- 
| gilchen Confellion zugethan find, treiben Acker- 
bau, Viehzucht und fiarken Handel mit Getreide 
und Hornvieh. Ihre Getreide - Vorräthe halten fie 
nicht auf Kornböden, [ondern in Korngruben vor 
den Häufern nach orientalifcher Weile, Sie ver- 
führen fehr viel Getreidenach der Kailerkadt Wien 
und werden im gemeinen Leben Haidbauern ge- 
nannt, In den umliegenden Wäldern ift viel Wild- 
pret, namentlich eine Menge Hir[che, Rehe, Eber, 
Hafen und Fafane, Als fich der Herzog Albert 
noch in der drey Meilen von hier entfernten Stadt 
Preisburg aufhielt, ftellte er hier im Sommer und 
Winter oft Jagd- Lufibarkeiten an. Die Katholiken 
haben hier eine Kirche und ein Piarifien - Klofter. 
Die Evangelifchen, die vor der Jofephinifchen To- 
leranz bis nach TPrelsburg zum Gottesdienft wan- 
dern mulsten, haben gleichfalls eine Kirche. An 
der Leitha ilt eine anfehnliche und einträgliche 
Mühle mit 12 unter/chlächtigen Rädern. Über den 
Donau-Arm wird man durch eine Fähre in die gro- 
 Sse Donau-Infel Schütt übergefetzt. 

Ehemals war der Marktflecken Ungarifch -Al- 
tenburg :berühmter. und hatte viele Freyheiten. 
Der ungarilche König Lalamo reüdirte bier. 

11.7 - Lat, ee WERE EEE 


Re XL. 
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8 
°‘ 
a 
a 


XL; 


 Sternbedeckungen: - 





ar nz 


Sternwarte Seeberg, h 
27 May 1809 # $] 21° 7’ 13,"5 M. 2. Eintritt - 
250c. — "y 18 51 0,8 —— — 
— — +DTı 4 56——— — 
-— 11 41 5, 2 —— Austritt 
Bologna. | 
27 Febr. 18094'95 9” 16'’28,”2 M.Z. Rinte. Caturegli 
—— — 10 37490 — Austr. 
"Padua. 
a! 1809, Scorp. 11” 45’ 33,”6M.Z. Eintr. Santinj 
Florenz. 
a8 May 1809 » Scorp. 11° 4a’ 7,”ı M. Z. Eintr.; im 


Muleum 
de — — ı1 42 8, 2 — Eintr. ; .> in 
der Sternwarte delle Scuole pie. P. Inghirami, 


Göttingen. 
4Sept. 1809 Gemin, 13% 55’8,”6M.Z,.D.S chumacher 
— En Ze .: 8 — Gauls 
9, ı Harding, 
Tanne 


Berichti. 
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Berichtigung von Santini. 

In der Beobachtung der Velta am 7 Septkr. 
1808 (M. Corr. Febr. 1809, $S. 191) ift ein Fehler 
von einer Zeit-Minute; die richtige Angabe ü 
folgende: 

1808 Sept. 7; 12°.19'13,’ot.m. AR.551° ara 
Declin, 15° 35' 15,3 Aukı. 








Druckfehler in Callet Tab. portat. de 
I a «logarithmes. | 


42° 25° 0” cotg. 2258 lies 2158. 
..44 24 50 tang 5668 — 5868. 
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die werden von Phylikern Erfcheinungen. als 
rklich exiltent behauptet, die, wenn auch nicht 
tadezu der Theorie widerfprechend, doch bey 
ıer'nähern Unterfuchung durchaus als [olche er- 
ieinen, die nicht wahrgenommen werden kön- 
n. "In allen menfchlichen Wilfen[chaften fan- 
Men,Corr. XX B. 1809. Mm den 
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den nämlich Irrthümer Statt, und geht man auf 
ihre Quelle zurück, fo zeigt fichs oft, dafs fie üch 
aus zu weit getriebenen analogilchen Folgerungen 
herfchreiben., 

Das Phänomen des Regenhogens [oll diefsmal 
einen Beleg zu meiner Behauptung abgeben, in- 
dein ich finde, dafs bey Erklärung des dreyfachen 
Regenbogen die meilten Phyliker gemeinfchatt.- 
lich irrten, weil fie diefen äus denfelben Grün- 
den und auf dielelbe Art wie den erlien und an- 
dern Bogen herleiten wollten, was mir ganz un- 
katchaft zu“feyn Icheint. 

Bekanntlich ift.das, was wir Regenbogen nen- 
nen, ein aus mehrern farbigen $treifen zufammen- 
geletzter Halbzirkel, der ich bey-Regen der Sonne 
gegenüber zeigt und durchdie Refraction und Re- 
flexion der Lichtltrahlen in den Waflertropfen 
erzeugt wird. Ant. de Dominis war der erlie, der 
im Jahr ı6ı1ı eine richtige Erklärung der Erfchei- 
nung des Regenbogens gab, indany er (ehr um- 
_ fiändlich die Art, wie das Licht in den fphäri- 
fchen Wallertropfen gebrochen ‚und zurückgewor- 
fen wird, aus einander letzte und auch durch di- 
recte Verfuche mit Kugeln, die mit Waller gefüllt 
waren , beltätigte, - -_— 

Cartelius verbellerte diefe Verfuche einer 
Theorie des’ Regenbogenus; allein beyde fehlten 
aus Unbekannilchaft mit einer richtigen Theorie 
der Farben, und erlt Newton gebührt die Ehre 
das Ganze auf richtige Grundlätze zurückgeführt 
zu haben. Ich fetze diele Theorie als allgemein 
bekannt voraus und gehe daher: fogleich auf den 
| no. eigeni- 
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eigentlichen Gegenitand diefes Auffatzes, die an- 
‚geblichen Beobachtungen und die dermalige Er. 
klärungsart des dreyfachen Regenbogens, über; ich 
führe anfangs alle Stellen an, wo die glaubwürdig- 
fien Schriftiteller von Beobachtungen des drey- 
fachen Regenbogens und von dellen analoger Ent- 
ftehunzsart mit’ dem erfien und andern fprecher, 
um dann die Gründe anzugeben, die mich eben 
fo fehr’ die Beobachtungen [elbft als deren Eı- 
klärungen in: Zweifel ziehen lalfen. 

- In des P. Grimaldi Werk ‚‚de lumine, colori- 
bus et iride“, wo propof. 46 von den merkwürdig- 
ftien »Eigen[chaften des Regenbogens gehandelt 
wird; heifst es No, VI: ‚quin animo advertimis, 
quotquot eidem oculo fimul apparent, irides efje 
eoncentricas, id eft, habere unum et idem centrum, 
faltem: optice, quamvis non aeque omnes completae 
fint vel interruptae, nec omnes inter fe eodem per- 
‚fecto intervallo aeqwdiftantes.“ Offenbar ifi hier 
von dem doppelten Regenbogen die Rede, was 
moch deutlicher 'aus- der prop. 55 erhellt, wo es 
heifst: „si iris formatur a radiis pes [phaericas 
aquae guttulas cum idonea refractione ac reflexio- 
ne, transmijfio'poteft illa apparere duplicata aut 
etiam triplicata.“' Ung&achtethhier auch einer drey- 
fachen Iris erwähnt wird, [o Spricht doch der 
Verfaffer im ganzen Laüfe der übrigen Demonftra- 
tion immer nur von dem ein- oder r zweyfachen 
Regenbogen. N 

Im $, 1595 des’ bekannten Werks von Mu- 
Schenbroek ' Klenienta Phyfices wird gelagt, dafs es 
 zmauchmmal: geichehe, .dals man zwey oder auch 
“. Mms drey 
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ıırey Regenbogen [ehe, die alle ein oder auch ver- 
fchiedene Centra hätten. Der innere Bogen ha. 
be die lebhaftefien Farben und heifse deshalb auch 
der Haupibogen, der andere fey [chwächer, und 
roch weit mehr der dritte, der überhaupt nur 
[ehr [elten wahrgenommen werde. Weiterhin $&. 
16518 delfelben Werks heilst es: Esift eine iehr fel- 
\sne Erfcheinung, dals, zu gleicher Zeit drey Re- 
genbogen, am Himmel wahrgenommen werden, 
und allemal find die Farben des dritten äufserä 
(rhwach, weil die Strahlen eine dreyfache Re- 
Kexion und doppelte Brechung erhalten müllen, 
fo dals alflo .eiu dreyfacher Regenbogen nur bey 
äulserit hellem Himmel wahrgenommen werden 
kann. 

Hauy wiederholt in feinem Traite &l&men- 
taire de Phyfique ziemlich dalfelbe, was Mu- 
ichenbroek gelagt hat, und fügt nur noch die Be- 
merkung hinzu, 'dals ch aus der gegebenen Er- 
klärung die Möglichkeit eines vierten und fünf- 
ten Regenbogens zeige, wenn nämlich die Son- 
nenltrahlen viermal reflectirt und zweymal ge- 
brochen würden, 

In der von den Zöglingen der polytechni. 
{chen Schule herausgegebenen Optik von La Cail- 
le heilst es in einer Anmerkung, dals manchmal 
zwey, drey und vier Regenbogen am Himmel 
wahrgenommen. würden, 

Auch Newton [cheint die Möglichkeit eines 
dreyfarhen Regenbogens nicht auszufchlielsen, 
wenn er propof. IX. Prob, IV fagt: Lumen, quod 
e pluvia gutta poli duas refragtiones et ıxes plures- 
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re reflexiones egreditur, vix [atis forte eft ad ar- 
cum eläciendum, qui fub fenlum cadat. Atingla- 
ciei particulis illis cylindricis, quarum ope Huge- 
nius rationem Parhelionum explicat, poterit for- 
taffe lenfu percipi. Es [oheint mir unnöthig noch 
eine-grölsere Menge:Autoritäten hier dnzuführen, 
um fo mehr, da die beygebrachten fämmtlich von 
berühmten Männern herrühren, und lich bringe 
daher jetzt nurnoch einiges darüber bey, wo und 
von wem l[olche dreyfache Regenbogen beobach- 
tet worden find, 

Halley [ah einen folchen äreylächen Bogen: 
bogen im Jahre: 1693. I 

Vitellio behauptet in Padua vier Regenb«- 
gen gleichzeitig am Himmel gefehen.zu haben, und 
eben fo verlichert mem College, der Prof. Can- 
terzani, einmal einen dreyfachen Regenbogen 
beobachtet zu haben. Vielleicht kann es [ehr 
fonderbar fcheinen, dafsich nach den hier ange- 
führten Autoritäten der berühmteften Männer, die 
alle für den dreyfachen Regenbogen fprechen; 
doch noch dellen Möglichkeit und Exilienz ab- 
läugnen will. Doch [chmeichle ich mir meine 
Behauptung durch klare und: deutliche Gründe in 
der grölsten Kürze gehörig rechtfertigen zu kön- 
nen. Dann wendet: man dielelben Grundlätza 
Newtons, die er--für die. Erklärung, und Con- 
truction des erften und andern Regenbogens gege- 
en hat, auf die Confiruction eines dritten an, [u 
iberzeugt man fich leicht von der Unmöglichkeit 
lielen zu fehen, indem die Lage: diöfes dritten 


on ganz im Gegenfatz mit den beyden erfien 
zwilchen 
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zwifchen den Beobachter und die Sonne zu liegen 
kommen würde und hiernach vermöge der Arı, 
wie Regenbogen nur auf einem dunkeln Grunde 
gelehen werden können,:nie exiftent leyn kann, 
Man kann allo, dünkt mich, ohne alle Furcht 
zuirren, ‚behaupten, dals/der angebliche dritte 
Regenbogen immer nur imaginär -war und in der 
Wirklichkeit nie, gefefien und beobachtet ‚werden 
kann,. Ich bemerke ‚hier noch, dals nach der New- 
tonfchen Theorie die Formation eines Regenbe- 
gens auf der Seite der Sonne vermöge zwey Be- 
fractionen. ohne alle, Reflexion möglich ik, und 
dafs man lich wundern muls, dafs dieler noch nie 
wahrgenommen worden ilt. 

Wahrfcheinlich war es nur.durch die Analo 
gie der Erklärungsart des .erfien und andern Re. 
genbogens,: dafs: alle Phyfiker. den dritten auch in 
die Nähe der er ethen verletzen zu .müllen 
glaubten,  ....: :' 

Was; äber- die von Halley, Vitellio und Can- 
terzani angeblich beobachteten dreyfachen gleich, 
zeitigen Regenbogen anlangt, fo. if’es fehr wahr. 
fcheinlich, dass irgend eine andere Erfcheinung 
für jenes Phänomen angelelin. worden il. Aus 
der bey jenen Beobachtungen angegebenen Ge- 
ftalt und Lage der Bogen . wird dieles höchft wahr- 
Scheinlich, indem der dritte:Bogen mit dem an- 
dern nicht concentriich. war,. wie es doch der 
Theorie nach der Fall hätte. feyn mülfen. Dais 
der von Halley beobachtete dritte Regenbogen nicht 
toncentrilch war, erhellt aus der von Mulfchen- 
broek OBER Zeichnung davon ganz deutlich, 

s Vitellio 


H 
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Vitellio fagt felbit, dafs er das, was‘.er als ei- 
nen dreyfachen Regenbogen gefehen habe, . nicht 
für ‚eine eigentliche Iris halte, und fo war end- 
lich der in 'neuern. Zeiten von Canterzani heob» 
achtete dritte ARE ebenfalls nicht concen- 
trilch.. ee | 
Das. Durrhlafeh der im ii 1802:lehr-ver. 
mehr: erfebienenen Optik von :La Caille war.die 
erfie Veranlaffung zu der hier gegebenen Erörte» 
rung und zu Entdeckung des von allen Phyfikern 
bey Erklärung des dritten Begenbogens zeither 
begangenen Irrtbums. . Ich wiederholte damals 
mehrmal die Berechnung des dritten Regenbo- 
gens und fand allemal ein den zeitherigen Au- 
nahmen ganz enigegengeletztes Refultat. ‚Ich theil- 
te meinem Collegen Canterzani diele Bemerkung 
mit, der bey vorgenommener Unterfuchung dar- 
über’dalfelbe fand, [o dafs ich alfo den oben auf- 
seftellten Satz über die Nichtexiftenz eines dritten 
Jleichzeitigen Regenbogens mit oret Befiimmt- 
heit behaupten kann. 

Merkwürdig ilt es, dals ältere Schriftlleller 
immer nur von zwey Regenbogen [prechen, Ari- 
ftoteles im dritten Buch leiner! Meteorologie drückt 
fich hierüber ganz deutlich aus, indem er Tagt: 

„IVeque duabus plures irides fiunt fimul“, und.alle 
Sommentatoren des Ariltoteles fagen daffelbe.. Alex- 
ınder Piccolomini in feiner im Jahr 1530 heraus- 
;egebenen Abhandlung de Iride lälst den Gegen- 
tand unentl[chieden, indem er lagt: Utrum tertia 
ris vel quarta [pectari pollit . , . praetereundum 
: Te. cenleo,‘‘ Allein ältergund neuere Phyliker 


über- | 
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übertraf Ant. de Dominis, Erzbifchof von Spala- 
tro, der.nicht nur befiimmt die Exiftenz des drit- 
ten Bogens läugnet, [ondern auch eine, freilich 
etwas dunkel ausgedrückte, Urfache davon angibt. 
In feinem Werk de radiis vilus et lucis Cap. XVII 
heilst es: Cur non appärent fimul plures quam 
duae irides ? An quia jam explicatum eft, ab eodem 
vwapore non polle reflecti lJucem ad idem punctum, 
in quo fit oculus, nifi per duplicem illum ordinem 
reflexionis, qui in fingulis globulis aqueis oblerva. 
' tur, ut [upra Cap. XV., und dann weiter hin: „Scio 
etiam eumdem Vitellionem fateri, [evidille plures 
irides eodem tempore fimul fulgentes. Sed ta- 
men ipfemet allerit, illas non e[lfe veras irides, 
led alias quasdam lucis imprelüones et reflexiones. 


Merkwürdig if es, dafs ältere Phyliker, un- 
geachtet ihnen die Hülfe der heutigen Analyfe 
_ mangelte, dennoch in diefem Theil der Natur- 
wilfenfchaft die nenern an Scharffinn und Rich- 
tigkeit der Erklärung übertrollen haben *) 


9 Hr. Ciecolini hat unftreitig vollkommen Recht, wenn 
er die Erklärung eines dritten Regenbogens,, analog 
nit dem erlten und zweyten als irrig verwirft. Allein 
wir können ihm nicht ganz beyfimmen, wenn es 
aus feiner Darftellung [cheint, als wenn man für 
die beobachteten fogenannten dreyfachen Regenbo- 
gen noch nie eine zweckmälsige Erklärung gegeben 
‚habe, da diefs denn doch gleich bey der erfien um- 
ftändlich befchriebenen Erfcheinung dieler Art von 
Halley wirklich’ geßhab, Üher die von Hrn, Cicco 


ini 
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lini angeführten Beobachtungen von Vitellio' und 
Canterzani können wir aus Mangel an Datis kein 
Urtheil fällen; allein aufserdem find uns noch drey’ 
Beobachtungen folcher dreyfachen Regenbogen jbe- 
kannt, über die wir noch ein paar Worte beyfügen, 


Die erfte Erfcheinung dieler Art, von der wir je. 
doch keine nähern Data auffinden’ konnten, wurde 
von M. Eftienne, Chanoine de Chartres, den 16 Au- 
guft 1665 beobachtet, die zweyte von Halley zu Che- 
fer den 17 Auguft 1698 (Philof. Trant. 1690 p, 193) 
und die dritte von Celfius im Klofter im Dalarne und 
Husby Kirchfpiele den 8. Augult 1743 (Schwed Abh. 
1742. pag. 235). Die beyden letztern find an.deh an- 
gezeigten Orten umiftändlich: beichrieben, Alle Be- 
obachter geben die Art, wie der dreyfache Regenbo- 
gen er[chien, ganz gleich an. Aufser den beyden 
concesitrifehen Bogen zeigte fich noch ein dritter, 
der, am Horizont mit dem innern verbunden, fich 
über diefen und über den äußsern erhob und letztern 
in zwey Punkten durchfchnitt. Die Excentricität die. 
fes dritten Bogens war bey den Beobachtungen von 
Halley und Celfius verfchieden, indem er nach des 
letztern Belchreibung bedeutend über den äußeriten 
Regenbogen hervorragte, bey Halley's Beobachtung 
aber fich a mit dielem ia. Inas 


Nach ciner in den M&moires de l’Acaddıhie ro- 
yale des Sciences 1747 pag, 39 gemachten Bemerkung 
foll der oben genannte M. ERienne der erfte gewe- 
fen feyn, der eine richtige Erklärung diefes merk- 
würdigen dritten Bogens gegeben hat, worüber wir 
jedoch aus Mangel an Nachweiflungen nicht entichei- 
den können. Allein [ehr beftimmt und deutlich letzt 
Halley am angezeigten Orte den Grund jener Er- 
[cheinung aus einander, Er fagt da: „This uncom« 
mon Sight entertained me for about twenty Minutes 
when the clouds blowing away the whole vanifched. 

Jwas 
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. I.was at fuR, amazed with the fight, "but afterwards 
‚ırecolleeting that the [un [hone aleng,the River Die 
‚which from then ‚empties it felf inio the W. N. W. 
‚ where the fun then was, I concluded, this [econdary 
Arch: was producet by the Beams.of the [ur reflected 
from that water, which at that time was very calm... 
„Und diefe, Art den ‚dritten Bogen; durch Reflexion 
‚der Spanenfitrahlen von einer Wafßlerfläche zu erkli- 
 xen ilt fo,natürlich, dals fie,wohl alle Zweifel hebt, 
"Eine ähnliche Localität fand bey-der von Celfius 
_ beobachteten Erfcheinung Statt, wo die Sonne eine 
‚Höhe von 11} Grad hatte, Wir führen die Erklärung 
von Celfius, der die frühere von Halley nicht gekannt 
- zu,haben Icheint, ‚mit, feinen eignen, Worten an: 
„Die Urfache diefes ungewöhnliehen Regenbogen: war 
nicht [ehwer zu finden, da ich nur, nach ‚Weften wie. 
der fah, wo die Sonne [chien, und ein kleiner See, 
_Flin genannt, lag, welcher: bey dem Sehr Stillen Wa- 
‚ter wie ein Spiegel. war,, vermöge deffen die Sonne 
durch die Zurückftrahlung diefen dritien Regenbogen 
als in einem Stande von 11} Grad unter dem Gefichts- 
kreis vorftellte,“ ‚Gellius belimmt nun ‚durch Bech- 
nung die, Höhen, aller drey Bogen, die genau mit 
der aan. überejaftimmon. 


Dals bey Halleys REINE dr dritte Bogen 

. ‚weniger über den’ zweyten als bey der von Celfus be- 
obachteten Erfobeinung .hervorragte, rührt offenbar 

„. daher, weil nach den angegebenen Zeit-Momenten und 

-  Beobachtungsorten. die Sonne bey der erften Beaob- 
achtung niedriger als bey der letzten Aand. Bey 
beyden Beobachtungen war allo mur befondere Lo- 
calität die Urfache des dritten Bogens, und eben Io 
wird auch bey denı von Hrn. Eitienne beobachteten 

- Regenbogen der Flufs Chartres als Grund der Er- 
„  ‚Scheinung angegeben, Allein fowohl in den Philof. 
Trau/l, als in den Schwed. Abhandl, und in der nm- 
Ränd- 
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fändlichen in den-Parifer Memoiren über diefen 
Gegenftand gegebenen Erörterung wird es mit keinem 
Wort erwähnt, dafs man den dritten Bogen auf die 
gewöbnliche Art durch Refraction und Reflexion er- 
klären wolle, [ondern überall wird de/fen Erfchei- 


nung einer und derlelben Local-Urfache zugelchrie. 
ben. | 


.- 
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XLI. 


_ Über die 
Naturbelchaffenheit des grofsen Cometen von 
.ı807 von W, Herfchel (aus Philof. Tranf. 
1808. P. II.) 





H«:tcheı legt in diefer Abhandlung der Königt, 
Societät der Wilfen[chaften zu London die Refnl- 
tate feiner über den Naturbau jenes Gometen 
vom 4!en Octobr. 1807 an gemachten Beobachtun- 
gen in extenlo vor. Zu weitläufig für diefe Zeit- 
Schrift würde die detaillirte Daritellung aller ein- 
zelnen Beobachtungen werden, und wir befchrän- 
ken uns daher nur darauf, die Hauptrefultate aus 
jener Abhandlung unfern Lefern hier mitzuthei- 
len, die fich hauptfächlich theils auf die wahre 
Grölse dieles Cometen, theils auf die Natur feines 
Lichtes beziehen. 

Alle mit Telefkopen verfchiedener Länge 
gemachten Beobachtungen hatten immer den Co- 
ıneten mit einer beftimmten Scheibe gezeigt. Al- 
lein eine folche runde [charf begrenztejund über- 
all gleich beleuchtete Scheibe beweilt, fagt Her- 
fchel, zwey wichtige Punkte; einmal wird es 
währfcheinlich, dals diefe Scheibe, die den plane- 

| tarie 


E 
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rilchen ganz ähnlich ift, einen fellen Kern in 
'h falst, deffen Gröfse durch Rechnung befiimmt 
:rden kann, und dann laffen fich auch: daraus 
ınche interellante Folgerungen über die Natur 
r Beleuchtung dieles Comeien herleiten. 


Herfchel verfucht es die körperliche Gröfse 
‚fes Cometen aus folgenden relp. Schätzungen 
d Melfungen herzuleiten.. Am ı9 Octöbr, 6e 
' er[chien der [cheinbare Durchmelfer des Co- 
:ten etwas kleiner als der des dritten Ne 
telite n, und Herfchel nimmt ihn hier zu ı” im 
gen an. Nun war zu jener Zeit die Entfernung 
s Cometen von der Erde = ı1,16g192, und hier- 
ch der wahre Durchmefler des Cometen —538 
el. Meilen, woraus denn [ein Volumen = = HH 
t Erde folgt.- 


Die Beobachtungen über die Art der Erleuch. 

ıg des Cometen wurden zwilchen dem ı4. und 
Octbr. gemacht, und während diefes Zeitraums 
ılelt er beftändig das Anfehen.einer volterleuch- 
en planetarilchen Scheibe. Der: Comet war 
erall gleich hell, rund und fcharf begrenzt, 
nun damals die für die Erde [ichtbare Scheibe 
' Gometen nicht ganz von der Sonne erleuchtet 
n konnte, [o berechnete Herfchel dellen Pha- 
für den 4 bis 1ı9 Octbr. und fand für. den er- 
ı Zeitpunkt die Erleuchtung ı19°:45'.9” und 
den zweyten ı24° 22’ 40”. Herfchel glaubt 
ı hieraus folgern zu können, dals die Erleuch-: 
'g des Cometen nicht einzig vom Sonnenlicht 
rühren könne, indem er aulserdem den uner- 
leuch- 
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deuchteten Theil:der Cometen-Scheibe habe wahr- 
nelimen: müllen. ur 

. It:diefe Bemerkung gegründet,. fo folgt dar- 
aus ferner; .dals der:fefte Kern des Cometen ein 
eigenthümliches Licht hat, das übrigens vermöze 
feiner Lebhaftigkeit mehr Ähnlichkeit mit dem 
Schimmer der Sterne als mit dent gleichförmigen 
Licht der Planeten hat. 

‚Einen zweyten Beweis, den der Verfafler für 
diefe Hypothefe aus den Er/cheinungen des C»- 
meten - Schweifes herleiten will, übergehen wır 
hier, da uns.diefer, wie wir gern gefiehen, nicht 
ganz deutlich geworden ilt. Eräulsert dabey, dafs 
es wohl weit wahrfcheinlicher fey, diele Schweiie 
als eine ‚eigenthümliche lichtartige Materie wie 
vielleicht das Nordlicht, anzunehmen, als Ae durch 
die mittelft Sonnenlichts erleuchteten atmo/phän- 
Schen' Ausdünltungen des Coma erklären zu 
wollen. 
‘Am Schluffe der Abhandlung bemerkt: der 
Verfalfer, dafs der Comet bey zunehmender Ent- 
fernung von der Sonne immer mehr das Anfehen 
eines Nebelfternes erhalten habe, [o dafs er gar 
nicht zweifelt, dafs fich in feinem Nebelftern- 
Verzeichnifs mehrere Cometen gefunden haben 
könnten, und deshalb die freylich etwas mühla- 
me und Zeit raubende Revilion dieles Verzeichnifles 
für eine verdienftliche und interellante Relultate 
verlprechende Arbeit hält. 
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,. Erregung der Wärme durch das Licht 
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las- Licht bildet, wie: der- Augehfohein.. lehrt, 
nen bleibenden Beftandtheil der Weltkörper, 
dern es ift in befiändiger Bewegung: im Welt- 
me,:wobey es lich bald mit einem : Wehkör- 
verbindet‘, bald von ‘ihm ‚trennt . in an- 
: Welträume übergeht. 2; 

Der Wärme hingegen fehlt: die größe Bewey 
keit des Lichts. Sie bleibt" daher mit demje- 
ın Weltkörper verbunden, mit dem fie fich ein- 

vereinigt hat. Sie gehört ihm eben fo, -wie 
re gröbere Stoffe, durch ihre Schwere auf im- 


an *) "Di 
'Das 


Ich fetze hier mit den meiften Naturkundigen vor. 
us, dafs Licht und Wärme nicht blofs Modificationen 
'es Zuftandes der Körper, londern eigne Materien Gnd. 
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Das Licht kann alfo nur ifolirt und getrennt 

vom Wärmefioff den Weltkörpern zuflielsen oder 
denfelben entweichen, es kann die einem jeden 
eigene Wärmemalle im Ganzen weder vermehren 
noch vermindern. 
- - Der Wärmeftoff bildet auf unferer Erde in 
freyen Zuftande eine Schicht, welche theils mit 
der Atmolphäre und als Beliandtheil derlelben 
die ganze Erdoberfläche umgibt und einhüll, 
'theils’aber auch in die Erdrinde, jedoch mur bi 
auf eine geringe Tiefe, eindringt. 

Nie erhebt [ich der freye Wärmelioff wei 
über die Erdoberfläche. . ‚Seine Wirkung vermir- 
dert [ich allmählig mit Zunahme der Höhe übe 
der Erdoberfläche *), indem ihn feine Schwere 
und feine Affinität mit den ver[chiedenen Körper, 
aus ‘welchen die Erde. befteht, bekändig gegen die 
Ielbe zieht. 

‚Nie. zeigt lich aber. auch der freye Wärme 
fioff. unter der Erdoberfläche. Dieles haben die 
Erfahrungen verfchiedener Naturforfcher und br 
fonders Perron’s Verfuche fehr. wahrfcheinlich g* 
macht, nach welchen die Wärme mit zunehmer 
der Tiefe unter den Oberflächen der grofsen Me» 
re immer mehr abnimmt, [o dals in allen Zonea 
der Erde ewige Kälte [owohl in den tieflien Ab 
ee i gruß- 


.% Von Humboldt fand die Wärme-Abnalme zu einem 

Grad des ıootheiligen Thermometers für 101 Toile 

* Höhe. — In einer Höhe von 3411 Toilen wird di 

Temperatur der Luft durch die geogr. Breite nu 
wenig modificirt. 
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zründen der Meere als auf den höchüen Gebirgs- 
ipfeln herricht *). ie de 
Es mufs allo eine Kraft vorhanden feyn; ‚wel- 
he den Wärmeltoff, feiner Schwere:entgegen; aus 
em Innern der Erde an ihre Oberfläche zieht. _ 
Ohne Zweifel liegt diefe Kraft ir dem Lichte, 
ellfen gröfse Affinität gegen Hie ‘Wärme [ich in ei- 
er’ Menge von Erfcheinungeh äufsert. | 
Das Licht zieht demnath die Wärme an die 
rdoberfläche und verbindet fich mit ihr. "Da es 
jer"mit ungelieurer Schnelligkeit der Erde und 
hzelnen Gegenden derfelben bald zultrömt, bald 
: wieder verläfst, und da die Wä:me ihrer Natur 
ch oft‘dielen Bewegungen’ nicht folgen kann: 
entftieben dadurch beitändige Entbindungen des 
cht- und’ Wärmeftöffs an und über der Erdober- 
che, und es fammelt fich dafelbft in Gegenden, 
' viel Licht ift, auch’ eine Menge freyen Wär- 
ftoffs. EN a 
"Durch diefe chemifchen Einwirkungen wird 
' Licht die Haupttriebfeder der Entwickelung 
1 Bewegung der der Erde eigenen Wärmemaf. 
iber ihrer Oberfläche. Da es auf jedem Thei- 
derfelben nach [seinem verfchiedenen Sıanda 
en die Sonne bald gegenwärtig, bäld abwelend, 
Ä bald 


Man lele hierüber Gilberts Annalen der Phyfik 1805 
St. 4. S. 585—412, worin Perrons Verluche über 
die Temperatur des Meerwaflers in verichiedenen 
Tiefen angeführt find und der ähnlichen Verfuche 
mehrerer anderer Naturforfcher, namentlich Georgi's, 
Gmelins,, Pallns, von Saufsure's, Erwähnung gelchiehf. 
‚n. Corr. XX B. 1809. nu 


Ö 
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-bald in gröfserer, bald in geringerer Menge ver. 
handen ift, fo bewirkt es eine beftändig ungleiche 
-Vertheilüng und eine ftete Abwechslung der Wär- 
me in den verfchiedenen Gegenden der Erde. 


Unter der Linie weicht der Mittagsftand der 
Sonne nie weit vom Scheitel ab, und die Tage 
bleiben den Nächten gleich, Daher find die Wän 
megrade dalelbfi in den ver[chiedenen Jahreszei- 
ten nie beträchtlich ungleich, Je mehr man lich 
indelfen in den heilsen Zonen von der Limie ent- 
fernt, delio mehr wächfi die Ungleichheit des 
Mittagsftiandes der Sonne. und der Tage und Näch. 
te während des jährlichen Umlaufs der Erde, di- 
her wirdan den Grenzen jener Zonen gegen üie 
Wendekreile hin der Unterf[chied, der grülsten 
jährlichen Wärme und Kälte Schon merklicher, 
In den gemäfsigten und kalten Zonen bleib: zwar 
die Verichiedenheit des höchlten und niedrigen 
Mittagsftiandes der Sonne fländig 26° 57’, allein 
die Verfchiedenheit der Tage und Nächte wächs 
zit Zunahme der Breite, daher wird in der Regel 
der Unter[chied der ‚grölsten jährlichen Wärme 
und Kälte eines Orts delio grülser, je gröfser lei- 
ne Breite il. 


Auf jedem Theile der Erde zeigt fich eine 
jährliche; und tägliche Ebbe und Fluth des Wär 
melftoffs, wovon jene aus der jährlichen, diefe zus 
der täglichen Umwälzung der Erde entlprinst, 


Da die Wirkung immer ihrer Urfache nach- 
folgt, und da die Beweglichkeit der Wärme weit 
or  Beriuzer 
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geringer ift als die des Lichts, fo muls die jährli- 
che Ebbe oder Fluth der Wärme an einem Orte erft 
nach dem Zeitpunkt eintreten, in welchem die . 
Sonne dafelbft ihre geringlie oder gröfste Mittags- 
Höhe erreicht. Wenn die Sonne in unferem Früh- 
jahr aus dem Aequator in die nördliche Halbkugel 
'ritt, lo fängt der während des Wintersin der füd- 
ichen Halbkugel angehäuft gewefene Wärmeltoff 
illmählig an fich in die nördliche Malbkugel zu 
ıiehen und fammelt fich hierauf in derfelben im- 
ner mehr, bis er einige Zeit nach dem Sommer« 
solfitium das Maximum [einer Anhäufung erreicht 
ınd dann im letzten Sommer-Monat und im Herb 
;egen die [üdliche Halbkugel wieder abltıömt. 
Jie Zeitpunkte der gröfsten jährlichen Wärme 
ınd Kälte zeigen [ich allo in den gemäfsigten und 
walten Zonen erlt alsdann, wenn die Sonne von 
len Wendekreilen gegen den Aeguator wieder zu- 
ückkehrt.. Daher kommt es, dals in unferm 
‘rühjahr und Sommer die herrfchenden Wärme, 
ade fo Sehr verichieden find, wenn gleich in 
liefen beyden Jahreszeiten der Stand der Sonne der 
\ämliche if. Ganz gleiche Bewandtnils hat es im, 
lerbft und Winter, 


Was wir von der jährlichen Ebbe und Flut:h 
es Wärmefoffs gefagt haben, ift auch auf die täg- 
che anwendbar. Immer tritt die grölste Tagss- 
Värme und Kälte erfi nach den Zeitpunkten ein, 
n welchen die Sonne den Meridian erreicht. 


Die oft fchnellen Abwechslungen der Wärnıe- 
vade, die am.nämlichen Ort zu allen Jahres- und 
. Nna Tages- 
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Tageszeiten erfolgen, haben ihren Grund in ia 
chemilfchen Verhältnillen des Wärmeßofs gega 
die Atmofphäre und andere Körper auf und 
nächft an der Oberfläche der Erde, 


Jede in der Atmofphäre vorgehende Veränt:- 
rung muls. Bindungen oder Entwicklungen & 
Wärmelftoffs zur Folge haben und alfo die Meız 
des freyen Wärmelioffs, wovon der Grund it 
fühlbaren Wärme abhängt, vermindern oder re 
mehren. 


Wenden wir diefe ‚Betrachtungen analog 
anf andere Weltkörper an, [o ergibt lich darausi2 
Allgemeinen folgendes: 


Jeder Weltkörper enthält, als bleibenden 3+ 
fandtheil, eine beiimmte Malle von Wärmelxi 


Derjenige Theil diefes Wärmeltoffs, der frer 
oder an beltimmte Körper nicht gebunden if, nie! 
fich, angetrieben durch die Anziehungskräfte d 
Lichts, zunächft an und auf de[fen Oberfläche, ® 
er [ich mit dem äufserfi beweglichen Lichtieit 
wech[elsweile bindet und von ihm entbindet. 


Das Sonnenlicht vermehrt alfo den eisen 
Weltkörper eigenen Wärmeltoff nicht, fondern & 
entwickelt ihn blofs mittelft feiner Affinität und 
vertheilt ihn ungleich in den verlchiedenen be- 
genden feiner Oberfläche nach leinemStande gegen 
die Sonne, der durch (einen Umlaufum fe und durch 
Ivine Achlendrehung beltimmt wird. Die Erwär- 
| zmung 
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mung der Planeten und Cometen unferes Sonnen. 
Syftems hängt daher, fo weit das Sonnenlicht dar- 
auf Einflufs hat, nicht Sowohl von ibren gröfsern 
oder geringern Entfernungen von der Sonne, als 
von dem Stande der verfchiedenen Theile ihrer 
Oberflächen gegen die Sonne ab, wornach wäh- 
rend der Umlaufs- und Drehungsperioden diefer 
Weltkörper ein Theil verhältnilsmäfsig mehr oder 
weniger Sonnenlicht empfängt. Unfere Erde 
felbft gibt uns hierüber eine Erfahrung. Sie ift 
während des Sommers ihrer füdlichen Halbkugel 
n der Sannennähe und während des Sommers ih- 
‘er nördlichen Halbkugel in der Sonnenferne, und 
loch wird bekanntlich aus andern Urfachen die 
üdliche Halbkugel weit weniger als die nördliche 
'rwärmt. - 


Es zerfällt hierdurch die in vorigen Zeiten 
ligemein gewelene und jetzt noch von einigen an- 
enommene Meinung, dafs diejenigen Weltkörper, 
ie unferer Sonne zunächft [chweben, grolser 
litze, die Sehr entfernten aber ewiger Kälte aus-. 
eletzt leyen, und es zeigt [ich aus unfern Betrach- 
ıngen, wie in jeder Entfernung von der Sonne 
in Weltkörper unferes Sonnenfyfiems denjenigen 
‚rad von Wärme belitzen kann, der zu Belebung 
er organifchen Natur auf demlelben erforder- 


ch ift, 


Auch an Licht mangelt es den von der Sanne 
ntferntern Weltkörpern nicht, da fie mehr als die 
iheren im Stande [ind, das im Weltraume zer- 

« ftreu- 


I) 
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‚ftreute Licht durch eigene Kräfte an fich zu zie- 
hen *). 


Li 


*) Ich beziehe mich hier auf die Abhandlung über die 
Urfache des Selbftleuchtens der Sonne in der No. 
natl, Gorrelp. November -Heft 1806, 
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E[l[ai politigque 
ır le Royaume de la nouvelle Espagne. 
etc. etc. 


Par 
Alexandre de Humboldt. 


(Forifeizung zum November - Heft, S. 485.) 


en ER 


Jie merkwürdigfien Orte der Intendanz find, 
ın Euis Potofi, ı2000 Einw. Nuevo Santander, 
ıarcas, Sitz der Diputazion de Minas, Catorce mit 
n reichen Gruben, "Monterey im Königreich 
‚on, Sitz eines Bifchofs, Linares, Monclova und 


n Antonio. de Bejar, 


Die Intendanz Durango oder Neu - Biscaya, | 
sfser-als die brittifchen Inieln, aber von. nicht 
shr Menfchen bewohnt, als die beyden britti- 
ıen Städte Birmingham und Manchefter in fich 
fen, ftölst in Norden und Olten an ein unange- 
uetes Land, von freyen kriegerifchen Indianern 


wohnt, unter denen vorzüglich die Cumanchen 
| und 
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und Chichimeken die Einwohner der Intendanz 
fehr beunruhigen. Diefe haben Pferde zu zähmen 
gelernt und geben in der Gelchicklichkeit im Rei- 
ten den Arabern nichts nach. Sie führen Zelte 
von Büffelleder bey fich, welche fie nicht den Pier- 
den, Sondern grolsen Hunden aufladen, wober 
man fich ähnlicher Gewohnheiten bey Völker- 
Ichaften des nördlichen Aliens erinnert. Alle er- 
wachfene Gefangene werden von ihnen getödtet, 
äber die Kinder, die in ihre Hände fallen, ziehen 
“fie auf und machen Sklaven aus ihnen. Diefe In- 
tendanz liegt am nördlichen Ende des Gebirges 
Anahuac, welches fich dort gegen den Rio Negro 
‘zu verflacht, doch ilt die Gegend um die Haupt- 
ftadt noch über 2000 Meter über die Meeresfläche 
erhaben, | 

Hauptorte find Durango oder Guadiana, 12000 
Einw. Nicht weit von der Stadt auf einer Ebene 
erhebt fich eine vulkanilche Felfengruppe, die 
Brenna genannt; die Fellen befiehen aus balalti- 
[chem Mandelftein und find mit Schlacken be. 
deckt. In der Gegend diefer Stadt wurde auch die 
ungeheure Malle von gediegenem Eifen, mit Nickel 
vermilcht, gefunden, welche gegen ıguo Myria- 
grammen wog. Bey diefer Gelegenheit erfährt 
man auch, dafs Hr. Sonne/chmidt in der Stadt Za- 
catecas eine ähnliche Malle, 97 Myriagrammen 
fchwer, gefunden hat, welches er dem von Pallas 
befchriebenen Eifen als völlig ähnlich angibt *), 


_*) Die Malle von gediegenem Eifen, welches Hr. Sonne- 
fchmidt in feiner Belchreibung der vorzüglichfken 
Bergw, 
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Chihuagua, 11,600E., mit bedeutenden Gruben; 
San Juan’ del Rio, 10,200E.: Nomöbre de Dios, 6,800 
Einw.; Papasquiaro, 5,600 Einw,;  Saltillo, 6000 
Einw.; Mapimis, 2400 Einw.; Parras, San Pedro 
de Batopilas, 8000 -Einw:-. San Jofe del: Parral, 
5000 Einw,, Sitz einer Diputacion de minas; San- 
ia Rofa de Cofiguiariachi, mit Silberbergwerken, 
10,700 Einw.; Guarifamey, 53800 Einw. 


Das Gebiet des Tüterdähten von Sonora er- 
fireckt fich an der ganzen Olikülte des californi- 
[chen Meeres bis zur Mündung des Rio Colorado 
hin und begreift aulser der eigentlichen Provinz 
Sonora noch die Provinzen Cinaloa und Oftimury, 
welche zuflammen mehr-Flächen -Inhalt haben als 
das halbe Frankreich. Sonft wurde dieles Land 
Neu- Navarra genannt, Die Intendanz hat drey 
srolse Flülfe Culiacan, Mayo und Yaaui oder So- 
ıora. Von der Mündung des Rio Mayo geht die 
3oft über das Meer nach Loretto in Californien ab, 
Der nördliche Theil der Intendanz heifst die Pi. 
neria von den Pimas, Indiern, welche ihn bewoh- 
ıen. In der bergigen Pimeria alta gibt es [ehr vie, 
en Goldfand, aber die Unficherheit vor den f[trei- 
enden Indiern und die Theurung der Lebensmit- 
el verhindert den Betrieb der Goldwälchen. 
‘ördlicher wohnen die Seris, ein kriegerilches 
'olk. Hr. v. Humboldt gedenkt hier der in dieler 

nördli- 


Bergw. Reviere von Mexico $. 288 erwähnt, fcheint 
von diefer Verfchieden zu feyn. 


- 
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“nördlicheren Gegend am Flulfe Gela, liegenden 
Cafa grande. : Sie befieht in Rujnen eines alten 
Gebäudes, mit den: Trümmern einer Stadt der Ar. 
teken umgeben. Auch dieles Gebäude ift mit fei- 
nen vier Seiten genau nach den le ge 


richtet. 


Haüptorte find: Arispe, 7600 Einw., Sit 
der Intendanz; Sonora, 6400 Einw.; Hoftimur, 
Culiacan, 18,800 Einw,; Cinaloa, 9500 Einwohn,; 
El Rojario, 5600 Einw., bey den reichen Gruben 
von Copala; Villa del fuerte, 7900 Einw.; In 
Alamos, 7900 Eiaw., Sitz der Diputacion de 
Mineria, 


Die Provinz Neu- Mexico, welche nicht mit 
den Provincias internas verwechlelt werden darl, 
wie einige thun, die diefes Land auch für rach 
an Bergwerken und für weit ausgedehnter halten 
als es ift, befteht in einem Landltrich längs dem Aw 
del Norte vom 3ı bis 58° nördl. Br., hat 5,7090 
Meilen und 40,200 Einw. - Er ilt fruchtbar, aber 
menfchenleer, und hat keine Bergwerke; feine Aus 
dehnung von Süd nach Nord beträgt ı75 Lieuss, 
von Olt nach Welt 30—50 Lieues. Man hat es für 
weit grölser ausgegeben, iiberhaupt haben die er- 
ften Anfiedier, die Mönche und [ogenannten (" 
quiftadores, in ihren Berichten an den Hof alles ı@ 
verfchönern und zu vergrölsern gefucht, und.maı 
findet oft eine Gruppe von elenden Hütten mit 
dem Titel einer Stadt beehrt, oder da ein indiani 
Sches.Darf angegeben, wo die Millionarien ein 


Kreuz im Walde AnIEETISNIEN haben. Zur Erliw 
terung 


f 
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erung des Wortes Conquiftar bemerkt Herr von 
Jumboldt, dals diefes der Kunltausdruck der Mil- 
ionarien ilt für die Aufrichtung eines Kreuzes, um 
velches die Indianer Hütten gebauet haben. 


Die erlte Colonifation der Ufer des Rio del 
Vorte gefchah zu Ende des fechzehnten Jahrhun- 
lerts durch den General Juan de Onnate. Jetzt 
ann man von Chöhuagua bis Santa-Fe in Neu. 
Hexico zu. Wagen reifen. Die Ufer des Fluffes 
lel Norte find fchön und malerifch; aber noch 
ängt eigentlich Neu -Mexico nicht mit der Inten- 
lanz von Neu-Biscaya zulammen; es liegt eine 
vüfle Strecke dazwilchen, welche die Cumunchen 
ehr unficher machen. Obgleich dieles Land un- 
er gleicher Breite mit Syrien und Mittelperlien 
iegt, fo .ift es doch fehr kalt; oft friert es hier 
ıoch im May, und über Santa-Fe friert der Rio del 
Vorte mehrere Jahre nach einander zu. Die Er- 
ıebung des Bodens ift noch nicht beltimmt wor- 
len. Der oft genannte Flufs hat jährlich im April 
ein regelmälsiges Anfchwellen, er entfpringt in 
‚er Sierra Verde, in welche die Wafferficheide, zwi- 
chen dem grofsen Ocean und dem mexicanifchen 
julen fällt. Sein Waller it trübe, und nur bey [ehr 
;roßser Trockenheit der Witterung können die 
simwohner auf ihren aulserordentlich grolsen Pfer- 
len (cavallos chimbadores) duxchreiten. Im Jahre 
752: verlor fich der Flufs auf einmal. 30 Lieues 
iber Paffa del Rio. und kam zo Lieues unterhalb 
‚ey Prefidio de San Eleazario wieder hervor; erft 
ıach mehreren Wochen fiellte üch der alte Lauf 

des 
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des Fluffes her. Die Flüffe , 'welche weiter nörd- 
lich in Neu-Mexico flielsen, fallei dem Mifi- 
fippi zu. " u | 

Mit den Eingebornen leben die Coloniiten 
von Neu-Mexico faft immer in Krieg, doch: befte- 
hen neben allem Milstrauen gewilfle Handels- 
verhältnille zwilchen beyden. Die. Wilden pflan- 
zen auf: ihren Excurfionen am Wege von Chihua- 
; gua nach Santa- Fe kleine Kreuze auf, an welche 
fie eine lederne Tafche und etwas Hirfchwildprer 
aufhängen, auf dem Boden breiten [ie eine Büflel- 
haut aus; damit erklären fie, dals fe mit den An- 
betern des Kreuzes handeln wollen, und bieten 
ihnen eine Haut für Lebensmittel in unbekimm- 
ter Menge an. Die Soldaten der Prelidios nebmen 
darauf die Haut und legen eingelalzenes Fleilch 
neben das Kreuz. Weit culuvirter find die Mogu- 
Indier weltlich vom Rio del Norte zwilchen den 
Flüffen Gila und Colorado ; dort fand. Pater Gar- 
cds 1775 eine Stadt mit grofsen Plätzen und Häu- 
fern von mehreren Stockwerken. 


Die Hauptorte der Provinz Neu - Mexico find. 
Santa-Fe, 3600 Einw.; Albuquerque, 60060 Einw.; 
Taos, 8900 Einw.; Paffo del Norte, ein Prefidio 
(Wachtpoften) in einer herrlichen, fruchtbaren 
Gegend, mit Weinwachs und Obltbau. 


Alt- Californien, über delfen Form und erle 
Entdeckung man nicht immer einig war, ilt wahr- 
icheinlich zuerft 1534 auf einer von den auf Cortez 
:Kofien unternommenen Seefahrten von Hernando 
. de 
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e Grixalva entdeckt worden. Cortez [elh/it be. 
immte im folgenden Jahre die Form des ganzen 
rofsen Meerbulens, der es vom Lande trennt; 
ennoch ift man Ipäterhin wieder irre geworden 
nd hat die Halbinfel bald für eine Infel, bald für 
ıehrere angelehen. Sie ilt ein [Chlechiss Land 
nter einem Ichönen Himmel; dieler ilt fat immer 
olkenlos, jenes aber dürre und gröfstentheile 
nfruchtbar. Eine Gebirgskette durchzieht die 
albinfel, der höchlte Gipfel derlelben heilst Cer- 
‚de la Giganta. Es gibt auf derlelben ein ‘hier, 
»m fardinifchen Mufflon ähnlich, mit gewunde- 
sn Hörnern. Die wenigen fruchtbaren. Stellen 
ı Californien bringen einen trefflichen Wein her- 
w, der dem Canarienlect ähnlich if. Das 
auptproduct dieler Halbinfel aber lind die Per- 
n, welche an dem mittäglichen Theil der Külte 
Überfluls gefunden werden. Sie find grois und 
m [chönften Waller, aber häufig von unregel- 
älsiger Geltalt, Die Perlenmufcheln finden fich 
rzüglich in der Bucht von Ceralvo und um die 
Seln Santa Cruz und San Jofe. Seit der Mitte 
s achtzehnten Jahrhunderts ift die Perlentilche- 
y fehr in Verfall gerathen, und zwar hauptfäch- 
:h deshalb, weil man die indianifchen Taucher 
- Schlecht bezahlt. Die Eingebornen von Alt- 
ılifornien find dem Stande der Natur noch [ehr, 
he, Sie liegen Tage lang auf dem Bauche im 
ırmen Sande und haben einen Abfcheu vor aller 
'kleidung. Dellenungeachtet hat man drey ver- 
siedene Beligionsfecten unter ihnen wahrge- 
ımmen, welche einen Vertilgungskrieg unter 

ihrren 


! 
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Colenilen blofs Nomaden, Jäger und Fiicher und 
bey weitem nicht [lo eiviliirt waren, ‘als die von 
Nootka-$und und ‚Norfolks-Bay. Die Völker- 
fchaften Selbli, welche die Küke bewohnen, find 
verfchiedenen Urlprungs. Man hat fiebzehn ver- 
fchiedene. ‚Sprachen unter ihnen wahrgenommen. 
welche nicht blols als Dialecte einer Haupt/prache 
anzufeben find, Noch [Schneller würde ohne 
Zweifel die Bevölkerung zugenommen haben, 
wenn nicht das in den [panilchen Belatizungspolien 
geltende Gefetz ihren Zuwachs hemmte, zufolge 
delfen die Soldaten nicht.aufserhalb ihrer Cafer- 
nen wobnen und [ich nicht anfiedeln dürfen. Die 
Mönche [ind gegen diele Anliedeluug, .weil fie die 
Soldaten nicht zu dem blinden Gehorlam gegen 
fich bringen können, den ihnen: die Eingebornen 
leiften. ‚Es it auch dort Sprachgebrauch, alle 
Weilsen, Mulatten und Neger unter dem Au«- 
druck gente de razon zu begreifen und fie dadurch 
von dem Eingebornen, der noch als vernunftlofes 
Gelchöpf betrachtet wird, zu unter/[cheiden. Die 
fe zweckwidrige Mafsregel [chadet nicht nur der 


-Cultur des Landes, [andern letzt auch die Solda- 


ten der Gefahr aus im Alter in Dürftigkeit zu 
Schmachten ‚ was bey den meilien der Fallil:, 


Die urfprünglichen Einwohner von Neu-Ca- 
lifornien, [o wie die Aztekifchen Völkerfchaften 
und mehrere der nord -aliatilchen gebrauchen 
Sehr häufig das warme Bad.. Die Temaz-Callis in 
Mexico find Dampfbäder, bey welchen der India- 
ner in dem Ofen ausgelireckt liegt ,„ während der 

5 Boden 
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3oden des Ofens' immerfort mit Waffer begolfen 
vird. Der ‘Neu-Californier hingegen hat nebeh 
einer Hütte ein befonderes kleines gewölbtes Ge- 
‚äude, und. fobald. er von der Arbeit nach Haufe 
‚ommt, kriechterin den Ofen, worin man kurz 
uvor du Feuer ausgelölcht hat, bis er nach einer 
jertelfiunde fich von Schweils durchnäfst fühlt, 
ann wirft er fich in einen vorbeyflielsenden Bach, 
der wälzt fich im Sande, 


‘ © Die vorzüglichfie Befchäftigung dieler India- 
ıer-ilt die Zubereitung von Hirfchhäuten. Man 
indet in der niedrigen Gebirgskette keine Büffel 
ınd Elenne, nur die kleinen Berendos mit Gem- 
enartigen Hörnern weiden auf dem Rücken des 
jebirges, der fich ert im November mit Schnee 
redeckt: Aberinallen Wäldern und grasreicheh 
;benen gibt es- ganze Herden von einer rielenmä- 
sigen Art Hirfche mit aufserordentlich grofsem 
seweih, welches keine Schaufeln hat, und deffen 
tangen, vier-und einen halben Fuls lang find, 
Jiefe Thiere laufen [o Ichnell, dafs felbft die:als 
ute Läufer berühmten neu-biscayifchen Pferde 
ie nicht eher einholen können, als wenn die Hir 
che eben ihren-Durf gefiillt haben, welches fie 
elten thun, und worauf lie jedesmal: Ichwerfällig 
vexden. ‚Sie werden dann mit Schlingen gefan- 
‘ers, auch lauern ihnen die Indianer auf, indem 
ie.felbft einen abgefchnittenen Hirfchkopf mit 
Ierm grolsen Geweih aufletzen und [o die Thiere 
ich forglos nähern laffen. - Vielleicht kamen die 
‚rolsen Hirfchgeweihe, die Montezuma den Be- 

Aion. Corr. XX, B, 180g, Oo gleiteru 
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‚gleitern des CGortez zeigte, von folchen Vezsiw 
- ‚(düelen Namen geben ihnen die Spanier). 

| Die Dörfer und Milfionen in Neu-Cäir- 
'nien folgen von Süd nach Nord in der Orduugw' 
'einan der, wie nachfiehende Überlicht zeigt. 


San Diegp, Dorf, . .. 1769 gegründ, ı56oKiam. 

San Luis Rey de Francia, Dorf, 1793 ge- 
gründet 6ookr 

San Juan Capiftrano, Dorf, 1776 gegründ, ı000bi. 


San Gabriel, Dorf, . ı71ı — 1050 - 

San Fernando, Darf, . 1797 — fe- 
San Bonaventura, Dorf, 17853 — 950 - 
Santa Barbara, Dosf . 17866 — . no- 
La purilimaConception,D.ı787 — ı0- 
San Luis Obispo, Dorf, ı77z2 — 100 - 
San Miguel, Dorf, . + 1707 — 600 = 
Soledad, Dorf, . . ı71 — sn - 


San Antonio dePadua, D. 1771 — 1050 = 
San Carlos de Monterey, Dorf, 1770 ge- | 
gründet 70 
Hauptort, das Dorf ift 2 Lieues von 
dem Belatzungs-Poften entfernt. 
San Juan Baptifta, Dorf, 1797 gegründ. geb 
Santa Cruz, Dorf, . . 179 — 4 — 
SantaClaraı, — . . 77 — 1500. 
San Joe, — . ..1797 — 650 - 
SanFraneisco— . . 1776 — 80 — 
Darf nicht, wie einige Geographen thun, ®" 
‘dem Port Drake verwechlelt werden, wel&* 
mehr nördlich unter ww 10’ mördl, Bres 
diegt, | 


| 


km | 
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‘Am Schlu/fe des dritten Buchs läfst Hr, von 
umboldt auf die Befchreibung der einzelnen In- 
ndanzen noch eine Nachricht von den Küften des 
ofsen Weitmeeres folgen, welche fich vom Port 
Francisco bis zum Prinz Williams Sund erftrek- 
n. Vorzüglich befchäftiget ihn die Gelchichte 
rin dieler Gegend gemachten Entdeckungen, 
er welche er manche bis jetztin Europa wenig 
er gar nicht bekannte Notizen, die er in Mexi. 
aus. handlehriftlicben Quellen fchöpfen konnte, 
ittheilt. Dals feine eigne Reife ich. nicht bis in 
efe Gegenden, fo wenig als überhaupt in die 
rdlichen Provinzen Neufpaniens ausdehnte, ik 
lern Lelern ichon: bewulst. 


Die Küfte, von welcher hier die Rede it, ha. 
n zuvor [panilche Seefahrer fchon zu Ende des 
ten Jahrhunderts belucht, aber erft feit 1774 ha: 
n die Vice-Könige von Mexico auf eine lorgfäl- 
‚ere Unter[uchung derfelben Bedacht genommen. 
‚e Hoffnung einenordweliliche Durchfahrt durch 
nerika zu entdecken, und neuerlich der Wunfch 
h des einträglichen Handels mit den Fellen der 
e-Ottern zu bemächtigen, hat die Spanier, 
'gländer und neuerlich die Rulfen zu Ausrüftun- 
n mehrerer Expeditionen nach dıiefen Küften 
[gemuntiert. 


‚Zuerlt befuchte fie Juan Rodriguez Cabrillo, 
kam bis zur Inlel St. Bernardo, und nach feinem 
lelbfi erfolgten ‚Tode (1543) fein : Steuermann 
'rtol, Ferrelo bis zum Cap Blane, Vancouvers 
ford. Francisco Gali entdeckte 1582 die Külte 

Ooa von 
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von Amerika unter 57° 50' nördl. Breite (Neu-Corn- 
wallıs). Franz Drake 1578 kam nur bis zum 48° n. 
Breite, und,Sebajt. Viscayno 1602 nur bis zum 43” 
nördl. Br. Mit der Expedition dieles letztern er- 
kaltete der Eifer der [panilchen Regierung für Ent- 
deckungen‘ auf diefer Küfte auf lange Zeit. Eri 
1774 wurde Juan Perez auf neue Unterfuchung 
derfelben ausgefandt, Cook [cheint nichts von fei- 
tier Expedition gewulst zu haben, und doch rühr- 
ten wahrfcheinlich die filbernen Löffel, welche 
Coök im Jahre 1778 bey ’den Eingebornen von 
Wootkain Port San Lorenzo, den diefer letztere 
Reifende King Georges Sund nännte, fand, von 
Perez her, da diefer in derfelben Gegend von den 
Indianern befiehlen worden war. Im folgenden 
Jahre ging wieder eine Expedition unter Don 
Bruno Ezeta oder Hezeta, Don Juan de Ayala und 
Don Juan dela Bodega y Quadra ab. Die Refulta 
te derlelben find von Barrington bekannt gemacht 
worden und dienten mitzur Anweilung für den un- 
glücklichen Zaperoufe, Die nächfie hierauf fol- 
gende Reile war die von Cook, dann erfolgte wie- 
der eine [panifche Unternehmung, von Quadra 
und Don Ign, Arteaga angeführt, im Jahr ı7; 
Der nordamerikanilche Krieg machte nun wieder 
einen Stilltand in den Unternehmungen, bis im 
Jahre 1788 Don Efteban Martinez und Don Gonza- 
'lo Lopez de Hara eine Reile nach den ruflifchen 
Niederlalfangen an der N. W. Küfte von Amerika 
unternahmen. Diele wurden von den Ruflen gut 
aufgenommen und erbielten fogar Charten von ih- 
nen, aber da niemand von der Expedition Rufälch 
| verliand 
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rfand, fo waren doch die Früchte ihrer Reife 
icht fehr reichlich. Im Jahre 1789 befchloßs die 
egierung eine fefte Niederlalfung in Nootka an+ 
legen. Don E/tevan Martinez wurde dahin ge- 
ndt und von dem Vorfieher des Landes oder 
ays. Macuina gut aufgenommen. . Neotka wird 
n den Eingebornen Yucuatl genannt, es il, eine 
> See-Meilen breite Infel, die durch einen See- 
m (Canal v. Tafıs) van der grolsen Infel; Quadrz 
ler Vancouver getrennt if. Die Berge im Innern 
:rlelben beftehen aus Thonfchiefer, in welchem 
an Kupfererz- Gänge bemerkt hat; auch poröfe 
andelfteine von vulkanifchem Anfehen hat Mo- 
nno (der die Expedition von 1792 als Botaniker be- 
eitete) dort wahrgenommen. Das Clima ift mild, 
ad man hat überhaupt bemerkt, dals es an der 
'efiküfte von Amerika wenigltens bis zum53° weit 
ilder it als an deröftlichen unter gleichen Brei- 
na. Martinez kam bis zum 50°; er begegnete dem 
ıglifchen Capitän Jarzes Colnet, Commandeur 
>s Argonauten, welcher ebenfalls ankam, um eine 
iederlalfung auf Nootka anzulegen, und nun ent- 
ınd der bekannte Streit, da Martinez den Eng-, 
nder verhaftete und nach Mexico [chickte. Der 
ertrag vom Escurial, 28 October 1790, entfchied 
:nfelben dahin, dafs Spanien feinen Anfprüchen 
ıf Nootka entfagte. Unterdelfen wurde vom 
ice-König von Mexico.eine neue Expedition aus- . 
:rüßtet, welche 1790 unter den Befehlen von’ Don 
ranc, Elifa und Don Salvador Fidalga abging. 
er erliere war nördlich von Williams Sund Zeuge 
nes wahrfcheinlich vulkanilchen Phänomens, 9 
| auf 
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auf einer mit Schnee bedeckten Ebene grofse Maf- 
fen von Eis und Steinen zu einer aufserordentli- 
chen Höho empor gefchleudert wurden. Zwey 
noch folgende Expeditionen, 1791 unter Malaspina 
und 1793 unter Galiano und Paldes, brachten 
grolsen Gewinn an wichtigen atronomifchen Be- 
fimmungen. 


Der erfiere, welchen nachher die Regierung 
verfolgte, und. delfen Namen lie der Verge(fenheit 
zu übergeben [uchte, hat mit feinen Gehülfen um 
die Befiimmung der Lage der Külten vom Ausfluis 
des Plataliroms bis zum Prinz Williams Sund die 
gröfsten Verdienfie. Der letztere umichifite die 
ganze grol[se Infel Quadra oder Fancouver und be- 
ftätigte die von Don Bruno Ezeta im Jahre. 1775 
gemachte Entdeckung des Flulles Columbia, delfea 
Mündung für eine europäifche Niederlallung [ehr 
geeignet ilt. Die letzte [panifche Expedition nach 
diefen Gegenden, deren Hr. von Humboldt ze- 
denkt, ift dieim Jahre 1792 unter der Anführung 
des Don Jacinto Caamanno unternommene, wel- 
cher den nördlichen Theil der Inlel Ckarlotze und 
“den öltlichen der Prinz Wallis Inlel, die er Ulloa's 
Infel nannte,  unterfucht hat, ingleichen die Im 
feln Revillagigedo, Banks, Ariftizabal und die 
grolse Einfahrt Monnino, 


'- Hr. von Humboldt tadelt die von mehreren 
Geographen gemachte Eintheilung der ganzen Kü- 
fie in die englifche, fpanifche und rufülche, und 
bemerkt, dafs, wenn die kindilchen Feyerlichkei- 
ten, welche die Europäer Befitznahmen nerinen, 

Eigen- 


XLIP. Efjai politique für le Royaume etc. 539 


Eigenthumstechte geben könnten, diefer Theil 
des feften Landes fonderbar zwifchen jenen Mäch- 
ten zerlückelt feyn würde. Aber keine euro- 
päifche Nation hat bis jetzt auf der ganzen Külte 
vorn Cap Mendocino an bis zum 59° N. Br. eine fe. 
fte Niederlalfung. Jenleits dieles-Punctes, fangen 
erft die ruffifchen an. 


Einige Bemerkungen über. diele letzteren und 
iber die Völkerfchaften des nördlichften Theils der 
ımerikanifchen Oltküfte machen. den Belchlufs 
ier dritten Lieferung diefes merkwüzjigen, und iin 
feiner Art einzigen fatiltifchen Werkes, aus wel- 
:hem wir nurnoch eine Überlicht, der vom Herrn 
‚on Humboldt mit dem Barometer beobachteten 
Höhen mehrerer mexicanilchen Ortfchaften hier-. 
ıer letzen, 

Über der Fläche des 
atlantilch. Oceans. 
VIexico (Plaza Mayor) in d. Intend, Mexico 2277 Met, 


zuernavacca . . —— — —_ 1655 
Shilpaningo . . —— — — 1080. — 
lasco . . .—_— —_ 785.— 
"oluca . . no 1687 — 
Yachuca . » .—— ww a 2482 — 


anJuandelRio . —— — — 198 — 
Jueretaro . .„..„. —— — — 1940, — 
‚a Puebla(Plaza Mayor) Intend. Puebla 2196 — 
Juaanaxuato (Pl. May.)Intend. Quanaxuato 2084 — 
"alenciana (amneuenSchacht) — — „313 — 
‚ayas (am Stollen-Mundlocch) — — 2157 — 


‚alamanca . .. . B — — ı757 — 
| Gelayo 
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Celayo . . . Intend. Quanaxuato 1835 Mer. 
Valladolid de Michuacan, Intend. Vallad. 1950 — 
Pascuaro . . ...— —_ 2200 — 
Xalappa . . . Imtend, Veracruz 1520 — 
Perote .: . . _ —— 2555 — 


Durango „ ‘. . Imtend, Durango 2087 — 
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XLV. 
Über 
ıs Land Jedfchu in Habbefch, die Gibberty 
und deren Sprache. | 
. Von 
U. J. Seetzen in Kahira, 
(Novbr. 1808.) 





Liy, ein junger Gibberty von etwa zwanzig Jah-- 
n, Student in Dfchämeä el Ashar, theilte mir. 
lgende Nachrichten von, feinem Vaterlande und 
»n Nachbarländern mit, welche, wie ich wün- 
he, zu einem Nachtrage von Bruce’s gehaltvoller. 
eilebefchreibung dienen mögen. 


Aly hatte eine [ehr vortheilhafte Körperbil- 
ang, Seine [chwarzen Augen waren lebhaft und 
rechend; feine Gelichtszüge unterf[chieden lich 
icht von den Geüchtszügen der Europäer; lei- 
® Nafe, obgleich nicht gebogen, war doch auch 
’inesweges platt oder geftutzt; die muskulöfen 
heile feines Körpers hatten eine gefällige Run- 
“ng, und (eine kleinen Hände und Fülse hätten 

felbi 
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felbft einem Europäer zu einer nicht gemeinen 
Zierde gedient, Nur feine Farbe unterichied ihn 
von diefem, indem fie [chwärzlich- braun oder ru- 
fsicht war, wie ich fie gewähnlich bey andern Ha- 
byffinern bemerkte. Sein Geilt war lo lebhaft als 
feine Augen, und ich glaubte vorzügliche Fähig- 
keiten bey ihm wahrzunehmen, Seine Kleidungs- 
ftücke beftanden aus emer weilsen Leinwandhofe, 

einem weilsen Leinwandhemde und einem weilsen 
Käppchen, um welches er eine grabe Kopfbinde 
gewickelt hatte. Übrigens war er nackt, und da 
fein Vaterland weit heifser it, als das Glima von 
Kahira, fo klagte erüher Kälte, Er gabimir feine 
hierber genommene Reiferoute auf falgende Art 
an. Von [einem Geburtsorte Kürrib reilete er 
innerhalb funfzehn Tagen nach Wörrakällo, woer 
zwey Jahre lang die Schule befuchte, Von dort 
reifete er nach Tikkry (Tigre der Charte), auf wel- 
chem: Wege er einen Monat zubrachte; acht Tage- 
reifen weiter erreichte dr Möttuä, eine Infel im 
arabifchen Meerbufen (Macua der Charte?), Von 
hier begab er fich zu Schiffe nach Hidfchäs, um 
Mekka und Medina zu befuchen, und nach voll- 
endeter Pilgerfchaft begab er lich hierher, wo er 
fich feit einem Jahre als Student in Dichämeä es 
Ashar aufhielt, in welchem grofsen Gebäude mar 
eine eigne Abtheilung für die Gibberty antrifk, 
welche unter dem Namen von Ruäk el Gibberry 
ar ih 


’ Jedfchu wird von einem Sultan (Schümm) re- 
giert, welcher Achmed heilst und fich im Möck- 
' dela 


/ 
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ela aufhält, wenn ihm [eine befiändigen Fehden 
it den Kaffern, worunter Aly die chriftlichen 
[abyffinier verfiand, Ruhe vergönnen. Jed- 
;hu hat weliwärts die Provinz Bagemder zur 
ırenze, von welcher es durch den Flufs Abbey 
etrennt wird ; oftwärts Ipbät; füdwärts Gufhfchäm 
3ojam?); nordwärts das Land Arrargih, 


Es regnet in Jed/chu [ehr viel, Hagel fällt 
uch bisweilen, und das Waffer bedeckt lich mit 
is, „Das Walfer wird hart und gleich den Fen- 
erfcheiben,“ fagte er, Schnee und Hagel Ichien 
r mit gleichem Namen zu benennen. — 


Der häufige Regen gibt mehrern Flülfen 
'ächen und Quellen Nahrung; wovon er mir den 
‚bbey, Täkkaleh und Taäna nannte, Letzterer 
ay der Nil, der hier flielst, und delfen Farbe dort 
chwarz ift; der Abbey aber [ey röthlich -gelb, 
)er Täkkafeh fey etwa fünf bis fechs Tagereilen 
on ihnen entfernt; der Hawäsh etwa zehn Tage- 
eifen. Bey dem Hawäsh machte er die Bemer- 
ung, dals er fich in die Erde verliere. Der 
Tberflufs von Waller macht es, dals lie weder 
\runnen noch Teiche kennen, indem lie überall 
iefsendes Waller antreffen. 


Als Städte von Jedichu nannte er mirnur fol« 
‚ende drey: Addes, Andelfil und Daunt, und es 
'wedürfte vielleicht noch einer nähern Unter[u- 
hung, ob diels wirkliche Städte feyen? | 


Jedfchu ift (ehr fruchtbar, und die Lebensmit- 
el, Getreide, Fleifch, Milch und Milchproducte, 
Honig 
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Honig u. f. w. find im Überflufs und äufser& wohl- 
jeil. Man findet dort Steinfalz, dellen man fich 
ftatt Geldes bey dem Handel bedient. Goldiaub 
. und Golderze gibt es nicht in den!Gebirgen; aber 
man bringt Gold in Überflufs aus andern Gegen- 
den und bedient [ich delfelben in -ungeprägten 
Stücken gleichfalls beym Kauf und Verkauf. 
Eilen wird aus eigenen Erzen gefchmolzen und 
von Schmieden verarbeitet, welche auch zugleich 
zu Silber- und Goldfchmieden dienen; ein Be- 
weis, dals es für letztere zu wenig Arbeit gibt. 
Aus Thon werden Wallerkrüge bereitet, 


_ Die gewöhnlichen Hausthiere find in grolser 
Menge vorhanden, aber die meilten lälst man frer 
umherlaufen. Die Pferde find unbelchlagen. Man 
hat zwar Steigbügel, allein man fieckt nicht den 
ganzen Fufs hinein, fondern blols eine oder zwey 
Zehen. Das Pferdegelchirr des Königs ift vergol- 
det. Er nannte mir ein Thier, Jadürra heija, wel- 
ches entweder ein wilder Efel oder Zebra ift, fo 
wie das Thier Agäfen der Siräf feyn dürfte. Eie- 
pbanten find in Menge vorhanden, und er ver- 
ficherte, dals lie beträchtliche Baumftämme zer- 
brächen. Von Gafellen nannte er zwey Arten, 
Szälla und Madäbka. Fiäko, lagte er, ift ein Wild, 
welches einem Schafe gleicht. Auch Hodella, ein 
gehörntes Thier, vergleicht er mit einem Schafe, 
welchesindellen von jenem an Grölse übertroffen 
wird. — Die dortigen Schafe haben mächtige 
Fettfchwänze von der Form der arabifchen, das 
Heilst, ‚kürzer und hreiter als die Schwänze der 
eg)P. 
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ryptifcben Schafe. — Es gibt eine Aıt wilder 
üffel, welche nicht felten Menfchen anfallen und 
dten. Rinder find in [lo grolser Menge vorhanden, 
ıfs eih -Mann dlt funfzig, hundert und bisweilen 
ele. Hunderte belitzt.‘. ‘Von einem Thiere, wel- 
1es.ein einziges langes Horn auf der Stirn haben 

‚ı e- ee hatte er nie gehört. 
Daran en es in Jedfchu nicht, wesi 
'egen man: trockne Datteln von Mocha kommen 
ifst: . Reis ift micht vorhanden. Man hat zwar 
ein eigentliches Brod, aber fatt delfelben eine 
rtiwon Kuchen, deii man warm aus dem Teller | 
st, worim man ihn buk, - Man bereitet denfel. 
en aus.-Mehl von Weizen, Tjef, Adsja.' Man be. 
eitet das Mehl durch Reiben der Körner auf ei- 
em flachen Steine mit einem andern Steine, den 
aan mit beyden Händen anfalst'und hin und her 
eibt,' ‚Siebe kennt man nicht, Des zerfiolsenen 
.einlamens bedient man [ich gleichfalls zur Nah- 
ung, vielleicht in Verbindung mit andern Speilen. 
‚r verlicherte, dafs man die Bananen mit Mehl 
‘oche und.[o verlpeile. Zuckerrohr ift zwar bey 
hnen vorhanden; allein fie bereiten keinen Zuk- 
(er däraus, [ondern fie faugen blols den [ülsen Saft 
tus... Was gewöhnliche Getränk ilt Waller, oder 
'Valfer mit Honig, oder auch Milch. Der König 
ınd foine Soldaten trinken Branntwein, welcher 
ıus Datteln, Honig oder Rofinen bereitet wird. 
Aulserdem haben fie noch ein beraufchendes Ge- 
ıränk, welches lie durch Gährung aus Gerlte und 
Dürra bereiten und Te&lla nennen. Aly milsbil- 
ligte 


+ 
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ligte beydes, weil es mit den Lehren des Islam’s 
ftreite. Kaffee zu trinken, if feit lange in [einem 
Vaterlande bekannt. Die Kaffern, worunier er 
immer die habellinilchen Chrilien verfiand, ver- 
'zehren lelbft abgeftorbene Thiere, und ihr eigner 
König neb& dellfen Truppen ellen häufig rohes 
Fleifch, weil iein der Meinung fiehen, dafs das- 
felbe weit nährender fey, als durch Kochen oder 
Braten zubereitetes. _ Indeffen hatte er nie davon 
gehört, dals man lebendigen Thieren rohes 
Fleilch aus den Lenden Schneide und verzehre; 
' yielmehr war er geneigt, diels für eine Unwahr- 
heit zu balten. Er lelbfi hatte nie rohes Fleifch 
gegellen und er bielt es für unerlaubt und zweck. 
widrig, wie alle ächte Mohammedaner feines 
:- Landes, _ ’ 


s Ihre Häufer find vierfeitig, befiehen aus 
Mauerwerk von Steinen und haben ein kuppel- 
förmiges Dach von Baumäften mit Stroh überdeckt, 
um die heftigen Regengüllfe abzuhalten. Feniter- 
'öffnungen find eine unbekannte Sache, Schlöllfer 
haben [ie nicht, blols hölzerne Riegel. Man hat 
zwar Fulsmatten, aber man bedient [ich gewöhn- 
licher der Thierhäute ftatt derfelben. Glas kennt 
man weiter nicht, als in der Form von Korallen 
und Spiegeln. Flafchen u, dergl. gibt es nicht. 
Es gibt weder Treppen noch Leitern, weil man der- 
felben nicht bedarf, Badehäufer-Änd gleichfalls 
nicht vorhanden. Suürriäh und Muttäd habe ich 
zwar durch Kammer und Küche .überfetzt; allein 
diele deutichen Wörter pallen nicht genau auf das, 


wäs 
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as man unter. jenen in Jedichu verfieht, Ei- | 
ıne Nägel find nicht im Gebrauch. Die Städte 
ıd ohne Mauern und alfo auch ohne Thore, 


Er nännte feineSprache Libed[chäu nnd ver- 
-herte, die Sprache der Gälla und die Sprache 
n Tikkry feyen davon verfchieden. Aüs dem 
ykommenden Wortverzeichniffe wird man bald 
‚währ werden, dals manche arabifche Wörter dar- 
' aufgenommen find, Allein bey weitem der 
öfste Theil davon if der arabifchen Sprache 
emd, und Kenner des Aetbiopifchen werden 
‚ld darüber entfcheiden können, ob dieles viele 
'örter. dazu herlieh. Für Süden und Norden 
ulste er mir nür einen gemeinfchaftlichen Na» 
en anzugeben. — Geld heifst Birr (Gold). — 
urbät heilst”Haut, und da man aus Hänuten in 
efen Gegenden viele Peitfchen macht, welche 
. Kahira Kurbäk genannt werden, [o kommt da- 
»n vielleicht unfer deutfches Wort: Kutbat/che 
er. — :Schufter und Schneider führen gleiche 
enennung,, weil beyde Handwerker in einer Per. 
ın vereinigt find; diels zeigt von fo wenig Arbeit, 
als beyde vielleicht nicht einmal im Stande find, 
iele zu ernähren. — Man tettowirt: die Haut an 
inigen Stellen und nennt diels: Tükkorät. — 
ür Gift wufste er keinen Namen, weil es keines 
ibt, fagte er; allein diefs ift licher unrichtig. 


Die Mädchen werden in Jedfchu nicht be- 
‘bnitten, 


Alle Einwohner find Mohammedaner und 
ehen in ewiger Fehde .mit dem Sultan. von Hab- 
befch, 
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 »efch, welcher fich nicht Sultan, [ondern Nug- 
‘glıls nennt. Die Jedfchuer nennen die Haby finier 
nicht anders, ‘als Käphir ’oder Ungläubige, und 
‚halten lich dafür berechtiget fie zu befehden. In- 
delfen dürfte der Eigennutz, fo wie in der ganzen 
Welt, ‚wohl einen grölsern Antheil an dielen Glau- 
benskriegen haben als der blolse Religionseifer, 
indem es dem Sultan von Jedfchu nur vorzüglich 
nm die habyl[finifchen Sklaven zu thun ilt, welche 
ihres Körperbaues und ihrer vorzüglichen Anlagen 
wegen [owohl in Arabien als im ganzen osman- 
nilchen Reiche [ehr gelchätzt werden. .Aly ver- 
ficherte, Sultan Achmed habe neulich die Trup- 
pen des Sultans von Habbefch gefchlagen. Er 
nannte den verfiorbenen Regenten von Habbeich 
Atich Täkely Jürgus, undden jetzigen Atieh Jalo.— 
Sultan Achmed Reht mitden GallaNation im beüien 
Vernehmen, Die Galla find ein tapferes, kriege- 
rilches und unerichrockenes Volk, wovon ein gro- 
[ser Theil beritten ift. Sie find meiltentheils Ne- 
ger. Ihre Waffen befiehen aus Lanzen, Säbela 
u.[.w. und viele ind auch mit Flinten verfehen. 
Vorlin waren fie Heiden; leit einiger Zeit aber 
macht die mohammedanilche Religion grofse Fort. 
‘ Schritte bey ihnen, und feitdem lind fie weit ha. 
maner und weniger graulam geworden. Sie woh- 
nen in eben lolchen Häulern wie die Jedichuer. 


_ Sultan Achmed hat logar etiiche Kanonen, 
welche er aus Arabien erhalten. Pfeile und Be- 
gen find nicht im Gebrauch; aber man bedient 
Jich grolser Schilder welche man aus Kameel-. 
| hHiäuten 
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äuten bereitet. Merkwürdig ilt es, dafs Armee 
ad Stadt gleiche Benennung haben. 


Zur Bereitung des Feuers bedient man [ich 
:s Stahls und Feuerlteins. 


Man hat eine Geige, welche, wie die arabi- 
he Beduinengeige, nur eine Saite hat, die man 
ın Rindernerven oder Adern bereitet. — Die 
»ft it unbekannt. — Nalenringe find nicht im 
ebrauch. — 


Die herrfchaftlichen Abgaben werden ge- 
;jhnlich in natura, bisweilen in Geld entrichtet, 
an hat zwar [panilche Thaler und etliche andere 
Iber- und Goldmünzen; aber im- Ganzen nur 
nige, und man bedient fich häufiger des Salzes 
ı Handel, , da, die Goldcypraea unbekannt il, 
att einer Elle dient ihnen der Vorderarm, und 
ıt eines Getreidemalses ein grolser flacher Korb, 
ife, Tafchen u. f. w. [ind ihnen unbekannt. Er 
rlicherte, es gäbe viele Bücher in feinem Lan- 
‚„ aber Lieder nicht, weil das Singen derfelben., 
r Sünde gehalten werde, [fo wie auch das Tanzen, 
enn diels wahr wäre, fo mülste der Pietismus 
geheure Fortichritte bey den Jedichuern ge- 
ıcht haben. j 


Zubereitetes Effen, Brodkuchen w. f. w. il 
'gends zum Verkauf feil. Die Gegenltände des 
ndhandels beitehen aus allen Arten von zahmen 
usthieren und deren Produkten, Butter, Käle, 
uten, allen Getreidearten; ferner aus Stroh, 
rben, Salz und fogar Büchern. Zubereitetes 
Mon. Corr. XX. B. 1501. Pp Elfen 
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E(fen findet man überall, indem die Gafifreund- 
Schaft hier vorzüglich zu Haufe if. Aly verlicher- 
te, auf der Reife von feiner Heimath nach dem 
rothen Meere [eyen für ihn und [eine übrige Pil- 
gergelellfchaft unterwegs wenigliens ein Dutzend 
Rinder gefchlachtet worden, — Schiffe oder Boote 


gibt es nicht, 


Was die Zeitrechnung anbetrifft, fo wulste 
_ Alymir zwar die zwölf Monatsnamen anzugeben, 
zber nicht mit welchem arabilfchen Monat ein je- 
der ihrer Monate correlpondirte. Er kannte nur 
. zwey Jahreszeiten, die trockne und die Regeneeit, 
wufste aber keinen Namen für Woche, und da 
man bey ihnen keine Uhren hat, lo kennt man 
auch nicht die Zeiteintheilung nach Stunden. 


Ich erkundigte mich bey ihm, ob er keine 
Nation kenne, welche die Sitte habe ihre Zähne 
zu feilen. Allein er hatte nie davon gehört. 


Alsichin der Aufzeichnung der Namen aller 
Körpertheile von gewilfen Theilen, die man fich 
leicht denken kann, die Namen verlangte, Io 
nahm er diels übel. „Jetzt im Monat Rama- 
dan nach dergleichen Sachen zu fragen, fagte er 
unwillig, [chickt fich nicht. Wozu nützt das?“ 
— Sind nicht alle Theile des Körpers, verletzte 
ich, Allah’'s Werk? Und überdiefs weilst du nicht, 
dals im grolsen arabilchen Wörterbuch, El-Ka- 
müs, dellen lich eure Gelehrten bedienen, eine 
Menge Benennungen dafür angetroffen werden?“ 
Diefe Gründe beruhigten ihn, und er nahm wie- 


der Seine vorige eundliche Heiterkeit an, 
. Ich 
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Ich erkundigte mich nach dem Urfprunge 
der Gibberty in Habbelch und erhielt von ihm 
folgende Auskunft. Ismail Gibberty, Freund und 
Jünger des Propheten Molıammed, von Geburt ein 
Mekkaner, begab [ich gleich nach der Gründung 
des Islam’s nach Habbefch, wo er [ich verheirathe. 
te und wo [eine Nachkommen [einen Namen Gib. 
berty beybehielten. Er felbfi kehrte indelfen wie- 
der nach Mekka zurück, wo’ er ftarb und wo noch 
jetzt zu feinem Grabe gewallfahrtet wird, 


Aly hatte, feine einzige Route nach dem ro. 
then Meere ausgenommen, nie lein Vaterland ver. 
lalfen, daher wulste er nichts von weit entfernte. 
Negernationen. Er nannte mir folgende Länder, 
welche zum Theil Provinzen von Habbelch-z., 
leyn Icheinen: Wörrakällu, Tauhhladerra, Schaua, 
(Shoa der Charte), Mökdelä, (welches er miı 
nachher als den: Sitz feines Sultans angab), Bäba, 
Wö6rrahimanu, Wollo, Tichefia, Iffät, Tükkrieh 
(Tigre der Charte), Härrargih, Mämarü, Korreb 
und Embiälfil.e Auch von Amhära hatte er gehört, ° 
und von Göndär wulste er, dals es die Relidenz 
des Sultans von Habbelch ley. Iffät, lagte er, itt 
ein grofses Land, deffen Sultan Amma Jelfus heifst, 
und welches Einwohner von allen Farben hat, die 
Chriften find. lIffät liegt oftwärts von Jedichu; es 
ift eine Provinz von Habbelch, indem dellen Re- 
gent dem Sultan yon Habbelch einen freywilligen 
Tribut entrichtet, Jedichu liegt mitten zwilchen _ 
diefem Lande und Göndär. Südwärts von Jedlchu 
liegt Gulhfchäm, dellen Einwohner gleichfalls 

Pp2  — Chriften 
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Chriften find. Nordwärts von Jedfchu liegt da 
Reich Arrargih, welches fich bis an das ntbe 
Meer erfireckt, und zwar in der Richtung mä 
Mocha, und dellen Einwohner alle Mobamm# 
ner find. Der Sultan dieles Reiches läfst eine Sl 
bermünze Ichlagen, welche [o grofs ili als em 
zunf-Para-Stück. Atlla if eine Stadt dieles Lar- 
des, welches allo das Königreich Adel unlere 
Geographen zu feyn Scheint. Von Jedfchu nad 
1ffät find zehn Fagereilen durch ein gut angebaut 
tes und bevölkertes Land; von dort nach Himarzi 
find etwa zwanzig Tagereilen durch wülte Geg#- 
den. In der Provinz Tikkrieh oder Tikkry gab? 
wir,den,Ort Reija an. Die Vergleichung ke» 
‚ Nachrichten mit Bruce’s Reile wird jenen zur B+- 
xichtigung dienen können. 





Wörterverzeichnifs aus der Sprache der Gibberiy 
in dem Lande Jedfchu in Habbe/ch 
Von U. J. Seetzen in Kahıra, 
Norbr, 1808. 


3, Ant, | 9, Setteing. 
a, Hulät. ı0, Allır. 

5, Szuli. ı1, Alfra ant. 
4, Arät, ı2, Alfra hulät. 
65, Amit. 13, Allra Szuß. 
6, Szitdikt. 14, Allra arät. 
7, Szebbät. Jı5, Alfra amil. 


8, Sımint, 16, Allra fzitdiß. 
ö ir; 
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ı7, Alfra f[zebbät. Mond, Tjerragä. 
(8, Allra [zemmint. Nacht, Litt. 
(9, Allra letting. Tag, Kenn. 
:o,. Heia. Feuer, Sazatt. 
:ı, Hei ant. Luft, Häwa, 


:2, Hei hulät, 
;o, Tlätin, 

0, Arba. 

5;0, Amsza. 
)o, Szitta. 

‚9, Szebba. 
}o, Tmänia. 
yo, Söttenä. 
00, Möttuä. 
ı000, EIf, 


Erde, Middir, 
Waffer, Wuhä, 
Hagel, Berradö. 
Thau, ÜUrrtüpp. 
Donner, Rüttja. 
Blitz, Kättir, 
Sand, \. j 
Staub} Aphir, 
Thon, TIchikka. 
Stein, Dinga. 
zott, Allah, Berg, Giddel. 
Teufel, Scheitän, Meer, Tillikohäh. 
Sngel,. Mälaikä. Flufs, Faszälchuhä. 
Paradies, Dichennät. Quelle, Mindch. 
Jölle, Dfchehennem. | Tropfen, Wörradek. 


Vlohammedaner, Isläm. | Regenbach, Jihedäl. 
Shrift, ul Erdbeben, Middir ten« 
ra. 


ei ee 
Ener EEE 


ude, nak ännak edsj, 

Heide, Käphir. Regenbogen, Kafta dem« 
Xorän, Korän, menä, 
3eiram, El-Fütter. Regen, Sennäb, 
VMofchee, Mesdichid, Wolke, Demmäua, 
Thurm, Minära. Wärme. Dirk. 
3efchneidung, Girfinna, | Kälte, Börrd, 
Himmel, Szemmey, Mittag, Dsühher. 
Stern, Kökeb, Morgen, Szubbhh, 
Sonne, Tey. Abend, Jifchiä, 


Stunde, 
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Stunde, Wöcket derrallä, } Süden, Wuddich, 


Heute, Särri. Norden, Wuddich. 

Morgen, Negga. Often, Tey mödlchz, 

Übermorgen, Hännek- | Welten, Tey mökbtı 
beitja. Egypten, Milhr. 


Geftern, Hädsjabefja. | Habbefch, Habbelch, 
Monat, Wurr. Dar Für, Dar Für. 
Jahr, Ammet. Sennär, Sennär. 
HeilseJahreszeit,Kremmt | Araber, Arabät. 
Freytag, Dgümma. Inlel, Kurrübta. 
Sonnabend, Kadämi. Eine Art Büffel, Aualde 
Sonntag, Hüt. gilfa. 
Montag, Szengjo. Thier, Enszasza. 
Dienftag, Mäkszengo, Kleiner Affe, Sk 
Mittwoche, Röb. fchurü. 
Donnerstag, Chammib. | Salpeter, Tjöbarüt. 
Rotz, Mirräy. 

Monats- Namen. Kirche, Betaxiän. 
Amli, Näffieh, Meska- | Affe, Attämo. 

sem, Tek&mt, Iedär, | Feile, Möred. 
Mäfiä, Ikkandit, Mek- | Eis, Jewürtjohä. | 
“ gabit, Kinbuct, $zen- | Dorn, Ifchuäch. 
ni, Tilfäs, Terr, Kameellaus, Mesge. 
Schatten, Tülla. Gold, Birr. 
Vogel, Amöra. Silber, Wurrk. 
Ey, Inkulläl, Eifen, Brett. 
Feder, Taguürr. Bley, Senk. 
Flügel, Kennef. Kupfer, Nahäfs 
Schnabel, Kulküllo. Melfing, Key Nabils 
Küchlein, Tfchatfchütt, | Zinn, Makättal. 
Hahn, Auradürro. Kalk, Nürra, 
Henne, Tillik Dürro, Salz, Tjau, 

| Steinlak 
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Steinfalz, Tjau ämulib, 
Goldland, Ibbir -arı. 
Stahl, -Buläd, 
Schwefel, Dinje. 
Weils, Netfch. 
Schwarz, Tukkur., 
Roth, Key. 

Gelb, Däliktja. 
Blau, Köketja. 
Saatfeld, Bukeija, . 
Baum, SAf. 

Zweig, Dicherät. 
Wurzel, Mergat. 
Blume, Ababa. 
Frucht, Ifchett. 
Baumrinde, Derrak. 
Mift, Schint. 

Holz, Indichett. 
Baumblatt, Katt-al. 
Datteln, Tämmar. 
Citrone, Leimün. 


Granatapfel, Rümmön, 


Wald, Urma. 
Thal, Wons. 
Ebene, Miidda. 
Wüfte, Berhha, 
Schaum, Arraphä, 
Weizen, Szindi. 
Gerite, Gibbs. 
Durra, Mäfchillah. 
Baumwolle, Tütt. 
Tabak, Tümbags. 


Linfen, Milfir, 
Kiehern, Schümbara, 
Bohnen, Bakala. 
Melone, Trüngo, 
Walfermelone, Dübba. 
Sefam, Kemänuk, 
Foenum graecum, Ab- 
bifch. 
Öhlbaum, Wera, 
Rolinen, Wuön, 
Zuckerrohr, Schükkar. 
Ibifch, Szunkoa. | 
Kürbilfe, Kell, 
Zwiebel, Tlchünkürt. 
Zahmes Schilfrohr, 
Schümbukoa, 
Stroh, Szär, 
Wind, Neffäs. 
Kleie, Gellebä. 
Steckrübe, Gümman, 
Mehl, Däket, \ı 
Pfeffer, Berbarib. 


‘Banane, Mush. 


Geld, Birr. 
Taube, Erkipp. 
Adler, Amuürra, 
Weihe, Tjüllelih, 
Straus, Szackwan. 
Rabe, Kurra. 


| Neß, Jöchbit. 
Farin Inkakela, 


Scorpion, Gipint. 
Biene, 


556. 


Biene, Nibbe, 
Fliege, Sümmb. 
Spinne, Sbherrarit, 
Floh, Kuünnikja. 
Laus, Kammiäll. 
Wanze, Tuhan. 
Ameile, Hafcherät. 
Mücke, Tennih. 


Heufchrecke, Ambötta. 


Honig, Marr. 
Wachs, Szemm. 


Larve, 


Eingemeidewurm, Wus- 


phät. 
Perle, Lül. 


Koralle, (edle) Mürd: 


gän. 
Kröte, 
Frofch, 
Schlange, Öbbäb, 


Krokodill, Ardfchäno, 


Menfch, Szau. 
Mann, Wuennt. 
Weib, Sziett, 
Kind, Mütsja, 


Knabe, Wuennt lidch, 
Mädchen, Sziett lidch, 


Kameel, Dgemmel, 
Pferd, Färras, 
Efel, Heija. . 
Maulelel, Bäklo, 


} Wagüntlclir, 
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Rind, Köpt, 
Schaf, Phijel. 
Ziege, Würratih, 
Hund, Woufcha, 
Katze, Dümmet. | 
F uchs, Kabbari, 
Löwe, Ambella, 
Galelle, Szalla, Mali- 
ka, | 
Nilpferd, Gummiü, 
Panther, Nebber, 
Hase, Tindichel, | 
Stachellchwein, | 
Dicherrt, 
Maus, Eit. 
Elferbein, Tirs, 
Elephant, Söhben. 
Wolle, Taguürr, 
Wolf, Djib. 
Horn,.Kennt. 
Milch, Wüttet. 
Butter, Kibbieh. 
Käle, Eib, 
Haut, Kurbät. 
Schwanz, Djeräd, 
Kuheuter, Gät. 
Kuhzitzen, Tutt. 
Huf, Tüffir. 
Zebra, Jedürra beia 
Siräf, Agälen, [?] 
Filch , Alfa, 
Schuppe, Kurbät. 
Net, 
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vetz, (Fifcher-) Gem- | Arm, Kind. 


met, Oberarm, Trefcha. 
‚ngel, Mäkulleffeä. Ellbogen, Mellea, 
örper, Gella. Handknöchel, Kältem, 
‚eiche, Röälffa, Handfläche, Idch, 
aar, Tagürr. Finger, Tatt, 


art, Lehhiäh, 
chnurrbart, Schenge- 
bit. 

opf, Räs. 

eficht, Phit, 

irn, Gümbär. 

uge, Ain. 

ıgapfel, Bellül. 
ıgenbraune , Schöffa- 
fchüft. 

ır, Njöro. 

ıränen, Enbä. 

cken, Wange: 


Nagel, Tüffir. 

Bruft, Därret., 
Weiberbrüfie, Tutt. 
Bauch, Hudd, 

Rippen, Guenn. 

Nabel, Inbirrt, 

Ruthe, Murrt, 

Tefiikel, Jeküllet, 
Weibliche Scham, Ims. 
Hüfte, Attint, | 
Schenkel, Tfchinn, 
Knie, Gulbet, | 
Schiene, Kültum. 


Gundlich. Fulsknöchel,} Tfchäm- 
fe, Affindfcha. Fuls, 1 ma. 
und, Af. Zehen, Tufür. 

hn, Tirs. Wade, Szeggä. 


hnfleilch, Did. 
nnbacken, Mingabitk. 
nge, Mles. 

ls, Angät. 

hle, Gurröra, 


cken, } Difch£rba. 


Ferfe, Kürtjimtjitt. 
Fett, :Wuffräm., 
Mager, Kattjen. 
Blut, Demm, 
Puls, Dfeümmät. 
Herz, Deckemma, 


Le 


aulter, Magen, Tichöckwarä. 
cken, Häla. Galle, Andsjit. 
hfel, Bibbitjä, - Gedärme, Dendanih. 


Sp ele 


- 
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Speichel, Mräk. 
Schweils, Wush, 
Same, Echtillem. 
Hulten, Szäl.. 
Niefen, Mantäsh. 
Urin, Schinnt, 
Koth, Geit. | 
Athem, Timphäfch. 
Knochen, Attint. 
Fett, Andlcho. 
Fleifch, Szegg3. 
Jüngling, Gubbäs, 
Alter Mann,ı Schma- 
Altes .Weib,) gilly. 
Grofs, lang, Redichim. 


Klein, kurz, Tännalch. 


Stark, Dfchigna. Ä 
Schwach, Miskin. 
Schön, Melkam, 
Häfslich, Kuüffu, 
Gelund, Tikkit. 
Krank, Melftingja. 
Iman, Imän, Mamüm. 
Derwilch, Fükkarä, 
Soldat, Tinningä, 
Bauer, Gibbarih, 
König, Schümm, 
Kaufmann, Melclied, 
Gibba. 
Bettler, Mellemmell. 


Schneider, 
Schußer, } Mesphat, 


Knecht, Chaddäm. 


Schiff, Dfchellöba 
Segel, Scherreä. 
h 


Fifcher, Alfa tälaphik. 
Schmidt 

: eeb. 
nt 
Sklave, Bärea. 
Sklavinn, Dichareä. 
Kady, Kady. 


Räuber, Harämy, a 
rik. 

Mörder, Demmingız*- 
dei. 

Barbier, Räslatich. 

Arzt, Duä. 

Hure, Szarik. 

Grab, Käbber. 


Stralse, RR? 
Weg, } Bang 


Haus, Bö£t. 

Mauer, Käb, 

Dach, Bäd. 

Spiegel, Müftäd, 

Thür, Didich. 

Fulsmatte, Mint#, 

Hölzerne Riegel, N 
täch, 

Kammer, Stüurrnäh. 

Selfel, Alga. | 

Küche, Mütdd 

Kilie, Szötten. 

Lampe, Szizädch 

Id: 

x, 
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licht, Toöff, 
ık-Krüge, Ihbrik, 


Kaffeetaffe, Find[chäl, 
Kaffee, Bunn, 





indfchett, Säbelfcheide, Schüffäf. 
[ser Waffertopf, Gän, | Flintenfchlols, Metke- 
n, Möttrek. “ fcha. 


ıdel, Föttel. 
:ke, Inlirrt. 
aıntwein, Tedfch. 
b, Inkübb. 

fer, Meledfch. 
ere, Makäls. 


Lunte, Koad, 
| Pulver, Barüt. 
Fahne, Merra. » 
Stock, Bettirr. 
Zelt, Dünkoän. 
Armee, Kärtamä. 
tel, Mänka, Krieg, Mäuagät, 
ler, Szähhen. -Zwirn, Föttil. 
g, Chall, Rottel-Gewicht, Ammu- 
ten, Tübbs szegga.. lih Milän. | 
:‘ochtes Fleilch, Kik- | Halber Rottel, Gibbät. 
el [zeggä. Wage, Milän. 
£, Mellauas. Kaufladen, Gibbäa. 
d, Indjerräh. Elle, Kennda. 
:kofen, Magägar. Getreidemafls, Szuffür 
befteine zum Mehl, Andeken jäheddal. 
Nüfftfcho. Flamme, Köija. 
nm, Maäkas. - Rauch, Tis. 
tel, Kürkja. Rufs, Tkörfcha. 
ım, Ligwam. Alche, Amett, 
tfche, Alenga. Kohle, Phümın, 
yel, Szef. Feuerzange, Mälcha, 
tole, Tinnifch Neft, | Stadt, Kättama. 
nte, Neft. Dorf, Mender. 
hild, Gälcha. 1 Spiel, Medsjät. 
nze, Torr, Rohrilöte, Wäfchit. 
uzer, Libbt, Dudelfack, Bägganäh. 
| Dudel«- 


560 Monatl. Correfp. 1809. DECEMBER, 


Dudelfack/pieler, &As- 
märi, 

Hülzerne lange Trompe- 
te, Mellakät, . 
Grolse Pauke, Neggarit. 
Einfaitige Geige, Mes- 

länko, 
Saite, Dg&mmed, 
Freund, ‘Balind(cheräh. 
Feind, Tallät, 
Süls, Träfdal. 
Bitter, Imärral, 
Leicht, Kallil, 
Schwer, Kabbit. 
Hart, Därak, 
Weich, Ürrtäp. 
Dam. Dfchahel. 
Klug, Melkämno, 
Alt, Ticherk, 
‚Neu, Addis, 
Blinder, Tjellem, 
Einäugiger, Tfchenne- 
kurra. 
Stammler, .Didda. 
Hinkender, Wörrahä. 
$Stummer, Didda. 
Tauber, Denkoro, 
Wahnlinniger, Medich- 
nün, 
Gelchwür, Bogündich. 
Eiter, Mäggil. 
Wunde, Bm, 


M 


Pelt, Befchitti. 
Pocken, Phanditz, 
Staarblinder, (Ur 
Zwerg, Dink. 
Zauberer, EI-Siäbe 
Ausfatz, Kommäta, 
Krätze, .Ekkik. 
Weisse Hautülecken, 
Lemmt., 
Erbrechen, Tifi 
Durchlauf) „. 
Ruhr, j Tıza. 
Krankheit, Mehl 
Zahnfchmerzen, kim 
mät. | 
Narbe, AH. 
Aderlals, Gemna. 
Schröpfen, Wogzen 
Bruch, Rich. 
Augenentzündusg, & 
nemem, 
Kolik, Kürtat. 
Vater, Abbät. 
Mutter, Ennät. 
Bruder, Wuendim. 
Schwelter, Ütt 
Grolfsvater, Abbitäbi 
Grolsmutter, Eunätkr 
nat, 
Sohn, h 
ı Lidch. 


Enkel, Jeliklidch. PR 
Ss 
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un, Sk: 

ıt, Ä 

d, Libbs. 

nd, Schemma. 

e, Szurri, 

uhe, Tjämma. 
sknöchel-Bedeckung, 
huff. 

ifses Käppchen, Kuüf- 
fbinde, Amäma, 
vtel, Makaneı. 

it, Wülchmet. 
gerring, Kallebet. 
rgehänge, Entilletie. 
nd- und Fulsknöchel- 
ling: GirdIcha, 
hnadel, Merphi, 
Zune \ Gemmed, 
ndfaden,} 

inwand, : Telba. 

ide, Bitja. 

askoralle, Dibba. 

le Koralle, Mürdgän. 
lz, Lemmed. 
umwollenzeug, 
Schemma. 

:utel, Charatit. 
öhhel, Köhhel, 

erna, Hinna. 

ederner Sack, Akmada, 
ammer, Madulcha, 


Figur, Idol, Tabüt. 

Buch‘, Ktäb. 

Papier, Warrak. 

Rohr.-Schreibfeder, Käl- 
lem, 

Dinte, Medd. 

Lelen, Ikra. 

Schreiben, Iktüp. 

Schule, Dirs. 

Brief, Rilfala. 

Pflug, Irfcha. 

Hacke, (Erd-) Mokuüf- 
ferch. 

Drefchwagen, Berrey. 

Beil, Meterabia, 

Sichel, Matjit, 

Galt, Engeda, 

Herrfchaftliche Abgabe, 
Gibbirr, 

Scharf, Tikkit amaming, 

Spitzig, Mauget. 

Ein Weilser, Nedch, 

Vergnügt, Szittwütta, 

Befchäftigt, Szarallo, 

Hoch, Tillik. 


| Niedrig, Tadch, 


Feucht, Ürtüp. 
Trocken, Däreck, 
Rein, Nedich. 


| Unrein, Addiff. 


Innerhalb, Wuft, 
Aulserhalb, Dedch. 
| Breit, 


» 
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Breit, Szeffy. 
Schmal, Tobbaw. 
Reif, Melkäm.ı' 
Unreif, Terkoa,. 
Nackt, Raut. 
Offen, Ettaköffetta. 


Verf[chlolfen, Talücktal, 


Arm, Daha. 
Reich‘, Kibbir. 
Viel, Edfchik, 
Wenig, Tikkit. 
Kugel, Köblalla,.) 
Allein, Bitsjaun. 
Sicher, Amanno. 
Tief, Gurgwödda. 
Alles, 'Hullo, 
Leer, Räktenu, 
Voll, Mullü, 
Betrunken, Szeckrän, 
Gähnen, Tümphalch. 
Friede fey mit Euch! „ 
Szaläm aleikom. 
Ausfegen, Meffaka. 
Ich habe Hunger, Räb, 
Ich bin durfiig, Tamatt, 
Ich niele, Mantafh, 
Ich rieche, Mefited, 
Ich höre, Mismät. 
Ich rede, Mennäggar, 
Ich weine, Melkas, 
Ich lache, Melläk, 
Ich pfeife, Maphätjit, 


Ich blale, Mampbz, 

Ich hufte, Mill, 

Ich gehe, Mah& 

Ich [chwimme, Mir: 

Ich bücke mich, 
güumbes, 


| Ich feige herab, Mix: 


Ich feige hinauf, ix, 
Ich Ipringe, Möheki. 
Ich falle, Makidem. 
Ich liebe, Möüt. 
Ich külle, Malin, 
Ich [chlage, Mare, 
Ich gebe, Mai. 
Ich nehme, Nai% 
Ich grülse, Dies 
we bellilli, 
Ich wafche, Naxl. 
Ich bete, Melize® 
Ich zerreilse, Mit“ 
Ich halte, Muß, 
Ich kaufe, Ma% 
Ich verkaufe, 
Wohlfeil, Radk 
Theuer, Jillen. 
Ich reite, Made 
Ich fpinne, Mi 
Der Weber, 
ne. | 
Weberfiuhl, Scheer“ | 
Weberfchifiche, 
rea, 
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helfe, Möblet. 

a trinke, Möddetatt. 
ıtödte, Mögdal, 

n finge, Saffeing. 
ıfchlafe, Enkelf, 
ıfterbe, Mutt, 

a zittere, Minkatkat, 
ı gehe hinein, Mag- 
wat, 

h fürchte mich, Müff- 
rat, 

ı vergelle, M£rszat, 
bichneuzemich, Men- 
neffet, | 


h, Ennih, 


ug Eszu. 

Wir, Bülhu. 

Sie, Södch, 

Taukallich, Verfteleft 
du? «(In der Sprache 
von. Tikkry fagt man 
Teffelt, und in der 
Sprache derGalla: Af- 
faürma bjikta,) 

Bökgo addretsjo: Gut! 
Ihnen zu dienen! (So: 
ilt ungefähr der Sinn, 
obgleich es wörtlich 
überletzt anders hei- 
[sen mülste, ) = 
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XLVL. 


Vaterländifche Blätter für den öfterrach:- 
fchen Kailerftaat., Herausgegeben von mei- 
 reren Gel[chäftsmännern und Gelehrter. 


Zweyter Band. 


Wien. In der Degenfchen Buchhandlang. 9%. 
468 Seiten in 4to, mit fortlaufender Seite:- 
zahl des erfien Bandes (von Seite 2727 an). 


— nic __[U[[ 


Der vorliegende Band dielfer gemeinnützige 
. Zeitichrift enthält folgende zum Gebiete der Er 
“und Staatskunde des öfterreichilchen Kailerkart 
gehörige, meilt interellante Auflätze, 


Nro., XXX. Bruchfiücke aus dem Tagebucke 
des Herrn Gregor von Berzeviczy auf feiner Reit 
nach War/chau im April und May 1807. Inier- 
Sant. Der Verf. reifte aus der Zipfer Gelpannich 
nach Warfchau in Weinhandels- Angelegenheisea 
und machte gute Beobachtungen. Die Poprat, 
die bey Sandetz in Gallizien in den Dunajetz fällt, 
der fich bey Opatowetz in die Weichfel ergiels 
wäre [chon in der Zipler Gelpannf[chaft mit Flöle 

be; 
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bequem [chifibar, wenn die vielen Mühlen nicht 
wären. Das Herablaffen der Flöfse an’den Mühl. 
kataracten ift eine verdriefsliche und langweilige 
Arbeit. Bey Palocfaift die letzte Mühle, Die Po- 
prad fliefst zuerft in einem breiten Thale, dann 
von Palocla reifsend zwifchen pitoresken Fellen 
bey Mnifek, wo das ungarifch-galizifche Zollamt 
ift, vorbey bis nach Sandecz. Der pohlnifche 
Landmann hat viele gute Anlagen. Die Pohlen 
find ein lärmendes, thätiges, auch lufiiges und 
nicht geiltlofes Volk. Sie [prechen mit Ausdruck 
und Mimik und haben viel Gewandtheit, Dis 
Bauern fuchen das Gefühlihrer harten Lage durch 
Branntwein zu betäuben und lind (ehr abergläu- 
bifch, "Sie wohnen, leben und kleiden fich elend. 
Menfchen, Vieh und Geflügel find in dem Wohn- 
zimmer der Hütte beyfammen, die keinen Rauch- 
fang hat. Sendomirs hat. eine [chöne Lage und 


könnte gut befeftiget werden. Es ifi ein Städt- _ 


chen, das mehrere Kaufleute und fchöne Märkte 
hat. Dfikow hat eine malerifch- fchöne Lage. 
Hier fängt am linken Ufer eine Anhöhe an, die 
sis Pulaw fortläuft und in diefe monotone Ebene 
Abwechslung bringt, Der Fluls San, ein tiefer, 
sreiter, ruhiger, vollkommen [chiffbarer Flufs, 
'ällt unter Sendomirs in die Weichfel. Diele Ge- 
send iit febr fruchtbar an Korn und Weizen; fie 
srftreckt lich der Weichlel nach bis Krakau hinauf. 
Der Boden ift (fandig, aber fruchtbar. Weiter hin- 


ıb gegen Warlchau wird der Boden unfruchtbarer, - 


Allgemein werden die Äcker hier furchenweile 


ıngebauet. Die Ufer der Weichfel find fiark be- 
Mon. Corr. X EZ, 150% Q q wohnt; 


ui 
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wohnt; aufser den Dörfern und Städtchen gibts 
Auch noch viele /poradilche Wohnungen. 


Nro. XXXII. Über den Saffranbau in \ 
 deröfterreich und Anleitung zu demjelben. \a 
Ulr. P—K. Beendigt in der folgenden Numn« 
Der niederöfterreichilche Safran, der naclı dem 
Ausi[pruche der Kenner leiner medicinilce 
Kraft und feinem Färbeftoff nach vor dem orien, 
lichen den Vorzug hat, wird um Ulm, Kirchber 
ünd RBavelsbach angebauet. Seine Anpflanzusg 
könnte um vieles vermehrt werden. Gut ii is 
‚Verfalfers Anleitung zum Saffranbau. 


Nro, XXXIII. Das Wildbad in Gaftein. Ir 
terelfant. Im Herzogthum Salzburg, ı2 Mein 
von der Hauptftiadt entfernt, zieht fich von Weäsa 
nach Nordoft ein hohes, geräumiges Thal hin, v«- 
ches rings umher von Bergen und Tauern ein» 
fchloffen il. Dort, wo fich das Hauptthal in de 
Form eines fpitzigen Winkels zu [chliefsen [cheit 
und ein mächtiger Bergfirom [chäumend und der 
nıernd fich von Fellen zu Fellen ftürzt, findet zar 
ticht ohne Erftaunen das berühmte Heilbad — iu 
Wildbad in Gaftein. Das mineralifche Wie 
‘ Springt am Fufse des Graukogels unter der Alp 
Reicheben aus vier Mündungen zu Tage Di 
Wärme des Walfers, lo wie es aus dem Berge her 
vorbricht, it 38 bis 39° Reaum. Das Wildbad wir 
jährlich von ı000 bis 1400 Menfchen beladıt. 
Wunde Krieger, erfchlaffte Männer und & 
Schwächte Mütter fuchen dort fich wieder = 
därken, Das Wildbad in Gaftein liegt unge@® 
Ä 200 
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ı800 Fufs über Salzburg erhaben. Die Atmofphä. 
re dafelblt nähert lich der erquickenden, erhei- 
ternden Alpenluft. Dennoch kann dielelbe weder 
das einzige, noch das wirkfamfte Princip von der 
Kraft des Bades feyn, denn der braufende Waller- 
all verbreitet beftändig Thau und Nälfe umher, 
and ein beleidigender Cynismus der Menfchen 
rägı nicht dazu bey, die Güte der Luft zu er- 
ıöhen, 


Nro. XXXIV und XXXV, Bemerkungen über 
lie Bukowina. Von Dr. Fr. von Lindner. Mit 
\usnahme einiger unrichtigen Angaben, die Sa- 
nuel Bredetzky in einem /[pätern Auffatz berich.- 
iget bat, [ehr fchätzbar, Wir heben folgende No- 
izen über dieles kleine, aber in mehrfacher Rück- 
icht interellante Ländchen aus. Die Bukewina 
ildet den nordwelilichen Theil der Moldau und 
‚ird von Galizien, Ungarn, Siebenbürgen und 
er Moldau begrenzt, Der ganze Erdiirich enıhält 
84 Quadratmeilen und liegt zwilchen 47° eo’ und 
3° 30’ nördlicher Breite. In dem Lande wech- 
:In Berge und Ebenen mit einander ab. Die Ber. 
e find’ Zweige des Hauptgebirges, welches im Zu- 
ımmenhange mit den Karpaten die Grenze von 
iebenbürgen bildet. Die Ebenen werden von vie- 
n Flüffen und kleinen Bächen durchfchnitten 
nd find reich an vortrefflichen Wielen; [elbiü die ’ 
ohen Gegenden lieferwviel Gras. Die Natur hat 
efe Gegenden in reichem Malfse mit den beften 
olzarten verlehen, . Die Ebenen am Dnieltr, 
vutlı und zum Theil an beyden Ufern der Suczawa 

| .RQıqıa2 : haben 
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haben einen fruchtbaren Boden, und die Ernten 
der Feldfrüchte [ind ergiebig auch bey geringer 
Pflege. An Salzquellen ilt das Land überaus reich, 
‚ In den Bergwerken wird Eilen und etwasSilber ge- 
wonnen. Der Biftritzfluls führt Goldfand mit ich. 
Der Boden ift vorzüglich einladend zur Vichzucht, 
So wie der Feldbau, ift auch die Obftcultur vernach- 
lälfigt. Die biefigen Viehräcen zeichnen fich we- 
der durch Schünheit noch durch Stärke aus. Nan 
findet zwar mitunter [clıöne Pferde, ober die Stu- 
ten find in der Regel klein, Das Hornvieh ilt un- 
anfehnlich. Die Schafe lind grobwollig. Jm Jah- 
re 1789 betrug die Bevölkerung der Bukowina 
136,542 Seelen, und ım Jahre ıg05 war fie naclı 
den Confcriptionslilien Ichon auf 201,850 Seelen 
geliiegen. Die Bukowiner [ind mehr Hirten als 
Ackerbauern, und es ilt hier logar als Grundfatz an- 
genommen, den Ackerbau nichtaufKolten der Vieh- 
zucht zn befördern. Indellen erfährt man häufig, 
dafs der Staat bey dieler Einrichtung leidet. An 
ein Nomadenleben gewöhnt, hat der Bukowiner 
keine Anhänglichkeit an den Boden; es gefchieht 
daher nicht lelten, dals er feine Hütte abbrennt. 
und zugleich mit feinem Vieh in die Moldau wan- 
dert. Ineinem Zeitraum von acht Jahren hat die 
Bukowina auf [olche Art 10,736 Stück Vieh verlo- 
ren. Die Einwohner find, wie alle Moldauer, ein 
Geiilch fehr verfchiedenartiger ‘Nationen. Die 
Bukowina bietet das Seltene Schaulpiel dar, dafs 
man hier den gröblten Aberglauben neben einer 
faft unbegrenzten Toleranz antrifft. Katholiken, 
Proteftanten, Armenier, Griechen, Lippowaner, 

: Abraha- 
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Abrahamiten, Huzzulen, Juden und Mohameda- 
ner wohnen hier, feltene Fälle ausgenommen, .oh- 
ne Hals und Verfolgungsfucht friedlich neben ein- 
ander. Befonders gut vertragen fich die Katholi» 
ken mit den Armeniern, deren Geiltliche einan- 
der fogar wech[elsweife die Mefsgewänder leihen. 
Unter den weniger bekannten Secten [ind die Lip- 
powaner die merkwürdigfien. Flejls, Ordnung 
und Reinlichkeit herr[chen in ihren fich in diefem 
Lande vortheilhaft auszeichnenden Wohnungen. 
Sie bilden wahrlfcheinlich mit den Roskolniken in 
Rufsland eine Secte. Ihre Religionsgebräuche 
[ind wenig bekannt, weil! fie keinem Fremden den 
Zutritt zuihrem Gottesdienit verftatten. Die kleı- 
ne Zalıl der Abrahamiten bekennt lich zwar im 
Aufsern zur chriftlichen Religion, aber im We- 
fentlichen betrachtet man fie als einen Zweig je- 
ner Secte, welche der berüchticte Jude Frank zu 
Offenbach gelüiftet hat. Die Huzzulen find die 
Gebirgsbewohner an der galizifchen Grenze. Sie 
haben falt gar keinen Gottesdienk, find aber übhri- 
rens ein friedliches und höfliches Volk. Die Be- 
nühungen, die man angewendet hat, fie zu civi- 
ifiren, find bis jetzt fruchtlos gewefen. Jüdilche 
"amilien zählte man im Jahre 1803 in der Bukowi« 
1a 793, und darunter belchäftigen lich 55 mit dem 
\ckerbau. Bey den nicht unirten Griechen herr[cht 
ler meilte Aberglaube. Ihre Popen lind [ehr un- 
viffend, weil fie in den Glerical-Schulen keinen 
villenfchaftlichen Unterricht erhalten. Im Jahre 
786 wurde die Bukowina mit Galizien verbunden 
ınd dem oftgalizilchen Gubernium als ein eigener 
Krei _ 


° D 


570 Monatl. Correfp. 1809. DECEMBER. 


Kreis zugetheilt. Das Kreisamt befindet lich in 
Ciernowitz, Es wird bier noch nach den alten 
Landesgeletzen gelprochen, welche bis auf den 
heutigen Tag in der Moldau gelten. Diele Ge- 
fetze find zweyerley: die mündlichen, welche 
nichts als das Herkommen [ind, und die gefchriebe- 
nen Geletze des Fürften Ghika. Diele ünd in mol- 
dauifcher Sprache und mitaltillyrilcher Schrift ge- 
fchrieben. Nach den Verordnungen des Kailers 
Jofeph ift die Sclaverey der Bauern aufgehoben 
worden. Es ift nicht zu läugnen, dals das buko- 
winifche Volk noch tief in Barbarey ver[unken ıiä, 
und dafs Härte, Raubfucht und Sitienlofigkeit un- 
ter den Bukowinern herrichen. Die Sclaverey ik 
durch Geletze aufgehohen, aber die niedrige Ge- 
finnung macht die bukowiner Bauern unter der 
mildeften Regierung zu Leibeigenen. Sie leben 
wenig mehr als Sclaven in Unwillenheit und unter 
dem Drucke fort und finden in der Rohheit ihrer 
Herren wenig Anlafs die Vortheile der Cultur 
kennen zu lernen. Der gröfsere Theil der Edel- 
leute wird noch zu [ehr von Vorurtheil und Ge- 
wohnheit beherr/[cht, um den Vorzug einer ,hö- 
hern Cultur einzufehen. Die Anhänglichkeit an 
ihre alten wilden Sitten treibt lie daher häuüs 
nach Jal'y, wo fie mehr als in den grolsen Städten 
der ölterreichilchen Monarchie nach ihrem Ge«- 
I[chmack leben können. Sie verpachten dann ihrs 
Güter und lallfen lich den Pachtfchilling nach Jafly 
‚biingen, Im Jahre ı8905 betrug diele FHinauszah- 
lung an 69,633 Gulden in Gold. Die Abwelenheit 
der Edelleute von ihren Gütern macht das Band 

zwilchen 
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zwifchen den Herren und Unterthanen immer 
lockerer und überliefert das Schicklal der letztern 
den Händen der Pächter. Diele Pächter aber gehö- 
ren inder Bukowina zu den Ichädlichfien Menfchen 
und beltehen aus eingewandertem lolen Gefindel, 
aus Juden und Armeniern, welche die Unlicher- 
heit des Eigenthums immer mehr ausbreiten. Die 
Unficherheit des Belitzers wirkt im Verein mit dem 
unftäten Geilt, den das Hirtenleben erzeugt, und 
verleitet den Bauer zum Auswandern. Der Han- 
del, welcher [ich auf wenige Artikel, als Horn- 
vieh, Häute, Pferde, Wolle, Wachs und Honig 
erfireckt, befindet [ich in den Händen der Juden 
und Armenier. Er könnte der Lage des Landes 
und der türkifchen Grenze zufolge weit anlehnli- 
cher feyn, wenn Ackerbau und Induftrie einhei- 
mifch und die Flülfe [chifibar gemacht würden. 
Seitdem die Bukowina unter der Hoheit der öfter- 
reichifchen Regierung fteht, find zur Civilifation 
bereits bedeutende Schritte gel[chehen. Das ganze 
Land it mappirt und eine grofse Charte dellelben 
entworfen worden; zwey grolse Commerzialltra- 
(sen, welche Siebenbürgen mit Galizien verbin- 
den, wurden gebauet, und die Städte Czernowitz 
und Suczawa aulehnlich verfchönert, 


Nro. XXXVIL, Bevölkerung von Inneröfter- 
reich im Jahre 1807. Steyermark hatte im Mar- 
burger Kreile 3 Städte, 6 Vorätädte, ı6 Märkte. 
850 Dörfer, 41,462 Häufer, 84,198 männliche und 
91,650 weibliche Einwohner, zufammen 175,828, 
und darunter 227 Geiltliche, 58 Adelige, 20ı Be- 

Ä | amte 
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amte und Honoratioren, 1251 Bürger, Gewerbsin« 
haber und Künftler, 135,691 Bauern; im Grätzer 


Kreile 6 Städte, ıo Vorltädte, 50 Märkte, 076 


Dörfer, 56,335 Häufer, 104,554 männliche, 151,47% 
weibliche Einwohner, zulammen 294,828, darun- 
ter 584 Geiftliche, 688 Adelige, 820 Beamte und 
Honoratioren, 4042 Bürger, Gewerbsinhaber, 
Küntler, 17,780 Bauern; im Cyllier Kreile 4 Städ- 
te, 2 Vorltädte, 26 Märkte, ı0g0 Dörfer, 38,945 
Häufer, 84,694 männliche, 88,173 weibliche Ein- 
wohner, zulammen 172,867, darunter 265 Geift- 
liche, 89 Adelige, ı8ı Beamte und Honoratio- 
ren, ı041 Bürger, Gewerbsinhaber, Künitler, 
18,107 Bauern; im Brucker Kreile 2 Städte, 4 
Vorftädte, 11 Märkte, 155 Dörfer, 11,83ı Häufer, 
35,401 männliche, 34,789 weitliche Einwohner, 
zulammen 69,850, darunter 155 Geiftliche, ıı8 
Adelige, 22ı Beamte und Honoratioren, 1208 
ı Bürger, Gewerbsinhaber und Künftler, 4116 
Bauern; im Judenburger Kreife 5 Städte, 5 Vor- 
ftädte, 14 Märkte, 387 Dörfer, 10,644 Häufer, 
46,959 männliche, 46,682 weibliche Einwohner, 
zulammen 93,621, darunter 237 Geililiche, 73 
‚ Adelige, ı58 Beamte und - Honoratioren, 1485 
Bürger, Gewerbsinhaber und Küniiler, 63832 
Bauern. Der Viebftand in den fämmtlichen Krei- 
fen von Steyermark betrug: 50,973 Pferde, 91,662 
Ochfen, 211,496 Kühe, 139,995 Schafe. Kärn- 
then hatte im Klagenfurter Kreife g Städte, ı3 Vor- 
fiädte, ı4 Märkte, 1617 Dörfer, 27,450 Häuler, 
8,942 männliche, 83,687 weibliche Einwohner, 
':uflammen 162,619, darunter 378 Geiltliche, 411 
Ade- 
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delige, zı2 Beamte und Honoratioren, 2042 
irger, Gewerbsinhaber und Künftler, 13,055 
ıuern; im Villacher Kreife 2 Städte, 4 Vorltädte, 
Märkte, 1140 Dörfer, 19,887 Häuler, 54,019 
ännliche, 61,530 weibliche Einwohner, zufam- 
en 115,549, darunter 221 Geiftliche, 190 Adelige, 
‚8 Beamte und Honoratioren, 1579 Bürger, Ge- 
erbsinhaber, Künftler, 8,418 Bauern. Der Vieh- 
ınd in den [ämmtlichen Kreifen von Kärnthen be- 
ug: 18,265 Pferde, 43,454 Ochfen, 81,202 Kühe, 
5,740 Schafe. Krain hatte im Laibacher Kreile 
Städte, ıı Vorfädte, 4 Märkte, 959 Dörfer, 
,574 Häufer, 67,657 männliche, 71,449 weibHi- 
he Einwohner, zulammen 139,088 , darunter 362 
'eiftliche, ı88 Adelige, 403 Beamte und Hono- 
ıtioren, 1003 Bürger, Gewerbsinhaber und Künft- 
»Y, 13,889 Bauern; im Adelsberger Kreile 2 Städ- 
», ı Vorftadt, g Märkte, 518 Dörfer, 22,954 
fäufer, 60,827 männliche, 63,466 weibliche Ein- 
:ohner, zufammen 124,295, darunter 245 Geilt- 
che, ı09 Adelige, 125 Beamte und Honoratio- 
en, ı05 Bürger, Gewerbsinhaber und ‚Künliler, 
4,920 Bauern; im Neutädter Kreife 7 Städte, ı 
'orftadt, 7 Märkte, ı858 Dörfer, 28,760 Häuler, 
5,625 männliche, 79,902 weibliche Einwohner, 
ufammen 156,527, darunter 230 Geißliche, 96 
ıdelige, 181 Beamte und Honoratioren, 486 
jürger, Gewerbsinhaber und Künfltler, 20,484 
jauern. Der Viehftand in den fämmtlichen Krei- 
en von Krain betrug: 18,542 Pferde, 59,409 Och- 
en, 60,361 Kühe, 140,768 Schafe. Das öfterrei- 
'hifche Friaul hatte im Görzer Kreife 2 Städte, 7 

Vorltädte, 
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Vorftädte, 26 Dörfer, 13,50ı Häuler, 38,56ı männ- 
liche, 38,560 weibliche Einwohner, zufammen 
76,421, darunter 208 Geifiliche, 246 Adelige, 
158 Beamte und Honoratioren, 552 Bürger, Ge- 
werbsinhaber und Kühlfiller, 8645 Bauern. Der 
Viehltand in diefem Kreife betrug: gız Pferde, 
3919 Och[en, 8598 Kühe, 13,069 Schafe, 


Nro. XXXIX. Überficht der mineralifchen 
Quellen im Herzogthum Salzburg. Beendigt in der 
folgenden Nummer. Interelfant. Das .Herzog- 
thum Salzburg hat folgende mineralilche Quellen. 
ı) Warme Quelle zu Stegenwacht am Ufer des 
Grolsarler Baches. Sie wird noch nicht benutzt, 
Die Steinart des Thals ift ein Flötzkalkgebirg. 
2) Warme Quelle in Rauris. Auf dem Berge Gru- 
beck im Thale Rauriss, Der Wärmegrad ilt ıq" R. 
Das Waller ift klar, hell und ungefärbt, und dem 
Gelchmacke nach etwas bitter, [äuerlich und zu- 
fammenziehend. Der Geruch verräth etwasSchwe- 
felartiges. Es fiedet lich ganz weilslich und lälst 
einen Nieder[chlag zurück, welcher einer grauli- 
chen Rinde gleicht, Die Anwohner nehmen bey 
Schwachem Magen, bey veralteten Hautauslichlä- 
gen, Gicht, kalten und weilsen Flülfen, Steinbe- 
fchwerden nnd ver/chiedenen chronifchen Zufäl- 
len, welche von Verfchleimung der'Säfte und Ver- 
ftopfung des Gekrölgs herrühren, ihre Zuflucht zu 
dielem Heilwalfer, das jedoch noch nicht als eine 
‚Öffentliche Badeanitalt benutzt wird. Die folgen- 
‚den Quellen [pringen kalt aus dem Schoofse der 
Erde hervor. 5) $2. Wolfgang am Weichfelbach. 

Die 
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lie Gebirge umher find Granit und Gneis und 
ım Theil auch Thonfchiefer. Die mineralifche 
elle flielst fiark, wie ein kleiner Bach, und im 
onımer und Winter unausgeletzt und gleich fort. 
t. Wolfgang am Weichfelbach ilt nach Gaftein das 
erühmtelte Gelundbad im Herzogthumn Salzburg. 
has Waller ift ungemein hell und rein und ange- 
ehm zu trinken. Es Schäumt und perlt wie 
Vein; und [o wie es im Glafe etwas ruhig lieht, 
ıtzen lich an demlelben von oben bis unten gro- 
e Perlen und Bläschen an. Wenn es gelotten 
ird, Schlagen lich beträchtliche grobe Schlacken 
ieder, welche gröfstentheils aus rohem Kalk, et- 
as Gyps und Thonerde befliehen. 4) Badhaus 
ey Zell im Unterpinzgau am Fulse eines Thon- 
:;hiefergebirges. Es wird zahlreich ‚belucht. 5) 
adgrabenin dem Thale Leogany. Das minernli- 
:he Waller entlpringt aus einem Flötzkalkfiein- 
ebirg. 6) Der Fieberbrunnen zu Ramfeiden, Ga- 
-y in der Alm und Sinnlehen, im Pileggerichte 
alfelden. Diele drey Gelundbäder werden nur 
»n den Anwohnern befucht. 7) Unterfulzbach, 
"hwarzenbach und Burgwie/fe im Oberpinzgau. 
lle drey Mineralquellen fliefsen kalt, die erite 
ıs einem Gneis- und Glimmerlchiefergebirge, 
nd die zwey letzten aus Thonfchiefer. In den 
tztern Jahren fing Burgwiele an, lehr befucht 
nd berühmt zu werden. 8) Die drey grofsen 
häler Lungau, Brixenthal und Zillerthal haben 
‚des ein Gelundbad aufzuweilen, In Lungau ent- 
yringt das mineralilche Waller am Brodlingberg 
4S Flötzgebirge; in Brixenthal nicht fern vom 
Do:fe ’ 
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Dorfe Feuring am Fu/se des Geisberges, der aus 
Flötzkalkftein befieht, und im Zillerthal im ro. 
mantilchen Dux am Fulse eines uranfänzlichen 
Gebirges. 9) Aufdem flachen Lande des Herzog- 
thums Salzburg ilt Aigen das ältelte und bekannte 
fie Gefundhad. Aigen, nur eine halbe Stunde 
von der Hauptitadt Salzburg entfernt, ift eine der 
reizendfien Gegenden. ı0) Das Bad am Oberrair 
im Unkenthal und der Fieberbrunnen zwifchen 
dem Schwarzhache und dem Eingange in die Blun- 
tau im Pflezgerichte Golling find nur den Anwoh- 
nern bekannt. 


Nro. XL. Statiftifche Skizze desSamborer Krei- 
fes im öftlichen Galizien. PonJofeph Rohrer. Diele 
Skizze enthält viel Interellantes, Wir heben folgende 
Notizen aus. DerFlächeninhalt des Samborer Krei- 
Ses ift 84 Quadratmeilen, DieferKreis ift einer der 
öftlichern des Landes; er grenzt zum Theil an Un- 
garn, undje mehr er [ich der ungarifchen Grenze 
nähert, defto mehr erheben Sich [eine Flächen, bis 
fie in volles Gebirge übergehen. Der Dnieher 
durch/chlängelt dielen Kreis in den mannigfaltig- 
fien Krümmungen. Der Samborer Kreis zählte im 
Jahre 1807 220,085 Einwohner. Es kamen folglich 
in diefem Jahre 2727 Einwohner auf eine Quadrat- 
Meile. In diefem Kreile wohnen vom flawilchen 
Volksffamme zwey Zweige, nämlich Rufsniaken, 
welche auslichlielsend das Gebirge behaupten, und 
Pohlen, welche meiltens in dem Kreisfiädtchen 
S$Sambor zu finden [ind und nur wenig [ich im die 


Flächen diefes Kreifes vertheilen. Die Deut/fchen 
dieles 
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liefes Kreifes find meiftens geborne Mittelpfälzer 
ınd Rheinländer, oder [chon von Eltern dieler 
leut[fchen Volkszweige in den Colonien’dielesKrei- 
es gezeugt worden. Die deutlchen Colonie - Dör- 
er find folgende: Galfendorf, Neudorf, Krans- 
ıerg, ‘Luskau, Jolephsberg, Ugartsberg, Brigit- 
enau, Königsau. Die Summe der Juden desSam- 
‚orer Kreiles betrug im Jahre 1807 10,141. Die 
Vohnftätte diefer Kreiseinwohner belief fich im 
ahr 1803 auf 7 fogenannteStädte, 3 Marktflecken, 
48 Dörfer. Im Jahre 1807 hatte man 362 Ort- 
chaften gezählt, welche unter 94 Dominien ge 
\örten. ImJ. ı8o3 fanden fich in dielem Kreile 
0,500 Häufer, worin 43,145 chrililiche und 2257 
üdifche: Familien wohnten. Der Charakter der 
jewohner des Samborer Kreiles hat nichts Aus- 
eichnendes, Es ift eben jener hohe Grad von 
innlichkeit, der die übrigen Landeseinwohner 
uszeichnet, Die Trunkenheit ift eine Hauptlei- 
enfchaft, Alles Geld flieist für Branntwein in die 
{ände-HXer Juden. Nur die deutfchen Coloniften 
ulden keinen um fich; fie halten [ich überall ei- 
‚en Golonifien, der ihnen Bier ausfchenkt. Der 
‚ranntmein hat unter ihnen meiltens noch immer 
ahr, mälsige Liebhaber. Nur bei den deutfchen 
‚ıfıedlern hat Verftandesbildung einigen Werth. 
‚nter 23 Ort[chaften der k. k. Oekonomieverwals 
ung Drohobicz hat der einzige deutf[che Anlied: 
angsort Neudorf fich auf eigene Kolten einen ge- 
rüften Volkslehrer verfchaft.e. Man zählte im 
. 2801 nicht weniger als 6290 adelige Mannsper- 
unen, im J. 1803 aber 6471, dagegegen zählte man 
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im J. 1801 blofs 14,630, im J. 1803 aber 14,855 Bau- 
ern, indels die Summe der Kleinhäusler und an- 
derer von Ackergründen entblöfsten gemeinen er- 
wachfenen Leute männlichen Gelchiechts &ch im 
J. 1801 aUf 28386, imJ. 1803 aber auf 28,677 belief. 
Die kleinen Edelleute dünken lich zur gemeinen 
Arbeit ftolz und Recken mit ihrem Beyfpiele auch 
ihre Nachbarn an, | 


Nero. XLL Allgemeines Summarium der See. 
ienbefchreibung der unadeligen Volksmenge aller 
im Königreiche Ungarn und den angehörigen Pro. 
vinzen befindlichen Perjonen, nach Gejchleckt, 
Religion .und Stand im Jahre 1804. Laut diefer 
Confcription wurden in Ungarn und den angren- 
zenden Provinzialdiftricten von Kroatien und Sla 
vonien gezählt zı Städte, 69ı Märkte, 11,068 Dör- 
fer, 12575 Prädien, in allem zufammen 1,070,529 
Häufer, welche von 1,446,565 Familien bewohnt 
waren. Unter den Einwohnern männlichen Ge- 
fchlechts befanden fich, nach ihrem Stande abge- 
theilt: Beamte und Honoratioren 12,066, Bürger 
und Profeffionilten 88,422, Diener des Adels ı 10,085, 
Bauern 645,215, Söldner und Inleute 783,364, Haus- 
wirthslöhne 2,129,374, hierzu die Weiber insgemein 
5,796,594, fulglich zulammen 7,555,920 Ferlonen 
von jedem Gelchlechte, Religion und Alter. In 
Bezug auf das letztere insbefondere aber find dar- 
unter begvifien: Perfonen männlichen Gelchlechis 
chiiftlicher Religion von ı bis ı7 Jahren 1,699,149, 
von 17 bis 4o Jahren Verheirathete 148,170, von 


dielem Alter Ledige und Wittwer 390,455, von ei- 
nem 
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em Alter über 40 Jahre 772,r06.: Nach Verfchie- 
enheit der Religion hingegen wurden darunter 
ezählt männliche Individuen, die fich zur katho- 
[chen Kirche bekennen 2,232,916, zur Augsburger 
onfeffion 312,588, zur Helvetifchen Confeffion 
‚>45, zur griechilchen nicht unirten Kirche 
Be Juden von ı bis ı7 Jahren 52,144, Ver- 
eirathete von 17 bis 40 Jahren 15,461, Ledige oder 
/ittwer von 17 bis 40 Jahren 5,567, Juden von 
ehr als 40 Jahren 10,706, Eingeborne, aber von 
rem Confcriptionsörte abwefende Perfonen zählte 
an: von denen, die fich im Königreiche felbft 
nen andern Aufenthalt wählten, 101,620, aulsex 
m Königreich abwelende 51,019, unwilfend wo,- 
„048. Endlich wurden noch an verheiratheten 
ıpitulanten verabl[chiedet 6154, an ledigen 3611. 
n vorgemerkten, nicht in der Rubrik des Alters 
n 17 bis 40 Jahren begrifienen 885,740, damn:an 
bausten Fremden 1294, und an in Ungarn fich 
itlich aufhaltenden 17,562. Bei Gegeneinander- 
llung der in den Jahren 1804 bis 1805 gefunde- 
n Volkszahl von 7,555,920 unadeligen Individuen 
't derfelben conlcribirten’ Bevölkerung im Jahre 
87 6,955,376 ergibt fich im Ganzen ein Zu- 
‚chs von 620,544 Individuen. Die Zahl der Ade- 
‚en, welche in dieles Summarium nicht aufge- 
mmen ift, betrug im J, 1786 162,495, die der 
iltlichen 13,728. Setzt man die/e vereinte Zahl 
dem angeführten Ganzen der unadeligen Be- 
Ikerung 7,555,920, So enthält A gegenwäür- 
7759745 Seelen, / 


Nro, 
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Nro. XLIII. Überficht der Hutweiden im 
öfterreichifchen Kaiferftaate. Von Jolepn Rohrer. 
Die vom Verfalfer mitgetheilte Überficht if nich: 
vollltändig, auch [ind mehrere feiner Abgaben 
nicht zuverlälfig, Nach geflchehenen Vermellun- 
gen auf Befehl der Regierung beträgt-der Flächen- 
inhalt der Hutweiden im ungarilchen, flavoni- 
[chen und kroalilchen Provinziale 5,436,000 Joch, 
im ungarifchen Grenzlande 19,271» Joch, im Ila- 
vonilchen Grenzlande und dem Tichaikiften - Be- 
zirk 164,497, im kroatilchen Grenzlande 339,522, 
im öftlichen Galizien (jedoch ohne die Bukowina) 
1,294,128, im ölterreichilchen Schlefien 89,477, in 
Mähren 355,707, in Böhmen 609,745, in Öber- 
ölterreich 271,657, ‚in Unteröfterreich 267,003, in 
Steyermark 588,369, in Kärnthen 504,512, inKÄrain 
551,519, in Görz 501,822 Joch, mithin in allen die- 
fen Provinzen 9,524,468 Joche oder 9522*;'; ölter- 
reichifcher Quadratmeilen. Über die Zahl der 
Ilutweiden in den übrigen Provinzen Ichlielst der 
Verfaffer nur analogilch, Er nimmt an, Sieben- 
bürgen habe nur 900,000 Joch Hutweiden, Weäga- 
lizien 600,000 Joch, die Bukowina 190,000 Joch, 
Diele beyläufigen Partiallummen geben 1,690,003 
Joch oder ı6g. ölterreichifche Quadratmeilen, 
Schliefst man diefe unfichern Angaben an die ge- 
willfern, fo ergibt üch, dals, ohne Salzburg und 
Berchtesgaden, in der ößerreichifchen Monarchis 
die Hutweiden einen Flächeninhalt von 11,214,408 
Joch oder 1,1213%5 öliexreichilche Quadratmeilen 
einnehmen, 
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‚Nro. XLV. Einheimifche Bevölkerung von 
alizien [ammt der Bukowina im Jahre 1807. In 
/efigalizien hatte der Krakauer Kreis ı5 Städte, 
Vorfädte, ı Marktflecken, 786 Dörfer, 33.201. 
äufer, 107,886 männliche, 114,718 weibliche 
inwohner, zulammen 223,604, darunter 578 
eillliche, 1,526 Adelige, 426 Beaute und Ho- 
ratioren, 1,428 Bürger, Gewerbsleute, Küntler, 
535 Bauern; der Kielcer Kreis 54 Städte, ı Vor- 
dt, !2 Märkte, 1,567 Dörfer, 30,572 Häuler,. 
8,895 männliche und 125,152 weibliche Einwoh- 
r, zulammen 242,047, darunter 459 Geiltliche, 
;65 Adelige, ı74 Beamte und Honoratioren, 
7 Bürger, Gewerbsleute, Künfiler, 16,083 Bau- 
n; der Lubliner Kreis ı7 Städte, 6 Vorlädte, 
Märkte, 607 Dörfer, 353,782 Hüuler, 97,815 
innliche und 097,755 weibliche Einwohner, zu- 
nmen 195,550, darunter 407 Geiltliche, . 2,483 
elige, ı43 Beamte und Honoratioren, 1,508 
rger, Gewerbsleute, Künfiler, 18,855 Bauern; 
r Siedlcer Kreis 25 Städte, 22 Vorliädte, 53ı Märkte, 
35 Dörfer, 39,686 Häufer, 114,861 männliche 
d 116,998 weibliche Einwohner, zulammen 
1,859, darunter 462 Geifiliche, 2,297 Adelige, 
ı Beamte und Honoratioren, 1,626 Bürger, Ge- 
rbsleute, Künftler, 18,784 Bauern; der Rado- 

r Kreis ı7 Städte, 24, Märkte, 1,3511 Dörfer, 
126 Häuler, 102,544 männliche und 102,954 
ibliciae Einwohner, zufammen 205,498, darun- 

zı2 Geililiche, 16,676 Adelige, 108 Beamte 
d Honoratioren, 418 Bürger, Gewerbsleute und 
nfiler, 20,925 Bauern;. der Bialer Kreis 24 
Yon, Corr, XX B, 3509, Rz ‚ Städte, 
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Städte, 3 Vorfädte, ı6 Märkte, 8534 Dörfer, 
50,580 Häufer, 104,711 männliche und 104,905 
weibliche Einwohner, zulammen 209,704, darın- 
ter 424 Geiltliche, :5,169 Adelige, ı06 ' Beamte 
und Honoratioren, 393 Bürger, Gewerbsleute, 
Künfller, 25,092 Bauern. In ganz Weligalizien 
waren: 132 Städte, 40 Vorliädte, 96 Märkte, 6490 
Dörfer, 220,947 Häufer, 646,712 männliche und 
660,550 weibliche Einwohner, zulammen 1,307,262, 
darunter 2,642 Geiltliche, 30,513 Adelige, 1,188 
Beamte und Honoratioren, 6,330 Bürger, G«e- 
werbsleute, Künftler, 109,572 Bauern. Der Vieh- 
fitand betrug 100,870 Pierde, 217,956 Ochlen, 
290,054 Kühe, 347,942 Schafe. In Oftgalizien 
hatte der Mislenicer, Kreis: ıo Städte, ı Vorfadt, 
2 Märkte, 355 Dörfer, 35,967 Häufer, 118,455 
männliche und 129,000 weibliche Einwohner, zu- 
fammen 247,455, darunter 195 Geiltliche, 5377 Ade- 
lige, ıgo Beamte und Honoratioren, 2,076 Bür- 
ger, Gewerbsleutie, Küntller, 14,185 Bauern; 
der Bochnier Kr. 5. $t., ı Vorf., 9. M., 573 D., 
25,994 H., 82,252 ın. und 89,207 w.E., zulammen 
171,459, darunter 140 Geiftliche, 622 ‚Adelige, 
ı95 Beamte und Honoratioren, 808 Bürgrr.u. [. w. 
13,399 Bauern; der Sandezer Kr. 8 $t., 5 M., 586 
D., 27,839 H., 89,867 m. u. 96 976w.E., zulam- 
men 186,845, darunter 147 Geiftliche, 566 Ade-. 
lige, 8ı Beamte und Honoratioren, 5392. Bürger, 
14,285 Bauern; der Tarnower Kr. 5 St., 5 Vorf, 
ı0o M., 46ı D., 30,614 H., 98,846 m, u. 105,100 w, 
E, zufammen 203,946, darunter 150 Geiftliche, 
900 Adelige, ı6ı Beamie u; Komozatioren, 696 
. | Bürger, 
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Bürger, 14,521 Bauern; der Rszeszower Kr. 4 St., 
ı2M., 308D., 36,000 H,, 108,176 m. u 114,637 
w. E., zulammen 222,813, d. 200G., 318 A., 139 
B. u. Hon., 209 Bürger, 15,657 Bauern; der Jasloer 
Kr. 5 St., ııM., 37ı D., 27,54ı H., 93,627 m.r, 
98,984 w. E., z. 192,611, d, ı75 G.. 544 A., 72 B, 
u. Hon., 729 Bürger, 13,407 Bauern; der Przemys- 
ler Kr.5 $t,, 8 Vorft., ı2M., 372 D., 36,837 H, 
102,345 ın. u, 106,742 w.E., 2. 209,085, d. 303 G., 
835 A., 161 B. u. Hon., 1,214 Bürger, 24,544 Bau- 
ern; der Samborer Kreis 7 St., 15 Vorft., zMärk- 
te, 352 D., 41,947 H., 113,839 männl. und 115,195 
weibliche Einwohner, zulammen 229,034, darun« 
ter 270 Geiltliche, 6378 Adel., ı26 Beamte und 
Honoratioren, 484 Bürger, 29,090 Bauern; der 
der Sanoker Kreis g Städte, 2 Vorfiädte, ı1 Märk« 
te, 420 Dörfer, 33,248 Häufer, 100,165 männliche 
und 102,970 weibl. Einwohn., zulammen 203,135, 
darunter 298 Geiltliche, ı2ı2 Adel., 94 Beamte 
und Honoratioren, 1445 Bürger, 23,329 Bauern; 
der Zamoszczer Kreis 7 Städte, 5 Vorft., 10 Märk- 
te, 404 Dörfer, 34,612 Häufer, 94,120 männlich „ 
94,867 weibliche Einwohner, zufammen 138,987, 
darunter 238 Geiltliche, 94ı Adel,, ı03 Beamte 
und Honoratioren, 979 Bürger, 27,441 Bauern; 
der Zolkiewer Kreis 4 Städte, ı8 Märkte, 264 
Dörfer, 35,105 Häufer, 97,509 männliche und 
99,921 weibliche Einwohner, zufammen 197,430, 
darunter 290 Geiftliche, 603 Adel., 144 Beamte 
und Honoratioren, 2124 Bürger, 22,455 Bauern; 
der Lemberger Kreis 4 Städte, ıo Vorlt., 2 Märk- 
te, 148 er: 18,588 Hänler, 63,954 männl. und 

R r2 67,897 


384 Monat. Corre/p. 1809: DECEMBER. 


67,897 weibliche Einwohner, zulammen 131,851, 
darunter 320 Geiftliche,. 1551 Adel., 904 Beamte 
und Honoratioren, 959 Bürger, 11,041 Bauern; 
der Brzezaner Kreis 5 Städte, 5 Vorfi., ı6 Make, 
847 Dörfer, 37,048 Häufer, 105,500 männl usd 
105,51 8 weibliche Einwohner, zufammen a11,7218 
darunter 312 Geihliche, 3066 Adel., 84 Beezt 
und Honoratioren, 288 Bürger, 24,619 Baum; 
der Zloczower Kreis 8 Städte, 3 Vorfi., ı7 Märkıe, 
09 Dörfer, 32,88ı Häufer, 94,729 männliche 12 
66,802 weibliche Einwohner, zufammen 19:51. 
‚darunter 532 Geifiliche, ı00ı Adel,., 119 Baamı 
und Honaratioren, 1315 Bürger, 17,526 Bauern; 
der Tarnopoler Kreis 5 Städte, 10 Märkte, 253 
Dörfer, 31,827 Häufer, 05,152 männliche wi 
63,948 weibliche Einwohner, zufammen ı®%®. 
darunter 231 Geiftliche, 2638 Adel., ı01 Beam 
und Honoratioren,: 1807 Bürger, 22,202 Basen; 
der Stryer Kreis 5 Städte, 4 Vorfiädte, 8 Mirke. 
89 Dörfer, 29,295 Häufer, 81,265 männliche usd 
83,741 weibliche Einwohner, zufammen 165 * 
darunter 243 Geililiche, 2190 Adel., & ken 
und Honoratioren, ı64 Bürger, 15,071 Basen: 

- der Stanislawower Kreis, 6 Städte, 6 Vorä., aNär- 
te, 320 Dörfer, 39,608 Häuler, 111,572 mänziet 
und 112,262 weibl. Einwohner, zulammen 225.5% 
darunter 299 Geiltl,, 3051 Adel,, 201 Beamte ss? 
Honoratioren, 1730 Bürger, 21,426 Bauen; de 
Zaleszczyker Kreis 5 Städte, 22 Märkte, z11 Dar 
fer, 40,150 Häuler, 105,779 männl und 18475 
weibliche Einwohner, zulammen 210,492, darer- 
wer 279 Geihliche, 2887 Adel, 128 Beamte ed 
Bar> 
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FHonoratioren, 1158 Bürger, 27,924 Bauern; der 
Bukowiner Kreis 3 Städte, 6 Vorftädte, 3 Märkte, 
»66 Dörfer, 37,460 Häulfer, 106,974 männl, und 
01,524 weibliiche Einwohner, zulammen 208,498, 
larunter 458 Geiftl., 1288 Adel,, 22ı Beamte und 
Ionoratioren, 623 Bürger, 20,259 Bauern. In 
‚anz»Oltgalizien waren: 104 Städte, 7ı Vorliädte, 
‚99 Märkte, 6,288 Dörf., 652,341 Häuf., 1,863,904 
nännliche und 192,004 weibliche Einwohner, zw 
ammen 3,783,908, darunter 4880 Geiltl., 30,995 
\del., 3392 Beamte und Honorat,, 19,965 Bürger, 
zewerbsleute und Künftler, 366,157 Bauern. Der 
Yiehftand betrug in Oftgalizien: 300,359 Pferde, 
‚07,524 Ochfen, 520,887 Kühe, 375,050 Schafe, - 
Totallumme beyder Galizien: 236 Städte, ı11 Vor- 
tädte, 295 Märkte, 12,778 Dörfer, 853,288 Häu- 
'er, 2,510,616 männliche, 2,580,554 weibliche Ein« 
wohner, zuflammen r,091,170, darunter 7522 Geilt- 
iche, 61,506 Adel,, 4,580 Beamte und Honorat., 
‚6,286 Bürger, Gewerbsleute und Künftier, 475,529 
jauern. Totallumme des Viehltandes in beyden 
zalizien: 401,229 Pferde, 525,460 Ochl[en, 810,921 
(üne, 722,992 Schafe. 


Nro. XLVI. Beyträge zur nähern Kenntni/s 
ler Bukowina, Von Bredetzky. Eine Nachlefe 
u den Bemerkungen des Herrn vou- Lindner in 
\r- XXXIV und XXXV. Enthält einige Ichätzba- 
'@e Berichtigungen und Zufätze, 


Nro, LII, Statifiifche Skizze des Samborer 
Kreifes im öftlichen Galizien. Befchluls. Von Jos 
eph Rohrer, Ausführlich find des Verfalfers No- 


tizen 
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tizen über die deutfchen Coloniendörfer in dielem 
Kreife. Im Samborer Kreife befinden lich fünf fo- 
genannte Städte, nämlich die Kreisfiadt Sambor 
‚mit 1584 Familien, Drohobicz mit 1588 Familien, 
Komarno mit 464 Familien, Alt-Sambor mit 410 
‚Familien, Staralol mit 788 Familien. Der kleine- 
‚re Theil hat neben dem Gewerbe auch ackerbare 
Gründe; der gröfste Theil aber ernährt [ich un- 
ftreilig allein von der Feldwirthfchaft, und nur 
wenige bürgerliche Familien leben vom zufälligen 
Verdienfte, Selbit der Kreisliadt Saınbor fehlte es 
noch im Jahre ı803 an einem Weifsgärber, Hut. 
macher, s$Seifenfieder, Nagelfchmid, Lackirer 
und Mahler. Verhältnifsmälsig herricht unftrei- 
tigin Komarno die grölste Induftrie. Dieles Städt- 

_ chen befitzt die meiften Weber, nämlich 2ıg Mei. 
fier, und die meilten Schuiter (147) im Verhältnile 
zu allen Ortfchaften dieles Kreiles. Noch wichti- 
gerili der Handel mit Leinwand, Diefer ift ganz 
in den Händen jüdilcher Grofshändler. In einer 
Woche werden gegen 400 Stück Leinwand von den 
Komarner Webermeilfiern und ihren Leuten ver- 
fertigt, Fait alle Weber und Schufter find in den 

« Händen der Juden. Sie nehmen von den Juden 
© im Voraus Geld oder Sıoff gegen fehr hohe Pro- 
‚ cente. Im Grunde ilt jeder Bauer des Samborer 
‘ Kreifes, zumal im Gebirge, Weber, und verkauft 
feine Leinwand an Juden. In politifcher Hinficht 
befindet fich zu Sambor das Kreisamt als entfchei- 
 dende Behörde. Nebit diefem Orte belitzt auch 
D.:ohobicz einen ordentlich örganilirten Magiftrat. 
Auch ein eigenes CGriminalgericht exifiirt jetzt in 
Sambor. 
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S$Sambor. Die Summe fämmtlicher weltlichen Be- 
amten betrug im Jalıre 1803 im Samborer Kreife 
157, der Geililichen aber 2653. Die Geiftlichen 
des lateinilch - katholilchen Ritus unterliegen dem 
pohlnifchen Bifchoffe zu Przemysl, die des grie- 
chilch-katholifchen aber dem ruthenilchen Bi- 
Ichoffe in Przemysl. Die Geililichen leben gröfs- 
tentheils nebft ihrer kleinen Befloldung vom Feld- 
baue und dem jure ftolae, 


Nro.LIIT und LIV. Territorial- und Natio- 
nal- Gröfse des öfterreichifchen Kaiferftaates. Von 
TofephRohrer, Die Angaben find grölstentheils aus 
ınlautern Quellen gefchöpft und daher keineswe- 
res zuverlälfig. So find z. B. die Angaben über 
Jngärn und Siebenbürgen offenbarunrichtig. Des- 
wegen aa DC wir dielen Auffatz ganz. 


Nro. LY und LVI. Trigonpmasrijche Vers 
neffung der öfterreichifchen Monarchie unter der 
„eitung des k, k, Herrn Generalmajors und Gene- 
alquartiermeifters Mayer.von Heldenfeld. Aus 
lielem Auflatze erfährt man von diefem wichtigen 
Jnternehmen nicht mehr, als was unfere Lefer 
‚areits aus der Monatl. Gorre/p. willen. Daher 
önnen wir ihn füglich übergehen. Bevölkerung 
'er.Hauptftadt Prag.in der erften Hälfte des Jah« 
es 1808. Die Hauptfiadt Böhmens ilt nach Wien 
ie volkreichfte Stadt im ölfterreichifchen Kailer- 
srthume und. wird bald die runde Zahl von 
00,000 Einwohnern erreichen, da diele fich faft 
äglich vermehren, wozu das Emporkommen des- 
'abrik- und en ai viel beyträgt, Nach 

Ver« 
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Verfchiedenheit der Religion waren mit Eimfchlufs 
des Militärs bis 73,000 Katholiken, gegen 2000 Pro. 
teftanten, bis 9000 Juden in dieler Hauptftadt. Die 
Katholiken haben, mit Einfchlufs der Vorhadt 
Smichow und der Municipalftadt Wifchehrad, neb5 
aı Pfarr- noch’bis 24 andere öffentliche Kirchen; 
‘die Proteftanten haben eine Kirche für die deut- 
fche ünd ein Bethaus für die böhmilche Gemein- 
de; die Juden haben g Synagogen; überhaupt 
zählt Prag für alle. diele Religionsverwandte gegen 
60 Gotteshäuler. 


LVIL, Radfiad: und die Radftädter Tauerr 

im Herzogthume Salzburg. Von M.V. (Vierthaler,. 
Wir theilen aus Jdiefem interellanten Auflatze fol- 
gende Notizen mit. Das Ensthal liegt ungefähr 
1580 Fuls höher als Salzburg und hat feinen eige. 
nen Wallerkelfel, Die Ens entfpringt im Hinter- 
grunde der Flachau am Fulse des Bretterhorns, 
dem Kraksgebirge öftlich. Sie nimmt mehrere Berz- 
ftröme-und bey Altenmarkt die anlehnliche Zauch 
auf, nähert fich dann den Mauern von Radkadt 
und eilt, durch die Tauernache verftärkt, der Stadt 
Schladming zu. Radftadt, die einzige Stadt im 
Salzburgifchen Gebirge, ilt von geringem Umfange, 
Sie enthält zwey Kirchen, ein Kapuzinerkloßter 
und ı08 Häuler. Innerhalb des Burgfriedens der 
Stadt wohnen nur 8oo Menlchen; in den zehn 
Zechen hingegen, in welche das ganze Pflegge- 
richt abgetheilt ift, ungefähr 7000, Sie nähren 
fich von der Viehzucht, dem Feldbaue und dem 
Holzhandel, und zum Theile auch von dem Ei. 
| lenwerke 


x 
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»tnwerke in der Flachau, Die Viehzucht‘ifi, bey 
er Nähe der vielen und herrlichen Alpen, : fehr 
eträchtlich. ‘Man zählte bey. der letzten Viehbe- 
chreibung 956 Pferde, 9633 Stück Hornvieh und 
809Stück kleines Vieh. Der Feldbau ift unbedeu- 
end. Die hohe Lage der Gegend, 'die Nähe der 
;ebirge und die rauhen Tauernwinde find’ demfel« 


u 


en nicht günfig. Die Gegend auf dem Tauern, 


a der fich der Verfaller befand und die or anzie-s 


‚end f[childert, ift eine ungeheure Gebirgsfcharte; 


relche wahrfcheinlich fchon die alten Römer zu 
iner Heerftralse benutzt hatten, denn man findet 
ömifche Monumente auf der Nord- und Südleite 
es Tauern. Der höchfte Kamm der Scharte er- 
‚ebt fich ungefähr 5420 Fuls über das Meer und 
‚20 über Untertauern. In-den Schweizer Alpen 
‚ibt es keinen Pas von fo geringer Höhe. Die Pälfe 
uf dem Simplon, St. Gotthard, dem grolsen und 
‚leinen Bernhard, liegen mehr als 6000 Fuls über 


‚er See. Dagegen übertrifft die Tauernfchärte den 


‚erufenen Brenner weit, welcher nur ungefähr 
„553 Fuls über das Meer erhaben ilt. 


Nro.LVIH undLIX. Z Die Hochzeitfeyer- 
ichkeiten der Podluzaken in Mähren. Unter dem 
Namen Podluzaken find die [lawifchen .Bewoliner 
ier Herrfchaft Lundenburg,. die den äufserlen 
üdlichen, durch das Zulammenfirömen der March: 
ınd der Thaja gebildeten, Winkel einnimmt, mit 
\usfchluls der etwas nördlich liegenden Dörfer 
ifzkow und Billowitz bekannt, Sie find wahr- 
cheinlich kroatilcher Abkuuft und werden auch. 

von 


590 . Monatl. Correfp. 1809. DECEMBER. 


von den benachbarten Bewohnern Kroaten ge. 
narint, Sie unter[cheiden fich von den übrgenu 
Mähren anläflligen Abkömmilingen des weit zuge- 
breitetenSlawenfammes auffallend durch Sprich, 
Kleidung, Sitten und andere Eigenthümlichkeim 
Sie fuchen [ich [ehr früh zu beweiben und kim 
then, einige wenige Beyl[piele im Eisgrub auge 
nommen, wo fie mit Deutfchen vermilcht lebe, 
nie aufser ihrem Stamme, Ihre Ehen find ia > 
zug auf ihren individuellen Zuftand meiftenszlich- 
lich und fehr gelegnet.. Uneheliche Gebans 
find unter ihnen höcht [elten, Intereüant ind 
ihre Hochzeitfeyerlichkeiten, die der Verl. a» 
führlich [childert, II. Über die Spinnma;jckiren 
in Öfterreich, Zweyter Beytrag. Handelt von ta 
den Spinnmalchinen zu Schwandorf, Tresdei 
Ebreichsdorf. 


 Nro, LX bis LXII. Neuere Nachricht über 
die böhmi/che hydrotechnifche Privargefellfchaf. 
Enthält die Conftitutions- und Örganilationsat 
Beier verdienfivollen Gefelllchaft, 


Nro. LXV a LXVI. 1. Überblick der Bauer- 
fehaft im öfterreichifchen Kaiferfiaate. Neu le 
feph Rohrer. Ein flüchtiger noch nicht beendig- 
ter Auffatz. ‘ In dem vorliegenden Überblick bar- 
delt der Verf. von der Bauerfchaft in Umgarn. Sei- 
ne Angaben find aus Schwartners Statiüik von Ur- 
garn, aus Brechters Urbarialregulation im König 
reiche Ungarn, aus Lübeck’s ungarifchen Misc» 
len u. f, w. compilirt. Etwas Neues lernt man aus 
dielem.Überblick nicht, Aus Seite 454 Geht = 
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lafs Herr Rohrer auch über Werke urtheilt, die 
r entwedergar nicht, oder doch nur flüchtig ge- 
elen hat, denn er [chreibt den Auffatz über die 
ingarilche Bauerfchaft im erfien Bande des Maga- 
ins für die Gelchichte, Statifiik und das Staats- 
echt der ößterreichilchen Monarchie dem Heraus- 
eber des Magazins zu, ungeachtet in der Über- 
chrift der Abhandlung ausdrücklich Gregor von 
‚erzeviczy als Verfalfer gevannt wird und der Her- 
usgeber den Auffatz aus guten Gründen unverän- 
ert abdrucken liefs. II. Von dem Flufsgolde im 
Terzogthum Salzburg, ‚Im Herzogthum Salzburg 
rar das Flufsgold [chon in den älteften Zeiten be- 
annt, wie der Verf. beweilt. Noch heut zu Tage 
t das Golüwafchen eine bekannte Belchäftigung 
n Herzogthum Salzburg. Die Ichicklichfte Zeit 
ir diele Arbeit ift der Frühling und der Herbtt. 
e verwülßender der Fluls vorher war, je mehr 
ründe er hinwegrils, defto ergiebiger fällt die 
soldwälche aus. Die-Ars-dasElulsgold zu gewin- 
en ift [ehr einfach. Aulser den Goldtheilchen 
‚ird in der Salza auch magnetilcher Eilenland, 
‚upfer und, wiewohl Selten, Quecklilber gefun- 
en. Die Flinder find gewöhnlich aus Gold- und 
ifenrahm zulammengeletzt. Getrennt werden 
ie Goldflinder von dem Magnet nicht mehr ange- 
ogen. Oft fcheiden [ich von dem Eifenrahm, an 
relchem das Auge nicht die geringfie Spur von 
sold mehr entdeckt, noch feine Goldtheilchen 
b, wenn er Monate lang der Luft ausgeletzt liegt. 
Jie Galteiner Ache, welche den Fuls des goldrei- 
hen Schlapper und Rathhausberges belpült, führt 

Gold 
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Gold beynahe von ihrer Quelle her. Die Salz g= 
währt den Goldwäfchern den meiften Gewinnzoch 
innerhalb des Gebirges bis zum Pas Lusg. % 
Goldwafchen fordert der Mühe und der Kofien w 
(ehr wenig. Es kann zu einer Zeit vorgenomna 
werden, da der Feldbau die Hände der Landleis 
unbefchäftiget lälst. 


Nro. LXVII und LXVIIT. Charakterifik der 
Bewohner Mährens, mit Rückblicken in die ätet 
und ältefte Gefchichte. Von Czikann. De 
fatz it grölstentheils bitoriichen Inhalts und zoc 
nicht beendigt. 
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an der Oftleite dellelben, 


7 ı 
Toluca, neulpan. St, 473. 
Topographien, orientali- 

Iche, 235., " 


Typhon in dem chinefhilchen 
Meere, 68. 

Tuineutenn, sa St, 
43% 


- 


re . ; a 
Js A 


"Uhgarı, Bevölkerung, 578: | Unterfulzbach, ‚Mineralquel- 


Unter -Ägyten, Seetzen's hi- | 


Rorifche Bemerkungen da: 
von, 45% 


EZ; 


le im, Salsburg,, 575 „ 
Uruguay, americ. Fl, ı12, 
181. 
Urur, arab. Schlöffer, gı0, 


V 


"Voldts, Asshirer, ns 
"Valladolid, meulgen, Intend,, 


u CAR 


Vaterländifche Blätter für 
- den öfterreichilchen Kai- 
‚ferlaat, 350. 564 


"Valladolid, VE Stadt, | Veracruz, neulpan, Inten- 


‚483: Ä 
Valladolid de Michuacan, 
‚nenlpam Stadt, 486, .; 


* 
Pr * a 


danz u, Stadt, 485 —485. 
Veröeinerungap.ä iu Ägypten, 


455. ein 
Veh, 


Reife 


Sc 
6ir 


Vefa, Planet, Hardings Be} Villa de Leon, neufpan, - 


 shacht., 79% - 


‚ tungen, 28. 
‚ tungen, 373. 498. 

Vierges, Infeln; Charte da- 
von, 230. 


Wierthaler} -M., Beyte, Zur; 


Kenntnils von Berchtesga-; |!“ 


den , 350. 361. 363. 

— — über die Radltädter 
Tauern, 588. 
Villa del fuerte, 

Stadt, 526. 


Santini’s Beohach- Viscayno, Seh., 


neulpan, : 


- 427° 
Oriani's Beobach- villa de Purifigazion, nen« 


.fpan. Stadt, 481. 2 
beftimmt 
die Küfte von Neu- Cali- | 
“forn,, 551. 


'| Vulcane in Netifpan., Rich- 


 tungslinie derfelben‘, 479. 
„Yulcan von Colima in Neu« 


"fpan.,'480. Be 
Vulcan v. Jorullo in Neufpa- 
nien, 477. 


Vulcan v. Orizaba in Neu« 
[pan,, 484. 


Yulcan de la Puebla, 463, - 


W. 
Wärme, über Erregung der: | Weftindien, Charten davon, 


felben durch d. Licht auf 
von 


den;j Weltkörpern 


Marfchall v. Bieberltein, 


515. 


Wärmeltoff, jährl. und tägl. 


279. 
Weßtindien, Charte 
ler, 275. 
Weltiindifche Colonien, Ed- 
wards Gelchichte derfelb,, 
234 


v. Sties 


Ebbe und Flutlh deffelben | Wildbad in Gaftein, 566, 


auf derErde, 518. 


Xalappa, neufpau, St., 485- 
Xarayes, americ,See, 97. 93: 





'| Wuhaby’s, Secte, 20, 


>. 


Xochicalce, Fefung b. M«. 
xico, 456. 


Y. 


Yaoui, neufpanifcher Fluls, 


525- 


Ybera, americ, See, 108, 
Yucatan , HalbiulL, 482. 


or 


“ 


u. 
A a» | . 


1612  Regifier 


ss ‘ : Zus 
Zacatecas eufpan. ‚Stadt, | zur Berechnung von Car- 
u. Inte z, 481. lini, 30. | 


Zacatula, neufpan. St., 473. | Zitterthal, im Salzburg, Mi- ;, 
Zpit, diefelbe aus gleichen | neralquelle dal, 575. 
* Höhen zweyer Sterne zu | Zodiague, le, expliqud er, 


finden, ı40, trad. du Sueddois deC. G. 
Zell im Salzburg, Mineral-| . S., 3% 

quelle, 574 Zumpango, See bey Mexico, 
Zenith - Diftanzen, Tafeln| 471. 


mm... 


Digitized by Google 


1" 
E 
- 











OHhttzec 


